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die Vereine (ich die abgel'ondert« YerOfTcntliehung grtSßercr Vereinagaben von artiftifchem nnd 
anMraliichein Werth vorbehalten. 

Die ZettTchrift erfcheint in Vicrteljahrsheften von je 5 Bogen de« TorU(!g«iidea Fomuta, 
Je aur des 1. Min, 1. Juni, 1. 8q»tamb«r und 31. Dezember. 
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CHEONIE DES JAHBS IBSO. 



L Januar ff. Grofler Eisgang auf den Fliillen des Landev. 

n. lUMT. Dto fttt d«» Sl. Aognft 1879 rartagto StaDdevwüMninliuiK tiltt luJkiniM», 

mA UUieRt dtp Si'ITIon am 

4. Febroar. Sein« MajelUt der Kfinig erüffuct den zweiten urdentlicben Landtag der 
totthadwi Wahlperiode nit folfcender Tbronrede: 

I.ii'lie Gi'tri'Ui"! 

Zum zweitenmalü iiu Laufe der VV Hlilpuriude trete ich in ihre Mitte, um den Landtag 
SB eröffnen. 

Mit Ot nii^thuung bileke loh aaf die Ej^baiffe dos vor wenisen Tason goidiJoffoDOa 
erften LandUiKH zurilck. 

Meine volle Anerkennung hatte Ich der Ausdauer und Hingebung zu zollen, womft die 

VertNier ile» Lande» zur n-clitzi'iti(rcn Verabfchiedun(7 der .Tuftiz-<M'l"e(zi' mitpewirkl haben. 

Lbenfo weiU leii die Hcrcitw illigkeit zu wünligtu, mit welcher von Ihnen die Mittel 
m Oiehrfaeber TerbeiTerung der Lage der Juftizbeamten bewilligt worden. 

Durch da« Furltl'traf- und Forltpolizci GelVtz, iViwic das Gefetz über die Hechteverililt- 
iiilTc der Volksfcbullehnr ilt das Laudesietht in erwünlchter Weile verbiiTcrf worden. 

In dem neuen Abfchnitt Ihrer Thitigkeit wird eine üircr erften un<l wichtigflen 
Arbeiten die Berathung den Entwurfs des Hauptfinanzclats bilden. Seine Bearbeitung wird die 
ganze Surgtalt und AufincrKraoikeit Meiner liegierung in Anfpruch nehmen. Bei der fortdanem- 
den Schwierigkeit der finaozibllen Verhältniffe werden Anftrengungen nöthig fein, am den vcr- 
fehiedenen Anfurdorungen gerecht za worden nnd die unentbehrliche Ordnung im Staatshaushalt 
lu bewahren. Uebcr die finanzielle Wiricung der Aenderungcn in der ZulL und Steneigerctzgebuiif; 
dooReieha wird die bevorfteheade Fertrti llun;; des Reichsetats die erforderlichen AufTchlfllTe geben. 

Der Keclinungsabfchliiü über die abgelaufene Etatsperiode bis 1879 bietet ein Eigebnia, 
daa ho Ganzen nicht ungünl'tjg ift. In der Keftvcrwaltnng wird ein kleiner UeberfchuS aar Aua» 
UNb flbr die nächfteu Jahre verbleiben. 

Die kilrzlieh ftattgchabten Verhandlungen fiber die Umwandlung der fiprozentigen 
Staatsfehuld und über die Aufnahme eine« neuen Staat« •AoUliOBa haben oin boModigendes Er- 
gebnis geliofeit, worin oia orfrouHehoa Zeiehea doa fiten Btandoa inferea Staatakredita orUkkt 
worden darf. 

Die wfrthrrhaftlichcn ZniUndc des lindes geben zu auBerordentlichen Maflregeln keinen 
Anl.'iß. W-ihrend der arbi itfarac Stand »K r Wcingiirtner ra Meinem lebhaften Bedauern auch im 
letsten Jahre in Folge des fehr geringen llerbftertrags eine bittere Enttiuichuog erfabrea mußte, 
hat die fonitige Ernte in den meillen Gegenden de« I^jindes einen befriedigenden Ertrag geliefert, 
welcher — Dank der göttlichen V'orfchung fchwcrere .'»orf;< n ali^;! wi ndet hat. Auch auf den 
Gebiet« des Handele und Gewerbes Und einaelne Zeichen wabmolimbar, weiche eine BcITernng 
ihrer l.4ige holFen lallbn. 

Die Keichsgefetzgebnng hKt durch die in den letzten Jahren ergaageaea zahlreichen 
und tief oiagreifiBnden Gefetze den vollziehenden Organen des Staate wie der gaoloa Bevölkerung 
die gro8e imd febwierige Aufgabe gcftellt, fleh in naifalTead&iroaontngen etnnl^fla. Mit Bllok- 
ficht hierauf wird die Landesgel'etzgebung in der nXeUtea Zukunft auf folche Rflformea im Staats* 
nnd Reobteleben ütob sn befchrlakea liaben, die als driagoad orfeheinea. 

Den WflalUioB aadi mflglieUfesr OMohftaliag der VorAdvIflaB Ubor dio LaadtagowaUoa 
■H demjenigen fibor dio BeidutagowaUoa wird daroh «iao Torlago Molaor Bo^eraag Boehaaag 
getragen werdea. 
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Ihrer IVikfunt; werden fertior Gefutzesontwihfe untcrflcUt werdi-n über dio BezirkB- 
und üuineindeverwaltnDg , wobei »n dem Grundfatz der SclbAverwaltung fertgelialten nnd di« 
Aaatliche Anfflcht unter Beachtung der Verfchiedenheit der Gemeinden neu geordnet wird; /odann 
•b«r Acndcrungcn des Bflrgcrrcchtsgcfetzus und Uber Aufbrtegnqg der in Baftnitnf dw G«* 
m^de- und KOrperfisbafUbedUrfniOe orfordorlicheq Mittel. 

Entwürfe von Gefetzen fiber Zwangsenteignung, fowie Ober FInB- und Uferbauten find 
in Behandlung. 

Zur DurcbflUtrnnig der auf dem Wege der kirchlichen Gefetigebung angebahnten toII- 
ftiadigcn Organifation der «vangelifchen Kirchengemeindcn wird «iiie Vorlage an Sie gebracht 
werden. Eine weitere Vorlage wM datn bflittiiitt Mo, die bfltnflindea Tngtm IBr die taithoHfehe 
Khrehe des Landes an r^eln. 

Im Tettrmnea auf den pflichtgetreuen patriotifcben Sun der Stände gebe Ich Hieb 
gornv der HoAiiuig hin, daß die Arbeit aooh diefee beghuMadea Landtags aitt Gattea HQfe aam 
Wohle des Landes gereichen werde. 

Ich erfcUre den Landtag fllr eröffnet 

4. Februar. Die .Stadt Cmili^heim feiert daa 500jährigc Jubiläum Uwes der Erinaerupg 
an eine vergebliche Belagerung durch die Beichaftädte gewidmeten Stadtfetertagai 

I.— 10. Feinnv. Der Bodenfee ift feit 1899—80 erftmal» wieder gftmlleh ttberfrono« 
I. Mirz. In Hcilbronn wird das fchflne neue Karls-Ojrmnafittm feierHch efaigewdhi 
W.— 20. Min. Seine Ua^lütt der KOnig Terwellt in BobonbanA». 
tl. Aprü. Ihre M^feftlten der ROnIg und die Königin bogelwB fieh nadi Bebenhaafen, 
wo ffie Kiinigin bis zum 27., der König bin 7,mn b. Hai vorweilen. 

16. Mai. Die Bahnlinie Munhardt- Gaildorf wird erOfitaet, womit die Murrthalbahn 
vollftlndig hl Betrieb gefetst ift. 

20. Mai. Im VI. Wahlkreis iilr den Reiehstag (Rentlingcn, Tübingen, Rotteabaig,) 
wfard der Kandidat der Volkspartei, Rechtsanwalt Payer 11 von Stuttgart, gewihlt. 

22. Mal. Seine Majeftit der KOnig br^bt Sieh sur Trappennrnftening naeh Uho, des> 
gteiebea am 25. nach Gmünd und Mc-rgi-ntheim. 

27. Mai. In Anwofenbeit Iturer MiycMt der K'ini^cin findet die feierliche Einweihung 
des neuen HEnnerirrankenhanres anf dem Sahm bei Lndwigsburg ftatt. 

28. - 29. Mai. Seine MHjei'Uit der KOnig befichtigt die ntm erOflhetea Gmppeo der 
Aibwafferverfoignng auf der Blaubeurer und Geislinger Alb. 

Mal. An der LandesoDtvwfltlt Und Im laufenden Somm e r h albjalir 1998 fltodlrende 
shlgeAihrieben, dio höcbfte bi» jetzt erreiclite Frequenz ili r I niverfit^t Tübingen. 

4.-5. Jini. Seine Majel'tXt der König begibt Sich zum Befnch einer mit der Wander> 
yorAnnlnng der wflrttembergifchea Landwlrfhe verbnndenen KreiS'randvleh'AaslIellmv naeh 

Ulm und zur Berichtigung eiiiei neuen Gruppe des AlbwafTerverfor^un^^H-WericeS Bach Heidenheim. 

4. Juni. Dem Dichter Eduard MOrike (t 4. Juni 187&J wird in den Anh^;en unter der 
Silberbarg in Stuttgart ehi von Wllh. BOfefa gefertigtes MjffOHHnilciikaial enlelitet 

17. Juni. .Seine Majcftät der Knnig begibt Sich IBBI SommeraafeutluÜt naeh Flledxlelw« 
bafeu, wo Ihre H^geftät die Königin am 1. Juli eintrifit 

ff. Mi In Backnang -wird Gntsbefitier Ellinger von Mettelberg tnm Landtagsabge» 
ordneten gewählt 

28. Juli. Dio Königliche Prioze/rm Wilhelm K. H. wird auf dem Landfitz Marienwahl 
M Lndwigsburg von einem Prinsen gHlefcHeh entbunden. Der Prlns eiltllt bei der am 94. Aagoft 
VOIigenOmmcnen Taufe die Namen ('hrirtü]ili l'lrich Ludwig. 

30. Juli. Die Eifenbahnftrecke Kiüiegg-Wangen wird feierlich eröffnet. 

Jon Mt Nevsailar. Gewerbe-AnsAelhnig h SohraiBberg. 

7. Auguft. Dil ."^trecke Schwrigem-Epplngen der Eilenbahn* Linie HeObnmn-Iippinfflii 
wird Merlich dem Verkehr übergeben. 

It.— IB. Septaatbsr. Die in. Dentllehe Konferens fllr IdlotenhdlpSege llndet In Statte 
gart Aatt 

18. — 17. September. Die Verlammlung deutlcher Forftmttnner tagt in Wildbad. 

fB. ««piMRber If. Ihre MaJeftXt die Königin trHft am 90., 8^ M^ftlt der KOnlg 

am 20. Septi mber in Stuttgart ein; die Majefti'itiMi wolincn am 28. dem fchr zahlreich befudlteil 
landwirth£chaftlichen Feit in Cannftatt an und kehren am 29. nach Friedrichshafen zurilck. 

IB. Oklihsr f. Sehie KOnlgHehe Hoheit der Prlns WÜbelB wohnt als Vertreter Seiner 
Majeftat des Königs dem in Ce^'cnwart dss DeotMwn Ksifers gefeierten erfaebeodea feit dar 
Vollendung des Doms zu Küin an. 
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Oktobtr. Dm Lysean io Bavensburg wird ziun Gjrnuiafium erhoben. 

4. Ilwwitf . Ihre KOn^lieheB MtJeftNten treflSBO tob FVtedrfehshftfim wieder in Statt» 

gut da. 

II. Nowembar. Zu Landtagsabgeordneten werden gewühlt: io Ueutlingen ätadt der Kan- 
didat der gemtßiifteB Faiieien, StadtfehvItheiS Beaa; in Nagold der einiige Kaadtdat^ Oberregierunga- 
r;ith V. Luz; in Ravi nnbiir^', wo :ini 17. «lae Nachwahl vominehnea ift, der tiarige Kaadidat^ 
^tadtTehultbeitt Seifris von Weingarten. 

Cl.— ST. Wawialar. 8eiae M^eftit der Ktfaig verwdit in BebenbanlbB. 
t. Otnabar. Die Iblt deai la Fmbraar vertagte StladeveifiiniBilvag tritt wieder 
famiawii 

tt. Berewber. Der Königliche Prinz ülrleh, gebor«n den S8. Jnli 1880, lUrbt nach 

kurzem Kraiik*n';i;_'t'i- in Stuttgart. Kin lu'fti|,'LT Brt'i'liiulir;iiif;ill , ^efolf^t von r.irchcr KrSttc- 
abnahme, rafft den jungen Prinzen, der Tich bis dahin in gedeililtchfter Weife entwiclielt iiatte, 
daUa. Dareh dlefet fehmenliehe Ereignit Aad ndt den Eltern des Prinsen Ihre Kaniglldiea 
Ml^eftftten nml ilie gefammtc Künigliche FamiÜ!.' in tiofe Trauer vcrfetzt nnd ilii"* ^:ur/.f Lnini, das 
die Qebnrt des jungen Stammhaltera dea Königlichen Uaufes mit freudigem Jubel begriUSt hatte, 
ainmt dea iaidf Aea AadieiL Die Lelebe dea PrfnseB wird am Sl. Deienber aaf dem Medliof 
la Ladwigsburg beigefetzt. 

89. Deaember. Ihre Hi^eMten der König und die Königin reifen von Stuttgart ab, 
na Sieh, TenmIaBt dwreh RHeküehten aof Ihre OeAiodheit, so einem mehrmonaflieheB AafiBathalt 

narh Trinncs im füdlichen Frankreich zn bcf^ehen. Wiihrend iler AbweCenheit iles Köiii;;!i ift 
das ätaataminillerium , in welchem der Königliche Prins Wilhelm K. II. den Yorütz Ubernimmt, 
oih der Ededignag dodeaigen 8taatag«fehlHe beaafbragC, w«Mm Seine Mijefttt Sieh aldit aar 
EntlhliliefiuBg ToriMhalten hat 
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NEKROLOG DES JÄHES 1880.*) 



i 

b. Janiuir. Frankfurt. Uud. Jftgor «U8 Waldree, Direktor dar Küngwlchale ia l 

FnMtat 

n. Janu.ir. Stuttgart. II. v. S r h i o k h .a r d t , Landfri rn lit" Hin'ktor. 

14. Januar. Stuttgart. H. v. Uantsau, erfter ätallmeil'ter Sr. Mi^. des KOniga. 

15. Jatmar. Ldpsfg; Dr. K. O. v. WIehter, geb. la MiuliMb S4. Dei. 1797, Pro- 
felTur der UcditswifTenrch.iflt In Itthingon IK19 1829—80 Vizekanzler, 1S86--49 lÜUlder 
der Univerntüt, zugleich Prlfideat der Kaiomor der Abgeordneten 1H39— 44. 

96u Januar. Cannftatt H. t. Harn er, Rogierangtrath a. D., langjähriger T.4UidtagB- 
Abgaoidnatar. 

A. Fdmuur. Cannftatt. A. v. äeubert, Ubcrft a. D., Dichter und UiAoriker. 
9fi. FUmiar. Bad Boll. Obriftoph BInmbardt, Pfiurrar a. D., Bedtaer des Aiyit in 
Bad Boll. 1 

12. März, ätutigart Dr. B. v. Gugler, Rektor, rrofoObr am Polytechnikum. | 
M. MSn. Stuttgart. E. B. t. Drafehcr, Obarft a. D. ' P 

1. .Xpril rntiiift uf. Dr. Ang. Ladv. Reyfeber, Profaffor n, D., abmnaHgar Land» 
tAj;a- und Keichstags-Abgcorünotar. 

19. Mai. Stnttgart P. P. ▼. Beek, Hofkaaraier-Dlrektor und OberbofkalKer. 
27. M.-ii. StnttKart. Fr. v. Schräder, Oln-rft 1). 
7. Juni. Winnenthal. Dr. Karl Planck, Ephoms in Haulbronn, Philofupb. 

10. Jnni. Oeffingen. Dr. Sinflm Uhl, bmn^lhrigar Redaktenr dea Katb. flonnlagdilatta ( 

vnd des Dentfchen Valkflhi.-itt-i. ) 

10. Juli. Stuttgart. Theodor v. Wagner, Bildhauer, Profeffor a. D. 1 
10. JuH. Bavandinif; Stadtfebnltbeifi Khnan, Landtaga-Abfoordnatar. f 
97. Jnll. Stuttgart. Anton v. Kaufmann, niurrc'Kneninf^Hr.nth nnd Oberftnd{«nraflia.D. \ 
S9l Jnll. Hailbrnon. Bichard RUmelin, Kommerzienrath. | 
n. Angnft. Tktadng am Stambeii^ Sea. Eduard Hnll barger, CMi. Kommenden- ri 

ratb, Tariagabuchhändlcr. 

99. Aoguft. Beutlingen. Ludw. v. Schwandner, liegieranga-Präfident, VisepräOdant 

dar AbfaordnaladcaBMaer. 

5. September. Wiblingen. Dr. K. .1. Gl atz, Pfarrer, Hiftoriker. 
9. September. Caanftatt Wilh. Oanzhorn, Oberamtarichter, Dichter. 
89; Oktobar. Stuttgart. Dr. JuHna FMharr Yalola, Direktor daa K. Staoaikol* 

leglnms. 

24. Oktober. Stuttgart. Geoig v. ROmer, KultmkUterial-Direktor a. D. 
7. NoTambor. UIbl Ludwig Sokon, HtaAmbauanalfter. 

22. November. Wien. Karl v. Hoch ftctter, au» Eßlin^xcn, Chemiker, Großinduftriellor. 

23. November. Lichtenflem. M. Joh. Chr. Burk, Pfarrer a. D., langjähriger Kedak- | 
teoT des ObriAanboten. 

2. Dezember. Tübingen. Frau .lofephine K ft 1 i n -T, an g , Liederkomponiftin. 

13. Dezember. Berlin. Friedr. Ueinr. Karl Frhr. Hugo von Spitzemberg, StaaLsrath, 
K. wBrtt OeAudtar und MitgUed daa Bondenaths. 

ta. Dezember, neilbrnnn. Hrm. T. Kooh, Laadg«rifllrt8-Direk(or, . 
88. Dteember liehe Chronik. 



*) Die hiof^apliifrlip I.itorritnr vrinl in ilor t'obcrfirht tler württembcrgifchen GoAUuMa- 
litcratnr in den Vierteljahrahcften für Landesgefchichte 1881 znfamnengeftellt werden. 
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Die Urheimat der Zaringer anf der fehwäbifefaen Alb. 



Von J. Cafpart, Pfarror ia Kufterdingen bei Tübingen. 



1. Der Z&ringer SehloAbercr- 

Als die Urheimat der Zäringer gilt gewöhnlich der Breisgau, weil dort, 
nahe bei der im Jahre 1120 von Herzog Hcrthold IT. gogriindoten Stadt Freibnrg, 
fieh die Burg Zäringen über dem Dorfe gleichen Namens erhob. „Die Burg Zäringen, 
aaf einer Höhe des Breisgaues, erbaute erft Bertüold der Bärtige in der Glitte des 
11. Jahrhtinderts*« fagt Vierordt in feiner Badirehen Oerchiebte. (TBbiDfen 1865). 
Doch ift diefc Angabc nicht crwicfcn and nach der Bauart des alten Thurme» IcSnnto 
wolil aiiril Borthold II. der Erbauer fein. Schon Scliiliiflin fngt (Hift. Zar.-Hd. p. 43), 
Bertliohi II. iVheine feinen Wohnfitz aus dem Xeekurgau in den Hroisgau verlegt 
zu haben. Bilchof Otto von Freiringeo (f 1158) nennt Herzog Berthold 11. de caltro 
Zeringen. 

Der Vater Herzog Bertholds I., Bertbold, feit 1004 Graf im Breiegau, (eit 
lOlf? in der Ortonan, hieß nach feinem Liol)liiigsaufenthalto Villiiigen, welchem er 
im J. ÜDU Markt- und Münzrecht von Kaller (ttt<i III. auswirkte, Begelin von Vil- 
lingen. Daü der Tbargaagraf Landold, der in dem Scelbuehe des Stifts Einficdela 
Omf Lnndold von Zftringen, der Großrater des Heraogs Bertbold, beifit, fcbon so 
feiner Zeit fo genannt wurde, ift unwahrfcheinlich. Zwar ift es durch Leiehtlen fo 
zionilicti orwicOii. daß Guntram, Graf iin Hroisgau, Landolds Vater w;ir, doch heilit 
dieler Guntram nirgends von Zäringen. Konrad (1123 — 52) ift der erfte, der fich 
in öffontlieben Urkunden Herzog von Zäringen nennt. — Aelter als Zäringen im 
Breiigu ift aber wabrTeheinlieb ein anderes ZSringen, das bis jelit Ton den 6e- 
fchichtsfoifchern nodi niemals in Betraeht gezogen wurde, nemlich der kleine Woilcr 
Zäringen auf der Uliner Alb, einem Landftriche, deilen ältere Gefcbicbte über- 
haupt noch niciit genUgend unterfuclit worden ilL 

DieTer Kircbweiler Zäringen mit etwa 80 Einwohnern ift ein Filial der 
Plkrrkireba in Altheim, OA. Ulm. Altheim felbft ift in der wirttembeigifeben Ge- 
fchichte liokannt durch den Sieg, welchen Graf Eberhard der Greiner zwifchen diefem 
Orte und Weidenftetten im ,T. i:J72 über die Städter erfocht, deren Hnndeshaoptmann 
Graf Ulrich von Uelfenftein mit 800 Adeligen in Gefangeulchaft gerietlu 

Zäringen, von wenigen wohlhabenden Baaern und einigen Söldnern be> 
wohnt, liegt, nnfiohtlMur filr die Außenwelt, da es in geringer Entfemnng ringsum 
von überragenden bewaldeten Anhohen «ngefcbloflen ift, auf dem höheren Tlieile 
der Alb, gerade über der Vereinigung zweier Troekenthäler , die auf der AVafler- 
fcbeide zwifchen Khein und Donau beginnen und deren nördliches von Selialk- 
A«tten, deren rndliches von Stnbersheim, OA. Geislingen, herabzieht In das Mitere 
hinab liebt der ftdie Beigp&d von Zäringen naeh Altheim, um jenfeits wieder ikft 
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ebenfu ftcil uiizurtcigcii. Von der llütic, die eine i'cliünc Auj^ficlit über dcu in die 
DonMebme Reh verlanfenden niedrigeren Tlieil der fcbwibifeheo Alb binweer bis 
SU den Imyrifclien Alpen hin ^'cwührt. führt er tmld abermals (teil binab in das 
groUe Pfarrdorf Althcim, mit nulir als taiilV'tid Kiiiwnlinern. 

In frcrinpor Eiitfiiiuin;; von dem Weiler Ziiriniroii Ipringt in das lÜdliebe 
Trockcntbal ein die jenlV-itige Anhübe wenig. überragen<ler iiügel vor, deflen Spitze 
von kleinem Umfange ein alter Bnrggraben umaieht Der Hflgel beißt im VolkS' 
munde ^der Züringcr •Schloßbcrg'^, und man Tagt, er berge einen großen Sebats; 
dncli Hl OK den SchalzgriilM i n , dii« Im Ii immer wieder von (le]iilVll>rii rniire/n^-en 
fühlen, iiocli nie gelungen, ihn zu liehen. Denn wenn de ihn amh relmn oiien 
haben, Tu liilit der Teufel, der nianchmal auf des Hügels Hand fitzend gefeben wird, 
ihn jedesmal wieder mit großem Gepolter in die Tief« des Berges hinnnterftfirsen. 

Eine freundliehere Beute gewinnen dnrt am llimmelfahrtsfefte die jungen 
Leute der Unigegend, die vor TageKanhnuh hinziehen und hei Snuneiiruifgang die 
Iliuiroelfahrt.shlünilein pflüekcn, die, in kleinen Kränzen im Hanle aul^'eliiingt, das- 
felhe vor Wetterlcblag feliütxen. Vielleicht gelingt uns hier einiges vom Zäringer- 
borte zn finden. 

2. Der II erzogslaueh. 

Von W eid e 11 l'tet teil her führt weftlieh von der hewaldeten Höhe herab 
an dem 8cbloiil>erge vorüber, hier dns Trockcntbal und den durch diefcs vou Stuhers- 
heim nadiAltbeim fBbrenden 1 uiiiiiad febneidend, hinüber in dm Wald, derjetit 
„Weidenftetter Banemhau" heißt, dann an dem Walde „Rotbrain" bin fiber das von 
Wald umgebene Feld ^Langenbach" nach HrliuniRbeim ein alter Weg, jetzt nnr noch 
als Feldweg und als FiifUvefr von Weidenfletten, Ziirinpen und Altheiin her benülzt, 
welcher in dem alten äalbuebe des Heiligkreuzhofpitals in Cieidingeu vom J. 1528 
„der Ulmer Weg* beifit. Seine vom „Langcnbacfa" ans, wo in der (SdSftliehen 
Waldecke «ne Tafel die Orense des Obmmts Ulm beseicbnet, an dem Walde »Reb- 
baldc" hin gegen Guffenftadt nördlich ziehende Fortfefzung, Bräunisheim weftlieh 
zur Seite lall'end, heilit dnrt _ WalHahrtenweg", weil ihn nlljährlieh an Mariii Himmelfahrt 
die nach Kl. Elcbingen ziehenden Wallfahrer benutzen. — Das Feld Langcnbnch war 
eblt aneb Wald und febdnt der Kirehe ta 8t, Peter in BrSnnisbeim gehört sn haben, 
welcher diefes Feld bis in die neuere Zeit zinspflicbtig war. „Zwei Strichlin Waldes" 
aber, die vom ehemaligen Walde Langenbueh übrig blieben, befitzt der Heilige 
St. Peter zu Bräunisheim. delVen Pfleger Peter Bohner aus einer alten Fhner .läger- 
faroilic Itanmit, noch hi.s auf dielen Tag. Das eine an der „Kehhaldeu' ii't nach 
der Angabe des „I..agcrb{ieblein des Heiligen m Pronißbeim'' Tom J. 1511 gar 
Idcbt in finden, denn diefen Namen kennt dort jedes Kind, wie er auch fchon in 
dem gräflich Helfenfteinifehen Theilniigshriefe vom J. 1.'15G vorkommt. Reehhaldun 
iiendieh, nicht _Heehalduir, wie unrichtig in Kerler's rrkuiiden zur (Jefehiehte der 
Grafen vou lielfenftein ') gedruckt fteht, mub der Name lieiiten. Anders verhält es 
fleh mit dem andern Strichlin „sm Herzogslancb". Keiner der alten Jiger nnd 
Holzmachcr der Gegend erinnert fich, daß eins der „Höbcer'* einft diefen Namen 
führte. Diefes andere Strichlin Waldes, das dem Heiligen gehört, grenzt an „did 
Weidenftetter Bauernhäu". Der Name diefes Walddiftrikts kommt daher, daß, wie 
die alten Leute noch gut willen, diefer Wald vou der Krone Bayern an Weiden- 
ftetter Bauern verkanft wurden knn vor der Abtretung des Ulmer Gebiets an Wfirt- 
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tpmberg, wie dninnls ühorhanpt gtoße Strecken von ^aatowaldongen in diefer 
Gegend in i'rivatbande kamen. 

Der HersogBlaneh lag alfo dem ZSringer SeliloBberge fehr nahe, nnd 
fo liegt es anob fehr nahe^ an einen einßigen Anfenthalt einea Herzogs von ZSringen 
in diefer Gegend lo denken'). 

Wenn der crfto Horznp von Zärintron, ncrtliold der Bärtif^e, der ob der 
\'erwüilung leine» J^mdcs walinllnnig gewurden, den ü. November 107H ani* feiner 
Barg Limburg bei Weilbeim (Urb, fieh bei den Trümmern feiner Barg Zäringeu im 
Hcraogtlaaeb eine Zeit lang reriwrgen hielt, (6 konnte er von hier aue in Einer 
Nacht von feinen fictreuen auf die Limburg geflüchtet werden. 

Doch kann der Xanie Ilerzogslaueh auch eine Erinnerung an den Ilerzo«? 
Berthold II. bergen. Auf ciueu fpälcru Herzog kann er licii kaum bexiehen, 
denn f|)iitcr gehörte die Gegend den Herren von Albeek. Von ihnen erbten fie die 
Markgrafen von Bargan, von diefen die Grafen von Werdenberg, denen die Stadt 
Ulm die HerrfehafI Albek abkanfte in den Jabien 1383— 8&. 

3. Die Freiherren von .Stubershcim. 

Gebt man vom Ziirinj^er .Sclil<>ljl)erf,'e in dem Troekenthale, das nun onper 
wird, ciuc gute iStrceke weit bewaUlet ift und „daä Hundsthal^ heißt, in nordwcftlieiier 
Richtung anfwirts, fo gelangt man in einer kleinen Stande zu d«n auf der Waflier- 
fehoide swifchen Rhein nnd Donau hoeh gelqi^nen Pfarrdorfe Stnbersheim, delTen 
Pfarrhaus bnrjrurtij? ferneher in das Hundsthnl niedcrlcliaiit und jrciron Süden eine 
weite Ausriclit xWx'r die All» hin l)is zu den Vorarlltor^^T und ItayrilVIion Alpen ge- 
währt. Die Kirche Mia Täufer Juhuuiies il^ vom iiuiieuftnufeu uuh durch das Fern- 
glas deotUdi (Schtbar. DaB hier in Stubersheim cor Zeit der erften Zftringer Hersoge 
frene AnhSnger derfelben faflen, bezengen mehrere Urkunden. 

In einer zu l'lni am 2. Mai 10^1:? annf,'cftclUen l'rkunde '^), worin Wendior von 
Kirchlieim hei P'Jiin}?en an der Donau und leine Mutter Uichinza dem Klnfter Aller- 
heiligen in kSchaffhaufeu ihr Eigeuthum an verlchicdcueu Orten in der Gegend von 
TEbingen vermachen, heiflt es am Sohlaflb: Gefoheben — so Ulm — in Gegenwart 
der Henoge Bertold des filtern nnd Wdf des iltem nnd anderer Grolier, welche 
dort zu einer Hrrprocluin? zufanmienfrekommen waren. Zoiijren diefer Hache find 
die Graten llartmann von Kin lihcr^. Hartmann von Gerliaufen, Hugo von Tühiufren, 
Hugo von ürafenek, Mangold von Altshaufen und viele andere Größere und Geringere: 
Konrsd von Wirtemberg'), Mangold nnd fein Bruder Hermann von Rordorf (bei 
Messlürcb), Adelbert and fein Bruder Heringer von Stubirsheim, Bertold von 
Gögglingen, Bertold von Ueudorf (O.A. Riedlingen), £gelolf von Ennabeoren (OA. 
Münlingen). 

Die Urkunde ift alfo au8geftellt worden während der folgeufcbwereu Ver- 
ikmmlang der Weifenpartei in Ulm im Mai 1092, auf welcher Hersog Bertold IL 
zom Naohfolger feines Schwagers, des Henogs Bertold von Rtieinfcldon. der 101)0 ge* 
ftorben war, als Herzog von Schwaben erwählt wurde. Ks ii't die Vertummhing, 
von welcher die Annales Argentinenscs in Böhmers Fontes 1, 1 — 43, fonll 
Frugmentuui Urstisii genannt, berichten: Priucipes Alemaoiae ad dcfenfionem 



>) ürfcaBdlich Cndet aieb die Gegend nie Im Befitie «tncs Hertefi. 

*) Wirt r.-R. I, 2W. 

*) £rl1U> urkuQtUichc Nennung des Namen« neben Cuü. llirsaug. 31 b, wo Konrad von 
W, neben Mmm Rmder Bruno, Abt von HbrAin, nnd fdner SehweAer Lntdgard genannt ift. 



Digitized by Google 



4 



Oftfparl 



Ecclcsiae unaniiuitcr cuuveneruut, sibique ad hoc negotium cxct^ueudum Iratrem Gebe- 
bardi, Constantiengis Ej^seopi, Bertoldnm de Zeringcn, Docem totini Sneriae eonftitii- 
emnt, qni lumdam aliqaem Dooatum haboil, etei jam dndoin notnen dods hahat 
oomaeTit'"). 

Diofrlhon Brüder Adalltert und Floriiicrpr von Stuhorsbrim , welche niif der 
Verfammlung in L im im Mai 10S>2 erlVbeiuen, lindoii wir auch im HirAdiauerSchcnivungs- 
bacbe erwähnt, rammt ibrem Vater Beriuger, und unmittelbar vorher einen Wolfgaog 
Ton Stabenheim. 

Es bdfit nemlioh Fol. 44a: Wolfgan^ de Staberaheim dedit dnas hobas 

ad Ilüsteswiler. - Rerngerns de Stniltersbcim dedit deccm hubas ad Metzingen in 
Swigerstal. Sed fiiius Kudolti de Fricke cas inuadere voluit. Qua de ciiusa filii pre- 
dicti Bcrugeri, Adalbcrtus et Berngerus, deceni talentu nobis tradiderant ea pactionc, 
Qt ipsi praedinm reeiperent, et qaacunque die eadem peennia eis a fratribn bin- 
angienaibi» redderetur, ipai abeqne eontradietioiie in noetram dimiiniimi pfedietnm pra- 
dinm restitaereiit 

Wir finden hier die SfiiherslirinuT Herrn ziemlich ferne von ihrem Wohnfitze 
bei Metzingen begütert, in dcileu 2sähe auch das unbekannte Körtc^wcilcr zu fucben 
rein wird, in einer Gegend, in welcber einft die Kammerboten oder Pfalzgrafen 
Erebanger und Bertold ibre Hmeg Onfridingen batten. Daß diefe Bn^ m Oferdingen 
am Neckar war, ganz nahe bei Motzingen, bat ja Dr. Banmann in Donauefchingen 
nachgewiefen -i. — Ferner fchcnkte dem KloCter Eberhard von „StuberKlieim" 
eine Hube zu Tantzlingeu, (Neckar-Tentzlingen bei Nürtingen) während Diemo von 
Sacbrenbetm und föne Sdhne Hugo nnd Gerlaeh cwei Haben, Eberhard von Bug- 
gingen eine Hobe und Graf Egeno (von Urach) eine halbe Hnbe am gleieben Orte 
di'tn Klofter fchcnktcn'). Adalbert TOB Stubersheim fcbenkte dcmfelben in Stnbers- 
beim felbft drei Huben*), welche verkauft wurden. An diefer Stelle il't der Name 
dea Ortes, wie in der Urkunde von 10U2, ohne das cingelcbobene r in der erften 
Silbe geTdirieben. 

4 Freiherren von Metsingen und von Tenslingen. 

Bemerkenswert)! ift, daß die NaniMl Adalbert, Beringer und Eberhard, die 
wir l»ei diefer StubcrslieinuT Familie finden, cbenfo bei einer Familie, die fich von 
Metzingeu uud einer, die Heb von Tcnzlingcu nennt, wo jene begütert waren, im 
11. und 12. Jahrhundert yorkonnnen.') Herr Eberhard ven Mellingen Uk 1075 Zeoge 
der Wicderhcrftellnng des KL Hirfatt und 1101 ffir Kl. Allerheiligen in Schaffhanfen 
am Rhein, das er 1102 mit feinem Sohne Eberhard befdienkt nnd wo fein Sohn Adalbert 
Abt il't. -— Cod. Hirf. F. 42a lefen wir unter der ICbi iiVlirift Kil'eliacli : Adelbertus 
de Tuutzlingen duas hubas ad Kilchga dedit, Berngerus tilias ejus uuam hubam 
ibidem. EbMfaardns filios patmi ejus de Tnntslingen dedit dnai hnliafl ad Oretenbaeh. 

Im Wirtemb. Urkundcnbuch kommen weder die Herrn von Tantzlingen noch 
die Orte Rifchaeh und Cretenbach vor. die wohl auch in jener Gegend um Nürtingen 
zu fuchen wären, noch auch finden wir llc in Stiilins Wirtemb. Gofchichto. .\ber 
das ift höehft wahrreheinlich, daii die Freiherren von Stubersheim, welche BcHtzungen 



<) Schupfiiii, Ililt. Aat, Bad. Lib. II, p. 63. Anm. o). 
•) Vicrteljahrsh. 1878, 8. 8S. 
») Cod. Hirs. F. 80a. 
*) I. c. F. 69 b. 

•} L e. F. 49«. W. Ü.-B. I, S8a 880. aS8. 
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in Melzingen, Neckartenzlingen und der Umgegend an da« von den Zäringern fclir 
begönftigtc Klol'tor IlirlVIiaii iiin 1 1(K) iVlionkten, ini<l di" Tierren, die ficli zur fclhen 
Zeit von Met/.ingen und von Ten/.liugen uanuteu, dielelben PerfoDennamcn wie Jene 
fahrten and in derfelben Gegend an duffelbe Kloft«r Scbenkitngen machten, ancb 
d«Tfelben FVunilie angeh^Men. Za gldeher Zeit erfebeinen und mfebwinden wieder 
Stnbersheim und Tenzlingen (Tuntzlingen) als Beinamen diefer Herrn, während ei» 
Adelliert von Otzingen in Urkunden von 11 Hl — 92 unter den Freiherren vor- 
komiut: 1181 bei Kaifi r Frirdri« b I. auf der liurg Staufen, llöö und d2 bei Pt'alzgraf 
Rudolf von Tübingen zu Speier, Tübingen and Asberg. 



Die Stuberslieinier Familie fortfotzond f'rr< lioiiioii in rrkinidcn von 1150—1200 
ein Bcringcr, A<U'llKTt und nocli v'iu 15 er inj,' er, Ipülor ein Elx'rlia r<l , die fich 
von Itavcnftcin nennen. Die bürg Kavcurtoiu lag auf fchruffcn Fellen über dem 
oberen Theile dea Eibaeher Thaies, der, vielleiebt Ton feinen Felfen, das Roggen- 
tfnl liiifil, nabe bei dem Pfarrdorfe Steinenkireh auf der «Stabersheimer Alb." 
Der Name des Ortes befagf. daß hier zu einer Zeit, da es deren noeh wenige gab, 
eine ffeinerne Kirche erl)aut wnrde, und daß diefelbe dem heiligen Ulrich^ geweiht 
war, weist gleichfalls auf ein hohc8 Älter derfelben hin. Wer diefelbe erbauen ließ, 
ob etwa die Herrn von Stnbersbeim oder ron Ravenftein, ift deneit nieht bekannt 

Der in der Befchreibung des Oberamts Geislingen (S. 231) erwähnte Herbort 
TOn Ravenfltein , welcher im J. 1001 eine, nach liaifer dem Kl. WettenlmnlVn ge- 
hörige. Hube in Stotzingen gegen eine lolchc in Seeliach eintanfchte mit Bewilligung 
feines Herrn Adelbert und delVeu Bruders, gehört nicht biehcr. Er wird fich von 
RavenAein bei Difehingen (Nereaheim) genannt baben vnd Lehensmann der Grafen 
von DUlmgen gewefen fein, weleben Stotzingen gtbOrte^ Um fo ficherer gebSren 
hicher die folgenden Frciborrn von Pavonftein: Albort, (Adelberf, Albrecht), Beringer, 
ein zweiter Beringer, iSteccho und Eberhard, die in Urkunden von 1153 bis etwa 
1220 vorkommen. 

1150 (liftete oder emea«ie Albert Ton Ravenftein mit feiner GemahHn 
Bertha das Klofter P^Icliingen, fchenktc demfelben Bentznngen zu Bermaringen 
(OA. Blaul)eurcn) und tii u fiemoindcn Bermaringen und Tonierdingrn leiiirn Wald 
zu Bermaringen i von Kailcr, Die Henediktiuerabtei Elchiugcn and Befchreibung des 
Oberamts Blaubcuren S. 144 and 4ä). 

1189 erfebeint Albertos de Rabinftain, liber bomo als Zrage in Loreb. 

1191 auf der Burg Asberg, 1192 in Memmingen, vor Graf Ludwig von Helfen- 
flein. In einer Urkunde <les KI. Adolberg vom .1. l?on ift er als geftorben bezeichnet und 
vrird ein von ihm dem K ! öfter gelehenkte.s Befitztlium in Göppingen genau verzeichnet. 

1209 ift in Augsburg Albrecbt de Kaccnftain ein Zeuge für Kl. Steinheim 
im Aalbnch mit Siboto de Albegge, nnd Albreebt Ravenllain, eanonieos (in Angs^ 
barg). Ein Berengerus de Raocnftein, wohl der Bruder des zuerft genannten Albert 
nnd Vater eines der n:ielilier genannten, ift in zwei Urkunden K. Friedrichs U für 
Kl. Maulbronn als Zeuge genannt vor den liberalibus und den niiniftcrialibus regis 
1163 und wieder vor den Keicbsdienftmannen nur durch 4 andere Namen von den 
Orafen von Calw getrennt, an Speiw 1156. 

Ein jüngerer Beringer von Ravenflein „homo libere eonditionis et ingennus" 
mit feiner Gomalilin Agnes (domina Atmes) und feiner S<hwiegerrauttcr Sophie 
V. Bebenburg (domina Sophya de Bebenburch ejusdem eonditionis et nobilitatis) 
vcrkauien dem Kl. Schünthal anno 1214 zwei Drittel des Waldes genannt Forft bei 
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Oomendorf. (W. U.-B. III, 10). Derfdbe ift Zeuge in der von K. Friedrieh IL 

zu I lm anno 1215 für Kl. Lorcli aufligedtelltcn St-hutzbriefc. Dcrfclbe l>ef(ätigt 
wicdorliolt mit loinor nt-niahlin A^ncs ann« 1210 zu Hall ilnc \'iT;iiihi riinp des 
GutCH zu Oomersdoif, das Tie von Markwurt von Hartenberg und r. iiii'i (Jattin Agnes 
erworben, an Kl. Scliüntkal und Bifciiof Otto von AVirzburg bcftätigt den Yerkaof 
im fellien Jahre in beronderer Urkunde. (W. U.-B. III, 48 ff.). 

In dorn nf bercgririor des Kl. EUwan^n, wokbcs aus dem Aufauge de« 
13. Jalirliundcits llanimt . kommt ein Eberhard. Snljii des vcrrtorbmcn StecM-ho 
von Kaveuftcin, vor, von dem fieh in Uölimcnkircli wohnende Leute mit ihrem eigenen 
Oelde loslutufteD, die fich (odann dem Kloficr zu eigen gaben. W. U. B. II, 425: 
Ifti Amt hominea eenfbales, qui fe Saneto Vito tnididernnt, rediroentca fe per pro- 
priam pecuniam a quodam Eberhardo, filio qiiondani Stecchonis de Rnvenfiein etc. 
Zuletzt kommt noeh anno 123'5 ein Albert vnn Kabenftein als .Sebatzkämroerer 
(Triseamerarius) bei K. Friedrich II. in Kürnberj^ vor. In der 3Iitte des 13. Jabr- 
bunderts war die Hurg Kavenftein fei es dareb Erbfcbaft, fei es durch Kauf an die 
Grafen von Helfenftein gekommen. Im J. 1259 wird von Graf Ulrieb von H. eine 
Urkunde für Kl. Sölingen (bei Ulm) zu Kavenftein ausgeAellt, in welcher H. de 
Ravinflein als Zeuge genaimt ifl. Diefor Ileinrieli gehörte jedorli nicht der freien 
edeln Familie an. Er war vielmehr ein iiufbeamter oder Lchcnsimaun der lielfen- 
fteiBer Chwfen, wie der im J. 1281 in euier Urkunde SlgMda von WeiAenllein als 
Zenge vorkommende Magifter Waltbems, minifter de Ravlnftein. (OA.-B. S. 232). 

In (!< r Mitte des 13. Jafarhandorts alfo ift die Burg Kavenftein in den ßefits 
eine.s andern Gelehleehtes gekommen, naeli weleher feit der Mitte des 12. das Ge- 
fehlccht jener freien Herren von edler Geburt fieh nannte, die früher fich theils 
Ton Stabereheim, tbeila von Hetlingen nnd Tnntzliugen (Neckartenzlingen) nannten, 
TonngBweife die Eigennamen Adalbert, Beringer and Eberhard führten nnd in 
niehfter Nihe von Zähringen auf der ^Ulmer" Alb mit feinem ^Sehloßberg^ and 
^Henogslanch" und hinab bis an den Xeekar in der Nähe der alten Burg Onfridinga 
iMgtttert nnd angefeflen waren, hei welcher ciult der Tfulzgraf Erehanger von K. 
Konrad gefangen wurde. ]>ie Namen Adalbert, Beringer nnd Eberhard kommen 
Tchon in den alteften Urkunden inferea Landes fo binfig vor, daß wir darauf ver> 
ziehten die Stammväter des Gefehleclites, von dem wir hier einige Zweige zulamroen« 
geftellt haben, aus ihnen fieher herauszufinden. Von der Zeit, in wehher die ge- 
nannten Familien auftauchen, war der Name Adalbert vorberrfeheud bei den Grafen 
von Calw nnd fpater den Beraogen von Teck, Eberliard bei denen von Kellenbuig 
nnd Beringer neben den genannten in dem Hanfe der ihnen Ifaunmverwandten tnkan 
Herreu von Ali)eek (bei Ulm). Am wahrfeheiulichrten ilt, daß diefe Eberharde 
naeb Eberliard, Markgrafen von Friaul, die Beringer naeh leiiunn ijohnc Berengar, 
Markgraf Ö74, König von Italien S*l4, Kaifer i)l.'). genannt waren*). 

6. Grafen von Helfenftein. 
Gleichzeitig nngefähr mit Klurliard von Stubersheim erfchcint im Mirfaner 
i^hcnkungsbuchc in der Zeit von 1105—1113 als Zeuge einer Schenkung Bertolds 
von Eberftein nnd fdner Geroalilin Adelbdd iwifchen dtm Grafen Qotfried ron 
Calw und Grafen Hogo von Tübingen Eberhardna de HelffenAoin'), der erfte der 
in Urkunden v<»n der eine Stunde nordweftlieh von Stuhersheim gelegenen Burg 
Helfenftein über der Stadt Geiaiingeu zubenannt ift. Diefen Eberhard, welchen 

■) Fllrftenbcrgirchcs üikiudcnbnoh I, & 4 
0 Cod. UirC 31b. 
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StSlin*) gegen 1113 anfetst, werden wir wohl als den Erbaaer der Burg zu be- 
trachten Iinhoii, die einem ncfclileclifc den Nnmen pah. dn« pepen das Ende de« 
12. Jalirliiiiidorfs, (hircli den (Jrafen I.udwip von IlflfVnrtriii und feinen noch hc- 
rühiutereu Bruder Gotfried von .Spitzenberg, den Kcichskauiiler Kaii'cr Friedrichs I., 
zn hobem Glänze gelangte. 

Der Vater der beiden eben Genannten, Rudolf von S|Mtsettbei|^, erfeheint in 
einer l'rkunde Bifcliof \yaltliers von Aupshnr^ 1147 mit friiifri Sühnen Ulrieh, Lud- 
wig und Gotfried. AIm feine (Jemahliii wird eine Adelheid genannt. Wenn wir fie 
als die Tochter de« zuerlt genannten Ll)erhurd von iielfenlkiu und als Schwefter 
de» Eberhardo« Eberbardi filios de HelfTenftein ^ betraehten, der gleiohralls am 1147 
naeb Herzog Priedrieh nnd den Grafen Adalbert und Hertohl von Calw als Zeuge 
▼Orkomnit. nnd annelimen, daß «ach A-ineni kinderlofen Abfterben Ludwi^r. der Sfdin 
feiner .Schweiter, feine Hiirp Ilelfenftein mit Zugeiiör erbte, fo erklärt fieli am eiu- 
facbften, warum diei'cr und nach ihm feiu ikAin Eberhard fich nicht wie der Vater 
nnd Bmder Rudolf von Spitzenberg, (ondem von Helfenftein nannte nnd wober der 
letztere den Namen Klierhnrd bekam, nendich wie das hiiiitip war, vom Vater feiner 
Mutter. Selir denkbar ift anrli. d;il\ der zuerft grenannte I'.Ih rli.ird eiff nachdem er 
die Burg Uelfcnfteiu erbaut hatte, nach ihr fich nannte, während er vorher von 
Stabersbeim hieB, wo nicht von Melzingen oder von Tanzliugen, denn daß die 
von diefen Orten Reh zu benennenden Herren Einem Gefcbleebte angebörten, ergibt 
fieb aus dem unten Folgenden. Daß Ludwig, der zuerft Graf von Helfenftein ge- 
nannt wird, nicht mit Helfenftein den Grafcntitel erbte, fondern etwa dadurch ihn 
erlangte, daß er zugleich, wie fehon fein Vater, Befiizer von .Sigmaringen war, wird 
auch dadnrcb febr wabrrebeiolicli, daß, wie wir feben werden, nar nach und nach 
die Grafen von Helfenftun in den Belitz des ganzen Gebi^B gelangten, dae naeh- 
nials die GrafTchaft rielfenftein liieß. Rudolf, der Gründer des KloHters Wiefen- 
fleiif im J. ><r)l, nnd fein Sohn Erich werden Ahnen der Grafen von Spitzenberg 
fein^), welche durcli die Verbindung Rudolfs mit der Tochter Eberhards von Helfen- 
ftein in den Befis feiner Bug mid wraigftmot ebes Thelles feiner Herrfcbaft kamen. 
Den nSrdliohen Tbeil derfdben febeinen die Herren von Ravenflein geerbt za haben 
und erfl nach ihrem Ausfterhen um die Mitte des 1.3. Jahrhunderts die Grafen von 
Ilelfenftein. Einen (U-liiets/nwaclis :inf der .Mb, der an das Stnbersheim-Ravenft<'inifc!ie 
Gebiet grenzte, erlangte Graf Ulrich II., ein Knkel des Grafen Ludwig von Helfen- 
ftein nd Sigtnaringen, dnreb feine Heirat mit Wfllibirg, Erbtoditer dea 1258 ge- 
ftorbenen Grafen Hzrtmann III. v. Dillingen, nnd einen noeb betriebtliebem, nd- 
lieh angrenzenden, die Hcrrfchnft Blanbeuren um 1267 durch feine Heirat mit 
der Tochter des I'falzgrafen Rudfdf von Tübingen*). So umfaßte die Graffehaft 
am Ende des l'i. Jahrhunderts die jetzigen Obcrämtcr ßlaubeuren, Geislingen und 

7. Das Seiboldskirehlein bei Bräunisheim. 

Das „Seiboldskirchle'^ hieti noch in neuefler Zeit ein kleiner Waldbezirk 
in uächfter Nähe des kleinen Pfarrdorfeis Bräunisheim, das zum erftenmalc als 
Bmningesbeim in der Urkunde des Bifebofe Walther von Augsburg fOr das von ihm 



«) Wirt. Gefell. II, 388. 

») Cod. Hirf. 41b. * - 

*) von Spitzenberg ift am frttheAen genannt Jen« domina Rlchinsa vidu«, von 
weleher Klofter Ilirfau um 1108 ein tint zu Bte derieh im äehwlggefsttinl kaufte. Cod. Hirll t SSa. 

*) WiiU G. III., 663. 
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lind feinen drei Brüdern Manpold, Adalbert und I'lricli von Dillinpren goftiftetc 
Klol'tcr Anbaufcii an der Urcn/ vorkommt und dolTon kleine St. Peter f^eweilitc 
Kirche in ihrer Anlage und den noch übrigen Spuren runiunilcher Bauart auffallende 
Aefanlicbkeit mit der kleinen 8t. Peterkirefae anf dem Kirchhofe Ton OherAenfeld *) 
hat. Nur Einmal aber finden wir noch den Namen des Ortes vor dem 14. Jahr- 
linndiMt in einer Urkunde penannt. Im Jahre 12sl ncmlich ift ein Waltherns de 
Bruiiiiit'esheim Zeuge in einer l'rkunde, worin Sigfried von Weißenftein an den 
belfcurteinifchcn Amtmann iu Geislingen oppidum Wiudrutiu (abgegangener Ort 
swifehen den Orten StStten nnd Sehnittlingen über ESbndi) verkavft. 

Der kleine Wald Sciholdkirchle, dem Staate gehörig, auf Bräunisbdmer 
Markunp pelepen, ftieß gegen Oftcn und Norden an da.>j RräunishiMnier Feld, gegen 
Süden an die Markung von Stubersheim, gegen Welten an die von Schalkftetten. 
Diefe beiden Orte, je eine Viertelflunde weit entfernt, gehörten zum ßiäthum Konltanz, 
Ehrend BräuniBbeim mid fein noch 6Alieber gel^enefl Filial Sontbo^pen snm Bis- 
thum Augsburg gehörten, fo daß da« Sciboldskirchle mit der unmittelbar anftoßenden 
Hräiinisbeimer Flur „im öden Weiler" hier die weftlielic (Jren/.e «iiefcs Histlmms 
bildete. Diis Wäldchen ift in den letzten Jahren vom Staate gegen andere Hüter 
an Bräunisheimer Hauern abgetreten und abgebolzt worden. Vom Seibuldskirchlein 
fand man bei dieTer Gelegenheit nor noeh einzelne zerftrent im Walde liegende 
behancne Steine und Ziegel, die zcrTdlltgen worden. Wer das im Wald verfehwundene 
Kirchlein eiiift irrftiftct liat und wann os zerftürt wurde ndcr zerfiel, ift unbekannt. 
Nur der Xamen il't bis auf unlere Zeit gebliel»en und nielit einmal die Volkslage 
wei£ TOD ihm etwas zu berichten. Schon das Salbach des Hofpitals zum b. Kreuz 
in Geislingen vom Jahre 1524 thitt in feiner genauen Orensbefebreibong der BriinniB- 
heimer Marknug des Kirchlcins, das hart an der Grenze der Stubersbeimer wie der 
Sehalkftetter ^Marknng lag, keine Erwähnung, während fonft alle alten Wege, großen 
Bäume und ähnliche Anhaltspunkte für den Zug der Markungsgreuze fleißig benützt 
find. Daraus dürfen wir fohlieilen, daß das Seiboldskircblein fohon 1524 im Walde 
verfehwonden war. — Für den Geislinger Sfrital aber war die Harkmig von 
Bräunishcim darum fo wielitig, weil er im J. 1478 mit der Hälfte des Ortes die 
PfarrlebcidVbaft famnit dem Zehnten von Hans von Uffenloeb SQ Owen, WO das 
Begräbnis der Herzoge von Teck war, gekauft hatte. 

Der Nsme Sdboldskirdileln ift doch wobl am ^Aen von einem in 
der XShe begfiterten Manne absnleiten, der den Namen Seibold oder Sigebold, Im 
Urknndenlatein des Mittelalters Sigeboto, trug. So hießen nun mehrere Herren 
von Albeek, voran Siboto, der Wobltliäter des Kl. Hlaubeuren, der dem 
Tubingius als deil'en Stifter und als Graf von Kuck galt, den aber Dr. Bau- 
mann gewiß mit Beebt der l^ter von Albeek fleh nranenden Familie cngewiefon 
hat*). Das Gebiet dicfer Freiberm von Albeek begann oftliefa von der Brimdsheimer 
Harkung, wcnigftens damals, als es über den Markgrafen Heimrieh von Burgan anf 
die Grafen von Werdenberg vererbt, von diefen an die Reichstädt I lm in den 
Jahren 1377 — 1385 verkauft wurde. (Fortietzuug folgt) 



') Die AbbiMnng L in der DeikAehrifIt tvr Eiawdhnng des neuen PolytealwUniois 
V. Leina Tafel 3. Nr. 5. 

■) VierteUabrsh. 1878, S. 83. 

»*<t 



Digitized by Google 



9 



Der Eüifall der Franzofen in Mompelgard und ihr Zog 

nach L()tliriii^''oii 1587/1588. 



Der in F^dgendea »bgedrodUie arehivalifclie Fund wird bald das gani« 

Intcrrflc des Lofcre gewinnen. Die plaftifchc und gcmütlivolle Darllelinng feffelt 
von lelhft. Ks eriiinort Manohcg an die fpätcion Scliildoriinpcn aus dem dreißig- 
jährigen Krieg. Cbarakterirtifch ift die rittiiclic N'erwildcrung, welche die Religious- 
kriage in Fraolcreioh hervorgernfen haben, und die (leb aneb in der rcbmachTolkn 
HiShandInng einer wehriofen Landfcbaft, wie HSmpeJgard, zeigte. Oalmet in feiner 
Gefcliidite Lothringens V, 803 fagt einfach, obgleich er die (ircuel der Guififchen 
Schaaren in Müinpelgard wohl kannte: Henri, Maniuis du l'ont . pnur rcfnirc fes 
foldats Ics fit vivre ä discrction dans Ics ctats du comtc de Moutbcliard. Zur liccbt- 
fertigang fiigt er bei, daB die DeatfUten, wdcbe Heinrich IV. nnterftOM hatten, 
anf dem BScIung von Franlueieb fieb grofie Raabereien «n den Grenzen von Loth- 
ringen haben zu Schulden kommen la/Tcn. .Schmerrlich ift für jeden Dentfohcn die 
jammervolle Schwäche des Dciitfclicn Hcichs, das feine .Vußenpoften , Stralihurp:, 
Elfaß, Mümpeigard ohne Schutz läßt. Der Berner Mutz darf nur die Tatze erheben 
nnd die Onlfirehe Horde sieht fleh von der Sehweiaergrence rarVcIc. 

Uelierrafehend ift, wie fcbon 1588 fieh die Serge Bahn bricht, daß die Fran- 
zofen (Wo Fangarme nach Straßhnrg ausftrecicen und zu dem Zweck das Bisthum 
Stralslmrg an einen Franzofen hringen wollen. Ebenfo intcrt-nant ift , wie fich in 
Straßburg das Bedürfnis zeigt, mit Württemberg in enger Verbiudung zu l'tchcn und 
den Stuttgarter Hof in genaaer Kenntni« Aber die Vorgänge an der fiwosSnfishen 
Grenze zu erhalten. 

Es wird keiner Rechtfertigung licdiirfcii, daß der Bericht über den fran- 
zöfifchcn Kinfall vollftiindig, aber in jetzige Schreib- und S|)racliweifo übertragen, 
zum Abdruck gebracht wird. In der Zcilfcbridt für württcnib. Gclchichte verdient er 
Aafiiahme. Denn die Verbindong Wttrttembergs mit MSmpelgard war fo lange 
daaemd and fo innig, daß wir Mömpelgards Schickfal im Jahr 15S8 wohl als ein 
Stück vaterländifclier Gefchichte Itcl rächten dürfen. Der Inhalt der iiaclifol^^'ciiden 
Blätter ift von Stalin (Wirt. Oofciiichtc Hd. 4, 80:')) kur?. angedeutet. Scbeller hat 
in feiner noch uugedruckteu Gefchichte Mömpelgards die Leidensgefchichte der 
QraffehafI aof swei Seiten behandelt nnd dabei sai^erläfiige Quellen benfitzt Seine 
Darftcllung zeigt, daß der nachfolgende Bericht feUiftändig und durchaus akten- 
mäßig ift. Der Vcrfaflcr dclVcIben , nach dem paftoralen Ton der Einleitung zu 
fehließen, ein l'farrer, ift nicht genannt. Abgefaßt fcheiut er im Jahr 1588. Wie 
er ins Archiv in Oebringen gelangt ift, läßt fich nur venuutben. Wabrfcheinlich 
ftammt er ans Ottweiler, wohin Heb die Orifin Anna Haria von Hohenlohe-Langen- 
bürg 1634 bei der Belagerung von I>angenburg geflüchtet hat. Der kleine Faszikel 
liegt jetzt im Archiv zu Ocliriii^'cn . .'<cliiibl. 48. Xr. 17, mit der AniTchrift „Zeit- 
ungen der vor geftandenen Kriegsläuften des 1588er Jahres in Frankreich und an- 
dern Orten fonderlicb des Guilifchen Kriegsvolks halben." 
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Nela»n oiiii^eii Srlirciln ii des St^Jll^1lllri,'<•l Ainiiicil'tcrs inicl pr-ilzilVIicr Be- 
amten, enthält (Ierfell»e eine llil'toria des \ «.■rluTgoiis ' i der f;raf- und Laiid- 
fcbaft Mömpcigard and derfelbigen zugcliörigen Hcrrrcliaftcii 1588, To dem 
darcblanobtigen and hochgebornen FBrflten Friedrieb, Grafen von WItiltemberg und 
Mdnpdgard sofiandig. 

Nach einer erhauüehen Vorrede äl>er Gottc« unbegreifliclie Ooridite nnd 
die grcnliclie rniiM-nfcliliilikeit der Leute, welclu- Cu-h von aller Gottesfurcht loi- 
gcriflen hatien, be;;iiiiit die DarftcUang der Ercignille altu: 

Ab an Aits^'ang dea Terwiebenen Jabra 1587 die dentfcbcn Reiter and 
Sehwelxer, wdebe den vorbcrgebenden Sommer Heinrich von Boarbon, Konig von 
Navarra, zu Hilfe narli Frankreich gezogen, dort /rofcldagen und zum KSrkzug' ge- 
iiötliipt wurden. d;i eilten der Horzo«^ von (inile fanit dem Markgrafen du Pont 
und aiidercu vuui Heere der Liga, das in grolier Anzahl und aus uuterfcbiedlichen 
Nationen, ala Italienern, Albanefern, *) Lotliringcrn, FranaoTen, Bargondem and an- 
deren aarammengefbtxt war nnd meift ana Reiligen beftand, ihnen nach and ver- 
trieben fie nielit allein ana dem Königreich, fondern anch au« Lothrinp:on und Bur- 
gund, nnd hatten vor. fie pränzlieli zu veniiilitcn. AImt fie find ihnen dennoch 
entronnen (ür. entrungen), denn fie halun lii-lj geliliwind aus den Orten, die gut 
gainfcb nnd pontireh waren, hinweg gemacht Dabei haben es die Onififeben nieht 
bewenden laden, fondem fich in einem Schlofl in der GrafTchaft Burgund unfern 
von Salünz *i zufanimengefunden nnd dafelbfl einen Anfchlag gemacht, wie fie ohne 
Verzug und unvcrfclicns in die Lande und OraflVIiart des dun hlaiu litigen und hoch- 
gcburueu Fürltcn und Herrn Friedrich, Gr. v. Würtleniberg und Mompelgard, ferud- 
lieh ainfallen nnd Alles verbrennen nnd verderben wollten. Zn diefem Zweck war^ 
tete ihr Kriegavolk in verrcbiedenen Orten von Lothringen nnd Bargund mit dem 
Befcheid, daß (dmc Fehl am letztvergangenen Chriftfag (lös?) alle mileinandor mit 
fcitidliclier Gewalt einfallen und ihr lofes, unrcdlielicw Vorhallen aiisiiltcn f(dlten. 
Als nun das guintche Kriegsvolk in da» ücbirg <ler GralTehatt Burgund, welclies 
Savoyen von den Graflehaften Nenfehatel nnd Valengin rvbeidet, gekommen war, 
vertbeille es fieb Aber viele Dörfer der gen. GrafTchaftcn, ranbte das Vieh and 
anderes, verbrannte und verderbte die Dörfer in den Grand. 

Da nun die .Selnveizer und foiiflerlit li die Herren von Bern folelies inne 
wurden, lial<en He Vorl'orge getrolleu , dals der Herzug von (Juile und lein Kriegs- 
volk nicht weiter gegen das .Schweizergebiet ziehen durfte, fondern über da« ge- 
nannte Gebirge snrBek und anf einem Umweg xieben mußte, nm ihren geplanten 
Einfall in der GralTchaft Mömpcigard aiisnihren zu können. All'o ift folehes 6e- 
fintlel (Orig. fJcnndlein) auf der burgiiiulilVlicn Seiten des freien Berges ■) fortgezngen 
und den 'J. Januar löss durch l'ont cd lioide**) mit groUem Haufen Kcifiger in 
die freie Hcrrlcliaft Bleuvmundt ') (am Kand ftebt: zu Escurce*) nnd Pierre fontane'J 
eingefallen. Der Markgraf dn Pont aber war von der andern Seite her Lothringen 



') vt-rhermn aiieli in der Ziinnierifclien Clironik = TerheerMl. 

*) ijoiin du« Herzogs wo Luthriugcn, gcnaunt nach dem Schloff« runtAMuulTun. öchcficr. 

*) alfo Stradiotmi. 

*) Salinn Du|). Jura. 

*) Cut Nenfehatel. 

*) am Donb«. 

') Itlaionnt. 

*) Ecorccy b«i Blamont. 
*i Fferre fontaiae am Doabi. 
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SU am lettten Des. 1587 Gäum mit fbinen Albanefern in die fireie HerrCdiaft Eftofan *^ 

pinpefallrii fani Rnnd: zu Magny und Amigeon '-)]. Zu gleieber Zeit hatten 
ctliclic andere tieflelhen Oefindels die freie Horrfehaft Cliafelot ffPf^en dem ebenen 
Land der GralTchaft Burgund [am Rand zu bt. Moriz '*)] überfallen. 

So warde die GrafTebaft Mömpclgard tn gleicber Zeit anrerfebens an drei 
verrchicdenen Paniitett angegrifliBn und überfallen and swar niebt dnreh Kriegsleoto, 
fi)ndi«rn diircli Verräther, Räuber ond Mordbrenner, welche keinen Kriegsgebrauch 
hielten. Das ;irnie Volk hat fich pur nieiifs Höfcs zu ihnen verfelien, noi-li viel 
weniger die \ ugte und Amtleute der genannten Ilürrlchaftcn, da fie nie weder dem 
Markgrafen du Pont, noeb dem Henog von Gnife irgend ein Leid gethan, aoeh mit 
allen ihren Nachbarn ringsum iHedlieb und febiedlieb gelebt Die Nadibam battm 
aufh in der Stadt und Oraffohaft Mihnpcigard, wie in den dazu gehörigen Herr- 
feliaften mit Kaufen und Verkaufen nicht wenifr zu thnn niid zn handeln f,'oli:ibt. 
Niehta defto >yeniger haben die Feinde djis arme Volk überfallen und allenthalben 
angegriffen. 

' BrßUeli haben fie granrame Oottesfebwfire and Miref&Kebe Liftenrorte im 

Mund irefiüirt und den Namen Gottes ohne alle Urfache und mathwillig gelliftcrt. 
Das :irnu> li uu rii Volk fehmähtrn und fchüiideten Ho, die n;iehf>gelegeiien Dörfer und 
iläufer der Lntertiiauen übcrlielcn fie, nahmen Jung und Alt bald in kleiner An- 
lahl, bald in großen Hänfen gefangen, wo fie fie antrafen, feilten, banden fie 
den Pferden an den Schweif and führten fie fo hinweg in die benachbarten Land- 
febaften. Dort jiIafrttMi fie die armen Leute Jämmerlieh. marterten fie graufam und 
forderten dann nach Heliebeii eine gewilTe Siitnnie (!old als Ranzinn von ihnen. 
Wenn fie dann dielelbe nicht haben erlegen können, lo wurden fie noch greulicher 
als cuYor gemartert nnd getjuält, ohne Büdcfidit auf ibre Armat oder ihr Alter. 

Nachdem fie nun die erften (an der Oreue) alfo geplagt gehabt, find fie 
immer weiter in die Oraffehaft hereingerliekt nnd haben alle Dörfer darin ausge- 
plündert, haben aueli nicht eines ver^'elVcn. Was lialfs. dah die armen Leute gar 
kläglich und erbärmlich weinten und baten, dab man lic „leideutlich'^ halten und 
fieb ihrer erbarmen möchte? Man wollte fie nicht hören, noch ihnen irgendwie 
Gnade beweifen, foudern etliche unter diefen lofen Leuten ließen fich noch verneh- 
men (a. R. h'oclic mid zu l-'ftanpcs ''i]. He feien des Teufels Kinder, als welche 
fie fich allerdiiigs naclilier mit iljrcni ::ri'uli4'!ien Verhalten jL'eiui^'fain liewiefen liaben. 
Denn fie haben alle diejenigen, weleiie fie treffen konnten, cbcnfo wie die vorigen 
gefangen nnd Übel behandelt. Jedem, der ihnen nicht naeb ihrem Gefallen Ant- 
wort gab, was aber bei ihrem granfamen Wüthcu nicht möglich war, fetzten fie das 
Schwert auf dii" P.iiirt oder einen Feuftling an den Hals und .,rclimicrtcii" ihn fo 
übel ab, daü ilirer viel ftark verwundet, bel'onders aln r an den (tcniiiclitcii verletzt 
wurden [a. lt. zu Alleujoya "*) und Calliuurs '^jj und bald Uaraul an den \ crletz- 
nngen (kerben mußten. 

'*} Estobun oiier Etueffunt, iitaufcn bei MasmUaftor. 
") bei Masmanfter. 

") mir unbekannt. 

") Nach Scbcffcr das Corps vun de Rosne. 

") St. Maiirlee xwifehen HOmpolgard und ClervaL 

'"■) tcirrUon. Schuffer: knebeln. 

*') bei Blamunt. 

**) Etopes bei Ufmpelgard. 

**) AiU tijoin zwVkOm MOnqiwIgard und Danerkireb. 

'*) uubokaant. 
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Wenn die armen anpefochtcncn Leute niclit dreimal mehr verfprechen woll- 
ten und konnton, als fie im Vorniüpen liatlen (a. H. zu Lonjjros ^^], Ib wurden fic 
aafs Neue gemartert und luit liütcu, welche aus i>trickea geflochten waren, damit 
nuin fie um Kopf fo (Urk aiudeben konnte, bis des Blirt «Umtbalben hemisl^ritst«^ 
und andern graafnmen linrteni geplagt Alle Arten von Tortaren, die man gegen Uebd- 
tliäter, welche das crinion lacfao majeftatis divinae et liunianao bo^angen, anwen- 
det, Warden weit übertroflcn. Alte Männer von (50 und HO Jnliren banden fie hart 
an Stöcke und verbrannten ihnen mit brennendem Kiculiolz Hart und Angelu-ht, 
reifaSbnten nnd reri^otteten fie dabei, vnd etHebe liefira fie in diefem Znftand ge- 
bunden (leben (a. & in Handenre ") nnd Anterland ^')]. 

Etliche banden fie auf Eggen und liefion fie lange Zeit darauf liegen, fo 
daß ihnen die Eggenzähne oder Nägel in den Leib hineingingen [am lt. zu Pan- 
Burol und Bermann ^')]. Andere wurden gebunden und in Kellern, Ställen und 
Traben, wo fie nidit lialb genug Laft bekommen konnten, gefangen gehalten [a. B. 
an Advicort und Longero 

Wer wollte alle die jänimerlielien fcltelniifelien Thaten nnfxSblen? toin fie 
haben fieh keiner (Vliändlicben und ungebülirliclit'n That gefehämt. 

Etliche arme Bauern Ipannten fie in Wannen [a. Ii. zu Efchcnaua und 
anderawo], knUpfken die HSnde an die Handhaben nnd feiTeiten die FBfle weit von 
einander an Hölzer. Daun wurden die Gemaehte der Geflangenen ganz eng an 
einen Strick geknüpft, der Strick über einen Balken gewoi-fen und dann fo ftark 
daran gezot^rn, dali den armen CJefangenen die Ooniächte bis auf die Kniee herab- 
.gedehnt wurden [a. K. zu Bentencort^^JJ. Dieler niodus torquendi ilt dem lofen Qe- 
findel gar gemein und angenehm gewefen. Oft feblngen fie noeh mit Tremelo **) 
auf die angezogenen Seile, damit es den armen Gefangenen noch weher thne. Wenn 
die Leute dann nm Gottes willen baten , man folle alle ihre Güter nehmen nnd fic 
nur nngeqnält lalTen, fo lialf es fie doch nichts. Denn wenn fie nicht Silber und 
Gold hatten, wurden lic nicht luegelall'en. 

Wie rUA find nnr mit dem Fener iimmerlieb gemartert worden, indem man 
ihnen Ferfen and Sohlen verbrannte! Einen Gefangenen legten fie auch, anf eine 
Leiter gebunden, iilior eine große Glut, um ihn zu braten wie einen nammelfehlegel. 
Als fein Floifcli triefte und die Glut entzündete (zu liclli ii Flammen), war es ihnen 
eine große Luft zu fcheu, wie übel es dem armen Mcnfcbcu gicng. Denn man 
konnte beolMwIiten, wie dem armen Henfehen das Fleifeh und die Adern einfehnurr* 
ten nnd die Gebeine hervortraten. 

Viele wurden in der feltfamften Weife geliäiigt, etlielie in <!eii Wäldern, 
etliche in ihren eigenen Häufern , etliche in den Uaueh in ihren Küchen [a. Ii. 
zu Bovauz ^'^) und Steubes '■)], welche Tie ganz fchrecklicb gemartert, bis fie Geld 
naeh ihrem Gefallen bekamen, oder haben fie dieMben hingen lallen. Wenn aber 



zwifclicn MOinpelgard und L'lile. 

") am Doubs. 

'"i SrlietTtr liat Aiulechaux. 

") Scheffcr BulTurel an der Lii;ine. 

•*) Bennont an der Savourculü. 

'"■) Andincourt am Doubs, Seheffer: Visax ObBaaiODt 

*") Longero unbekannt. 

nordwelUieb von Hümpelgard. 
**) Vandanconrt AdOftL Toa MOnpcIgard. SoheiüBr hat Beäioaeotttt aa der Savoanolb. 
**) Prflgol. 

*") Scheffcr hat Bavan«. 
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fnicl) ein Uiiglütkliclier von den eine« freigelaffcn wurde, fo find gleich wiedei 
andere gekoiumon, die Iiabcu ihn aufs Neue gcfangeu. 

Etliobe wollte man lebendig in Stuck zerfchneiden. Am Danmeu der reeb- 
ten Band vnd an dem groOen Zehen des Unken FnAea hängte man Einidne nnd 
griff ihnen mit großer Gewalt nach dem Oemäcbte [zu ßcttencort **} nnd andenwo]. 
Etlichen wurden fie heranagefchnitten, andern anfgefcUitzt, etlichen gar heran»* 

gerilTen. 

Ab fie anf einer Brücke Uber das WafTer Doubs gewefen, haben fie die 
Gefiugenen an die FOfie gebingt nnd gerade hinab in den Abgrund dea Walfera 

fidlen lalTen wollen, wenn fie ihnen niclit Rannon naoh ihrem Gefallen Terfjpreeben 
weilten [a. R. Pont de Von^'c tui-ure ")|. 

Kurz fie haben alle, welche fie antreffen konnten, jranz unerträglich gebun- 
den, gefchlagen, gemartert und graul'am truktirt ohne Üuekficht auf Alter, Vermö- 
ge nnd GeÜBhlecht, dafl es nnmügiieh ift, genugfam es m befobreiben. 

Wie die armen Mannsperfooen jimmerlieh nnd fehmXßeh gehalten wurden, 

fo iTt's auch den Weihern, Töchtern und Magden nicht beflTer ergangen [a. B. sn 
Selencort Rcinant ^'), Almulauns und andern Orten]. 

01)wolil diefelben luh liin und wieder in die Büfehe, Hölzer, Wälder, Fcl- 
fen und Hülden der wilden Thiere verkrochen und verborgen hatten, fo wurden fie 
doeh dniob die lofen, niditnrlrdigen Leute wie das Wild durch die Jäger herror- 
gttfiiöhL Die Städte waren ron allen Seiten fo umftellt, daB die Weiber nieht 
Mndnkommen noch daraus entfliehen konnten. Ancb ihre Nachbarn, die Burgunder, 
welche ihnen wohl hätten helfen können, wollten die Weiher nieht bei fleh ein- 
laJIen. Daher leicht zu erracbten, was fie von diefen lofen Leuten tÜr ächand nnd 
Sebnmeh haben leiden mOffim. 

Etliebe wurden ihren Eltern nnd Verwandten aus den Armen gerilbn [a. R. 
zu Adrcncort ^'^) nnd Selencort , nnd dicrdben fowohl öffentlich als beimlieh 
gefehändct. Die, wclehi luh zu ('ehr gewehrt hnl)cn, wurden thcils an den näch- 
ftcn Baum gehänp:t [-.x. Ii. zu liowair/ "*)|. tlicils bis auf den Tod gefchlagen. Auch 
haben fie fich au der gemeinen Unzucht und dem natürlichen Gebrauch nicht er- 
Gütigen lalKsn, fondem aueb Kinder von 10 nnd 11 Jahren mUn»aueht; wdl 
diefelben aber dazu nicht tanglich waren und ihr viehifches Wefen nieht erielden 
mochten, haben He fich nicht perehämt, ihnen die Selinni mit dem Schwert zn öffneUf 
darnach haben fie diefelben übel p'rehhigen und I)is auf den Tod poplagf fru 
Exeu cor t Sie haben fich auch nicht an Einer begnügen laden, fouderu gleich 
wie die Hunde ihrer viel naeh 'einandw der Beihe naeh ihre Sehandthaten anegeBbt 
Die armen Kreaturen wurden fo geplagt, daß fie in Folge des Tiehifehen Wefena 
(leörben mußten (a. R. lu Exencort nnd faft allenthalben). 

Ihrer etlielie, uuverfchämte lofe Lecker, kamen in ein Dorf der ftraffehaft 
Münipelgard, drangen dafelbft in ein Haus, banden den Hausvater an einen Balken 
in der Küche, warfen darauf vor feiuen Augen die Hausfrau neben dem Kamin 
gewaltfam nieder, und obgleleh fie fieh tapfer gewehrt, fo hat doeh euer unter 
ihnen mit ihr folehe Sadien getrieben, davor fidi auch die Sonne fdlift fohämt, und 



Vonjuucuurt mu Doub». 
*^ Seloncoart unweit des Donba. 

Rpyiian« (\ 10 klm vm Mömpt'lgafd. 
**) Altondaa» 1 Stunde vun Münip. 
*■) ESdaeoart OfUldi von HOmp. 
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nachdem er das arme Wdb lange genug geplagt, hat codlicb eio Anderer ein Lei- 
laeh darSber geworfen (a. B. a« EfbheiMU 

Weibsbilder, die ilinen gefielen, frlileppten fie ganz mit wejr. So Iiabcn fie 
ihre Scbolinorei in .'illon Diirfern der (irariVhaft geübt. Xaelidcm Tie viele W eiber 
gefehändct und ertränkt [a. Ii. zu Valcutiguoi ^')J und viele Männer umgebracht, 
haben fle aaeh soletxt 

des Pinnderoa «ad Kaabeaa nicht vei^ffen. Alles Vieh, was fie fknden, 
RofTe, Oclifcn , Kühe, Hämmcl, .Schweine und anderes, Iiis an 600 Stück, haben 
fie ans den genannten llrrrrclinften hinweg ^gefiiilt" '"i. Das V'ieb, das fie niebt 
hiuwcglühreu wollten, haben iic vordoriit und unnütze geuiavht, £. Ü. den Schweinen 
die RSITel ahgefebnitten, andern Thieren die vier FBfie abgehauen lud fie doch 
nicht gans erwürgt, fondem balbtodt liegen laflfen. 

Allen ^'or^ath an Roggen, Weizen, Gcrfte, Haber, Erbfen, Holmen und an- 
dern Viktualien haben fie aufgeladen und weggefiihrt. Was fie in den lliiufern au 
Haasrath von Meiling, Zinn, Kupfer, .er ^^), Federn, Betten, Undiüugen, Killen, Lein- 
Wand nnd anderes fiuden nnd mltflUiren konnten, da» Inden (ie auf ihre Eairen 
nnd fahrten ea mit den gell(Akmat BolTett weg and fdiiekten es in ihre HeUnat 
Wenn fonft noch etwas in den Häurern übrig blieb von Sehreinwerk, Truhen, böl- 
zernem Haosratb, zerfpalteten He mit ihren Beilen nud zerhieben es (a. Ii. zu 
.Selencort). 

Die armen gefangenen Banerslente worden gezwungen, nicht all«n etwa 
▼erborgene Saehen hervorzubringen, fondem aneh ihr eigenes Vieh den Fremden 
an den Ort. den fic begehrten, hinznf&hren. 

An einem Ort banden He einen Blinden an eine Hank, ftießcn ihm Men- 
Icheukuth in den Mund und fchrieen ihn an: daß dich botz Rauch und Flcifeh 
fohänd^ dtt Minder Schelm! Weife uns, wo deiner Nachbarn Ottter verborgen find! 
Die benachbarten Burgund« kamen and kauHen dem lofen Oefindel eine gute Kuh 

um eine Krone, ein gutes Pferd, das 12 Kronen werth war, um 2 Kronen, ein 
,,Snwd'' Frucht um 10 äoü ond 5 Säcke Frucht um 5 Franken oder noch 
weniger ab. 

Wenn von Betten oder Leinwand etwas Bbrig blieb| was fie nicht mit weg- 
fahren konnten, fo warfen fie es auf die Odfe, damit a verderbt und mit FBflen 

getreten wurde. Ebonfo verderbten fic, was fie an Frlielitcn , Dinkel, Gerfte und 
• Anderem nicht mitnehmen konnten wegen der großen Menge, damit es dem Land- 
volk nicht mehr zu gut käme. In etliche Haufen haben fic l'alva reverentia hutiert 
Das Korn warfen fie auf die GaUb, den Dinkel in Koth ond Unrath, andere 
Frichte vermifehten fie mit Sand, Vieh- ond Menfehenkotb, dafi nichts laoter nnd 
gut blieb. 

Ihre KäiilMTLi war To gn nlieb, daß man fie billig faerilegi nennt. Denn 
fic haben aucli diu Tudlcugräbcr nicht veri'ehont, wai» doch gar eine fchändlichc 



nordörtlich von Möoip. 
**) am Donb« MdOftUdi voa Uömp. 

ge — ult dcntlirh. Der nltüere BaeUtabe Itt idebt deatll«li an leToa, «itireder f 
oder ft. lilt geftult = g«rtohlen? 

■*) Der erfte Bnehftabe mdentUeh, am eheften Ner oder wabrfelieianeb Wdir, WalüBii, 
was einen guten Sinn gibt. 

*") Sawd unklar. Man möchte an ein Maß denken nach dem Zuüiramenliang, oder ift'a 
SaatftvrUt 

**) Boos. 
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Tliiit und felbft di u Heiden verhaßt {rcwcfcn ift [a. \l. zu St. Julien und Aylire '^)]. 
Da (liefe Käubcr in etlichen Kirchen und Kiruhhöfcn fril'rh gemaclite Gräber waiir- 
genommen, verDeinten fio darin grofie Sdiahte xn finden, offbeten die Grftber nnd 
dnrehAiditen fie bis aaf die Leichname, fanden aber nicbta, fondern maßten mit 

Spott von ihrem Vorhaben abflchen, nnd liefion dann die Grälier offen ftchen. 

Um das ganze L.md zu viTderbm, haben fie Heb an den ijelcbiblertc ii Bos- 
l>citcn nieht genügen lullen, Tündern Häul'er und ganze Ficeken in Brand gelteckt, 
die LnfthSnfer des Grafen Friedfieb von Württemberg, andere gemeine Gebfinde, 
als rapiertnüblen und Malilnttblen, mit Fleiß aufgefucht nnd Alles bis auf die Weln- 
bergbäusleiii nieder{rel>r:iimt, und dann fieli wieder nndi allen Seiten zerftrent. 

Nrbm der Crudelitiit haben Tie auch di«^ Luit ;,'t'lir;ui( Iit. Denn Tie iVbick- 
ten oft einen Tnnnpetcr vor die Stadt Münipelgard mit dem li-iirittlieben uder münd- 
liefaen Befehl, wenn man ihnen für die, welche in die Stsdt geflohen waren, iif 
den Einen 300, fUr den Andern 500 Kronen sahle, fo w8rde man ihre HHufer vor- 
fcboDen und niebt verbrennen. So vcrwei-'eno ].cuio wan-n Cic. (hfs fw von 

F^tlielien Kanziun iTir ihre UäuTcr und iScheuueu forderten, die mau doch zuvor in 
Brand gefleckt hatte. 

So hat das lofe Gefindel in der knnen Zeit vom 1. bis 6. Januar 1588 
ftft alle Dörfer der Graf- und IlerrAhnft niedergebrannt. Wenn elliehe Hänfer 
etwa ul)rifr blieben, fo liefen fie gefeliwind wieder hin und fteekton fie noch ein- 
mal an. (ianiit Allc^ verbrannt würde. Die Xotli war l'u ^toIi, dab Etliche in ihren 
Iläuieni verl)reuneii mullten. Licli fich einer von den armen Bauern feheu, der da* 
Fener ISfeben wolite, oder war einer ans andern Urfacben zngegen, fo erfehoßen 
lle ihn, wenn fie ihn fonft nicht bekommen konnten, oder wenn fie ihn nahe bei 
cinetn WalTer bekamen, fo erfäuften fie ihn. Etlielie andere f,'ienf;en lunCt verloren. 
So muitteu die armen ^niten Leute von dielen Feinden viel Elend und Noth auf fo 
vielerlei Weile erleiden, daß e.s fali unmöglich ift, zu erzühlcn. 

Während das Guitlfche Gefindel Alles verheerte, forderte Erbard von Rein- 
hard, Herr zu St. Fallen **) in Lothringen, die Stadt Eeleeordt für den Hersog 
von Lothrinj^en. \h er etliche male vor die Stadt kam, ergal) fie luh dem ge- 
duehten Ilerni von St. Fallen am 4. Jan. 1588, aber wider den Willen des darin 
liegenden Uauptmauu». "'j Derfelbe hielt fieli wohl und hätte die Stadt gerne fei- 
nem gnädigen FSrften nnd Herrn, dem Grafen Friedrieh, erhalten. Aber die in 
der Stadt, welche verzagt waren oder fonft zu einer Aendernng Luft hatten, erga- 
ben lu ll Xa< III fieli aber der friMlarbte V. St. Fallen etliehe Tage darin erfrifeht 
hatte, zoj,' er mit leinem Gefinde wieder heraus und ließ keinen einzigen darin, («udern 
nur die in der Stadt daheim waren. Darauf kamen die Mömpelgarder und nahmen 
Eeleneordt wied<»r ffir den Grafen Friedrieh ein. Solehes gefchah den 12. Januar 1588. 

Es kam auch der Graf von Mansfeld *") mit etlichen Fahnen deutfehcr 
Reiter, welchen der König von Spanien abgedankt Iiatte. Er lag bei 1."> 'l'aL'c in 
der Herrfehaft (rrenke ''i und in etlichen Dörfern der Graffehaft Möuipelgard, lieÜ 
fich aber an Proviant und Plünderung begnügen. ") 

**) bei Möuipcigard. 

**) nordweftlieb von MOnpelgard. 

**) .Srhcffcr Rälcinont. 
**) iScbeäcr Uüricoiirt 

**) Dn KonaHmdaat erUelt 6«tea Abaug nnd sog niit den Sehlen nach MQaip. fieboffer. 
*^ WoU der Vater des ba SOjifarigea Krieg bekanat gewordenen Oeneralsi 
^ Orange*. 

**) Da der Qoavenenr von D6Ie ihn warate. 
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Obgleich der Herzog von Golfe und die äcincn die Stadt Mümpclgard aacb 
gerne verderbt hatten, weswegen fieh EUiebe verfehiedene male gar trotaig davor 

fehen ließen, aber da ihrem Gcrdiütz nicht w<Al yertrauen konnten, To bat doch Gott 

ibr Vorliabcii vprliiiiflert und fie wieder weit wcggewidVn. Ohfclioii fio einen proßen 
Haufen Leute verdcrlit und iiirer zeitlieiien Nahrung beraubt hatten, (b hat fie doeli 
Qott grSlitentbeils bciiu Leben crhalteu aus der Urfacbe, daß ihm Icibit bewuüt iCt, 
wem es gut und nothwendig feL 

Damit fddiefit der Berieht Uber MStnpclgarde HeimAiehiing doreh die Gntfi- 
Tehen Hordbrenner. INe näehdtc Naehricht über die weitere Bewegung des Guifcn- 
heercs ^bt der ^'ennnntc FaacilLel in einer „Zeitong**, Datum Breilaoh den 18. Ja- 
naar 1Ö88. Diei'clbe lautet: 

^Hente liegen zehn Fahnen deutfcher Heiter in etlichen ätraühurgircbeu und 
HSmpdgardifijhen***) Flecken. Die find fammt dem FndTolk dee Henoga Ton Ovife, 
das gute Kriegdente find, ungefähr 10 000 Mann ftark, hart vor Horburg *'*i>) hin- 
gezogen. Die f^enieinc Sage ift, fie wulb'n naeh Bennfclden'''^^) ziehen und den 
du Pont*') zum Bifehof von Strablturg mit Gewalt einfetzen, denn der von .Mander- 
fcbeid reflgnirt. So wollen fie das EiraÜ vollends verderben und den Stratiburgern 
ihr Land verwUIlen. Danaeh wollen die «GniTamer*' duroh Lothringen ihren 
nach Saarburg nelimcn zwilchen dem Gebirg und die Reiter auf der jenfeitigen 
Seite des Rheins hinabziehen und in Saarburg zufammenftoßcn". 

Die Zeitung il't ohne AdrclTe und Unterfchrift und ift wohl eine lulage 
eines Straßburgifeben Beamten zu einem Bericht an den Itath der Stadt. 

Nun folgt ein Schreiben an den Ammeifter zu Strasburg, das dieler nach 
Stuttgart ndttbeUt: 

„Lieber IL n Ammeifter! Mir bat fehr gut and notliwendig gefchienen, 
Kneh diefen eigenen Boten zu fehiekcn und zu bereehten, dafi der Herr von Rosne**) 
dem Amtmann hier gefchricben unterm Datum geftern Donnerstag zu Ramewille**) 
wo der von Rosne gelegen; Er begehrt, daü man auf den näcbften Montag aUbie 
snri«]iten foll 2000 Pfd. Brot, QPO Pfd. Fleifeh fammt swei Karrenpferden, welche 
folcbe Munition auf eine halbe oder ganze Meile von I'falzburg fuhren Folien, wo 
er etliehcs Fußvolk einquartieren will, damit ihnen der Proviant nach feiner .An- 
ordnung ausgetheilt werde. Das ift zum Theil der Inhalt des Schreibens, das ich 
dnrcb einen meiner guten Freunde in Saarbarg zu fehen beltommen habe. Mich 
dllnkt, diefe Wahmefamnng fei nidit in den Wind su feblagen. Hiemit Gott befdilen. 
Datum Freitag 19. Jan. 1&88«. 

Das Schreiben v. Boene's an den Herni Kapitin Stetfim*^, Amtmann ra 

Pfalsburg lautet: 

„Herr Amtmann! Vermöge des Befehls, welchen Ihr von der fürrtlirlicn 
Duroblaucbtigkeit'^) empfangen, wollt Ihr nicht uuterlalTeu, auf kommenden Montag 

*••) Nenilich um Horburg. 

B«i Colmar, ehemals wttrttembergiTch. 
«>} Bei SehletUladt 

*') Vcrwochslniip: mit fi inein Hnnli r Karl, Bifehof von Metz. 
**) Jobann v. Manderichcia, iiilchof von Strasburg 1569— 1592. 

Alfo Ober die Vogefea. 
•0 Untcrbefchlsbaber des Heraoge Guife. 
**) Bambervillers. 
■■) Ebi pfohgclflleber Beamter. 
") WoM der PfUsgraf Qaorg Hau, £ 8. 18. 
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2 000 Pfd. Brod, flcron jedes roli 14 Unzen und {rcbacken 12 Unzen linken Toll, 
aml 800 Pfd. Riudtleileb fammt 2 Wagen oder Karren bereit za halten, uiu den 
Proviant eine Meile oder eine halbe Meile von eurer Stadt za fBhren, daB feh das 
FnfiTolk logiren triU, damit et aucetbeüt werde, wie leb es anordnen will. Oe- 
geben im Feldlager xn RamevUle 18. Jan. 1588". 

Ammeifter nnd liath von Straßliurg tlicilcn obiges Schreiben dem Herzog 
Lndwig von WBrttemberg mit, indem He sogleich eine Anfhige deffelben vom 15w 
Januar beantworten. Ihr Schreiben lantet: 

„Gnidiger Herr! Ew. f. Gnaden naebbarlieb gnädiges Schreiben, and ver- 

trauliche ,Comnnnyralion'^ ") (fic!) vom lä. Jan.. ans weh ber Urfatlie und /n welchem 
Ende die nnimVlie und LolhriiiplVIie Krio^'sriirtiinfr vor^cnoinnuni worden, thun uns 
derfell'cn untertluinig und naebbarlieb bedanken und follcu Uerf. untertbtinig nielit 
verhalten, daB wir in genograme Erfahrung gebracht, daB ficb ein aorebolieh Kriegs» 
Volk za RoB nnd Fuß von nnterrcbiedliehen Nationen eben von dem Gelinde, das 
der Graffcliaft Mümpelpard den Schaden zugefügt, fammelt nnd gibt nngefebcut 
vor. da« fie diele „Landsart" überfallen, um an aUeii. die als Gegner der J,i,ira ver- 
diichtig lind, lieb nach Vermögen zu räebeu, woraus leicbt zu cruciiteu, in wa» für 
Befchwerden diefe „Landsart* gerathen. 

Dieweil denn alle benaehbarten Stande leicht ermeifen k5nnen, wie notb- 

wendig jcgiiebe Verwahrung diefcr Stadf. daß He vor fremder Gewalt gerettet und 
in ihrem Itislicrigen Stand erlialtcn werdi-, 1« \vi.l!rii wir nit lit zweifeln, Ew. f. Gn. 
werden für fieb felbft und mit Zuibuu miderer vornelinier Stünde ernftlieb und un- 
verzüglich die Wege bedenken and vornehmen helfen, die zur Abwendung folcher 
fremden Gewalt and mSgliebfter Eriiattang dentfchor ,Bepotation* (rief) als notb- 
wcndig und vwftindig angeMmi werden m&ibten. 

Und dieweil diefe Zeitlänfte erfordern , daß man alles Nötluge einander 
fürder feldeuni? berielite. balten wir dafür, daß zwilclien E. f. Gnaden Hoflapr zu 
Stuttgart und diel'er »Stadt ein oder zwei Orte beftimnit und mit Perlbnen /.u Fuli 
verfehen werden, welche die Briefe von einem Ort zum andern nnverzUglich za 
liefern hatten. I>oeh wollen wir in diefer Sache E. f. Gn. nicht vorgreifen, fondem 
nur belTere Meinung anrepen, Derfelben ferner räthliehes IJcdenken erwarten und 
find wir Derfelben zu naeli barlichen gefälligen Dieufteu uuterthünig willig. Gegeben 
.Samstag den 20. Jan. Iöä8. 

Euer f. Gnaden nntertbSnigfte 
Sebaftian Mieg der iltere, der Heifter und der Rath 
sn Straßburg. 

Poftforipta. 

Was uns vor Sebluö des Si-lireibens fBr fernere Nachricht aus Pfalzburg 
cinkommen ift. die haben E. f Cn. inlieijrcnd zu empfangen vnd die Gelegenheit 
daraus mit Mebrereu zu veruchucu. Actum ut iu ceteris". 

« 

Daran fehlieBt Reh eine aas Pfiilzbarg ftammende Naebrieht, die an den 
obigen Brief vom 19. Jannar anknQpft: 

.Innerlialb 2 Tagen haben fich hierum Soldaten rinqtmrtiert, die fieb ver- 
nehmen laflcu, fie wollen ftcrben oder nach Strafiburg hineinkommen. So haben fio 



■f) Oomnemoratlo nnd eonnranicatio. 
WtrilMil». VlarlaU>lM)Hlto tOO. ^ 
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einem Mann gel'agt. Vor acLt Tagen hat der iliiuptinanu des Herrn von iloureüe^') 
(die Vorlag« feiuretlit fo), DonkeU ron Finftingeo feine ftlireide Habe nnd Geld, 
das er In Strasburg gebabl, wieder holen lalTen. Idi babe folcbes Odd hier dareb> 
führen feben, wie mir aacb der, wolcber es geführt hat, aneh felbß angeadgt bat". 

Auf das Schreiben der Straßbnrger, welehcs dem Ammeifter Hieg und dem 

Hath nllo Elirc in u ]it, di^nn dicfc Männer haben dooh ein Oeniid für dcutfche Ehre 
und wirklii lio Lii'lie zu Deutfrliland, das foino Kinder lo iVlileclit ftliirnitc, d;il» der 
Itatb von 8trnül)urg nur an die vurucliiuileu cvungelirchcn ^iiäude um Ueil'Uiud lieb 
wenden kann, folgen nun swei Schreiben von pfaligr£fli^«i Beamten an den Pfalx- 
grafen Georg Hans I. nnd feinen Sohn Georg GnAaT von Zwelbrflcken ans den- 
felben Tagen. 

1. -Ciiädigor Fürft und Ilorrl Auf E. f. Gn. piädipes llcp'chren will idi 
DeiilVliion iiirlit hertjen, d;ilt ImnIkt (Ijih I,<»tliniif,'i(Vhc Kricf^HVolk zu ShaMMii^: ' ' i 
nun 3 Wochen lang ioinc „FüHcrung'^ umher gchaht, aber Gottlob in Ii. I. Ga. 
OSrfem noeb nicht gewefen. Unfer Herr Gott helfe, dafl es dabei bleibe! 

Es ift aber geftern Abend l*piit vuni Amtmann za Pfiüzhur^, jetzt so Nansi, 
an feinen Leufcnant freu Pfalzburg ein Selireiben gekommen. ih\h der }Iprzo<r von 
(ruile lieiite oder nior^'en dfirt cintrefTen und von da gen Zjihlin*-') rücken und bei 
ÖOO rtcrdc bei fieh haben foil, auch fein übriges Kriegsvolk, wie auch das Lotb- 
ringor nc^ gewaltig fitmmle. Was das cn bedeolen bat, wird die Zeit mit fieh 
bringen. L'nfer lieber Herr Gott wolle helfen nnd Alles zum Heften fchieken! 

Ew. f. Gn. werden ohne Zweifel bcrielitet lein, daß des Königs"'') dentfehe 
Kciter bei 3t)ü0 ftark und noeli dabei, wie man für gewiß fagt, 20()0 Speer- 
reiter, diefe Woche bei Colmar oben in Straßburg (im 8traßb. Gebiet) ange- 
kommen nnd herabsiehen. Sie follea vorgeben, fie feien genrlanbt; es ift aber nicht 
zu glauben, da fie die Spccrroiter bei lieh haben und mit anfgeriohteten Fähnlein 
ziehen. Datum LüseUtein in £Ue den 20. Jan. li)SS. 

£. f. Gn. onterthäniger 

Jacob Kalbfaß, Scbaifoer. 

Pnftferi ptam. 

Dr. I'liilatt''') und ich in üü'eu alsbald nach Pfalzbarg, um womöglich za er- 
fahren, was ferner zu berieliteu. 

An Herzog Georg Guftavuni, Tfalzgrafen". 

Das zweite .^direilieii. wohl den ebengenaiinten Dr. rhilatl zum Ver- 
falTer bat, nach dem ganzen Tenor des Schreibens zu fchließen, bringt einige neue 
Nachrichten nnd gefimde BatbrehlSge. 

2. „Gnadiger FSrft nnd Herrl B. f. Gn. trSlUiehes Sohieiben babe ich mit 

befonderer Freude in unfern hoehften Trubfalen empfangen, denn ich habe daraus 
vernommen, was ieh gewiinfelit, da/i E. f. G.n. der armen Kärger und Unterthanen 
nicht vcrgelfen, fondern ein türi'tlieh und ehriltlich Mitleiden mit ihnen tragen, und 



*•) Offenbar verfchrit'bpn. Wer mag gciiicint fein? 

**) Finftingea in Lothringen, franzoniirt in Fenitraage. ÜoniseU ift wohl Donicellua 
der Janker von FInfttngen. 

«■) Ni tnlif'li ini Straßborger Qdiiet. 
*0 (^ateau Salin«. 

**) voB Spanien, DeiaUeh die Mansfeldor, t. 8. 16. 

«*} Unbekannt, feheint der dortig« PTarrer oder SnperiBtendent n fein. 
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lind noch nicht avt dflT Holfiiirog, fie wieder la^ bekommen. Das gebe Gott. Sie 
bitten und fenfzon pen Himmel täglich, fie könnten auch nicht höher darum be- 
kümmert fein als jetzt Ich glaube nicht, daß Ö Bürger mehr allda ilud. Ihre 
Fhidit gttfehah im klUefteB^Winter, fie vilTen niekt wokiii mit ihren Wdbem nnd 
Kindern. Die daza geholfen, werden wmig Olttck haben. Man ift wohl gewarnt, 
dafi der Gnife fehr ftark fei und dnreh Ffaisbnrg ziehen werde oder darin liegen. 

Der von Rosne liat den Vorzug"*). Der Schultheiß von ni.uikeiiluir^; ift 
vor 3 Tagen beim Bifdiof gewefen, welcher feine rntcrthanen warnte, was Tic liebes 
haben, foilen fie „flehen" *^'^). Der Aytham*^") hut gelugt, lein gn. Herr von Straßburg 
hebe den Pafi bewilligt Die 3000 oder 4000 Reiter, die bei Oolmar Teien, werden 
mit dem Guifenheer zoTammenftofien. Ich Tage nochmals, fie werden fehr ftark fein. 
Sic werden in die Pfalz oder vor Straßluir^' oder gen MönipeliMnl ziehen. In die 
Pfalz oder Strsißburg ift uiclit ^'lauldich wegen der Kälte un<i aiidt'rrr l'mftiinde. 
Ich fage, Tie wollen nach Monipcigard. Darum will ich aus treuer uiitcrthäniger 
Meinung gewarnt haben, dafi man fieb miteinander wohl gefaßt maehe, ihnen mit 
dnem geringen Haufen zu begegnen, fondem fo, daß man möchte gewiß wehren 
und ftark genug fein. .Sonft möditc man mit einem kleinen Haufen die ganze 
Macht daran wagen und zugclien lallen, wie e.s in den Xiederiaiulen und fonft ge- 
meiniglich gcfuhieht, wenn mau kriegt Diejenigen, welche viele lluupter haben, 
dSmpft man naeheinanderi wie man die EOpfe der Hydra abgehauen hat 

Der „Sanehhonrt*^, welcher Leutnant dea Amtmanns in Pfalsbnrg ift, hat 

mich gewarnt and angefprocben, fein Weib nnd Kind aufzunehmen. Einer von 
Blankenbarg, der einen Bruder in Pfalzbarg hat, ift gekommen und hat ihn ge- 
warnt Das ganze Land ift dermaßen erfchrocken, wie Ich s nie gcfehen, und habe 
es oft gefehen. Wenn üe auch einige Zeit bd Blankenburg ve^neDi fo wollte 
ich dodi aus hoher Trenh nieht veniehen, E. f. Gn. au warnen. Was fleh wdter 
zuträgt, werde ich gleichfidls beriditen. Wenn wir nnr mtt Pdrer, Bld nnd Gdd 
beffer verfehen wären! 

Teil habe den Schaffner mit mir genommen, wir reiten p:cn Pfalzlmrg, um 
noch beßer zu erfahren, wie es eigentlich fleht lliemit E. f. Gu. uiicli in Uuter- 
th&nigkdt befehlend. 

Datum LIitieUtdn 20. Jan. 1688. 

Ew. f. Gn. mitertiiänig gehorfamer 

(Unterrehna fehlt). 
I'oftfcriptnm (oiTenbar in Pfalzburg beigefligt). 
f!iiädi,2-or Fiirft und Herr! Al.s uns die Zeitung zugekommen, wie E. f. Gn. 
aus dem Schreiben vernehmen, haben wir uns andern Tags nach Pfalzburg auf- 
gemacht, die Sache redit nnd eigentlich zu erfahren und £. f. Gn. mit Wahrheit 
SU beriditen. b Plidd>urg leigte uns Honfieur Bonhardt an, daO Befdil ge- 
kommen fei, 2000 Pfd. Brot» jedes sn 2*/i Pfd., xn badcen und 2000 Pfd. Fleifeh 



Wo, ift nicht gefagt. Die B«TOlkemiig flOehtete ficb vor den Hordbremieni. Der 
Pfaligraf hoffte auf ihre Rückkehr. 
Vortiab. 

Bl.iroont an der Veaoafe. 
••) Flüchten. 

•*) Mir unbekannt. VieUeiefat SehreibMikr Ar ViiOiHi, Yieedonrinu. 

So die Vorlage. 

Das ift wohl der inzwirchcn znrilckgekehrte Amtnutnn CapitKn Stephmn. 
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zu riclitcn. nlfo (Iah man nirlit wcifi. wciclicn Angciililick lio koimnen. Doch iiieiiit 
luai), duli es niicbltcii Muulug gclV-liobeu lull^ es ift Bcfcbl vuu dotu v. Ku8dc koniincu, 
daB fie ficb auf eino halbe Meile Wegs hier om Ffalsbarg sieben werden. Hafel- 
bnrg'^ and LiUitelbaTg baben fie fcbon ror dtd Tagen iberfiUlen nnd geplBndert 
Pfalcbnrg SO. Jan. 1588. An Herzog Oeorg Haufen, PfUzgrafen«* 

Mit (li-m Sclirciben des Dr. I'hilatt, das von klarer Krkonntnis der Schwiehe 
des deiitlclicn lleirln's mid ihn-s firundcs, der liyilr.iälinliclioii \'iolköpfi;rkeit, zengt, 
und /oip:t, wie die Franzol'enangrt IVlioii ir»ss die l'laiztr nuielitig cr^crilT. feldießt 
uui'cr Fascikcl leider ab. Uebcr deu weiteren Verlauf des GuifeueiufalU ift mir 
der Zelt nicbti bekannt nnd bei meiner Entfernung von Quellen der neueren 6e- 
feliicbte, wie fie nur Hibliotbeken nnd Archive haben, nicht muglicb, WeUcreg bei- 
zubringen. Aber ancb fn bleilten die vorftebenden Blätter iin((erft lebncicb. 

Herrn Dr. Kating in Strasburg verdanke ich freundliche Nachricht über 
verfohiedene im Obigen angeführte Ortfchafteu. 

BSoblingen. 0. Boffert, 



") Liegt bei Lfltielburg. 
") t 1592. 



All« Jlantua 10. Febr. 14öU ift die Bulle datirt, vermittelft welcher I'ablt Pius II. dem 
TOOj.Ihri^en Beflehen der geflirftetcn Abtei Ellwanpr<^n durch rmwandluu^ in ein gi^fUrftetet 
Kollt-^iatlMft ein Ende ni.iclite. Pas (;;uizi- !.'>. .lahiliuiiUt'rt liiinluvch hatten die SchirniUerrn der 
Abtei, die Grafen von Wirtemberg, verfueht, eine altcforiiiation nnd Spamng" dafelbJt einmtflbren» 
Altetn alle diefc Verfhehe konDieu den Verfall der Ordensregel nieht anflialtflii. Die letsten 
KitnviMitiiakn, l'lricli von Neuneck, Ulrich vnn Wiftcrlti tten, Duktur Beringer von Berlichingen, 
Ulrich von Uoppingco, Konrad Itncbfeß, llvrdcgen von IlauTen und Geoig vom Stein bitten 
den Pabft drinj^eiid, der Abtei, die Mton Vingti ein Spital de« benach1>arten Adele AI, aaeb 
fornK-ll durch .Säkiilarifation ein Knde tu niaclun. Die reichlich dotirte Probftdpfrflnde ließen 
die katholifch«n Ftlrftcu van da ab nur in die iländo folcher Männer kommen, die entweder durch 
eigenes Verdienft oder dareli anfehniiehe Verwandfchaft Anreheii ^eiiußen, um gegen die pro* 
(eitant-fclu-n Scliiriutn-rm, die Hcrüoj:»' von Wirtenilicrs, einen Hinterhalt eu haben. Zwar fuehtc 
das Ivapitel wiederholt, aber in der Kegel vergeblich, fo lü^il, als Karl V. dem I'falagrafen 
lleinrieli die Probftei verfebaAe, fein Wahlrecht inr Geltnng an bringen. Nor dem o^nen 
hohen .\nlVlu'n iiml feinen nahen Hezieliiingen snm Münchner Hof hat es der als .Staatsmann wie 
als KirchcntürA gleich berühmte Kardinalbifeho^ Otto Truchfcß von Waldbarg, au verd.mken, 
daß er, als vom Kapitel gewählter, den Platz Iwhauptete dem Dentfchmeifter Sehatabar, f;en.innt 
ili r MilchHng, gefroniihei-, der Ellwan^jen als Entfehiidigung für das verloren gegangene Ordens- 
laad i'renßcn bcanfpriichtc. Mit dum Ausgang des 16. Jalu-honderts hatte fich das Verhältais 
an Whlenber^' gelAft, lu daß von da an keine fo hitxigen WahlkMmpfe mehr ftattfinden, wie 
f>ilj;i !i.|i'r im I5( filz de» K. Ilani- nnd Staats-.Arehivcs fii h lii-findtii In r lierieht über die Wahl des 
Kurriiri'tcu von Trier, Clemcn« U'enzeslaus, su einem Kuadjutor des ProhUtes Ignax Auton, Urafen 
FViggcr-Kirehberg-Welßenbom, 30. April 1770 selgt: 

1. Nachdem der Freiherr von Li'hrhach fchon den 22. April von Kapfenlnirg an» ein 
KairiTlieh-.-\1ler;;nadigfteH IJcfcript vom 2. <l. M., \iTni<i;r<' «■elehcii! Nir vor Aiiiicliniiing des 
liohen Cliurakteni eines Wahl-CummiiTarii Kailerlicher Miniiter an {jr. HoehUirftl. Uuaden, 
unteren gnSdigHen Herrn accrwiitirt (Ind, eopeylich anhoro eingefendet nnd Tags darauf Herrn 



EUwaiiser Koa(ljutoi's->>ahl vom Jalir H'JO, 



Alitgeclieilt ans dem K. .Staatsirchiv von J. A. (liefui. 
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Kammerdiener an den liicllKeii Ucnm lloftuarrciiullen l-'reilicrm von Sehwarxach, mit dem Crluchcn 
abgülchiclvt, Sr. Hochfllrftl. Gnaden zw mcidrii, daß Sie den 25. Vorniittair» tnit Hoohfürftl, (lat- 
befindea allhier e^nnitrefTen geditchtrn, Sr. Ilix liliii -ftl. Cnaileii anrli, wie Ihnen liieie Anlcunft 
tum Vergnflg«n gereichen wenle, mit dem Iteifatz zurtlok vermeiden laflvn, daß der Herr ücfandte 
glflidi in dorn RcHdens-Schloß nbdteiiren mßehtcn. So hat man belobten Frdhcrm von I/ehrbach 
Etsellen/. fiil{;endcrgel'talt(«n ero|>f:in;;en: 

Bei der Einfahrt in die IN lMlcn/. flund die Ilofwaelie vom liiranterie-C'untin^unt ins Gewehr, 
welche» anch unten an der HaujitTiieffe von den Garde-Ileitern yrolVliali. Eben allda, mithin am 
Scilla}.' de» \ya{;en8, cmpfiengrn Si-lhc die 2 Henn Ilofcavaliers, Freiherr von Timm nnd Oraf 
von Königufeld, mitten anf der Stiege aber die 2 adeligen Herrn geheimen Küthe, Freiherr von 
Knöringen, Oberftjiigermeilter, nnd Freiherr von !-eydcn, Viredom, nnd eiidlieh oben au der Stiego 
»hgi-dachtcr Herr lli)fm.irrchall nnd führten Sie fiiiLinn in dio zubereiteten, fonft nur fth* einen 
hohen Gaft ftlrftl. Stamles beftimmlen Zimmer dureh den groften SaaU Wie nun 

2. der Herr Gefandte nach vorläufiger Ahlegung der Keffekteider bei Sr. Hochfiirftl. (>naden 
durch Herrn Hofmarfchalln Sieh um eine Audiencc meldeten, folehe vor der fiit Itl. Mittagstafel, 
wobei Cav«lien und Dame« ohne Domherrn fpdften, annocb belcanien, nnd in lelbcr das Kaift. 
Original-Crediäv nnmittelbsr Hberrcichten, naehfior aber dem Heirn HoehftifU Dechanten, Frei- 
herm von Freiberg, und übrigen anwcfenden liii H;;! I 'Hinherrn dnreh den Lcgationsfclcret.'ir und 
FrftnklTchen Baliey-Kath Kleitgen, welcher an dem Ende in einem 21^Snnigen Hofwagon in die 
Stadt Unnnterftibr, ihre Ankunft ati wiflien machen neSen. So erfolgte nach der Hnftafel nomine 
ReverendilUmi Capituli d iirch den llolr.'itli und Capiteirdien Syndicus Ptcii'i ilria iiie/.u ein 
2(j|»ännigdr Hofwagen verwiüigl wurde, nicht nur die Ge^'enbei'ehieknng und daa gebührende 
Complfment snr glflekllrben Ankunft, fondern die Rerrn Caiiiiularcn crftatteten bald darauf, 
jedoeh nieht in corpore, fondem nach und nach, dem Hen-n Gefandten ihre Vifites, wo fofort die 
Oefellfehaft nod nach folcber daa Sonper bei Hof war, wozu auch die Herrn Capitularen, weil 
ÜBlbe an den Knifl. Herrn Qefandten ihre vintes gemacht, eingeladen wurden. 

ti. Den 2C. Vormitt.ig» begaben der Herr Gefandte fieh in einem fifiiännigcn Hofwagen 
(malen Sie die Begleitung, wozu der Hofcavalier Graf von Königsfcld lieh anbot, verbaten) in 
die Stadt Mnab, nnd gaben fkmmtlfehen hochwürdigcn Herrn Capitnlarea die revKftea. 

■U Am 27. fehirkten der Herr Gelandtr Vormittags in einen 8f)^nnigen Hnfwj^en 
flmn Privatfekretär Hellmantel an den Herrn Hochi'tiftadechantcn, Frnberm ▼on Freil>erg, und 
Hefen Selbigem da« Kaifl. Wahl-Commißorinm flberreiehen, worauf von Capitela wegen S Herm 
Capitalaren, nitmlirh der Freiherr von Ehrthal uml der Graf von Trauner, die man In einem 
Si^anlgen Uofwagen abholte, an den Herrn Gefandten depntirt wnrdcn, um von Ihnen an ver« 
nehmen, welchen Tag tn Ihrem in eapitnio abzulegenden Vortrag zu beftimmen gefillHg fein mOge; 
welche Herrn Abgeordnete ji durh zuvor Hrli clincli den f 'a]>iteirerretitr Dietlr, dein man eini-n 
2fpftnnigou Hofwagon gab, bei dem Kaill. Herrn Gefandten diesfalls melden und anfagen ließen. 
Ololeh wie nnn 

.'). die AutTrilirt atif den tilgenden T.ig den 2H. lii-liel>t wurde, fo erlmbi n ficli .Sr. Hoeh- 
ffirftl. Gnaden in der Früh aus ihrem Relldenzfchloß in ihr nüchft gelegenes äeminar SehOnon- 
berg, nm allda bis nach dem Wahlausgang an ▼erblcihen, wonach der Kaifl. Herr Cleflmdte, 
welcher bei Hilchft-Selbigen Tag^ zuvor eine neiirlanbnng» - audicnce nalmi , Sirh iifrcuilich 
in die hohe Eigenfehaft eines KaifU Wahl-Commißarü fetzte | weßhalben der Herr Ilufniarl^hall, 
Freiherr von Sehwanaeb, vorlSnfig an Ste gnüdigft angcwlefen, die 2 Herm Höfeavalier«, Frei- 
herr Von Tlmrn und Graf von Kr>tii;;>fi lil. IIiihii zur Ileijieniuig geireben un'l ;illf(>.i:Ieiph ein 
doppelter Poften von der Keitergarde in den großen Saal an der Thür llirer Wohnzimmer ge- 
ftdh wnrde. 

ß. Vormittag!« ' ilO Uhr ^eng der Zug von Hof In die Stadt nach dem Caplteflunts 

in nachftehender Ordnung: 

Zuerft kam a) ein 61Viluniger Wagen, b) ein anderweitiger 6fp2lnniger Wagen, worin 

nelift wicdiTliDltcn 2 ILifi avaliort <!it Il- rr Deiitrcliordenirittcr und Tini>iiier zu Kllin^-i n, Frei- 
herr von Zobel, fich befanden, welchen des Uerm Cummißarü Excellonce mit Sich auliero brachten. 
Naeh dtefem Wagen folgte e) der Hof<Fourier mit allen Hof-Bedienten in der Gala-Livrte, naeh 
fiilflu n 1 Tlcdiente Tön dem Herrn ronuiiißario ' endl-cli ■_• ITnr-Tioinpetcr und 1 I'ancker 
ebenmäßig in der Gala-Livröe, dann d) ein 6f)Kluuigcr Wagen, worin der Herr Commißarius oben 
allehi and unten die S adeligen Herrn Geheimen RXthe, Freiherr v, Knöringen nnd Freiherr Leydoo, 
faßen. Neben dielcin W.i;;i n f,'icn£;i !i nuf lu iilni S, iii ti •_' no<difilrftI. Haydnrken , 1 Corporal 
und 6 Gardcrciter in blau und roUien mit Silber bordirteu Muntourcn mit Carabiners, nach fulchem 
aber 2 HoebArftl. Kammerdiener, Vaeano and Prahll, die den Dicnft hatten, auf welehe e) der 
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Liontenaat von Ernitburg mit 1 Corpural nnd IS CldraBier>Bciter in liHlernen, rotiiausgefchlagenen, 
nU Silber bordfaien Oala-Oolleti m Pferd aiit entbUtalen Sdtengewvhr folgte md f) ein Sl^tlmlfer 

Wagen, m dera des Herrn Coniiiiißarö LBgetions- uiul I'ri\ Mt-SctTitan- warm, drn liciVlilnn ni.ifhte. 

Der Uerr Ilofmarlcball und flbBmtliche übrigen Herrn Minil'ter uuil Cavaliers bullen 
8. Rseeflenee den Berm ComniiBiirimn (n Hoehdeio Ztamem ab nad begleiteten Hoebfelbe anler 
\'(irf n tutijr (lor '2 /.u Ihrer Rodienunp beftiinniton Ilofp.ivaHers bis an <lt n Schlaf? Wagi'ns 
und ala der Zug das KeDilens Schloütlior paiTirU', üund die verftärkte Uotwacbe mit Uber- und 
Unter-Oflislere nnd rlbrendea Spiel Ine Gewehr, welehee aneh bei der Aalnmft an dem fege- 

nannten Srhlnfitlior in der Stadt, fo mit Ober- und rntirofTizicrs, 1 Pfeifer, 1 TamlioTir, und ver- 
ftäriiter Mannl'cbatl «lor Land-Miliz in blaa und weiik:n Montouren bel'eut war, auf gans 
glelehe Art gefebalu In der Stadt an gedaehtem SehloBthor ftani reehto and IMce die BBiger- 

frhaft dijr<-h die HcrrentralTe ia einer Sjialier bis an die Kclce des Caiiitt'll'clirn Sytiilici und 
Forftinfpcctoris lläulor, präl'ontirte daa Uewohr und iieü gleich am ächluUtbur, wu der bürgeiliebe 
BM^tanan, nad Menaeb weitem, wo die Stadtlbbae ftnad, wie aaeb an 9 aadecen Orten eine 
Fdd-Kollqae hOren. 

Dielb doppelte Spalier wurde auf beiden Seiten des SjrndicatgälileiM eogebalbcr unter- 
broebea, gieag nber von den neiberriieh Romftein'fehen Capitnlatfaor Me an daa iritllere Her 

der Ilochffiflskirrhr rcrbtorlV-its vun der Riiru'i'nVhaft, linkorfi-its liiDf;i"(ren von dem Eck der 
Bucblllcbcn Behaulüng bis an den Marktbrunuen %'un den mit einem eigenen üfilcier und Fahnen, 
aaeb FeidninAqne anfgenogeaen BlIrgerelMHiea fort, wen» Aeb das Hoelilbrftl. Infaaterie-Oon- 
tif^ent fchloß, im Beifein eines Ober- und mehrerer rnter-OfTizier» Hnter Kühninp des Spielt! fafl 
bis an ubbelagtes Xbur der UochfUflskircbe, da auch das Contiogent au l'ferd lieh ea trunt 
ftellte, gleiehMla ^e Spaller ffmrfite, wo 

7. Exrellenrc der Herr Wahl-Coiniiiinariii'« aus dem Wapen fliegen nnd von 2 dt pu- 
tirten Uemt Capitularen, Grafen von Oettiugcn und Froiberrn von ElurÜial nebft denen auch 
alMa te Verwart geiVandenea HoebfOrllL Caaileni and Hbrigea Be^srange>OaBnMf^ nad gelA- 
lirhen Rüthen empfangen, und durch die HochftiftBkirclie, dann den Ifreuzpaii},' in da* Kapitel- 
faaua, refpective cortegirt und begleitet wurden. Unten an der Stiega niebit an der Thür des 
Capttelbaafte ftnad 

8. da» pefammtp Hochwflrdipe Kapitel , gleich den ITcrrn Pcpntirteii in rhorkleidem, 
complimcDtirtea allda den Herrn Wahl-CummiUarium und begleiteten Hucbfelben Seit- und rück- 
wlrti naler Y o i a a rti e U ang wiedeiiiolter 2 Hof-Cavaliers, aaeb Knailera nad RMea fflier die 

Sfiefre hinauf in den Kapifelsfaal, <Iavi>n 2 Tliilren en'iffnet Idieben, als Se. Excellence Sich auf 
den Uber i mit rotben Tuch belegten Süffeln unter einem ruUi-£anuntenen, mit Gold galotoirten 
Baldaebte, geftandeaea LefaaMM erinben, und fo lange der Knifl. Tttal dauerte, ohnbieaaeb nber 
bedeckt an die Herrn Capitularen (welche wahrend des Kaifl. Titels vur dem Baldachin nach dem 
Capitular-Kang Itunden, nach dellelben \ ullendung aber ihre Birets in Händen haltend lieh in 
einen etwas ovalen Kreis fetrten) Ae gewohnliche, Itattlieb verfalte Anrede Namens Ihres Aller- 
höchften Cnmmiftenten'» altlefrten, worauf fanimtlirhe Herrn Capitularen wieder aufftunden, und 
Uerr Dechant Nuiuine lutiuR Ueverendißimi capituli die Beantwortung machten, nach welcher 
der Herr Wahl-CommMaifas wieder aus dem Capitelslaal aaeb Hei^ wo der Herr BofmarfebaU 
am Schlag Ihres Wagaoa lam Empfang fioh darftelltc, unter ganz glelelmr Begleife- nad Bhrna 
bcscigung begab. Nach diefes actus publici BeCehließung kamen 

9. fämmtlichc Herrn Capitularen in Hinteln und Krägen, auch übrige Mobleffe beiderlei 
(lefchlecht^ en j,'^''» narh Huf und machten des Kaifl. Ilerni Wahl-Connniffarii Excellence in 
ihren Wohnzimmern die Aut«:irtung, fetzten fleh fufort niil Iluchlelben im großen Saal an die 
Mittags-Tafel, wobei oftbelobter Kaifl. Herr Commißariua mitton auf einen rottwCunntaaen Flm» 
teuil faßen, ein goldenes («edeck hatten tind von den 2 Heri ii Hi>lVa valier«, die Sie jedoch nach 
ihrer ganz ausnehmend höflichen Leutülifrkeit bald nach hiiieingereichter Suppeu-Schalen sur 
nimlichen Tafel hiniltzen hießen, nachher aber durch die 2 Kammerdiener und andere OSieianten 
bedient und die Speifen <lurch 17 Cuiraßier« in obberührten (;a):>-('<«llet« tretra^en, auch Tafel- 
Mulique mit blafenden lnArument«n, Abends hingegen Gefelllchatt und Concert gehalu>n wurde. 
Bei den Souper gieng ee aaf die aiadidie Art ber, anüer daO die Cabsfilers die SpeiAo iddit 
tragen nnd wie 

lU. diefen Tag bei Hof die Feierlichkeit beobachtet wunle, l'o belchah He auch den 
andern Tag den 2!". und itunden die 2 Herrn Hef-CaTaliers, Freiherr von Thum nnd Graf voB 

Knnigafeld, flet» in dem großen Saal zur Aufwartung und, lun diejenii^e, welche bei dem Herrn 
Wabl-Commißario vorzukommen verlangten, gebührend anzumelden, in Bereitl'chaft. Am Wahltag 
lelbß, niaHcfa 
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II. den 3(). gffii'l CS Sr. ICxn-IIetici' Sicli mir in einem zwcirpännij^en Ilofsvafjcn ;ranz 
allein uhnc ileyducken, fo Hie fiili uliKeltctti n, um 10 L'lir Vormittags in die 8taüt hinab iu das 
Jefuiten-Collegiuin zu begeben, wo glciieh darauf die nümlichen Gapltela Herrn Depntatif Qrof von 
Oettinj^nn iiiid Freiherr von Ehrthal, in ("lim KKiilmi hinkamen, niid 8r. Excellencc von dof 
fchon vollendeten, auf Sr. Churlilrftl. DurclilaiK lit Trii r einhellig au*Ket'allenen Coadjutorio* 
Wald die Trcadige Nachricht brachten. Der Herr Wahi-Coiuniißarius itußerten Meranf nicht DVr 
Kairi, Mnji ftJit aller«rn;4dif;ftes Wcdilfri fallen, roiulcin niddeti ii ntu ii, wie Sie kurz vor der Ankunft 
der Herrn Doputirtcn von Sr. Ilochtürltl. (>na<len uiitri-lhar erlueht worden, Ihr gleiehniiiUigca 
YergnOlgeii Uber fothancn Wahlauitgang zu erkennen m gclwn, wonach dann 

V2. (Iii- iMihlieafirt elepfionis ad ]><ipn1uni vcm der K.inzol in <Iit Ifochftiflskirche fol-jte, 
iu »elehe Se. Kxcelleuce aus dem eolle^fio loc. .lel'u durch il.ili^e Kirche und den hochltittl. 
Kreuzgang unter Begleitung der Herrn Deputirten, auch Cortegirun^ der 9 Ilemi Ho^Gavaltert 
und Dicafterien auf den Chor, >vu Ilochfelbe von fjiniuitliehen ITeirn ("apidilaren am (Jitter 
empfangen wunlen, Sich unter den ad cornu evanxtlü des Hochaltars ficli iK-tindlichen lialdacbin 
begaben, nnd bis an da» Ende dei4 auf der Emporkirche feierlich angcftimniten To denm landamus 
verblieben, während welchem der Koriioral und die t> Ciarde-Ifeiter auf dem Chor \m{lo faßten, 
von dem Infanterie-t'ontiKcnt aber aut dem Marktplatz da» 1., von den liiirj^erlohnen daa 2, und 
mdUoh auf dem Koßdenzfchlüß mit '21 BVÜtk das 3. Salve gegeben wurde. Sobald nun 

13. der ambronanilche Lobgcfanp vorbei war, vcrftljcten Hch Se, Excellence unter 
lU'Kleittmg des hohen Kapitel* bis an da« Gitter «le» Chor«, dann deren mehrbemerkten 2 Horm 
Deputirten hh an das mittlere KIk Ik uihor, unter nbemialig«rVoratiati«ttang deren 2 Hof-Cavaliera 
nnd Dicafterien in ihrem r.fp;innij;en Wagen nach Hf»f zurflek, M-elcher vor ini'l narh eben jene 
Begleitung nnd Uefol^e hatte, auch lowohl in tier Stadt als bei Huf mit den uamlichen Ehren- 
bezeugungen durchgängig empfangen wurde, wie oben ad 6 bereite urnftlndUehersn erfeben, mit 
dem Unterfchied jedoch, daß 

lt. das Contiugeut zu Fuß, welches Heb auf den Kerg verfiigte, nach der Ankunft Sr. 
Bxeelienec in dem äußern Sohlußhof wioler eine Saive gaben, welehem die nun swettennal 
gelOlten 24 StUoke Antwort iraben. Cloir li darauf 

15. empficngen .Se. Ilochrtirltl. tina<len, Unl'er gn,^digfter Herr, llöcliftwelche kurz vorhin 
vom Schönenberg in ht'lchft Ihro Kefidenz zurückkamen, in dem Audience-Zimmer die ebenoilAig 
kapiteifclu' Vemachriclitungs-De])utation, fo ans dem Herrn Suuimo Dccano, Freiherm von Frei- 
berg und dem obgenulten Herrn .Snnnno Cul'tuile, Freiherr von Ehrthal, beftund, und ließen 
Sieb Ibhin 

IG. durch Ihren (üheimen Rath nn<l Hlnranitmann, FroiheiT von Adctmann, bei den 
Herrn Wahl-Coinmißario auf einen befuch anfagcii, welcher folgender Dinge vor fleh gicng: 

8(d>ald Ihre HocbfitrfU. Gnaden auH Ihrem Aadiencc-Zimmer durch die Antichambre in 
den großen Saal unter Vortrcttung erw.-ihnteti Freilierrns von Adclmann, dann deren Frciheim 
von Knöringen und von Leyden kamen, ölVneten fich die iä Flügel der ThOre In des Herni Wahl- 
Coniiiiilj.irii /.immer, llochwelclie unter Vortrcttung des Freiherm von Thum und des (irafen von 
KOnigsfeld bis iu die Mitte des Saals entgegen giongen, und liniter Hand .Se. Hochfiirftl. Gnaden 
in Ihr Zimmer führten, wo 2 LchnfelTel, einer oben, und der andere unten ftumlen, davon jenen 
der Frriberr von Thum Celfißimo, diefen aber der Graf von Koiiitcsfelil dem Herrn Commißario 
rnckten, und alsdann aus dem Zimmer giengen, Se. Ilochtürftl. Gnaden aber dorn Herrn Commißario 
Ihre Thcllnehmung über den beglückten Walderfolg contcstirten, auch Sich fowohl als Ihren Herrn 
Ooadjatom an femerweiten KaiH. (Miadeii empfahlen und nach einer kleinen N'ierteU'tunde, wo • 
dann die gemelten 2 Cavaliere auf erhaltenes Zeichen wiedermalen die SelTel rückten, in Ihr 
Andienoe-Zimmcr unter nämlicher Begleitung des Herrn Commißarii bis an die Mitte des Saab 
inrileltglengen. 

fugeHiumt auf diefos ließ fich der Herr Wald-Commißarlus durch den Freiherrn von 
Sehwarzach bei Sr. H«)chfnrftl. Gnaden in die Revifttc anmelden, nnd erfUitteten folchc mit eben 
jener Beolwehtung wie die vifite befchehon, wurden fohin von Celfißimo Mitte des großen Saals 
empfangen nnd unter gleichfalls erfolgter Gowehr-Präfcntirung de« vor der Hochtllrl^l. Antichambre 
geftandenen doppelten Kcitorpofto linker Hand von Sr. HocbfQrftl. Gnaden ins Audicncc-Zimmor 
eingeführt, da der Freiherr von Knöringen den oben gcftandenen LehnfelTel des Herrn ('ommißarii 
nnd der Freiherr von Leyden den unten gewoftcn Ccinßimi rQcltten. Die Revifite, während 
welcher Herr Commißarlus das Kaifl. befondere Wohlgefallen filier den ganzen Wahlbergaug 
bezeugten, nnd die von Celfißimo Allerh/icliftdemfclben fiimemlich erwiefcne Devotion dank- 
nebmig bemerkten, dauerte eben fo lange, als die Villte und die Zurückbegleitang, fo ander«! 
beiUinh wieder aut eine ganz gleiche Art. Eine Itune Weile bienach wurde 



Digitized by Google 



24 0 iofel, Elhrrager KMuUuton-Wahl von Jabr 1770. 

17. mit Trompeten und I'auki'n ein 3maligcs Zeichen zur Tafc-l {^egi^bcu und nachdem 
dureli den Frefberrn Ton Sehwarueh Sr. Excellene« und dnrcb den Freiherrn von Adetnmm Sr. 
HodlfDrItl. Onadcn >reineld«-t wiinU', daP- i « anr;xi'trii;.'t'n iVi, hc^falxMi firli ilcr Ili'rr Wiilil-Cum- 
millarlns und C'uirtßiuiua m gtuieiicr Zi ll au» Ihren Ziiiuiii rii in den tii'u^^<^ Saal, couipüiucuiirtcn 
doaader tn deffen HiUe, und ließen Sich nach di-m voni Hotkaplan Pflaer gideb den 28. und 39. 
laut abgt'beteni'n lU'nedicitf ;iiif die Mitto der TalVI ^fi-ftaiHli ric rotli-lainti-nc LehnftOliIi', nml zwar 
Ilerr Conimiüariu8 zur rorliti n und relfißimus zur liulcc^n .Scitv niudur, nachdem Jcncui durch diu 
Freiherrn von 8cliwarzac)i und v«>i) Tliurn, dann den Grafen von K5nigsfeld wie die vorig^e 8 TSge, 
dirfcni aber durch dif Froilicrn» von Adi liiiann, von Knfirinfjen und von Lcydcn da» Handwaffer 
priilV'itirt, von bi ideu abi;r iiinlit an},'» noninK'n wurde. Herr CouiUlißarius wurden wie i>e. Hoch- 
nirfti. Gnaden mit guldent'ni (ü ih-cltc und Jener von dem Freibern von Tbun nnd OrafSm von 
K''ii!ii.'<f<-lil, dicCfr abi'r von «U'n Frt'ihi'rrii von Knrinnj;i'n und von I i-ydcn boiHi iit, welcbeH jedoch 
ganz kuTi dauerto, indi/ni Hltf Waid-('ouiiiiiL>ariuH bri ( 't tiiliiiito ildj crkundigu-u, ob 8ie Ihre 
Herrn Cavaliera niclit aucii zur Tafel (Itsen iatrcn wollten. So relllfilmut mit Ja beantwortete, 
mithin bridiVitiirr c'avaliirs Heb aueb an der i&rXU. Tafel niederlieBen. An diefer Ceremonlen- 

und rclj). Caiiitiilar-TatVl fpfiltcn 

IK. keine Dame«, und laUen rerhtcr Hand an dem Kaifl, Herrn Wahl-Ckininißario der 
Herr I)('i-liaiit, rrrilierr von FreibcrfC, und au folchem in « iiicr Reihe fort niinintlichc Idefifje Ifom- 
lieiru jiixta leiiiuni eaiiitnlare, die bis an den dorn Herrn Wald-Counnillario und Ceincimo gerade 
gegenüber placirtcn llorninrlchalle reichten, linker Hand aber der ad Celfißimum arorcditirte 
rbnr-Trierircbe Herr (ieiandte, (traf von Mettemieh, und an Selbem die auderweiten Fremden VOB 
Stande, Hoelit ilrl'tl. Mini un s und CavaUers. 

SotJianes Mitta^'^mahl wurde durch eine Muflfpie von blaicndon Inftrumcnlen, wie an 
den näclift hervorgehenden 2 TXgen, insbefondere aber durcb verfeUedeaeGefundheitea rolenaUirti 
Anerwogen 

19. Se. Hoclifürfd. Gnaden ans einem groSen Glas die Gcfundheit Sr. MajefL des 

Kallers und baM liienarh jene Sr. Mnjel't. der vorwittibten Kailerin Ki'ini^'in anfienfren, davon 
Sie boiilenial den Iteekei dem Herrn Hooliliilts Deehantcn, Freiherr von Freiberj?, li hickten, wunach 
des Kail!. Herrn WabUConiniißarii Exeellenee snerft die Oefiindhcit Ceiniiiun coadjuvandi und 
hinnarh Serenißiuii f'oailjittoris aueh ans ;,''ro(len filälern tranken und den F'eekel el>enmäßig dem 
lierrn Ueclianten, Freilierrn von Freiberg, gaben, endiieli aber da» Ueliebcn trugen, auch jene des 
gefilmten Hochwfirdigen Capitcis an trinken und den Deckel dem Chur-TrierilVhen Herrn Gc- 
fandtcn zufebipkten, welrjien Celfißimn» foxvohl al» jenen bei der nefnnilheit Serenißinii ooad- 
jutoris .Sich ebenmäßig zuftellen lielien. Endlich trank der Herr Dediant, Freiherr von Frei- 
berg, die Gcfundheit Sr. Kxeellenee dea Herrn ConmiilarU und CelAßimn» genditen abermalcn 
den Deckel anzunehmen und folrlicn fo-rar zuevlt an^rnv erlangen, wonarb Herr .Senior, (Iraf von 
Octtingen, jene des rhur-Trierircheu lierrn Cielamlten auliengc, und den Deckel dem Herrn 
Deehanten iibcrreiehcn ließ, auf welches eben beloliter Herr Ucfandter auf eine langwährig tiOcbn 
l)ei;liiokte Ib t^iernn;? .Sr. Hochfilrl'fl. Gnaden di'ii Üerrhliili inarlite, wovon de» Herrn Coniniißarii 
ICxoellence den Deekel anbegehrten. Alle diele (iefundhiMten, mit Au<fchluß jener He\'erendiüimi 
Capituli, weil die Herren Capitularen fo beinahe den halben Tbeil der Tafel befetzten, ihre eigene 
GoAindheit nicht trinken koiinti'n, gien^en an der ganzen Tafel herum und wurde unter jeder 
von einer im inneru SebloLiiiot lan^'irfeu Hürgerkompagnie eine Salve gegeben, auch naeli vcr- 
fehiedener Qualität mehr nnd weniger Stuck SchfllTe Io»gcbrannt. 

20. Nach der 2. S])eirenfet/.ung, welche wieder die (^uiraßiers in deren Gala-Colleta 
trageOi brachten eben (liefe da» Confect, tinil iler Freilu'rr von Thum nebft (Jrafen von Kttnigs- 
fcld reichten dem Herrn Coniniifiario, wie den 2H. und 29. auch befchehen, die Fn itu rru von Knö« 
ringen nml von I.eyden aber ("elfiCiuin l in frilehen (iedeck nnd nach der Tafel l)egab man ficb 
in das nä<'hrte Zimmer, woliin Herr \Valil-( oniuiißarius zur rechten, Celfißimus aber anr linken 
Seite giengen. 

21. Nach dem f'affee verfiiirten Sich des Herrn romraißarii Excellencc ganx ohnver- 
nierkt in ihre ajiarteuunts und ließen .Sich bei Celfißlmo durch den Freiherrn von Schwarzach 
zur Abfcbieds-X illte melden, welche Se. Hochftirftl. Gnaden Sich verliaten und entf,'iv,'en durch 
den Freiherrn vr)n Ailelmaim zur Hevinte anfagen Uefieo, worüber aber Se. Excellcns ebenmälUg 
fich entfchuldigten, und gleich darauf 

22. dem Freiherrn von Schwarzach als Hochfürftl. Hofmarfchallen dedarirten, w ie Sie 
nnnnM'hr den Hiarakter eine« Kaifl. VVald-t'onin)ir:irii förndieli abgelegt haben wollen, und in jenem 
eines an Se. HuchfUrl'tl. ünadeu accredilirleu Miniftcrs noch einige Tage am Hoflager zu rwt- 
bleiben gedScbten, nach weleher vom Herrn Hoitaarfebnll Cdfiliino MBterbvaebteo» md febr wohl 



Digitized by Google 



Birliiiger, Aua Jukub Frirchlins Bcrrhruibuiig von Wirlcmlierp. 25 



aufy^cnoiniiicnen Erklärung ilic 2 zu Hoclidiil'i llicn Ik'iIii'niiPf; w.'ihrcml «lus Wahlkuniuiin'ai'iats 
iiiijjowii'lVnfn Herrn IIi>f-( 'avaliors Fii'ilu-ii vnii riiiini iiimI fJraf von KfinitraffM aus di'ni Dienl't 
traten, auch (Iii- 2 lU iicr, fo iclier rrl'aclii' hallier vor di-s Freilierrn von Lülirliach KxcdlenOtt 
Wolni/imtiHT WufliL' rimiili-n, von üiri'n roltL-ii al)fji('ii;,'fn, mithin Ilo(-li<lL-nonlV-]ben, [jlL'ich vor an- 
geiiouiuiont'r Coininilliiins-Kij^oiiU-haU - KauiujL'idiincr iiml 'J Iluf-Laiiuais zur Uetlirnuni? Iiei(;('1aß<!n 
wurden, wie Siu dann an eben diflcni Ta^e beim in ilur (türelUchalt keinon Lelinftuhl niclir, 
auch bei <kni Soupor kein Kuldones GiiK rk uml Fatilcnii hatten, fondern neben der rechten iland 
bei C'ell'iUiinu gclViTenen Dame den crlten und lU r Chur-Trierifche IleiT Abgcfandto, von welchem 
das Ihm nach vollendetem Kaifl ('Minuiillnriu liim Ii Herrn ilotinarrchall «n^liotunc Quartier bei 
IM verbctten wurde, bei jener fo linker Hau>l neben Celfiüinui placiert war, den xweiten Platz 
eiiiuahuico, und aut die uändiehe Art die übrigen Tage hindurch bis aul die den 5. Mal erf<rigte 
Abraife boider Haan OeAudten fortgefiilinn wurde. 



Ans der Befelirelbun^ des Landes Wirtembertif 

vfi Jakffb Frir«hliu.') 

Durch die ItelVhreibiiii^ hindiireli /.ieiit Urb ein f^ewiffer Ilang, Etynologio ZU treiben. 
Ich führe feine Verlui lie an, die aus jener Zelt zu erklaren fiml. 

Von den Ortfehafton im Remsthal. „Die Fleckhon im Kamsthal enden Hdi nchr^ 
thcils atiß in Üacli wie Iii )>i>aeh, *) in alten Urii fTm Hi cklii-nliaeli trenaniit, dann es lanfft von 
kleinen lle|i)>aeli aus dem Waiblinger waldt lierab ein WalVeilein durch ilie lleckhen biß gen 
(troUen llep|iaeh. Ob dett Fleckhen üeppnch ligt Grumbach, ifi anch ein feiner Flcekh, hat 
kein fondem üach, dann was etwan vom Flerkhcu Üuiii u(l" dein WaM zu Winter und Kegena- 
zetten hcrabtbUjen niaif, darvon anfauffen die Wil'en und tiarten f^riiiien im Frülinjr, daher es 
Grflnbach heißt- 

«Man findl leuti die fagen und felireibm, ilnlJ die Fleeklieii in I{anil)sthal ihren nniiien 
bekommen haben vom Hacho, dem Cott des Weins und f.y Winterbach als venter liaechi, 
firunbarh als Corona liacrlii, Ueuttelsbach als vitis liaeehi, Strümpfelbach als r>. tempel Bacchi. 
Aber ich halt die wörtlein und nnmen feyen alle leutfeb alfo von Eri li t,'enlit it lies orts ümen 
geben worden, wie ilann Schornbach ein teutfelier nam, ligt an einem IJaeh, welelui tlahindiii 
entfpringt in Wiil<li ii \\ iiiti rl>aeh liat auch fein Bach oben von der Winterhaldcn heraliHieliend: 
alfo dafi nnn im Winter der IJach lantt, wan der Srlmee abheilt. Au: Sommer haben fit allein 
die Hambs, welche ihr miihlin treibt. So ilt ll. < klu idiach auch teutuli und bekanntlich alfo 
Endersbach am End de» Kaehs n. f. w. 

Feibach*) da gar kein IJach und Waller lllrläuff und weit felilt, daß man anderßwo 
zu Cannllatt und Waiblingen mahlen muß. V.s feien aber diefe Fleeklieu ftiittlich und wol 
erl).iwet, haben fchüne llathaufer, Kirelienglockhen, Ttiilm und Sehulliflnfern, «oeh dspfer« 
lierbergen, alfo daß man dis Kambsthal nicht ^rnu^' loben und bfclneibi n kan." 

Von Waiblingen erzählt uns Fvifchlin, daii zwei grohe Jahrmärkte ftattfimlen an 
St. Ulrichs- und St. Michacl»tag, was an Augsburg erinnert E« fei, fjihrt J. Frifchlin fort, in 
W. anno 1J87 ein ftolzcr libemdithiger Vo^t „'i welVn, di r im IJade n.-iclitliehcrwcil halb ver- 
brannte und letztlich in folcho Armut vertiel, daß er Almofens heifchcn mußte. Etwas luftiger 



'i l'eber diefen jün^'en'n iW inlcr Niknib-iiius Frifehlins Vfi. deiltaB Biogrspbie TOB Stnufl 

3&2 f., :>ti(; f. Si lierer In der All;?. Deutfeli. liiogr. b, öü. Kod. 

-) v^i. Alb. Si'lioti siutt(^^ Ortsn. Nr. 18 WO Hnppinaha angerext wird, wtreodHeefceo- 

bach der I'hautalU' Frifi lilins anlieim/.ugeben ift. 

') Vgl. Bacmeifter-Hartaiann, die Würti» min it;. Ortsnamen II in den Wiirttemb. .lalirbb. 
1875 8. 8 GrUnb.icli, (Jrinbacli, Grunbach, (Irihienbacli. Man muß forglaltig den iiitofteu urkund- 
lichen Stellen auf die Kinder fehen, da der l udaut üc, fk alem. fehwiib. fllr ie und umgekehrt 
fteben kann. Altes ic weiat dann auf grien. Sand, Qcrölle. In Wiirttemb. herrfeht nitdeutrche« 
grnoni, neuhochd. grttn vor, grien gehOrt mehr dem Rhcinthale an. 

*) Ißt oftonbarnlteafelwaha, Wafler, Bach an Felben, gldehviel ob daaWnlTer lingft 
abgegangen odw noeh eadttlrt, wai allerdings nicht der Fall. 
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36 Birlinger 

\(t die Gefttiicht»- vntu Vttfjte KiK-lmni. I>a waren -2 l'ilrfffr fdoer Zeit in W.. Ant<m Kopp 
und Gockclers Jiickli-. „An der Faftnacht Itiindon diu zwcea Uurger Sllff dviu markt uud liibcn 
den Vogt um Kcnfter liexeo, d« ntmt des O. Jlekle den Koppentlioaf uiT den rugglien, g«bt fn'e 
Viifff« ftii)iiMi liinaiilV iiinl Ci^'t: Wciri-v Herr Vofrt : weil o» dor h'ililirh l?ranrli ift, daß man dem 
\'ogt ctvvan /.Ulli nc'tu-ii -lalir in';« Ainpt Ichcnkut, l'u hab ich zwar nicliU als cbcu dicfcn Koppen, 
den will i( Ii ikDi lierrn Voi^t in's Amt (iehenken. Der Vogt thut fieb der Verehiii«g mit 
liiclieln<k'ni Mnnilr luilaiilo'Ti unil fn-rt zum Sti'tlknoclit, i-r fnl! ihm «liclVti limlirliT iind den 
Koppen in J'cin liiliH-rluius iegon und ein l'fanncn und WaCcr uud lirud ffkrluuou uud crl't nach 
swelen tagen Wein und Brot geben, damit lle nnfMtKen krilen. Alfo gingen die swen Batger 
f^ntwillip hin in die Kafzon, «las war des Vogt«! Hlhii rli.ni-! , dari'in rliffi- fJockrIrr und Koppen 
gehörten. Am andern Tag lieli er Tie wieder au» uml ladete fie zum uuderndrunckh uud gab 
ihnen Woin und Brodt biß de luftig waren und anfingen kriea, dam der OoekhelerB Jickle 
war dem V'ofjt fonft wnl wnncint innl IViii Vi tter, iVnift li;!(t er'B ntt drtr(r<-n fliiiti nnil hat den 
Koppen Überredl, daU er iliiii auf den Uueklien luU vi:d verlproehen, was ihm «laraus entftund 
woit er wieder gut machen, wie die 8aeh wol abgangen ift {n der Faftnacht da man die Goekeler 

nnd Kopi»en ))flt'j;t wit/i;.' inar-hfii," 

Von ^clioradurt: „ilt allo }<ch. ein l'chöne wchrliche ^«tatt, welche nicht allein viel 
reielie, l'ondern wohlgoftndierte nnd gierte ieutt nnd gnt Hnlleos anlT diefen tag hat. Ja gute 
FIfch und S<!inalM !\vaiilf zu iH'kninmen nnd hoch zu commendiren und zu bt iVlireilien wohl 
wflrdig und wcrtli iit. Der Allmächtig Oott wolle diele Statt ferners l'egnen und vor allem 
Unglück behaten und bewaren. Ameo. Darin mir anno IfiOl fo viel LIeba und Gatt gefeheben 

ift, alle« wider gellten." 

Unter -Etliche (iei'ehicliteu tles KloltiTs Adcllii i;;* erzjihlt F.: K» hat Kailer I riedricb 
8 edle Knaben dafelben in die fchul zu ftudiren und zu unterrichten verordnet — dieÜBlb^S» 
gen Adelber>j in's Klofter '^^r!'. !iii kt. Wi'ltdu' !! Knaben ohne lang lu riianh ihren prapeeptorem 
ala er auf der Dobel w iten ipatziien gangen auf den boden i;hs. bogen) gizogen und ihmc die 
Augen anigeftochen, ihn alfo liegen laOen und de davongcflohen. Der Kaifer, wie er dies 
bericht worden, iiclS er fie fanfrcn und in den Thum an üodeii li'peii, eine lanfje Zeit mit Waßer 
und Brodt fpeifen, sulutzt, da fic lang und viel grolTea Hunger gelitten, durch grüße Fürbitt 

ledig gef^roehen und von (biaen Hoff abgefchafft worden." 

Gmünd liege zw.'ir an ki inrtti IrliirtViirlu-ii WalTer, habe keine große ftrengc Land- 
ftraUc, keinen Kornhau, keinen Wciiiwarhs, dagegen habe es fich bcftrebt und ein filglichcn Weg 
geftldlt mit Kautniannfrhaftggewerbcn in fremde Landen nnd Orten: „fonderlich mit Ilandtwerkcn, 
darunter fonderlieh ."^egisfehniidt, welche eine grofie .\nz:il ;tllda gemacht und in IVankreicb 
gefUhret werden, dergleichen mit Faternofter, Augl'teiu, ChriliallLii, Bein und llolzwerk, darunter 
genannt« Arbmtcn, die mchrertlieila in I.ifabona, Italia, Venedig, Maylandt, Leun (Lyon) und 
anderen Orten > erf(dirt, dagegen andere wahr heran (Ter gebracht werden. Mit folchen ihren 
(Jewerben kompt.^ der ganzen itatt und handwerken zu nutzen und guten." ,Anno 1 142 hat die 
Stadt Gmiimlt, mit andern Städten das Schloß Mayenfel.s helfen endjcrn — und war im 
andern Jahr ein kalter Winter hi» mitten im Mayen, allo daß viel Vieh vor Hunger geftorben," 

.Anno llGü nienfe Majo ift mit anderen von Adel Veylt von Hechberg mit Uraff 
Eberhartt im Bart von Urach außgvrilten inN iieilige Land gen .lerufaleni zum hl. Grab nnd 
allda »n Kitter gefehlagen worden und glHcklieh wieder heimkuinmcn im November." 

Auf die den Stiidten ehedem fo gewinnreiehe Fuhrlent-Einkehr kommt F. zn fprechen. 
,E8 hat aber die Statt Oeitlingon ein folchen jähilichen Eintrag von Fuhrleuten dei^ Zolls halben, 
daß nicht ''genug) darvon zu fagen ift., dann es ift die rechte Landftraß auf Ulm und Augsburg 
und in's Bayerlandt, alfo daß viel hundert Wägen, ja etlieh taufcnt mit alleriei wahren fonder- 
lieh von Wein de« Jabre Mndttreh zu (iei<dingen fahren niülTen. Alfo daß die Herren von Uloi 
kän belTer Erzgr.lben und Bergwerk haben, <lann die Statt (Jeislingen.* 

Von dem (Jöppingcr .Sauerltronnen, uralt und wohlbekannt, fo daß Geller v. Kaiferi- 
borg in feinen Predigten ihn anziehen kniiutc. redet auch F.: er lei ,vor dem obem Thor gelegen 
an der FiU un<l ein feliön badhans darbev, darinnen alle fonimer viel leut baden, welche hin 
und wieder in der Statt ('.öppingen ihr Herherg und Wirthshäufer haben vnd auch gleich am 
Saurbronnen ein Herberg und Wirtshaus hat, daiinenlu ro (uippingen weit und breit bekannt ift. 
So hat es auch gute SchnalM-l« i yd im Vilstlial an Fifch und Vßgeln, Weydwcrk und wildpret, 
Vieh nn<l Kälber, ob.s uml alleriey fnulitliare Homgiirtcn, Wifen und Aeckhcr und an etlichen 
Orten auch wenig Weinberg, dann bei (iopi-iiigen taugen die Reben an grünen nnd das Yilsthall 
mit W\Mn fruclitbar werden bia gen Blocbingen und Eßlingen hinab da erlt das rechte Wein- 
land ift." 
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Ans J. FrifoMia« Befebnibnn^ tob Wirtemberg. 27 

.GAppingen hat angOMBUnen weil es an «K^r laiulftraC ligt, durch welche fUtt täglich 
viel Fuhrlent fahren, von der Pfah, ZabergOw und Eülingon herauf und großer Zoll tiiglieh 
daiviiii't teilt, ift wul erbauen und ein Inftigi knmrelltgt ort der landftraO halber anf OetaHagea 

und Ulm zu reifen" u. f. w. 

Bei Eßlingen fteht zum Jahre 1349, daß lieh alt und jung Juden vcrfamblet und in 
ihr Synagoga Heb felbft verbrendt, wuzu v. Laßberg, der ehemalige Bedtzer der llandfchrin, 
eine boshafte Bemerkung macht. Gleieh darauf heißt es, die Juden hätten lieh in Folge eine« 
Sterbens, aus einer vermeintlichen Brunnenvergiftung ihrcrfeits entftanden, felber hingerichtet 
und nmb da» Leben gebracht. 

Von der Flößerei: Man pfleget von Eßlingen im Ncrklur litennhulz etUcb taufend 
KlaiTtcr herabflötzon durch Eßlinger Mahlen vnd WalTorfurt von lilucliiiigen biS gen Stuttgart 
zur fUrftlicben Hofhaltung, wetches auch eine feine Gelegenheit ift und viel Fubllobn, Boß uud 
Wagen crfparet, daraus wo guter Frid und Naolibarfchaft ift, da kann man fchenren 
and häufer aufrichten (Wirtemberg: Kßlingeni. Crolicn Bericht gibt F. von der bekannten 
Eßlinger Jungfer, die ich in .Aua Seliw.iljen' auigefiUirt habe; icii will FrilVIilins Hittheilung 
dem Schluße tiherweifen. Anno 1546 wurde der erft evangelifch Prediger M. Mathäua Aulber 
zum kaiferl. Kaniraergerieht, da« Sterbens halber von Speyer nach Flilingen floh, Übel verklagt 
uud eitirt. Alles meinte, man wflrde ihu ali« Ket7A>r verbrt'unen. l'iiter andern Fragen an ihn 
war auch die: Wa« f'hrifti Abfolution iimi des l'aplts Ablaß für ein Unterfchied habe? Aulber 
antwortete: dcx Pablls Ablaß butz, reinige, lige die Serhel, (^rilli Abfuintion reinige und fege 
das Gewiflft ti. - FOnfzig Reutlinger Bürger lagerten draußen auf der Steig beim Zollhaus UOd 
warteten auf ihren Prediger, worauf alle freudig und fröhlich heinnogen gen Reutlingen. 

Die Herrfchaft Heidenheim habe zwar keinen Wein, aber Korn, Hafer, Rocken, 
Gcrftcn, Wildpn t, Hi»lz und Wiild und gibt das WalTer Brenz gute Fifch vnd große Kreba, 
VOgcl und bat difo Herrfchaft ein Elfenfchmidten, daß man daraufi viel Geld löfen kann, denn 
man nicht allein EifenOfen da geußt, fundern Kadfeliinen da fchneldet und Elfendvät zeucht, 
diefelben weit und breit vcrfiilirt und alfo der llerrfchaft Namhaftes einträgt. Zum Jahre 1560 
erzählt F., daß den Mönchen von Blaabouron je 40 fl. jährlich Penfion gegeben, lie aber gehen 
konnten, wohin fie wollten. Da habe der Abt in Blaubeurcn den Schatz des KloAers an Geld und 
Silbergefchirr nebft Kleinodien znfammengemacht und wollte fliehen zur Nachtzeit. Ertappt, auf 
Hohenurach abgvfiihrt, dort geOingUcb gehalten, ward er endlieh nach Bebenbaufen geiehafit, 
allda er , verleibdingt gewefen". 

Anno 1485 flohen die Tiibinger Fror. iTo reu einer Epidemie wegen nach Blaubeuren und 
blieben eine Zeit lang im Kloftcr. .UndhatJuann HtOffIcrus von Jnftingen (Johannis Naucicri 
I^andsmann), ein flirtrefflicher Mathcmaticus zur Gedächtnuß feiner kunft ein wunderbar Urwerk 
in's Klofter Blaubeuren gemacht auf das Dormitoriuni, dal< viel Clörkleiu zufaminenfeUageUi ein 
plUmen ans tiefer Notb, oder das Lied: warumb botrilblt du dich mein Ben oder was man vor 
ein Lied will, kann man das Rad darnach richten". 

Von dem zweiten cvangclifchcn .\bte Bhmbeuiens, M. Alexander BIeßing, berichtet F. 
er fei als Spezial und i'farrherr von Balingen, zu der Zeit als die Ilil'panier im Land gelegen, 
in Gefahr Leibs und Lebens geftanden, dann He ihn erilochen hätten, wann nicht Herr Jacob 
Frifchlin damals fein DiaeoDUS ihn nitLtft tod Ihnen weggebracht hätte. Wie F. an Hohen- 
urach kommt, unterdrflekt er, was er fagen wollte. .Es llgt diefea Schloß Hohenurach auf 
einem hohen Berg und ftarken Felfen — ift ein Veftung, auf welchem fehloß ffirneme und 
wcitbcriihmte Männer gefangen gelegen felodt, edel und unedel, welche aum Tbeil 
ihr Leben allda geendet, ohne Not diefelbe sn nennen quia odiofius effet u. f. w." 

Hetzingen: „und weil fo große fchlacht gefchchen, daß die Landsknecht einander 
gemetzelt und gefchlachtet haben wie das vieh, ift auf dem Dorf der Nam Metzingen verblieben. 
Ba üri auch foviel Volk in's Thal kommen, daß die Läiis haben die Landsknecht gefreßen, daher 
uoeh ein Weingarthaiden, fo allemechft am Dorf gelegen der Laußrain genannt, an welehem 
die Landsknecht von Läufen feien gefreSen wordeB". (VgL die Lanstanne h«l Lenftbeh und 
mein WOrterbßchl. z. Volksthümlichen). 

Kirohbein u. T., an deffen Urlprung lieh die Sagen von großen Schlacliten, von 
Heidmbeltebiunigea kufipfen, erklärt F. als aas Kiupi herkommend, „ift ein griechifcb Wort^ beißt 
Herr Qott nnd heim bedeutet Warnung, da kein Mcnfcli gern einkehrt oder gern wonet*. 
(Offenbar an heimlich, unheimlich angelehnt). Zwiefalten: Diß Clofter hat eine fchOne Kirebca 
mit viel köftiichen iibergültcn Taflfelu und Altären, eine (cliiine Orgel uud vor der KirchentbBr 
einen rehOnen Vorbuff. Da feyndt viel uud mancborley fcliOne alte Ritterliche adeliche Wappen 
der Firften, Greffen, Rittor, AodcUcul Contrafatur, welche in Kyris gcmahlet alle knien nnd 
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beten u. f. w. Ea hat in dein Cloftor und um das Cluftor Zwifttlten viel fclinno ObagiitvDi 
fruchtbare Bflumb von Bircn und Acpfcl, KArfm und Pflomen, auch frhnno Waflor- und Fifch* 
gruben, <larin man dii- WalTiT mit den Fliehen nnfhaltm kan: Iclirm«" lirunnen, I.nfthäiifor, 
Soheoren, lioU- und Kuehftall, viel Kirchen nnd Capellen, hin and bvr fchöne Gehau nnd ßcht 
da« elofter febler wie ein rtättlein. Alfo wann die ftifRdierr«n und FnndatoreR Tolten wieder 
vom Tml aufltt'hfn iiikI ilir rloftrr ('«Inn, wilrdcn fic fich üIkt «Iii' MafTi'n vt-rwiimltTn. E> bat 
auch ein fein Wfirtsbaua für freuidv Icut vor den cloftor Aeben, l'chGno Mühlen nnd andere 
WerkbiitlTer an des Ciofters Notdurft, Nns nnd titRfiebi*ffl Ocbrancb*'. .Von dem ^roDeii 
Flecken rfullingen an der Echatz gelfficn. Hat Stur-k nmi C il-.ii ranl Stattnclit und 
ein Freiheit, <la)iin einer von BeutNnfen fliehen därf und da fichcr ilt. Führt ein Ikellcben 
Pfulben im Wappen — Pfnlfingen — allda der Pedenaaritt vor SEeKon gowefen tft — Ei hat 
llrh iifl' cini' /i'it /.iiKt'tragi n, daß in dem Scliluü xu PfnlBagen eine» Beekea wol^^i-nWirtr ganz 
faifte äau liouunen ilt, welebea aloniaiid bat wahrgononaeii. AI* oho dlefe failt Sau den 
rchttecken angetrolTea, i(t ß» alle ftaffel hinaufgangen nnd honmen biß in*s Plirften gemaeb, 
wtlc)i<s alleritin^H «itfcn geltanden. Ii:i nun die San in) Sani hin und hcrt^doflVn, Stfifl und 
Mnck uugeworffen, hat fie aueh die StubentbOr mgeltoßen, vieUeicht lieb daran geribcn und 
alfo felber lieh gefangen nnd eingefebtoßen. Hfcr swlfchen hat der Beek n PfiiUhigcn feine 
San liin und her jjefncJit im ganzen Fli rkin ini l lli- niiKeixU finden können und aber viel Nach- 
bar und andere arme icntli in Verdacht gehabt, als Ii;itt4!n fie diu Sau heiatlirb geneigvt. III 
aneb ein loqulfltlon imd Hauiifuchung g«>fehchcn im ganzen Dorff. Alu nnn die 8aa «ja fchOn 
fQrftlich Gemach bewohnet und aber nicht* au tVcßcn und zu trimken ' il i i i lu- ungeftOrait, 
Aiiel und iMlnck omgeworfen, den offen eiai^eriffen, deflviben laymen (Leimig gefruOen imd ihres 
eigenen Kotb geffm und eben fanifch nnd nieht hofftnllntttfeh hanß gehalten , Aber aebt tag lang 
da folch arm Hofflclten gefillirt daß fie gar n<ieli Munter geftorben wÄre. Nachdem aber 
Hersog Ludwig ehriftfcliger Gedflchtauß damals au allem tilfiek fllrgenommen, er wolle gen 
Pfallingen nft Jagen ankommen, kommt Befeleh, daß man alle Oeraach fbtto aamramen, da 
findt man trflbloß (?) fau Abel am Leib abgefallen und dennoch lebig, deMiallicu der Heck 
fk'Olich wordm nnd eilonda mit effcn und trinckcn daltei kommen die hungrig und dürftige Mau 
erlabet und wieder liaimgrbraeht nnd dlefem ihres lang«-icrigen Faf^en halben woll erqnicket nnd 
ift iiänilicli (Yi aus dem talfohen nnd bttfen Argwcdm kommen. Alter ettlieh den IJecken mit 
verklagt und fuigenommon und die fan alfo in großen unkuftvn kommen, dahero fagt man rcclit: 
Snapido eft neqoan*. 

Reutlingen. .Ea hat- aber nmb die Statt RcntNngen Aber die Mallhi efai frnebt- 

baren, fcbOnon Ackctbau, KramlätMh r, i;aiiiii(.'.'iiten, Wii feti, Weinber>r, alAi ilaC dafelM'fen To 
gar nichta ermangelt, daß man viel Wagen voll Kraut jährlich biß gen btuttgard tu Markt führe 
— nnd ift der Zehend (OcMet) dea Reutlbiger Bodrna befreiet (flir eia Afyl belUmmt) von 

Kayferl. Majeltilt, dali, wan ein todfrli!e<;er daliii l.iutt, da firlier il't und bldbeo kann nnd lieh 
nchrcn auf dem Fcidt, foweit <ler Keutlinger Zechend reichet und gebet". 



A. 1997 Ift der eifcmc Oalg zu Stuttgard aufgericht worden und im Monat Aprilla 



Georg Hanoucr von (Jndjenrcliüfz ein gnidmaeher, wie er fieli anngehcn hat, daran gebenckt 
worden. Dann er fich gerttropt hat, er wolle ans Eifen Gold machen, darüber ein gants gttlden 
kidd anilehen ußßen und an Eifen erworgen vnd hangen follen. Seine Grabfchrift an der taffisl 
vnd fchild am Galgen hat alfo geJant: 



8dn Sneccffor ift bald darauf gefolgt, der blinde Goldaadier von Kirebon anB den Frejhoff 
kommen, welcher eben andi mit großem Betrug vnd Lügen ift nmbgangea vnd hat Hein Qaigen* 
lohn empfangen. 



' Ich habe in meinem nAua Schwaben 11. ItU- Ausfiihrliehe» Uber den Galgen mit- 

SotheilL Frilchlins Heimo weichen von denen dort aus l'faffs MisccUen entnonmenen wefcnt- 
eh ab. 



Ilie hangt der Dieb und HfH'ewicbt, 

Der viel verhciUen und nichts auligericlit, 

Georg Hanonver von Grobefebnis, 

Ein falfchcr Lecker und jrar kein nitts, 
AuU Kifcn, Kupfer, Blei nnd Zinn 
Wolt GoH machen nach feinem Sinn, 

AVar nichts dann lauter RefTflirerey 
Darum am Calgen hangt er frey. 




▲m J. FrifeliKiM Bofehreibon^ Ton Wirtomberg. 29 

Anno 1608 ift Bans Iloinridi Müllerfela ein großer Betrioger verfcUa^ner, kedi«r, 
ron(tcn ein Strohfehneitkr ^^owefiti, der (loh aurli fOr einen Ooldmaehw aiftttwa» vld Fürften 
und Herrn, aiicli Kaifor l{uili>l|>li fclber betrogen hat, an dif Ten eyrora GalgeB HU ftitt nod ort 
deO abgofaUonen Gourg Hon^iura gehenkt wunlfii mit r<>lchetn l'.iiitaphio: 

Mille ego qui quundam dictus coguoiniac petra, 
Hiiereo nnne «ItH penflHs ccce eraee. 

MilU- dolus frei, tVaiidi-s et flirta rapinas, 
Uiuc mihi cnu luorces fcrrc« digna fnit. 
0 ittinam meetim pondcrvt Magnna Efsjas 
Für ITuldfii ri'ifhiis jicilimiis liic nclmio. 
Ut modo optaudi rcdivivus ruri'us in agmni 
WürteinberKiaenni rite Tcniret, Amen. 

Stnttgarter Baaton. ,Es hat a. 1580 ein orfame landfchaft In Wllrteniberf ein 

rchön (t,:\m. ftiMin'rii liaut; mit l iin ai riiaiiilohen fJilicl P luSn gcnialiK't zu Stiit^jard in der Vorfltatt 
iitT dem Ichimiacker genant mit gruUew kul'ten autVrichtcn laUen, damit, wann die I^andfchaft an 
Sttttgard aofanuneakoiiiine, fie ein ItattKebe Herberg und ein aigen Vorhanfi betten*. JEa baben 
auch die dnrcldeiii hti^'fte !mf lif:4 Ii. II. II. II. Weiland Her/o;: Chriftoff und H. I^udwig hochlKb- 
licher Chriftfeliger GedaehtnuU die fiirrtliclie ijchluli Cantzley viid Tidorgarten dermaßen erweitert 
mit fbOraen, rundolen, fehneeken und tuftliiluAm, llpringenden brannen, WafiertMtan, maaeberley 
fey-ren und poniorant/.en, weifchc biumen und wnnilerlieho Pflantziinpon kfiniglicher nialTen zu- 
rUüen Iahen, wie Solches der augcnl'ckein auf dielen Tag mit lieh bringt, daß es iVeylK-h nun 
mehr In der Wahrindt ein kOnlglldie Statt, Cantdey, Tbiergarten und Rendens Tein mag und in 
der Stadt Stiittjjard viel fjelt järlieh aiiC Wein nia^ orlejjt werden. So hat aiieh nnfer gnüdiger 
i'Url't Herzog Friedrich die ätatt Stuttgart nocit aierliclier und l'chöner zuriiiten laßen (». 1594)^ 
•lUdie HiaÜMr Tor der Cantaley mit nullen mekioStm MB an die Pfarrkirchen binwegrablen und 
abbrechen laLU ii nnd einen loleheii iVhönen weiten plati gwarlit, daß in der Stiftskii t ltrii, (\intz- 
ley und fürrtlichem .Seliloß und Hütt' ein kQniglich anfehen macht, auf welchem platz man allu- 
bald dit 1602 Jahr angefangen «in fpringenden Bronnen aun Wundcrwerck nnd Luft nnb viel 
taufend prulden unkoften von Steinwerr k hat aiitTlihren laßen, welcher Hrnnii dil3 .Talus ll'>nf» das 
erl'temal geloffcn iit. Mehr hat horhgedachter Fiirft Ilerzo;.; Friderich das Huttliur mit künig- 
lieben portal zieren laGcn, wie nit weniger bcy dem Marftall ein Oberaus (UiOn Iteinln Hanß 
nechft am tTh ftlirlien .Schloß von zarten thrXten, ftelnencn (Ünlen, neu IVlnui lanbwerek innwirckt 
anfs allerkünltlirliu laßen aufrichten, dafi kein Kfinig folelion Mailtall liahen wird. Wie aneh 
fonften bin nnd her in der Statt Stuttgard werden xn merken baben fondcriirh lohtjner Häußer 
und Oebän auff;erieht worden von den litir^'eni nn l f' n;t/!( v Verwandten, daß einen lolt Wun- 
der nehmen w<da>r man den Daukulten neuinien iiiiH'lite''. „Dautalen (1608) hat man den Chor 
de* Stifts uflfgraben und ein grab darunter gemaclil, wie ein keller, damitten ein ftarcke ftcinene 
Saut, alfo daß fflrohin alle Hertzor^en dabin in ihren .'^.tri ki n lufainmenft eilen, als ihrem fchlalT- 
kimmerlein biß an jHngften tag, da Tie wieder utTerltehen mögen olm alle klage. Amen". 

Ein Kock als Gült. ,.Anrach das Dorlf durch Frau Adelheit Vögtin an das Hauß 
Wiiitenherg können. l'iclV hat den liainTn da.s Dorff für aigen geben wollen, fie Tollen ihr 
Jahrs nur einen grauen Hock geben, welchca fiu von Aurach nicht annehmen wollen, dann 
es daxnmal ein liedorlirh Ding nmb Anrach gewefen, wiewoi nichts deftoweniger der gran 
Rock anf ile kommen ewiglich, dann fie noch boittlgMags der Herrfchaft Wiirtemberg für 
folclien grauen Hock G Thir. geben mUßTen." Benzennuers Schickfal In Kufi'tein berfihrt F. 
elienfalls: «der Kayfer hat dalelbften den „Benzenmauer' (fic)-* mit 12 andern köpfen laßen, 
davon ein Lied gemaebt worden. 

Die Stromberger Geiftcrgefeblcliten finden auch eine kurze Andeittung {I.aßberg 
fcbrieb an den Band: eine Fabel); cbenfo der bcrtlhmte Calwer Jahrtag auf dem Wurmlingcr 
Btnrg; der berflmte Calwer Graf, der lieb freiwillig in die Afmnt begeben hat : er zöge Theißiingcn 
zu bei Kottweil gelegen und war im i'orf ein Knehirt nnd traih (trieb) feine Her«le ftetigs zu 
■St. Johannes Capell, was denfelbigeii Tag das Vieh für Gras versuirt, wichft wieder diefelbige 
Kaeht An felbigen Ort ift er geblieben bifl fai fehl Tod, obwohl die Wdlf ibn nnd den Vieh 
heftig lufetzten, haben fie ihm Icein febaden tban kOnnen*. — Nun nr BSIinger Jungfer. 

.A. l'i."il bat (!<>tf der gerecht I?icbt(>r <Ien nninenrehliilien n.Tiub vom Teufel alfo zn- 
geiicht an der Jungfrauen zu Eßlingen cntdeekbt und gcotl'enbahrt. Dann es war allda eine 
Jnngfraa Anna Volnerin geoanndt von obgemeldten 46igftea Jahr biß auf das ftligfte nit 
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dann gar groflen vnineiilrhlichcn und iinnatnrliclicm naurliweh , von T.-i^' zn Tag znname 
befchwert gelegen, deßhalben fic von violiMi großen Herren, Kdlen «ml I ncdlen. auch Ooineinen, 
Reichen nnd Armen Ferfonen die Zeit mit Andacht besucht nnd nach jedem Vermiigen ehrUeh 
besalt wurden mit hoher Verwunderung, daß gedachte Jungfrau To lang leben k^Snnte oder uiiichte. 
In Anfchen daß viel greuliche Würm und fclilangcn niancherley Formen und Länge über die 
IfiO von ihr koiimun iVimlt. Aiicli iederiiianu beredt, es lei ein groß vierfiißig Thier bei ihr, 
welches oft etwa« Labung von Mandehuilcli bedurft, andern größer gefcheinet bab wie ein Hund 
und lieh in ihr aufgoricht Dcrwegen He kein tnniult, Bronnenziehen, Fahren, KQh oder Pferd 
fchreien oder fand kcrcn umb die Uevier ihrer tiohauüitig, darvon das Thier xom Zom gelegt warde, 
hat leiden können und ift folcb ihr FUrgebcn ihrer Krankheit von Jedermann vor wahrhaftig 
angefehcn nnd gehalten worden. Darauf hat lieh endlich befunden, daß es eitel Bobcrei und 
Betrug gowefen. Dann ihr Mutfcr, fo fich dem Teufel ergeben iitid » ine Zauberin gewefen, deren 
der Satan eu allem ihrem Begehren geholfen und gedienet hat, alfo die Tochter von der Mutter 
beredt lieh mit dem Bauchwehu gelegt, von unzehlichen M.1nnern und Weibern die ihrenthalben 
dahin gcreifet mit Verwunderung und großem Nutzen beeile tüglich befaeht worden, die GrOOe 
ihres Leib« gemelTon und betaftet, ergriffen, darauf doch kälter dann aal ein Fußfchämel zn 
greifen und niemand feine Hand lang darauf halten mOgen. Aneb alfo ligend von allen denen, 
fo zu ihr kommen mit Worten nnd Gefchoikcn getrOftat iwordcn. Demnach ift He mit hin- 
gelegtem Bauch welchen de bat kOnncn aas- and anthnn wann fle hat wollen mit ihrer Mutter 
nnd andern, fo ihren zn ihrem Handel geholfen nScbtlicberweil gefeffen und mit demjenigen fo 
ihnen ans Erbarux n nm! MitK iil ii gefchenkt geeßen und getrunken, fröhlich und luftig gewefen. 
AIB noo das Stfindluin da war, daß diei'er Betrag an Tag Tollte kommen, hat ein ehrfamcr Rath 
der Stadt Eßlingen an Aller Heiligen Tag außer voller Vermuthnng bedacht su erfahren waß 
CA flir ein Gelegenheit den Baneh auffchneiden xn laßen. Deßwegen drei Barbirer, ein Doktor, 
ein Apotheker und ein Hebamme an der Dochter und Mutter gefchickt, mit ihnen des Anf- 
fchneidens halben zu unterreden. Da die Mntter die Verordnete beredt, der Leib wOrde ser- 
Mlen nnd fo das greulich Thier von ihr käme, To wflrde ein fo graufamer Geftank von ihr 
geben, da£ lie alle möchten Herben und umbs Leben kommen. Solches ward dem Rath für- 
gehalten. Darauf der Rath ihren Vattor, der nmb den Betrug nichts gewußt, hat fragen laAen, 
ob er zufrieden fei, daß feine krankhe Doclitcr aniVfH Imitti n würde? Darauf er ge.intwortet, 
die Dochter wäre diflfalls nicht mehr fein, fondem üottes und der Obrigkeit, die möge mit ihr 
handeln ihres Gefallens. Als aber auch der Matter VehniBg erfordert worden, hftt de folehe« 
heftig geweigert und die Tochter aufzufchneiden in keinen Weg billigen wollen, mit Anzeigen, 
fie wäll an ihrem Tod kein Schuld haben. Und da fie gleich daa nieht unterlagen wollen mecbtea 
Xle ee thnn. Da aber darilber ihr Doehter ftOrbe, wollle Ii« Baaeh Ihcr fie fehreien. 
Auf ahfohiig^ Antwort der Mutter und Dochter ift der Enil alt den Anfüshufliden flir- 
gcnommeo worden, deflTcn die Dochter hart and Obel errehroekMi nfnagaa so weinen nnd fich 
eines großen Sehmencns angenommen. Aber nlcbta deftowenfger fft man fUrgefahren, das Ober 
Leilachcn aufgetrennet die Teherhaut des gemachten Bauchs fo fubtil und knnftlich 'gemach 
anfgefchnitten worden, darunter lag ein Kafiin in welchem viel Hanf, Wergb und Lampen geOeekt 
Brflgel und Bogen mit Benfchen gemacht, fo Ihr dm Lrfb nieht gerflbrt bat Bolehen Bogen nnd 
Gerflft hat man in der Kaanner fo oft man gewollt oad wann Lent vorhanden waren heimlich 
mit einem fchnierlcin gezogen, aldann ift der Baueh flmr lieh gefahren und fich greoUeh auf« 
geberomt, ihr das Angcficht bedeckt, daß fieb die Laato Mir verwondert haben. Ba Mad aneb 
die Wflrm fo auf inancheriey art und lang wunderharlicherwcis aufi Ccbafdärmen darauß man 
fonften die Saiten macht, zngericbt gewefen and aaB eiaem harten Fell voihin ana der Toehter 
Seiten mit einem Meifel gezogen worden, die Lent beredt, fie feles atw Ihrem Leib koBBWa. 
Ks war auch der gemachte Bauch augeriebt als ob es unten verfchloßcn wäre und nichts von 
ihr gieng, welches lauter Betrug war, dann ihr Kotbdurtt durch andere dann bereitete Oerter 
ausgeführt worden. Als nun die Hebaimie den gemaditen Baaeb von Ihr Mnweggethan, ift fie 
bloa eines fchOnen geraden Leibs dagelegen und aadidcm der Rath diefen Betrug vernommen^ 
waren alsbald Dochter und Mutter, aneh andere vardaehte Perfonen gegrfliTen, die Dochter aber 
In ein Badznber fampt der Mutter, wie man ndt den Zanbem pfleget, dareh swal StadÜcneeht 
aar Gelai.^niih ^^etragen. Daraufhat man mit peinlicher Fr.tg proeeilirt, die nnCdnllHgen perfonen 
loßgcbcn, die Mutter, To fich dem Teuifel eigebeu oad aller diefer Handlang Drlheh geweAo 
nach Abbrechung ihres Hanfe», mit i'elbigem Hohl SU Potver gebrannt nnd IUI anf die Hofftatt 
In Ewigkeit kein Hans mehr grl<au< n werden verbottcn worden. Zn Gedflchtnufi diefer Gcfehicht 
hat man diefen gemachten Bauch noch auf diefen Tag au Eßlingen in einen fonderlieben Gemach 
au^ehenkt, da man ihn zeigen kann wen begehrt Die Doehter aber von der Mutter alfo 
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fehiindlich betrogen und TOrwarnt worden, gleichwol nicht geändert; aber dnieh die Backen 
gebrilndt und vermanret bis fie gedtorben ift." 

Cruriiiii, Sehwib. Chr. 1783 II 966. 28ö. Vgl. Mein .Aus Schwaben" I 11» ans Thür- 
neUTer's Zehn Bücher von kalten — wannen WaffcTn 1G12, Strafib. (ed. Salzmann). Kflrzer in 
Dr. Honrici Cafpaii« Abciii Mcdizinirchem GewinTcns-Spicgei u. f. w. Fraakf. a. M. 1720. 82. 
Ans UarsdOrffer. Ich tbeile diefen Bericht mit. Von foleben wunderfeltssDen und gaaeUcriTchen 
nnr ein enrienx Exempel m enehlen, to beriehtot dn gewiflTer Antor, daß Margsrctiia, Johann 
Ulnicrs, eines Rdrgers zu Eßlingen, in dem WQrttonbcrger-Land, Tochter, in kurtzer Zeit einen 
jfrolTon aiifj^erchwollencn I.eib bt'koninien. mit Beklai^en, daß .nllerliand lebc-ndipi' Thierc firli in 
ihr hoirii licfTcn, niaßrn man aiidi il<'iiili< h vfriiniimicii ilcn Halm krchi'n, tla» Si liw i-iii ijriiiit/.cn, 
den Hiniii bellen, chis Srliaf hliickcii, ja ilcii Uchli'n lirüllcii, ilan IMord wii'lu'rn, iiuil kla::tc allo 
(grollen SclruuTtzeii. Zu Zi'itt'ii zope lic aiiß «Ion l.emlen iScIilan^iMi nnil Kyili xt ii, mi 1 i]cr)VII>L>n 
bey l.V). I.uutlR- lind ziijrclautVn, ilielV Sacliu zu iVhcii , unil wiirilt-ii i\k: KlttTii von der 

Obri{;keH .niiG Miticydcn liclVa^'d, (il> lle wollen gefcin lK ii la/1Vn, <laC dir Wuinl-Aertzto ihrer 
ToolitiT Leib tTöffncten , und ihr von Adr-hen Sohnii'itzi'ii liiilircu. Itcr Vati-r war ein ein- 
laltifjcr Mann, «liT ra;.'tc ja darzu, die Mutter aber, weiche iiin den Bctnig wul'te, wolfe nicht 
einwilligen. Uiel'es wührete vier ^antzer Jahr, und wurde niemand des Belnixs innen, i1e wolle 
ihr ancli von diefer Krankheit nicht lielfTen laflcn, weil fic dadnrd) grofl*(K Allniofcn bekam. 
Die Obrigkeit aber frln'ckte einen Doctorem Hedicinae, drei Chirurgen und eine Hebamme, die 
Krankheit zu unterruchfii, und He wider ihren Willen zu lielichtigen, da He denn bel'iin<Ien, daß 
ihr Leib von Hola-Werli einen äohwibliogen hatte^ und unter demTelbeo Pfeifflein und Itöhrieia, 
als ein klefai Orgelwerk, auf welebeD, ihrem VorgebcB nach, der büfe Feind fein Spiel gcliaht 
Diefee illes log die Heb-AmDe Iwrvor, nnd hnm fidi, daß fie war, wie ein ander Weibsbild. 
Die Mutter wnrde gehenekt und verbrandt, die Tochter xnr ewigen OefÜnngniß vemrtbeiict.*' 
DIefe Hiftorie eiTit idct Ilar.-tdörflcr ans einem andern. 

Die Handfcluriflt 4* Pap., einft Eigenthum des M, Ludovicns Fridericus Salomon und 
dann v. Lafibergs and wahrfcheinlich Kone's, jetxt im Befitie des Hofbuchhflndiers A. Bielefeld 
in Karlsruhe, delTcn G^Uligkeit ich diefe Auszugnahnic zu danken habe. Bl. I: lliftorifche 
B«rchreibnng. Erftcr Uteil des l.ands WUrtenberg von U. Jacobo Frifchliao Balingen fi 
MDCXIV (Lindenbeig). 

Bonn. Anton Birlinger. 



Die fo betitelte Hcbrift*) uulercs gcrlirtoii Herrn >!itarln:iters Dr. F. L. Bau- 
niann in Donaucfcliingen niöeliten wir aucli iiiir»'rcrlVif.s den Lolern der Vicrtcljahrs- 
hcftc driugciid zum Lefeti, Prüfen uud Weiterlurrelicn eiupfebleu. Der Verfafl'er bat, 
am die theilwetfe lehr fohwierigen Gangrensen feftcaftellen, das OTkimdlieh gebotene 
Material vollftändig angewandt und mit Erfolg, fieli fiützend auf das zahe Fefthalten 
der uralten Uecbt^gebriinclie mid fJt ricIttsvorfjdTuiifren des Mittelalters, die Oerielits- 
eintheilung nnd d'iQ LandkapitelsverlnHun^; des jünj^eren Mittelalters zu feiiier .\nf- 
gabe berungczogcn. So wurde es nach einer langwierigen Arbeit möglieli, die (iauo 
dei wQrttemb. Schwaben theile ganz fieber, thdli mit hoher Wahrleheiniiebkeit abzu- 
grenzen. E.S zeigt fieli dabei, d^ii* ('-.iü nnd Graffchaft an fich eins und da.'jfelbe 
fiud, daß fehon in den ältefteii dnreli Urkunden erlVhlnlTcncn Zeiten die Amtsbezirke 
fieh gegenfeitig veriVhohen, daß diefcMtcn ndi nach und naeli tlieiltcn, daß ins- 
befondcrc die nur iu Schwaben vorkommenden Haren lieb bis ins 11. Jahrhundert 
berein in eine groBe Zahl Ton Itleinen, reibflSndigen OrafTcbaften aerf^ilitterten. 
Endiicli bringt das Büchlein, ohne daß dies fein Zweck ift, auch eine Reibe liedeut- 
famer .AnlTililiin'o im Geliiete der Genealogie, z. B. über die Herkunft der Weifen, 
Statifcn, Wirtemberger u. f. w., und des Gericlit-wefens, z. B. über Entftebung des 
Rotwciier Ilofgeriehta, die Welzlieimer Waibclbube, die Ellwanger Immunität u. f. w. 



*) Die GangnfrdiaAen Im THrtenbergirehen Sehwabeu. Ein Beitrag nur blAorifehen 
Geographie Deiitfchlnndi. Von Dr. F. L. Bsumanu. Mit dner Kaite. Stuttgart, W. KoUhanmier 

1879. 172 S. 8. 
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SchwioilcfiMM» Wirtcnibergifclu' Ort»inanieu. 

lli^riudclu-n vi>i» I»r. IJiick in Kliiiitrcn. 

I. Naßgenftadt, im Zwicfalter Nekrolog Nazzcgol'tctin (Heß, Moil 
Ouelf. p. 240), im Lib. Derän. von 1275 Nasgenllat, ebenfo im Staatsbudbach, 
wobl anf Grand des Ub. Dec irrig in Nasgenftadt TerbeOert Ancb die Einwohner 

fprcchen das b fcharf, d. b. als £ ans. Dor Xnmc iß golüldet wie der Name 
Betzgcn-ried, alt Path iccnricdt (Stalin, W. (ielVli. II 8. 4^i><) und wie Kot- 
gen-Ttein (Freiburg, Diöc.-Arch. IV im Lib. Quartär.). Patliiocu ifl der Ge- 
nitiv des Mannraamens Patieo, Pathieho (Forftem. PNB. & 197), Notgen, 
der Genitiv de« Mannanamens Notieo, Noticho (FSrftem. PNB. 8. 962). Dem- 
nach ninß Nazzego gleichfalls einen Perfonennamen darftcllen. Der Schlußvokal o 
ift bald Vf'idinni>fnnp; der ftarken weiblichen Gcnitivoiidung a, e, wie z. R. in 
HcriBvindoliiira (Meichelb. Nr. 1133; 10. Jüdt.) = Ilcrinwinda-, UeriHwindc-hufa. 
Vergleiehe Rapirga-hnra (lieppcrwciler, OA. Sanlgan, nidit Riedbanfen) Wirt 
Ukb. Nr. 198; Uergildehnren (Förftero. a. a. 0.). Bald ift das • Verdampfung 
der fchwachcn männlichen Genitivendung, wie in Stibiloheim für Stibilinheim. 
Verpleirlie Duckclinhufen; bald nber amli ift o Ocnifiv riuralctidung. wie in 
^waboliufun, Üergcrohurcn, Pupinguhul'un. (.Säuiuitliclic Namen aU8 Fürlle- 
mann« 0KB.). Statt des ftarken weiblicben Genitivs, wie in Heriswindobnfii kommt 
aneb der fchwaefae, aber feiten, vor; s. B. Begelindenbofon. Hieraas folgt, 
daß Nazzego für Nazzegin ftoht und daß diefes der Genitiv Singular eines 3f:nnis- 
wif eines Woibsiianien fein kann, nicht aber ein Genitiv Plnral, da IVrlunoiinamen 
in OrtHuanuu nur dann im i'lural Itebeu, wenn es lieh um den Namen eines \ olkcs 
bandelt, alfo Swabo, Tharingo, Franoo etc., oder am den Plural von — ing, wo es 
eine Sippe beseicbnet, wie in Papingobnfon s der Papinger HanfeD, gebildet wie 
Bcrperohufon, der Borger Haufen etc. Der Nominativ muß Nazzeco, Nazziehn lauten, 
wenn ein Mann, Xu/.zccha, Nazzeea, wenn eine Krau ^rriiiciiif ift. Der Name bc- 
Iteht aus einem .Stauiuie Nad — , welcher 1. verkürzt ift, da Nadu urfprUnglieh nicht 
fQr fieh aliebi ftaod, fondern nacb einem von Stark (Kofenamen der Germanen) 
geAmdenen Gefetz zweiHämmig war. Wir kennen aber den zweiten, weggewor- 
fenen Stamm nicht mehr mit .Sicherheit, ob er bert, liarf oder wie er lautete, 
jedciilalU .ilior muH der noch niclit in die Kofcform ülierge^r.iiifjcno voilftiindifje 
Name äimlii-h gelautet haben, wie die verfipjitcn: Natbold, Natkcr, Nathwich 
(Forftem. NB. p. 953 nnd 954). 2. Der verkBncte Xamo Nato, Nado wurde aber 
zweimal verkleinert. Das erftemal mittelft des Kofeftiffixcs — izo und lautete dann 
Nadizo. Jetzt wurde er 3. wieder znfammengezo^rcn in Xadzo, Xazzo. Nach- 
dem er in diefer (Jeftalt eine Zeit lang in (Jcbrauch war. ift »r alitr den Ange- 
liürigeu eines lolehcu Nazzo noch nicht zärtlich genug gcwcfen, fic hängten ihm 
4 abermals eine Verkleineruogsnibe an, diesmal — ioho, eeho, und der kleine 
muntere Junge HßosM biefl nnn Naneicho, war das Kind ein Mfidchen: Nanicba, 
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Nazzecba. Solche beglaubigte, zweimal vcrklcMncrto und einmal vcrküi7.te Namen 
bat Stark (Kofenaracn p. ff)) ziifaniincngertoUf. Ich nenne: Hezcko, Iziko, Lanziko, 
Wiziko u. r. w. Hazcclia, Diezeclia; Macicba, ilitzeku u. f. w. Nado, Nad ift = 
altera Dath (gratia), altnordifeh n&hd, «Ithodidentfch ge-nada, jetzt Chuule, ntt 
etwas Terändertem Sinn. Ob non der eiike BeHtaer oder Orfinder von NaBgenftadt 
ein Herr Nazzechn oder eine Frau Nazzecba war, läßt ficb aus der überlieferten 
Namenform leider niclit ermitteln. Wenn es viele Heilpiele von Ortsnamen auf 
— ftadt, — ftcttcD gäbe, wo das Gnuidwort -— ftatt, — ftcttiu mit einem Adjektiv 
verbunden wäre, dann konnte man allerdings aadi an ein Adjektiv naszac, 
nasEoe =• naB denken, welehes Aventinns in der Form nSflig (fenebt) hinter- 
laflen hat, aber ich liann nur wenige Reifpiele ausfindig niaebcn. Stcinenftntt 
am Hbein kann alt Steinigunllat gebcitiou liabeii, aber ieh bahe liiefur keine urkund- 
liebc Furm. Unter den 413 vou Förl'temann p. 12i(3 II. aufgctübrten, urkundlich 
beglaubigten Ortsnamenformen nnferer »Sippe findet man als eigentliche Adljektive 
nnr alt und neu, allenfhlla noch dornig in DornakinfUtt*) und etwa anch noch 
die Himmelsgegenden Weften—, Oft— et«:. .Sonft ift (hxs Beftimmungswort zu ftatt 
ftets ein Grundwort, wie Lonf, Hov, Ilor u. f. w., oder ein l'erfoncnname. Nafl- 
gen — kann allb müglicberwcife ftehen fiir uazzcgeu = nairigen (naücu) = zu den 
naffen BanftSttea, was dnen branehbaren Sinn gäbe, ift aber doch nach der Regel 
der Analogie wabrfebeinlieber der Genitiv eines POTfonennamens. Um zo zeigen, 
daß derlei etwas ungewölmlicbc Adjektive auf — ac, ee ( - ig) früher gebrüueblieb 
waren, fetze ich einige Ortsnamen aus Urkunden her, die foichc Ac^ektivc ficher 
enthalten. 

Wo keine Qndle befonders angegeben ift, k«in fie in Pörftemanns Orts* 
namenbuch aofgeTehlagen werden. Roraga Mnffea jetzt Rohnnoos. Das ift ge* 

bildet wie Rorgemofe, fpäter Rolgimos (OA. Kaveusburg) . Wirt. \'kh. 3, 78; 
Zeitfebr. f. Cr. d. OberrbeinH 'JU, 15. Oder wie Kor^ciirieif: iin der Jtobrach bei 
Geislingen, 1276 im Lib. Dee. liorgenftaige (,Freib. Diüe.-Arcb. 1, 07). Ötekcl- 
gnnbalden bei Oeislingen, ein Gewand, Jahr 1363, Cbislg. Spitalarknnde (Klemm). 
Das ift: an der fteckeligen Halde, ft ekel ig = fieil, aas ftekal gebildet wie 
itelig aus ital (eitel). Ganz alte Fieifpiele find aber l'rainagnnow, die l)rainige 
Au vuii Iji niiia (Urombeerftaiidej; Fa i n ug im w i fa , die farnige Wiefe von farn 
(Farnkraut). Uns verftündlicher ift iStei u ig u u ekku, weniger aber der um Ehiugcn 
mehrfiuA voricommende Gewandname Steingen, s. B. Marknng Deppenhanren, 
M. Altheim, M. Allmendingen. Im Allmendinger Urbar von 15G4 (v. Freyb( i- iVin s 
Arebiv) beißt es in der Steingo, Stcingow. Es febeinf von alter Zeit lur ein 
dazu geiiürigcs Grundwort weggefallen zu fein, denn fo erlVIieint es nur als ein 
Adjektiv — iu der steinigen, ob nun Mahd, Wiefe, Au, Haide oder etwa» anderes zu 
ergänzen fei, weiß ieh nicht. Es erinnert an ein anderes ähnliches Adjeetivnm tan tum, 
an HQrbe, alt in der Ilurwin; noeh ähnlicher klingt Horgen, wenn es nieht aus 
boriic-lieim verkürzt ift, von bor (Sumpf), Genit. luirawes. Oder fiufl das 
alte Subftantiva auf — i, wie Kälte, Wärme u. f. w.V Alfo Steinigi — SteinfcldV 

2. ["'ulgenftadt, in der Umgegend anch Folgenitadt genannt, erfeheint 
anno 1(X)8 als Thulegeuftat (Wirt. Lkb. Nr. 255); annu 1171 als Vvolegun- 
rtat (Wirt. Ukb. II p. 167); in anderen Urkunden des 12. und 13. Jhdts. Vnl- 
gnnftat (Stalin, Cod. trad. Wingart p. 3(3 und 37; Lib. Decim. im Freib. Didc- 
Areh. I, p. 130; HobenzolL Mittheil. II p. 30; Hefl» Mon. Gnelf. p. löO and 188 etc.}. 



*) Vgl. I>onwgindorr, Doraakindorf. Botb, Oertlichk. d. Bistlu Frci£. p. 14. 
WBitMmb. ncrMUaknIieAe IffiO. 3 
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Han koante gUubcn, fAlegen, fiilpin fei der Dativ Singuhir rctninini oincK Adjektivs 
fftleg, etwa f.'inlif,'. in Fiiiilnis liegriffen. Ein folclics Adjikdv ift rnöglioli, denn 
da8 nihd. vflilit li kann in unlerer rre-rcnd vftlijc, vflle^r, rein laiijres fl wie ft 
geliiutet lialien. Wir tiitdeu iu Urkunden unlcrer Gegend \^aüs dem l'.i. und 14 
Jhdt.) diefi» lange II banfig A gercbrieben^ alfo >. B. fif ftatt' df, rAmen ftatt rihnen 
und dgl. mehr. V^l. I'refiels Timer l'rkundenhueh. Somit wäre ein flieg = füleg 
nicht unraöfjlieli. Ahor aiidcrerfeits linden wir aiieli entfcliieden kurze u, wie im 
NiinuMi Sul^'en /.nr i'ellien Zeit al8 b gefcbriebeD, all'u buulegeu tür 8ulegeo. Siebe 
den folgenden Artikel. 

Aber die Volksausrpracbe, die in den meiften FSlien daa Biehtige dvrdi 
die lebende Ueberlieferang bewabrt hat, in der Aaffafl^ng, alt ob fUeg = flUeg 

(faulig) fei, nicht günftig, im in der Oofcend fagt man für fanl weder fo noeh föl, 
fondern foul. Niemand al>er Ipiiilit Fiuilirt-nftatt. Das fprieht für urfprünglielio 
Kür^e des u und cbendaroit für ein anderes Wort. Ich halte Yiilegen für den Ge- 
nitiv eines Perronennamens Vuleg = Vulicho. I>aB ahea — ieho an — ego abge- 
fohwiebt- wird, baben wir im vorigen Artikel gefehen, ea handdt fieh nur dämm, 
nachzuweifen , daß es einen Namen Fnlicho, Fulego gegeben haben könne. Dies 
beweifen die zwciftämniigeii vollen Namen Folarat. Folabralit (F. 438) etc., 
welche ja thatlachlieii gelebt haben. Diefc konnten, wie Uberhaupt alle vollftän- 
digen (aweiftammigen) dontTcben Perfonennamen in Folo, Fnlo verkflnt werden. 
Vgl. Gold, Golden. 

Ein Name Fulgin Fulewin kann in unferom Ortsnamen nieht vermuthct 
werden, weil die zweiftäniniigen Namen dnreliwe^' den s Cmiliv verlangen, während 
die Kofefornien allerdings bald naeli der s-, bald naeli der n-Deklination geben. 
Ich bin nun in der Lage, einen zum i'amiliennamcn gewordenen oberdeutichcn 
Volge nachznweiren, und zwar ans dem Habsbnrger Urbar (ed. Pfeiffor p. 339). 
Als Voll in eh kommt der Stamm Yol wieder ganz in der Nahe TOn Folgenftadt 
vor, nemlich im Ortsnamen Völlkofcn, n. 118d Vollinchonen. 

Volge ift zunäehft Vnli^o und diefes aus Volego verkürzt. Wäre Volge 
=i Volke von volk, fulk i^populus), dann würde fleh dm k nicht zu g erweicht 
haben. Das k im Namen Volko (=: populus; üt nvr da in g erweicht, wo noob 
ein zweiter Stamm oder das Rndiment efnea Adeben folgt, wie z. B. in Folger = 
Folkheri. In Vii1l-i' ift aller das e kein .Stammreft, fondern verdumpftes o, welches 
bei an» in der Kcircl fehon im 14. .llidt. auch noch aljfällt. Die Schreibung I'h 
ift = F und nicht i'f, dafür bürgt die Volksausfprache, die gerade um Fulgen- 
ftadt daa Pf ftark knltiyirt nnd nieht weggelalfen haben wirde, wenn es irgendwie 
an onferen Namen gehört hStte. Man darf alfo nieht an Phol (paloa) denken. leh 
falTe demnach Fulegendntt, Vulgenftnt, jetzt Fulgen- nnd Folgenftatt auf ala die 
ftatt (loena) des Fulecbo, Fulego, Fulgc, Folge. 

3. Saulgan. Ganz anders verbalt ficb die Sache beim Namen Saulgau, 
mnndnrflieli und rielitiger Sulgen, Solgen, da es weder mit ein<T Saiil (iVbriff- 
deutfch Siiule). noeli mit einem (l;\n irgend etwas zu fcbaflen bat. trotz des alten 
Stadtwappens, dius eine antike lioftralanle aufzeigt. Das beweist einerfeits die fehon 
aagefBhrte, immer fchwer in'a Gewicht fallende Volksansfprache, welche das Alte 
treu und unbokfimnicrt um Stdireibi^ubenertindungen überliefert, .-indererfeits die 
iiltefte Form unferes Namens. Im .Jahr KF.I heilit es Sulaga, im .lahr x'ü Sula- 
guii (Wirt. Fkl». Nr. >*J und Nr. 11^7) Der orlte Name fteht im Nominativ, der 
zweite im Dativ. Das ift eine Bildung wie Kotngn, Hotagun (ForAem. ONU. 
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II. 1155), wie Stroaga, Strosgnn (Förftem. a. a. 0. 1320). Vom Jahr 1171 baben 
wir die Forai Svolegen (Wirt Ukb. II p. 167), Tom Jabr 1375 ab die Form 

Siilj^en (Lil». Dwim. I. p. 109). Erfl im K!. Jlidt. frifft man die Scliroilmngcn 
Suli,'«!, Siilu'ow. Dielos 0. ow der Eiuluiif: ilt tlnlVt llio duin|)fo i oder a wie im olieii 
{jcuiiuiitcu .Stciugo, Ötcingow, was natürlich nirlit .Stciu-gau bedeutet, l'üuderu wie 
der glBcklieberweife beigefebriebene Artikel darthat =t die Steinige ift. Ebenfo 
wenig bedeutet ga, go in Solaga, Sulgo Gau, man hat vielmdir abtnthdlen 8nl- 
Og-a, 8ul a^-on, 8ul-f:-o. Das u in 8ul ift kur/., nicht lauf:, wie in Sfll (Säule), es 
ift ein Hauptwort, das die Jüperlpraclie heute noeli Ivennt, es bedeutet eine AVälz- 
Jache oder Wühle für das Wild. Aus dielem ill ein Adjektiv <ider ein adjck- 
tivifches SabfItantiT Solag; gebildet, wie ans einer altboehdeatfehen Oloffe hervor- 
gebt: folagun ^ Tolntabris. Das i(t ein Dativ Plnrnl, der mit dem Dativ Singolar 
jjleieblautet. In unfercni Falle dürfte Sulagun Dativ Singular fein, ze der Sulaguii 
l)ei der Wiilzlaelie, apud voliilnliriim. Eine andere Glofle erläutert den Satz: Ais 
amue natat mit fwia folagat fili, denn l'ulagüu bedeutet wie folön, altuordifeli 
fdU, gothifeh bi-fanlon, inquinare, beftadeln, mit Kotb fiberziehen. (Graff, Abd. 
Spraehfehats VI, p. 186). 

Für die Lage und Umgebung de» alten Saulgau, das cinft ein königlicher 
Kamcralhof (villa) war, paßt (liefe l?ezt ielinung als orfimingliehcr Flnnianie ganz gut, 
denn Saulguu lag mitten in ciucui Sumpf, delTen oberes Kode .Muotthaupteu und 
dcffen unteres Ende Moosbeim hiefl. Saulgau hat eben niebC alt manizipale Donau- 
ftadt angefangen und mit jenen langen ProulTen um einen eigenen Galgen, die es 
zur Zielfcbeibe des naebbarlichen Witzes machte (vgl. Zimmrifelic Clinmik), fon- 
dern als einfaelier Hauernbdf, und wenn dicA-r nii-lit in krniiirliclien Befitz über- 
gegangen wäre, würde es kaum je zu einem .Stadtreeht gekommen feiu. E» bat iu 
diefer G^end niemals einen Saulgau gegeben, denn der alte Sulibkewe fiunmt 
reinem berlhmten Eiligen, St. Meinrad, den das Mittelalter unTerem Saulgau vindi- 
eierten und welchem zu Ehren auch ein St. Meinradsthor die .Stadt hütete, gehört 
an den Xeekar gen Sn leben bei Utittenbiirg. Der fiau um .Saulgau hielt ftets 
Krigau, .Saulgau war auch nie iiauptort oder iMall'tatt deslelbeu, kurzum, Saulgau 
hat mit einem Gau weder dem Namens noch feiner Ctefdiiehte naeh etwas sn thnn. 
Im Vorbeigehen tm gefilmt, da£ ieh rnieh in meinem Aoffats Aber den Eritgau dureb 
den allgemeinen Glauben, daß das t oder ch hinter Bri in Erieligcwe, Eritkewe zum 
erllen Wort gehöre, täufeben ließ. Ich habe damals zwar felidn erkannt, daß das t 
irrig aus dem k, ch entftaudcu fei, aber es «loch noch nicht richtig g«^würdigt. Erft 
eine längere PrBfung fdmmtlicher altdeutfcher Gannamen übonengte mich, daß 
Dr. Baumann Beeht habe, wenn er diefcs ch als altalamannifchen Gnrgciton cum 
Worte Gau rechnete. Damit ift meine ganze Anfftellung über die Bedeutung des 
Namens Erigan hinfrillig und nehme ieh fic anmit zurück. Etwas Neues und MoHi res 
weiß ich zur Stunde nicht aufzufteiicu, da ich mehr und mehr erkenne, daß die alten 
Gaunamen, wie die gante Ganeinthdinng Sberbaupt hScbft wabrfcbeinlieh vordeutfchcr 
Herkonft find. 

Auch die anderen Sul gen, Obcrfulgen, Winterfulgen , Käferfulgen 
u. r w. find nichts anderes als alte Wildl.-u-hen. Die Heilatze Ober-, Winter-, Käfcr- 
fiud nur zur IJnterlcheidung von undereu gleichnanngeu Orten gemacht worden. 
Wenn einige Kcltomanen nns Käferfulgen eine Bergebene machten (kefin Berg 
nnd f wl Ebene), fo haben fie damit nur gexeigt, daß fie eben fo wenig Keltifcb wie 
Dentfch verftehen. KeflTyn ift eine kymrifehc Form für Keben, das aber mußte bei 
nos durch Lautverfchiebung %u Heven werden. Der Ilohebcwcn k.nun fo ein 
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altkcltifehor motu» Cevenna, Baekel, fein. Käferfnlgen Ut fo gut deatTch wie 
K&ferried, Ksfcrhols, Raferberg n. C w. 

4. Stadion. Wie ich dazu komme, Stadion in diefe Oefelirebaft so (etaen, 
mag Manchem TervTanderlich vorkommen, denn er denkt mit dem großen Hänfen 
der vcrfcnnfrcnen und gojrfnwiirtliron rafoinvoii'tiindif^on an ftadinm oder ftalio. Aber 
diele latciuii'clic ^Sirene il't eitles UaukcUpiel. Wühl Tagt inau, der Name ätadiuu 
ftamme mit den Herren von Stadion ans dem welfeben Cbarritien and man fBhrt 
aaob Seliriftfteller an, die das behaupten. Allein diefe Einwandernngshilloria ift Mn 
berBcbügter alter Rckunnter. Kr kuninit faft bei allen alten Adcisgerchlecbtcm im erften 
oder zweiten Kajiitol der Ilaiis^cfcliieiite vor. Aber weitor zurück als über die lUiitc- 
zeit der birtorilckcn FiibcHjaulu, hinter das aasgcliende Mittelalter, lallen ßc-h leino 
Fa£irtapfeii niebt verfolgen. Er ift eine Erfindung jener fiteiebelteekenden LBgen- 
fchmide von der Znnft Riexner und Lyrer, deren Aufgabe ee war, den damaligen 
Modegenealogen die Pfade za ebnen, wo ein ordentlicher Edelmann zum niindeßeu 
vom göttlicbcn Eumaios* nbftaninien nin/ite, wenn er uielit ein direkter Xaclikonunc 
des OdylVeus, des Aencas oder Anchii'cä war. lieber diele hinaas giengs dann 
allerdings auch wie mit nns Gemeinen vom großen Hänfen aof den unleugbaren 
üteften Ahnherrn, auf Vater Adam znrGek.*) 

Stadion hat niemals weder Stadium, noch Statio geheißen. Es ift weder 
ein altlateinifelier, noch romaniiVher Xanie. Kr ift im Lande gewaehfen und vielleielit 
lang, che IJi'micr und fJi rniMncti von diorcin Hoden iJcritz ergriffen. Das erftere 
erhellt durau.s, daü .Sladiun ^ein Kauzlciprodukt, von dem das Volk heute noch 
niebt« weiß), bdm Volke Stäben heiBt nnd Stäben beißt aneh der Bach, der daran 
vorbeifließt. Wo aber ein Bach nnd ein Ort dcnfelbcn Namen führen, da ift der 
Befitztitel des naclies Itefs der ältere. Der Haeh war l'tefs vnr dem Wohnorte da. 
Hat der Wohnort oir.en Fliibnanieii , fo geliürt er felhltvcrltändlicli zunäelift dem 
liaeh und nur leiliwcil'e dem Ort. Daß ein Uach leinen iSauien einem Wohnorte 
verdankt, kommt in taofend Fällen kaum einmal vor. leh kenne Uberhaopt nur 
zwei Beifpiele nnd diefe find zweifelhaft, die Bottwar bei Großbottwar und die 
PfaffiH rrn Inj l'fafliiafh (Luzern). Krltores hieß einft Hodiliiira, alfo Hoden- 
beumi, älinlic-li wie Dittwar bei Truihrrbilciutlslieini eliedum Dietlmr iiieli. JJuda 
aber, meiue ich, Ici der url'prüugliche Name des Fiulles liuttwar, Budibura bedeute 
Beuren an der Beda und der Ortsname fei nur durch ein MiAverltändnis auf den FloA 
übertragen worden. \'^\. Blaubeuren Beuren an der Blao. Daß Boda, Bode 
ein alter Flulmaine ift, bewcilt die Bode, Xebenlluh der Saale. So kann auch 
die rtatlneren ein junger Name fein und den echten, alten Namen des FlulTe« ver- 
drängt haben, ich Tage all'o, der Ort Stadion (Stäheu) habe leinen Namen vom 
Baehe Stäben, wie Aalen von der Aal, wie Kanxaeh von derKaniaeb, Ablaeh 
von der Ablach u. f. w. Die älteften uns bekannten Formen nnferes Ortsnamens 
ftammen aus dem 13. Jahrli. Anno 1270 hieß es 8tadcgum OA-Befchr v Ehingen 
p. 183; 1275 .Stadgun Lib. Decim. Diöe. Arch. 1, SS; 1313 Statgeu (»A. Belehr, 
a, a. 0. 1.319 Stadiguu Zeitfclir. f. Geich, d. Ober-Kh. 2.J, Üü; 1423 aber fchon 
Stadyon Ställn, Wirtemb. Oefeh. IH. p. 417. Wie der Baoh- nnd Ortsname 

*) lücfcr riifiiK rinikte in Itritannion fchon im 11. und 1' ^lll^llllndert Giraitlns 
Tagt In feiner ßefclirctbniig von CambriA ^Wales) anno IIW: die UurUvn betaflen etnoii Stamm- 
batim des Ktiniga Roderik von Kordwallia, der auf Silvtus, Afeanfus and Aeneas surückgvhe, 
aber er iilii-rgehc i1ii-fc ft-riix, weil fic nniltis tnitaniea potiiii, quam biftoriea fchetne. lin Alt» 
kymrifclien bedeutet trutb adnUitio, äcktneichvIeL 
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.Stroa.!;H!i im Nominativ Strojifca liatto (f. d. unter Saiilfraii). Co iimfi Sladojjnn 
im Nouiiuntiv Studaga gelautet liabcu. Was lull aber uuu Stadapi i'eiuV Ktwu ^ 
Stad-abji? Dm ift sieht möglich, denn das h in aha wird nie eiu g, am allerwenigflen 
in devtrchen Hnnde. Diefea g ift vielnehr ein mrl^iüngliebes. Oder Toll Stadaga = 
Staflac-aha fein? Das ift zum mindefton fchr unwalirrclipiniicli. weil iii dicCer Form 
ftadac ein Adjektiv wfirf und all u mit Ad.jcktivis auf -ac verbunden nicht vorkonnuf, 
es ifk nur mit Adjoktivis verbundeu, welche eine Farbe, eine Wcltgegeud oder ein 
Alter andettten. So häutig Adjcktiva bei dem Grandworte Bach fteheo, To feiten 
linden fie lieh vor dem Grand wort Aeh, Ab. Gefetxt aber anch, Stadac fei dn 
Ai^elctiv, was foll dafibedentouV Stad Iicifit ITor, was fol! oin nfri^rrr Baeh? Gibt 
c« außer in der Flyperbel de^ l'oeteti atii li nlVrlolV- iJäcIir y Sollte alter ftad , wie ripa im 
Mittelalter, auch Bach Ix'douteu, wie etwa in dem Xamcu Tiut'itadum (Fürltcuu 
p. 422), der vaeb F. zu^^k-ich Baehname (ein foll, fo itt noch weniger zn Ter- 
(leben, was ein baobiger Bach ift Oder foU lladcc = ftateo fein nnd diefes lang- 
fam, ftill bedeuten? Diefe Bedeutung ift aber viel jünger, ftat and ftatcc be- 
deutete in der alten Zeit, wo der Name Tladeenlia enH'taiideii fein müßte, nur feft, 
fei'tftebcQd. Zudem mülitc man dann Statcgun und nielit .Stadegun babeu. Die 
Sehreibnng Statgen kommt nnr einmal vor. Betrachtet man den gleich gefUgteD 
Bachaamen Stroaga, dann die Namen Botaga «ad Solaga, fo findet fieb in 
allen diefen Firmen kein a — aha. In Solaga ift -ag eine Rndnng = nhd. ig, 
wie wir Iclion gefebeii lialieii. in Kotaga und SIronga aber böclift wahrfelieinlieb 
nicht, hier ilt -aga vielmehr eine Dcrivationsenduug und zwar eine l'remde. ytroaga 
enthSlt den Stamm Stro, das aber ift nieht Stroh, ftramen, fondem ein arl'priiug- 
liebes Grandwort, das Waffer bedeutet Das erhellt ans dem alten Namen des 
Flufles Streu (Nebenfluß der Saale), nemlieh Strowa (Förftem. ]}. l?>2l ), zu weh beni 
die alte Olonc ftruio (palnn) OralT a. a. 0. VI. 7.">7 Itinimt. HielVs ftrnio ftelit 
im Deuti'chcn i'u eiufam da, daß ich es für ein aliirerbtes vurdcutfchcs Wort halte, 
übnlieb wieLSne (torrens) Loba (vaeea) a. dgl Es gebt offenbar auf die indogerm. 
Wurzel fru (fließen) zurück, von welcher unfer deutfehes Stro-m, das keltifche fru-tb 
Fluß, das altitalifebe Uumo feiiirtigcr Xaiiic des Tiber) und damit der Nan)C der 
.Stadt Kom berrtanimt. Hier ift nur das anlautende f aligetallon. Wie (leb S;ili<'a 
(jetzt die Saikc) zu .Sala (fSjuile) verbalt, fo ftelit Stroaga zu Stroa (.Strowa). 
Sala and Saliea lind entfchieden vordeotfeh, denn der Flafiname Saale kommt lang 
vor der Völkerwanderung nicht nur in Spanien nnd Frankreich, fondern fogar in 
Mauritanien vor. Vgl. Pietetü AulVatz über alte Kiuflnamen in der l!ev. celt. LM Il ff. 
der Sala mit Keebt auf die Wurzel f a 1 , nrall far (laufen) zurüekfübrt. So iionnf 
Pliniu8 ä, 1, 3 eine .Sala, in Frankreich hieß la .Scille ciull >Salc, eine andere .Sala 
flielit in die Somme etc. Angefiehts diefer Thatfachen und angefiehts der weiteren 
Tlmtfacbe, daß die nuiltdi Flußnamen Deutfeblands nach Form nnd Inhalt und 
auch zum Tlici! birtorilVli nacbwci-bar vonb'utfcb find, ift ani'li Stadaga flcs fremden 
l'rfprungs zuüi niimleften lehr vcrdiicbfig. Sind etwa die Namen Daiiuvius. Nieer, 
Licus, Arguua, Und Kamen wie Jaxt (Jagefa), Kocher (Cochana), IJiihler, Ivupfer, 
Rems, Erms, Brenz ans dem Deatfehen sa erkliren? Vom Neckar nnd der Erms 
wilTcn wir urkundlich, daß Tie diefe felben Namen febon in der römifeben Zeit tragen. 
Aber fchon die Könier fanden dii l'e Namen vor. Diefe Xamcn find uralt und wenn 
an tönenden Altertbüincrn jo etwas uralt in unlerem Laude genannt werden darf, 
To find CS vor allem die meiflen Flti^namen. Aus dem Deatfehen kann man de 
gar nicht erkliren, aas dem Indogermaoifdien, aas der «nropäifehen Urfpraebe, wie 
fie die veigleidiende Spreebkaode ermittelt hat, dagi^en gans befriedigend. Sehr 
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liiiufitr nm dem Koltifi'hon. Aber iimnehc Namen können auf noch ältoro Tiulo- 
^enuancn zurückgehen. Die Fluüuauieu hahcii viel inclir (iewiihr, Kciilic und 
Völker zu aberdanenij ab Wohnorts- oder gn die verhihnismSBig konlebigen Flar- 
Bunen, weil der Baeh feit Urzeiten immer an derfelben Stelle floß and urlange Zeiten 
fortflieflen wird, wenn von StädtiMi und Dörfern, die fiidi jetzt in ilim fpiepcln, kein 
St^in nielir auf dem andern Iii -t. Die WalVerliinfe find die älteften Stra/»en und 
Wcgwciler, lle niubteu vor allen anderen geograpliifVbcn Üildungcu eine» isuiuen 
erhalten, lediglieh ans QrOndra des BedürfnilKs. Berge kSnnen Jabrhimderte an- 
benannt bteilira mnd Tiele lind es noeh, aber ein nor mittclmäBigcr Bneb bat feit 
den älteften Zeiten feinen Xanien. Diefe Erwigungen Ix ftärken niieli, dem anver- 
ftändlii lien, aus dem I)( Mtr( hen nur ;ranz manpclliaft erklärbaren Haelnianicn Stjidaga 
ein liulies Alter /.u vindieicreu, l'o gut wie der Ijcnuehburten Elirloä, deren crite 
Hälfte inögriicberweire dentTeh id. Ihr xwdter Theil Os ift fieber Toidentfcb. Da 
diefes o lang ift und ('t feliwiiliirch zu ai wird, kann es nicht befremden, daß der 
Name Krl(»s. Kbrlns, fcliwäbifeli Airlaus lantct Der Baeli mündet näelift Rerff 
bei Kliin^en in die Dunau. \\'ie die Ära (olire) Nelienlinli der Kllie aneh (tra lu iht 
Füilleni. Ü^), die Aj,'ira aueli Ogra (1 orlteni. 14,, umgekehrt da» alte Urolaununi 
sn Arlon wird (Förftero. 100), To ift nnfer Ob, Ofa Afa d. t. Anfa, das aber 
ift der Stamm, der in dem alten Flußnamen AC«;-oßx (britann.) des IHol., im gall. 
Ortsnamen Aus-ava 'l\T. l'teckt. aus der Wurzel av ffhicn-). Alfn avafa, aufa, 
äda, iila, Oos etc. fluvius fciiifi litliin, wie da'^ drutlclie Aa eh. Ich will nun, nni auf 
btadaga zuriiek/ukuuiuien. zuuäehll zeigen, dah c8 auch vurdeutfche, keltilehe Fluü- 
namen mit der Derivationsendang — ai^ns, aga gibt leh nenne in erfter Linie 
die Ande in SUdfrnnkreieb, die heißt hei Stephan v. üyzanz 8. v. 'Ara-sto;, bei Festos 
(Ora maritim p. äST) Attaens, im Miflelalter Adaj;us, Ada^'a Dcsjardins, Geogr. 
d. 1. Gaul. Hom.). Ein anderer von riuleniäus an^Tttilirter k- ltilclicr Fluß heißt 
'Id-xxa, das niüiite fpäter Ifuga lauten. Von anderen Nanuu wie: Vulagu», Ner- 
tagus, Ammaga, Birrago, Coinagas n. f. f. zu fehweigen. Mir bliebe noeh 
Bbrig, den Stamm Stad in keltifehen Namen nachzuweifen. Das kann ieh zur Zeit 
niehf. Es hieiht nur der Ausweg' einen Stamm Sad- odt-r Tad anzuiiehnien. Ein 
.Stamm Tad, Tod kommt in vordeutfclien Flußnamen vor. Ich nenne die üfter- 
reichifehe Tudieha (Fürllem. p, 14Uä), den Tadcr iu Spanien (.l'liuius 3, 1, '.i). 
Wie Tad-er, kann es Tad-agns, Tad*aga gegeben haben und ans einer fiber- 
nommcnen Tada;;a konnte die alanuninifehe Zunge eine Stagada I1ch zurccbt 
niachen etwa wie Stiihlinf,'en ans Tulingi. Si lilicßlicli will ich nur noeh dii- Knt- 
ftehunj; der Form Stäben au.s Stadegun kl.ir niadicn. Erl't fiel das e aus iSlailgun), 
dann lautete das n in e um (Stadgen), hernaeh das a in ä und g ward zu J (wie 
in rajt = Tagt, tngt = trfigt) rdbließlieh fiel aneh das d ans und ftSJen war fertig. 
Da.s h in Stäben wird hekanntlicb wie j aus^-crprochcn, genau wie in Aeben = 
ftare, den» es, allerdings iu falfehcr .Analogie, naehgefehrioben wird. 

5. Aalen. Unter die vordeutfclien Baclinamen rechne ich auch die Aal, 
von welcher die Stadt Aaleu ihren Namen erhalten bat. Da Aalen mit triftigen 
Grinden (%r das Aqnileia der T.P. gehalten wird, dirfte meine Vennnthung, daß 
dann der Baeh diefem Namen analog Aqnila geheißen habe, nicht ronderlich be- 
fremden. Ich kann einen Baeh Aquila in Frankreich naehweifen. So hieß nach 
Mahillon Diplom, p. r)70 die .Viglclti- liei Laon. Miel» der Haeh A(|nila, fo ift aueb 
die patronymifehe Endung — eia im Stadtuamcu cheul'o erklürlieb wie verftändlicb. 
Vgl. Cortius, griech. Etymel. p. 616. Aqnihi verkSrate Heb in Agl wie Aqnileia 
(in Iftrien) zn mittelhochdeatrehem Aglai. Der Stumpf agl aber glich fieh an 
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aul, j"tl, Aal — aus. Ai|uil:i bedeutcle felbrtrcdend niclit Adlir, ja nitlit ohimal 
die Graui'chwarzu (cf. lut. a^uilu»), l'underu Waflcr, Üaili. Diul'eii Aijuila ilt aber 
lateinifehe Umformong einci Mteren (keltircbcu) Apila. Wie floh oskiTchcs Pakts 
m Ist. PaqaioB, osk. Epidlns za Iti Eqaitios, gaiurcbes epos ta lat. 
0(1 uns u. f. w. verhält, fo verhalt fich nach dcndVIbou Ocfctze des Ijabialismus unfere 
vornimilche Apila zu lat. A<|uibi. Apn aber ilt das altf iiKb-irormanilVbc Wort lür 
aqua, Wairer. Wäre die Apila als l'ulclic an um gckonmicii , wie Euduug ap im 
FlnfinanieD Arlapa (Griaff in Oberßfterrcidi), dann bätte dio dentTche Zange vnAl 
ein Affla oder etwas Shnlicbes aua Ihr gemacht Aqnileia iß alfo die Aquilifeho 
(namltch Stadt), wtePumpciuB der Ponipifebe, nämlich der Hohn des Ponipus. Die 
Fndnn^ — cius iPt alK>n griiko — italo — keltiIVhen Idiomen gemein und findet 
füll mit dcrrelbcii IJc^rilVsu irkiiii^' IVlioii im SanskriL 

0. I^merkiugcii. In der Obcramtübcreiireiliiiug von Eliiugen wird Kmorkiiigcu 
auagelegt ab Ort der Aogrenaer, indem man fieb an die nrlrändlicbe Form. Ane- 
mark-ingen hielt. Mir fchcint diefe Anlegung unrichtig hanpträeiilieb deslialb, wdl 
fie die ältefteii iirkiiiidlii bfii Formen uiifcrfs Xatiiciis niclit ln iiirkrieblitrt , iinidirb 
a. HOö A n tar-iiia r b i II j;a s, a. Sl 7 A ii I im a it Iii ii - ii ii, a. s 42 A iile-inaiMiii ii;;as, 
Wirt Urkb. I. Nr. (30. fiO. K»;'). lu dielen drei Heiegen haben wir ein Würtlein 
Ant» das nittbt = an fein kann, in der Slteiten Form fogar durch einen AnbSngfel 
-ar verlängert. Was foll diefes anlar feinV Der AndercV da« ift nielit inüglicb. 
Kinnial kommen f(delic Adjei'tiva, bezifIiiiii:rs\vi'ilV Zaiilwürter in altlioclid. IVrfonen- 
iiamen überhaupt nielit vor, ludann durfte das \Vort ander zu jener Zeit niclit autar 
lauten, fondern andar, weil, wie das goth. anthar lehrt, altbochdeutrcli ein d binein- 
gebort Damm hdllt es ja ricbrig bei Kero: andar dera deomnati Otiagil rprusso: 
fceundus humilitatis gradus und anderswo tbo fuarun thic ginoza andara l'tnizza. 
Daß zur Zeit der AbralTunir dieCcr I rkmiden Niemand an das Wort ander darbte, 
erhellt klar genug aus der ralelien liinwandlung von antar in anti. Olleubar war 
antar fchon damals ein unvcrftandenes Wort, fünft hätte mau es nicht miübandeU. 
Die leeren Gerehteebter verAihren mit diefem Fremdling nm kein Haar glimpf> 
■ lieber, . als die Notare des 9. Jabrbuii(b'rt^. Ilerchtoldus Monachus vou Zwiefalten • 
felireibt (bei Heli, Mon. Guelf. p. 1M<)' Animarckingen, das Zwiefalten Ncerologi um 
(ebeudurt p. 243) fogar Ncmerkiugcu. Aber auch das genügte noch nicht ijelbl't 
das N wurde verUtoBen und fo febreibt man feit Jahrhunderten Mos Emerkingen. 
Nor das e ans Ante wußte fich zu halten. Mir Teheint in dem ON. Antarmardiingas 
ein PN. Antarmarch zu Oeekcn. Es ift ja bekannt, daß die meiften Ortsnamen 
auf -ingcn nielits anderes (lud als der Dativ Tliiral eines ans einem I'erfonnanicn 
uiittelil der patrony milchen Ablcitungsllibe iug gebildeten .Sippenamens. Wie z.B. 
der mytiitfebtt Urvater Nibel dem Oefehleebte der Kibdnnge = Nibelinge den 
Namen rcrli^, fo ein Alabmnnt den Alabmnntingen, ein Heripreht den Ueriprebtingai, 
ein Kho (— .\gib>lf) den Rhingen u. f. f. Antarmarliingnn fagt alfo uiclits anderes, 
als dort bei den Mannen des Antarniareli. Daß Antarmarch ein PN. fein kann und 
fein niuli, beweifcu ciuerl'eits diu liilt«»rilclien Namen Aiitarpot, Autarmar, bei Mcichel- 
l»edc Hilt Frifing., die in Franden häutigen Namen Andrerert. Andrcgand, Andre- 
berga n. C w. (Siebe Förft. PNR p. 87), allerdings neben gani frendklingenden 
Andreia, Andrisma u. C W. AndererfeitH die alten Namen Ejrilmarc, Childömarcha, 
Valadamarea, Winitmare. (Siebe Fiirftem. ONH. p. i'!-*!. Alier diefer .Vntar-mareh 
kuninit mir trotzdem vorn uud hinten fremd vor. En niuü l'chou der Umftaud be- 
fremden, duE mit Antar- anbebende Namen nur in Gebieten vorkommen, wo dentfche 
snd romanifobe (romanokeltifcbe) Bevölkerung durcbeinaoderßtzt und daB dem Worte 
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mit dein dcutlVIion Spnu-lulitiiicli trar iiiclit Iteiziikonniicii ilt. Sudaiiu niiiK «>s zwei- 
mal .auffüllen, duü die Naiiieu auf -uiaicli iu reiu deutfclicu Gegenden gur nicht, 
in rein keltireben, wie im BritanDifehen Gebiet, fehr binfig vorkomnieii. Die 
4 V(»n Förflcmann angeführten Namen auf marc find in Frankreich daheim. Zwei 
davon fogar zwolfolliaft an fiili, da für Egilmarc iV\c Varinntc Egilmar, für Winit- 
man- die Variante Winictmar vorkomnit. Vala<l;iiii:in m liat (ihnehin ein ganz kel- 
til'eheH Gepräge. Es klingt genau wie lielatunuira ^,.Steiner, Corp. Infcr. Horn. 
Nr. 2714), Nemeto-maroe (ZetiA', gram, oelt p. 16) n. dgl. Der Stumm Val ift 
jcdenfnlls aacb im Keltifchen vorlian<Ien. \'gl. Valetiaens bei CSrar Bell. Call. 7, 
72. Valadamarca ft'liciiit mir eine Valadomarca zu foin — Valeto-marca. Childo- 
niarcha aht-r ein l)yl»ri(liT Name, nur utnicekclirt wie Juliufrcd, ßonilx'rt u. d;;!., in- 
dem hier der fremde Stumm vurue fteht. Daß die Namen auf -march echt keltifch 
(lod, beweift der Uber Landavenfia (das Urkaodenbneb der Katbedrale ven LandalT 
in Wale«) mit Namen aus dem 8.— lü. Jahrhundert z. R. pag. 176 Gnrmarcb s 
gall. Vermnrcos. VlcI. Ver-cinfrotn rix. Ferner clieudort Loumarch = gali. Lavo- 
marcoH; pag. :i.")7 iMoruarch .Mor-manli = ^all. Morimarcog; pag. 211: Cinuarch 
= Cin-mareh = gaii. Cunumareos. Vgl. gall. Cunobeliuuu. Au8 Lives uf the British 
Saint» p. 595: Owyddvareb = Owydd-mareh s gali. Vidnmarco«; aas Jolo, 
a felection of aneient welgli manufcripts p. 12.3: Cadfardi Cad-marcb = gall. 
Caturaarcos. Weiters aus dem Cartular dos Kloftcrs l'cilnn in der Brctsigne, L'rk. 
Nr. G: Conniare = gall. (!un(>mart'<»s; aus Moricc, nu'niuircs . . . a l'hiftorie de 
Bretagne p. 275: Wiomarch — gall. Vivomarcos u. f. f. Im Keltifchen bedeutet 
roareh wie im Deatfcben Roll, marhne Reiter (eqves), daher die Nam«ii Hedre- 
marbae (= Sidro marcbucos) Hrefclroarchoo (=s BriAIo marebäcog) u. f. f. Antar- 
marcli ift alfo im zweiten Tlieil dioleti Namen verfippt. Im erften aber offenbar 
eine Bildung wie der eben genannte Sidremarchäc. Diele Hiidungen wie Andre-bort, 
Audevert, Adrebert, Adebert, Widrevert, Widebcrt, mit einem - wühl ableitcndeu 
r hinter dem WSrtlda And, Ad, Wid a. dgL find handgreiflieb andentfoh. Snen 
Blick in die Natur des Formelcments läßt jenes Wort fidr in Sidremarob tbttn, 
weil neben ihm ein Wort fid von gleicher Bedeutung' ffortis) Vi>rkommt. Antar 
halte ich ali'o lür eine LmdeutlVhung aus frankogailifchem andre, dioiVs alicr für 
«ne Weiterbildung ans ande. Welcher Natur es jedoch weiter fein mag, weiß ich 
aar Zeit niebt. Aber mir Teheiot, dafi dirfe Form Andre, weil ieh fie anf gallifeben 
Infcbrifton nidit finde, jüngeren Datums fei. Man findet dagegen die mit Ande — 
anfangenden Namen ziemlieh häufig. So z. B. Andedunis, Anderoudog, Andeeamulos, 
Andeeumborius neben Antccumboris u. dgl. Es feheint eine Partikel zn fein, ähnlich 
dem griecbilchen «vn, Yiclleicbt aacb von ähnlicher Bedentung, «rie etwa in «vTifteo« 
gottahnlidi. Ift das richtig, dann kann Ande mareb fo viel als *Afnbemt d. i. Roflgleieh 
fein, natürlich in irgend einer rchöncn Tugend, wie Schnelligkeit, Feuer a. dgl. Daraus 
aber, daß Antarniarch eigentlich ein kcltilcbcr Name ift, gleich fchließen zu wollen, 
daii der Mann auch ein Kelte war, würe vorfchuell gehandelt. Ks ift ja bekannt, 
wie feit den Zeiten dea Niedergangs des Römerrcichs, feit dem die Quinten fremde 
851dner Ar fich Ic&mpfen ließen, die Namen der alten Welt durcbeinandergewürfelt 
worden, wie Barbaren anfingen römirche Namen zu führen uiul ( in Volk vom anderen 
Namen entlehnte. Antarmarcb kann ein irnfer ehrlicher Srhwahc gcwcfcn und zu 
feinem Namen gelangt fein wie jene Jakob, Johann, 8atanuh*), Alban u. f. w., welche 
Jagobinga, Jobanninga, Satanafinga, Alban ingen gegründet haben. 

*) Daa ift nicht — .Satanas, Teufel, l'umleni — tat. äatinitts, kdliich iSutanas, Staiam 
Sat, sn dem ancb das galL Satan aeam gehört. 
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Fremde Namen und felblt IjüililVlic Xaiiun kommen felion in iinlVren älleften l'r- 
kunden vor. So nenne ieli aus Freifinfjer l'rkunden de» *J. Jalirliuuderts (Kotli, 
Ocrtliehkeitcn de« HUthuinB FrciHng): Ablulun {[tas. 253); Aaron p. 186; And- 
reas 108; Antonios p. 130; David pag. 262; Jaeob p. 115; J«i:nb p««.260; 
Johan p. 42; Jofcpp p. 54; Ifaae pag. If)!!; Juditli pap. 200; Jol» pag. 118; 
.Salomon p. 4(1; Sanniel p. 201: Silvofter tilios Udzani p. 24; Stepbauns 
tilius Utlunis p. G3; Synion pag. IIS ii. f. \v. 

7. In (Hofe Sip])e f^eliört aurli K t'f ri iipre ii OA. Xajrold; a. 1U5Ü Affraninira 
(Wirt. Ukb. I. Nr. 2Uö). Wir haben den Namen A fra n(ius) vor aus. Ein rüniifciicr 
Afranius bei Steiner Nr. 1725, eine Afrauia bei ßraoibach Nr. 787. Ebenda 
Nr. 393 ein Afer; bei Orelli Nr. 3873 ein Afrios, ebendort Nr. 7351 eine Afra n. f. w. 
Afranias ill = Af-r-an-ins, ein Xanic gebildet wie Rof-r-an-ia, Vcna-fr-iu-s, 
Frentr-anu-s ete. Vp;l. Hüi)ner, Kpliem. epi{:r. II. 2."» — 7.'> oder wie rml»raniria 
T.l*. = Unib-r-an-i-c-ia, zu ig. amba (aqua) und mit ai)lcitendem r vermelirt. 
Vielleicht gebt aooh Afr«n-ia8 mit Africa aof die Wurzel ap zuräcic. Vgl «9^01;, 
fansltr. abbra-m (Wollte), das Benfey etwas verw^en in ap-bhara (Waffer tragend) 
rpaltet. Alks das Tctzt natürlieh voraos, daB der Stamm afr indogermanifeher und 
nicht etwa remitirehcr Herkunft ift. 

Der fremde Stamm Afr findet fieh noeb in einigen anderen au« Perfotien- 
namen gebildeten dcutl'ebeu Ortsuanien. Z. B. im lehwei/xrifcLcn Effrctikou, 
deffen Endang niebt, wie die Keitomanen Ichreiben , keltifcb, fondem gut detttfch 
iBt, Ole Endong «leon ifk aas '-inc*hoTen oder -in-eboven zarammengezogen; 
der erfte Thcil ift die patronymifche Endang des beftimmenden Perfonennamcns, 
der zweite das bekannte Grundwort Iiova (Hofen). Das läftt rieb zum Glück 
urkundlich be weifen, i^ehmcrikou beiüt z. B. anno 744 Smariucbova (Neugurt 
Nr. 12); finbilcon a. 810 Foapincbora. (Ncug. Nr. 173); Hnnikon a. 865 
Huninchonnn (ibid. Nr. 431). Fitr Effirektion kenne ieb leider keine alte, urkund- 
liche Form. .\ber naeh Analogie mit den Namen .•\maf, Flaucat, Meonat, Habit, 
IJrfinat, Wonat n. l\ w., bei Förftem. zn finden, fetzt Ktfret ein Afrat voraus. Uiefes 
Vaters Afrat Söhne heiüen nach altdcuifebem Bruucbe die Afratinge, dureh Umlaut 
die EfteUnge. Gans derfelbe Name findet fieh wieder in OberOfterreich im Dorf- 
namen Efferding unterhalb Paffau. HSebft wahrfobeinlich ift das eh in Sma- 
rineb n. f. w. wie in Erichkewe blos eine berfrfebwäliif» lie Verfcbärfiin;: df"; KcM- 
lautcs und alizutboilen Smarin ebova, l'unpin-eliova u. 1". w. Ja es wird mir das 
fogar zur Gewißheit, wenn ich bedenke, daß die in diefen Namen auf -iuc dunii- 
weg fehlende Genitivendnng des beftimmenden Perfonennamens fonft unerldSrlieh wSre^ 
wogegen das audantende -in diefer Namen fieh einfach als fchwache Genitivendnng 
nehmen läßt, in unferem Falle zu Smaro, Pnapo, Afrato, Hnno u. f. w., genau wie 
in Tetin-wane = eampus Tctonis oder Tetinii. jenaehdcm man den Xonnnativ Teto 
oder Tcti aufetzt, denn die Endung -i kommt in Oberdeutfchland üftcrü als Kofe- 
endvng ror. Z. B. Sigbi, Tifi, Nnti, Kani n. f. w. Vgl. Stark, Kofen. p. 53. 
In diofem Falle maflcn nnfcre Donaufeh wabifchen: lettkofen, Günzkofen, Oel- 
kofcn, Viillknfen, Enzkofcn, Beizkofen, Ilitzknfen (alt l'otinchova. Ouii- 
zinebova, Ellincliova. Volincbova, Unzinebova, Buzinehuva, liieincbova) als .\reliaisnicn 
betrachtet werden und als Belege dafür, daß auch untere Altvüter die Kehllaute 
fehr hart ansgef^roehen haben. 

8. Die Ortsnamen Wain, Weinfietton, Weihungszell OA, Lauphcim, 
fo wie der Name des dort ilieflenden Baches Weihung geboren sufammen, fo 
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wenig lie auch /.iifaintiienkliii^r<^ii iiiü^^cii. das iR-wcifcii ihre alten iirknndliclien 
Furmeu. Wuiiiungüzcll it't Zeil un der Weiliun^. Da» fallubc Geuitiv — s bat 
erft dio nenere Zeit bioeingd'etat Im Jabre 15S8 bie£ der Ort aoeb Weien-cell, 
im Jabr 1324 Wiggensell. Vgl. Freih. O. Areb. V. 100 IL Daraas eriiellt, daB 
nneh die Weihung eine falfche Endang angcnoinnun liat oder vielmehr, daß man 
das liclitige, volkpthiirnlielie • -■ a in Weia/.eil irrig in liochdeutfehes -~ nng ver- 
l'chlihimliefiert hat. Der Uach heil« die Weia — Weian, im iMittclaller Wiweii 
mit phooetifebem w io der Mitte vg^ Freibg. D. A. I. p. 141 und 144, wo Wain 
ond Weihangszell den gleichen Namen Wi wen fBbren. Die andere Form Wiggen 
(io Wiggenzell) ift nnr eine Variation zu Wiwcn, wie mlid. wtger zu wiwer 
(= Weiher), freilich mit dem ruterfchied, (hiH das w in uiuor fvivnriuin) organifi-h, in 
wiwen aber wohl nur iinorganirchc« Dcliuuugti- und Trfnnaugti/.ciclieu ift, denn Wiwen, 
Wiggen (tebt fttr Vt*en, was die VoHcsattsl^mcbe Wein beweilt Der nnverftandene 
Name lint in den Urknoden alleriei Formen angenommen. Anno 1353 WUnd (Freilk 
I). Arch. V. (>2) das der Ilcrausgeher irrig für W:iin hält Wtind ift aher im Dekanat 
Dietenlicim aut'gelTilirt. zu dem Weiliungszcll (1270 Wiewen) gehörte, während Wain 
(127;') gieichfalU Wiewen genannt; nach dem Lib. Dccim. /um liekanat Sehwcndi 
gehörte. Wilnd ift alfo Weihangszell, es fteht fVr Wiinn, wie fehwibirebes Sind 
Ar Sinn, d. b. nn ift in nd verwandelt. Ganz ähnlich beift Wain a. 1324 Wenn 
(a. a. O. V. IWi. In diefen Formen fehlt das fonl't gern auftretende phonetifche 
w oder g. Sie Itelien der heutigen, wie auch der muthmalilieli ältel'ten Ausrpraelie 
Vienna, Viana am uächl'teu. Wir haben all'o Weia, Weien, Wenn (Wüun), Wünd, 
Wiggen, Wiewen. DaB der Bachname ftets der ältere ift, haben wir oben febon 
wiederholt ansgeTproelicn. Der Ortname Wain ift nur au8 Wcicn zufamniengezogen, 
das ift aller - altem Vi en, Viana. Ob das lange i urfprünglich oder erft ein 
Werk der alaniaiinilViun Zunge ilt, kunu iiirlit mit .Sicherheit erhoben werden, zu- 
mal da die Derivate der Wurzel vi, aut welche die Flubnamen Viaua, Vigana, 
Vienna, Vingenna n. f. w. zarllekleiten, bald langes, bald korzee i enthalten. leb 
meine, unferc Weien fei gar niehts anderes als der Name des Baebes Wien, an 
welehem die gleichnamige Kaiferftadt liegt, .letzt ill nur die Frage, dli diele» 
Wien. \\'i i<'n, wie das inittelallerli< lie W ii n d und wie das riiinifeh-kellifehe Viudo- 
bona andeuten künntcn, au8 altem Vinda entuandeu ilt. Wäre dem fo, dann 
miißke erwartet werden, daß Floß und Ort das ans ohnehin bequemere nd tiebalten 
bitten, fo gut wie Windifch (Vindonifla i u. dgl. mehr. Auf das Beifpiel Vindoliona 
kann nicht geliaut werden, da wir keinen Beleg dafür lintien , der Bach Wien 
Vinda hieH. wie wir für einen lolchen .Stamm in Wallernanien überhaupt keinen 
Beleg Italien. Es ilc überdies noch lehr fraglieh, ob Vindobona überhaupt die Stadt 
Wien mdnt. Dagegen ift d«- Stamm Vi sablreieh vertreten, namentlieh in fran- 
zöfifeben Floßnamen. Ich nenne vor allem Vienne, das alte Vienna an der Vienna, 
bei Gregor von Tours Vigenna und Vingenna genannt. All'«» wieder mit dem 
pbonetifehen g*). Ein Baili hei Bourgogne beilJt die Vingeanne, bei Vaiois 
als Vingenna, Viuccunu aufgcfülirt. Außer dicfeu gibt es noch mehr als ein 
halbes Dntxend BSche in Frankreich, die Vienne beißen. Vgl. Dei(|ardhis, 6£ogr. 
d. 1. Gaule rom. II. p. 237, wo fie aufgerührt find. Nun hat fchon Bäcnieifler in 
feinen .'Vleni. Wanderungen unferen Maeliuanien Weiluing mit dem räfifchen Orts- 
namen Viana /i!i';iniiiieiigebracht. Dah ein Idlelier Ort wirklich exiflierte, bewcifen 
die Grabftciuc rumiieher .Soldaten zu Mainz, auf denen die Heimat ,Viana in Rätien 



•) Vgl. Sehnoliaid, Vokalismns des VnlsIrlateinB 1, 70 ff. 
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anHdrücklicli anf^efrflx'ii iPt. Vf,'l. I?r:iiiil>acli Nr. l'i'i und Nr. 182. Ol) Viju-a 
der T. 1'. nur für Viana vcrlcliricboa oder ein aiKloior < »rt iCt, liüit fieli niclit er- 
mitteln. Da in der P. T. ein Langel au ^toIicii ^uhrcibfchlcrn keineswegs vor- 
handen ift, du Riohtnng and Eatfemmig de« locns Viaca von Aagsbarg her m 
nnfercm Wain riimmcii, ifl es nidit unniü^rlicl)* dali wir in Wain das alte rätifcho 
Viana lialion. Vielleielit deckt eiiunal ein liänerliclies Oliukskind mit l'flu^ oder 
Spate ein rüni. Hypokaufiuni oder gar den 8oekel der curia V ianeuli« ant zulamuit einer 
alten ftcineraen Ortstafel, die im FeucrkUbcirt»atcrrain mit anderem Gerümpel liegen 
bHeb. Vianam Tcrfiw! War Viana nnrer Wain, To hatte es feinen Namen von der 
Weiliung, Wien, Vicna, Viana. Ich habe fcbon an.izrdcutet, daß ich den Stanmi \ i 
für ideutireli mit der Wurzel vi, weiten, ei^'entlicb drclien. wenden, halte. Aus ilir 
kommen gr. 'Jto V (= v i-on) wilde liebe, lat. vi-tis (viere», eigentlich die Uewundcue, 
vom gebogenen, gewundenen Stamm, aas ihr das deutfeiie Win -de und wi n-den, 
wie daa kyrnrifclie gwuad (telam — vi-ad), das litaaifclie veja drehen, flawifehe 
vija flechten und das von Fiek aafgedtellte eoropaifehe vTya gewunden, gebogen, 
gefehlängelt. Vi-ana, Vi-onna, Vi-g-enna wäre dcmiiaeli die gefeldängelte 
Acli, der Bach mit niäandrifchcm Lauf, -ana, -ena, enna il't nur eine Derivations- 
endongwicz. B.in Ceb-e»na, Clav-cnna, Kav- enna, le^tcres zam dortigen Flfli 
Rav-na gehörig. — Das rSUfche Viana ift einmal nach Vianna geTehrieben. 
Steiner nr. 359. 

9) Wimpfen. Bncmciftcr, AI. W. S. 15 verrauthetc, diefer Ortsname, 
wcleher nrkundlieli aisWimpina vorkommt (Wirt. Lkb. nr. 12(5 und nr. l'.T) im '.». 
und 10. Jiidt.) möchte au» Vindbuna zufuniniengezogcu fein. Obfchon diefer Fall 
mSglieh ift, halte ich ihn doch niebt fBr wabrfehdnlieh. Ich ghinbe rieimdir; daß 
Wimpina die nrl!)|»rflngUcbe oder jedenfiiUa nahesu nrljirttnglicbe Form des Namens 
ift, weil es möglieherweifc auch Vimpinum, Vimpininm gelautet haben kann. Das 
wären iateinifehc Formen und romanokeltiCi Ii dürfte der Name dicfes alten Ort.s auch 
gcwefeu fein. Die abenteuerlichen Erklärungen dicfcs Nautenti, wie Tie in Schriften der 
leisten 2—3 Jahrhonderte ta finden find, will ich mit StUlfchweigen übergehen. Sie 
find philologifch betrachtet dn Konfens, iLaltarhiftorifcfa genommen aber fehr intereffant, 
denn fie gehören in das Geluet der Sagcnforfchong. Die Grandlage unferes Ortsnamens 
bildet der nunanokeltiCcIic l'crfonenname Vimpus, der als Name eines röm. Töpfers 
überliefert ilt. Siehe Becker, Mainzer iMufcum p. 108, 230. Vimp-iua udcr \ imp- 
ininm ift ans diefon PN. Vimp us gebildet, wie der Name der Stedt Lavin iam 
(in Campannien) T. P. ans dem FloHnamen Lavin ins. Oorffen, Die Sprache der 
Etru.sker II. p. 17!». Vj;!. den Perfonennamcn Lavinus Brambach nr. n4n. Vieinium 
in Dalmatien T. P. zum l'N. Vicinius, Veeinius Steiner l~;)?>, ans Vieo Steiner 
und Faliskifchcs Vccinea, Corllcu a. a. 0. 11. p. (i, (uwie den Flußuanicu \ i eo im Co- 
dex Trad. eoeles. Ravenn. p. 26, wie den rütifehen Ort Ofi&coc b. Ptolem. (2,12), das 
allobrogirche ISakoDtm (Diocalfias 1,37) xa So lins (Haag, 3fannh. Antiq. nr. 48), 
Sollnnins de Wal nr. 1.5; Solonius ager in Latium, Solonium in Etruricn etc. 
vgl. Desjardins a. a. 0. 2,1?27. Vawc Sipjie. zu der auch Siilehen Solieininm 
Steiner 123—130 gehört, am dem Personennumen Süliciuiu». Vgl. dazu die Stadt 
Solieia (SonlolTe) Bevne archioL du mois d'Aoflt 1877 XXVL p. 128—132. 
Solicinios ift aus Solicas mreitert wie Liduins aus lieas, vgl. Lida bei Steiner 
nr. 1449, Licinius Licinianns ib. 324 u. f. w. Anfinum vom Flnßnamcn Aufidu». 
Vgl. Kev. eeltifi. '2, III. Cominium vom oskifehen Mannsnamen Cominius 
Mumnif. L'. Ital. Diuleet. p. 271. Cafinum zu Cafius Mouimfen Jnfc. Neap. im 
Begifter; Vetonina opp. Raet T. P. zn Vetonins, delfen Primitivam Vetns, 
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Vctia. lautot. Vfr). Vol-nvu«, Vct-uriiis ii. f. w. \Vt oii i iia Ktiniint genau mit 
Vitiip-i-iia. Üicles Viuip (Wimp) fcheint uiir im kymrirdicn guymp = vimp (for- 
mofas) erhalten» es ift du faiiBkr. TAma (palcbcr). Vimpina ift — loeos Fontimi. 

10) Ort und Flofi Kottnm OA. Bibcrach, anno 1152 Hotbemnn (Wirt. 
Urkb.)» alfo Nominativ Rotliema. Das g«bt nach dem Paradigma von Zafema 
(Zofam, Fluß in bair. .Sflnvaltriiu wclHies idi alirr nicht wie |{;Miiii'ifter von T«gi- 
famiis. fondern von Tofama, 'fiifama ahlcileii möi lito. IlicriilMT das Niilicro in nu'inrm 
AulTatz über vordeutlVlK' Name» in bair. Sobwabc« (Zi itlt li. dos hil't. Vcr. v. Scbwb. Isho 
Heft 1). Oer Flußnumc Rotliema iTt vordeutTuh, wie der der Drcifam und Zufam. 
Daü man nieht Rotham» fondern Rottum Tebreibt, ift nur Folge alter Latininmng de« 
flmndkIin|;cndon Xnmcns. Der Stamm Roth. Kot hat mit nnferem deutrchcn Worte 
rotli (ruber) nichts zu rchafVcn. rcbcrliauiit find die meiflcn Fin(jnamen, die Unth 
beißen, eiicnlo undeutfch wie der Name der im L'ri'priinj;: allerdings herrlich blauen 
Blaa. HIau find aber alle Quelltüpfe dcB nidliehen Albabhangs. Doch hterfiber 
fpater. Rothema ift zu zerlegen in Roth-ema, die Endung -ema ift ans iUterem 
-ama, theilweife umgelautet. Der keltifehe Urnanie des FlulTes muß RotamoB oder 
Rofania ircliiitct liahon. WalirlViieiiiliclier lofrar Kodamos. V:;!. Kodanus fRlione), 
aus dem die deutlciio Zunf^c einen Kutten, Rodden gemacht hat. >So nennen ihn 
die deutfcbeo Wallifer. Aulangend die Derivatiousendung -am, To finden wir sie 
in einer Menge keltifcher Eigennamen s. Cint^arnns Orelli Nr. 4994; Martiname 
Gruter 840,10; Belifama de Wal nr. 52; Rannama Steitv^r nr. A^yJ^; Anamns 
ib. 4002: SaxamUH ib. 4058; Mariofama Juniilei tilia. Mi'ni. d. 1. eomm. d. 
antiq. d. dep. d. 1. Cotc d'or 2,10 a. f. w. ^>ic k<mimt auch in dem norifchcn Ve- 
naxaroodnrnm vor = arx Venaxami. Vgl. die norirchcn Namen Venix Steiner 
4127 Venixema 4188, woraos erbdlt, daß diefer Name fchon aas Venaxama um- 
gelautet ift, wie fpilteres BomUXi Bombexns aas Bombax, das zur Hippe von Atax, 
Donax, — z-ppa;, Segovax. I'etronax u. f. w. gehört. Die T. I'. nennt in 
U.Ocfterrcich ein Trigifamum, jezt Traifcn, Traismauer, nach einem Flufi Tri- 
gifamus, der aber wobl ricbtigcr Tragifarons gelautet habeu wird. \gl. den 
FlaB Tragifa Ordli nr. 1331. Tragifamus bat wobl aneb die Dreiram Im 
Breisgnu geheimen. Der Stamm Rot, oder wahrfeheinlii Ii Ifod hat feinen Hanp(> 
Vertreter im Fliib RiMlanris (unrichtifr Klmilanus. denn das Altkeltifehc kennt kein 
rb). Diefen .Stsimni Rod leitet Wbitley tstokcs (Ueiträg. zur vgl. .Spracbforlcb. VI. 
p. -229) aus der Wonni rad (finder^ fodoe) ab. Das ift lUrfelbe Wand, aas 
weleber lat rodere, rädere, roftram (s rot-tmm) n. f. w. aneb herkommen. Als 
Seitenftnek führt er die .Sc alten na in Gallia eisalpina an, das er mit irifcb l't t)l 
taim (fcindo, tindo) erklärt, was nach meiner Anficht auf die Wurzel fkart, l'pätcr 
kart (fohneideu) zurüekgebt. Rodamus, Kodenia, Rottum bedeutete alfu den ein- 
grabenden oder landfpaltendra Baeh.*) Am Seblafi mScbte ioh diejenigen, wekdie am 
dentfeb«! Urrpning des Flaflnamens feftbalten wollen, fragen: 1) wo gibt es ein 
dentfehes Derivationsfuffix »ema, ama an Flußnnmen? wo eine riabema, .^narzema, 
Cruonenia u. dfrl.V 2l Was foll in d<n verfehieilenen Roth, Koftiun rotli fein? 
Mir ilt es, fo oft ich in eine Roth Ichaute, nie geglückt, eine ispur von etwas Rothcm 
zu fchen, weder im WalTer, nocb im FloAbett, noeb am Ufer. Ich will aber noch 
angeben, dafl die einfaeben Rot ss. althd. Rotal , feien, kann Jemand belegen, daß 



*) r.iii K(ttain<i-t auf <Iit Inicl Koifika, PfoLS, 8, Ti. Irli inörlito die M.'ifrlirlikiMt einer 
galL Wz. rad (laufen), lp.^tcr red, zur Erwlfong geben und eher an diilc anknüpfen. Daun 
bedeutete Rod, Bot felileehtircg: Badi, FhiB. Ah Wursel wird »ir Zeit rid «ageBonmen. 
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(Up F(trm K'otliciim dcutlch i(t? Wie follte oiiie koltilVlu' Eiulnnfr an einen doutfchcn 
Stainiii koiiiiiu ii V**) Da iiiühtcii ja <iic Deutl'clion vor tlon Kelten im Lande f^ewefen 
lein. Alan mal» doeli immer liedenken, dali die Kroberer alle bedeutenderen Fliillc 
mit Kamen rerfehen vorfanden, dafl fie alfo keine Urfaelie hatten, ans ihrer Sprache 
Kamen zu rdiaflen. Es hat auch in der Thnt kein eiu/.iger größerer Fluß in ganz 
Deutfehland, im Norden wie im Süden, einen zweifellos deiitfelien Xanien, für mich 
ein licweis, dal* die (leuHelicn Stämme überall ein anderes Volk lanj^fam verdrängt 
oder tbeihveile in lieh aulgenonuncn liaben. Ander» wäre ja die thatlachliehc Ucber- 
liefemng der vordentTehen Namen nicht zn erklaren. Wefer x. R, alt Vi* 
fnrgia, wird Niemand für einen deatfehen Namen halten, der die keltifehe Kndung 
-nrgis, orgis kennt, die in älterer Form als nreos vorkommt. Sind etwa 
IVrfonennamcn wie Hifiirgia l'olypt. Kem. p. '»0; ("ri ftorgi us« l'ol. Jem. H,17; 
Doolorgus L. Hil't. Lauguedoc 1. nr. lUO, der Ortsname Ikuäopyb bei Ptulemäus 
dentfeb? So wenig als Namnrenm (Xamonr) T. P. Tennreio T. P. oder der 
Fraiieiiiianie Vifargia bei Vopisens, Proc. Cap. XII. So ließen fieh alle der Keihc 
nach als Fremdtuimen erhärten. Der Stamm Vis kommt in dem Flüßehen Wiele 
wieder vor, das Ilehcl fo rdiün belangen hat. Das kann nie und nimmermehr 
nnfere Wiefc (pratumj meinen. Es 'ü\ vielmehr dasfelbe Vis wie in der gallilchen 
Viforontia (Veroronee) Oreg. Taron. H. F. 8,6 = Vir-or^n-t-ia. Die Oenealogie 
lautete mit der Endung a verfeheu: Vila, Vifnra, Vifuruna. Vifiiruiitlia. Jede diefer 
4 Formen flellt ei^'entlicli lVli(»n für fieh einen vnlirtämiiLrcii Namen dar. Es ift eine 
Klimax von Derivationeo Am einem •Stamm nach deu Formeln -a, r, rn, rat. 

**) Ea gibt allerdinffB aneb ein deotfelies pefano (BeTeo), roramo (Boft) n. dgl., 

aber die Kodung erfoheint iiir it; Kigennamcn. In ON. wie Beltoin.l, T?iocIn in, ('ooht >n etr ift 
cm - heim, in I'crl'.N. wie llilJeiuia, Waldeuiia, Ivanius, Norbertania ». i. w. iit fn; tVeiutl, 
gallifch, denn fie könnt nur in Namen vor, die In altflranitfflfebon ete. Urkandeo ilebea, nie 
auf reia deatfcheoi Bodea. 



U«ber die Herran wä NenfllBii mii ilire Bnleliaifeii in der GrefÜBliaft 

HarlletteB und der Stadt Ulm. 

Von CL A. Korabeek. 

Narh I>i8lietfgw Annahme gelangten die Herren von Ni-utt'en, To ;;cn.iiint niicli dem 
liervorragenden l$er;?vorfprtinp der nordiVitigeii febwübifchcn Alb, in Folge der Vennähtung 
Bortliolds von Neutfen mit Jiita, der Krbtoclitor de» Grafen Gottfried von Marftctten, in den 
Bcfitz der (Jraffehaft Marftetten, als dureii Iiiliaber l'i'rtliold bei Stiiiin (Wirt, (»cfrli. 2, 575) 
im Jalur 1241 erflnial« genannt il't. Friedrich rrt ITci, l im. l'rk. B. 1, 54», edirt jedoch fchon eine Ur- 
kunde von 1239 Februar 2, in wuleher LierthoM als (iraf von .Marftetten gen. v. Neuffen auftritt, 
indetn er den Frauen des Ordens vom Ii. l»aiiiiau 1» i L im auf dem Gries anläfliich des Eintritts 
feiner Mntter in diele:» Klolter leine Weinberge in Ni uiiVti verpfiindet. Stälin erwähnt die 
Urkunde (?, 585), nimmt aber Anltand, die Zaid Mt'C.ML einzureihen, bczflglich welcher I'relTel 
' I I .]{. 1, r>7) lieh tllr 1239 entfcheidet Hicmit im Widerfpruch ftelit dagegen eine 3 Mi iiat ip i ro 
Urkunde von 123!) Mai 3, ans weither erhellt, daß Graf Gottfried zu diel'er Zeit noch am Leben 
war, und iierthold fomit gkicli/.eitig mit feinem .Schwiegervater den Titel eines Grafen von Mar- 
ftetten fflhrtc. In diefer Urkunde von li.üt Mai :i, deren Original im allgemeinen Keiehsarchiv in 
München, genehmigt <;raf «Jottfried eine .Schenkung feiner Gemahlin Bcrcbta in vico Tuffin iJliertilTen) 
an Klofter Kairernheiui, und ift als erfter l.aienzcnge darin anfgcführt (vcrgl. Iteg. boic. 2, 2b6). 
leb werde in Nachftehundcm eine Erkl.-irung diolVs Wiili rlinuehs zu geben vcrfachen. 

Bekanntlich bt lteht iiiter die Lage iler Neufilifchcn Graffchaft Marftetten eine bi« auf 
die Nouacit andauernde un*l durch deu Umftand begDnltigte Meinungsverfchiedenheit, daß in 
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der Grafrchnflt ein Ort diefea NsnCM nicht nachweisbar il't, Ictztvrur vielmehr auf ein älteres 
Landgerleht, in delTcn Bezirk die OrnfTchaft lag, ziiritclczufnliren fein mag. In ilim Ort Mauer- 
ftetten bei Kniifbeun-n (lürfte der Sitz eines Lamlgoricht« zu bezeichnen iVin, \\<> ilif alten 
Urafen von Marftettcn als Abkömmlinge der Crnfen im Duriagau in weiteren! Umfang gewaltet, 
ehe daflTclbo nach Memmingen und in der Folge nach Weifienhom verlegt wurde (31. Ber. von 
Schwallen u. Neuburg, (Jefoh. der Markgrnffcli. Burgau von Trof. Dr. Brunner S. 8.3). Befeftigler 
Sitz der Graffcbaft Marftettcn war Scliloß Buch, zwifchen Menmiingen und Weiflonbom an der 
Both (Caftrum Buoch nach einer ITrk. bei Gabelkofcr von 131t> Buch die Feite), auf welehofl 
Agne.s, eine Bargglflla von Nürnberg, <lie zweite Gemahlin BerthoKI», des letzten Grafen 
von Marftctten gen. von Neuffen, mit ihrer llcimfteucr venviefen war, fuwic auf Buch das Dorf, 
Stadt WeiOenhom und Rcichenbach bei Zell, Nicderrcirlienbach «nd die Winnenden (bei Weißcn- 
liorii), Rittgartsrted (Kitzi^ried), Ueiclienitarb am Wald und IIai-tpreelit!«liofen mit «kii Wetlieni, 
Bubeiiliaufen und Ilanhart^hofen (GanncrtAhofen), mit Confcns des Bifchofs von Augsburg, VOB 
welchem diefe Giltcr zu Leben giengen (Urk. bei Gabelk. von 1339 Montag vor Mlttfaften). 

Welehe von diefen Orten der GrafTchaflt Ifarftetten nnd welche der aogreBieBden 

llerrfchafl Wcificnliorn angeliöri'n, il't aus einem l'rbar der erüeti ll,-ill"tc (U-s \ nrigen .Jahrhunderts 
erlichtlich, wornach der Territurialbezirk der Grafichait Marftcttuu in Tich bcgrifl': Buch und 
Weiler, Ritsitried, Tabertsbofen, ünterfcbOnegg, Oberrotb, Sebalkshofen, üsterrotb, 8t Barbara 
iir'iflift üurh . Ilriclu iilinrli eine Kaiiellc mit Haus, die Kapelle zu Mat/.eiilii)fi-n , die ()rt^■ nlien- 
haufen, llalbert«hufen, Chriiterzhofen, Nordhoiz. Die Uerrfchaft Wciüvahom: Stadt Weiisenhom, 
Biberaduell, WaHenliaiifea, Orafertsbofen, Beiehenbaeb, Bubenbaofen, Oberreidienbaeb, Gauierts- 
hotWi Hegelhufen. 

Als Orte im Territorium der Uerrfchaft Weifienhom und deren hoher Gerichtsbarkeit 
nnterworfen find genannt: Meßhafen, Renncrtshnfen , Schaffen dM batbe Dorf an der Biber, 
Biberich, FlielTen, Kbersbach, die H<>fi- Kiii,'t'ijlti't\ ii und Hohmbadi) im welchen Orten Theile der 
vormaligen Berrfchaft Roggenburg (Bibereck — Biberach) au vernratben find, wfihrend der ge* 
neinfame Lehenverband der Graffchaft Marftctten nnd der Herrfchaft Weißenhom unter dem 
Biathnm .\ug»hiirg ihre urliirünglieho ZlAnBmengchOrigkoit MiBer Zweifel ftcllen drirflc. Bis 
auf die Neuzeit bildeten beide Ikfitzungen unter dem Namen einer GrafTcliail Wei£enbom ein 
der Familie der Grafen Fugger zuftebendes Ganzes. 

Der Beftand der OmfTdMrfk Marftetten obne rinen gleiebnanigai WohBflto fMrte Mb* 

zeitig zu Verwechslungen mit der Burg Marftctten an der liier OA. I.4Mitkirch, (il.i^l. ir h li fztere 
eine eigene klare Gefcfaicht«; hat, iriihzeitig als Kemiitifehes Leben crfeheint und fehon wegen 
ilirer Lage in vormaligen Blergan bier niebt in Betraebt kommen kann. Eltenfowenig ein 
Marftetten bei Biteh, wo es nie eine Burg diefes Namens jrah. Trotzdi-m hielt man von ver- 
fchiedeoen leiten (Ütiilin 2, Ö77 Anm. 2, Wirt. U.B. 2, 311. iiio.) an Marftctten an der liier feft, 
aneh Dr. Ludwig Baonann weist bi lÜnen .Gaugraffchaflen im Wirtembergifeben 8dlwal)en* 
.Stuttgart 1870 .S. die Stadt Memmingen als Malftfittc des Landgerielita Marftetten dem lller- 
gau zu, welche wir aus dem gleichen Ginind mit de» angeführten Orten Kcttershaufen, Tiiann- 
banfen ■. A. flir den Dmriagaa beanl^melien. 

Mehrfache (Iriiinh- hcwegen den t;enniinteu Ht rin VcifalTer der Beitr. zur fJerrhiclife 
der MarfcgrafTcliaft Burgau zu der Annahme, daU zwifchen den Herren von Neuffen und denen 
von Weiltenbom ein verwandtfebafUicber Zofammmenbaag beftanden balic, der anter diefen 
Namen ein um! dii lVIlie Familie erkennen lalTe. <lif vnu Neuffen. Intlem ich auf die .\ii«fnhruiig 
von Profeffor Bninner im 'JU. u. 3U. Ber. von Schwaben und Ncub. ä. 27 f. Bi'zug nehme und mich 
derfblben in ibren einxehien Theilen anfebNefie, glanbe ich noeb beifUgen in feilen, daß im Hin- 
bliek auf die tirlpriingliehe Ziir.iiiinii'nf.'eh(ii i^!. rit vun Mai l'ti tten mimI WeiiSenhorn jener Zufamnien- 
faang ebenfo wohl auf die Grafen von Marftetten Auwenilung tiuden dUrfte. Eine wefenüicbe 
Unterftfitznng erhiH diefe Annahme dadureh, daß die Mteften doknmentfrten Herren von Kenffien, 
die Grafen von Sulnu'tingen (OA. Biberaeli ii:i< li mehrfaelier Annahme dar« (irafenamt im Ihiri.i- 
gaa verwalteten, ans welchem wohl clienfo unzweifelhaft das Landgericht, beziehungsweif« die 
GrafTehaft Marftetten bervorgieng. Somit werden die Marftetter Belltstitel der Herren von 
Neuffen auf da« (Jaugrafenamt zurürkzufTihren fein, foweit da» I.ebenverhäUni» der (Iraflehaft 
Marftetten aum Bisthum Augsburg eine folche Annahme zuläßt Auch die Erwähnung Bi^tholds 
von Venff^n als Gnt von Marftetten zn Lebzeiten feines Schwiegervaters, des Grafen Gottfried, 
dnrfte in Obigem ihre Erklärung fin<leii. Die Hern-n von Nmffeu nannten fehon lange vor dem 
Jahr 1231) einen Theil der Grafl'cluft Marftetten, die obne Zweifel aua einer frahzeitigen Tlielling 
hervorgegangene UerrfelMft WetSnhon, llir Eigen, nnd da narh der Ansfnhning von Profbtbr 
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Bimner (die Murk^fcn von Roiwbeiig 42 ff.) k«ain tu beswcifcln ilt, dafi Gräfin Jnts, dio 
Oemaliffn BcrthoMs tob Nenffen, ia erfter Ehe an emen nrafen CIrifh von ITtten vcnalMk w«r, 
der crft 124K ftarb, To geht daraus hervor, dali HiTtlmld <lt<ii Titel imiics (Trafen von Hirlltettcn 
feinen «gaatifehen Beiielraagen, nicht aber Ainer tieuiahlin verdankte, und dafi di» engere 
OrafTelialt Ifarftetten ebenfnrolil in Wege der Lehenfolg« an ihn ttber^eng. 

AI» Inhaber dlefer l>enachbarton Bentztingen erhaltitn AW Herren von Ncnff«n für die 
St.uU l'lm rrliölifft <;lVliiclitlif')i4"« fiitercfi«'. Hut iliiit Kloftcr vnt» Ii, 1>,-unia)i }?cncifften wohl- 
tliati;;i ii Uilnimiiigcii i'rliiciti>n l'iv dcnil'flln ii am h lun h ü incr \ < r)i -^uii^ nach Söflingen, wflhiend 
ne (Ich eine Famttfeograbftiltte in der Sttilt WciUonhoni errichteten. Koch an Lebseiten des 
ChronilVn Thomann war der (Jrnliftciti 4li't4 CiMtVii Allirci'ht von .Marftetten pii, von N'fiilTi n, 
t 1;J0G an St. LlrichätatC* Wciüeiiliorn vorhamlcn: ohne /wi-if« l ein .Sohn Hertholds v<»n Xi uiii n 
nnd der GrSfin Jota, and Bruder von Berthold und Gottfried von Nenffen, Ietzt4>rer C^nonicuB in 
Augsburg und Stifter zweier Alt/ire in \Veifii !ili.<rn Der Ehe diefea Grafen Alliredit mit F.iHaheth, 
Grilfin von Graisbaeh, entltaniuite liertlmld, Uiut von Marftettcn gen. von Neullen, leit 1326 
Graf von Graiabach, der letzte rucccfllonflnihige AbkAnimllng fein«« Haufes, welcher in feiner ein- 
fluGreiclien Stellmi;,' lianiitiiKUiii in nlxTtiayeni nm! kaiferlioher geheimer Uath, aiioli Keichsvogt 
und l'fleger zu Lhn lunl entii liiedeuer Anhänger Kaller Ludwigs des Uuicrn, vielfach auch in 
die Utanlfehe OebUebte, iMbefondere in die Kouelmiiiuiffdien StreidgkelteD eingriff. 



Ueber die Verpfändung der Keielisftadt Tim durch König Ludwig an den Grafen 



Berthold von Graisbach und Marftetten gen. von Neuffen und die Verleihunig dee Bau in der Bttre 
an Ulm (das Haiegericht) an denfelben f. Stiltn 2, 499. 192. 

Das ihm von K. Ludwig vcriieliene Annnannauit zu Ulm übertrug Graf Beithold fQr 
die Jalire li534 und VM't kineni Solme, K<mrad \<m Weißenhorn, <ler e» auch 1340 verwaltete. 

1342. Januar 27 Iwftellt Graf Bertbold den Kaifer Ludwig zum l'tleger feiner Kinder, 
nnd 1818 Jnni 8 erreheint feine Qemaldin Agnen, naehaalige GriUbi von Werdenbeig nnd Heil%en^ 
hngt als Witwe. Graf BertluihN erlte (Jcniahlin war (Jräfin Küfalieth von Tnihendingen, t 1330. 

Bekannt ift der L'ebergang des Kcullifchen Befitze« durcb die irlrbtoehter Anna an 



Alu Wapiieii fiilirtrii di.- H. rn ii \<m NeiifVeii nach Stalin felmn im Jabr 1210 ilrci Ilifl- 



hürner mit jciueui Bande, übereinander, auf dem Heim zwei dergleichen UOmer, die Mundfpitzen 
enporitelnend. Unter den noeh belcannten Siegeln nachfolgender Gefcbleeliter \tl das Venffifclie 

von li'Kt das a( li;:ilti l'ie i .St.ilin vf, Haus Hohenftanfeii 11^1, I'falzgrafen von TiÜiiri;,'. n Iis!, 

Weifen 11H3, licmoge vou Züringeu ll!57, Markgrafen von Baden 12U7, Herron von iluhenluhe 
1207, Chrafen ron Taufen 1206, Herren von Nenffen 1210. Die im Oeneraliandesarehiv an Karle« 
ruhe Iietirulliclie I ikunde mit dem .Siegel von IlMH lielriiVt eiiu' Si lieriknng an Klofter Salem von 
H. cumes de Nifliu et A., uxor iplius, und ift gegeben in cailro nol'tro Winnidio (Winnenden OA. 
Waibthgen) anno ab ineamat dnl M-CC-X indiet XIIT. Siegelonrehrift: f brniriene Del Gratia 

come» de Nifen. K< il't ji^iliicli zu l)emerketi, dafi das l'elir ^rut <Tlialterie Si^rel von l'JIO Muh 
den Schild mit den drei liiflhOrucru eotliiilti obige Ikfchreibung des HelmkleiuuUs bezieht licli 
anf fpÄtero Siegel. 



I'uter den voll Drofed'or Hninncr geltenil geniarhtcn (Jrtlnden fiir i im :i '/ufamnienliaü^' 



der Familien vuu Neufl'en und von WeilSenhurn glaube ich die Wappengicichhcit beider noch 
hervorlielMn an Cellen, einestheils als Beweis fAr die Annahnie des Herrn Verfhfltere, andemtheils 
zu weiterer UnterilMtzung der meinigen, welehe dielen /iifaiMmeidiruig auch anf die Grafen 
von MarAetten ansd^nbi DaU die tirei Ilifthürner der Herreu von Neuffen cbcnfowohl das 
Wappen der Herren von WeiBenhom als anch das der Qralbn von Marftetten darftelKen, wird 
keinem Zweifel unterliegen. Was ilie Herren von WeiUenboin betrifft, fo h.-feliränkt fich der 
Nachweis zwar auf die Kloftertradition von Uoggcnbiirg; ^efelbc wird aber belltätigt durch 
die Wappen der 8tadt WeiSonhorn und der Grafen Fagger, letztere als Inhaber der GrafTehalt 
Wei(ieii!ii>ni , welche drei Ilifthiirner enthalten. Die Ik'/.iehnng auf Marfti-tten ergibt fich au» 
tiem ausleblieUlichen Gebrauch dieles Wappenzeichens in den bekannten Siegeln der Grafen 
von Marftetten gen. von NenfKni, wif^lehe diejenige Befltznng, welche ihnen den Grafentitel vcr^ 

fchaffte, lleher olebt olnii- Ani!eutuu;r in ihrem Wappen gulalTen halten « iirileii. wi uu e:i; i'i l'il't- 
ftSndiges auf Marftetten hezilgliclics Wappen bei'taiideu iiätle, gleicliwie lie mit der J:^rwcrl>ung 
der OrafTcIinft Graisbaeh aneh da« Wi^tpcn AieOrr Grafni in da« ihrige aafhahmen. Anch das 
Lamlgerielitslii gel der Grareii \ ou Marftetten cnitiieit naeli Wegclin ilrel Hifiliömcr. D.igegen 
weicht Siebmacher 2, 7 von (diiger Bcfchreibnng in Bezug auf den Ucimfchmack ab, indem er 
anftatt der beiden Hifthörner der Grafen von Neuffen aaf den Hehn einen Hnt mit chiem darauf 



Baiem. 
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ruhendeu aufwärts gi-kriiiunilcn IliftLurn angibt, wie auch aus nuih vorlianUvncn Hclmriegela 
<!«• RetehsvofU Bertbold vom 1880 mtA l^ter ni erfeheo ift. Letsterer bediente fieb aiieli cinee 

;rr<'tlicnMi Hi'iti'rfii';rfl«, auf «Iciti S<-liiliI (J,i<< Wappen von flrai^liarli. iVrlisninl (|iicr fjeltrcift (nach (laln'I- 
kuver ürt-i etwas i'rhabviit; uuil drei vertiefte ätricbe), auf dem Helm das Jagdlioru uud auf den 
Pferdedecken die drei HifthOmer von HarAetten-KeofiRNi. Beide find al>geblldet in den Abb. der 
Bayr. Aknd. drr WilT. 2, 447, it;is ({citcrfii';;»'! alier nhne dun Hclmfrlmnirk, whIiI in P'ulprt" einer 
fieichädigun^ des Kieguis. äehon die Mutter Uerthuld:«, Urütin Klifabetli vuu (iraisbach, llegelt 
al« Witwe den Grafen Albreebt von Marilelten gtm. von Neuffen mit dem JlgeriH»rn als Hdm- 
fehniuek, UmMirift: S. di.niin.' KüriilHtli , iliftac <Io N'ifc l'rk. hei Cahelk. von 131« An^jiift 2), 

Ich erwüiine diele Abweichuug, welche lieh als eine eigentliQiuliche L'nterlelieidaqg 
der Hnrftetter Unie hernneftellen dürfte. 

Kunrad V(tn \Vi-ißi'iihorn, der Sohn dci h'tzten Ii-i,'itinu'n Herrn von Vciiffen, führte dcu 
Titel eines Ammanns als Beinamen furt, auch nachdem ur diel'es Amt uiclit mehr verwaltete, und 
vererbte ihn «nf feine Naehlcommen. Ein Siegel fdnes Sohnes Konrad enthielt nach den Urknndea 
nnd A'i rtr.iv'sliiichern die riufchrift: S. f'onraili, diefi Aman. Er fiilirte im Wajipen ein aufwärts 
gekriUuuitcs Uifthum mit gefchlungenem Bande, auf dem Helm die Hifthörner vun Neuffen. 
Naefa feineni eigenen Beltenntnts an den ITnrahen fdner Z^t ftaric iMthdligt nnd in Konlilit mit 
der Kirclie, ftirt<-te Kniirrnl von Weifienhorn .zur \VitliTli'i,'iin;: de.s (!ut.s, das er wider Gott von 
Kirchen uud andern Stachen hat eingenummen", eine Kapelle in der Lhrc der h. Zwölfboten St. Peter 
und 8t Panl an feinem Steinhaus au Uhn aaf fehem Eigen laut Urlt. von 1846 Montag vor 
8t Jakobstn^'. 

Konrad vun Weiüenbum wurde Bürger zu Ulm und erfcbeint in der Folge als Uichter, 
Pllefer des Konvents der Prediger nnd Sebwilwr des Oefehleditera Lnts Kraflt des Laiben, 
Bürger zu Ulm. 

133B äamltog vor Mittfal'ten. üi*af Bruno vuu Kircbberg uud mit ihm Wilhelm und 
Konrad (irine SOhne, verlcaufim aa Hern Konrad von Weifienhorn, ihres Oheims, des adeln Oraite 

I'.ertIio!d vim Ni'uftVn Solin. das Neuhauü, die Hnrf; und das Burtiftall am Hied. mit den Kirdieii- 
liitzcn vun Hulzlicim, Finningen und Aufbcim um 2UUÜ l'fund Heller als eiu Bilchöflich Aiigs- 
bnrgifdies Lehen (Urlt. n. V«rtr. B. fiOT). 

l^il Juli 4. Chnnrad Aniann zu l'hn {feffatti t dem Grafen Herthoid von NytTen den 
Wiederkauf des UQtenkera zu VVizzeuliurn uud der ihm verlchriebeueu tiiUt uu^ ÜUU l'fuud 
Heller. Mitfiegler Abt Hdnrieh von Cttenburen (Reg. hole. VII 818). 

1344 Mimta;; nach St. Ulrich. Agnes Grlfin von Werdenlierfr ijuittirt .^(.nlt ("Im llhcr 
deren gewöhnliche lieichsfteuer von 75Ü PAind Heller, welche ilir Kailer Ludwig mit Brief vcr- 
fehaA nnd fie, die Orifin, Herrn Konrad von Weifienhora, weiland Anunaan tu Dim, gefügt hatte 
(Ürk. n. V. B. h<>h). 

l3äÖ. Dezbr. 26. äwigcr von (uiadellingeii, Oraf Berthulds vou Neuffen fei. Schweltet- 
fohn, Ritter, verkauft dem Spital au Ulm einen Zins ans fetaem Weiagartea au Vtj gen-Wolfirana» 
beug. Mitfiegler Koarad von WeUeabora, der alt Amnann, Bürger an Ulm (Urk. im K. Staats- 
ai«hiv an Stuttgart). 



Die Patrlxl«rhiiillle der WIncikeniefBr; laglelek el> Beitrag m ier 
GelUddite der Stadt Ehingen. 

Vortrag des Ftof. Dr. Hehle bd der Verfloualang In Eblnfen am S. Jnnl 1879'). 

Bei meinen dcUiillirten FonVhnnffen filier den .reliwitbifclieii Hnmaniften Jakoli Locher 
PhüomnAis," dun weitaus grüUten und berUhmtel'teu Solm Kliingcu'«, lernte ich gelegentlich auch 
andere ehemalige SprOfiüqge Uefiger Stadt kennen, welche ebeniUls an der für die neuen Knltar> 

^rerehieiitc fo iilioraUS bsdeutfamen Gren/.lVlieide des 1'). nnd Iii. .l:ilirlinndert<4 lebten und neben 
ihrem hervurrageaden Landsmann (Ich mit alleu Khrt-u i'efaeu lalTcn durften, fu vor allem der 

'i Zu einer l'marlieitnnf,' des (lanzei:, »iHliirrli da-ifelhe noch etwan druck fiiliipT t;e- 
Worden w;ire, fand icii liei meinen vielen Anit*j,'ercii,irten leider keine Zeit. I)a;,'e;;eii lialie ieli im 
Kinzelneii mehrfache Aen(lernn;;en vorj^i-nouunen, theil.H Klir/nnp'U, tlieiis Krweiteninyi'ti ; let/.ti're 
luibf ich entweder in den Text eiugcfclialtet (befonders in den .*$chiuüpartien; oder als Anmerkungen 
bcigeillgt 
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Jurirt tinil Staatsmann Iloinrirh Winrkolliofer. Ein (ffiniUfret Gefchick machte mich auch mit den 

Ani.'<'h«iii\,'i'ii lowii- mit ilcn Altvonli-rn ilieiVs Mannes lnk.-iim». indoni it-li vt-rfcliicilfiif Imml- 
rcliiilclit'lic rrkiiiKlt'ii in ilit- llaixl lii-kaiii, welche iierr StaiitichiiitlKiß Müller in ciaein Itaubigfu 
Winkel itu bii-ilpMi RnthliaiilV-i aii«);e«ittert hatte. Darunter fand ieh eine adit Quurtrcäten Uunfi« 
Aufaeicliniiii^' in ili'uHrlu r S|ira<>li«' mit cim-ni kiir/cii latrinilVlicn Anliang, betitelt ,Di'r Winckfl- 
hofer ll(ik>.iiiiiuir iui>l .iatiil voin J. l.")Jt». Lim. .steile ilariii lautet: „SolHch Uer Winckelliul'er 
herkuiiieu iit iu alten brielTeu i;efchriiRvn oiicli by den KTfliTen von Kircliber^ und andern alten 
leiiten erfiimlfn wunleii.- Trutz folclnT Vei-tlchennur Inftorifclier <ilMiil)wii)<li;rUeit enthält ahcr 
iliel'e Chronik j;ar nianihe mehr als venl;lehti{;e Aii;;alM n. Ich will vorlauli(j l»ioJ( J'oviel hervor- 
heben, (laß He eine annähernd surammcnhan^enile (iel'ehiehte der Familie Winckelhofer nnr fllr 
die ältel'te Zeit (zwifehen dem AnfaiiLT Ay^ 11. iimi (U-m Knile de« 1.1. .Talirlnindert«) zn };ehen 
weiß, von da an aber lieh mit elmr Aiit/alihuif; von Namen und dürtti^^en renoiialnotizen be- 
gaOgt Wir werden deshalb eini;:e kritiiVhe (:än<;e machen und nunchen an lieb feraer Negeadea 
l*aBkt in den Kreis imfrer Erwitgun^r zii iien miilVen. 

/nniielilt heriehtet der ( hiDuiit, die I rahnen der Tamilie hahen auf einem Schloß 
aWinkelhufeii', von dem Hch ihr Name herleite, in den Alpen des EtiVhlandesi gduuiat, UäMtibtie 
um die Zeit de» hl. l!ilVlnir< ririrli von Augslturfr. all'o im 10. Jahih., in die h'tztireiiannte ."^tailt 
einjrewandert nnd haht-n allhior iänf;ere Zeit f:i-\v<iliiit. lieber den lageuiialten, lej^emlarit'cheu 
Cliaraktrr ili« ii r Notixen brauche ieh kein Wort zu \ rrlii ren. Achnlichu, ja auch noch phaa- 
taftifehere Traditiiinen fjniken in zahlreiehen l'amilienebroniken, namentlieh in lolchen, welche aus 
dem Jalirh. rtanimen'i. Doch hören wir linieren Clironilten weiter, der von jetit an ganz 
konkrete Angaben aiiftileht. I nler der HeKierunK des KOnifirfl Konrad II. im J. 1028 Üef der 
Anjfslmrjrer Itilr^rer Krneft Winckelholer von da fort;:ezM;,M n mit vieUn anderen, nnd zwar an« 
Any;ft vor einem l:Iinrall iler l'n^rani, von denen e< damals allgemein geheißen habe, daß llc am' 
Rache für die Nlederlaj?e am Lei Ii finiu ii. Das ilt eine Motivfmng, weiche dem hiltorilehen 
Sinne unfere^ Chronilten wenif; l'^hrr marlit. doch He il't ja blnft niiwrlcntütlies lieiwerk . EnicCt 
habe leine Schritte in die (Ji-allVIiatl Kireiil»erg l>ei Lim "»d dem damali;;eii tirafeu Alban 

«m bedeutendes Areal um Cj Mark Siilbers abgekauft: ,allu da» er mit dryen roltmeninen ze bawen 
genug het." Dafelblt habe er fieli ein „ftainin velt haufl* gebaut und diefeni den Namen <b>8 
ehemaligen .Stammlchlülles Winckelliul'en bei^felegt. Das llofgiil fei nach Sießen inatürlieh .Sießen 
OA. I.aiiiilieim) dngvpfarrt gewefen. liier icicn die Winekelliof. r, anfänglich freie (iiit.Hbefitaer, 
fpäter LeheiHmannen der Kirchlierger (iralVii, aiilaUlg geblieben bis zur Zeit <ler l{egienmff 
I*hili|i|)i« von Schwaben, alfo bis zum l!ei,'inu des 13. .lahrh. I'm diele Zeit haben fich die Kirch- 
beiger vielfache Uebeigrifte, namentlich in Hezug auf das .Jagilwefen, gegcnDber den Winckel- 
Indern erlaubt. Deshalb liabe Brunn xinn Winckeihof die Abliebt geäuJicrt furtznziclien. Auf die 
Kunde hie von habe der Graf Konrad von Kirchberg ihm l»ei einer Strafe von 4(Ni fl., zu deren 
eventueller liczahlnng fieh Bruno unter Heizieliung von 4 llflrgen ver]>tlichten mußte, verboten, 
ohne feine Zuütimmang aasarawandern. Trotzdem habe fieh Bruno der Winckelhofer nach 
Ii) hingen an der Donau gewendet, das Bflrj^errocht dnfcihft gekauft und feine Ucberneillung 
ilahin im .1. bewerkftelligt, nachdem er feinen 4 Bürgen die .Sinnmc von 4(K) fl. zur An?- 

bezahinng an den (irafcn eingehändigt hatte. .Botz nicülwitrtz!" habe der iiberrafchte Graf 
ausgerufen, „warumben hab ichs dann im nit an tiifend fl. verpotten, ich merck woll, er wer dann 
nocht nit beliben und het!» ouch woll vermögt zu geben — dicweil ich leb fo foll im nf>ch den 
finen uuib d.i8 gut nichts werden." — .Selbftverl'tändlich find diofe angeblichen vcrba ipfinima des 
Grafen eine pnrc Erdichtung. Aber wie Aeht es mit der Glaub Würdigkeit der übrigen, wich- 
tigeren Notizen. Man wird natürlich nach der urkundlii h. n i>c;,'lauliif,Ming derfelben fr.ngcn. 
Der Clironift cruanfelt nickt, eine folclie aufzuwcifen. Er produziit i angebliche Originalurkunden, 
die eine ift datirt: ^Tnlenltettcn') 28, März 1028, die andere vom St. Andreastag 1203. Die 
erfterc enthält in gutem Latein <len Kaufvertrag /.wiu I < n Alliaii vnn Kirchberg und Emcft dem 
Winckeibofia*. Darin ilt aber Vieles mehr als aufllillig, zuiiüehft der Auadruck valido Ernefto 
dieto Winekelhofer. Das Attribut vnlidus .der feHtc" weist wohl auf eine bedetttend (gittere 
Zeit hin, nicht minder di r Xaiue .Winckelhofer" folbft. .ledern Kundigen ilt e-* /,\s cil'ellos, 
dafi jener Emeft im Anfang des 11. Jahrb. den Namen Winckelhofer nicht mitgebracht und 
noch weniger von denfelben den Ortsnamen Winekolhof (oder — hofen) abgeleitet babeo kann. 



M Speziell verllt lierti' mich delTen Herr Archivar Dr. Ijaumaim in Donanefchin;;cn, dem 
ich auch fouft mehrfaelic lieiliilte zu der vorliegenden Arbeit zu danken habe. iVergl. .\niu. 11.) 

") Wnleidtctten = Wnlleurtetten bei lllertilTen; nach dielein Orte nanntim lieh «lie Kirch- 
berger Grafen nicht leiten .von WulciilHettcu", es mu£ alfo dies einer iiirer Ilnuptfitac gewefen fein. 

WOrllAmb. Vivrtoljiihr<beno iHtn. 4 
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roink'in ilaß umfft kclirt il< r QefeUeeht8n.iin>< Winckcllioft'r Ip.'ttrr als iKt Oitsnaim- Winrkelliof 
(oder — hofen) uml durch Ableitmg ans demfelben ODtfUndeii lein muii. Noch mehr enti'cheidend 
alwr Air die BenitheiloBir dlefer Urkmide itt der Naine dee «tdem PMlseenten, det mgeUlelieB 
.Alli.inus rom»'» in Kir<'hb('rLr"- Kiii KirrlilnT;:('r (Jraf dioles Naiiicnr» h:it f:nr nicmali cTiftirt: im 
J. lU2d gab ea wühl Qbvrhau)>t nuch kuinu Ciralt- n, welche lieh nach dem Urt Kirchberg nannten. 
Die Belege dafllr finden Heb Ib SlXHii'e Wlrtembergifeher Oefeldelito (S. Bd.) «ad ia der ZtHU 
Trhrift des Aut;si>tir(:i>r liirtnriiVhi-n Vereii» (II), weiche etmn voB Herrn Dr. Baaauim gefertigte« 
ütauimbanm der Kirchberger enthält. 

AebnHeh verbllt et lieh mit den am Seblnfi der Urkunde belgeflliKten Zenfen: W1IH> 
baldiis conu'i« ilr Niinlliolfz. fi<T!indii9 comes ilc Bilu-n/ok , iSalrn.indiis ronif« df NiirtVii i-lc. 
QerunduB und »»almandus wie auch Albanus find roinanilche Namen; nun tUhren aber im 

11. J«brb. wte meh noeb tn den nflebftfolirenden Jfafarfaunderten alle Schwaben. Adelige fowohl 
als Gemciiif, .■iii^lVliließlirli ilciitlVhc N'ruinn ' . Teberdlei gati r< riiimals Oraffti, InTuK-ni nur 
Herren von Nurdliulz. Die Herren von NeulTen nannteB Ach wenigltens gewöhnlich niclit Urafen, 
obwohl fle, wie ee febeint, ein i^willlM Amedit avf dlefen Titel hatten*). Sehon ant dem Bleheriiren 
ergibt fioli zur (icnü|;i'. daß <Iii.'lV aiit^'oliüctic Orifriiinhirkinidf vom J. l')2>< /.weifet!!).« i-iti Falfifikat 
ift. Bemcrkeuawcrtfa il't aber immerhin der Lingang und der ikhIuU derl'elben. l^eide ftimioen 
nemKeh gans genau, tbell weife wOrtlich, Aberefai mit den entfjpreebeaden Partien nhbreieher Vr* 
kuinl. 11 aus «lein iiml Muß ans diefoin .lalirlmniliTt, Ich liahe mioh «lavon ifOUa Bbor/AMigt 
durch Vergleichnug vieler Dukumente im «LImilehen L'rkundenbuch", l'owie auch folober vom 
Mefigea StadtareMv*). 

Es ift alfo mit Sicberluit an/.iinelinu-ti, dafi der Verfi'rtigor iinfercr rrkiiiido ein rrhtcs 
Dokument aus dem 13. Jahrh. als \ urlage gehabt und forgßiltig kopirt hat Durch diele £rgeb> 
niff« noa whrd Jenem angeblichen Kanfvertrag vom J. lOSB die inSere BuKlaublgnng vOlllg ent* 
sogen. .\bcr aurli dic^ innere \V:i!ii-.''rlii :ii!ielikeit ift keineswcjrs vorhanden« daß die Winokelliof'er 
Jenes üut crft im 11. Jahrh. erwurlieii und fumit bloß 175 Jahre bel'elTen bitten. Auch dali Tic 
fleh von Anfkng an ein teüma Hans d. h. rine Burg gebaut bütten, ift nicht sn glanlien; denn 

liurjfcn im Helll/e nii litn'trftlieJier raiitilien finden firh faft »»"»nahnislds erft feit B eg i nn dcR 

12. Jahrb. Aber daß die Winrkelhot'er Uberhaupt vor ilurcr L'eberfiodlung naeh Ehiagen an einem 
Orte Kamens Winekelhof (oder —hofen) anlUSlg gewefe», kann nicht beaweifelt werden; denn die« 
beweist ihr Name, wclrher, wie oben bemerkt wnrde, einen anileren rrfprunp nicht haben kann. 
Läßt fich uun alter wirklieh die ehemalige Exiftenz einer bewohnten Uertlirhkeit diefes Namens 
im Bereich der Oraffehaft Kirehberg aad I^riell hi der Nihe von Sielien OA. Lauphein naeb- 
weifenV leb beantworte diefe Hanpttrafre mit da nnd kann niirli dabei gllle&Ucherweife auf 
die genauen Angaben des vurmaligeu l't'arrors von >Sießen (Adolf Frühner; Ittttseai durch welche 
die mageren und nngenaaen NoHMn Ia der Befehrelbnng dec Oberamt« Lauphefan eine will- 
komineni! Kr^ränzim^ fnidcn. !•> ift fattfam bekannt, dali lieb. !>ank <lem xäbcn Konfen'atittmus 
unferea Landvolkes, eine ganze Menge von Namen längfl verfehwuntleuer Urtl'chatten als Fliir- 
nnd Waldnamen bis auf unfore Tage fortg^flanzt hat Ua« triit dena auch im vorH^adea 
Falle zu. Als Xarbbarorte de» ehemaliffon Winckelhofe« Itezeiehnet nnfer f'lironift außer .*<ießen 
auch Weyen Zell und Wald. Nun trägt heutzutage ein an dem l'lUÜchen Weihuug, einem 
Nebenfluß der Iiier, gelcfenes FIKalOrtebea der Pfarrei Siefien den Namen Welbnngssell. 
Ueber die Identittt deefelben mit dem Weyensei] miferes GhroniAen kam kern Zweifel hcftebeB*). 



*) Diefe Notiz, verdanke ich dem Herrn überamtsarit Dr. IJiirk daliier. 
) VerKl. Stälin, Wirteniberg. Cefrh. II, .'iT.'J und .'>7.'), fo« ie riuiirclies rrkundetd>n<di 
von I'relTel .s. III. Kinen cunies de Uiberegg, freilich nicht Uenindus, fondern ilercfatholdus 
^'elieifu'ii. tiiide irti iiei ivii\ l'abri Hift. Suev. II, 9, WO vou ihm enlhltift, er habe im Jaltr 1180 

das KloUer Ho^rj^enlmri,' -feftiftet. 

. l'er Selduh uiiferer likuiide lautet: in CI^IM ref eviden* iaui praefentes confcrlbi 
recimu.s et noftii llüilli iiiuniinine roborari. Merkwflrdf|T ilbereinftimniend hiemit heißt e« am 
•SohlulTe einer in «lau l lmifche rrkimdenbnch auf'genctmmenen eehten Urkunde der KirchluTKir 
Grafen vom Jahr 12<Ki: praefentem feeimii.i conferibi. Wie dort etwa litteras, Ib wird 
hier etwa paginam oder li-lu dam udi-r redulani zu ergilnzen fein. 

Aus der Form „Weycnzell" ergibt lieh, daß das FlOßchen damals •Weven" hiell. 
Daraus ift die hentige Bezeichnung „Weihnng' fioberlfeb durch ein &iiel der fogenannten 
Volkseljmologie entftanden, indem der Spraebgeiit des Volkes den Nainen Weven mit der verbalen 
InHmrivform «weihen* (confCcrsro, dcdicare) in Zufammenliaog liraehtc und dann einen Schritt 
weitergehend diefelbe dureh das VcrhAlfubllantIv „Weihnng" (^-r Weihe) erfet/te. wiiduroh 
zugleich die feheinbare Dinrrep.mz zwifclun Kndun>c uml genua (die Weyen) befeiiij;! wurde. 
Dagegen hat Tieh ilie ältere Form ncicli einiireinialU'n erhalten in <leni Namen iU-.h I)orle.<« Wnin 
(mUd. Wiewen), welche-^ .lu eben diclVm FKtUflien und zwar unweit von Weihung'«/.ell liegt Der 



Digitized by Google 



Die PatiblerfiuiiiUa der Winokelliofer. 



61 



Jetst folffrt die Heaptbehe. Bin Tfi^ der llarkniig Weflnu^rsMll, welolier an der YMnaiftraße 

nach (Irfciiliaiifcn lir^t, winl zur Stiinr!»« vom Vulksmiiiiil WiiinkcUiofon (oder viflniehr: im 
W.) geuiinnt. Eine halbe ätundc daron entfernt, Weihung Rbwärta, trügt ein Komplex von 
OrondftOekea die Beseieiuranf ,Walder Aeeker* und .Weider Wtefen* und ftand dafelbft 
bis gt'fjen Endo dca vorigen Jahrhunderts ein Kirclileiii, die , Walder Kapolle* Relieißcn. Das 
l'tiuauit denn nun vortrefflich lu der Angabe unicres (Jbrunilten, Winckelliofen hübe gelegen 
„Bwlfehen Weyensell den Wfler nnd Wald der Capell*. Vater dem dortigen Land- 
volke i^fht lieutzufa>fe die Sage, Winckellmfen und W;ild feien ehedem 2 ri.irnliirfer ^'cwclVn, 
welche beide im 30jfthr. Kriege ihren Untergang gefunden hätten. Was nuu „Wald" betritit, 
fo wird allerdkiKe dne oWenibKt damit identtrehe OrtTchaft «Walde* ab Sita einer Kirebeo» 

pfrüuile in den) berlUimten Lilier decimationis cleri Conftancienfis vom J. 127ri anfreführt und 
etteolo wird in der oben bcfprochcneu angeblichen Originalurkunde vom J. 12U3 Wald aU villa 
d. h. Dwrf b w ekimet Wo daeegen der Chronift tn eigener FerCNi voti den VerUninifllra Teiner 

Zeit fl.'i'JO) fpricht. kennt er nur norh eine Kapelle, nieht aber eine Ortfchaft Wald und 
noch viel weniger eine Urtlchaft Wiuckelhufen. Alfo il't .Wald" Jedenfalls fchon Jahrhunderte 
vor ton SOjUir. Kriege ivtetgegangen*) und die Volkefage itt beiflgliob der Datirmw diefim 
EreifrnilTea in einem IrrÜium befangen, der keineau ejr* vereinzelt dafteht. Der 30jähr. Krici,' muß 
ja im Volksmunde noch an manchen anderen Dingen Schuld lein, welche lange vor deiulelbcu padirt 
find. Wihrend aber in diefem Punkt unfere Chronik etn bloßes Korrektiv der Volkstraditiim 
bietet, fetit fie lieh bezüglich Winck« lliofeiis mit derlVlben in direkten Widerfprnch durch die 
Angabe, es l'ci dies kein Itfarrdorf, fumlern nur ein ilulgut gewcfeu. In der Tbat findet Hch ein 
Winckeihofen ab Bits einer kirehlieben Pfründe weder im über decimationis von J. 187& noch 
im Llber bannalium in dioeeefi ('i>nrt;»ncienfi von i:i24 angeführt. Allb ift unfere Chronik auch 
bierin, wie es l'clieint, im Kociitü'l. äeiir autiiillig tlagegen ift ihre Angabe, der Winekolhof 
fei nach Sleßen eingepßirrt gewefen. Die bentiige Pfarrei Sieden Ift crft im J. 1816 erriebtet 
worden und lieiteht der l'farrweiler nur aus Kirclie. Tlarr- und Scltidliau». Frflher befand fich 
dafelbft nichts als eine Kapelle nubll einer KiDfiedelci, und nieht viel anders war es auch zur 
Zeit nnferes GhroidAen, wie aui feiner Bemerkung erhellt: „nit mcr tlann noch ain eapellin da- 
ftatt." Wenn or nun fa^t, im 11. und 12. Jalirli. lei Sießen .ain j;rüß dorfT' gewefen, f<i fftricht 
gegen die Ulaub Würdigkeit delTen der fchwerwiegeude Uuiuaud, daü ein Pfarrdorf Sleßen in den 
genannten kircblieben Urkunden von 1276 and 1824 mit keiner Silbe erwXbnt ift. Ea erübrigt 
mir noch anzugeben, wie es nach den Notizen unlVre» ('hniniften zu feiner Zeit, alfn ums 
J. I&2U, auf der Slfttte des alten Wiukelliitfen au&fah. Die Umwohner, bemerkt er, neunen das 
Areal noch immer «inm Winckelbof* und die Klrebbergifoben Jäger pflegen dafelbft, wenn 
fie lloehwilil jii^'en, die Seile anzubinden. .Vnßerdem fa^ er wörtlich: ^.iho ift An* t;ut Winekel- 
hofen fiir und für unj^epaweu gelegen utid find auif den e.ggerten und lurchcu der acker und 
auir der hoilftatt, die man hilt des tages fdiet, groBmechtIg awai nnd dreiclcITtig aichcn und groß 
buchen firewa^lircn " l'ebri^'ens Hlgt or bei, daß nieht das ganze Areal liehulzt fei, fundern etwa. 
8U Tagwerk ali .nieder" d. Ii. al^ Wiefen daliegen. So uugetiihr ift es auch he:it/.ut;»ge u»eh 
Alfo: es gab wirklich ein Winckeihofen bei .siefien, wohin unfer (^hronift es verfetst, nnd von 
dalicr l'tammt die Famdio Winckelhofer, wie ihr Name unwiderlej^licli darthut. Aber wann kam 
fie nach Ehingen V Unfere Chronik fetzt dies Ereignis ins Jahr wie ich oben fchuu gefagt 

habe, nnd führt nur Beglanblgnng deflbn den angebDehen Wortlaut Jener Urkimde aa, mlttelft 

wirkliehe Urfpmng diefes Flnßnamens geht nach der fehr plaiifiblen Vennuthnng des Herrn Dr. Buck 
anf einen keitIGchon Stamm zurUck, welcher WaiiV i , l luß bedeutet Siehe oben S. 41 ff. 

*) Trotzdem haben fieh, wie ea fobelDt, einige Spuren davon noch bis in die Gegenwart 
herein erhalten; wcnigitcns berioitat mir der oben erwähnte Pft; FrUmer, als um das Jahr 1064 
znr Winterszeit auf der Markung „Wald* ^dge Waldpartbu augAiidet wurden, habe er auf 
Glmmtlichen abgeholzten Parzellen bei frifeb geMlenem Sehnee die Reihen der Fnrehen fo 
deutlich Avahrnehmeii können, wie wenn He erft unlängft von der Pflugfchar gezogen worden wiren. 

''} In dem foelieu erwähnten Liber decimationis ift ein Pfarrort Wihisliovcn In decanatn 
.Sivi-ndin (= Schwendi) als Naehliarurt von Walde und Wiewen (— Wain} :iiit,'( f:t ln n , iv.is 
vorlretTIieh zu der Lajje von Winkelliofen ftiuiuien wilrtle. An<lererfeits wird im Lilu r li:ni;ialiiim 
in diiieresi Conltaneiciwi de anno l.iJi eine eicU-fia Wiffishovcn in <k'eanatu rmi'en liilj- 
tillVu oder IHertiden V Y) erwähnt. In anderen Quellen findet fich dafür, wie ieh von l>r. Buck 
erfahre, die Namensform Witzislioveu. Da ein Wihi-'hoven l'onff nirfremls vorkommt, l'o nia<; dies 
vielleicht eine faifche Schreibung; oder Lcfuni; ftatt der rielitifferen Form WilUshoven oder Witzis- 
bovcn fein. Aber daß dicfer Ortj«nauie mit Win< kelh<d"i u idenfifeh wäre, wa-s auch iVhon \ ermutbet 
worden il^. erfchoint als eine fprachliche rnmöglichkeit. Der Liber decimat. und der Liber 
bannalium fuid bekanntlich abgedruckt im Freiburger Uiözelanarchiv und finden fleh die obigen 
swei Angaben ebendaielbft im 1. Dd. p. 144 sq. und im 4. Bd. p. öö. 
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welcher fi<>Ii Hruiio am Aiiilroa»taf,' dif/o« Jahn-» zur evi-ntiiellcn Zahlung von 4<Hi fl. verUindlich 
macbtc. Ich gebe ein paar rrobcn nua tlerlulbeu. Der £iiigaug lautet: Allen difen brieff an- 
fehendt thnn ich Brnno der Winekelhnfnr der elter mm Whekelhoff konth and zn wiBent: ala 
mir der < ilrl Ia-w frraff Conrat zu Kircliliori; min Iclii iilh rr an viorhundert pni'din vi'rpoticii liatt 

aiiß der Ilerrl'chaffl Kirchberg on lein vergunaeu uit zu ziehen , daa ich im mit craflt dea 

brielTa by bidennana glonben aufaic nnd verheiS etc," Der Schluß lautet; .fo hab ich Im nff 
fein brjrer zu nclitin t,'i \vcron nnd fi-lbfcholleii i!) >r< iVtzt ili>' filiirifrcii na(lit;critirii'l»on liite: 
Lupulteu dun cuncu, clafen den bratfehen, hatto rchilhem und tierwig den Wizzenhum, all vier 
von Sielien.' Endlieh lind als Theilnehmer an der Beßcgelung noch aofi^efelien; „Hemian der 
Rote' und ,Gi'bhart Aunnan, ritlilcri' zu Ulm.'' Daß aucli Iikt eine ]>lnn]|ie l alA-liunf; vorlii'i^t, 
ift fchun aus der Sprache zu entnehmen, welche gewiß nicht die des anfangenden 13. Jahrhunderts 
itt Aneb die «Gnldin" als Nüncforte palTen nicht in diefes, fondeni erft ans Ende des fnifrenden 
Jahrhunderte. Ehenfo virliält es Hell inil den N.iiihii der an^rfnihrton Zeugen. Heilifreniiainen, 
wie z. B. Klaus oder Klas, wcnien in ileuU'chland crl't im J4. und Ib. Jabrb. üblich '"a). £in 
Graf Konrad von KIrebberg kommt in echten Urkunden erft nach 1S60 vor**b), wilwcnd vorlter 
die Kir( litjerf,'cr faft ansfrhließlieh die Nanjpn Hartniann und Otto führen (fo z. B. auch dir liciden 
Stifter des Klofters Wiblingen a. 1098). Endlich wurden wohl Überhaupt Offentliehe Urkunden 
am da* J. 1200 noeh nicht in denifeher, fondem in iateinffcher Sprache abgefiiflt. Wenn nun 
nadl dem Bisberigeo die beiden an^ehlielirti Oripna1nrl<unden fich entfeliieden uiieolit Iieraus- 
Itdlen, fo branebt man doshalb doch keineswegs anzunehmen, daß fie vom Chroniften felbft 
fSabrisiTt feien. Es ift im Gegentheil mehr als wabrfchdnHeb, da# derfelbe de vorAind nnd 
bona fide in fein ELiborat aufii.iinu Kniikl.ill^'keit und H.iive Leielit^'liinhitjkeit in hiflorifclien 
Dingen ift ja fUr Jene Zeit charaktcriftifcii; felbft die orleucbtetften Miinnur wie ein Keucblin und 
OeMs nnd Locher Philomunis waren nber diefeiho nicht dnrebans erfasben. Aber wenn auch das 
Jahr 12*13 aU Datum der rdierfiedluii^ uuferer Wiuekeliiofer nadl EUnKeii iiielit al.« liiftKrifeh 
b^laubi^ (gelten kann, fo bin ich doch in der Lage, mitBeftimmthelt in lagen, daUdiefe Ucber- 
lledlung jedenMls innerhalb des 18. .fahrh., alfo auf keinen Fall fehr lange nach dem von nnferer 
Chronik an;cc>C>'b<'»eu Jalire, ltntt;;'erunil<'ii lialien muß. ['nfer Cluronift onAblt, l'riuin ih r Winckel- 
hofer habe bei feinem Abzug nach Ehingen nicht blus gain nerekUdM barfcLafll au guld und 
rancber mllntt, infonder afn ftainin ketnapif voller gelts* fondem auch 8 Sflbne, ühich, Hermann 
unil Hritno, inltgebraelit. \'<in diefen fei Ulrich als l'rohfl de* Klofters K u ir>: e ul» u rj? 
gcftorben im J. 12»U. lliemit ftehon wir nun mit einem Male auf einem völlig ilcberen 
hUkorifeben Boden, denn die Kichtigkeit diefer Angabe whrd Aber allen Zweifel lÜBansgehoben 
durch <Iie liilVIirift eines früher nnd vielleii lit auch jfizt neu h in l{'if,'^r< ul»nrff befindlichen fJrab- 
denkmals, welche alfo lautet: Anno MCf'iJiXX ubiit reverendu» in Chrifto pater et d&m dfius 
Udalrictts WInckelhofer de Ehingen, hnjus ccrlcnac praepofitns<'). Ift ührieh ein Ehinger ge- 
«■efcn, l"t> unift feine Fauiillr iloeh wohl uiimii lti rdKui niehriTe .lahiTtehnfe vor feinem Tode, 
alfo fpäUiftons feit der Mitte des 13. Jahrb., in Ebingen anflliig gewefen fein. Damit wünle 
dann aaeb der beim Absng Bmno's erwibnte Konrad von Kirchberg, welcher gleich nach 1250 
in der Gefchichte auftritt, fow ie die weitere Nuti/. unfere^ riirt»niften /.nfauiiuenftinimen , Ehingen 
babe aar Zeit der Einwanderung Bruno'« den Grafen von „Schelklingen" gebüit. Denn gerade 
nngeikbr feit Mitte diefea JnhThnndcrts flihren die damaligen Territofialberren von Ehingen, die 
(»rafen von Her;;, «lanclieu ,[ n !i il.n l itrl .CratVii von Si hälklingeu" '*), hirtiu ifehe Richtig- 
keit des obigen Datums wirti nun ihren Wiilerfcheiu auch auf die weitere Angabe dea Chroniften, 
daB VIrich's Brndcr Hermann im J. 1891 als Bttigemeifter (magifter eivinm) von Ehingen ge- 
ftorlieii fei. Iiuliii kt fpricht zu (iiinlten derfellien aoeb, wie mir leheiut, ilas Schweigen unfrres 
Chroniften über daa Todesjahr des dritten Bruders, Bmno's des Jüngeren. Diefes i>chtveigen 
erkifirt lieh mir nemKcb am einfsebften daraus, daB dem Chroniften, der hier mit Mftorircben 
Zahlen operirte, eine i'olche in liezug auf den Tml r.nniu's nicht vurk'ig. Ware dagegen da» 
Todo«gahr doa zweiten Bruders ein erdiclitctes, fo lieht mau nickt ein, warum dem dritten nicht eben- 
falls ein folches angedichtet worden wBre. Aber eine andere Frage kann hier aal)f^worf«n werden, 



'«.<!) Wie ndch Herr Dr. Buck belehrt hat 

»"10 Vergl. Stalin, Wirtnnbcrg. (Jofchiclito II, 411. 

" i Kicfe hi'iehft bcdentlanu- Notiz vi r^l ir k.' it Ii Herrn Dr. Üauniann, welcher fie ans 
einem mir nicht zugiinglicbcn Werke gelelio|)lt iiat^ lu iuli«!) au» liavihaniuier, Ilifturia Kuggvn- 
liurgenfis bei Kuen, Oollectio leriptomm reron hiftorieo — monaftico — eecmfafticamu, tom. 

VI, pars 1, .'LS. 

■>) Man vergl. den PaffaB fiber die Grafen von Borg in StMin's Wirtemb. GefcMehte 
(II, 358 und 3G4 f.). 
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oll nrmlirh -.vu-h «liirrli .iiulcrwoitiso Zciiprnine l)eft;it!;:t iVi, (laO KliiiiLi n ln i i it-s um dM J. \-2'M> 
eine Suult mit einem UUiijerniciltur guwefenV Hierauf kann ich nicht mit einem zuverflehtlichen 
Ja antworten. la VanottTs Oefolilehto Ton EhinRea und in der Oberamtaberflirerbanip «rfehehit 
alh-nüiiifn Kliinp-n fclicin um l'i-.'H als eine iM'ft-fti^'tr» Srn<h. nlu r il.is inid nirli» viel iiu'lir als 
VormuthuMKen ohne jegliche fichcre Ikifis. Dagegen möchte icli einige Anhaltspunkte darbieten, 
welche zurammeDgemniiiiieii weniffftoat ala Orandlage flir eine SflilnBfolfternnir «h'enmi kSnnen. 
Im J. 1268 findet fich In Ehingen licrcifi i in ininilt.T U\. h. Aininann; de« Crafi-n ririrh II. vim 
Berg. Im J. 1275 erfcheint Ehingen Itercits als Dekanatüitz, welcher dem ganzen Dekanat den 
Namen gibt Im .1. 1384 erfdieiBt ein gewiSer .Wcrnber" ausdrileklieh ala ciria in Ehingen 
bezrifliiii'f "i. Im J, l.jj.'l il't Khiti-jon Iicn-it'« liiio ftark b c fc Iti -.'t i- Stadt, wolobr vnn dem 
(«ralVu rhard vua Wirtenberg mehrere Wocheu lang erfolglos belagert wird. Diefe Fcftungs- 
werke waren aber gewUt Mkt h einer Naebt entftanden, rondcm fehoR iXnKer vorbanden. Nim 
liegen zwifolicn V>'.n und IH-i-l mir unil zwifclion l'Jtil und l.'M.'t niolit iim Iu- als r.o .Talirc. Ich 
will nur noch bcini>;cii, d.tli ülH.'rhau|it, wie mir l'cheint, die Einwanderung der Wiuckelhofer im 
l:i Jahrh. nur dann einen vemßnftigen 8hin hat, wenn Ehfaifren rchon damais ehe trirkHehe 
Statit war, welche il<n tii-nen Ankr>nimlin;reii Si lnit/ ilirtT Hain- und lirir;rcrliclic Hcclitc bieten 
konnte. Schon 2 Jahre nach <ler üben erwiihuten Heiagerung wechielte die .Stadt Ehingen ihren 
Herrn, indem de beim Ausiterben der SOogem Linie der Grafen von Berg im J. 1846 an Oefter* 
reich kam und fortan zu den viir.lereti I.amlen i^eliürte. In diefi- öfterreiehifrlie IVrindc imferer 
Stadt, welche bekanntlich bis zum l'relilMirficr Frieden a. IHö gedauert hat, fallen denn auch alle 
weit< ren Winckclhofer, welehe in nnferer Chronik noch ausfahrt werden. Diefeibe flberl^ngt 
nemlieh vom Tode Ilermaitiit einen Zeitraum von (!i> Jahren und erw;ihiit erl't für das J. 18.V? 
wieder den Tod eiiie-i \\ inckelhofcr. l'ml fortan gibt fie, wie ich fchon im Eingang andeutete, 
nur noch eine Aufzählung von N.imen mhfl dllriUKett Terfonalien. Von dJefen FerfllnNehkeiten 
failen 2 noch in* 1 i., die Hi* fol:.n'ndeii Itis 1.'). mikI .'iiifatt^'enile ]<!. Jahrbwidert. lilofi bei tlen 
5 crften von dielen .(2 wird .hik Ii das Todestjalir /.uirebeii J40l und 14t53 noch augegebeo, bul 
den 27 ilbriKcn aber, welche der Zeit des Chroniften am niichUten Hegen, anflhlienderweife iiMit 
mehr, bezüglich eine:* Tlicils ilerfelben"i erkliirt lieh <h\-< Schweiiren wohl datnu«, fl.ifi l'c zur 
Zeit des Chronilten noeh am Leben waren. Unter der (.ielammtzahl von 31» aulgeführten Männern, 
welche nebenbei bemerkt zum größeren TMH die Namen Heinrieh oder Ulrich oder Jobam tragn, 
befinden luli nur 12 einfache l'ilrfri'r von Kliin;r«-n oiler I'lm oder Iliberach oder Kunffanz oder 
Saulgau. die 27 andern nehuu-n hiihere Lebentitellungcu ein, 13 deri'elbeu lind Welt- oder 
Orden«geiAliche , darunter zwei Kloltindiern (von Roggenimrg und Lorcli), ein kaifcriioher 
Kaplan und ein l'ndelTor facrae tlimlML^ae, Innl weltliche Staati- oder (Jenieindebeauite, 
darunter zwei Hür>jernieirter von llliiii;,'en und drei |iiotoiiotarii d. h. ."^tadtfchreiber (in Inn- 
rpnick, ilall und l eberlingen); 2 find magiftri rnriac, der eine l»elm Bifchof von Konftans, der 
amlere bei der Aebtiflin in Iln<dian, 2 find in erzherzoglich öfterreifbirelien, einer in herzog- 
lich liayerilrhen Dienlten. Znni ."^ehliill'e ]af;t der Chrouift v<)n den Wiiu kelhoferu im allgemeinen, 
fie hallen fi it ihrer Einbin lu'ernn^ in Ehingen bis znr Stunde ohne einen Gewerbebetrieb von 
ihren Einkünften ehrenhalt ;;i !i lit iiml feien die iiiteftcn .fieirehn.'i Ki tr • n"' Bürger (d. b. r.i- 
trizierj von Ehintren Ihr Wapiieuzeichen ift die gelbe Lilie auf blauem (irunde ' j. l eber 

'*) Diefo nicht unwichtige Notiz eatdeekt« Ich in dem Liber qnarlaram in dioeeefi 
ConftandeB/I anno 1834. In dem Abfebnitt ttbcr d«a Ddcanat Biberaeh ift dafelbüt die Pfiurel 
Sehemmcrberg erwähnt nnd dabei bcmecfct: in eaden parroehte Wernherna dietiis Nvet, 

rivis in Ehingen, habet deeiniant (Freib. DiSsefanarcbtv 4. Bd. 8. 28). Alfo fm .T. 1324 hatte 

Ehingen ficherlich cive;» und deninaeh al-s civitax auch einen inairift*'r civinni: wanini nun nicht 
auch fchon ein iMciifelicnalter fiidier VJ'.'liV — Die untnittelbar vorher erwidmte Nachriidit von 
Ehingen alH l> e k a ii a t » f i t z ündet lieh in dein fchon ulieii i .\nm. üi zitiiteii l.iber deciniationis 

i Treib. Diozefanareliiv l'.d. I, ]i. Sd, dellVn lleraii"i;elier liliid. |». 87i dabei bemerkt: .Ehingen 
ft eincfi iler «eni;;eii I'ekanati'. welche lu iite imch den fileirlien Namen tiajren wii- \ur .lahren. 

Iiuinerliin inuiren in jrewiiVen wieliligi'reii "rten. n.ainentlieli in tlen j^rtiinren «Städten 

eines I »ekanat.-'lu /irk.-', am Ii iin ilteli» tü<'htige rerfiiulieliKeiten .il^* Tfarier •rewefeii fein, auf 
welche dann l« i einer iolchen Wald i,d. h. DekanatawabI) natürlich auch die vota majura fielen." 

") I i li ua^-e nicht zu lagen: .bezUglich aller dicfer"; denn i»ß In dem ganzen faft 
40iihrigen Zeitraum zwifclien 14b3 und 1.^2i) am« einer fo großen und weitverzweigten Familie 
kmu» einzige Mannsperfon mit Tod abgegangen fei, erfcbeint mir undenkbar. 

In dem angeLlngten lateinifchen Schlnlifats ift von der Familie sefagt: nsqn« ad 
haeo tenpora /ine arte mechanica fuis propriia feddltfbua nt eeterf veteranl etvea imperlt 
ena arnia lilMr& hoaefte et eiviliter floniit 

") AU Heinner dient ene Engelsfigur mit einen Szepter, da« in eine Liiie anallaft. 
Daa Wappen ift fai Ehbigen noch jetxt an verfehiedenen Orten ficbtbar, i. B. in der PfanUrehe 
nieht weniger ala 3 mal. 
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Hehle 



einipc Winckelhofer tles 15, imil Mi. Jahrhundert«, wiilclic nnfi-iv Chronik unter ilcii h't/.ti-n aitffnhrt, 
lialie ifh in verlVhii'tlt'ncii zuia 'I lieil iit-uentdeckten Qui'iU-n ninnriii- n-oht int«^rolTanto Narhripht«>n 
anfgefuntlen, w > l< lii' iliin llu ti als lehr liLTvorragt-ndp rerfnnen crrohcJnen laflTen und e» wohl 
bf^rreiriich niactiua, dafi gvrade bu ihrar Zeit die eben beijirocbene Ctanmik sn Ehren der FniniUe 

verfalit wurtle. 

Ich !iii ii)r Ipcziell einen K^^wilTcn licinrirh Winckelhofer nebft Mnem frhon zu Anfanc 
erwähnten fjleirhii:uni>;rii Sohn und ilelTen I3ruder Hieronymu». Jener ältere Heinrich Winckel- 
hoffr, in der Ciinxiik als M affilier titulirt, ein Sohn des Khinger BQrgoni Ulrich AS inckelhofer, 
ilt ohne allen /.weifel identil'rh mit einem gleiehnamifren Ma«rirter, von welchem das iro .1. l&M 
eriVhieiient' Büchlein von Albreolit: ,I)e finjriilarilMi« acaderotae Albertinac — meritis" anpbt, er 
fei iui J. 14*J1 an der l'ni vcrfit.it Freiliur>; iniuiatrikulirt worden, habe iiu folgenden Jahre die 
pliilolophifeli« Maftil'terw linic crlaii(,'t und dann an der Artiltenfakultlit docirt. Wenn dann 
weiterhin Allireclit und nach iliiii auch Schrcitii-r in feiner Gefehichto der Albcrt-I.udw'ip;9-l'nl- 
verlltÄt Freihur>r (I, {»2) fajrt, liiel'er Mafriüer Iliiniicli Winckelhofer iVi nach Tübingen fiber- 
l^fiedelt und dort falt iA) Jahru fpäter aU Jiirift zur hOchftcn akademifchon Würde gelangt, To 
liißt fchon diele ZeitiiifTcrenz erkennen, ilai; liier eine \ erwechslunj; mit feinem frlciohiianii},'cn 
i?ohnc vorliegt. In iinlerer Clirunik wird er als .stailtlchreibcr (^prothonotariu?»") lu i>chvväbif< h 
Hall aufgelührt und lein Tod Im Jahr 1483 gefetzt. Wenn er als vormaliger akademifcher Docent 
jcTH- .Stadtfchreiberftelle angenommen hat, fo uiufi lle ein nicht zu verachten<ler I'oflen gewefen 
It in. ''j Ueljrigen.H kann ich über feinen iiailer Aufenthalt nichts Nähere» mittheilen. Meine 
hierauf bezügliche Anfrage nach Hall hat Us Jetzt keine Antwort erhalten. Seiner Ehe mit 
Veronika IJonierin eiitlprohten 1 >S<ihoe; von zweien derlelben, Lukas und Jnrg, il't nichts 
Weiteres bekannt, als tlaß der Letztgenannte Richter und Aumianu des l'iirltbilcl.ofs xou llrixen 
in «Amra»" war. Ungleich belTer kenne ich die lieiden andern Sühne Heinricii und Hieronymus. 
Meine Notizen Uber Heinrich Wincki'lhnfer den Jfingeni fchOpfte ich theilweilV aus einem 1867 
crfchienonen fSchriftchen von I>r. Hudolf Hoth: ,.]ieitr9ge zur nrlVliii hte der Univerfitiit Tübingen 
ans dem Jahr ir)H)', fowie aus dem 1H77 pnblizirten älteften Thcil der Tübinger UniverntMta- 
roatrikel. Darnach wurde diefer jüngere Heinrich Winckelhofer iV.H in Ttlbinjien iiimiatrikulirt, 
Hit? magiiter artiuui (d. h. Doktor <ier l'hil.i und hielt dal'elbl't fpiiter als Doctor juris utriusquo 
juriitifche Vorlefungen. Im Jahr l.MK! erfcheint er zugleich als Mitglied des fchwäbifchen Bundea- 
gerichte», welches «lamals feinen ^itz in Tübinf^en hatte, und zwar ah In!iaber einer der 3 kurz 
zuvor neu gefcliafTenen Kichterl'telleii , durch welche die ü KlaHen der Bunde^lltiinde vertreten 
werden follten. Er vertrat als liundeDricliter die KlalTe der Priiatea ond Bitter wie fela hoeh» 
berühmter Kollege Julianu Keuchlin die Klaffe der Fürften.") 

Vom I. Mai J.XK) bis zum 'M). April 1;>|(> war er Rektor der UniverfitSt Tübingen 
(als iler .'lO. n it lU r Gründung derfelben). Unmittelbar darauf erhielt er einen dreijiihrigcn 
kanoniftifchen Lehrauftrag und zwar Ipeziell zur Interi)rctat'on <le« fog. Uber fextii». Ira Jahr 
J517 erfcheint er als einer di r gelehrten Riithc des Herzog« Ulrich von Wirtcmberg. Wie hoch 
fein Anfehen mittlerweile geftiegcn war, offenbarte ficb fehr augenHillig in der niichftf<dgendcB 
Zeit. In dem ereigniefchweren Jahr 1519, in welchen bekanntlich Herzog Ulrich wegen Ver- 
gewaltigung der freien Reichsftadt Reutlingen vom .Schwäbifchen Bund vertrieben wurde, kam 
die St i lt iiiul Univerfitiit Tübingen zweimal in eine lehr kritilche Lage. Erftnial» in der Oftcr^ 
seit, als nach ral'eh erfolgter Kapitulation Stuttgart« und vieler anderer Stildte das fefte Tübinger 
Sehloß, der Zufluchtsort der herzoglichen Kinder Chriftoph und Anna, fich noch einige Zeit 
trotiig behaaptete und vom Bundesheer belagert wurde, das zweitemal im Sommer diefes Jahres 
gans kant nach der Erwühlung Karls V. zum rümifch-deutfchcn Kaller, als Herz«>g Ulrich wieder 
in fehl Land eindrang, .Stuttgart durch einen Uandftreich nahm nnd von llcrn^nberg aus Tübingen 
Sur Ergebung aufforderte. In diefen beiden Krifcn verfcdgte die l'niverlltät eine kbii.- In ; , r hm-nde, 
vorfichtige Politik dilatorifcher Verhandlungen. Sie fuchto Hch zwifchen den kämpfenden Par- 
teien in der Mitte sn halten und auf alle Fälle für fleh und ihren Schützling, die Stadt Tübingen, 
ein nrtgUchft glimpfliches Schicklal herauszufchlagen. 

In beiden Fällen nun fiiielte dabei Dr. Ileinrieh Winckelhofer eine fehr hervorragende 
Bolle als vielbegehrter Uathgeber und vielguwandter Diplomat Er fliS damals wiederholt zu 



") Ein Beifpicl dafür, wie begehrenswerth eine folcho Stelle damals erfchien, haliün wir 
auch an einem Zelteenolfen tmferes Winckelhofer, dem berühmten nnnaniAen nnd Juriftea 
Bebaftian Brant, weläer nach lanKjibriger akadenifeber Lehrtbitkkeit io Bafel nad vielfeltiger 
Hterarifdier Prvdnktion (ef. das NammfchUI) das Amt ehns Stadtfohreiben in bHuu Valerltodt 
StraBbarg annahm. 

vgl. Stalin, Wirteub. Gefehiehte IV, 1 S. 42. 
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Ptede, um alt Mitglied vud Cvrandtlrliaftcn wichtige Auilräge zu teforgCD. Nach dar zweiten 
Vertireibunf; UlriehR tut Oktober diefe« JaliT«9 Tetito er feine LehrtbiltfKkelt alt Ranonift fort und 

wurde im .lalir l'i-J l'olrlior auf l.i)uii--/.rit .iti^rrrtfllt mit dein fiir jene Zeit utilVlinliolien 
Gebalto vun Un; Ii. Al>cr Iction nach ein itaar Monaten crötructc lieh ihm ein andci-er, viel (groß- 
artigerer Wirfcnngikreis. Der Sehwlbtfelie Band fiatte mittlcrvdlo das eroberte Herzo^rthiira 
WirtenliefR an Oel'ti'rri'irh .■il>;;etreteii und KnilVr Karl V. al-' n''i>ii!elii i,i:<T Souverän ili's Landes 
feinen Bruder Ferdinand zum («uticrnator dtislelbcn bcftvllt. AU Enhonog Ferdinand l^nde 
Mal 19i29 die Hnldigrnn^ der Stünde in Stattf^rt entgcgennalim, ernannte er auf anadrOeklidien 
Vorfelilair der I.;in<llVli:it't lien I'r. Ilc inricli Winekelhofer zum Kanzler der neuen I.aTidesr.'^.'ierunf;, 
ao deren Spitze Truchfeß WiUic-lm von Waldburg l'tand. Ala Beweil'c des Vertrauens und der 
Onnll, welche der Kamler bei feine« netten Herrn ttmoi, kamt ieh anfllhrcD, daß FerdinaBd 
einerfeit« ihn fofort mit nach M'in; n;t)iin, wo er zur Mrit iVlieiilniii; i ine-" wielitij^en Kriminalfalles 
mitwirken füllte, andurerfeits iiim und feinen Vettern Chriituph und Joachim im Jalir 1525 ein 
der Erledigang nahes liehen m «AltorlP' Im Sebffnbiieh »im vorana soficherte.**) 

('eher die AuitsnUinnig 'Winckvihorers als wirtembefuifeher Kan/ 1> i n- nichts KXherei 
bekannt.") Er hatte übrigens feinen hohen und fcliwieriKen Poften nur wenit;« Jahre inne; denn 
er lltarb fehon am 'J.'i. November 152G im Klofter Hirl'eliau bei feinem Stieffohn, dem dortigen 
Abte Johann •Schultheiß, (Johannes Srulteti, alH .Mit .Johann HI' genannt), dem letztun vor 
der Reformation den Klofters. Diefer ließ ihm zu Khrcn in der Klofterkirchc neben dem 
Sakrament^ltar einen Denkftein anbringen, welcher in neuerer Zeit wieder ans dem Schutt der 
Kirrhe an» 'l a^^eslicht gezogen worden, aller leider jöemlich ftark befehidigt ift und die Infehrift 
aicbt mehr voUflfinUig enthlUt.*') (Schluß folgt) 



**) Die Einzelheiten nher diefe dlplomadfehe Thiltigkeit Wlnekelhofer9, worauf ieh mich 
hier nicht nflher einlaßen kann, findet man In der oben erwflhnten Publikation von Roth, in 

wi'lelier der Name Winekelhofer einer ih r .mi li:ltili{rften vinkonimenden ift Diefelln- enthalt 
nenilieh IS. 1—211 zwei von Au^jenzeuifen im Namen «Iit l iii vcrilt.it ab^efalite I'rotokolle, wmin 
daa Verhalten derfellien im J. !;)K> in detuillirtrr WrilV ilar<reltellt ift. 

•") iJie am Ii». ,hili | fi-J.') zu Innfpriiek liierülu r antt^rltellte Urkunde mit der eifTeidiandijreii 
Unterfchrift l'Vnlinands lu-titi'li t Ik'Ii im hiell^en .-^t.idtarrliiv. 

Ul» die von .'^taliii a. a. (K S. lfl'7 Anni. l\ beifrebraehte unj^iinftiiie Notiz: ,Ileim 
>fcmein»'n Mann ff.ilt er ais Itefteflilifh- i im n realen IJnden liat, muh dahin^eftellt bleiben. 
Ebendafellift « ird I" ri< lit< t, \\ inekelliofer Ii i Ueaiiftra^'^t jrewelen, fein Auffehen zu balien auf deu 
oberften .'<cki-i-t,u' und .Srliatzraclfter iles Kr/.lierziit,'s, C.-iliriel Salainanea. (Vgl. V. Geortfü-tieoigenau, 
wirtemb. Dienerbiieh .S. Iii, wo diefer aln ,(iener.il tivriiard von .Salamanea" bezeichnet ift.} 

") Es find eigentlieli /.«l i Texte, eine latein. Infi.liril't in den jjniLien HuehftHiben doS 
latcin. Alpbaliets und als Umrahmung derfolbon eine duutfche Inlehrift in lüDuakeln. Zum Glücke 
find beide Texte anf Omad alter Anneiehnungea noch TolUtilndig erhalten bei CMftmani, Qe- 
feUehte des KloOers HiriUian (1788) u. 948, die bttefn. Inliebrifl aiidi in dem oben erwühnten 
alten Bflebl^ von Albredit. Dncli (nd diefe alten Abfehriften, wie es fi>hdnt, thellwetfe ungenan. 
Kaeh einer neullcben Revidon des Steinet, welche Duit I'fr. Iloehftettor in Althengdtett auf meine 
Bitte vorgenommen hat, fcheint der pcnaue Wortlaut foljfender zu fein: a) der deiitfchen Um- 
fchrlft: A. I>. XVCXXVI auf .^t. ( iitliarinenla^r ftatli di r ri « irdij; lioclifjelert Herr IIainri<-h 
Winekelhofer baider Keelite Hnetor un<l Canzler zu Wirtenilier^'. dem Itott ßenad. Amen. Ii) der 
latein. Infcbrift: U. i*. i*. 8. CnnfultiU. I.I.. dnctori huiii.«que diicat Wirt, cancellnrio ben. nie. 

Hearioo Winckeibofer de Ehigen Ja Abb. Uirlaug. fil. dulci £atri victrieo et monaft. op, patrono 
ae tntori boe memoriae flseiendnm «nravtt o 1=- obilt) an XRI HDXXTI VI KI. m (Vit. 
GaL Der. geben Chriftmann und Alhrccht und dies allein ftimmt cum Katbarinonteg = 2'i. Nov., 
aber nach Uochftetter fteht auf dem Stein deutlieh VI (?). Oberhalb diefer Infchrift prangt 
in großen Dtmeafionea das Winekelhofor*fDbe Lliieawappen. 
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Württembergil'cher Alterthuuiävereiii iu Stuttgart 



Was ieh hier neues nitsatlieilen vermag, besnebt rieh nicht fowohl auf die 

erde Eilt ItfliiMiK^ dic fcr Kirche, als auf fpiitere Zeiten, iianientlitli anf den dnreh den 
£io(tarz der biiilin 'riiiirmc :im 22. Miir/, 14'.'T licdiD^rtcii Nriiluui (lorlollion. 

1. Miin war fcitiicr der Meiiiiuig, Mattliüu8 iiübliugcr von Kiilingen fei der 
Leiter diefes Nenbaues gewcrcii weldier (Ieh niebt nnr auf die anrnittelbar zcr» 
(Uirten Tbeile xwifchen IjAngbaos nnd Chor befebriiDkte, fondern eine neue EinwSlbnng 
der ganzen Kirrhe naoli allen Tlieileo zar Folge hatlo. Jene Meinnn - riiiirte dalior^ 
daß man, mit dem wirklirluMi .Mtirtor nidick;innl, leicht snit' die Aunalinii' ^clTdirt 
wurde, da Höhlinger in Gmiiuil gewclen war und Katii (wegen der bautaliigen 

ThfimieV) gegeben batte^ fo werde aadi 1497 wieder die Leitnng den NenbaneB 
anrertrant worden fein. UnterftOtct wurde fodann die Annahme theilweife doreh 
die Rehanptnng, es finden ficli an den reftaurirten Tlieilen ßöhlinf:er"fehe Strinmclz- 
7,ei<dien. Srlmn dies er;,'il)t lieh bei näherem Zufehoii als unrichtif,'. Aber es Itodnrf 
gar keines weiteren .Streite« dagegen. Denn in Wahrlicit iiat lieb der wirkliche 
Meifter, oder fagen wir gleich, haben lieb die wirkItehen Ifeißer des Umbaues fo 
deutlich als m$|^eh am Gewölbe felbtlt verewigt Und zwar ilt dies gefobeben an 
der SteJle, wo es in jener Zeit gewöhnlich gerehali, am örtlichen Theil des Chor- 
gewölbcp!. tind in der F'^orm, welche dniiials wciiiL'ltciis lici uns zu L:ui<l Kegel war, 
durch Anbringung von iSchiUlcn mit entlpredienden] Inhalt un dielem Gewöibetbcil, 
die, wie befonders oft bei den Banmeiftem, von Engeln gehalten erfcheinen. Bliclcoi 
wir alfo iu dem oftliebAen Theil des Chors im Choramgang zwifchen dem Hochaltar 
und dem Oftfenfler in die Höhe, fo trifft unfer Anf,'e zunächft in der Mitte des 
NetzpewöIlieB oben anf 4 Schilde mit Wappen, die noch ni(dit die fcefueliten lind, 
aber docli viel luterefle bieten und daher gleich näher beiproehcn feien. Auf dem 
einen derfelben erfcheint ein Einhorn, das bekannte Wappen der Stadt Gmünd. Anf 
dem «weiten der einköpflge Adler, der fie als alte Keichsftadt kennzcirbnct. Auf 
dem dritten ein diippelköpfifcer Adler, olTenbar das Syniliol des damalif^en Kaifers. 
Auf dem vierten 3 Leoparden. i dielVin W.ippen denkt uiau natürlich zuerft an 
die Hobenftaufen,*zumal wenn man eben von Klofter Lorch herkommt und dort die 
Kailbrbilder mit ihren Wappen naher betrachtet bat Aber notbwendig wird man 
dann wieder ftutzig und fragt: was Poll das Itiutifcbc Wappen um 1500? Gleich- 
wohl läßt fich naeliweifen, daß die Gmiinder um' jene Zeit noch oft und •:( nie des 
alten Zufainnienliati;:s ihrer St.idt mit dem ftanlilVlien llen AdK iliaus i^cdat hti n, und 
in dicfcr Erinnerung da und dort das Wappen dellclben neben andern anbrachten 
(ähnlich wie das wflrttembergifche KSnigswsppen das alte ftaufifche wieder in lieh 



') Doch iiebt bereit« die ObeniiutsbefohreibuDg von Gmünd, tou Jahr 1870, von diefer 

Aullctit ab. 
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aafgeiMMDlUOll bat). So konmion olicn d'n- 4 liier lifli-liriplioiion 'Wrippoii der fo- 
genannten Schmalzgrube vor, wo die aiiC die i' Kcklaulcn vertlifiltcn Worte PLVS 
VLTKA die Zeit des Kaifers Karl V. andeuten, dem dicfcr Wahlfprueli zugcbörte. 
Ebenfo erfebeint das ftanfirohe Wii|q^D neben Einhorn, Reichsadler und einem an- 
dern (dem KloftorH:i|i]ii 11 :iuf einer Holzt^el im d«»rligcn Angnftiuciklorier, du- mu h 
doli FornuMi der Seliilde frli iilifalls nni löOO frffertifrt ift. woliei d.inn die IiilVbrift 
noch die lielbudcre liczieliung aaf Knilcr Konrad als Gründer diclcs Kioftcrs (1140) 
hervorliebt. 

Neben den befehriebenen Wappen nun, deren Bedentong wir in dem Satz: 

„Die altliolicnftaiiHrelie Keielisdadt GniUnd hat diefcn Bau aus-^efülirt" /iifanimcn- 
ialTen können, iiiolir abwärts am nr\viil!>r L'PL'eii nftcn. uiiinittfll>;ir ülu-r «inii Clior- 
fenl\er, tinden fu-li die 2 von Kn;,^eln ^'elialieneu biliilde, uui weldio es uns vor- 
nclindieli xu tliuu war. Die Collen neben dem Bauherrn jetzt auch die MeiCIter 
knndgeben, nnter deren Leitung der Ban gerdielien, diefe Gewdlbe gefertigt worden 
find. Von dem einen derfelVicn find wir (<> ;;liii'kliob, fofort aneli den Xanien an- 
geben '/II köiiiicii. I> ifl der Bauincirter Ailircflil Georjr, bf^tiTfls dcllen it-li voicrll 
auf meine Naehweirunyen in den Hefondern lieilaj^en zum Staatsanzciger für Württem- 
berg 1875 Nr. XX VII vcrweircn muß, Ausfillirlielieres mir vorl>ehaltend. Das Wappen 
in reinem für den Befehauer links ftebenden Schild i(l nemlich kein anderes als das 
von dorther wohl liekanntc ^Sternonwappen" ')• (Nor Eines fei hier öber ihn noeb 
beipretu^'t, daß dt ridln M( ii'ti r kraft feines Wappens ancb liauptlmumeUlter von der 
Caunftatter Stadtkirrlic ^-eurrrii ift). 

Auf dem iindcru 8ehild rcehtcr Hand tindet lieh ein riciitigcs .Sleiumets- 
seieben. Sein Tiager ift aber bis jetzt niebt naher bekannt Er kann nur das 
gcfagt werden, daß das Zeichen eins ift nnt einem, das im Clior der Speyrer Kirehe 
zu Ditzingen, OA. I.CMuli.'rir ("ans der Zeit vnti l.'ilL'' ficli liiidct: der Syniniclrie 
wegen ift es in Ditzinj,'eii uni^'i-drclit, und fo abgcidldet in den »Sehriflcn des Würlt. 
Altcrthunisvereius 11, 2. Tafel Nr. 74. 

Sind biemit die wirküdien Hdfter des Menhatts erkannt, To ift natürlich 
nicht ansgerohlolSBn, dafi BSblingers Rath dazu mi^ewirkt hHtto. DaA er aber den 
Bau nicht fell/ft aiistTihrte, folgt fchon daraus, daß er 150.') ftarb, während der Um- 
bau zu Gmlind naeli d<T im weftliehen Gewüllic des Miitt lfeliifls erfeheiinMidiMi Jahres- 
zahl erft 1521 vollendet worden ift. liath hat z. it. auch der Nördlingcr Kirehen- 
meiß«r Stefan Weyrer 1S07 ond 1513 gegeben (Mayer, Kördlingen 185 f.). 

2. Der Moifter der berrliehen GboHtBhle in edelfter Renaiffance hat fieh 
bekanntlich an di r Brfiftnng des erden Stuhles rechts felbft verewigt durch An- 
bringiinp feines Wappens, eines eiiij:ele;:fen Siliüdes qnerfietlieilt von braun und 
gelli mit einem Oftrahli^nMi Stern in aliwe.lifeliitleii rinktunn: er hat dabei feinen 
Xameu in dem (bisher fo viel ieh weiß, niciit aul^elöstcn) M<mogrammc A D mit 
der Jahreszahl 1550 angedeutet Ebenfo ift an der Brnftnng des gegenSberliegenden 
Stuhls ein Wapjienfehild eingelegt, in wclehem ein nach unten offener Zirkel er- 
febeint. zu Iteiden Seiten delVellien vertlieilt das .M(iiio^n".iMnii 1' A, der Zirkel oben 
begleitet von - Hofen, unten von einem Stern, delVen Strahlen je von liraiin igriinV) 
und gelb gctheilt find. Leber dem Schild erfebeint eine Lilie, darüber die Zahl 
1718, zn beiden Seiten vertheilt das Monogramm R N. Es fcheint faft, dafl diefe 
ohem Zeichen wieder für ficb befonders gefaßt werden niüfl'en als Hinweis auf einen 
fpiitern Keftanrator, da das Monogramm im Wappenfchild aaf den Sebreiuermeifter 

I) d. Ii. eia Sparren, voa 8 Steraen begleitet 
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Pctor AIhroc ' Allirccht . oincii oiiitcf^wniKlrrton FiiinzolVn, ku deuten fein foli, der 
III) erftou Vierlei den 17. Jaliriiuudert.s tluiti^,' geweJcii ilt. 

IntereffMit ift nun, daß auch an der Kanzel, whh bisher nicht erforldit war, 
wenn gleich der S&l derrelhen es nahe legte, urkondlicb die beiden HanptmeiAer 
der Cborfttthlc nadiwoisbar find. NemH(;h :ui dem rit. n Feld der Kanzclbrüftiing 
. pptron Wcftcn Iiiii kolirt das Mnnofrnimin A I) wieder, da-f^'m auf dorn ficlitlicli 
fpäterfn Scliallileckcl (dclleu uutcrc tragende Platte alier noili dem älteni Meiltor 
iuigcliürt) vom in der Mitte der 6(tmb%R •Stern mit den abweelifehidcn Tiulituren 
in jedem Strahl. 

II. Kin IVltcm s u ürtti iiilfer^ifchoB Wappen 

findet ndi in Klnfter Londi. in Striii L'ilKuicn , aufbewalirf in der Kanzlei des 
jct%igcn Kanieralamts. Dun'elbe ift ein iJoppelwappen. Der (heraldilcii) links lUdieude 
Schild zeigt die 3 ftaaürcben Leoparden, al« Helmzicr einen Adler mit autigebreiteten 
FIngeln. Diefea Wappen ift Hchtlicb eine Krinnerang an die Stiftung des Klofterg 
«lureli Herzog i'Viedricli T. von Si-liwaben im Jalir 11(»2. Es kommt aueli ganz in 
j,'leielK'r Form vor auf" <l<'m von Alit Nikolaus S< li{'nk v. Arberp 147") diefem Stifter 
und feiner Familie gewidmeten gruben Denkmal in der Kirelie. Der ^»cbild reebts 
ift qnadrirt und jedes Feld wieder gofpnlten. Im erften nnd vierten Feld finden 
fleh je die Embleme von Oedtreieb und Bargnnd, im zweiten and dritten jo die von 
Württemberg und Teck, lieber dieliin Ifüikciirdiild ift ein Mittelfeliild niifj;elegt, 
der (inen eink<'ipti;;en Adler trägt, auf (l( ir( ii lUiilt als llerzfeliibi wifdi runi ein 
Sebild mit den Kmidemen vun Oefireieb und liurgund angcbraebt U\. Die llelm- 
zier bilden Pfauenfedern und ein f^rackenkopf. Diefes zweite und Haupt-Wappen 
in idcntifeb mit dem die Jabresznbl 1520 tragenden Sie;.ce] den Kaifer)< Karl V. an 
Urkunden, die er als Herzog von Württemberg nadi der Vcrtreiliung Llrieb» aus- 
gefiell! bat, und wird /. \'>. an einer folelien von l.">l'tt liryc idmet als „uufer Secret, 
fo wir in unfre» fiirllentbums faebcn gcbruebeu-*. Da» Dtippelwappen mag von dem 
Abt Sebaftian Bittericli berrShren, der in feinem bifcbSf liehen Ornat unter der 
Deputation des Landes Heb befand, welche I519 dem Erzherzog Ferdinand als 
Jlegenten WHrtteniberg« bei feim rii Kiiizug in Stuttgart entgegen kam. Eü wäre 
dann zwilVben läH» nnd 1525 eniftanden. Es kann aber amli erft unter feinem 
Naelifolger Laurentiu» Auteurietb bei dem Neubau dea Klofters augebraebt wurden 
fein, nachdem 1625 dalTelbe im BanemanfTtand faft ganz durch Feuer zerftSrt worden 
war. Mir Alieint wegen der Heigabe des ftnufirdien Wappens letztere Annabme 
die walirfrlieinlielK re. .Jedenfalls ilt merkwürdig, d.iß diefes Holieitszrielien niebt 
fpKter bciettigt worden ift. Ea wird kaum nucli ein zweites in ijtein im i.iandc 
erlialtcn fein. 

III. Uraeb. 
I. Die Burgkapetie. 

Der Hefuelier von llolienuraeb findet aul' dt in nntt rn, dem WalVertall zu 
gelegenen Tbeil der Feftuug Mauern, deren Fenftcrolluuugen itim zeigen, daß hier 
die Sehloflkapelle geftanden ift; Die Zahl 1668 fiber dem Eingang derfdben besiebt 
(ich jedenfalls nur auf eine Beftauration, nicht auf die crdtc Gründung. Denn fehon 
1549 wird in der Obcramt.sbefebrcibung ein Mattbis Hopp als Prediger zu Hobcn- 
uraeh genannt. E.s lätit fieb aber das Dafeiii der KajM lIe nodi weiter zuriiek ver- 
folgen. Naeh einer Urkunde von 14U1 uendidi gdtattet der liil'cbof Otto von 
Cottftans, dafl in der Kapelle des heil Clemens In eaftro Urach wiederum, wie friber 
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golträuphlieli gewcfon, aber abgokctnimen fei, das iSakrainent der F,ii< li.irirtii' aiis^o- 
tlicilt werden dürfe, weil jetzt Graf Hcinrieh euni notaltili faniilia (mit zalilreiclior 
DieuerCcbaft) io diefem ticliloß wohne. Das liild dicrc» Grafen, der von 14'JÜ an 
bis so fUoMB Tod 1M9 wegen GdHenerrBtteng auf der Borg vorwahrt gehalten 
wurde, ift jetet im goldnen Saal anfgeftellt 



wird in der ( M»(Taiiit.slM»rclu'eiliui)p als von dem 15eila{,'er des Graleii Eberliard im 
Bait lierrülircnd erklärt unter Zurückweilung der gcwülinlielicu lobcrlicl'erun^', es 
fei die Braotbettlade Heraog Ulriebs gewefen; die Zurackwdfang wird damit be- 
griadet, daA Heraog Uliieli fein Beilager mit Sabine von Baiem in Stuttgart nidit 

in Uraeli {;:cfeicrt habe. Kino siliere ünterfiiclning ergibt ftir eine rielitige Bc- 
ftinimuiig dreierlei Aiilialt.spunkte. Kinmal der Stil der Hettlade ift nacli dem l'rtlieil 
eines Kenners der der bul'ten KeuaiQ'ance ans der iMitte, nicht aus ihm Antaiij; deu 
16. Jabrbanderta oder gar febon am dem 15. Jahrhundert, wie denn überhaapt der 
goldne Saal trots des fo oft errchciiiendcn Attcmpto Eberhards in feiner jetzigen Geltalt 
erft unter Her/,og Johann Friedrieli und Rarbara Sofie v. Hrandenbiirj,', deren Wappen 
und verffblniiiciio Xamcn8zii;;e darin erfclKinen, alfo nach ICiOlt. iiitftanden ift. So- 
dann il't in der Kückwund der Itettladc ein Wappen in eingelegter Arbeit beigegeben. 
Diefes «itfebeidet auf den erften Blick gegen Oraf Eberhard, denn es ift aof den 
4 Feldern des Rfickenfehildea das wlirttembergifeiic Ilerzogswappen m feben. Und 
man könnte jetzt meinen, es fei flir Ulrirh und S;ibinc cntfebieden, weil in dem 
aufgelegten MitteliVbild das 4feidrige |»ialzifrli-liairiiVlie Wappen fidi darlUdlt. Allein 
bei noch genauerem Zufehcu ergibt fich vielmehr ein andere» lielultat. Der Mittel- 
febild hat feinerfeila wieder einen Herzfcbild mit dem pßhdfcben L5wen. Diefen 
Henfehild hat Sabine von Baiern nicht geführt. Das zeigt ihr Siegel in Urkunden, 
das zeigt aueli der von Maler Max Hacb in Xf ii rhn vor einigen Jaliren neu lier- 
nUHgegebne, Ahr iuterelVante, mit Wappen und IJrnl'tliildern gefelimiickte uürttem- 
bcrgifche ötaranibaum, den der Maler Wendel Dietterlein l;VJö gefertigt hat. So 
weiden wir hingeleitet anf die Vermahlung des Honogs Ludwig mit feiner xweiten 
Gemahlin, Urfula, Tochter Georg Johanns IMalzgrafen von I^ätaeUlein — , im Jahr 1585, 
Diefe führt in dem Stammbaum eben das b<'fcliri( heno Wappen. Paßt für diefe An- 
nahme zudem der Stil, fo ift auch da.s dritte Kennzeichen ihr wenigftens günftigor, 
als der iicziehung auf Herzog Ulrich. Nemlich oberhalb den Wappens tiudct ßch 
aneb der WabK^ncb: Omnia dat dominus non habet ergo minua (Bs l^»endet der 
Herr uns alle Gaben, ohne fclbfi drum wcnif;er zu haben). Dcrfelbe liegt naeh 
feinem Sinn weit ab von dem alten WaliH'prucb WtT/.o'^ ririelts: Stat nninio. oder: 
„leii lialis im Sinn", wie wir eben im goldnen Saale auf dem Hilde des gewaltigen 
von ihm 1507 erlegten Ebers lefen. (Später vertaufehte er dcnfelben bekanutlich 
mit dem; verbom Dei manet in mtemnm, kan V. D. M. I. iR., wie es fieb s. B. in 
der Weillieimer Kirche findet). Dagegen ift Jener Wahlfjjrneh mit dem des Her/ogs 
Ludwig: Naili Gottes Willen fX. G. W.) zwar aueh nieht identifeh, aber immerhin 
mehr ihm verwandt. Möglieherweifc il't derfelbe der der Frau. Zu bemerken ift 
freilich, daß auch das Beilager Ludwigs niobt in Urach gefeiert wurde. Aber kann 
denn foleb eine Bettlade nieht aneb einmal gewandert fein, oder mnB es dnrehans 
eine Branthettlade fein? Die Nachfolger Ludwigs, Herzog Friedrich und Johann 
Friedrieh, hielten fleh jedenfalls oft in Uraeh auf. So könnte es aueh liei Ludwig 
fclbllt gewefen lein. Vielleicht glückt es noch, den Träger oder die rriigerin des 
genannten Wahlfpruchs ficher nachzuwcifcn, dann würe die Sache definitiv cntfebieden. 



2. Die Brautbettlade im gofdnen Saal 
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(Wie Irliwiori;^ dies oft fein kniiii, dürfto flor l'mfiruul licwcin'ii, dnß ein OeniäMc 
lU-r/it;:.' riri'-lis in der Sjiniiiiliiii^' der v:ü(Tl;iiiflilVlicii Alt^ rtliiiiiKT niodor einen nn- 
tlern, mir in l'ciucr iJcutunj: nicht criiläriiclitn WaliUjirutli aufweist: K. W. G. M. F.) 

IV. Die Kirche in Dettingen n. II 

b«t bei der pricbtigcn Erneuerung durch l>eins lSii4, uailidoni Tchuu 14<J4 Chor 
und SakrtAei gotbirdi nmgeformt WArcn, auch ihr romanircbes Langham daran- 

gcljen mülVen. Du» Ii bewahrt fle n«»ch rino :ilt<' (M-n kc mit folgender Majuskcl- 
undVhiift: .S . MATIIKVS . Xl'C . I iin i P (t ij AT . S . InilANKS . S . LVCAS . 
XVO . VlNCiT — MAUCV.S . XTC . liKiJXAT .;S. .M.-.tthäns, (jhriftus ift Hcrrfcher, 
8. JohanneB, S. Lukas, ChriftuB ill .Sieger, Markui^, Chriftng ift Künig). 

In der Sakriftci der Pankratimkapelle findet fleh an der Decke, anfler dem 
lier/.i>glteh wurttcnihor^'if« hon, dos fürrtcnlicr;;ir( lie Wappen und ein anderem, das 
im s<'hw!ir/.en IVIii drti ^dldmc Scliilrlc in Tartf« hcnform, ln'^-lcitct iintt ii von einem 
goldenen Kcltli, zeigt, iv-. wäre von Interelle, die nähere IJedeiitung iliefer Wap- 
pen, die ans der Zeit von IßOO ftammen miiflfcii, zu ermitteln Der Kcich Tchcint 
das Wappen des ehemaligen ChorfacrrnUriftes geweren m fein, da aneh die Mark- 
fteine der l'f.irr,:;iitcr damit pzeirhnel fintl. Von dem Stift feihft, das um 14^2 
Iiis l.Mti lieftiind, ift wenifr Kunde melir /ii linden. Uds dazu frehüri^'e flel'iiude 
neben dem l'farrhaua, fpüter beldüliihen genannt, jetzt in l'rivathüudcn, trägt uueh 
an Bwei Eingängen die Zahlen ISQ/Ü und 1Ö06. 

V. Die Kirehe xn Oberlenningen. 

Sellen 1875 in Nr. XIV der Befooderen Beilagen des Staatmnseigen habe 
ich die intereffante Infchrift von 1326, die rieb hier im Bogenfeld des Weftportala 
findet, mitgctlirilt. Iis nml^ten nlicr damals noch zwei Punkte im AnAand bleilnm. 
NeuordinfTR ift dunii die lUniüIiuii;; des Herrn iMarrers Kolh dafelbft. der einen 
(ivpsabguls der Iragliehen Stellen viranltaltcte, vullemb Lii-ht auch auf diele Tunkte 
gefallen, die Infchrift dadurch noch um eine gefcbichtliebe Bexiebnng reicher ge- 
worden. Sie ift bienaeh alfo zu lefen: 1) DE . R(e)0(n)0. LI (ti) 6A (nt) I (bas). 

2) S(ub) . ÜKCi: . Firidcrieo) . DVCE AVSi'lna)K . E't) . Lfndovieo; . UAKKIE. 

3) tllKO. i;i:X(>VACI(> . iMoXASTEHII . FACTA . FVIT . AXX(» . DOM On) 1 . 
M(i)LUehim;0 . CCC . XX . VI . S(ii)B . Ul.S(,trctjlS . A11LITIB(U8) . F(riderieu) . 
B(erehtoldo; . H(einrieo) . V(lricü) . D(ic)TIS . SVELH(er) . ET . A.? SAC(crdot)- 
10(08) . O(i«fto) . DE . HAILF(ingen) . ET . C. DE . ANSMEn(n)6EN., d.b.3): 
Unter KöidfT Krirdrich. Herzog von Oeflreieh. nnd Eiidwig von Biilern, welehc um 
die Krone ftriften 'ih\^ Iiier flehende Kreuz be/.oieiinet vielleieht, dal» das panze 
Vorhergehende eigentlich au den Sehluli hingehörte^: (Es) ward diele Erneuerung 
des Kloftcrs (der Klofterkircbe) vollendet im Jahr des Herrn 1326 anter den be> 
fcbeidenen Rittern Friedrich Berthold Heinrich Ulrich, gvnannt die Saelber (Schwel- 
her) und von den rrieftern Kraft von llaillinf^rn und C. von Onfimctiinfren. 

IntiTefl'inl ift. wie ans dem neu ermittelten Anfanf; der Infehrift die I'artei- 
uahnie ihres \ erlailerB in dem Streit der Gegenkünigc für Friedrieh von Oeltreieh 

') D.T» WiipiK'ii mit <lcn 3 .Soliililc n geiiOrt wulil einem von Alicltingon aa, trotzdem 
die Farben nicht panz ftimmen (f. OAIi. Anlen S. 148). 

-■) Iii'lciii \ch die i'!frontliün>li«^^)ier Weife erst in der Mitte des Feldes boginneode erft« 
Zeile als Ut-ilau, der hinter der zn-citcn einzureihen ift, nuffaflTe. 
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fo firlitlicli licr.uistritt. Ks l'tiiiniit d'ws ganz zu <lrm, (hH die auf dem Wirljuuillciii 
b<n ( UKTlcauingcn gereirciuMi Sclivvellier l."U)4 als J >iLiiliiii:iiiiieii dvs Uvr/.og» ^iiiiou 
vou Teck auftreten, wonmli Oherleiuiiugeu iu der Gewalt der Jüngern tcckifclien 
Linie war, deren Vertreter als Parteigangier Friedrichs nach fonft (Stälin 3, 13G) 
bekannt lind. DioTellien find hienaeli bis xnni Sebluß demrelben treu geblieben. 

Die TtilVIirift redet ron einer Krnenerang des nionafteriuin, die vull- 
ondct worden. Sidit mimii die Kirclic in ihrem dreir<liif'fiffen Lnngliaus (der Chor 
und der 'J'liurni rtiininioM vim 14'J4; näher uu, l'u l)eivuninit man den Kindruck, daß 
wirklich diefes Langbaas in jener Zeit oder nicht lange zavor gebaut wurde. Die 
rohen Würfelkapitäle an den acht freiftohenden Säulen mit rundbogigen Arkaden 
felieinen nenilich nicht dem Anfang, fondern dem Ende und Verfall de» ronianifehen 
Stils anzugehören. I> finden fieh :in ihnen Steiiiniefzzeiehcn , ein Kreuz, Ai, H, S, 
wie fie eben in der llebergangä/.eit und nai-lda-r noeh häutig l'ich linden. Und 
neben den febr alterthQmlich dreinfebenden, vermauerte» Rnndfenltereben des nörd- 
lichen Hochfcbiffes und des urfprQnglich niedrigeren Weftgiebeis, findet fieh am 
nidliehen Soitenfeliifl' ein fehr fchmalcB, fpitsbogiges, alfo entfchieden frihgotbifelies 
Feullerlein erlinlten. 

Die Kirche birgt noeh eine iVitl'anie Kiinltleirtung, die glückliehcrweitV dureli 
ihre VerfetKung auf den febwcr zugänglichen Hühnenraum der allgemeinen ilerehau- 
nng entzogen ift. Es ift ein botxgerchnitxtes Krnsifix, deiTen ObriHtus ein bartlofes 

und foleii llarres, Ii in m klielits 'l'.idteiinntlit/, li:il , dali nioii mir annehmen kann, 
der Künftler oder wuLi eher Handwerker habe furmlick eine Leiche nach der 
Natur ko{iirL 

VI. Die Ma r ienkirelic in (»wen 

ift bisher vielfaeli als lehr alt nnL'elVlieii worden. Kine nähere Itefielitignng ergibt, 
daii an ihr zwei Uauzeileu zu unterl'elieideu find. Nur der Thurm und etwa der 
an ihn weftNeh anßoliende tonnengewölbte Raum, in dem num, tninal im Biidt auf 
▼ier an der Decke angebraohte Hinge, mit dem inzwifeben yerllorbenen Herrn Stadt- 
pfarrcr Dr. Zimmermann dafelbrt eiin- alte Geiflelkainnicr erblicken kann , ftammt. 
aus der lieften romanilVhen Zeit. Dagegen geliiirt, abgel'chen hicvon, die ganze 
herrlich geformte Kirche der Blütezeit des gothil'chen Stile» an. Wir können ihre 
Baoidt fogar noeh ziemlich genau beftlmmen mit Hilfe des einzigen alten Stein- 
mettseiebens, dar an der erften rndlicben Arkadenfaule fieh findet Daffelbe hat 
eine fo eharakleriftifelio Heftalt, daß kaum anzunehmen ift, es feien Terfehiedene 
Steinmetzen auf feine W.ihl gefallen. Eben diefes Z<-i( lieii aber (es kann als ein 
in ein Kreuz auslaulender Efelsrückeu befchriebeu werden) liudet fich auüer 
an der Marienkirche in Beutlingen wiedo- an der bekannten S. Veitskirebe an 
Miiblhanfen a./N., die urkundlich von 1380 an erbaut worden ift. Es dflrfte To 
keinem Zweifel mehr unterliegen, was Hoehftetter in feiner Schrift: Die Teek und 
ihre I'nigebung .S. Cif) andenfef, bei dem großen Hrnnde von Owen l.^s,") werde aneh 
die Kirche befchädigt und dann wiedcrhergertellt worden fein. Man darf hienaih 
namentlich die eigenthBmliehen awei Thiergeftalten (eidechfen- and draobenfonnig, 
aber mit menfehlieben Angeßcbtem) an den Strebepfeilern der Woftfeite nieht als 
roiiianifi lie Oebilde anfehen. Man erinnere Heb ntir an die Daehfpeier am l'lroer 
Miinlti 1- n. ». Ihre Kidi iiüing wird klar, wtnn man in der Mitte d<'s Uiebels hoch 
über ihnen die Geftalt der Junytrau Maria tindct, welche von einem Lanin» gelra- 
gen ZU werden reheint. Es ift die To maaehfaeh ansgcdrOckte Befiegung der (heid- 
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nifcljcn niidi liöIIiiVln n Miiclile diircli Cliriftiuii und leine Kirelie. Aueh finden fich 
ganz lif i iti lluiiireii ium n an einem der nicrk\vürdifC(Mi .Sänlenkapitäle. 

Eine Erneuerung der Kirche muß unter Herzog Ludwig lö80 ftattgcfuuden 
haben. Von ihr sengt ein Mher nn der Emporiiircbe angebrachter, jetzt bei der 
neuen Keßaaration befeitigter Stein mit diefer Jahreszahl. Ihr gehören wobl die 
Wappen an. welche auf den drei SeMnfiOeinen des Chorprewölbes crfcheinen. je 
zwei Felder de« württ. HerzogswappenR und dann nehen einander das Kirehheimer 
uud Owener Stadtwappen. Von ihr /.eugt das außen an einem Fenfter der Nord- 
feite Torkommende Steiometueichen unter den verfebnSrkelten Bnehftaben HS und 
der Zahl 80, welche den Forfeliern felion fo viel Kojifzcrlireehens vcrurfacht hahen, 
indem man llJ^O oder der^rleiehen lefen wollte, während die AVcL'lnlTunp des J.-ilir- 
hnnderts liej Zahlen des Iii. .hihi hundert« eine bekannte .Sache ilt. 1 liefe Erneuer- 
ung ftand otl'cnhar im Zulanunenhang mit der befonderen Aufmcrkiamkcit, welche 
jene Zeit, ßehtlieh inl^irirt von dem fBrIVlieben Leibarzt Or. Oswald Oabellchom 
(t IGIG), dem groüen wiirtt. Alterlhnm»- und Gerchithtsforfeher, und wohl aueh ^ 
von Martin C'rufius (f 1<>()7), den alten Criilj. ii des vaterliindiCehen Hodens zu- 
wandte. So wurden wahrlVheiulieh unter Herzog Friedrich (1593 — ItiüHJ die Grä- 
ber der Hokeuftaufen in L.orcli geöffnet. So denn fehon früher 1579 unter Herzog 
Ludwig die OraUege der Her söge von TeelE zu Owen. In diefer feilten nach 
älteren Naohriehten dreizehn Glieder der herzoglichen Familie begraben fein; es 
wurden aber nur vier Schädel und ein Sehwert, »nit f^erinpre Wahrzeichen," wie 
eine alte Inlehrift betagte, gefunden. Bei diefer Gelegenheit ift nun, aus der Form 
der grollen lateinifchen Bucbfcabcn wie aus dem Inhalt sn fchließen, die Infchrift 
entftanden, welche heute noch auf den abgefehrügten Seitenflächen einea gewaltigen, 
den AUnr der Harienkirche deckenden Steins zu fehen \tt und lautet: buIi hoc saxo 
illuftrilTimorum allcmannorum ducum et principum de teck <>lTa lecondita funt et 
fepulta (unter dielcni Stein find die Gebeine der erlanchteftcn aleniannircben Her- 
loge und Farften von Teck wieder hngefetat und begraben worden). Waa aber 
hat dann daa Wappen n bedeuten, daa in der Mitte diefea Steina graiB angehauen 
lull befindet, in dem gelehnten Schild die Teekifehcn Wecken, über dem Kübel" 
iieini ein Adlersknpf, am Hallo die Wecken wiederholend, auf dem Haupt eine 
Königskrone trageudii' Wir fehen folort, dali diefe Helnizier nicht die foult bei dem 
Teckifehen SeUld bekannte, der geweckte Braekenkopf iA, und mttflhn auf eine 
befondere Deutung fehlieHen. Diefe gibt nna die Kotis RBttelB bei HoehAetter 
(a. a. 0. S. 41): „Konrad und feine Söhne wurden n Owen begraben, auf ihrem 
Grab war ein großer auf vier Kolnmnen ruhender Stein mit dem Teckifehen Wap- 
pen, daraus fpringt eines Adlers Bruftbild mit aufgefetzter Krone hervor. Welcher 
Konrad aber hier gemeint fei und waa die Königakrone und der Adlenkopf fagen 
will, darüber belehrt uns der erwähnte Gabelkhover, der entweder hei jener Auf- 
deckung zngcgen war oder jedenfalls fiebere Kunde darüber hatte, indem er .ils 
Grabfehrift von Herzosr Knnrad III. in Owen angibt: a(nno) 1202 walpnrjris ohiit 
venerabilis doniiiiuh conradu» dux de tecke eleetus per |)rineipe8 de houeftate et 
ejus probitate in regem roroanoram, d. h. An Walpurgis (1. Mai) 1292 ftarb der ehr> 
würdige Herr Konrad Henog Ton Teck, der von den FBrften wegen felnea edlen 
und recht fi'hafTnen Wefens zum römifehen König erwählt war. Er weiß aueh noch 
aus einem allen Mill:ile in Owen i'llochftetter S. 41) die Xaehrieht anzurühren: l'nb 
anno obiit venerabilis douiiuus Conradu» dux de Teuke elatus in Kegoni 

2. Hai (2. Mai 1292 ftarb der chrvrtirdige Herr Konrad Honeog von Teck, snm 
König erliolicn). 
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01)W(»lil diefo zwei Nacliriclitcn im Jalircstaf? niciit panz fdiiimen, wird man 
docii kaum uiiihin künncn, die liii-r ei-wüluilc Tliatladie von der Walil dos üerzogs 
Konrad xnm romifeboi KSnig; ah gcrdiiehtliob begründet in irgend einer Art anxn- 
nebmen, wenngleieb fonft Iceinerlei Urkunde dftTon meldet, fondem nur belcannt i(t, d«£ 
Adolf von NalTaii in Frankfurt am 5. Mai 1292 zum Naclifolger den am lö. JtiH 
1291 vcrilorbencii Kinlnlfs; von Habsburg (Stäliii '.\ , 74 7!») frt'wiililt wurde. Das 
gelchildcrte Wappen trägt wenigftens alle Auzcicbeu deileu, dali es alt und echt itt 
an fleh, and es hat allen Anfchein, als wäre arrpränglicb an Stelle der jetzigen 
Umrebrift jene alte von Gabelkbover angegebene geftanden. 

Wegen der fonftigcn alten Denkmäler der Maricnkirebe fei auf Hocliftetter 
vcrvviefcn. Nur zweierlei ma;? noch bniii rkf werden: einmal die Iiifebrift über dem 
uralten SpüthicUeu Wappen (das an leinem Schild deutlich den Riemen zum Hal- 
ten defl'elben weist) an derfelben i^nle, an weleber das erwibnte l^einmetawiehen 
fidi findet, ,tFnnk Spott*, wird auf denfelben fieb beriehea, den die OA.-Berebr. 
(S. 245) „als Funken Spiith^ i:is3 and (S. 298) als Vmico Späth de .Snizbnrg 1885 
erwülint. So wie lo müdeu die Späth, deren Wappen hier und foiiTt in der Kirehc 
in ganz hervorragender Weife augebracht il't, hauptlüchlicb bei dem Wiederau! bau 
bedieiligt gewefen Mn, and dies ift am fo nabe liegender, da fie kars naeh 1378 
die nidit weit entfernte Salaborg als wQrtt. Lehen bekommen hatten and in Owen 
felbft 1383 begStart waren. Die Zeit des Funken Späth Itimnit wieder trefflieb zu 
unferer Annabmo Rber die Knirieliuiiir der jotzi^eii Kin lic. Der (irabfteiii des Her- 
zogs Konrad nmÖ entweder Ichon im Chor der alten roinauilcheu Kirehc an gleicher 
Statte gelegen fein, oder aber wSre wobl muglicb, daß er ans der Jakobskapclle, 
wobin die Sage die Teekifebe Grablege reriegt, ohne ibre Stitte zu beltimmcn — 
vielleicht war fie ein Theil der allen Kirehc — oder aus der Pctcrskirehc, in welcher 
jedenfalls auch Mitglieder der Familie ruhten, fpäter in die Marieukirehe erft über- 
tragen wurde. 

Noch itt zu erwibnen der SIteAe anter den anf dem Boden des Chores 
liegenden GrabArinen mit derlnfobrtA: anno domini millesimo tricentcfimn LXXXX 
(1300) obiit adelhaidiK de lielitenffeiii. Kr hat vier Wappen in zwei Keihen, 
rechts oln-n i t'iir den Herdiaiien das SpütlilVhc. iintiMi links einen anlV' richteten 
Efei, aUo von Kietheim oder Eielisburg (V;, unten rechts einen Flügel, wabrfchcin- 
lieb von Liebtenltein (bei Honan). Naeh den Regeln der Heraldik ift aber niebt 
das letztere Wappen das Namengebende, fondern das dem Befcbaucr links (heral- 
difeh rechts) riehendc in der ohern Hfilie. DieCes. ans einem ftchildeshaupt über 
einem Sclnii^^lialkeu frehildet. iit ilallellie mit dem der Herren von Liehteneek, Neid- 
liugen und Kandcek. Nur ilt hier wegen der Stellung des Schildes der Schräg- 
balken links, ftatt wie gewdbnlieb rechts, geführt Es ift hienaoh kein Zweifel, 
dafl diefe Adelheid dem wenig bekannten Qefehleeht derer von Liehtenftein bei Noid- 
linji^en von Geburt angeliörte, oder wenn fie verhciratbct war, als eine gcborne 
Späth in dafTelbe hineiugeheirathct hatte; letzteres wird mehr für ficli haben 
(vgl. unten XIV, 2). 

VII. Die Kirche an Wangen OA. Cannftatt 

ift remSge ihrer prächtigen Lage allgemein bekannt. W mi- r hekannt und er- 
f^rfeht ift ihre Gcfehielite. Es feheint, daß die vcrrdiiedenen .lahrliunderte an ihr 
helTern«! und ändernd (hätip: f;ewefen find. In dem den nntern Theil des Thurms 
bildenden Chor linden fi«'h noch zwei alte Konfolen mit ralracttenverzicrnng, wie 
fie im Uobergnngsfiil des 18. Jabrhandcrts manebfach vorkommt. 
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Aulicu an der Nordfoitc des Tiiurinn flclit eine Inlchrift iu Majuskeln, die 
eher auf die Zeit um 1500 xu wdleii rdieiueu: MICHAHEL EST PATKON 
(Michael ift der Scbntcbeillgr«)» darüber I. B. Ucber dem öfUiehen Cborfenftcr 
findet (Icli die /:ild lä'.L* mit wi itcron eigentltfimlichen Rctgahcn, und in diefe Zeit 
wird ntn'li der «»l»ere Tlnil des Thiirinos gehören, wo HIht rundltofri^cn Doppel- 
uffnungen gotliilcli Itilifirtes Aftwerk angebracht ift. Gleichzeitig wird auch diu In- 
fcbrift Eva BolÜDger (iu gewöhnlichen latetmfcheB tflmnlc^), die asf der äSdfoite 
der Anficnwand erfcheint, eiitftaudcii fein. Anderes wieder ftammt ans den l^item 
Jahrhunderten, wenn nicht ans neueflter Zeit. 

Eine I'oCoiiders nuiTullende Ktfclieiiiuii,:.' aber tindet fich an dem fchön pe- 
arlieitett'ii Taiifltcin, dm iiju-h der Iiifchril't ülier dem Steinnictzwappni des einen 
Seitcut'cldcs Iteffon waid vu(n) es:s}li:ii){:e(n), der bekaunte Sehwicgcrfohn des hc- 
rBhmten Hans Boblinger, 1495 gefertigt bat. Es kommt nemlieh hier auf einon 
sweiten Seitenfcld das ionnlicbe viofeldrigo Herzogswappen von WSrtteraberg vor 
und Inutet aiu-h die Infclirift: liortzn^ zno tp(e)k un(d) v(oii) wi(r)te(ni)ber(fr). Aber 
ganz dt'iitlieh l'tcht daliiiiler die Z.ilil 14'."I. l\> deutlich wie bei di r ei-ricrcn In- 
Ichrilt 14U5. Wie iit das wohl zureciit/.ulegen, wenn doeh erit i4'J0 Grat Kbcr- 
hard tarn Herzog erhoben warde? Ein dritter Wappeufchild mit einer Lilie iftdann 
noch angebracht Von der Infehrift war aber nnr das Ende ficlicr zu cntzitrcrn : — 
]tf;ir rcri vfdiil w.uiecoii 140.. Eipen ift zuletzt das, daß iVlbft das Zoiclien des 
Stefan Waid hier eine kleine Abweichung von i'eiocr Ibuitigcn GelUltung zeigt. 

(FortfcUung folgt.) 



Znfknunenkiliifte der Mitglieder und Freunde des WOrtterobergiTelieB 

AltertkitiiisTereliiB *). 

n;. .Taniiar 18Si). Vortrag von Obirliililiitllukar OlMrltinIiinraih Dr. v. Hcyd llb*r 
die IlandelsbfzichuDgcn der obcrfcbwäbifchcn ätädt« zu iulien utul Spanien. Wir fhiuen um 
nittbeilen m können, daß der Dniefc dea mit großem Boißill anfgcnommenca Vortrags In den 
yierteUaliTBhi>fu-n in Ausllrbt fteht. 

20. l\"bniar. 1. Vortraj? viiii Diakonus KIciiiiii in (Uirdinfron über zwi-i fürftlicli wirtcm- 
liei-gifchi- l$iiniii> ilter dos 15. Jalirliiindcrts, Albrecht (ionrg von .'<tuttt:art uml Ftter von Kobll■n^. 
Der gedii fTt ui- Vortrag wird bahl in iinfcrcr Zcitfebrift zur VtrolTt ntlirhiinff j^ilanircn. 2. Vor^ 
trag von l'rolViTor Dr. l'anlita üln'r einen Stuttgarter nraiilnml — llnniort-Hke mit Bildern von 
Prof. Ilüberlin. (Süll lür die GetVlIfcliat^, welche durch tlic iiebenawürdigc Gabe lUirlilicli 
eigetit wurde, verewigt werdea.) 



*) Der Vorfltsiende gibt aaeh anf diefem Wege bekannt, dalt die HiMledn' der ver- 
bBadeton württetabergifelien Vereine, fowie alle Prenndo der Sache, {nabefeadeie die AniTcharigen 
« der aatfaropoloidlldien üerollfcbafl, bvi ilon oln-n genannten ZuraninicukaafteB ftet»< \n1lkuainiflae 
Gift» ßad, Znt: je der lotste Mainstng Uch ^ilonats Abend« 7' t. Lokal: Hotel äiii>i-r. 
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r. HailUngen, Ehingen» Ow, Onf 6. t. Tttbingen n. A. 

Oefehinger Giltverkniif an i1a<< Klofter Kniebis. 
AelteAe, bisher onbckanntc rrktiiid«' .-ms «Icr Stadt Rotenburg a. M. 
(Xittlicilung au» dem Üüiichgan). 



Xdltili^ vir Hainriciis jiiiiirir de Halvinpon et uxor — qnod uns 
voluiitatc propria et <;(immnni coiifonru oiiiuinin licrcdum iioi'troruni 14 ninitcra filiginis 
et tritici — vcndidiuiiM nugulis aniiis pereipienda de bonis noHtris in Ezchelbran 
ntiB in parte inferiori ipfiav Tille, que bona eolit dictos Weilant et Araoldos dietns 
Brenner fmtribiui et eonrentni domns in Kniebis — pro 36 libris lial'enfi« 
nionctf. — Ad concionom — nobileiii vi rinn M;n<|njirduin tniliteni de Eliinppii, 
Uermannttin uubiicm de Owe, Joliniiiieiu dietam de Scbrunnc, H. niiiiii'truni de 
Boteoburg, 0. ffietam Hnoter bof^item ooftrum cirem ibidem ßdeijuflbros dedirous, — 
(die sn Botenbnrg leiften folleo) — pro petioione fratmm fepe dictomm fi^Io 
■obilia viris (de!) nictueiidi doiniiii noi'tri Ciotfridi, comitiB de Tnwingen, 
nee non fipillo patrni iioftri II. luilitis d e Ha I v i ii pen prefen» inOrnmentum roliorn- 
vinius. — Tertes vero rogati et vucati, qui buic veudicioui iuterfuerunt, fant bü: 
BnrcardoB plebanns In Ortingen, . . . plcbanna in Ezohelbrnn, H. nobilis deHal- 
vingen, Badegerus villicna de Eircbelbran, . . . dietns de Erlaeh, C dictos Horler 
de Rotenburg, C. dii tu- Aforelielt (v. Wurniliii-rin. Ylae judeiis, Bertoldus fal)er de 
Siilelien. Bnreardtis lacenlns in Snlelieii et alii. Datum et arfiiin in eivitate Roten- 
burg, in fette beati Ambrufii, Indictioiic XIllI. Mcule Aprilis, Anno iuearnttcionis 
domini M*. CG*. LXXXVi^ (Pcrgamcntorknnde mit anfafingenden beiden Siegeln in 
Stuttgart; ^tet im WirL Urk. Bock) 

Hier liciirkunden ihr freies (!i'i>liluoht als »noliilf« viri-, wi(> fich 
damals die Freien l'chriebvn*), gegcnleitig die £dlen: v. IlaiHingcn, H. v. Otv, 
der Ritter gewordene M. Ehingen und der nitflegelnde Pfalagraf.**) 

Sil' ki'nnzfirlinon damit ihren alten .\del und nnterfcheiden HcIi /nirlridi vi in den ihnen 
Naclilteiiemleii; de Seebron, de Erlkch u. 1'. w. Alto ganz naeh dem aUeii, von Freien in iliren 
(feiten in fürftliehen) Urknuden noeh bdbehaltenen Stile, in keiner anderen Ablkht, ale un 
ibren Herrenftand nach oben, wie ^-e^'m unten forf «filii eini L'clli'tid /.ii inarheii. 

U<iflichkeit:«lialber tituliren ialiere den (iiaten nueh nietui'nduui douiinum, iii<'lit als 
Lande»- oder Lchenalierm an Oefeladbn^nn, das vielmehr ihnen eigen geh<irtc. Wie dt nn die 
Ehingen 1402 Kirche, Leute tind ' • Vogfei .an l'eltenli.niifen traben, die Ilailßngen vor 1171 an 
die Herrn v. Gttltlingen verkaiifteii, die Ow aber erlt li)12 Olierölrliellininn gegen ilie Bnrg 8terne< k 
an Wnrtfend(erg vertaulehten ((J.\. Itefchr. V. Herrenberg). Darum hatte der Orat" über frag- 
lichen N'erkant' aiieh gar nicht an erkennen, nnd nnr auf Bitten der Kniebil«r Kloftetbrilder 
iicgeite er tlir diele. 



*) Z. II. der Freie lleringer v. Kntringen: 1233 und 124."> ,liber-, l'Jät» und 12«8 .nobilis", 
die Freien v. Waldeck: 12.VJ, Albert nnd Volniar rnobilca", 1272 Albert „advoeatns* nntcr dem 
.Siegel reine; patriicli-i Alberti .liberi', l-'St die Witwe «leres .liberi" v. W. 1985 nnd 1S88 
Volmar .nobiUa". Urk. bei Sehuid, tieJ'cb. <l. Cr. v. Hohenberg ö42 und 5t)& 

**t 8o «KobUis vfar" Albertus eomcs de Hulicnbcrg, der Schwager des Kaifers Rudolf 
nnd I.dndrie]iter in SebwiAiso, in kairerl. and grüfl. Urkumlen von 1388^ 9», 97. (Moa. Hohenh.) 
Bios „RndolAis nabllls de Habsbnrg" diefer ßraf in der Urk. 12ft8 bei Nengart C. D. IK m 

«ruittanb Vienellahnhafto ISSOi. 6 
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Für ilen .Nobili» Ueinr. jun.*' aber teugte mnttflhft ,IL (Hugo?) Nobilit' de Ualvingen 
und flegelt« der Oheln B. dlefer «Is .MOes*, neben weteh gefeblteter RltterwBrde Jener Gebnrti» 
titel febon iVlton im hr .■»'if^^'tführt wurde. — Ein pDominus" Kraft v. llalviiiKon, zweien (Prcieo) 
J^ringcn vuraui'tehend, erfcheint aueh 1844 als Zeuge ftlr den Uittcr C. v. Weitingea bei 
einea Veriumf« in da« Kl Kidebi« (Roheni. A. Y. lUttli. 18T4/7S 8. 70 (Mg. in Stnttg.) Ihre 
noeli freie Stammhcrrfeliart war Hoilflngen bei Rotenburg. F:itiiilirni;lte<ler crheiratt-tcn die 
Freiberrlebnft Entringen — aus weleber Burg Manittard y. Ii. 12»4 den Grafen Fr. v. Zoliem 
warf — and hatten Leben n. a. ancb in der GrafTehaft Tübingen. Ab Letitar ftarb Wendel 
-J587 m IlMifingen. 

1)ic (Vcir Stiiiiiiiiliiiif^ llliiilijrii niiil \icle» andere bei Nif(Ji'ni-Au hatten: 1291 f ISOO 
nHcrr" ,vir nubilis" \S\riiliir v. l.hiiigen, i;)47 „Herr* Conrad v. E. ntit Sohn u, 1'. w. ^(Jefcii. 
d. Or. V. Hohenberg 514— 17.) Das berflliHite Oefehleebt erloJSeh nm IGOQ. 

VkAht iliii Naclibai-Hiirt:, Stadt, iiiul — Iiis IWK) — I'reihcrrfebalk Ow (Obern- An; fiche 
Freilicrrntal'cheitbucli von 1877, tiOl— 7 nnd Zti'chr. Germania v. Ib71, 168 — 67 mit dem Nachtrag 
1876. Nachgewiofen lind allda: die .Frrien' Hefairieh Owe 1061—89, QerboH nnd Wener 
Brüder 10!).'), Wolf und Albert \l-'< .17, Schirmvogt llerniaiin um llfi'), Miniielanfcer Hartman 
1170, t vor 122U, «Dumiuns' Hcrntann 1245, f 12ül und „Dominua" Uertold 1251— 73, GroUvater 
tmd Vater der „Nobilee" Albert Heman und Volkart. Letxtere Hinf fUfteo naeh Be1>enbanfen 
lind zwar .Mbrerlif 127.'> — TiSf) fchDii als ^Miles", wahrend zugleicli di-r juntcere Volkert beidemal 
aiü aNobilia", bia aueh er llcli 1291 „Uittcr* rühmen Iconntc. Dabei verfügen iie ganz frei, wie 
alle V. Ow, nur 1391 aber uitTerineertes Lehen mit Confene. (Hone, Ztfehr. III nnd IV.) Die 
Naelikoinmen - mit ei;,'em n Lehenmannen , Vogteien, Sfadtrecht und dem Itlutbanne, aritBoden 
als „Edle**, .Herren*, .Juulier* und noch 1410—20 Vater und Sohn Albrerht «Fry*. 

Möebtm nnn Mmliehe weitere Beitrüge zur Oefchiehte des fchwlbifelien Adels ge- 
faromelt werden, wie es von dem Freiherm O. Scbeok zu Schweinsberg filr Ileffen (Ztfehr. II, 
IHGit) gefchehen idL Urkunden werden dann beHAtigen, «daA die fieteheritter neiiJt de« eiaft 
fo sahlreifiben Uradel, den Freien entftannien**) und eiHMilb «daB tmk fiift atte üu« Lehen eiaft 
freteigene ZugehOrden Ihrer Freiherr fchafteu waren*, die dnreh allerlei Dmdc terQtHttect wnrdem. 

•Sil erfrheinen z. 11. vr)n den noeli bliihendeD tiefehlechtern als ..Liberi* : liie v. WfHI- 
warth 113ti— 47 und 1239; i'piiter als „Nobile» und Domini*: t. Freiberg 1237, von Sternenfeis 
1251-67, V. Speth 1976-78 nrit Vafallen, 1282-88, t. ORtUngen 1S86 (Men. Hobenby); ala 
.Illnftre""!* : v. Bodman 12-Jl — 'i?) mit Vafallen; nh ..Domini" mit freien Stammgfltprn : v. Ber- 
licliingen 1244—97 ^(Jcfeli. des Uitters UüU 5.'i8— til), v. Neiperg 124t>— &1, v. Uornftein 1249— 02., 
V. BOddin 1290 (Mon. Ilolienb. nnd ihre Denkfehrift); mit Vogtreeht und firelen Gtttem: Enz- 
berg 1276, V. Ktfnigsepr'^' 12S0. v. Criiniiin'rt ii l-i.«*?, v. KeiiVhach, v. Hnlz: mit eipein ni .miniftcr" 
nnd ein Ueiterflegel flkluend: v. I humb-.Neuburg 12Ua u. f. w. (Frh. Ii. v. Schreckeufleiii, Iteicksr. 
I 847-&a 404 n. 8 n. Stilin II 584-97. 

Waehendor£ 

Hana Carl Freiherr Ow. 



*) Wie entfchieden die viel niißhandrltcn „Wal lv fi^xte* nnd .Stadelherren* v. Waldeek, 
f|)."itiT auch 'rrnrhi'eßen ;v. Aitl)iirg), welche aul drni llrline ihr alte» waldi-cker Kren/, (neben 
diu t;t kt eii/ten altlinrger (Y,i Hk Ih h i'r im .Schilde ln'ilir!iii lti ;i und erlt 1417 ihre Freilicrrl'eliaft 
W. an Kaden, die \'ogteien m Dachte) an Wurteuberg verkauften, dem He 1344 das Ücffnungs- 
reeht auf der freien Stammbnrg hatten einrlanien mlÜRn. Sattler I, 16L 
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Uirtorilcher Yereiu lür (Uib Württembergirche Iraiikeu. 



Kftlfer Karls Y. Aafentlialt In Hall Im Deienber 1546*); 

Im Jahr 1522 begehrte der Rath so Schw. Hall an Herrn Johann Ifemann, 
der damals Stadirens halber zu Heidelberg lu*h nufhiclt, er i'nllc ein tnuglieli Siib» 
jortiuii nuserfelien , wolcbes man in <V\f i rh ili^'tc l'redijrerrtelle ü t/.t ii küniitc. Der 
eiiiptalil Ibgleicli den damals in llt'idcllxrg ddiirrnden Brenz als einen Mann, der 
feine^leicheu weder im l'rcdigcu uueli andern Qualitäten haben würde. Am 
& Seplemher, am Tag Marli Gebart, hielt dieTer dann feine erfte Predigt, und aia 
man ihn, den Dreiundzwanzig^abiigeD, fSr tüchtig befanden liatte, braclite er oh — 
freilieh iiidif ohne Widerl'tand — znerft in der Stadt und dann Iiis micli im 

Landgebiet derlelben dureh feine mit tieleheidenheit geparte Fettigkeit und (ie- 
wandtbeit dahin, daß „das Liclit der evangelifehen Wahrheit hier hell m Adieiueii 
anfieng**; d. b. er fetite im Gebiet der Reicbaftadt Hall die Reformation doreh. 
Wie Brenz zu den bedeuten ilft n der Reformatoren zu zählen ift, wie er über Deutfcli- 
laiids Grenzen liinaus großes Anfolieii genoß, fo daß er z. H. einen ehronvitlliMi I'iif 
nach England erhielt, fo war er zu jeuer Zeit natürlich iiieht Idoti die llauptzii rdi- 
der kleinen ReichslUdt Hall, fondern auch der Lenker derfelben in geiftlichen Dingen, 
indem der Rath ihm gans ergeben war. Es war fein Werk, da£ Hall ficb jtnr 
Augsbur^^ehen Konfefllon bekannte; nielit gatr/. fieher ift, wie weit Brenz dafür 
otlcr dagegen war, daß die Stadt - 1;').]« - auch dem SelimalkaldiiVhcn Ikimi Itoi- 
tnt (Hartm. Jäg. II, 77 ff.). Demfelbeu gehörte fie noch an, als der Kaifer im Früh- 
jahr 154G gegen die TerbBndeten proteftantifehen Stände rOltete und nach deren 
gans verfehlter KriegAbrnng nnd erfolgter Anflöftang ihre« Heeres (im November 
bei Giengen OA. Heidenheim) fieli an die Unterwerfung der olierdcutrcben Buudes- 
gliedcr machte. Ob und welches Konfin;;ent die Stadt dem Biiiido {reftellt, wie 
weit He ihn mit Geld untcrftützt habe, il't aus dcu vorliegeudca Quellen niebt mehr 
so erfeben. Jedenfalls aber, fobald der Landgraf Philipp von Heffea, von deffen 
Leuten an die 80000 an Fnü and sn Rofl Anfangs Dezember ans der Umgegend 
Adls abzogen, „ein Weiten gegeben", febickte — am 2. Dezember**) — der Magiftrat 
daen Abgefandten zu Kaif. M^ltät, bcziehnngsweife an deifen Kath Johann Naves 



*) Qa eilen; Das «Anflrartiiiigfbaeb* an* dem Archiv der Stadt Hall (KvrtM Bo- 

fclircibung der bei ankniifft Kiiydor, Cliiir-Fürücn , CralTrn uml Herrn, aiuli dorcr rcfp. Poniif- 
laricn otc. befdiehener Auf'wartungeo un«l Vurehrungenj, angelegt und auf Urund damals noch 
vorhaiidener AktenftOeke, fo gnt wie nAglieh, ritekwirta erglnit tob Rathafekretir Johann David 
Hafpd, 172 t. ManiilVr. Ferner tint' von fincin .T'ili. .lac. Sc linier, Biilger und ISiicker zu 
Uall, feit 1771 nitiUergt-fchriebene Chronik der Stadl liall, wulclio Uerolt benOtit uml auf Urund 
andrer frfiberer AvftetdinangeD fortist bis rar Zelt des VerfelTen. — HanuCnr. Beriebtlfrt und 

ergiinzt wurde das von den luidcti dironiken gc-jebene diiroli ..Johann Bren/.' von .lul. Ilart- 
luaan und Karl Jäger; II. Üd. Hamburg lb42 und befondors durch „De* Vfgiius van Zivichfiu 
Tkgebueh dee SehmaniaUirehen DoDankriege" heramgegebeB vnd erlintert von Aagaft v. DmiTeli 
MflnebeD, 1877. 

**) Wenn die Ualler handlchriftlichon Ucberliefuruugeii, die aber, wie es leheint, auf 
Eine Qndle rarflekireiren, den kaiferlidien Beflieh in den Dexember 1547 fetsen, fo fdielnt daraae 

bervorzuarehen, d.iü nichrfaeli d.i/.iimal nicht Ido-», wie IhnfTel -JR!! vmi der IciyeriCrlien Kanalel 
tannimro, Weihnachten, fondern fchon daa Adventaielt als Jahreftanfang betraehtet wurde. 
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nach DiukelBbSbl, in der Perfon eine« aus Nürnberg ein^cwandorton und in der 
Stadt Hür{,'er gcwordoiion Mninii K. Xmmhmis Lodiingi-r. und zwur vUc die Studt d r/n 
sinfgclordert wonlen. Dellen 1i;i1k', orzäldt Lochinper, die Kail". Miijel'täl „ein Inlidi 
gefallen empfangen, daß do alsbald m gnaden ufgcnommen leieu.'' (Druffel, >S. 219). 
Naeh des Viglius Tagboch i(t (Icher, dafi am 4. Dexember die angebotene Unter- 
werfung Halls unter den kaircriiclien Hätlicn bcfproclicn wurde. Wenn alfo eine 
andere Angabe (f. ebendrif.; dicfcliic erft orfol<;i'ii lüfiit ilkI) einer nni Alteiid des 
G. Dezember gcrcliebcnen Auflordennig dureb einen kailVrlielen 'l'ronipeter, lo mag 
man dies fo eiklSren, daß def Trompeter, gedeckt durch eine Abtbeilang Reiter, 
Yon einem Kommandirenden bei der Vorbat gefchiclct war, der von liocbingers 
Sendung und deren Erfolg niclits wußte oderfonftavf eigene Fauft bandeltr. Xaeli- 
doni die LandgriiHitlHii am 2. Dezember abge/ogon wäret«, erfcbien wulil aiiiti. »ine 
AbtbeiluDg der kail'eriieheu \ orbut vur Hall, die Eiulab erbielt. Den Zuiauiuiciibang 
mit don Hauptquartier darf man ßtk in jener Zeit niebt fo eng vorfidlen. — 
Was die Bedingungen betrifft, unter denen der Kaifer Halls Unterwerftang annahm, 
fo findet wobl auf diefe .Stadt aueb Anwendung, wat einer der zcitgcnofllfchcn 
ChroniCten des Si bmalkaldilVlien Kriegs. Hans .laknb Fugger, von Hailjjrun, Wimpfen 
und andern qtleckeu'' fcbreibt (Drutfel 230 f.): „buben Heb all auf gnad und ungnad 
gebm und febweren mieffim, der pandnas an renaneiren, brief beraoa geben, nun 
mer in ewig zeit keine zu machen, noch wider J. H. und dcrfelben erbland an 
Ihnn, noch ficb au derfelbcn veinden zu fchlagen, wie dmn auder geftalt norli nie- 
niants anfgenommen worden, noeb binfiiro nit wirilet." ^^ eilcr die Straffumme wurde 
foglcicb feftgefetzt nocb über die kireblielien VerhältuilVe etwas bcl'tinimt. Am 

13. Desonbar fidnrelbt Brenz: „'O aCroaepetTup reeepit Halam in gratiam; de confer- 
vandii priTilegiia et de reliinone ne yfü qnidem" (die Hi^jefltät nahm Hall zu Onaden 
an; aber von Erhaltung der Privilegien und über die religiöfen Verbiiltniflc kein 
Wort). Der Kaifer wulltc di-n Srbein vcrnicidcn. als f'iilire er einen Heligionskrieg; 
wie er einerfeits iicniübt war, jede Einwirkung ilc» ihn begleitenden päbitlicben 
Kontioa fem zu halten, andererfeits zwar den KurfBrften Jobann Friedrieb ron 
Saebfen zum Hanptgegncr, dagegen dclTen Vetter und Beltgionamwandten, Herzog 
Moritz, znm Manptverbitndeten hatte, fo ließ er die kircblieben Verhältnifle vorder- 
band noeb in der Scbwebe; niebt als Xcneror in religiöfen Dingen, fondern als 
Empörer wider den Kaifer folltcn <lic .Sebnuilkaidilebeu liundcKglicder mit ibm ver- 
feindet fein. 

Karl V. war Freitag, den 3. Ocxembcr, von Dinkelsbühl nach Rotbenbnrg a/T. 
gekommen, von wo er Heb, obwohl feit dem 12. etwas an der Gicht leidend, am 

14. naeb Kirebl>erg a J. begab. Vor ihm ber zog mit fpanilVIien Trupiii'n der Herzog 
von Alba, der fcbon am 13. von Kotbenburg uufgebrocbeu war. \\auu diel'er Hall 
erreicht, ob vor dem Kaifer oder erft mit demfelben, ift nicht mdir genan za er^ 
mittein; das Haller „Aafnahmeboeb" fiigt eben- „bald nach Lociä", d. b. bald naeb 

dem 13. Daß aber felion vor Ankunft des Kallers Truppen in der Stadt lagen, 
gellt ans einer im Auriialiinrltiicb aufgezcicliueteu ticlchichte, die wir fpSter nach- 
crzäblen werden, deiitlirh hervor. 

Der liatb batte bei 1(K) liaueru an den llüllileben Landriegel oder die Heeg 
bei Wolpertsbaufen und lishofen gefandt unter Führung des Bernhard Nadicr von 
Hall; diefellien hatten den Auftrag, niemand vor des Kaifers Anknnft herein zn ialTcn; 

denn man batte gehSrt, daß die Spatiier in der Tnigegcnd von Kotbenburg und 
Kirebl)erg niebt eben fein gebanst liaben. In einem Brief viui hren/. ift erwäbnt, 
die Sebweinc eines lliindleis bai>en unterwegs mehr als 2U todle Kinder aul{;et reifen. — 
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Allein „es war alles fu gar rerg^bens und nmfonft, hericlitot das Aiifn.ilimcbtich, 
dali die vorfraliendcn l'artoioii iiiclit nur niif Macht iiiid Gew.ilt duifli horiilirto 
Heeg in das Ilallilche Land eingc<lriii)^'eu, rundem audi, als die liauern dn« ilalen- 
panier nnfgeworfeD und snr Flnelit gegriffen, fechs derfelbigen fammt dem Ilanpt- 
nann Bernhard Nadicr erftoehen worden find." Freilich aneh ein naives Unter- 
fimgen, durch 100 Bauern der kaircriiclieii Vorlnit Halt ^'clnctcn wollen! 

Donnersta^% den 1<). DczonilKT. Iirac li (U>r K lilVr vun Kircliborg, WO er im 
Schloh tibernHclitet, auf und gicng bei dem >Sui^' ^KretVtelbacli' (hcutzatage Weiler 
Krüfl'elbacli) Uber die Bttfaler, während eiu audercr Theü der Heranziehenden bei 
Qeifflingen (etwa 1 Stunde weiter unten, da wo die Bfihler in den Kocher mfindet) 
herüberkam. Der Kath trug Karl bt'i feinem Eln/.np ein früldenes Trinkgefcbirr 
fammt ellleli KKIO Slück (ioldcs entirr^'m ; diu Fiilvf.ill, den die Herrn thun wollten, 
nahm S. M. iiielit au; der Stadt wurde Ciuade y.ii Tlieil; ob iluieu aber noch eine 
Strafe auferlegt werde, darüber wurde niclils gelugt. In einem Brief vom 30. Des. 
(Omffel 289) heißt es: Hall folvit 50 milta florenorom, intra duos menfes mrCn 
totidcni folntura; darnaeli alfo hätte die Stadt /.iinüelift ')O(HH) H. und innerhalb 
zweier .Monate noehmals die f^leieln' Summe lic/alden loUen. Die Hallcr (Quellen 
gelieu jedoch, autter ilDüO H. Verj)Heguiigsgeld»'r liir die Truppen, iJOtjOO fl. an. 
Ohne Zweifel kam es xnr zweiten Zahlung nicht, als der Kaifer abgezogen war; 
jene Summe ergab fleh wohl, indem man «nr erften Rate von 50000 fl. noch die 
dem Kaifer beim Kinxug überreichten etlich lOCO StRck Goldes rechnete. — Seine 
Wohnnufr nalmi der KailVr di-m Mifirlied des innern Ratlies, ]'hili|)p Biifehler, 
wohl einem Sohn des bekannten Städteuieil'tcrä Hermann HiitVhler, delTeu Haas das 
heutige ßeetx-Pflügcrfchc über dem Gailhof zum Adler gewcfen fein foll. 

Ergieng es fo dem Rath der Stadt und der Stadt telbft noch siemlieh 
glimpflich, fo traf dagegen den I/;iter der gciltlichen Dinge in der Stadt, Johann 
Hrenz, die Ankunft des Kaifers um fo hiirtiT. Sdien wir, wie er felbft fieli darüber 
in einem l>riet'e an Major in WittenlKrir iiiilv rt. I)< r KuilVr, fchreibl er (f. Hartmann 
und Jäger, die II. S. 1.'»!^ fl'. den urrprünglieb laicin. liriet in deutfcber Ueberfetaung 
gehen), kam gnädig zu uns, und weil mein Haus, fowie die Häufer der ttbrigen 
Diener, nach dem Herkoromen, von der Beherbergung der Soldaten frei waren, fo 
glaubten wir, nnferc Sachen und Seliriffcn werden nirgends ficliercr fein als in 
unfern eigenen Ifiiiifern. Dalier halien niicli andere Leute manelie ihrer Habfeligkeiten 
bei uns niedergelegt. Allein gleich beim Ein/.ugc di» Kaifers drangen einige Trabanten 
in nnfere QalTe (Brenz foll im beutigen Dekanathans gewohnt haben, fo daß die Pfiirr- 
gafl*« im S&dcn der Michaciskirehe gemeint wäre) und brac hen überall die Thüren 
auf, wo man fie ihnen nielit öfTnete. leli war jedocli iiielil /.u H.iin'e. Als ich nach 
Hanfe kam, fall ieli. dah gerade die 'l'iali;iiiti n mit Händen und Fülieii, Ja Helle- 
barten gegen die Tliiire meines Hanfes itiebeu. Einer von ihueu, der mich für 
den Befitaer des Haufes hielt, fetzte mir die Hellebarte auf die Bruft nnd drohte 
mich zu dun-libnhren, wenn ich nicht fogleich rdTne. Ich öfbete daher, und 
fie folgten mir, ich weiR nielit, wie viele. Ich fetzte ihnen zu elVen nnd zu trinken 
vor, wa.s ich hatte. Indeflen w.irt irli meine Hriefe inul Schriften in die mit SehlöiTern 
verfebeuen Pulte. Als aber nun die Trabanten auttengen zu lännen, Icbiektc ich 
die Meinigen aus dem Hanfe und folgte ihnen bald nach, indem ich das Haus mit 
allen Geräthfcliaften den Trabanten überließ. Tags darauf kam ein fpanifcher Bi- 
fehof mit feinem Gefolge und feinen Kfeln. jagte die Trabanten hinaus nnd nahm 
fellift Uefilz von meinem Haiife, nnd ieh durfte mein Haus nicht mehr Itetreten. 
Der Uifchof machte fich nun über meine Bibliothek her, lieli die Sehrcibpultc auf- 
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lirn lion und fing an alle Papiere und Briefe, von denen er einige auf don Roden 
wart', za durcbfachen. Unter dielen fand er aacii cini^^e von Freunden au mich, 
aaoh die Konsepte doiger von mir über den gegeowärtigen Krieg gefdirlelMimi 
Briefe, die mich in die größte Gefahr brachten, «afierdera einige Predigten Iber 
dioron Krieg: daß nemlich die Vertlieidigung niclit ungereeht and keine Verletzung 
des (Jlaulieiis fei; denn wir l<önntcii fonft C«ott in diefeni Kriegszug nicht um Hilfe 
anrufen, was ich der Uemeiude auticinander fetzen niulite. Die Sache wurde au 
den Kaifer gebroobt, and sirar, wie es fo an gelum pflegt, entfidit und Tergrdiert 
Die Oefahr nStbigte mich, zaerft Sehlopfwinlcel in der Stadt aoftahehen. (Naeb 
fonftigen Xaehrichteu hielt lieh Brenz etliclie Tage auf einem hohen Thurm — alfo 
wolil dem JnlVplmthurm — ver1)i>rgcn). Da al)or der Rath mich nicht fcbüt/.en 
Ilounte, fo drangen meine Freunde in mich, die btadt zu vcrlall'eu, um mir und ihnen 
ans der Noth ra helfen. Denn fo weit war ee gekommen, dai fieb aneb die Bürger 
meinetwegen Arehten mnfllen, und mir nnd meiner Familie in der gnmen Stadt Icein 
anderer Sehlupfwinkel blieb als ein fehr engw Ranm. Da habe ich erfaliren wn» 
es licitie: ^Du haft meine Bekannten ferne gemacht von mir." In einem Brief an 
leinen Freuud ^iichael Gräter, den erften protelt. Pfarrer an St. Katliariua, vom 28. 
Deiember, erkennt er swar die Freandlichkeit des Batba, der ihm gefchrieben hatte, 
freudig an, will fich auch defiwegen gegen die Rückkehr nidit fbrauben, kann aber 
nicht umhin zu erklären, an fich hahe er keine greie Luft zuriiekzukommen, befonders 
da man ihn auf folche Weife v«ij;igt, ihn, .,dcr in Hall 24 Jahre das Kvangclium 
Chriiti mit der Uilfc Gottes und mit nicht gcriugeni Fleiii gepredigt und um der 
- BBrger ron Hall willen fo viele und fo ehrenTolie Bemiongen aoagefehlagen habe." 
Wenn er ebendafelbft von der „UnTorfchümtheit, Rnhmredi|^t nnd Prahlerei der 
Gottlofen fprlcht, die das Evangelium Ohrifti verachten." fo ift damit wohl auf eine 
am Alten hängende oder gegen da.« Neue, wie überhaupt gegen Keligion gleich- 
gütige Gegenpartei hiugcwieleu, die vor den Folgen der Thcihiahme am Öchmalkal- 
difdien Krieg gewarnt haben mochte. Ein von Migor an Brenz gefcbiektea Bfidi- 
lein mit dem Titel „dedaratio Caroli ad Banrnt", das in die HSnde der Eddlente 
und Anderer in der Nachharfchaft gerieth, die der Stadt nicht gut waren, und von 
dielen zur Anfcliwärzung derfelbcn henützt wurde, hatte Hall felblt heinahe eine 
härtere Üchaudlung zugezogen, wenn der liath nicht hätte betheucrn können, dali 
er von der ganzen Sache gar niehta gewallt habe; dafl er felbft einen bedentenden 
Fehler gemacht, indem er heim Nahen den Gewitters die Briefe der Freunde, denen, 
z. B. dem damals noch in Nilrnl)crg wirkenden Ofiander, ihr Auflinden ernrtliche 
Xa< lirt<'llungen zuzog, und die eigenen Predigten nicht belVer in Sidierheit brachte 
oder vernichtete, fühlte Brenz fclbft; aber er cntfcbuldigt l'ich gegen Major: „Ich 
dachte nicht, daB es in meinem Haufe Geüüir halten Itönnte, da es keine 
Soldaten beherbergen durfte. Und ich hebe dergleichen Dinge anf wie einen 
Schatz." — Nun , hören wir. wie iVhwere Folgen diefe UnterlalTung filr ihn hatte. 
„Ich verließ die .*>;tadt, frlin ihi er weiter :in Major, am Tlunnasabend und lieb mein 
Weib (feit war Brenz inii Herrn Johann Wctzcis des iuncru liuthä hiutcrlaflener 
Frau Wittib, einer geborenen Gräterin, verheiratet) und meine 6 Kinder mit aller 
meiner Habe, die ich fchon Hir verloren achtete, surSck. Ich hatte aber fremde 
Kleider a>i. und zwar mehr IVlimutzige Luniiien als ordentliche Kleider, irrte die 
ganze Nacht auf den Feldern nnilK-r, nur mit Einem Hcjsrlciter und kaum gegen 
die heftige Külte gcfchützt. Diele» lierumirrcn war mir bitterer alü der Tod. Bald 
war CS der Gedanke an die Gefahren der Mduigen, bald der an die meiner Freunde 
nnd an die Noth, die ihnen die bei mir vorgefrmdenen Briefe verarlÜMhen könnten. 
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iMld der an Konfiskation meine« zwar nirlit großen, docli immer auf einige Zeit 
znin Untorlialt ineintT Faniilio hinreiclicnflon Vermögens, (l»'r mich (|iiiil{e. Würdo 
mein Vermögen ein^jczogeu, Tu wuüte ich wohl, in welehes Klend das meine Familie 
ftSfiea mlBte. As£erdMi fonUte ich beforgen, den Spaniern in die Hände zu fallen, 
die in der Xaebberfcbaft und avf den Feldern, dnreh die ieb gehen inaflte, bemm- 

lagen." „0 Himmel nnd Erde! heißt es fpäter, was find das für Zeiten, 

und was wird noeh über die VVelt ergehen! Dorli iiiidi-rt der KjiHer die Ijiligion 
Docli nicht in den zu Gnaden augeuommencu .Städten, thut auch den Kireiiendieneru 
nlcbto m Ldd, and aoeb ieb wäre niebt in diefe Gefabr gelcommen, wenn nicht 
mnne gewiA febr mlifigen Predigten nnd meine Oebete nm Sieg für die UnArigen 
mir Gefahr bereitet hätten. Denn wir haben öfters die Formel gebraucht, die 
Dr. l'nmeranus oder, wenn ich nicht irre, Philipjxis vorgefchrielion hat." Wo Brenz 
Zuflucht fand, weiß man beute nicht mehr und wußten damals nur feine näcbften 
IWande nnd der Batb in Hall; an Mi^or fehriob «r: 6—7 Mdlen weit von der 
Stadt entfernt in einem SeblnpfWinkel anter freiem Himmel. „Wohin ieb fehe, roft 
er lOmSeblnB ans, überall ift die Fackel den Kriegs, und alles il\ kaiferlicli. Darum, 
wenn es kein Land mehr gibt, das mich aufnehmen kann, fo bitte ich den Herrn, 
daß er mich in den Himmel aofuebme." — Doch kehrte er, wie es fcheiut, für dies- 
mal bald imdi dei Kaifere Absag wieder sarBdL, ebne weiter beliftigt la wwden. 
Fir immer ans Hall Hieben moAe er erft 1548, all er fieb gegen dai Angahnrger 
Interim erklärte; nur die eigene Geiftesgegenwart nnd zuvor die eben jenes Philipp 
nnfehlcr, bei dem der Kaifer diesmal wohnte, rettete ihn in jenem Jahr vor 6e> 
faugeufcbaft. . 

El Ul erfireolieb ta Teben, wie gerade die Bellen der Stadt aneb in der 
Noth ihr MSglidißes fRr Brenz tbaten, und zu fehr verübeln darf mang der B8iger> 

fchaft nicht, wenn fie den, der eben einmal für den n:inpturliel»er des mißlichen 
V^erhältnilTcs zum Kaifer galt, für den Aii^^enbück lieber entfernt wifli'u wollte. 
Trotzdem daß die Stadt „zu Gnaden angenomnicn war", gabs doch zu tragen genug. 

Ungefähr 20000 Mann zogen mit dem Kaifer heran, zn Koß und zu Fuß, 
nebft vielem GefebBts, nnd blieben bei 8 Tagen im Gebiet Halle. Es war die Stadt 

felbft fammt den Vorftädten, aueh dorofelben ganze Landfchaft, alle Flecken, Dörfer 
und Weiler üliernienjrft nn<i überlegt; das Kriegsvolk, das fammtlich nach der Saus 
und der Völle lebte, bedeckte und hefcbwerte das I.and. Großer Kälten halber, die 
berrfciitc, waren fclbd in den Straßen der Stadt hin und wieder Feaer angczUudct, 
an denen die Soldaten lagerten, nm fieb an wSrmen. Dankbar ttbrigena wkennts 
die Obronik aa, daÜ trotl allen fonfligen Ungenmchs und aller lielVhwernis die 
, Soldaten doch mit Pener and Brand keinen Schaden gethaa haben, ohne das, fo 

verwahrloft wurde. 

Zu allem übrigen Schaden kam ins Heer noch eine große, fchnclle Pcltilcnz, 
eine gcfebwinde heilige Krankheit, der Schelm genannt, an der fehnell mehrere 100, 
ja inner MonatofriA 600 Mann ftarben. Etwa 20U Kranke blieben nach Abzug des 
übrigen Heeres noch bis tun I.icbtnieß zurück; als die iheilweife geflüchteten Land- 
bewohner wieder in ihre llaul'er k.unen, fanden fie in den Scheunen und foid"tigen 
Kanmen allenthalben Todtc, die fie dann hinter Hecken und Zäunen verfeharrten, 
am die Kirebbofe nicht zn vernnreinigen. — In der Stadt hatte man außer dem 
Hofpital, delTen gewöhnliche Infaßen grußenthcils auch der Seuche zum Opfer fielen, 
noch Vogelmanns Haus neben dem Gerichtahaus, das fug. Antenrirtlis Hans in der 
Sporergaffen, das Saalhaus und das Haus auf der Bleich zur Krankenpflege ver- 
ordnet. Zu der kranken rcrfonen Pfleg haben die Burger nicht allein die Heften 
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(Iiirjiclien ndn- darlioliPii , foiidcni niicli allt» Knoclifo, Mä^^'l?, Apotliekon, Speis und 
Trank, alle Xotlulnril ramiiit .illfii aiit^rfwaiHlteii L nkortt-ti. :iiis<,'oiioiiiinpii die Acr/t; 
denn die Ililpunicr ihn- beromlorii, tiyeiieii Medicos bei luii hatten. — Trotz dieler 
Vorkehrungen fand man auch in der Stadt Todte auf den Straten neben den 
Feuern. Die Geftorbencn wurden in 7 rinilu-n eingefelnirrt bei der Nikolaikirelie; 
diefelbo ftand anßcrhalli der Stadl im in'ndlii licii Tlicil (1( •^ jff/i^en obern Kircbliufs, 
während die p-w<i1inli<'licii rx-^rriiliiiisitättcn dainal.s iuuerbalb der »;>tadt bei der 
Sc Micbneliii- und der St. Katharinen Kirche waren. — 

Der Herzog von Allta zog fchon am 18. Dexember gen Odiringen weiter. 
UnterhaUnng ohne weitere Bebftong der Stadt boten dann die am 20. angeliommenen 
.'tOO — 600 neapoütanifelien Soldaten zu l*ferd. eitel KQraflierr, mit gell)cni und 
braunem Sanimt bekleidet, felir Icliön lioransp;»'rtri»hen nnd pozierl, IJob nnd Heiter 
mit langen Federu gcrciunückt; dergleiebcn febüncr uud külllielier Zeug lull zuvor 
niemala in Deatrchlaad gefeben worden fein. Solche Neapolitaner, als fie Abend« 
nm 8 Uhr ankamen, aogen fie, da ihre Aufnahme in die Stadt eine Unm5g^ich- 
keit war. frleieli dureli diefelbe in den fog. Rofengarten gen Miebclfeld nnd Bibers- 
feld, wo Tie bis zum Ahzut: des Kallers biielten. Der Diirelizug währte bis in die 
Nacht um U Uhr, wellwegen zu be(]uemcrcm lJurehgang in allen Galleu, durch die 
He kamen, Liohter und Tiegel angezUndet waren. 

Aach an einem andern Schaofehen, freilich mehr trauriger Art, feilte es 
wiihrend der Anwefenbeit des Kaifens niebt fehlen. Als gemcldles kaiferliche 
Kriepsvolk, lo niij^efähr erzählt d;is Anfnaliiiicluieli, von Kirehberjr aufp l'ioelien nnd 
von dauueii nach uui'ercr Stadt Hall niarlehirt, uaeb alloutbalbcn die liuuern uiit 
Pinndenmg nnd Beianbung des Ihrigen gegrüßet und beftaehet, haben fie nnter 
anderra auch an Weckrieden (eine halbe Stunde oberhalb Hall) nnbegehrt eingekehrt 
und allda bei Ste|iltan Köbercr mit Gewalt -J Pferde entlehnet und abgenommen. 
Xnn lobte des Ste]il.aii Mutter mit einem Tocliterninnn . dem /orn-Kudres. und mit 
einer ledigen Tuebter in LIall zul'ammcu iu der Gelbiuger Gallen ^ die waren auch 
mit fpanifehem Volk nnd da« mit einem 'i^ifcben H«t Oberolllder Aanrnt etlichen 
Pferd belegt Stephan kam auf den Gedanken, in der Nacht des Ofliaiers Reifetruebe, 
fo in der Kammer ftnnd, aufzubreehen, all* s, was i'ic darin finden, berauszuiichmen 
und alfo binwiedernm des Sehadeiis wiedrr er^retzet zu werden. AlK in als Andresw 
Zum mit einem Liebt zuerl't iu der Kammer uaebfab, ob der Spanier iehlafc, wurde 
er ron delKm Borfeh^i bemerkt, nnd wie er nan mit Schwager Stephan, mit der 
ledigen Sehiriigerin nnd mit einem Knecht, in der Hand eine Hellebarte, snrfiekkebrte, 
um den Haub auszufQbren, fand er den Spanier warliend; aucli weckte der Riirrdie 
foprleieli die iibrifren .Soldaten im Hans. Stopban und Fndres entkamen; alier die 
Schweiter uud der Knecht, der die feinem Herrn entfallene Ilellebarte im Luvcrltand 
aufgehoben hatte, wurden bei St Jofen Kapellen oder Kirehle ergrifliBn, gefänglich 
angenommen, in Elfen gefchlagen nnd verwahrt bis snr Anherknnft des Kaifera. 
Da nun der Kaifcr allhier eingezogen und diefes Handels Bericht crftattet war, bat 
man einen Clal^-en auf des Kaifers l'rnfoß Geheiß auf dem lo-:. Säumarkt aufgerielit 
dureli (1er Stadt Hall .Nuehriebter, den Kucelit um 12 ülir daran geliäugt, darbe! 
durch Konrad BfifcUem, denwlt Stadtfehaltiielßen, gebietende ausgerufen, daS Niemand 
fage oder fich hören laffe, dem Knecht fei Unrecht gefehehen , die Toehter aber 
Aliends 2 Tbr ertränkt. — 

Wie liraehte der Kaller aber (ohi't feine Zeit in Hall zu V — .\m 17. erhielt 
er ein Schreiben der Eßlinger, die ebenfall» ihre I nterwerfung anboten. \ui lelbeu 
Tag, einem Freitag, um 2 Ubr Naebmittag», ksuu der Pfalzgraf Friedrieb in Hall 
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an. (Drnffel 236 ond 237). Alt und fchwacli, wie er war, ließ er fleli in einer 
Sänfte licrcinfHIiron. lJel)ri;,'nis linde er einen feierlii lien Einzii;::. Ein Anprenzenj^o 
rdirciiit: „Ucu hat J. M. mit grober .Sulcmuitiit lallen cin^elaiten und eiupi'alieu, 
nemlichen alfo: Im ift (Granvelk, Dilbkof rm) Arms entgegen geriten, bab vor ge- 
drang der wagen nit aiu der (tat gemogt So war der Hans Walter tod Himheini 
verordnet, im anf ein mell entgegen zureiten; der kund aucli zn dem tlior bei meiner 
lierlier^' nit liinaii^j, und warn etlieli gut Iierrn bei mir, alfd daß er gleieli die morgcn- 
l'uppcu mit uns darllir nani und dem pfalzgraleu am tiior begegnet, äu gruÜ Diligenz 
war praucbt, einen kurfttrßen au «npfaben". Andiens erhielt er aber erft Sonntag 
den 19. Nadidan er ficb dann dreimal gobfiekt^ bat ihm Kaif. M. „kein refereni 
tlion, aneli die liand nit poten, fonder ganz fauer angefeben, in aneb nit empfangen". 
Krank und feliwaeb, wie er war, mußt er das Hareit in der lland l'tebenden Fußes 
reden. „Und bat der gut alt berr fich gegen J. M. geneigt, mit weinenden äugen 
gnad begert, J. M. gebeten, im det verbandeln zu verseiben, und bekennt, daB 
er wider J. H. getan, f« aber daran drangen worden; dan er bette fonft fdn bind 
nnd lent vor Sncbfen und Heflcn nit m<»gen erhalten. Darauf hat in J. M. wieder 
zu «lein Herrn Granvella b<'rebaiden nnd in allcni «liele woit jrel:if:t: Naebdem er 
fleh liiufüru halten werde, füll er von J. hl. nut Ii gehalten werden-. Den JU. wurde 
«r übrigens von Neuem voigeialTen nnd frenndlieb vom Kaifcr angeredet, der ihn 
aneh neben fioh niederfitsoi lioO und dem alten Herrn wieder ein Hers machte, dem 
er von früheren Zeiten her Dank lelinldete. 

Die riilerliaiMlIiiii^en mit Wiirttenilier^r. die IVh<»ii liin^'er im t!ang waren, 
wurden inzwifeiien l'ortgel'etzt; die ünterbiindler des llei/.ogs wurden uaeh Hall 
bcfchieden nnd ihnen von Mnrrbard her frei Geleit zugefügt; der Kaifer sog aber 
vor ihrer Ankunft weiter. Der Vertrag mit Württemberg kam dann sn Heilbronn 
mit Beihilfe des Pfal/grafen sn Stande. 

Auch riin fiatfe fehou längere Zeit mit dem Kniler nnterhaiulelt. Als die 
Abgelandten in Hall erlehiencu, verweigerte ihnen der Kaller zuerl't die'Audienz. 
Endlich liefl er (ic vor, eine Stande vor feinem Abgang. Sie maßten aber in Büfeh- 
Icrs Haas in der hintern Stuben vor S. M. länger denn ein halbe Stund auf den 
Knieen lie^'en, die Köpf gegen der Erden geneigt, und durften nicht aufheben oder 
fcbrn, bis iliiiiMi S. M. fulelies erlaultt. So haben Tie Heb (!o<t und S. M. in ihr 
(jJnadeu liarmherzigkeit und freien Willen ergeben; denn S. M. hat He in keiner 
anderlei Oeftalt anfnebmen wellen, damit fie ihr die Hand nit verfperr, fie ihrer 
Verwiirkung nach zn ftrafen. (Drnffel 239). Hie Tollten fehiießlieli 100000 ti. und in 
2 Monaten die gleiche Snmme besahlen nnd dem Schmalkaldifchen Bund wie die 
andern entfagen. — 

Kurz Uiu li dieler Audienz, Donnerstag, den 23. Dzb., um 11 Uhr Vormittags 
verließ der Kaitet Hall, nm über Oehringcn nach Heilbronn weiter sn ziehen, wo 
er bei einem Monat blieb. Der Pfalzgraf nnd Granvella blieben krank zurüek, fidgten 
aber naeh wenigen Tatren naeh. Am Tag,, da der Kaller abreifte, wurde (Ür Hall 
der Begnadig unggbrief aut<gcl'tcllt; Bel'atzuug blieb keine in der Stadt. 

Ii. Ehemann. 



Zur Zeitrehr. f. d. wfirtt. Franken \1U, 201. HL, 470. 

Dm alte oberfehwXbifcbe Geffhlecht der Schenken von WinterftotteB, welcho« hn 

17. ■lahrhtindert nach llniinuviT kam, crloiVli am 10. Jnnti.ir ISHO mit (Irr im 9:i. Li'boii^jahre zu 
KallL<l verfcbicdcucn Luil'v Freifrau .Schcuk zu ächwcinsbcrg, gebureocn Schenk von Winter- 
ftetteo. Sttltn. 
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Cafpart 



Di» Probflelldrdie ni RappMli, swlMien WeittsiMrg und Oehiiflgei. 

Von rinrror ("af]iart in Kui'tiTdinfji-n. 
(Schluß vou Jahrgang 11. IbT'J S. 2»7 ff.) 

Ii Winburfir alfo wnBto naa reeht wohl, wem die Vojirtei aber dfe Probftei ^hflre. 
Aach Oerliarts Nachr<%er, Bifchof Johann {11<H) 1411, pcb. Fn-ih. v. li^l^ffftein Über- 
trag mit Crknnde voa Samatag nach Himmelfahrt 1403 dem Wolf v. Hop ach dieies Leben, 
und «htnto Im J. 140B dem Wolf and Georg von NenenTtein. 

Diu Vogtei Uber die Odenheimer Probftei blieb alfo trotz, alkin in wi-ltlicheD Hin den 
lind nach hnndertjührigcm Streite beginnt fUr die Probftei R.ipparh cinu neue Epoche. 

Abt und Konvent En Odenheim, des langen Haders mOde, verkauften alle ihre (tQter 
und Gnken en Raimdi (von der Vo;;tei ift nicht mehr die Uede), 1444 an St. Thomastng (21. De«,) 
um 620 tl. an Dcchant, C'linrhcrrcn und Vikarien dex StWu Urengew (Oehringen). Die fOr damals 
beträchtliche KaiifTurome zeigt, daß die Bcfitzun^^ iusuKrhin eine eintragliche war. Daß die 
Güter und GUItcn nicht nnbetr:ir)itli*-h waren geht auch au» dem an das Stift iibergebenen Yer- 
zeichniffo derfclbcn hervor. Die Gilter lagen zu Happach, Schwabbach, Wiflensdorf, 
Dimbach, Brezfeld, Srliepparh, Atfaitrach lümmtürh im OA. Wcinsberg. DesProbfta 
Ilofl'tatt ftieß an den Kirehgraben nnd mn dtefelbe fließ der Probftgarten, von welchem das 
Klufter einen Thcil an Hans vun Hekingen*) vergab! hatte, wie die Hauern Vetterlin und Kcilmann 
wciiigftens behaupteten, die danini keine Gfllt ans dem Probftgarten geben wollten. Das Kloftcr 
beftritt dieff Angabe. 

Aurli das Stift zu Uehriogeil hatte mit diefcm Befitze nirht viel GlHck, es hatte 
manchen ZankajitVI mit den Gittern flhemommen, wie wir feiten werden. Zunürhft ift es eine 
Urkunde vom .lahn- I44f), die uns zeigt, wie die Sache lieh filr dati* Stift geftaltetc und wie 
man im Kl. Oilenluiui ilcn feitherigen Streit um die IVobltei nnlali. Sie l'n'^l iin» Foljji-nde?: 
Dtn L'l. .\|iril ;nnanntin Jalire.s erf<hieii<;n in Peter Kobors Haus zu K:tp|>ach vor dem 
üfiFentliilun SdirLilxr Ti iederieh Winberg die geiftlichen Herren .Johann von Sikinge« 
und l'.licrli.trd Mm .\ ii^'el loeli, Konvenfsherren zu Otenheim. Am 3f). März nendich war 
.Johann N y p e rj: c r (v. Neipiierg) Vikar und ISrotmeifter de« Stifi« Oehringen nacli Odenheim 
gekommen mit Cöz von Nuwenftein und llenslin Kochlin Schultheiß zu Walpach (Wald- 
b.irlr nnd liabeii ^ekla^'t über Kintr.ng. den man ihnen .in den gekauften (Jiitern nnd Gülten su 
liapach tliuc, die lle für ihr »gemein Hrod* (.Stiftung in Oehringen) gekauft haben. Die Herren 
von Odenheim hatten in «len Kauf auch etliche Güter, die der Probftei entfremdet feien, nlfo 
von zweifelhaftem Hcclitstiti l j:ef;clKii und das .Stift Oehringen Tollte die IJechtfanfprflche ver- 
folgen, w orüber die Herren von Odeulieim ein liegifter gaben (worin auch die Ablöfungsfummea 
filr Naturalleiftungcn beftlmmt flnd: gekavft wurde z. B. fllr 8 Heller ein Käfe, für 6 Pfennige 
ein Fallnaelit^lHilin . Der Abt fchickfe nun die beiilen Konvent^brüder zur ErliintiTiinK- Der 
Konvent hatte luiulieh für Frucht, tianle, Hühner, Kiife — Geld genommen, weil die Itelltzung 
für Ihn zu entlegen war, und die Leute wollten das nun aU Recht anfprechen, während das nahe 
gelejrene Stift Oeliiin^'en alles in natura forderte. I'ie Konventfbi üiier erklären, daß fie Hühner 
für Hühner, Kiife für Käfe verkauft, all'o Oehringen da.s Hecht habe die Naturalien zu fordern, 
nnd dann entwickeln fle, was befonders wichtig ift, ihre Anllcbt Aber des Kloltera Rechte »nf 
Bappaeh folgendermaßen: Die Prob ftei Ra]ipaoh fei der erften Güter einea gewefen^ 
womit «in Graf vou Laufen das Klofter Odenheim begabt habe. 

Um fleht hier deutlieh wie die Lefong Robaeh für Robem in dem Schutzbriefe Kaifer 
Frii dcrioli» I. in Odenheim zur Tradition tri-wurden war, mit der ganz unlu-^rlaiddjiten .\nnaliuie, 
daß tlie in jener Urkunde aufgeführten Itefitzungen lammtlieh Schenkungen der tirflnder des 
Kloilera feien, wihrend doeh in derfelbcn Robbom aaedrileklieb unter den fpütcr, zwifchen 1188 
und 1101 an Kl. Odenheim i,'>'niar|.tcii SnlM'Tikunircn au(V-< /,;ililt ift und zwar al* di-r vorletzte 
unter 32 Orten. — Auch Wibei tührl diele Kloltertradiliou, wie eine iVlte 1 li.itiat he auf, liuhcul. 
Kirehenhirtaile 8. 174 Ein lehmMies BeU)»lel davon, wie Traditionen endlieh ah fefte Tbat- 
Airhen in die Gefoliichtfrhreibnng übergehen. Dann heißt e» weit« r: Ohne Kintr.iir nnd Cefärde 
haben lle ihre Befitzung dafelbft gehabt, bis auf die Zeit da Uutker von Kapach ihnen 
Splne nadite und Eintrag that; aber 1810 bekannte er fein Unrecht nnd gab tur BelFcning 
auch die Vogtci >:;in/.rrh an die Probftei, de-» halben Hofes zu Schwabbarh, <lcr heißt 
des Propftt Hof. 1J4 1 verkaufte er an die Probftei ein Drittel vun Happach. Nun war 
Rnhc, — der 8treit mit Konrad v. K. 1847 wird verfchwiegen, — bl» 1858 Hdarieb t. IL, Bitter, der 

*) Von Bann nnd Kunratl, Gebrüdern von BOkingen erkanfte die Stadt HeilbroBU 1481 
Yoetei, Gericht, Oflter oad Lcibeigaae in BMcIngen. 
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Pvopftiri Eintrag tliat, darüber Prozeß onlrtan<l, w i-lclior die Vogtt-i zu H. di-r Troiiftei ztirpracb. 
Dm ift bertanden bis auf H ans v. Hi-kin|i(on und Wolf v. Rappach. Mit denen verriclitotea 
fle fleh gütlich. So blieb es bi» zum Tode Wolf« v, R., doDTcn Briefe an Georg v. Neu««- 
ftein ICMDCn, welcher d»n lürclmf v. Wiir/.liiirff anrief. Nun kam es zu einer Verhandlung 
iwifehen den Bifchnfen von WUribur^r "imI .Speier, ein geiüliclie« (Jcricht cntfcliied, dafi 
die Rechte, Gülten und Freiheiten des Kloiters zu Ka))p»cli frei eigen und iiicniands liehen f«ien. 

I)anach wandten fich die Lanitfaßen n B. :ui Knnratl v. Weinsberg and b«tW 
fle zu fchirmcn. Darauf fehickte der Konvent von Odenhdm Jobann von Sikingcn m 
Konrad v. W., er ritt mit Schwicker v. Sikingen nach Nttwonftatt am Kocher und bat 
Konrad, er nxirhte dem Kloftcr zu Kapparh, das frei (iut (ei, keinen Eintrag oder Vogtei iiiaclien. 
Das Tagte Konrad mündlieh zu. Danach liahcn ihn die (iehuren (Hauern) fo lange gebeten, 
bia er fich ihrer angenommen. Da ritt derfelbe Konvent-tUruder, .loliann v. 8ikingen norhmals 
in Konrad v. WeiiHlicrj; naeli lleidell)erg, als er beim Li irlu-iibegiingnis de» Herzog^^ I-udwig 
dort war. Er nahm liauB v. Sikingcn, Ritter, und Reinhard fei. v. Sikingen mit. Da 
fagte fich Konrad v. W. abermal los von den armen Ix;utcn zn Rapaeh, die ihm fliierall nach- 
liefm and ihn baten, er loil Ho in feinen Schirm nehmen. 

Frietlrich Winlierg, der Schreiber, fetzte die Verhandlung auf, auf Befehl des Nikiaus 
Sikinger. Dechanten uncl .loh.inn Nypcrger, Vikar und Rrotmeifter zu Oehringen und 
war dabei: Guttfried Seliyring ci'. Wibel S. tjO;, Cliorlicrr zu Ocriugcu, .Johann Kii- 
freffcr, l'farrer zu Waldbach, Heinrich Mel Tner uu<i Ulrich Torwart*), Schaffen ZQ 
Oringen, llenslin Köclilin, Schulflaili zu Walbacli. 

Aber diefe Verhandlung lohatTle nicht lange Huhe, wie eine I rkunde mmu 30. Juli l4r>Q 
zeigt, worin .Abt Eberhard von Fl ey ii Fkiiin;;eii zwii'ehen Bretten inul Ki>i)iiit;en) zu Otlenheini 
bekennt (feria (juint;i pol't JacobiJ, dall die llerriu von dringen vor ihn gekiuiimeii und klagen wie 
die Landfafien ihnen Eintrag thunnnd Tagen, einer von des Konvents liriltlern, der die l'rnblltei innc 
gehabt, habe ihnen etliche Aecker vererbt und verliehen in ihre aiulern 'üiter. 1 'er Konvent WeiB 
niehta davon, ift auch kein Bruder lolche^ zu thun berechtigt (dme des Konveiil» WiiTen. 

Daß fich jedoch nicht blos die Oebringer Stiftnlierren über Beeinträchtigungen zu 
beklag>n lintJeii, Toiidern <l;iü He .■meh ihrerfeirs zu Klagen .\nl:»l} graben zeitTt tine l'rkunde 
von llUi. In dielcm Jahre, .Mittwutli nach St. Katharina (20. Nov.; bekl.igt luh die ganze 
Gemeiade «n Rapaeh Ober die Oebringer Stiftsbemn bd dem (churiinilzifchen) Amt« 
mann Marx von AVolmen^haufen zu Weinsberg. Sie geben an: Krl't li.ilie i\:\<* Dorf 
Rapjiach den Kouvent-Hherren von Odenheiui gehört Da diele keinen Friediu hatten mit 
den armen I..cuten, verkauften fie ilir Eigenthum an das Stift zu Oehringen. Da» Kl. Oden- 
beim habe die Kir<'he geliant nach Noiliiliirlt. Nach dem Verkaufe knin Fetier aus 
und verbrannte die Kirche und die Kireheubüelier un<l Briefe. i>ie Chorherren zu 
Geringen weigerten fich die Kirche zu bauen. Darauf klagten die Rappaclicr vor Lutz Schott 
fei. .\nitniann zu Weinsberg. Der befchielcfe die iilteftcn M:'lnner und erkundete bei Ei<l 
und Treue, wie das Klofter Udenheim ohne der armen l-eute Schaden und Koftcn die Kirelie 
gebaut, worflber er der Gomeimio einen verficgelten Brief gab. So bittet die Gemeinde um 
Gotte.4 Willen uimI ilr r Ehr iinl'erer lieben Frau und St. Jakob und St Johann, denen 
diu Kirche guwciiit ilt, die Chorherren zum Bau anzuhalten. 

Waa hierauf erfolgte, ift unbelcannt. 

Daß feit jener Zeit für da-« Kirelili in fo wenig als nWiglich gefchehen ii'( , z<'igt der 
Augenfehein, denn außer 4 Ungeheuern an den i Ecken aui Dachfries hat das Kirchlein nicht den 
geringAen architektonifehen Sebmiiek nnd aneh die Innere Ana(kattvng ift dio denkbar einfaohfte. 

Daß die Zwiftigkeiten mit den Eeiftungspflichfigen nicht aHflirn-ten, <l.ns zeigen ;nich 
unfere beiden letzten Urkunden. In der einen, ausgei'tellt l.'iiO aui Mittuoch nach «leui h. Juhres- 
tagcv ver/^rieht Hana Barkbark tod Ruppaeb die Aal^rldw an daa Stift abmthna nnd Ar 
9 Mltr Frucht, die er im Jahr isue nicbt geliefert 9 fl. von 90 fl. fDr efaien Berg nnd 1 6. JXbrl. 
Zins von ä fi. für ein altes Haus. 

1516. Mittwoch den 4. Mal erfebieaea an Brexfeld inMtthlwondels gowobniieber 

Wohnung vor dem üffentli<heii Sihreibcr iitid Khiiker .\rnoId Knecht und dem Gericht zu 
Brezfcld, Uicbel Keym, SehultheiU, Lorenz Frey, Conz Wirt von Sebeppach, Unna Brcniu 
von Rappacb, Hamann Sebnelder von Bfafetd, Hana Kobor, Mablwendel, Wendel Oejrffer 

von Brezfcld, der würdig Herr Co n ra d Kleymann, .\nifmanii inid r.r>i(mtirtir dis irenieineti 
Bruitt Uringans und üans liOrein, feUhaft zu Bappaeh. Der Amtmann Kleymann klagt, dali 

Wibd 1. c. nennt 1496 Stephan, 1480 ChriXtopb Tborwart als Kanoniker. 
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TTans Iliin-vii iI;h hall) Tlicil di's (iiits zu Ra]>iiach, Heinz Glaz, ITan» C'hi/, Paule füaz 1»»'- 
filVcn, iuliulii' oltiiu lifli'liht tu J'cin und die (jiilt zu j;fl»eu. Uiii des Frü-dciis willuii Imbun 
Albrecht Birenbut, des Raths tn Orini^aw and Iliina Kobor des Gerichts ni Rappacb 
lii'iiic I'aitfirn ;rtitlicli zu vcrt raffen. I'hH der \Vrzu;r llani» llönin kein Se!iadi-n fein, .•il»er 
(iiiic luil 3';> Mltr. Uinkel und 2' > Mltr. Kum, 2\t MItr. llalK-r und ein liall» FaUnachthiUm lull 
«r goben und das Lehen enpfaneen. Diefcn Vertrau haben beide aogenommen nnd hat der 
Anitmatiii dem Ilc'ucin das (Jiit '^'elielu-n. Der An)tniann }ri1»t dem (lerielit zu Ilrezfeld zum (Je- 
denkwein 2 Mali Wein. Anwciend wann: i'c-tur L>itmar, l'farrvr zu liitzfeld und Loou- 
hart Wirt, Frilhmerfer au Banmcrienbach. 

V.n beffesTTieii uns in riieiVi" l'rkiuiile als SrliinNrifliter zwei anjjefeliene M.'trnier der 
(ivgc-nd, die il Jahre l'piiter ab AnHilirer iiu Kanciniieur aut'lretcn: ilcr eine ill <ler Uallinberr 
Albreeht Eifcnhut, ans dnem febon am Ende des 13. Jahrhunderts an Oehrini^ aaRefedTenen 
(;r fi lili i hfe, der bei der Kiiinabme Neiietiftiins V(»n lU'n l'.anern zuin Ifau^nieirter filier (Ia< Si ldnß 
und diu l)ieneri'eliat1t dea (iralVn Albrecht von liohcniuhc {(el'eUt wurde. Kil'enhut war früher 
hohenlohilcber Iloftnciftor und befaB den Onfthof vun RAßle. Narh Befiegnnf des Aufftandes 
wurde er zwar we;:en feiner foden Ilerkniift mit dem Lelii ii lie^'nadi;;t ; alicr hart wn Qcld ge- 
Jtralt. Wahrfcheiulieb hatte er leine he^^iadiguni; uauienilieb feinem Sebwager8igniandSigBing<er, 
Keller in Oehrinf^en sa verdanken, der bei dem (irafen Albreeht Tehr in (ianft war. (f. Refehr. 
des OA. Oebrin^'cn.) 

Uer andere in der L'rkunde genannte 8ehieil-<rii-laer ilauü Kober war ein lehr reicher 
Bauer, wurde tpAivr Sehnitheiß in Brosfeld und war einer der Banemrilthe: Ueber fein Ende ift 

aiChtS bi'kannt. Walii iVli. iiili. li ili , r in einer der irrol i ii Nieileriap-n der r>aiiern nnij;eki>nniien. 
Alieh einer delTen Name bei dem (iericlite zu Brezfcld genannt ilt, Wendel Ge^ßer nahm 1525 
tfottiirsB Antlwii am Banemaninande. Er wohnt» damals in Sphwalibaefa und war nicht nnrer- 
mOgltcb. Nach der Niederlage bei r.<«l>Iinf,'i n tiel er in (iefan^renfehaft und faS noch im N'<i\ ( iiilH r 
Jenes Jahres zn Marbarb gefangen, f. Kaumann, Akten zur Uolcb. des Deutfcben Bauernkrieges. 
8. 868 ß. S^Q Ende ift unbekannt 

Die g»wu; Gcfchiehte diefer Probftci, wie fie Heb uns sur den vorliegenden Urkunden 
enthüllt, macht uns den Eindruck, daß Hildiger von Raiipaeli, als er feinen Anthoil am Staninies- 
erbe an da« Klofter Odeubeim verauficrtc, weder für feinen biamm, noch für feine Ueimat, 
noch auch fBr das aunichlt mit einer Woblthat bedachte Klofter fo gut fc>rt;te, als er vieileicht 
gewillt war. Wie viel er felbft dabei gewann, als er fich »um der weltlichen Heimat, die ihm 
eatMdrt gewefen an fein fcbeint, suriickaog und in Tifch und Itett ins KloAer gieng, — am 
deffen Mauern er Ai oft es ihn hinanssoff, in dem Odcnwalde mH feiten Freunden zu pflribhen, 

auf feioem ROfiiein We(;reiten konnte, - wir willen-i niehl. 

Das aber fekcn wir deutlich, daß «iiu Probftci Rai>j»ach ein fieier Zaukapfei war und 
dal naoehfsrhe Streittj^keiten durch zwcf .Tahrhiindcrte von ihr anitgiengen swifehcn den Be* 

wobnern den Oites und der l'nige^fend und den liellt/.ern der TiDldtei, zuerlt zwifelien dem 
Konvent zu Udunliciut und feinein geilUichun Bruder dem I'rtddV Sigfrid, dann iwifebeti <len 
Klofter und den Rittern von Kapparh um die Vogtei, und wef^^n fcfalccbter Beforgtmg des 
Gottesdicnftcs, worüber Ileinrii Ii viui l!a|>)ia( Ii mit der Gemeinde kla>;te. Tiid »Ia nun die rrobftei 
nach einem Jahrhundert in die Uiinde des benachbarten reichen l^tift<t zu (lehringen kam, da ward es 
auch nicht, wie man hoflTen konnte, bcfler; wie die IVkunde von I4!*4 und ein Blick ftt dte Ge< 
fehlehte des Sliftca Ot lu in^rrri lieiWibel, IIobenl<diifeli<- Kirchen- nnd |{ef<irmati(in<-( ieiVhicbte, zeijrt. 

Happach wurde wahrfchcinlich HHÜ, in welehem .lahrc zwileben I'fnlz nnd Ilolienluhe 
wegen Kappach, Brctzfeld, Kllhofen imd Siebeneich ein Vertrag' errichtet wurde, FUial der 
nahen Tfanei Waldbach,*) zu welcher der *frt wohl auch fehon vor der Errichtung der 
Probftei gehört haben wird. UeberdieÜ aber hat Kapi-arh infofern einen zweiten l'farrer, als der 
Pfarrer von Schwabbarh, w-elchus Dorf bis Tiiial von W.ildbaeh war, je am dritten 

Sonntage Naclunitta-;9 feit unfilrdenkliphcn Zeiten eine Predigt zu halten hat. 

Die auffallend dicken, auf* großen Huckel(|uadern niif;;efiihrtcn Mauern des niedrigen 
Thnrmcs be^Tflnden die Vermnthniifr, daii einft an der Stelle des Kirrhicins eine Burg ftand, 
und die I 1 ii 1 lniiti;;uren an <len 4 Ecken der Kirche erinnern an den Drachentodfer SigJHed, 
den Heldin Niliebiii;,'enliede^, der nalie bei Odenheini erlchlaKen wurde und VOO dem man 
zur Stauf) nzi lr und laii;;e nachher nucli in deutfehen Landen lang. 

*) Wibol, Uuhenl. Kirchcnhirtoric 1, 174. 
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Ein noeh ongedniektM Schreiben Tilljs ni den Hen«^ Johann Friedrich 
von Württemberg Uber die Schlacht bei Wimpfen 2«. A|>ri|^i 628 «iton 

(). Miil ^ npueii Stils. 

IMe Annähcruiig kailVrlirlier uud liguiftirdicr Kriegavülkcr gegen «tic Grenzen de« 
wflrttember|!fr«hen Lsnde«, die Niederlaf;« des Harkgraren Oeorir Friedrieh von Baden in 
der .Sclilai'lit lu-i Wiiniu'cii. Tuwic die ln'tholiüclii n Anzeiolien, daß die fiegonden Kaiü ilii'lioii 
Trupiwu die Urenzen Uea Herzugtbuiua iu l'eiiidlicher Abßcht Uberlclireiten , nicht winder die 
Bitten des beflegten Harkgrafen nnd delTen Nachfolger« in der Begiemng nm FBH^ebe bei 
dem Sii'^iT wc^rt ri Srhoniinfr der niaik_'i;iflit In n l'aiiiilie und di'rcii l.aiidi- rtc, liatN ii dfii Ili i /og 
Johann Friedrich als Yeruiittier beltimuic, leinen Kümmerer Achatius von Layuuugcn') 
nnd l^ter feinen Rath Ferdinand voa Geitskofler*) ala Unterhindlor an Tlliy n ündeo» 
iini zii^U'irli \M ^^>'Ti Ansiirrrrtiti;: >1>'r i.< iciir iir-i in »h^r Scblaeht gefkllfloen fürftltehen Emden 
Prinz Magnus die nüthigen V ereinburiingeu zu treffen. 

IHe Antw«Mrt Tillya an den Hersog Itk in nachfolgendem Sehroiben, tm Originale mit 
der eigenliändi;:«'!! riiterrdirift ile^ Al)l"indcr:^, ciitlialiiii. 

Da battler in feiner Ueä-hichte von Württemberg unter der ICugierung der Herzoge, 
Baad VI 8. 178 diefee Schreiben nur kurz erwilbnt, obgfeleh fetn Inhalt nnter der Redaktion 
des kotiiniandireniliMi li^Miinifi hm ncticrals einen wichtip'ii Koiiiineidar zur Zeitgefcliiflitc und 
lun Verlauf obiger äcJilaclit bildet, l'o laiVen wir dalTelbe mit buchl'tüblicher Beibehaltung der 
Sdmiliart jenar SEeit, nach dem bei den Unioodaktea Im KSnigl. Hann- tmd Staata-Arohlv in 
Statigart boflndliehea Originale (T. XXXV.), hier wOrtUeh folgen: 

,Dareblencfatigfter, Hochgeborener Fürft! 
„Eare fUrftUche Gnaden feind meine yederaeit untertbSnige Dienft büften 
»Vermfigeoa hatit zaror, 

„Gnediger Herr! 

_Ew. fiirftl: rJnndon Abgrlandte. dor edle Gf-ftroiifrc Achatius von 
aLaymingeu, dero Camiaercr, l'unibt derorelbeu gnädig: an mich ai)gep!;un{;eiies 
„Schreiben den 27*'* Aprilii datirt, itt den 8*« diefes (Mai) woU eingelangt nnd 
„Bberliefert worden, neben inhaltlichem Schreiben, in feiner mBndlichen Relation Ew. 
„(Brftl. Gnaden gnädiic: vorkommen, wie ich mit der kaiferlicliun Armada allliiorunter 
^pofrcn des ncrrii Mark|;rafcn von Radon kaiii]iirr und In nalie einander waren, 
„dabdiu<ain oder ander Tlieil mit der Uuclit, oder lunllen leiclitlici) in Dero Herzog- 
nthtnn nnd anf Dero anrcbuldige Untertfaane sieben mdchte. Der Urikdie E. FSrftL 
,Gn. gegenwärtige GerandtTcbaft abgefertigt, beede Theil an erAiech, das man nit 
iffogar auf die Ksctromitäteii bevor ab in dierem Krda kbame, nndt wafs noch 
„mehrcr Injialt desfelhig lic^'iiffon . mit melirorcm vornolimen. FBege dcrowcg: 
„iiieniit gehorfandieli zu vernelinu-n, dal'» oieinc Intention nie geweft/ wider Herrn 
„Mnrkgrave von Baden nirftl. Gn. wafs tbatlicha anzufangen, in Betrachtung 
„er, als ain abnrebnlicberFttrft des Reiebs gegen Ihre Kaif. Majeftät Abgefandte, 
„den Hoeliwolgebornen Herr .loliann Georg Grave zu Holicnzollerii, fein 
„fürl'tl. Worft iindt Vorfprecii von Sicli gehen, d il"-; ei wider Doiu Feiindt 
„nit allein nielils IliliVlidieH zu präl'tiren, fonder gar ihr geworlieiies \ olkh zu niehts 
„Anderes augelehen, alH zu DcfenTiun von dcro Landen, uudt Verhuetung 
„MannsfeldirobcnDnrcbsQgs; welches Alles aber hindangefetzt, tft woUermcMter 
„Herr Markgrave gleich nach diefem de faelo mit feiner völlig Armada vor 
„Eppiugen, von daanen ab nnd naclier Sintzlieim zu defs Mannsfelders Vollcb 

') 16(16 FHIrftl. Kamraerjunkcr, 1626 Obervogt an Heidenheim, dann Regierungsrath 
wilurend der Kaif. InteriiuH-Regiening nach der Schlacht bei Nördlingen 1684. 

*) Kittmeiller Ferdinand von Ucitzkofler, frei nud odier Herr anf Hannshoim, 
1687 frirfil. lloiv.itii, ir.tl Cell. Kegimontsrath nnd Statthalter, f in B«gensbniig 1G&8 (v. Georgii, 

fttrftl. Wiirttenib. Dienerbnrh). 



Digltized by Google 



78 



Sehneid«r 



„gczog- uud gcrtofzcii, und ficli dariuit ganz hU'h der Hüni. Kaifcrl. Majeftät 
„Unferes Allergnädigften Horms etc. Feundt iu der That erklärt, die 
„eingenohmea Oeitter min tluul wider mit Gewalt geswangen nndt eingenohmen, 
„vrider »11 verfprochen Quartier die Soldaten nidergeliaweo oder «i Dienen bewältiget 

^Uclior dicfs Alles ift wollenoeldter Herr Ma r k frra vc fnmbt feinem ganzen 
flLäf^er iiml .■iiirclinlicli Kriep^pni'paration') den i)^''" iMai olinfrenilirlieli hei 1 und 2 
„l'lir Nurliuiitui^ vuuEppiugcu oder i'elliiger Hevier her zwilcheu Heilbronn und 
„Wimpfen mittelft sweier Waiden in die Campagna erfehien«! and eingelangt, 
„denfelbig Naclimittag noch mit meiner von der Röm. Kaiferl. Majeftlt mir Allere 
„gnedigft anbefolehner Armada neben defs Herrn Don Gonzales de Cordova in 
„das Fehlt «retretten, und vor den andern mieh plantirt, denl"elhif;en Taj? was leieht- 
„liebs »earamuzirt, uud des andern Tags in aller früe dann gethan mit Hcarmoziren 
„uud Spilung der Stnkben den Vormitlaf ToUbnelit; Naehmittaga aber weil 
^Herr Harkgrave fleh yon feinem Pofto begeben nnd einen andern 
^angenolimen, tliails feines Volklis in Ohcrcislieini , Ihro fürftl. Gn. Dörfler 
„aincs, den andern tliail aher uff der linkhen Seiten felbiger Höhe gchalif, 
„ift von diefcr Armada der Augriff gefch ehe n und zu baiden Thailen ernfl- 
„licb gefocbten worden, das defo Obfiegs lauge kbain gewilses gefehen hat kbennen 
„werden; lefadicb aber dnrcb fonderbare Sebieknng Gottes ift der Sieg und Erbaltnng 
»des Peldtcs ganz uflF dicfe Seiten kbommen, und der Feundt iu die Flacht gejagt, 
„zertrennt, niedergchawcn undt neben mörklielieni Verluft und vorgetagter Kriegs* 
„pneparatiou, Artigleria und Bagagien, Alles verloren wurden. 

„Weil aber in diefem Dorf Obereifiaheim noch 4 Conipagnien 
„des Oberften Helmftetters (Helmftadt) fleh blanden, welebe nna nit allein 
„grofscn Sehaden zoegefuegt, fondern auch fich nit ergeben haben wollen, 
„bis uff die Letzte') (weifse>< Regiment), fo bin ieh gezwujigen worden, damit 
„es der Feundt nit wcitters zu feinem Nuzcu bringe, mich beruiabher zu logircu. 
„Und obwoll was Sebade in diefem Gewaldt befcheboi fejn mScbte, fo bltt leb, 
„Rnre fttrftl. Gnaden w511e es mir nit in Ungleichem TerraerUmi, fimdem ge- 
„dcnkhcn, das in einer folchen Furia es nit allzeut fo glcieh zuegehcn khau, wann 
^(l< r SiiT undt das Fehlt erhalten wirdt. aueh die Snldatesra wegen der Schlacht 
„fo ermaddet gewefen, dafs ihnen zu crquikbung walii zugclaÜ'eu hat mueÜ'eu werden. 

„Weil dann die Sachen obercebltermafiien befobaffisn, fo hab idi nit nnter> 
„lalben wSllen, binwidernmb ein ftdehes dnreb Dero Abgefandte nnd mit gegenwürtig 
„Schreiben Derofelhen nnterthcnig zu wifsen zu machen, auch den ganzen Verlauff 
„zu berichten, undt weil Kw. fürftl. Gnaden gefinnt gewefen dem Werk zum 
„Heften und zu Vcrhuetung der vorgegangenen Extremität diele Abgefandte zu 
„Icbicken imdt ohne Zwelfiel doD Herrn Harkgrave Ton Baden von feinem Vor- 
„nebmen abnimahnen, welehea fehr gnet gewefen wäre; fonften kbinten Ew. 
„fürftl. Gn. verfichert feyn, dafs diefe Kaif. Armada nieht diefer Ortten fey, die 
„PVciiudt zu npprimiren, noch vill weniger Dernfelbcn Fürftentliumb oder Landt und 
„Leuth zu bcfeliwähren, fondern afsccurircn wür Ucede (Tilly und Cordova) Ew. 
„fürftl. 6n. und verrprrcb Derofelben biemit, das Dero von Unferer Armada 
„der geringfte Attentat nit befchehen folle. Undt da wir khdnnen von Ew. fürftl 
„Gnaden vernehmen, was Sie noch fir mehrere alUearance von Uns haben wSllen, 



*) TOly meiat damit die ulilraichek wobl nontirtc Artillerie do« MarkcrafeB, sam Theil 
saf dgeiitlittinKch konftmirten Spits^ oder Spiefeiragen , ncbft einem aafdialloM«) Belagenings- 
liad BrQckcntrain, Mnnitions- und Lebcnamittelfuhrpaik etc. 

') Hierauf bezieht Höh die S.ige von den 3 — WO Pforxhcimem. 
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jjfo fcind wir Hoode crpirti^ DororcllKM» in Alh m (loin duitonto nach Dem Uoliebon 
„zu it,'fheii: verlblicu uns aber gleicliiiiiirsi^ weis, dals zu Kriialtuiij,' dielcr Vertruu- 
„liebkcit uudt gueter Corrclpoudeuz Ew. fürltl. Gn. «uch dasjcuigc dabei mit ge- 
„naegfamer Sinceration thim werden, nnd fich alfo erzeig, daü wSr es gegei der 
„Rom. Kaif. Hajeftat nnferem allergnedigOen Herrn alleranterthinlglt rbüemen 
„kfaSnden. 

„WclcbcK Kw. fürltl. (in. näclilt Eiupfeblang in üottes gnädiger Bewahr- 
„ung untcrthcnig nit verhalten Wüllen. 

Datum Obere 18 lieim 8. Mcj ir>22. 

Ew. fürltl. Ün. 

vntertbcnig gcborfamcr 
Joh.T. von Tllly.« 

Die verichiuduneu von uiuaiuler abweichuntU-n i>art1telliiiigt'D des Viilaiif« der •Schlacht 
finden dareli oUges Sehreiben Tillya in einxelnen irlclitigen Momenten lliro Bericht%aiig. Dahin 
gehört: 

1. Daß dir .Spanil'che General Curdova iVhon am ^^^|^ hui Tilly augekuinuieu, nicht 

crUt am Ilaiipttag der Schlarlit bei ihm cingetrofTen Ift, 
ü. «laß (l«r M;irkf:r;if nidit >;i'Z wuiigt-n, fondi-m freiwillij; um die MittaffHZcit , wo Riif 

beiden .Seiten der Kampf ndite, feine Sti-Ihing geändert, d. h. ilch mit dem recbteii FiOgel, 

mehr dem Neckar, O. Eifeaheim zu, geniiiiert hat, und 
8. der Kam|»f Naefamittag* vom Markgrafen wjedw erMBui worden ift. 

Von einem N-irlifiu-licn Tillys um i'inen Waflenftülftand ühcr <\h' ^^rößte Mittadshitze 
l'chweigt Tilly giinzlicli, erwähnt aber ausdrtlcklich die 4 Kompagnien des Ilclmft ad flehen 
(weisen) Regimen ta und iiwe tapfere Gegenwehr in 0. Eiresheim, womit, wie anten bemerkt, 
die Sage von d' n tn ^i'n l'forzhenm-m 7.i)fnunncnli:iii;;t. 

Die Kk'hterwäbnuug des l'rinsen Magnus in obigem Sehreiben, als Mitkämpfer* 
unter der Fahne des Maricgrafen Georg Friedrieh, mag ilnren Grund darin iiahen, 8nfi mUnd- 
iiche Verhamlliinpen wogen .\u'Iioforiiiiy t\i-^ I.cichnaiiis I'rin/.rii ftattjrcfiinfK'ii linhoii. 

Zugleich muß hervorgehoben werden, dali l'rinz Magnus, in folge feiner zahlreichen 
Wanden*) fUt onkenntlich geworden «id feiner Kieidnng tiieilwelfe beraubt, von feinen Ijcnten 
erlt nach Ifln^rerem Suchen auf der Walftatt i»iif;r< fiiiidin « iinlc, fo dafi der I.tMolinnm erft am 
SO. April (10. Mai neuen Stils) vom äclilachtfeld nach Stuttgart verbracht werden konnte. 

Üeher die gegen den Wonfeh des regierenden Herioga Johann Friedrieh erfoigte 
IJctheiligutij.' des I'iisizcii an <lcr Srlihn ht ln'i Wimpfi'ii , feine vorangellenden Krif^rsdiftifte liei 
der venctianifcheu Hcpublik und der Union, fowie Uber die feierliche Beifetnmg der fterblichen 
Ueberrefte fe der Büftahirehe ni Stnttgart am H. Hai 19t» (n. 8b) rerweifen wir anf die vor 
konem erfchfencne trcffllohe Schrift: .Peitr.Mgc zur Gefchichtc der Srhiacht bei Wimpfen" von 
t Dr. Morls Gmoiin, Archivrath am UroUberzogl. Bad. General-Landesarchir*), ferner auf 
die in der OeflRnitl. BIbliotheik In Stnttgart unter «Faminenpradlgten' vorhandenen awd Leichen« 
reden 'l^- u lirtt. MMr|ircdi^a>rs Uemhard Ludwig LSher nebft der Befdireibnng dee Leiehen- 
begängnilles, Stuttgart 1Ü22. 4*. 

Foeh im Jahr 1681 wurden Anf^rllcbe an die Hinteriafllrofehaft des Printen erhoben. 
Am 86. Oktiilii'i d. .1. fchreil>t der KailVrl KoimnilTIir Wilhelm Ueberling von Heillironn aus 
an den Adminiftrator Herzog Julias Friedrich, daß ihm (Ueberlbg), diu Koufiskations- 
Kommilllon dahin anvertraut worden, .Deijenlgen Hab' nnd Gflter ehisttsieben, welche keine 
wirkliehe ,Perdone* vorzulepen, oder fich bei Zeiten nach im Jahr H'.-JO er}ran;reiien kaiferl. 
aAvocatorialien" anü dem Dienft retirirt, fo fich in Pfalzgraf li'riedricha, Halbcrftadts, 
HannafeidtB, Dinemarkifeh nnd MarkgrifL Dnriaeh'fehen Krlegsdienften befinden*. 
..Wenn nnii, liciCt es weiter, unter Anderen Ewr. fürftl. (in. Herr I'.nidir, der Durclileiulit. 
Hoohgob. FUrft und Herr, Herr Magnus Friedrieb Herzog zu Württemberg iui Wimpfencr 
Treffen todt blieben, alB will Ihro Kaller!. Majeftit Dienft erfordern, Sr. fflrftl. Ob. Ver- 

*) J. filier, in feiner I.iiehenreile f.a-rt: .l'rinz M. fallt mit 12 puten, theils tiidtlichcn 
Sehufl* und an<leren Wunden, in Haupt, Arm nnd Hand. Janinurlich und erbärmlich htugwicllt*. 
*} Mit 2 i'lanen iu Lichttlruck, Karlsruhe, BraunTehe Hofbucliliandlung. 
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Iftflenfchaft an Mobilion, Kleinodien und Anderem wag dazu geliöri^ Kewelen, einzuziehen, all'o 
daß die Gebflhr ausgefoli^t wi nlf, tifeni K a i l'e r 1. Majeftilt nicht wa» anderes diaponiren etc." 

Daß eine folche AulTordiTun;; <tliiic KrlVili; lili. h, Wrls licli olmrliin «-rwarten. als die 
Fortfchritte der fchwedifchen Waffen den feh wanken<ien Adujiiiiltrator Herzog Julius F r i c d c- 
rieh bewogeo, fleh offini für Ouftav Adolf m erklireo. Sehnctder. 

*) UaionMkton im Ktfnigl. Staato-AreMv. 

Die fritukifchen Kapitel. 

Zq VierteljahrBhcfte 1879 8. 282 ff. 

Zn den Abdniek dea VeneidinifliM der frSnklfelieii Kapitel in dea Vieiteljahrsiiefteii 
1879 Heft 4 S. 2si ff. bat lli-rr Oeneralvikar Kühles in Wilrzlinrfr auf Crund einer erneuten 
Vergieiehung des Orij^inals mit dem Abdruck einige Nachträge und Verbcfferungcn, die jedoch 
fBr das üdion avegegobene Heft nicht mehr beniltat werden konnten, eingefandt 8. flBS. Nach 

"Weikersbrini n)it feinen Kapellen w;"tre eine Klammer ufid ilan 7u fi t/.m. Zwifelien Landen- nnd 
Wacbbaeh l'tclit Igersbeiin. Darunter rrimill'aria ibm, Naeh Ubcrnbalbach fiilgt richtig Niudern- 
balbach. S. S88. Statt Dfireabaeb iieet der IIb. fjrn. Boresbaeb nnd ftati Bllehenbaeb, wie Uffer- 
mann hat, Huchcnbaeh. Spalte 1 Z. 3 v. unten lies Regnm und rrn ichc fic. S. '2>^i S)ialte 1 
Z. 11 V. unten i. Omburg. Z. 10 Pretach. Spalte 2 Z. 15 v. üben I. Uurhuf. Herr Ucneral- 
Tilu» Kflidea denict aa dnen Hof in Löwenfteln TelbA. [An Vorbof (Hat der Hb. lynod. vielleiehc 
Forhof ? I>. Ked.) hart bei Lihvenltein wird kaiini 7,11 denken f. in. I>. Red.]. S. iS-'i Spalte 3 
Cap. Uucbbeiin Z. ö Ffiadmoll il't cino Abkürzung. Ivi Hioften liucbftaben, der kein d fein 
Icam, ift ehie VerfebHngang mehrerer Baehftaben, die fleh typographifeh nicht wfedargebeii 
lilßt. [In Kberbarb ift über d.ia r.'itbIVIliafte Din^r nir^'ends Auskunft /ii timlen. D. Red.] ib. Z, 7. 
L liodenberg. Z. 2i> Adclotxheni. Z. 33 liypperek. Z. 6 I. richtig Arcitidyacunis. 

Berdireibung des Oberanits Mergentheiiii. 

Heraus;:. Vinn K. Hat. tu)». Mur. Stutt;^art, Kobllianimer IK*^!. 
Diele luMie Krlclieiuuu^, mit einer liiftorilelieu Karte des Oberaiut« und 4 litboKrapliirten 
Bildern au^Keftattet, ift für württembergifeh Franken eine hSchft willkommene und wichtige 
Gabe. Was der IIifti>rifehe Verein für württeiuberi^ifcli Frauken nnter feinem l inllti^'eu Leiter 
Bauer für das VereinsgeUiet gearbeitet, ift hier für das Uüerauit Mergenthein) überllcbtlieh ver- 
arbeitet Aber zugleich werden uns neue, bisher nicht gehobene SehMae, befonders aue dem 
Staatsarchiv, dargeli<»ten, ja das nntremeiu reiche (ieliiet der biftorifeben Literatur ift von dem 
Bearbeiter des gefchichtlichen 1 beil!(, l'rot". llartiuann, in jeder Kichtuug durcht'orfcht und lur die 
Oberamtsbcfclircibung verwertbet Alte Fragen lind gelOet, neue angeregt Sie Oerehielite des 

Dberamts mit '■■iiii-i \ irfrliinli'ucii Merrtu, DiutfclKinleri. Hnbenlolie, Rntlienbursr. KifiTfi-liaft, 
die Urgefehiclue vom lkiii;;\vall zu Burgltall an, dann die urkundliche Zeit, die mit dem Tauber- 
gangrafen Audolf 807 beginnt, die Gerehlcbtn des Baawnkriegs, der Beformation nnd Gegen« 
reforniation, des dreiCiKjiUirijien Kriej;» mit der in den Bezirk fallenclen Roblarbt bei Hcrbfthaufen, 
die bedeutenden Manner, welche der Bezirk unter feine .Söhne ziibit — wir nennen nur den 
grollen kaüiolifcben Theologen Möhler — die hcrrlicbeD Bauten der Bengottdürche bei Crtg' 
Ungen^ der ITIrichi^kirehe zu Stambirf. der Berjorkirche zu Laudeubarh,- die bsMeo Ben<lenzen zn 
Uergeatheim und Weikersheim, die KKifter zu Frauentlial und •Scbäftertheim, das Kapitel vom 
Chaiaktor der Fhnkea, die reidM Sarnmloiv der Volksfagen nnd die eingebende 6«^ndening 
der frriiikifclicii Mundart, das lind alles Dinge, welche im Vereins«f<-lii. t da» frn'ißte Inti ieiTi- ver- 
dienen und Ik-hcr liudcn wcnlen. ilt auch zu botTen, daii der fehüne Band «lie hiftoril'chc 
Forfebnng nea anregt im Bailrit. Auf Gmnd des vorbegenden Hatetials, das durch ein vortreff- 
liclies Uegiltor bequem zii;;;iu;rlicli Remaclit ift. l:ilU ilcli manche Fraffe, w ie z, It, vnn den Herni 
von Mergeutheim, (Uartniaun iJt geneigt, ilen Naiuen, wie ca am uatnriiehrten ift, von Maria ab- 
suIeÜeaX der OrafTdiaft Mergtatbeim, deo CentM des Beahrks, der Keformation im Rothenbnrger 
Oeliiet, der Gegenreformation durch IJifcbof .Itiliii.s v. WflrzbnrK aufs neue aufafVeu und be.mt- 
wurtcu. Unftar Vercinsgebiet hat dem ftatil't. topographifehen Bureau noch ganz befonders für 
die AnsfUhrnng diefes Werkes an danken. G. B. 
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Die Vomieirunji: des Roniifclioii (irenzwalls 
iu leiuem Laut' durch Württemberg 



in ihren Ucfiiltatcn dargeftollt 
unter Uitwirkuiig d.«r Mitglieder de» K. l!totifltifeh-topogni|ihifebea Burttn 
Ob«rflU«Bteinmt Ftaek «ad PMfeHbr Dr. Paulas 



von 



Dr. Erift Herzog, 
oid. ProfiUTor der klainfcben FbUologi« ia Tilbliig«ii. 



Fntor (Ion Ucbcrreftcn der Könicrlicrr(Vh:ift im rechtsrheiiiircheii DetitlVlilaiid 
niintiU uiiltreitig der rümilche Grenzwall die wicliligltc Stelle ein. Die weite Errtrcekung 
desTelben vom Rbein cor Donau hinüber, der grüße gcrehicbtliche Zafiuniiienbaiig, 
in dem er mit feiner unmittelbaren Bedentang als Webre gegen daa frde Qennanien 
ftebt, die Stclhing^, die er in dem ganzen weiten Grenzfclmtzfyltem des römifclicn 
Kaiferreiclis einnimmt, wie es übeniU in Anwendung gebracht wurde, wo keine 
Wafl'crgrcnzcn vurbanden waren, die Maucbfalligkeit in der Beiiandluug der ein/.eluen 
Strecken, die kibne Originalität manobcr Tbeile dee Werks, die Wiebtigkett der 
technifoboi Arbdt fowobl beim Wall als den cum Walle gehSrigen Feftongebaoten, 
endlich das Netz der von und zu der Grenze fiibrenden Straßen — all das eröffnet 
einen gefchielitliehen Horizont, der weit über die gewöhnliclien Aufgaben der vatcr- 
läudilehcn AUcrtbumskunde hinausgeht Dazu kommt, daß die Tradition von diefem 
Werk nnnnterbroeben lebendig geblieben ift. DaB folaugc Römer nnd Oermanen 
an Bketo IWtten, die Graiswelir, fdbft naekdeu Ii« dardibroeben war, doeb immer 
wieder eine Rolle fpiclt, lehren die Bcriehte über die Alamannenkriege: aus Ammian') 
läßt ficb entnehmen, daß, nachdem die Alaniannen und Burgunder feltere Sitze ge- 
womien, ibucn i'ofort der Pfubldamui zur Grenze unter Heb wurde, und von diei'er 
SMt ab J]pielt er die ferneren Jabrbnnderte hindareb in der Benennnng der Flnren 
wie in der Abgrensnng von fiefitstbftmem aller Art von Staat gegen Staat, Benric 
gegen Bezirk, Genieindc gegen Gemeinde bis znr cinfaehftcn Nachbargrenze herab 
eine Kollc und hört dabei nicht auf, die r:igenl»ildende l'liantnfic dcH Vnlks zii bc- 
fcbäftigen. So iit es denn gercvbtt'ertigt, wenn in einer Zeit, weiche die Ertorielmug 
der bdmilbben Monnmonte immer mehr inwiireofchaftUchgcrchichtlidwn.lKnne fallt, 
in denjenigen TheUen Dentfddands, weleben die Ueberrefte dei Grmizwalls nfallen, 
das Bedärfnis fieh geltend gemacht hat, die IVftftellnng der tliatlachlichen Ver- 
hältnilTe der Zufälligkeit des Intcrefles und der Tlilfsmitfel von Altcrtbumsfroiinden 
zu entnehmen, durch eine planmäßige Aufnahme den jetzigen Beftaud zu konl'tatireu 



*) 18, 9, Ift aiM Jidtaas Feldiag vom J. 859; emn veatmi ftaURst ad regioaen, evl 

raiiclliitii vtl Palas nninen i'l't, tibi (crntinales laptde*« Al.iiiiantionim et Biir;run(liiirmii contini.i 
diltinguubant, cal'tra runt pul'ita — , womit tn verglcielicn 2^, 5, 11: gratanter-acccptae lunt 
Htterae — qaod faKnamni fininm<iae eanfa AlaataanU Aiepe iargabant (BnipudH) vergl. Stalin^ 
WirUnib. Gefeh. 1, 12K iinil .1. nriomi, Gefch. der dentfehen Spradie 2, 706. 

WarUanb. VieHeU*linb«»ne ICflO. 6 
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und dadiireli zu feiner Erlialtunfr l)cizutrniron. Von <lor Art, wie «lies für den Tlieil 
des Limes ausgeführt worden ill. der durch das württcmbergilVlic Geltict liiul't, Toll 
faier ausfUhriich Beche&rchaft gegeben werden. 

Jede Unterrnehang: dei Grenzwalls muß neben der monnmentalen Aafnabme 
dc8 Jetzt IHM Ii VorliandenCn die Ueberliefernng and die biBberlgcn Aiiffaflungcn vfni 
dem Zii^'f dos Werks benelitcn. Die Quelle, aus wclclicr die FiulVIitinfr Iiii-Hir 
Belehrung lehüpft, ii't eine doppelte: auf der einen Seite die volkstliiiinliclie l'eber- 
lieferang, wie ße in den Namen von Oertlichkciten und in der 8jige ftch kundgibt, 
aaf der andern die gelebrten Unterfnebvngen; beiden naebxngelien ift aneb fiir nns 
die erfte Aufgabe. 

Wenn die Bezieliunfr des Wortes PalaH in der ai)j;cfiihrtcn Stelle dos Am- 
miau auf den Limes richtig ift, fo iehen wir daraus, daß felion im vierton Jahr- 
hundert germanifehe Ortsnamen von dem Hömerwerk gebildet wurden, und damit 
ftimmt, dafi man den Namen gerade von denjenigen Theil nabm, der am leicbteften 
in die Augen fiel, der Paliiradenausftattung des Walls; denn damals, aber f|)äter 
nicht melir, konnte diefe in großen Strecken noch ftolien. Xaelideni aber fo in diefen 
erften Zeiten der Name „Pfahl" in folcher Anwendunf? auffrekonimen war, konnte 
er fernerhin auch verwendet werden in Zeiten, in denen das I'fahlwerk nicht 
mehr ftand, nnd daß dies der Fall war, kann man danuit entaebmen, daß er 
der einzige ift, der in alten gcfchriebencn Urkunden lieh findet entweder fiir lieh 
oder in Verbindung mit -min, -fTrabon, -bacli oder Wilrtern, welche Wolinpläfze be- 
zeichnen, wie -dorf, -heim. I Clirifrcns lind die mit l'olclien Namen Iti-: icf/t zu Tage 
geforderten Urkunden aus dem Mittelalter fpürlich ') und wie nutiiriicli, i'iud es die 
Klofter* oder Kirebonnrlninden, welcbe am weiteilten xnrlekgeben; fBr den IBr «na 
in Betracht kommenden Theil find 7.u nennen aus d. J. 795 locus Pha Ibach im Kocber^ 
gan d. h. Pfahlbach ()A. Oelirinfjcn, wo heute noch eines der benerlialli^rion Stiir ke zu 
feben ift, dasfellte vom Jahr 10.''.T'), Pfalilheim bei Kllwanj^en im S. Jnlirliiindert.^) 

Diefen Zcugniflcn zunächit l'tchen diejenigen Namen, welche zu einer Zeit 
entftanden fein mfllTea, in welcher von den «vr Webr gehörigen Bauten an der be- 
treffenden Stelle noch auffallende Refte fiber dem Boden vorhanden waren, wie die 
fo häufig vorkommcnrleii Bezeichnungen „Burg" oder .,Bürg" oder „Burgftall" (Hnrftel) 
an der Stelle von alten Ik-tefti^unfjen , „Sohildwache", wo Tliiirme ftiuideii, nnd 
namentlich gilt die Bemerkung, dali wcitzurückgeliende Namen, die mit Mauer gebildet 
find, anf BSmerwerk binweilbn.*) Es verliebt lieh, daß Naehgrabnng die Dentnnf 
dnreh Fände von Gcriith oder Mnncrreften beftätigon muß, die Erfahmng zeigt aber, 
daß man gerade bei den angeführten Namen bei folcher Probe feiten entfäufcht wird. 
— Im l'ebricren mag die volkstliiimliche Namenpeliiinü: iiislicrimdere bei den Flur- 
oder Gewand nanicn durch Jahrhunderte hindurch fortgegangen fein und zwar in 
prin^r oder fekmidSrer Weife d. b. entweder To, daß die Rcaeiebnnng direlct die 
Anfebanong wiedergibt, oder fo, daß man eine nrfprfingUeh an dne beltiBnite Art 
der ErliaUnng oder Konftruktion geknSpIle Beieichnnng für andere Arten verwendet. 
Dies letztere trifft inslu foüderc zu hinnditlich der Ikzeiehnungen ^Teufelsmauer'* 
and „Pfahl". Hinriclitiicii der crfteren glaube ich fowolil aus den literarifchen 



>) verfifl. im A11|;cmeiii«ii POr rtcmann, AUdentfebss NRiMiibacti II* 8. 1188; ftlr 

den Tlicil ji nfritH ilri Mniii^ v. Prciirrhor in Korri-rpondenzbl. des Oefammtrer. d«r dentfchen 
Gerdiichu- und Alliitlnuiisvcniiio ISiiC. 8. 121- Ii. 129—32. 

*) Ood. Laiirefh. n. 3m. Ktader, ürkandoibneli 1, 8GS. StMla, Wirt Oereb. 1, 819. 

') Dronk«-. Tr.i<lit. I'nl.l. 44, 10. 

*) U.acu]eiitcr, Akiuaon. Waaderungen S. 61. 
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Qnellea wie aas den Iicntc noch in den vcrrdiicdcncn Thcilcn gelirätioliliolien Be- 
jeichmnipon ontnelimcn zu köiiiien, daß diefelbe entftandcn ifi: beim riitiidim Limcft, 
delTen Linie in ciucni gemauerten Damm, nicht in einem Erdwall bcl'tcht; wo er aaf 
der aodern Seite genannt wird, ift er vielleicht überhaupt nicht im Volke entftandcn, 
fondern .von Neueren In die Leute hineingeredet ') Der Name „Pfahl" aber erfeheint 
fchon in der Zeft der volksthnmlichen Naincnfitidung auch an Stellen, hei denen es 
»weifelhaft ift, ob jemiils dafelbit ein PalifladenlVlintz ficli hofaiid, fo ihii dio i?e- 
Keicbnung hichcr von andern Gegenden übergetragen fein wird. ■) Endlich der 
Name „Scbwein»-" oder „Saagraben'' oder „Sauäcker* kommt in verfchiedcnen 
Theilen vor nnd fdieint an ein« be(onderen Sage wa bangen.^ 

Die aatbentirehe Form der Plomsmen liegt vor in den LagerbBchem der ein- 
zelnen Orte und in den in dicfcni J;Jirhnndcrt bei der LandcsvermelTung gefertigten 
P^Iiirkartcn. Die LagoHtiirlicr d. Ii. di r AtilTchrieb der Grund- und B<idcnveiliältninc 
gehen wohl da und dort big ins 13. Jahrhundert zurück, Aammcn aber mit dem 
grdfiten TheU ibrea Beltands aar dem 16. nnd 17. Jahrhundert FSr die l^sdeh- 
nnog der Namen in die FInrkarten haben die Teehniker sum Tbeil aus ihnen ge> 
fchöpft, znm Theil in mehr oder weniger zuverlaßiger Weife ans dem Munde der I<cntc, 
fo daß ein Zurückgclicn auf die Lagerbücher nicht üherflnfllg wäre. Da diefc alicr 
auf den Kathbäufcrn der Orte zcrftrcut find, denen He angehören, nnd nur zu 
geringem Theil bei den Kamcralämtorn oder im Stuttgarter Archiv zurammenlicgcu, 
fo würde eine Darchfieht derfelben fltr unfern Zweek einen Aufwand von Zeit iqid 
Hiilic gckodtet haben, der in keinclu Verhältnis za dem Ergebnis ftündo.* Dagegen 
wird OS immerhin dankbar fein, wenn an den betreffenden Orfen diejenigen, welche 
fich für diefe Forfchungen intereüiren, die Lagcrbüeher in diefer Richtung durch- 
fehen und Nachriebt von dem geben, was fie finden. Aoflerdcm aber ilt zu bemerken, 
dafl niebt alle Beaeiebnnngen , weldie im Volke für Oerlliehkeiten kurfiren, in die 
FInrkarten anfgenommcn find, daß demnach manehes noch direkt ans der Volks- 
tradition gefchöpft werden kann und auch von ans gcfchöpft worden ift. 

Daß der I'fabl oder die Mauer von den Römern herrühre, ift in den Volks- 
narocn nicht zum Ausdruck gekommen. Es ift fchon von andern Seiten bemerkt, daß 
die BSnerberge u. dgl. entwed» tou &ife au niditi mit den alten R9mem zu tliun 
haben, oder wo fie auf diefe ßdi bexiefaea, Ton Gelehrten herrUbren. Von den beidnifchen 
Dentfchon laßt fieh nicht wohl ein Zeugnis von Benennung nach dem benegtcn Volke in 
diefcn Gegendon aufweifen, und die cbriAlichcn wußten nur von „Heiden", nicht v<m 
Römern. Die Gelehrten felbll aber wurden, nachdem die humaniftifchcn Studien 



') vergl. aaeh v. Preufeher a. a. 0. 8. ISS: «fn meiner Hdaatii am Tannns und Mittel- 
rhcin ift im eingeborenen Volke <lcr Gedanke ganz rrcind, daß der Pfahlpraben ein TctifeUwerk 
fei". Ob aber, wie v. Prentbher m^nt, TenfUsmaner nnr ein aiCverftandones Döbelmaa^ = 
Grabcnnaner ftl, nOehte icb dafafn^ftellt Ma latfen. 

') In dem im Stuttgartec Archiv befindlichen Lagerbuch von WnftenriciU bii Giiifind 
finde icb vom Jahre lö76 Fol. 36. 88 Beuichnungen von GnindfUlekeB «an der Pfaalbeckea'' 
aUndem Pfiud* In VetModung mit .Rddeniekem* an Stellen, wo die Lbile von der Hochftrafle 
nach Lorch Hüft {L unten) und wo, wie ndi aus iUt unten folgenden Befohreibnng eigebui wird, 
von einer VerpfJlhInng nicht wohl die Rede lein konnte. • 

*) vergl. Prefcher, lliftor. Blttter S. 67: OottfHed Kngfer vom Wetdenbof, ein b^brter 
Mann, Tagte mir am 4. .Tuni 1803, wie er von den Alten geiiört, habe ein Oockelhabn und ein 
Scbvem mit einander in einer Naclit diefen Graben gemacht. Auf näheres Befragen; vat das 
woU fOr ein OockCIhahn nnd für ein Sebwehi gewefen fein mOebten, vernahm man die Antwort: 
lUfl kanoc Hch ein jeder VerfUindiger leicht fellift vorftcllen. Es wurde dabei a^^flllirt: dielbr 
Wall und Graben geht um die ganze Welt. Vgl. ffimrock, Mytboh^&4L 
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die Auf^cn fitr die antiken Monumente {^efeliärft, bald diircli Infehriftfteine und Ge- 
räthe auf den Grcuzwall ula eiu Kümcrwcrk aufuierkram gemacht, und dazu wufitea 
fie nun bei den SobrifUlellern uji der Kaifendt den gerebiebtlielien Anbalfspnnkt 
m finden. So bat der am rStifeben Grenzwall geborene Aventin bereits die ibm 
bekannten Thcilc desfclhcn berückfichtigt') nndCrufius, indem er in feinen annalcs 
Sncvic'i I p. 7S (läO')) die Stelle über Hadrians Fürlorfrc für die VcrpalifTadirung 
der Limites, (Spart, vit. lludr. 12) zitirt, fetzt bei: «luali)) est imtiu tempore circa 
Halauium Suevorvm territiu'ittm, womit er woU die bei Sfainbardt oder Oehringen 
befonders dentlicb erbaltenen Rofte meinte. Leid«* bat Crnfins TelbH fieb nleht mit 
Lokahintcrfuchnngen in diefer Richtung abgegeben und aueh niclit dahin gewirkt^ 
daß Andere es tbaten: die bayerifelion LokalforlVlier aber, die vor Buehner felbft . 
unierfuclit liabeu, Dödcrlcin, .Schöpperliu uud 4''<lc^i babeu ficb nur die ibncn zu- 
nächft liegeuden Strecken angefeben nnd fiber das Eatfemtere rorn HSrenfa^sen ans 
gel^mieben, fo dafi fie fHr uns fiberbanpt niebt in Botraeht ktmunen. Es war Tiel- 
melir eine von der ßcrliucr Akademie für das Jaliv 1748 geftellte Preisaufgabc, die 
aneli für Siiddetitfcliland fruclitlmr wirkte. Sie lautete: „Wie weit der Römer Maeht, 
nachdem He über den Küeiu uud die Donau gefetzt, in DentTchland eiugedruugeu, 
was vor Merkmale davon diemab gewcfen imd etwa noch vorhanden feien." Die 
eingelanfenen nnd im Jabr 1750 Ton der Akademie beranageeebenen Abbandlangep 
bezogen Heb zwar alle anf Niederdentfobtand, aber die Anfgabe hatte ficb auch 
mit auf Süddcotfebland bezogen. — das man freilieh nur von der Donau her in Refitz 
genommen dachte ( vgl. S. 27j, — und cb wurde wenigl'tcns bei diefer Gelegenheit die 
Akademie aufmcrkfam gemacht auf die im Jabr 1741 in Oehringen zu Tage gekommene 
Infebrift des Haximinos (Brambach, Corp. infer. Rhen. Xr. 1552) und damit sogleieh 
auf die Hcdeutung diefes Orts mit feinen Limcsftberreften (a. a. 0. S. 24). Jeden» 
fails aber wirkte diefes Vorj^ebon der Akademie anregend für weitere rnterfuehnngen, 
denn fowühl Sattler (Uefeh, de.-* llerzogtli. Würtemb. Tüb. 1757. 1, 129) als der 
llohculobirchc Hofrath und Gefcbichtsforfcher Haußclmaun beziehen Heb darauf. 
Sattler freiliob bat, wo er rom Limes bandelt, nicht eigene Unterfiiebnng gegeben, 
fondern das, was ihm HanÜclmann niittheiltc, verwerthet und kam noch dazu, infolge 
der falfchen Deutmig einer InCi-lirift, durch eine ungcfdiickte Krunbiuation auf eine 
doppelte Grenze des Zchutlands, eine engere am Neckar und eine weitere am Wall. 
Aber Hanßelmanu, felbft Mitglied der Akademie, und wie der Titel leiues Uueh«^) 
seigt, von der Berliner Preisaafgabe msgehend (vgl aneb Beweis, Vorrede S; 8) 
bat unftreitig das Verdienft origineller Forfcbnng; er ift in Wahrheit derjenige, der 
durch eigene Thiitijrkeit wie dun-b Anregung Anderer die Unterfuehung des olier- 
rlieinilVlien IJnies in die richtigen Wege geliraclit hat und von dem aus (ie in un- 
unterbrochenem lAutfchritt geblieben ift. Er hat zwar nach deu engen Yerhältnillen 
der damaligen Zeit das eigene Sachm niebt twei Tagereifen ttber feinen Wohnort 
buaos betrie1)en, hat deshalb aneb die Querlinie, welebe den Rheinlimes mit dem 
von der Donau verbinden follte, zu weit nördlich gefetzt, aber er hat die Limes- 
kaltelle Mainbardt, Oehringen, Jagftbaulen, Olterburkeu zum Tbeil durch eigene 

') Aiuiates Uoioriiui Ausg. v. 1554 S. K/J. 114. luicliiirten von Limcsurten Itclicn auch 
bei Aptan, Infcript. faeros. vctuftntia (l.'>;t4) von Wofßenburg p. 456, von Mnrrbanit p. 458. 

Sammliinj:; *1er I'rriA- un<I l ini^or .miU-in 8clirift«a Uber die VOO der Akldeoiie 
vorgelegte Trage ii. f. w. Berlin, llaiuk- uml .Speiicr UM. 

*) «Beweis, wie weit der Römer Macht in den nlt vcrfoliicdenen' teutfchen Völkern 
gcniliiton Krir^i-Fi in die oftfiiaklfche — Lande elnfedmogen.* Sehwib. Hall 1768. aFottfetnag 
des Beweiles" 177J. 
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Amgvabiingeii benumgeftelU — nnr allia fireigcbig, indttm er gleioli mehrere an 
eiaea Ort mBulmi — nnd den ganxen Zog bis an den Main durch Betiehto, die 

er ndi vcrfchafTtc, aufzabellen gcfurlit (f. die Zurammcnftcllungcn Beweis S. 2S4 
bis 248). Wir werden zu öfteren Malen Oelogenlieit haben, nuf ihn zuriiokzngehen. — 
Hanßelmann iCt es aoch gcwofcn, dem Tfarrcr ^'rcfciier vou Gfchwcud (bei Welz- 
heim) die Anweifang zu feinen weiter föhrenden Unterfndinngen verdankte. Andi 
diefer') ift keineewegs gering sn feliRfaen; *er darf nieht nach feinen Infcbriften- 
crklärangcn beiirtlicilt werden, in denen er geradezu naiv ift, fondern fein Verdienft 
liegt in der forf^fältifron Verfolpnn^ des W.-ills von Mainhardt gegen das Kemstbal 
za; er hat ziicrit den Zug vuu Murrhardt bis Welzheim gefunden, die Fortfetzuug 
bii Pfahlhmnn erkannt (ß. 15) nnd mit kibn«n BUek gcfehcn, daß die R5mer 
„swifeben dem Remeflnß nnd dem Leinflfißehen eine Stellung fOr ihre Grenzpollen 
fanden, die fie kaum frbönor wiinfchon konnten" (S. :\-J\. 7,\\ diefein letztem Rdlattat 
ift er vorzngsweifo diirtli Kombination gekommen, während TanlnH fpätcr in pofifiverer 
Weife durch Auftindung der „Uochftraüe^ auf jenem fchöuen Hauni zu denifelben 
Befnltat gelangte. Prefdier hebt «oeh befonders die Bedeutung des Staufen und 
Reeblierg hervor fttr die Uebernobt nnd den SignaldienUt naeb vor^ nnd rtlekwirts 
(8. 57- 60), ohne fleh jedoch eine direkte* Verbindung mit dem Oreniwatt zu denken. 
Uebrigons ifl feine Hcfchreibnng unvollftiindig veröffentlicht. 

Gerade hinfichtlich der Verbindung, welche durch den Höhenzug zwifchen 
Lein und Kerns gegeben gewcfen fein feilte und die Prefeber divinatorifcb angegeben 
bat, wird nun zunäebft die Uleke in andrer Weife ansgefllllt, als er es meinte, dardi 
den Rcgensburfccr Profeffor Andr, Buchner mit feiner „Reife auf der Tcnfelsmauer" 
Regensburg 1. Ih'l't ISIS. 2. 1H21. Des wni kcroii HiichiU'r.s Verdienft ift, woini ich 
nicht irre, in feiner Heimat etwas in den Hintergrund gedrängt durch die Arbeiten 
von Anton Mayer, die in den Denkfchriften der bayerifcben Akademie von 1821/2. 
1885.' 1838. erfehienen And, aber jenem gebBhrt die PrioritSt and er ift viel 
weiter vorgedrungen. Nachdem er zuerft im Jabr 1818 die baycrifclie Strecke des 
ratifchen LinicS bereist und ^'cn iiüdcrt, machte er fidi im Sommer 1820 auch :inf 
den Weg ins WürttcniluMgilViie, und feine Hefchreibung der .Strecke von der Grenze 
bei Eck bit» Lorch ift die einzige znfnmmeuhängcnde Darftellang für dielen Theil, 
die bia jetst da war; von Lorch ift er swar noch eine Streeke nordwärts gegangen, 
gibt lAer, wie er felbft fagt, nur das ans Prefeber nnd Hanßelmann Gefcliüpfte 
wieder. Seine gel( liiclitlichen Darffellnngen knnn man bei Seite lallen, ebenfo feine 
Vermuthungen über die liicbding des Straßonzugs der reiitin,:;er (Vhcn Tafel, und 
feine Karte gehört der Kindheit der Kartographie an, aber wat> er felbft gefehen bat, 
gilit er in der Befehreibnog gut wieder. Ein munterer Wanderer mit offenem Kopf nnd 
dem Talent mit den lAUten zu reden und fie reden zu machen, hat er überall fii h zurecht 
gefunden. AVic alle die, welclie von Olteii her kommen, hat er in der rätifchon Mnie 
durchgängig eine Mauer gelelicn und dies hat ilni da und dort zu einzelnen Irrthümern 
veranlaßt, aber den Zug der Linie, die in Lorch auBmündct, hat er im Ganzen 
riebtig gefbnden. In. den ans Bayerifofae angrenzenden Theilen war er von dm 
Eilwangern Buzzorini nnd Frcudeureieb berathen, weiterhin hat er fich felbft orientirt, 
nnd hatte dies noch mit vollftHadigcrcn Rofultaten zn Stande gebracht, wenn er 
ftatt an den .\ugcnfchcin der Überfläche gewiefcn^ /u fein, hätte nachgraben können. 
In iSumnia ift er eiu Führer, dem mau folgeu kann, uud der auch uus wcfeutliche 
Dienftc geleiftet hat 

1) Uifturircbe Blätter uiancbfachen Inhalts. 1. Lieferung Sluttg. 1818; 'weitere ßnd 
nieht erfelrieMn. 
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Hnlil nacli Hucluicrs Scbrift licpiint die Tliütigkcit des älteren Paulus aiff 
(lifCcm Ooltict. pnrcli (einen !?oriif a!s Mitglied des toiiugrapliift-lieu Bureau l»e- 
lüeili^jt bei der würUenibergililicn Landesvcrmeflung, der Ilerrtcllung des topOf 
grapbircheii Atlas, der geognoftircbcn Karte und der Oberanitabefcbreibnugeu war 
er nicht nur mit den nStbigen te^inifchen KenntnilTen aungerilftet, foBdem hatte 
auch Gelegenheit, in allen Tlicilen des Landes fortwälirend den antiquarirchen 
ForlVIiniifjni, Hir die er (Vlion als junger Forftniann angefangen Iialte zu famnielD, 
nachzugelion. Die Uefidtatc feiner mehr al8 fünfzigjährigen Unterfuchungen auf 
diefcm Gebiet haben ihn natürlieh crft ollmäblicb zu den Anlichten geführt, die er 
rebliefllicb vertrat und die vonogtweire fHr uns in Betraeht kemmen, aber andi die 
friiliiren Stadien feiner Forfehangcn haben noeh ihr eigonthfimliehes IntereiTc. Zu- 
nüehft nnferfiK-htc or die vcm RucIiikt befehrit'benc Linie, fand Tie riehtig und 
aeeeptirte fie aueh als rirenzlinie, al>er er behauptete 1. dali lie nicht eine Mauer, 
fundern ein — allerdings durch dabiuterliegeode Bcfeftignngswerke gefchiitzter — 
Straftmdamm Tel, dafi aber 2. anf den'Hdhen Eber dem Remstbal die fiSmer noch 
weiterhin Uber ditfe Linie liinau» vorgerückt r«ien, indem er nljcn auf der Hübe 
von Pfahlbronn naeh Aalen 'liiiiiber einen Slrafienzug entili i kt liahe, die „Hoch- 
ftraljc"; 3. ihh die Konl'ii iiktion der vcn^ L(trcli iiürdliili laiitVnckn Linie, die er 
zunüeid't bis iMurriiardt uuterl'uehte, eine ganz andre fei, dali fic eine »Strukturver- 
rcbiedenbcit aufvreife, die ihn lieftinime, die Erricbtang derfelben als -an befonderes 
Werk anznTehen. Die Itefnitate diefer feiner erftcn eingehendem Unterfach ung, von 
ibm.fclbft gpgelnii in den Wiirltonib. Jahrb. 18:50. S. L%'}— 157, giengcn über in 
Mrniniinficrs HcrclMoiijiing von Wlirlteinlirrg, ii. Aufl. l^-il S. 5 — 8 und .Stiilins Wirtenil). 
(jelcliirlito 1^41. 1, 7ü— 85; auberdeni wurden in die damals gefertigten Flurkarteu 
nnd topograpbirchen AtlasblStter die am meiden in die Augen fallenden Tbeile des 
Limes eingetragen. Indeffbn fetite aber Paulus feine Unterfttdiangcn fort und kam 
in mehrfacher Beziehung zu neuen Refultaten. Er kehrte nunmehr da» Vorliiiltnis 
zwifelien der „Hot lirtrafle'^ und der Buehner'felien Linie um. niaelito Jene zur Grenz- 
ilralie und degradirte diefe von da ab, wo Jfic die Hoehuraüc fcbiieidet, zu einer 
gewdbnlidien8tra£e innerhalb der Orense. Weiter nahm er als Ausgangspunkt der naeh 
Norden gebenden Linie den Hobenltaufen, Heß den Erdwall, welcher diefdbe ge> 
bildet habe, von den weftlichen Ausläufern diefes Bergs herab in gerader Linie über 
da« Kenisthal bis zur Hübe von Pfalilbronn gehen, dort in einem reeliten Winkel 
• abbrechen und eine kurze Strecke weftwärts laufen, um fich dann wieder im rechten 
Winkel naeh Norden zu wenden. Im Verfolg diefer Unterfucbung unternahm er es 
endlich im Jahr 1861 in Begleitung feines Sohnes, nnfres Hitarbeiters, die ganse 
Linie vom Hobenftaufen bis zum Main zu begeTien und brachte als Refultat mit, 
dafi voll der WenduTig, welche der Wall vor Welzheim nach Norden freniaclit, or 
in einer ununterbrochen fchnurgeradcu Linie über Berg und Thal bis nach Freuden- 
berg am Main laafe, wShrend er vorher mit HanAelmann Ahweiohnngen von der 
geraden Linie, s. B.^ swifehen Mainhnrdt und Pfedelbadi angenommen hatte. 
Endlieh hat Paulus neben den fortlaufenden großen Linien Vor« and RQekfchanzen 
naeliweifeu zu können geglaubt. Diefe Kel'ultate bat er in den von da an ver- 
üUentlicbten Schriften und Karten 'j nicdergcicgi und damit feine antiquarifehe 
Thätigkeit gekrßnt. 

■) Oer rfimifche («rcnzwnll vuiii Uuhcnftaufen bis zum Uain. Stattgart 1^. Archäolo- * 
irifehe Karte von WlrUcmberg im MaßAab von 1 : SOOOÜO. 3. AuH 187C. Dk Befehreibniig^n der 
obernintor Aaloa, GnOiid, Welzheim, Baekoaag, Oehringea Die AUertfathaer in Wfirttondwis; 
Stuttgart 1877. 
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Aiicr (iiefes Ergebnis, nuuieutlicli die Hcliaiiptuii^ einer l'o lauge furtgehenden 
geraden Miiie hofrrjrncfc :uiili Widcrrpriicli und Zweifeln vcrfeliietlencr Art, iiishe- 
fuiidere zuletzt in der \ crraiiimliin;,' des :illj,'enieinen deutfelieii (»cfehielitsvereiiis in 
Wictsbudcn im Scptcudx^r löTü, in dcÜt'U Sitzung vuiu 21. äcpt. es Icbliatt dibkutirt 
wurde. Entweder fand man, daß ea flberfaanpt mündlich aozaDebroen fei, dafldie 
Kfimer auf folcbe Diftanz zwifclicn zwei Panktcn eine Gerade in ziehen vermoclitcu, 
oder man craclitcte es als niö^Iieli unter einer Vorausfetzimg, wclebc gefchicbtlich 
nnniöglieli ilt. ihrer HekanntiVliaft mit der Magnetnadel (vgl. C'orrefpondenzblatt des 
Gcfiimnitvcruinä 187ti Nr. lü), und lu fchieu gerade die wereutlicbfte Frage nuch 
nngdSet an tan. 

In derfelben Zeit hatte (Ich aber das luterefl'o an der Erforfcbnng; des Limea 
aiirli in den henaehbarten Gebieten diesfeits des Mains geregt, in Bayern, das an der 
Duii.ni lind am Main hetlieiligt iCl. iiiui in Maden und Hellen, deren Tbeile l'aulus 
Ichun ndt berciugezugeii liattC; und binliciitlieli der jculbits des Mains liegenden 
Limesilreeken bigen tbeils erbeblidie Arbeiten ans nenefter Zeit vor,') tbeib waren 
folebo dnrah ofGizielie Anordnung in Aneflobt gelltellt Ea ma£te alfo doppelt er> 
wünfcbt fein, gerade über den würltendjergifclien Tlieil, in delTen Mitte zwei 
Kielitiuiiren fieli begegneten und ziigleieli zwei verlehiedene romilVIie Provinzen 
zulUnimoultielleu, daä tliatlacblicbe Material mit derjenigen •Sicherheit des Details 
nnd des Znrammenbangs heraoanftellen, welebe Ar den AnfoUnB der Naebbam 
fruchtbar mire nnd die gefebicbtliehe Verwerthang emrifglidite. Nva hatten die 
PaulusTeheu Unterfuchungen zwar nieht nur fueeelTlv alle für die Erkundung der 
Grenzlinie in Hetraebt konnuoiiden Tbeile betroffen, fondern aueb — eine nielit weniger 
verdicartlichc und wiehtigu Arbeit — das Syllem der rümil'eheu Kummuuikatioucu 
wie dorch das ganze I^ud, fo namentlieh in der Biebtnng snm and vom Limea in 
Betraebt gelogen;') irimr ei war in einheitlidier Weife snietit nnr der Tom 
Staufen zam Main fahrende Tb«^! nntcrfneht, die neuen und übcrrafehcnden Rc- 
fultnte waren beftritten nnd wurden als Hyptttbefe betrachet, nicht als Tbatfache; 
die hücliit wichtige Partie zwifcheu Lordi und Aalen bedurfte jedenfalls einer er- 
nettten Dnrebforfehnng, nnd endlieh, wenn die Darftellnng der Panlns'fdien Karte 
mit ihrer Ar Grauwail ond fittraBennets ananterbroohenen Zeiehnnog in he^aemer 
und praktifrber Weife fiir das weitere Publicum eine plaftifche Anfchaunng des 
Ganzen zn Stande brachte, fo war dabei für den GefebiehlsforlVlier thatfäehlicher 
lieftaud und Kumbinatiun niulit gefchieden, dcrfelhc vielmehr darauf angewiefeu, 
ana den verfehiedenen Abhandinngen eine folcbe Seheidang fich zu Terfehaifen. 

Von diefen Erwägungen ana kam der Verfallier dea befebreibenden nnd ge* 
fchichtlieben Tbeila diefer Sehrift, durch feinen Beruf den nilgemein gefehichtlicben 
VerhältninTen , denen der (Jronzwall anireliiirt. nahe ('teilend und dureli einc.n Vor- 
trag auf der Tübinger i'bilolugcuverfauimlung vuu 187G über die rümifcben Alter- 
thBmer WBrttembcrgs za einer Ueberfiebt fiber das vorhandene Material veranlalüt, 
an der Ueberlegnng, wie eine FeftftcUang dea TbatAehlldien an gewinnen wir^ 
die allen Anforderungen der hiftorifchen KorlVbung entfprächc. Er tiberzeugte 
lull, da/i auf Grund thcils der bisherigen Unterfuchungen theils des in Württemberg 
vorhandenen techuifchen Materials an topograpbifchen Landeaaafuahmcu es mit 

•) RofTcI, Die römifrlu' (Jrenzwt lir im TauniH, Wiesbaden 187G. Eine (iefriimiitaufnaliino 
des attrdUeh vom JUain xuiu Kliciu hinUbvrziehcudvn Limes ift durch von Coluafen zu erwarten. 

■} Die KQmerftraflea mit beibaderer RficlifichC aof das rOmifiehe Zehntlaad Stattgart 1857. 
EiUiruDg der Peutfagertafel Stuttgart 1866. AreMioIogifdie Kart« and die obea dtirtcB fmiMgen 
SehriAea. 
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mäßigem Aufwand von Zrit und Mitteln /u onciflron wäre, eine neue und al>f(lilio(H'nde 
Oeraoiuituulunlinie licrzuriclieu. Eiu für dieleu Zweck von ihm entworfener Plan 
fand fowohl bei dem k. wflrtteinlk EnltminUlerinm ale bei dem dem FioaiuaDiiuftcrinm 
«nlerftebenden lUtiftifch-topognpItifebeD Baretn Tollcfl Entgegenkommen, mid in 
liberalrtcr nnd fördcmdftcr Weife IKcllteo die Herrn Paulus Vater und Sohn ihre 
Mitwirkung fowie ihre bisherigen Lntcrfuchuugen zur Verfügung. Unter der I^citang 
der Herrn Direktoren Dr. v. Silchcr vum k. Kultminifterium und Dr. v. Kiccke vom 
(Utifdreb'topographireben Bnrean wurde im Angaft 1877 eine Kommi(fion stt ein- 
gebender Prfifang jenes nane niedcrgefetst and, naehdon derfellie genebraigt war, 
die Aii8fQIirang angeordnet. Die Aufgnhc, welche geftellt wurde, lautete auf eine 
Vernicflung und Aufnahme aller derjenigen Stücke des (trcnzwalls, die noch zu 
konflattreu feien, mit Angabe der vcrfcbiedcnen Grade von Deutlichkeit, in welcher 
fie an eikennen find, die Aafuabme von Profilen an geeigneten Orten, Ver» 
morkuag der B^eftignngswerke lang« des Walls, der Kaßelle nnd Wadrtbthrme, 
für die erftcrcn foweit möglich Eiuzeichnun^^ der Umriffe nnd Xotirung der AuRfichtcn, 
die fie für etwaige Auf-grahungon böten, für die Tliürmc Zeichnung derer, die über 
der Oberfläche zu Ichcn. Daß fiir die Aufnuhmc unerläßliche Bedingung Autuplie 
fei, ftand oboi an nnd wnrde deshalb eine fiegebnng des Grenswalls in fdner 
gansen Anadebnnng innerbalb Württembergs dureb (Hmmtliebe unmittelbar bei der 
Arbeit Rctheiligtc genehraigL Für die Durchführung einer Verniellung bot das vor- 
liaiidcne Kartenmaterial die erwünfi lilf l'te Krlcirliterniig. Die gelegcntlieli der Landcs- 
vcrmcirung hergeftellten und fortwährend der Itevifiun unterzogenen fogcnanntcn 
Flnrkarten, in denen die Haien naeh der Art der Kultur und die Ortfehaften mit 
allen ibren Theilen ficb dngeKoicbnet finden, find in einem HafiTtab (1: 2500) ge- 
halten, der mit der EtUtdeboung zugleich eine genügend genaue VcrmefTung gibt; 
einzelne Thcilc des Limes waren fogar von früher her felmn eingezeiclinrt. I-> ergab 
Heb demnach als die cinfachfte und zwcckniäßigftc Art der Aufnalmie die Ein/eidinung 
aller in der oben bezeichneten Richtung gemachten Wahrnehmungen in ein Exemplar 
der Flurkarten. Neben diefen letzteren ftand zur Verfügung die topograpbifebe 
Karte im Maßftab von 1 : 50000, die neben diefeni innner noch großen Maßflab auch 
noch das Terrainbild gibt: aikli in Tic füllte da« Ergebnis der Aufnaiinic eingezeicbnet 
werden, damit die jeweiligen Tcrrainvcrhültniile anfchaulich würden. Von Interellc 
war 08 namentlich auch, die UöbenverhältoUre zu konftatiren, in denen Hch der Zug 
der Orenzwebr bewegte; biefür waren die auf dem Bureau zu Gebot Hebenden 
HSbmmcfliingcn genügend, fo dali folcbe nicht neu zu befchafTen waren, und e» (ich 
nur darum bandeln konnte, fir in einem TJingenprotil zum Ausdruck zu l)ringen. 
Dagegen folite eine Verfolgung der auf den (irenzwall mündenden Straßen au.s zwei 
Gründen ausgcfchloll'cn bleiben: einmal hätte diefe Aufgabe, wie jeder weiß, der auch 
nur einige Erfabmng darin Iiat, mit der Aufnahme der Linie des Walls gar niebt 
Terbunden werden können, da fie immer weit von derfclben abgeführt hätte; fodann 
aber war in der i'aulus lVlien iiri liiiologifehen Karte das Netz der Rönicrftraltrn als 
Krgebnis Inrglaltiger dureb .lalirzelmte lortgefet/.ter rnttriucliung eines Saelikundigen 
in einer Weife gegeben, wie ca nicht leicht wieder im Zufummcuhaug befchad't 
werden kann ohne einen Aufwand, der für den Zweck der Rerlfion des bhAer Ge- 
gebenen viel zu groß wäre. Es \!t in diefem Straßennetz vieles hypothetifeh nnd 
CS wird vielleicht diefc oder jene Iffujte von andern anders gezogen werden, aber 
derartige lU-vilnni niulJ den Licblniliern in den einzelnen Lande^tiieiltn ül)erla(Ten 
bleiben: im Ganzen und Großen nehmen wir, in voller Kenntnis der Methode, mit 
wdeher Paulus fliehte, keinen Anfiaud, die daranf bezügliehen Tbeile fdner Karte 
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für dieTe Sdte der Limesforfcbniig tn acceptiren. — Auflerbalb niireres Planet 
lag ferner das Suchen nach Befcitigangswerkcn, die vorwärts vom Wnll iingcbrncht 
gcwefen, wie deren von vcrfebiedenon .Scitpii und aiicli auf der Pauliis'fclicn 
Karte angc^'cbcu werden. 'j Ihr Vorliandcnfciu will ich uiclit leugnen, aber es ift eine 
fcliwierigc äacbe, Tie zu konftatireu, da es Heb am vereinzelte Erdanfw&rfe bandelt, 
deren Charakter ftets problematifeb ift; wir verweifen in diefer Bedebvng anf die 
PanliisTchc Karte. Anders ftiindc es mit den rückwärts liegenden parallelen fJnien 
am Kandi' der fcbwülfirebcn Alb hinter einem Tbeil des rätifchen LimeSi aber deren 
Erforlchung bildet eine Aufgabe für lieb. 

Da l'uwulil für die Ilcrausllelluug der KoiiftraktioD des Erdwalb der nord> 
liehen Unie all der Refte von Bauten an demrelben, namentlich aber fBr den bSnfig 
anter der Oberfläche laufenden Zag des gemauerten örtlichen Damms Grabungen 
iRitliig waren, fr) wurden folclic von vorn herein in den Plan aafgonommen und 
fortwährend wo es n-jthi;; i'chieu angewandt. 

Daß der Tlan lieh innerhalb der wbrttcnibergireben Grenzen hielt, verftand 
fieh von felbft; die Unterrbcbaog war gebunden an die HUfiimittel der territorialen 
Kartographie and in ihreiii ganzen N'erlauf angcwiefcn auf lokale Verbindungen und 
auf Vertrautheit mit dou VerhältnilTen. Das Ziel, das jedem, der fich mit diefen Fragen 
crnfthaft abgibt, vorfebwebt, die Zufammcnfaflnng aller Thcilc der rümifehen (irenz- 
wehr gegen die Dcutl'ehen, bat nur Ausficbt auf Erfolg, wenn zuvor für kleinere 
fieher an Aberfehende Turritorien Spezinlunterfnehnngen angeftelU find. Ilt dies ge> 
fehehen, fu wird es der Wiircnfcbaft nicht fcbwer werden, ein Ganzes hcrzuftellen.-) 

Von den angeführten (Iruiidlatzcn ans fchloli! die .\ufgal)c der Limesauf- 
nahme in ficb fowohl Anfordcningcu der liirinrirclicn Liitcrrueiuiiig als der tcclmifeben 
£rforrcbuDgi eine Theilung der Arbeit oder vielmehr eine Vereinigung verlcbiedencr 
Krifle so einer Kommi0ion war daher durcbans notwendig. Diefelbe wurde To 
gebildet, daß für die topographifcben und architelttOMfeben Aufgaben die Milglierler 
des ftatiftifcb-toiiogmiiliifrlion Rnroan OldTfllietitenant a. D. Fiiak und der I^uules- 
konfervator rrofellnr Dr. raiiius, Arcliitekt von Facli. ciiilrateii, die mit der Hegcliung 
verbundene Aufzeiehuuug dea thatiücidichon HelUindH und die Führung dcä Tagebueks 
der Verfaffer diefer Befohrdbung ilbemahm, wahrend der AltmeiAer der romifeben 
Topographie Fluanzratb Dr. v. Paulus in dankcnswertheAer Weife fich erbot, foweit 
CS die Kräfte feines Alters erlaubten, uns zu begleiten, feine Sachkunde uns zu gute 
kommen zu lallen um! feine früheren KrgcbnilTe zur Nachpriilung vorzuweifen. 
Leider war ca ihm nur vergüuut, bei der einen Hälfte der Begehung uns zu begleiten, 
da ihn im Sommer 1878 der Tod binwegnahm, naehdem er noeh kun vorher das 
wärmfte Intereffe für die Fortfetsung nnferer Uaterfiiohang betbatigt hatte. 

Die Hegehung wurde ausgeführt (Är die Strecke von Lorch bis zur nörd- 
lichen Landesgrenze vom 10. - 18. .September 1877, von Lorch bis zur baycrifchen 
Grenze vom 2. — 10. »Sept. und, da liegeuwctter die Unterfachung einer wichtigen 
Strecke beeintrSohtigi hatte, am 2. und 8. Oktober 1878^ Dabei hatten fich die 
damit Betrauten nieht nur der Unterftfitaung lokaler Krilffce m erfreuen, fondem 



' Auf der Karte !tu I.cirhtloii'« .Schwaben unter den Rönicm" ISJ'i iTt nclicn der 
Buchnvr'l'chcn Linie nOrdlich von ihr eine langu VorlcbanzenliDio von MOncbsruÜi iicriibcr gvgon 
Oflhriuges gmsoften. Es ift dios aber nur eine Koinbination der frflhoron AnflMninf» der VerblndnnK 
ZWifeben der Uhcin- und Don.ttdiniu und dor l'.m luiorlVhen TtMift.'1-iiii.nii'r. 

*) Yuui Standpunkt des jettigca Stadiums d«r,Untcrfudiung in den verrchiedcoca Thcilcn 
DratfoUaadB ift etae Udwrficlit bereite gegeben von S. HObner in den Jabrb. des Vereiu von 
Alterdnunsir. bn BbeinL Heft 68 (1878) 8. 17-56. 
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auch der fiinlcrttden iiiul initlieltViKh u rx^lcitun^' cit'ri^'cr Alterthiimsfrettiide, vor 
Allen der Frcilicrren v. ()\v - WarliciKlorf und v. IImIiz - Alfdorf in:d nnf der frojren 
Hayeru ficli liinzieheiidcu Ütrockc des bayerilclicu LinicKfurrclicrs l'rofclVor Oblcn- 
fublagcr aus Müiubcii. 

Von Anfang an war in Auoficbt genoinnien worden, aneli die Kaftelle ein- 
gehender in den Kn-is dor I nk rliii-liung zu ziehen, wo möglich durch Nachgrabungen; 
die unten foljroiideii X;i( |i\v( i!\" iiljcr die liczii^rliclicn OrlsverliältnillV' zeij^cii , (Infi 
folcbe zunäclift nur in .Mainliar<lt anyeflellf \v<'rden kcMintcn und in der /.weilen 
Hälfte dcÄ Octübeiu lh7l> mit bel'ricdifjendeni Krl'olg eröli'nct wurden; w:uj bis jetzt 
dadnreh ersieh worden ift, wird unten zu finden Teiu. 

Die Krgebnlflc, welche die Kouiinifllon nach Haufe brachte, wurden aof 
dem ftatiftilVIi-tnpof'rapbifclien Htireau depoiiirt. Ks befindet lieh dcnniaili durt der 
Limes einjrezeielMief in y- i in ICseniplar der ilnraiit Im zii^'lirlien Flarkarfeiifolfre 
und de» topographilehen Atiallrs und ein JortlauUnder IJerii lit iiiier die tägliche Arbeit 
der Kommiinon, direkt entnommen der unmittelbaren Aufiseiebnung im Tagebneb. 
lieber einige Einzelheiten, die im Anfcbiofl an die Begebung der KommtOion von 
Andern noch iiaclitrii^lieli genauer unterfuclit wurden, find die eingelaufenen He- 
riehto ebenfalls dnit IjciiTefii::». wie denn aiidi lür die Zukunft, was etwa noch auf 
den Greuzwail liezügliehe» bekannt wird, dort den luiUeudften >Saninicli)Unkt lindet. 

Das Material aber, da« in all dem snrammengeAeUt ift, kann nnnmebr in 
neue Auflagen des topogmpbiTehcn Atlaflea oder in neue Karten de« Königrcieba Über^ 
hanp^ fowic in die der Itcvifion zu unicrzielienden Plttrkarten eingetragen werden. 

Hie oflizielle Tliäli^rkeit der Kominifllon war damit beendi,ü:t. Ks er,<:al> 
l'ich ahn- für lie von felhi't die rilicht, von dem. was fie f;ef(nHlen. noch ölVentiicii 
Recheiil'ehaft zu geben. JlielÜr die anfpruchsvidlere Form einen bel'onderen liuelis 
SB wählen, crrehien nicht angezeigt ; ein rolches faSIte in der gerchiebtliehcn Erörtemng 
der Limcsfragc weiter ausgreifen müflen, und dies ift nicht ruthfam, che die Unter> 
fucliungen in den anfeldießenden (Jebieten veröffentlicht find. Zudem liäKen dann 
ähnlieb wie in dem trcmii hi n Hinh dis l'cv. .lohn CoIIingwood Hruee über den 
liadriunswall in L^ngland auch die infehrifilieiien und bildlielien Funde mit verüfiVnt- 
lieht werden mBifen, and tn einer folcben Arbeit war auf langer hinaua keines der 
KonimilTion^niitglicder in der Lage. So haben wir ans denn cntTeblolfen, uns auf 
die im Naelifulgcndcn gegebene möglichft voliftändige Veröffentlichung nnferes Ma- 
terials zu befehränken und zwar in den unter Leitung des nafift.-topugr. Hureau 
bcruasgegcbcuen wiirUcmbcrgifelien Vierteljahräheften tlir Lundettgefehiehte. Leiiler war 
CS ans Soflem GrGnden nielit möglieh, eine Karte im Maßllah von 1:50000 beisn- 
gcbcn; fo maßten wir uns begnügen, die fog. Mittnucbtfcbc Karte von Württemberg, 
welche -.nwh die Ornndlagc der Paniusfehcn archäologifehen Karte ift, im Maliftab 
von 1 : L'iHHHJii zu wählen, der natürlich die Wirdergabe des Tcrrainbildcs nur in 
fchr belehränktem i\labe erlaubt. Zur Veranfebaulichuug der Ilühenverliiiltnillc ift 
ein befonderes Längenprofil ausgearbeitet and beigegeben, und es wird dies die teeh- 
nifebe EigenthOrolichkeit eines jeden d» zwei Hanpttheile fibr fidi fowio der ganien 
Anlage in diefer wichtigen Hinfiebt zu klarer Kikenntnis bringen. 

Die Thcilung der Arbeit unter <lic Mitwirkenden ergibt (ich unmittelbar aus 
dem Vorltchcndcn. Was die berehreibcude Darftellung des VerfuÜers betritlt, fo 
bat fie fidi allerdings nteht bloS anf dn einfaches Referat über das Gefundene und 
die topographifche Kombination der befehricbcnen Theile belchrankt, fondem i(l 
aneh auf den Urlprang und das gefehichtlichc Verhältnis der beiden Theile der römifeh- 
gennanifchen Grenze, die man als den transrbcnauifchen and transdanubianifchen 
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Limes tttterfcbeiiteii kann, eingegangen. Ei rebien aber natllilicb, daB, wer den 

unmitclbaren Kindrnck vun dem Werk und den örtlichen VcrbältnilTen, die daza 
in Rczieliung ftclicn, hat, aucli der f^ofi liit litliclirn AuffafTung Aus<inick gehe, die 
ficii ilini (hibci bildete, zumal wenn er überzeugt il't, daß gerade die Keiultatc der 
topugrapbifchen UaterAichnng von entfcbeidcnder Wtelitigkeit fBr daa gcfcliicbtlicbe 
Verbaltnia ni«ht nur der xwei Hsopttlteile an einander, fondern aocb der xwei 
Provinzen Rätien nnd Obeigernianien fei. Sclbftvcrftiindlieh ift dafür goforgt, dafl 
•die Wiedergabe des (balGicblioben fiefundes und die daran fich knüpfenden Hypothefen 
völVig gcfcbieden find. 

Znr ErgäuzuDg des von uns gebotenen Materials wird die in derfelbetn Zeit- 
fehrift In Bilde sn erwartrade Zabnimenftdlong der Infebriften nebft Anfnblang 
der bildliebcu Funde in Württemberg durch Herrn Gyninafialdircktor F. Hang in 
Konftanz dienen.') Ans dcITen Ziirainincnftolliing wird niuli licrvorfrr'hen , welche 
Truiipentbcilc am l^iwes bis jetzt kunftiitirt fiud. Ks Kcbt zu iiotVcu, dali weitere Aus- 
grabungen einmal erlanben werden, mit voUßandigcrem Material bkrtber st reden. 

Indem nnn biemit Iber die aaf den Limes besBgUeben Arbeiten Beriebt 
erftattet wird, können diejenigen, welchen diefelben übertragen waren, nnr wünfchen, 
(inli niögliclil"t viele an der Ihuid rliel'es neriehtes, der aneli dem Kinzeinen möglich 
macbcu wird, dem gruilen Homer werke nachzugehen, den Weg, den wir durch- 
wandert, ebenfidls wandern möchten, uns zur Kontrole, Cicb aber an einem 6e- 
nnB, der jedem Frennd der GeTobiehte die darauf verwandte MBbe aufs reiehUebfte 
lobnen wird. 



'i Imli-fTon kann in-luii <li r Hramliaclil'clicn Sainniliin^ tler rlieinilclien Inrchriftcn ver- 
Wielen werden »ul Uauga ZiUaiiiiiicniiuUung der im wUrtteuib. Krauken gefundenen Inlcbrifk«!! 
* te der Zeitfehrift .WOrttembeiKireli Frank«« Vlll. im 
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A. Die Topographie. 



I. Vom Haglivf zur Dör4lich«n Landesgreuze. 



Wer dur Pol'tftraC« nachgeht, die von d(« Hauptort de« mitü^n KematbaU, üchurndurf, 
auf die nfirdlfoh von demfelben gelvfcmen HOhen tind Ober dtefe naeh Welihein flUbii, ftOBt vor 

dan Ort Steinbruck auf die alte ißniilche IlecrrLi .ilk', die nach der Pt-utingciTchea Karte Ym 
ClaMBiBa (Cannftatl) nach Aquilcja (Aalen) führte und an der genannten Stelle eben vom Wie*- 
laoftbal heraufkommend in wcdtttrtlirhcin Zii^t^ dtrr*-lbt> HAhc gewonnen hat Diefc alte Straße 
ift es, in die nun fein bishvi'i},'i r Wi'^' i in^'clit /.tinäclirt l>iH zu dem Ort Breitenfirft; hier aber 
mnA er fkh» um auf ihr zu bleiben, vun der Weizlieiuer Itouto trennen und einer andern, auf dem 
Ontnd der alten hergcftelltcn, neuen Straße in Hldöftlichcr Kirhtung lolgcn zu einem Hof, genannt 
der Uaghof, der 2 Kilometer von Brcitcnfirft entfernt lic^rt. Iiier ift der Paalit« T0> dem aus * 
am fcbiciclicbften filr unfre Zwecke die Orientirung und der Atingangspnnkt genommen wird'). 
In gerader Oftlicher UichtuuK vurwärta zieht fioh, wie die Terrainzeichnuog des topograiihifehea 
AtlalTes klar daricjjt, l int' fchmale Ilochfliiche als Wafferfcheidc /.\s ilVben Uem» und lA-in, gegea 
die letztere beinahe (itirchweg ziemlich ftark abfallend, zum Kemsthal hinab mehrfach zerriflTen 
und theils in einer Folge von Waldthälern abftürzend, theils in breiterem und fantterem Abfall 
fich neigend. Oeiada unter dem Haghof illt die I/ein von Norden lier InMnmend in rechtem Winkel , 
naeh Oden Ubergegangen; ihrem (»Hflauf cntfprcehend zieht fich nun von dem Punkt, auf dem wir 
flehen, nach Norden eine Hoehfliichc, die den ..Wclzhcinier Walda", als WalTcrfcheide zwifchcn der 
oberen Lein einerfeits und dem Edenbaoli und der oberen Wieslauf andn-rlt its. Das von beidea 
Höhenzügen eingefcblolTene jcnfeits der beiden Richlunj;en der Lein liegende Land nordöftlich von 
nnfrem Standpunkt ift l'Uirk zerrilTen durch ticfeiugefoliiiitlene Längen- und Querthälcr, zwifchen _ 
denen nur voreiuzelle Uölienzungen eingefetat erfclieinen, bis jeiifeits des obcrn Kocher- und 
JagfCthals zufamnienhängremUTe Fiäcben kommen, dicfelbcn, welche der (Slltliche Limes durch- 
zieht, (iegen Süden aber über dem Kemsthal drüben ift all diefcs Terrain überragt durch die 
Berge der fchwäbifchen Alb, deren nachfltliegende Höhen der Staufen und Kechberg aiä natür* 
liolie Warten den Ueberblick über die nietlrifjeren IKilien im Norikii und Often gewähren. 

(»erade unter dem Punkt nun, von dem aus dit le riulciiau lieh uns bietet, örtlich vom 
Haghof und nördlich von der Pfahihronner Landftralje d. h. der alten Peutinger'fchen Linie, 
fenkt llrli (Ins Tcrraiti }ri>(^en die Stelle, wo unten die Weiidunp im Lauf de» Leinfliißchens fich 
vollzieht. Auf halber Höhe des Abhangs rtöl>t man auf eiiteu Wald „Hirkig' uu<l unmittelbar 
hinter den Eiagaaf delfelben auf einen Erdwall, auf deifen äußerer d. h. Örtlicher Seite ein 
Graben zu erkennen ift, w.thrend nach einifiem Verlauf ;Flurk. XXXIV. 38) auf der inneren 
Seite Schutt eines (iebäudes liegt, der etwa eine Fliiehu von t^uadratmetem bedcrkt. Hier 
ift es, wo wir die liaie dea rBnUelien Qreaawalla falTeii, aai ihr von da ab sunlehft gegea 
■ Nordea zu fol-ren. 

Der Krdaufwurf läßt fleh durch den genaunti-n Wald noch eine Zeit lang verfolgen, 
die DeafßcMwft aiomt aber bald ab and nur dareh KonWaatioa lalTea fieb weiterhin Böfchungea, 
die parallel dem Lauf der Lein liiiizielien, in Verbindiin«,' mit ihm bringen. Diefe Kombination » 
bat aber ferten Buden darin, daß in dem Walde pTaun", durch einen Bach von der vorhergehenden 
WaidOfeeke gelrenat, ebealkns Refte eiaes Qebladea aa^fegrabea wardea, eatOweehead dea 
am Eingang befindlichen, und gebt m.in ttTvu\; in derlVlben Hiclitun«: weifer, f<t kommt man von 
dem Wald aus bei den fug. MUbläckcm zum Fuudort eines rümifclicn InfchrifU'teins, der die 
Widaranir elaea Japfteraltara voa eiaem Soldatea der 9Sftea Laglen eathilt. Bei demfelbea 

Punkt wein Paulus von einem ausgegrabenen dritten Wacliliaus, es ift aber von diefem jotzi 
nichts mclu' zu feiten; unmittelbar an die UUhläcker rtüßt örtlich von der Stadt Welzheim die 
Flor aBürf" aa, aaeh Prefebeia Aagabe (BUt, BL 8. 8^ Fvadort elaer grOlierea Aaaahl Toa 



') £• war aielit der AuMaasvankt der Bagebung, die vielmehr von den (Ur uns vor* 
bandeaen Voraaafetsaagen aaa ia beidea Biehtaagm, der nOrdliobea wie der OftUehen, voa Lorch 
auag^eag. 
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rOnüfcJien Anticaglien und Mttnion nnd Mcb einer Notiz, die un» auf dem PlaU gegeben worden, 
eines swdtea Stdat nrit frsiUdi beioib« gans serftOrter 8dirift>). Von ein«ai Wall Ift auf d«a 
Riirgfiokern kflla« ^por Behr n ftlien, dagcgea Aill er vor swaaiig Jafann ooeli IMitbar 

gewefen fein. 

Es fft von iBteraffB, fofort Uer beim erlten Abfelilnfi ^nes Thetla der Linie, der dnreti 

die inrdiriftlicli konlcitirtü Militilrrtation von Welzheim ge{<< lKii fL-lunftellen, wodurch man 
bereclitigt i(t, die xurttekgelegte Strecke ala einen Tlieil der römil'chen Grenzwebr tn betraebteD. 
Daa erfte vad wtehtlgfte Kennteieben ift daa Zufammentreireii von Erdwall, Grabeo and Ikaia, 

bein latateien mit den leicht erkonnban-n rüuiilVlR-n Scherben und dem lönnTchen HOlM« Wall 
nad Graben erXcheinen im Walde Birkig allerdings nicht £o klar und in deiuenigpn HaBaif dia 
ein Profil Hefem, aber dem Kenner, der lonft fcbon die Linie gefeben, Und Ite genügend deadleh. 
Endlich ift die Linie, welche die Thurmrcrie nnd die Welzlieimer Station auf der Burg verbindet, 
eine Gerade in ftreng matbematifehem Sinn, gemeffea mit der Magnetnadel, welche uaa bei der 
ganzen Begehung fbrtwlbreod aar Koatrote bei der Baad war. Und wenn man nun von dem' 
feiten Punkt im Walde Birkig xnrflckfieht gegen die Höhe der Pfablbronner Straße, to wird 
man geneigt fein, die BOfchnng, welcbe in diefer Richtung anf den Fluren .Hirtenwiefen" nnd 
„HofwiereB'* IB bemerkea ift, mit dem Wall zu kombinircn. Im Verfolg diefer Biebtnng wäre • 
dann die Wendung von der Nordlinio zur Cltlichcn auf dem Punkte der Stxate Welzheim — 
Piahlbroan, der nach den aaf diefer Straße befindlicben Wegfteinen 4250 m. tob Webdieim 
entfernt Ift. 

Von den Burgäckem bei Welzheim ab iit ztniärhrt nichts Uchtbar, wohl aber tritt 
hier die siemlicb lange fortlaufende heute noch unter dem Volk wohlbekannte Bezeichnung 
Sebweinsgraben ein. Leichte Spuren zugleich mit der Erzählung des Eigenthamera , daß er 
beim Grabon Bauftcine zu Tage gefünlert, laiTcn auf den Kilppelosäckem d. h. Kapellenüekem 
(FIotIl XXXVI. 38) die Stelle eines Wachthunns erkennen; die Meffung mit der Magnetnadel 
ftaUt deafelben In eine gerade Linie mit dem Zug von llaghof bis Welzheim; diefelbe Heifung 
tMt wu bei der crften Stelle, an welcher der Wall wie<kT deutlich hervortritt, vor SeiboMa- 
weOer. Bald erfchcint auf Gewand Blumenan (Flurk. XXXVII. 3») bei einer Senkung ein vor^ 
allgUeb erhaltenes Stllck, jetzt mit einer SchSIwaldnng von Jungen Eichen bepflanzt (Profil 
f. Taf. II. Fiff. 1). Xachilem die Furtfetzting durch einen Weiher unterhruchen ift, zeigt fich 
bei Seiboldswoiler ein Stück, daa halb abgetragen ift, fu daß die innere Konftniktion und mit 
ihr der gänzliche Hangel eines Stcinkflrpcrs aufs klarlto zu Tage tritt. Von dem an der 
Marknngsgrenze zwifchen SciboldsM ciler uml lC<-kartsweiler von Paulus (Grenzw. S. 16) konftatirtea 
Wfichthuru ift jetzt kciiu- Spur mein zu fehcii, dagegen von dem EigentbUmcr erhoben worden, 
daß dcrfelbe die von ihm ausgegrabenen Steine abgcfilhrt hat. Hinter Eckartsweiier ift der 
Wallabliang mit Häuimn des Geuu-inwaldes befetzt, w.ihrend die Krone frei ift; die Rich- 
tung, fortwährend gemelTen, ift mit der bisherigen übcreinltininu-nd. Rückwärts verfolgt trifft fic 
auf den wefÜiohen Ausliiufer de» llohenftanfen {l'rufilaiittialime bei Flurk. XXXIX. 37). Auch 
aoOerhalb dea Walds bis parallel mit den erfton iläufeni v<>ii Gaußniiiniisweik-r ift der WaU 
fehOn erhalten, daher liier abermals Protilaufiuiliniu i Flurk. ebendafelbft i. Von Oaiißmanns- 
weiler ab mindert fleh die Deutlichkeit, die Linie lauft nur wenig erhöht über Wiefen bis znr 
PoftftraOe, die in der Nahe des Waldfaums gefchnitten wird; die von Paulas 'S. IG) hier Hgna- 
lIHrteii S|inr('n von Wacliliänsclu'ii find nicht mehr vorbanden, dagegen fetzt fich der Wall felbft 
Im .Walde i;dni fehön fort, nach bei<kii Seiten fich klar abhebend. An der (irenze des , alten" 
gegen den Jungen Forft" wurden Maße genommen (Taf. IL Fig. '2 XL. 37). Die 300 Schritte 
örtlich vom Spatzenhof von Paulus 'S. 17) angegebenen Thurmfpuren find Jetzt verfchwunden, 
ebenfo die auf den , Halden-" oder «Taubenäekem" ; dagegen geht der Wall mit wenig Unter» 
breehaagen in anfchnlkher Höhe bis zur Nähe des Weidenhofs, wo eine tiefe Schlucht ihn unter» 
bfleht, während in dem darnnf foltrcndrn w aldfreicii Terrain Spuren noch theihveife r.n erkennen 
flad; aach gegen den Ottersbach hinab lind noch tiefte vorhanden, dann verlieren He Tich, treten 
aber aui der darauf folgenden Höhe wieder fehen flehtiiar hervor bis zur Lichtung ia der Nähe 
des Schloßhofs, von der ab der Wall verwifcht ift, w;1hr<-nd in der N.'ilie des f^ennnntcn Hofs 
(Flurk. XLII. iMi) ein Waehhaus ausgcgral>en wurde, von dem die Sciiuttrefte umherliegen; der 
ElgeaMritaBer waitte über die Ansgrabnngen AnslcaBfl zu geben; die Maße geben 6,40 m Im 
Quadrat; bei dem Schlnßhof felbft follen Spnren t itier Niederlaffniij.' ^'i'liniiU-n worden fein (Paul, 
(ärenzw. S. 17). Ein von Paulus 7(>U Sehritte weiter zurück, füdweftiicii vou Mettelberg auge- 
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gebener Thurm (lagcgen iic mit leiniii Kelten verldiwunilen. Von dem weiteren Fortgang in 
den Aark zerriflencn Terrain, wo nielircre tiefe Schluchten auf einand. r fnlj^en bis aiiim rcber- 
f^.iTif,' über die Murr läßt fich nichts m( hr konTtiiliri n , iVIinn l'refcher (liilt. IJl. S. 71) iiat hier 
nicht-* K'-'unden. Insbefondere au den Abh;(n;;eu It ldt jede auch die kleinfte Spur, während auf 
dm zwifelienliegenden Höhen die nach der Magnetnadel verfolgte Richtung noch Punkte dar« 
bietet, die man nh Sjuir^-n deuten kann, l^iv reberffantffiftelle ilber die Murr, die bei der T^utzen- 
fiit,'milhle anzunehmen ilt, bietet den zweiten Abl'ehnitt, delTen AblelihiU mitteilt eines Kaltells 
feftgeftellt ifl durch die Infchriden eines Tribuns und Soldaten der l'+ften ('ohorte freiwilliger 
n'SiuifeluT l)iir;;er (Rrainbacli, ('nrp. iiifcr. Ulien. IMS. läTn). I»er N'atur de« Terrain« cntTprochend 
befand lieh aber das Kaltell, in weh lu m dieür Triij)pe lag, nicht an der Uebergangsitclle, fondern 
etwas weiter abwärts da wo fieh das Murrthal erweitert und da» heutige Murrhardt liegt. — 
Was aber den Zug der Linie zwilVln n W4d7.hoira und Murrhardt betrifft, fo bietet er manche 
bcmcrkcuswcrtiiu Lligenthilmlichkeiten dar. Iiis gegen den Weidenhuf bewegt er Höh fortwährend 
auf weUenfönuigem Plateau, wobei die freien Stellen Ansflcht auf die durch die fehwAbifelie 
Alb gejrebenen Kichtidinkte, zumal auf den Ilolienl'taiifen Idefen. Die Ufilien, deren Kinzelliciten 
das unten beigegebene Laogenprutil enthält, ergeben im Uanzen eine msißige Steigung von Welzheim 
bis snm Wefdeohof; von da ab beginaea die Sdilnehtan. Wer aim in der von nns eingerehlag enen 
Uichtung herkommt, wird fich leirht die Frage vorlegen, ob beim fr.'inzlichen Mangel jeder Spur 
an den Abhängen diel'er zum Theil fehr tiefen EinfcUuitte Uberhaupt je der Wall da hinablief, 
oder er wird vielmdir tob liier am diefe Frage Terndnen; alMi die ErfUiraogeB, wdebe der 
■iehfte Abfchnitt bietet, lalTen kaum daran zweifeln, daß es di)rh der Fall war, und nur das ift 
lUXOgebcu, daß bei der Art des üefteins daa ablaufende WalTer diefe Abhänge jetzt fteiler 
gemaelit sie lle Mber waren, wodurch dann aneh lugleieh die Sparen der ktaAUeh betgerieMelHi 

Böfehung verfchwandcn. Ferner ift hier der erftc Fall eines FliißiiluT;rangs. Fs wiire an fich 
leicht denkbar, daß lieh Helte einer Ueberbrückung fanden, wie z. U. bei Kottweil l'owohl eine 
Fnt «enltMbar vor dem Haoptdior dee Kaftdla in Flelbeit dee Heekere gefliedea wurde ab 
auch die Siiliftriiktionen einer römifchen Urücke [Iber die Prim vor ihrem FinHuß in den Ncrkar 
noch vorhanden lind; allein Ichon iiier mag koultalirt werden, daU weder hier bei der Murr 
i|oeh bei lifend tSatm wdem Uebergaag dee Orenewalle eine fiebere Spur von BSmerwerk in 
der Llale felbft gefunden worden ift. 

Nach Ucberfchroilnng der Murr mußte fofort wieder der Aufftieg beginnen, aber auch 
hier tft an dem Abhang dee Waldes nichts mehr sn feheu; dagegen finden fleh auf der Hohe In 
dem Walde „Linderfl* die fchdn von Paulus (S JO) gcfeliitderten Sparen zweifacher Art, einmal 
auf der Hohe des Linderft die Uefte eines Wachthurmea, als Iblehe crwiel'en durch rümifclies 
Maaerwerk mid (lefdihT, durch die Magaetaadel crwiefen als in der Linie des Walle Hegend 
FInrk. XXXXVI. 3,')), dann 50C> Schritte iVidweftlich davon ein Strang von Frdwall, welcher 
der lUchtung nach nur ein Parallel werk fein kann; die kurze Linie, in welcher derfelbe erhaltea 
ift, eilaubt ideht, den ZuAimmeBhang mit der beim Waehthurm aamnehmenden aber ginslieh 
Terfehwondeaen Hauptlinie zu erki'rji. rK 

Vom Linderlt Uber den iieideubühl füll nach der Angabc der Ortskundigen noch vor 
90 Jahren der .SeliwehMgraben' ficbtbar gewefini Tefai; aber fehon Paahis fiüi 1861 nur noch 
Ut'fti' am ITi'idciiliiilil, jetzt ift in Ffd^re der Auflnii!/,im;r des 'I'iTrains durch einen Strinbrncli und 
junge Kulturen niclita mehr zu fchen. Die Tradition will aber mit Bci'timmtlieit willen, nicht 
bloß wie der Sehwefangraben bis Siegelsberg gdanien, fondem noeh, dal daa lettte Hans gegen 

den hinter dem Ort anfti-i^Tiiden Wald auf oder am Graben ^'eftaii'len fei und dafl der Dauini 
am >Sec bei der benachbarten SägmUhle damit im Zufauimcnhang Itehc. tjchon vor den ge- 
nannten Wald »Hirfehrente" (iagt der Wall mit einer Hohe von swel FnB an fiehtbar an werden, 
im WaMi' felbft wird er hoch und feluiii iitnl 4(K) Schritte hinter dem Waldfaum belln<let fich ein 
in feinem Aufbau Uber den Boden hervorragender Wachthurm (Tal. 11. Fig. 5), deffen 
Attsgrabnng Paulus sn verdanken ift, mit Eekpllaftem und wohl erhaltenem TrenMuangnaig von 

der inneren Seite fl'. Abbildung a.a.O.); der Thurm fteht In engfter Verl)in<1ung mit dem WaU. 
Hinter diefer wichtigen Stelle ift das Terrain zu lehr aerrliliBn, als daß man noeh den WaU 
nnterfeheldea konnte; dagegen find die Ton Paulus (S. 81) erw i hn t en TrOsraHir ehies weiteren 

Wa( hlianTeJi auf der FllMP Letten noeh vorhanden (Flurk. XXXXVIII. ;?")■, ferner eben folche bei 
äteiuberg; aut dem kOditlen Punkt mit fcbüncr Fcrnricht (Flurk. XLIX. Xt) treten nun auch 
wieder Spuren des Walls hervor, die fleh den Wald hinunter in abgebroehenen Stfleken fort- 
fetzen und von der l'liir Viehweid vor dein Kat/.enbach zu dirlrni hinunter und auf der andern 
Seite hinauf bis zur Höhe deutlich wieder Hehtbar Und mit (jraben und Wallabhang. Vor den» 
Kataenbaeh Ift die Krone des Walle cum Theil der Lünge naeh aerriflTen, dagcven nnmittelbar 
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beim B.icli i'cliöii zuLimuKiiliäugtu«!, uf:<)ialb hier das I'rtifil gotioniiiion nunle (Flurk. XLIX. B.'>). 
Bvim Aiirfteifren vom Bach ift das Material znm Theil 8andft»iii, fowohl in der Ombeafiilde alt 
beim Wall frllilf; doch ift i-in Tlicil »li's Walli in dir woftiicli .mfcliiii-ßendc Klinu:e hinabj^crilTen 
wordc-n; im ( übrigen il't er i'o deutlich, duU er ah Markuugsgrcnze dient. Oben auf der Höhe 
find wieder KeAc eines Thurms gefunden worden (FInrk. L. 84). Andi Mf tfefer BMm Ift der 
Kichtpimkt der rrliuiiliifi li. n Alli, di r HolK nCtnnten. nclitti.ir. Von dorn Tlinrm Ifluft der Wall 
Uber die Fluren Fichtenwald und Beckenwiclen liin (rrofil T:it'. II. l'ig.ii), wird dann durch eine Klinge 
nntorbroeheii, errebeint Unter derCsIben in vortreiTücher Erhaltang Mf dnr Hflh« bis imn Bud 
einer zweiten KHnjre, fjeht diefe kräftig hinab nml wieder hinauf, dann auf der Ilrthc weiter fort 
bin zum Waldlauni. 12 Schritte vor diel'em (i'turk. L. lHj liegen noch fchwacho Hcl'to eines 
Tliunns, der aber im Jahr 1879 noeb vonftkndiger erhalten Rvwefen war; danal« grab der 

Eigenthiimer ilie Clrundmanern au<i und führte He ab. Eben damals wurden auch die Rcfto des 
Walls im Ackerfeld eingeebnet, doch lind weiterhin lolchc noch erhalten bis zur Graber Straße, 
und Ober dhfer blatber hart am Rand mMs tob dar Strate 2—8 Fu( hoeh bis anr IQreha yw 
Gral). In ilcrfell)en mihI auch hinter diefer auf dem wcllenffirniifrcn Terrain in den Harten 

und Wiefen Kcltc vorhanden, doch liegt die bcftimmtelte Spur darin, dalS vor dem n.Hchlten 
Waldfaan und cwär bei der Flnr SehweiDgrnibeD (LT. 84) vor mehreren Jahren von Henv r. Abel 

ein Tluirm aii^j^epruben wurde; der jft/.h^r l'.iiriiifliiiüier, der felbft beim .•\u'«irraben bcfchflftlgt 
war und erft ieitdem das ürunditück erkauft hat, erstattete hierüber licrichL Im darauf- 
folgenden Wald nnd weiterhin ift da« Erhaltene wieder fo bedeatend, dal auf den aageflihrlen 
Gowaml .Sein', l inspraben" (Kiiirk. I.II. .Tll ein I'rofil {rennmmon ift. Nachdem die P'rliebnnp nrich 
den Wald hinunter lichtbar gcwcfen, verflacht flc fich kurz vor dem üchönthaler Vach, kommt 
wieder snn Vorroheia Ut sam Debersang Ober den Weg von Grab nach Mahhardt, gebt aa 
diefi-iii liiii, iilierfehreitel ihn, ftcigt hinab bfs zush Htttlithal, da"« man bei der Ilaiikertsmilhlc 
Uberichreitet, wird aber hier unficher, ebenfo auf der andern Seite beim Aufftieg und weiter 
aau Kflmmelsbaeh; erft Ober dieren beghmt er wieder dentlieh nad bleibt To die nvhe bhianf. 
Hier nun be;nnnt unten in ib-r N;l!ie de« Kfimnielfitineli^ fl.III. .11; ein P;M.t!!rll'rranfr, unten im 
AbftantI von lU Schritten, dann weiter abgebend bis zu ü4i Schritten, oben wieder naher tretend 
bis au 80 Sehritten — To beim Ucbergang Ober den Weg anai WOrttembergerhof — Mater dlefeni 
noch eine Zeit lan^r fort^ohend; dann fnten Kulturen ein, welche beide Linien unfirlin rlien. 
£rl°t 30 Schritte hinter dem Ausgang dieles Walds tritt die Erhebung der llanptlinie nieder 
hervor, sieht dnreh eine Knltur an dem Walde Moosbaeh vorflber, kommt dann Ober Wiefen 
auf die Iliihe, ift aber auf diefen eitifieebnit: höehftins lafl'en M\, wenn man der durch die 
Magnetnadel gegebenen Uichtung folgt, Andeutungen erkennen. Von Thltrmen ift nichts zu er> 
fehen noeh sn hOren; dagegen ift man nnnmehr in die immittelbaro Nihe des Haltpnnkts, des 
Raftells von .Mainhardt, ^^elan^t. 

Wie aus diefer lielehreibung l'ufort erheilt', fetzt lieh bei diefer dritten Strecke die 
serriflfene Katar des Temdns, die fehon am Sehlnfi der vorhergehenden an der Steife des wellea- 
fßrmi«; furtlanfriiilcn riatean« p:<tr« ti ii war, fort inii| beherrfcht nurh die weitere Forffelzung. 
Eine Umgehung der tiefen KinicliDitto war nicht möglich; füllte irgend der Charakter einer 
Linie feftgehalten werden, fo waren nnr awei Dinge mOglleh, entweder die AbhOage von 
W:iM tVci 7,11 laflcn, nur ftlr einiMi l'fad zu l'nrj^i'n und in der Tiefe die l'rrfriinfro zu befeftitren 
und durch Anfchwellungon zu fperren, oder die Linie auch die Abliänge herab durchzuziehen. Bei 
der vorhergehenden Streeko war flir die Frage, wie die ROmer bierin sn Werke giengen, kein 
Anlialfsjmnkf ;rep'b<-ti. Iiiei'i' Knrtfi-tzun^ jribf wi'ni;;f(etis für eini>re Stellen die Sirherluif, daß 
der Wall in Schluchten hinab und hinauf gcHihrt wurde, nur find es jetzt Stellen von mäUiger 
Stdlheit, hei denen dies «n konftatiren ift. 

Eine 7.w< itr l',rrnn'.ri nlVhaft für diefe .Streek e ift der Fund V(tn zwei Stellen mit 
Parallellinien, von welchen die crftu beim LindcrI't fchon von Paulus im Jahr lüßi, die zweite 
erft bei nnfrer ünterfoebang von 1877 bemerkt worden Ift; hier mSge nnr hervorgehoben werden, 
daß die beiden Stellen fehr verfehiiMlener N.itur linii. Die erfte beliTiili t lu h riiil einer beherr- 
Xchenden iltihc, die zji'eite ftcigt an einem Abhang empor; bei der erfteu erlaubt die mangelhatlo 
Eriialtiing nicht, zn erkennen, in welchem RIehtnngsverhilltalire He sn der Hanptlinie (Mit, die 
zweite bildet einen Hojren. Weiti r ift n'clit 7.11 \ iT;rrlTeii ilie Kiiilldit in den Aufbau der 
Thürme, welche diefe Strecke au einem hervorragenden Exemplar gewährt, und IchlieUlich il't 
der Ort Hainhardt der ehisige Plate, der in beftimmtercr Weife noeh die UrarilTe eines rOmilHien 
Kaftells bewahrt liat. 

Sucht man öftlich vom Kait«li an der durch die bisherige Uichtung vorgezeichneten 
SteUe die Linie des Walls sn fiüfen, fo kann aiaa auf der Fhr Herrenwiefen (Fivrk. LV. 88} am 
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Hang heraat«r woM Sporen von ihn sa finden glaaben, doch find fie niebt beftframt sn ftcfren 

lind auch diefe porblematirchen Anhaltspunkte verrohwinden b.iUI, fo daß bis nach Gailsbach 
hinüber eine liScke in dem Erhaltenen vorliegt Dali der Flurname «Sauäcker", der in diefer 
LVeke vorikommt, anf den Sehweinsgraben an benchen ift, wird nicht abgewiefen werden. Anfier- 
dem iit ein von dfiu Kaltell lelbft zu dem unten vorbeifließenden liach in noniiiftliclier Richtung 
hinabfllbrender nnd dann wieder an der Bichtnng der WaUllnie auffteigender Weg feiner Anlage 
nach woU als ROmerweg anznfetien. Von dem Ort Gailabadi bia an dem fog. nrotben Bübl* 
(Flur „hintere oder Kußorc Rothäcker" Fltirk. LVII. 33) idt vom Wall wiederam niebto an /ebeo^ 
nnd jene KOmerltraße illt in der heutigen LaadflraOe aufgegangen; aber beim rothen Biliil liegen 
ffie Softe einea Thnrma, Uber deffen freilich fehon Jahnefante snrflckllegende Ausgrabung im Ort 
noch einige Auskunft zu erhalten war. Ea ift dcrfelbe, von welclieni Paulus (S. 87) angibt, daß 
dabei rOmifche HOnaea gefunden worden. Bald hinter diefer iitclle beginnt auch wieder bei 
Nengailsbach der Wall felbft fichtbar zu werden, zucrft identifcb mit der heutigen Landftraße, 
dann in den Wald KiWehenhaii eingehend nach allen Dimenfionen febr fehOn an fehen bei einer 
Utfhe von 3 m (vergl. Flarkartc LVII. .33). An der Äußeren BOfcbung zeigt fleh hier ein 
Ablkts 1 — IV* Fnß unter der jctugen Krone in Art einer Berm fich hinziehend, die aber nicht 
wohl anr ari]|irllngHchcn Antag« gebOrt So führt er fort auf der Höhe bis zu einer Klinge, und 
hier non ift die erfte Stelle, an welcher bei fehr fteilem AbAieg der Wall bis zum Grund hinab 
und anf der andern Seite wieder hinaufgeht. Zugleich erhellt aber auch, wie in folrhem Fall 
gebaut wurde: er i(t hier eine Zurichtung des natOrlichen Hangs, eine Herrichtung von BölVliungen, 
nicht daa Anftragen einea Erdwerka. Und diefe wichtige Stelle ift doppelt lohnend dadurch, dafi 
olten auf der Höhe ein Thurm crfchcint, deffen Mauer noch 1 m Aber den Boden 
ragt, wobei zugleich auch noch der Aufgang zum Thnrm vorhanden ilt: er befindet fich bei 
der fUdweftlichen Ecke. Es liegt diefer Bau 12 .Schritte von dem filrftl. Bartenftcinfchen Mark- 
ftcin, der im Graben fteht Bald folgt eine zweite .Schlucht, in der wiederum mit Benützung des 
natillielien Hangs, der nach beiden .Seiten deutlich abgegrenzt ift, die Linie hinab- und hinauf- 
geht, vor .Steinbruck eine dritte in gleicher Weife behandelte, w nliLi <li i Damm mit jungem Gc- 
bilfeli fchön Uberzogen und vom übrigen W'ald gefondert ift. Das im weiteren Verlauf von 
Piiiilu» 8. 28 angegebene Wacfahaus auf der Flur Triebacker (oder Abendweide) konnte nicht 
mehr konftatirt werden. Weiterhin ilt die Linie mehrfach zfiTilTen, aber ilooli i1rlitti.Tr, nnd vor 
der Straße, hinter welclier das neue Wirtlisliaiis liegt, find die fa Jiercn Refte » iiies 1 liurms (LIX. 32). 
Von nun an aber werden die Spuren immer hypolhetifcher. Zunftclift vom neuen Wlrtlishaas 
ab lind fie noch greifbar, weiterhin aber ift es die Mngnetn;idil, welche die Richtung gibt hin- 
über nach dein neuen See über „Greut- und Forftwieieu", wobei von dem vou l'aulus S. 29 hier 
erwähnten Wachhaus nichts mehr zn fehen ift. Durch den jetzt ansgefhllten frflheren See führt 
eini- Linie von W.illcrhi'ihung, die in der gcfiiclif<Mi Richtung' liegt; doch ift es fraglich, ob fie nicht 
neueren Lrlpriiiig:) ift. Vom neuen See ab ilt von ganz lictieren Spuren auf eine längere Strecke 
liin nicht mehr die Rede; was bei den Fluren .Hccrhag und Hawer* Panlos yon Waii nnd 
Wachhaus noch fah, ift jetzt zi rftTirt und verwifclit. Amh dii' Leute in der Hegend haben die 
Erinnerung verloren, und fo erklart lieh mit, wie HanUeliuann (Beweis S. .'i? f.) und feine Nach- 
folger hier von der geraden Linie abwichen und fich gegen PfMelbaeb wandten; aber abgefeliea 
davon, daß die nicht konflatirbare Strecke kurz ift, tritt fchnn das V(in l'aulus .\ngcgcbne mit 
den Flurnamen in die LUckc. Auch bei Beierbach und auf den Feldern über Oberohrn ift der 
Lauf rein byiMtbettrdi, Dagegen Ift (UiHefiMeb vor Öhringen In den Weinbeigen AdweftHcli 
▼on Thnnnhof (Flurk. LXVl. ein Stiick desWallH wieder an erfhlha. Bald daranf fUirt die 
Ude zum Kaftell des vicus Aiirelius beim heutigen Uch ringen. 

Für den Charakter dea gaaaen Werke aber Ift dieCsr Ablbbidtt gemdean entfdnsldend; 
flir einen Zug, welcher fo geftlhrt ift, wie es fflr die Strecke von Nengailsbach felfftcht, ift die 
gerade Linie abfolutes Prinzip. Daß die Erkenntnis diefcs L'mftands den früheren Be- 
fehreibem entgangen ilt;, hat fehon Paulas S. S9 erOrtert. SdioM daran war theils, daB vmi Ken* 

wirtli?ih:uis nb tlie .'^jinren nicht deutlich genug waren, theils daß fie die Richtung der Linie niclit 
wathcmalil'ch genau verfolgten und dadurch deu Zufaramenhang der lleheren Stücke verkannten. 
Aneh bat fie die irrige Etymologie von Pfledeibadi (« Pfahl am Bach) getlnfebt 

Von .illen Thcilen des Limes ift, wie f Iion die F.inleitung gezeigt hat, keiner fo früh 
und fu häufig in Betracht gezogen worden als der zu Uehringen in niiclifter Beziehung ftehende. 
Anbiß dann gab die trefftiebe Erhaltmig eines Stileka, des fog. PfiihldObels, das Vothandenfein 
des älteften auf den l'falil bezüglichen Ortsnamen I'fahlbaoh ff. «dien S. 82) und dazu die Aus- 
grabung rümifcber Monumente anf dem Boden der alten Niederlallung. \va hier war ea auch, 
daß die oben erwthaten Verfnebe einer RekoaftmktliMi dea Zage ansgieagen. Die Anfjpibe 
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dner UnterfMhnnf d«a traf den LfniM bexllf liebeo Thells der rOmlfolMD AHerthBnaer von Oehringira 

und Umgegend kaii;i Ih ittzuta^'«- mir darin ln-ffolicn , i'inerlVit^ ilmcli pcnauc Oriiiitiriing dM 
unzw«if«lbafl vorliegcuden ätUcka gcgea underu ebenfalls vullkummen ficlierc die Rontimiittt 
henoJIellen, aadiwAfd dmrdi Amgmbmigen die Lage des Kuftells gegenüber dem Orenxvktt, 
fowie goj?cn die NiediThilTiinj; zu ht-rtimmen. Die hin Ixv.ritj trii Trnppt ii find Tlieile der S. und 
82Iten Legion (Bramb. iü64 15ti3}, Britten und Kalcdonier, Britten mit eiaom Beinamen, der mit 
U b«ghiiit, erfte Helretler tntt Britten (lS68d. 15S9. 1660), Abtheilnnipen, die fielier niclit alle in 
gleiclier Zi ir fiii r wan n. Wie es mit der LOfung oder den Ausfiehten der toiniffraplilAlien Auf- 
gabe Heil verhält, wird unten zu erOrtern fein; die Orientirung der Linie, die nnt den einfacbften 
Hittelii gefehehen konnte, wardeliergeftent nnd ei^b volllcommene üeiwreinftimmnni; der Biehtmig 
mit den frnhcrcn Tlieilen. Natflrliob febloü lu ll dann alier die rnterrucluin^ darHber HD, eb die 
Ueke,' die vor Oehringen beAeb^ lieht weaigi'tcna an ciiuelnen Stellen auszufüllen wire. Allein 
das Ternün nrft feinen Oartenanlagen nnd Aelcerfeld in einer Tiel kultirtrten Gefend war wenig 
Kceipnet, erhaltend zu wirken; es kOUMB zwar liier wie lonft in der durch die Orieiitirnng 
gegebenen Linie an verfchiedenen Pankten Spuren, wie fie bei Paulus ä. M angegeben lind, 
«i nd i n i l Mi r feheinen, nnd aneb uns legten fieh in der Nihe dee Uebergang« der Unie Uber die 
HaUerStiaCe folcho nahe; aber die ficherften Anhaltspunkte lind jedenfalls die zwei von Paulus 
a. 0. fohoB hervorgeliobenen: der Flonume ,Pfahliicker'* und der von zaverlä£iger Seite 
Iconnnende Berieht Ton der Ausgrabung «law an int liidft liegenden Thnrma ImI dem erhöhten 
Punkt „Srhihlwadu "•). Der deotSelie Anfang de« Wallea fetbft aber fi[[lt fai den WaM .FfUd- 
döbel- (Flurk. LXXL 29). 

In dem freilich nach dicfer lUohtni^f nieht fehr anagedehnten Geholze geht dor.Zug 
ohne Cnterhrechung fort, iiiflt fich auch noch Ober die Waldgrenze hinaus verfolgen, verliert 
Hch aber weiterbin in dem weilenförmigen Terrain vor IHablbacb. Im WaUe ift eine der Lttnge dee 
Walla nach angebnudite Etnkerirang nntnrhalb der Krone auffallend, doreh welehe 0. Keller Vfc. Anr. 
8. 8 Anm. 1 auf die Vemiuthung gebracht wurde, es fei dies die Stelle, an der die Pnliirndcn 
efaigefcblagen gewefen; allein die genannte Vertiefnng Ut, wie der Urheber derfelben, f Forll- 
neifter Ganx am Oehringen, an Ort und Stelle uns mitüieilte, nur ehe vor etwa 80 Jahren 
gezofrenc Waldgrenze. Von Pfahlbach an läuft er auf nnd neben der heutigen VizlnalAraßc bis 
lam Waide Seefeld; in diefem tritt er wieder deuüicber reehta von der StraAe hervor; am 
hUebitatt Punkt der letzteren ilt ein Thurm noch an Steinreften und In ^iUnan Unvülbn in er- 
kennen (Hurk. LXXIII. 29), aber nicht beftimmt ;;i nu^', um vermeffen *in WMdm. Der Wall 
iBibft verflacht fleh wieder albnShlich und iil; in dem Waldabhang naeh Stedrfngen analst mehr 
denlttoh sn fehen. Oberimib von Sindringen mußte der Uebergang Ober den Koeher Itattgefbnden 
haben, aber eine fiebere %wr dnvwn Ift anch hier nicht erhalten-). Sofort hinter dem ivochec 
Itelgt daa Terrain aufs nene, aber nur um bald wieder durch die Schlucht unterbrochen zn 
werden, in welcher der Schnnthaler Weg zieht; nach Ueberfcbreitung derfelben kommt die 
mathematifcli vur^'czcichncte Linie auf die Höhe zu der Flur „Pfahliickcr*, Uberfchrcitet hinter 
diefer die Landftraße, geht Uber den Stobenhof nnd von diefem abwärts gegen die Jagft zu, 
vor welcher abermals eine Flur ^Pfahlftoker* liegt. Auf diefem ganzen Wege »wifchcn Kocher 
und Jagft find die einzi;;en leiten Punkte die genannten Flurnamen, alles Andere ift hypothetifch, 
^e Hypothefc aber mehrfach unterftfltzt durch Ackerraine nnd Gewandgremen. Auf der Höhe 
Jenfaits der Jagft, ziemlieb hoch filier derfelben gelegen war daa vierte KaXtell anf diefer Linie, 
daa Staudquartier einer Cohorte der 22. Legion und der ersten germaidfehon (Bramb. Corp. L 
Rh. 161Ü. 16Uä) in dem heutigen Dorf Jagft hau Ten. 

Die litihenverhaitnilTe, die fchon zwifchen Murrhardt und Mainhardt geringer als die 
des Welzheimerwaids waren, haben firli auf diefer Strecke, wie das Lfinjjenprolll (Taf. 1) zeigt, 
vollends bedeutend erniedrigt, dabei il't aber das Terrain ftark durchfehnitteti durch den Kocher 
und jene Parallelfchluciit unmittelbar nördlich von ihm; im Uebrigen ift es wellenföimig. 

Hin UebcfKan^ über die Jagft bei Jagflhaufen ift in der Rirlitung der Linie nielit zu 
finden, tlagegen find alierdinga Refte efaiea andern vorhanden bei der Niederlaffung im Tliale, 
wovon unten. 



*) V;:;!. auch die Argumentationen ans den Flnrnamen bei Keller Yic. Aur. S. 9. 
•) In der Oberamtsbefchreibung von Oehringen 8. 98 ift zwar die Rede davon, daß 
hier bei niedrigem WalTerftand Helte einer Hrücke {^elelien wurden, aber weder haben wir felbft 
etwas welchen, noch Sichere« darüber an Ort und Stelle gi-hört, aiieli ift aus jener Notiz nicht 
klar zu i iii ln n, ob die Helte in ih r Linie ilc» Wall» liegen. lU i ,lat:ftli;uiii n z. 11. find Tie 
nicht in der Linie. Wir waren übrigens dafUr bemüht, dafi bei Gelegenheit niedrigeu Waflcrftauds 
danach gefohen werde. 

WlittHnb. TkctsUeknksRe UM. 7 
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\arli Uebcrrchriritunff der .lagft lici ikn Pfalilüfkom folpt, wie hint>M- ih-m Kodier, 
wieder eine Aarke Steigung ohne jeglicliv Spur; auf der Hübe wurtlc vor einigen Jahren durch 
ilen verlMrbeneii Amtmann F«ft ein Thun» amgegnilMD, wovon die BodenOffbun^ nnd die Stein- 
rcfte iit»rli vorli.'inilen lind, Xacli iler Antrabe des uns ite^rleitendin liei <1<t Au«f!;rahung an- 
wefenden lierm 1'1'arrera Ziinuierniaun war dor B«MieQ darin c-in Ertrichbudcn; mit dicfer HUsllo 
jft fofort wieder ein Orientir n nff e p n nltt gewonnen nnd InUd nnf der FInr Henliirlten wird der 
Wall wi( iti r ficlitliar; liei Sijjnairti ir. I'Iurk. LXXX. 'J7 kommen wieiter Trilmnicr l ino«* Thiimi 
sun Vorlchein und wo die Spuren jctxt verlchwundcn find, iHt der Zug den lauten noch wolll 
in Erinnemni;; dl«a fpridit hJer wieder von der Tenfetamtder; »iMr gerade hier feliwetüeli in 
iiri;riii''ll* r Volkäbeneninni};, fandern nach {rt lehrter Weifiinj;. Die Unie ift anf 3 4<I0 Scliritte 
ideiitifch mit dcui Ackcrraiu, der hier die Cirence zwifcbeu den (Mberinilcrn Kttozelsau und 
Neekarfnln Uldet; weiterhin macht aher die Oberamtainvnie einen Bogen, der 1>eim Cfiewand 
^Säiihan»" wieder die nunmelir bluC liypothetifrhe Linie fehneidet: von den liei Paulns S. :'>S f. 
erwähnten ThUrnen UX nicht« zu fchen, dagegen kommt im Wald «Birken" gleich hinter dem 
Einganfr die Brhffbnnir d«> Waila, wenn anch onbedeotend (0,80 n hoch) wieder mm VorMiefai. 
l)en (!;ui^' liinuiif t /.um i\( iTaclithal verliert fie fieh wieder: dif inntliein:itifebe Linie tri lit an 
dem wiirticmbiTgil'ch-badil'chen Grenaftein rorfiber i% Württemberg fort l'ebcr das Keilacbthal 
hittllt>er nnd dnreh den Wafdabhanf hteanf ift nidit« erhalten, olien anf der Habe find Ober die 
Fluren .Oberkellaelifr ^Vl fr" und üroniunlialdni norli jnif -J — fiiH) Sehritte leichte Spuren, aueh 
Hnd auf letztgenannter li'lur noch Uel^e des von l'aulus «»pwiUmten Thurms vorbanden, durch 
einen Steinriegel verdeekt (liXXXUI. S6). Die Sparen fetzen fieb fort den Waldikom Mnaaf 
und^ani nördlichen Aldianj; hinunter wird (Iralien und Wall fichtliar. Liiu AV;ildu'T« iize ift hier 
der Länge nach mitten durch die Krone gesogen. Vom nördlichen Kode des WalU durch die 
Aeicerflnren ift niehta mehr an ericennea Ma «am Sanm dea Watdt Bronnen welUi^ von Hopfen- 
garten, eine Zeit lang ift die niatlu inatilch geffebüne Linie identifch mit der Landcsgrcnite. Von d» ni 
am Saum des Waldes aotirtcu l'aulus'fchen Wachliau« ift nichts mehr su feheu, wohl aber tritt 
dafelbft der Wall dentiieh hervor bis inm lettten Landes»; re n x pn nict nnd darBber bfaiana. 

In der vcirflehetiden Heielireibung Ift odt wachfender liuftinmitlicit die AaffalTung goltead 
gemacht, daß wir es hier mit einer mathematifch genauen geraden Linie au thun liabea, 
die fieb von dem Pnnkt, bei dem wir die erlten üeberrefte gefaßt, einft dnreh die ganze von 
uns durrbmelTene Strecke von Gl,4 Kiloin. fortzo(j und in <Ierfclben Weife fortxiehen mußte bis 
an einem Pnnkt, der einen natarlicben Abfchluß gab. Paulus, der feiner Zelt die Unterfucbung 
Über das dnreh die Laadesgreme uns gefteekte Ziel hinaas fbitfetste, fknd diefen AbfehlnB am 
Main bei dem heut'gen Ort Freudenberg, fo daß die gcfammte Strecke, in welcher dicfer gerade 
Limes Tieb hinzieht, in der Luftlinie zicmlieh genau ItX) Kilom. betrigt I>a£ jedenfalls Ober den 
Hain hhiObfr ^e gerade Unie nicht gicng, ergaben die jcnfeits dlefes FlnffM angeftditen Unter* 
furbungen, und daß die Qrenzliuic zwifchen der I'rovinz Uäticn und dem freien Uermanic» eben* 
falls nicht in folch nathematifcher Linie verlief, mOge hier anm Vorans fciton «rwJÜnt wetdca. 
Wenn Ib diefe Gerada als etwas eigenthOmUebea «rfehelBt, fo ift es am Ib Bothweadlger, He 
Ober jeden Zweifel sn erheben. Dies ift erreicht, fobald alle Aeber erhaltenen Theilo bei genauer 
Orientirung In die geAde Linie fallen; denn wl« grofi anch die LOekeo fein mögen, es ift «n- 
denkbar, da0 das Znfammentreifen der elnselnea Stocke tn derfetbet Sehtung der Fall wftre, 
wenn He nicht von Anfang an Tlieile einer einzigen Geraden waren. Jene Orientirung nun ließ 
/Ich fehon dareh die Vermerkuag in Karten von dem Maßftab der von uns sn Omnd gelegten 
Flurkarten herftellen, ift aber wie fehon bemerkt, von uns außerdem fortwihrend mit der Magnet- 
nadel nachgeprüft worden. Und es hat Hch nun hcrausgeftellt, daß jeder einzelne der kleineren 
dnreh die Kaftelle gtyebeaen Abfchaitte .folebe fiebere Strecken bietet; es find ferner ziinuiig 
gecada am Anfang»- nnd Endpunkte des nnterftiehten Znga fulchc vorhanden, nnd nberhaupt 
wird eine Verj;lei<'huuj; der anf unfrem Exemplar eingezeichneten Strecken keine « inzigo Ab- 
wddinng von der geraden Linie zeigen. Dasfelbe Kcfultat ergibt die Orientirung der fieberen 
ThSrme, mag" man die Zahl derfelben an«h auf das inßerfte berchrünken; Ja wenn nnr die swei 
jetzt noch über den I5oden hervorragenden, der im Wald Ilirfchreuto hinter Murrhardt und der 
bbiter Gailsbach, welche 12 Kilom. von einander liegen, tnfammcntrcOeu, fo ergiebt lieh dicfolbo 
Riehtnng. Unterftfltzt wird endlich , wie fehott an den betreffenden Punkten in der Itefchreibung 
bemerkt ift, diefei Ergebnis durch die Kontinuität der Unie gerade an folchen Stellen, an denen 
die DurchfUhmng der Geraden befonders auffallend illt, bei der Ueberfchreitung der Schlucliten 
xwifchen Mainhardt und Ochringcn. Ans diefen llcheren Fftllen haben wir bereits den Srhlnfi 
gezogen, daß die Linie nicht nur über das müßige Auf und Nieder des wellenfßrmigen Terrains 
der Höbea lief, fondem fich auch durch die f^mmtlichen etwa zwamig aum Tbeil tief eta- 
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feMmlttraea SeUaehten, BmIi> mi FliilbBlIllMrgäiife, wem Meh ohne Oraben, dordaog, dabei, 
wie die Befchreibang zoi^t, in BaaMmf des natürlichen Hangs die Konrtnilction tiinnlichrt er- 
leichterad. DaS an den fteiUltaD AUdogen, wie oben angenommeB, unter der Einwirkang des 
aMielieadea Waftn dh BiMInng allmälilii^ abgerllTen wurde, wHurend fle an weniger fteilen, 
anmal wenn fle mit Geftrtueh Uberzogen waren, llcli hielt, begreift fich unfchwer. 

Die ThUrine oder Wachliiuschen fetzt Paulus ((«renzw. 8. 6 und in der Karte) von den 
geringften TorhandeDea Entfisraongea an« in rogclmüßigen Abftilnden von SOO Schritten; natOrlicb 
nimmt er dabei, wie aus feiner Befchreibong hervor^'clit, felUft an, daß dicfc;! Maß durch die 
lokalen VerhältnilTe, welche die Auswahl geeigneter Punkte vorlchrieben, modifisirt wurde. 
Oiaflita Bnteiehnangen in den Karten zeigen, wie viele jetzt noch theils aus vorhandenen L'eber» 
reAea tlieils ans zuverlüßiger Ueberlieferung angefotzt werden können. 

¥.a ;rt nun noch die Frage an beantworten, wie et den Körnern mflglieh war, anf eine 
EotUftmung von 100 Eilom. vom Main bis zur rchwübifdien Alb eine gerade Linie an ziehen. 
Wir haben oben gefUiea, daß diefe Frage gcftellt und dahin lieantwortet worden ift^ es fei diea 
kaum anden aaaitnehnien, als mit der Yoransrvtzung, daß de die Magnetnadel gekannt. Davon 
kann nnn aber bei den Alten nicht die Hede fein ; wenn He diefelben gekannt hätten, fo mnßten 
wir in ihren teebnifohen Schriften Erwähnung davon Coden, und dies ift nicht der Fall. Allein 
Jene Frage illt nur dann fchwicHg zu beantworten, wenn lic auf die Möglichkeit geftellt wird, 
eine Gerade von Tolcher Länge zwifchen zwei beftimnU gegebenen Punkten zu ziehen; aber fo 
lautete die Aufgabe Uberhaupt nicht. Nachdem die römifchen Techniker, die den Plan einer 
Demarkation zu entwerfen hatten, im Allgemeinen die Natur des Terrains zwifchen dem Main 
Und der fchwfibifchen Alb mit feinen aufeinanderi'olgcuden Höhenzügen und den Qucrthälcrn, 
welche dic'fc gegen den Rhein oder vielmehr deilen XctMaflUdh hin durchfclineidcn, kennen gelernt, 
nachdem fie, da dieCe Querthäler durchaus nicht umgangen werden kOnncn, die Idee gefaßt, 
die Grenze In der Weife zu machen, daß parallel dem Hhein eine Gerade durchgezogen werde, 
durcli wt'ldie die Rheingrenze gleleUkm in mechanifchem Sinn ins Innere vorgcfchobeii wäre, 
bandelte es fich für Ho nicht darum, zwei gcgel)ene«fefte Punkt« durch eine Gerade zu vcrhiinKti, 
fondem die letztere fu zu legen, daß He mit ihren Endpunkten Querlinicn träfe, die einnuder 
geographifch eaU^liohen, Arategifch paffend wären und eine zweekmä£ige Grenze fixirtea. 
Diefe Querlinien waren nördlich das Mainufer gegenüber dein Auslauf des fchon vorher lieltehenden 
Tannuslimes, im Sttden diu Berge, welche da» mittlere und obere Remsthal nürdlich begrenzen. 
Um die Gerade zwifchen einlegen zu kUraen, bedurfte es gewilTer Richtpunkte, die nicht felbft 
in einer mathematifch geraden Richtung zu liegen brauchten, aber geeignet waren ilie hi iden 
Endpunkte in der Ürientirung zu vermitteln. Im Süden war lieber der Hohcnftaufen der Riebt* 
punkt, wie fich jeder Uberzeugen wird, der anf der Lmic geht und ficht, wie weit dicfer 680 Meter 
hohe Borg fichtbar ift. Weiterhin find fo hervorragende Punkte nicht vorhanden, aber an llühcn, 
auf welchen korrefpondirende Signalftationen errichtet werden konnten, fehlte es nicht. War 
fo die Richtung im Allgemeinen gegeben, fo konnte swUblieii den erAen Hanptßationen durch 
mOglichft kurze Signalftreckcn die Gerade felhft angefangen werden, und im weiteren Verlauf 
brauchte man dann nur Meßftange au Meültangc zu legen, da es ja Prinzip war, vur keinem 
Hindernis der HöhenverbältnilTe zurnekzuTchrecken , jedanfidli haaddte e« fich auch jetzt noch 
nicht um eine Gerade, die zwifchen zwei fel'ten I'inikten zu xlchen war, fondem um eine J'olclie, 
die von einem feften Punkt aus einem Ziel zulief, das .Spielraum gewährte. An fielt konnte der 
eine fUte Punkt im Norden oder SQden gewählt werden, ich glaalM aber, daß er am Main 
genommen wurde und daß man vom Norden nacli dem Süden vori^ieng. Kinmal war wie jiefagt 
am Main der Anfchluii au ein vorher fchon befteliendes Urenzbefertigungsfyi'tem und ein wichtiger 
IluflQbergang beftinunend, fodann aber zeigt der Punkt, an dem die Linie aber dem Rcmsthal 
auf die Pfahlbronncr Straße herauskoiunit, daß man hier, wo lier Wall vom Walde Hirkig über 
eine Miüde die Höbe erreichte, nicht anäeng; hätte mau daa tliun wollen, fo mußte man den 
Amgaagipukt Mgt SdnHte weiter wettlieh Unter dem Haghof wXUmi um anf der Höhe zu 
bleiben; dagegen im Verfolg der von Norden her kommenden Geraden wog man Aber die Ter* 
tiefnng hin nnd errichtete wohl oben auf der weltlichen Höbe ein Fort 

Die Koaftntkiton den WaDi ift aaa den Profilen an erfehen; hier fd nur hervorgehobeo, 
daß mit Ausnahme der oben bcfprochencn fehrofferen Abhänge überall ein Graben neben dem Wall 
lief. Daß der Wall mit PalilTaden befelzt war, zeigen neben der Notiz, dafl Hadrian diefe Art des 
Seimtaeo angeordnet habe {t mton B. 118 A 1\ die fehoa erwihaten OitibeMiclHinagen, die nit 
Pfahl zufanimriihrmgen. Spuren den EinfetzeiH der I^aliffaden find nicht gefunden worden, wo He 
vermuthet wurden (oben S. 91), haben wir geiehen, daß es irrthQmlich war. Die Art ihrer 
AnM^n^ btalliC A» todlclleli Saehe dar Koiyektar. 
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Der Streit clarUbur, ob die Linie nur zur Demarkation gebaut worden, oder >ib He dB 



HiTi'!'ii^'iiiii;s\vi'!l.: f^rwclVii, fcluMiit mir inUßig; fip war lifiJes, fie ift i'in»' (IrriiKwchr, «nii lime« 
iiupcrii nicht hloU in dt-iii biiin, wie der Ausdrurk auch l'onft und nniiit'iitlich Ipäter Vurkoaint, 
im Sinne eines Syrtems von Fertungen nnd Gamirnnen, die nur durch StnüciBf nldit dwdi eine 
Sehlltswchr ziifaintnciihipn}?on , fondt-rii in dem m)1I< ii Sinn einer /urainmonli.lngendvn Wehr ver- 
bODden mit cinuin iolciien .Sy itciu vuu Feftungeti. Der guuzu Zug diefea Werks aber, die uuunter- 
brodiene Unie mit ihren PalitTaden, die Reihe der tttf kune IHUnMa n der famem Seite hin* 
ziehenden Thilrnie, die Fulp' der in einer ICntfemting' von j<- 12 II Kiloin. \ oi) einander abliefjenden 
Kallelle') — all dos mubte in dun Augen der Barbaren ein gewaltig iuiponirendea tianze bilden 
md nlelit nur die Orenze fo Jtlar und deutlich wie möglich zeigen, Araden aneh flir die ZtnA» 
der Abwehr ^^enfifren, To lange nicht flberwfiltigende Ucbersald Mf der eisCO, Lähmoilg der Knft 
auf der andern Seite jede Abwehr unmfiglich machte. 



II. !•■ lagkif UMih d«H Uohenrtanrei. — Di? Hnrlirtrafie iwirthii ligklf Iii IiIm. — 

Vom Brackwangrr Hör nurb Lorrh. 



Nnrhdeui wir an der Linie vom Main zu den Höben Aber dem Benutbal eine feAe 
Chnndlagc gewonnen bnben, ift es mCglieh, den Fragen niher in treten, weldm fleh «nf die 
Fortfctzung diefos Werk» bezichen und wegen der Art der erhaltenen Uebenrefto nur fchwcr 
dne Lofung finden kflnnen. Um xu einer A>lclien za gelangeiii wird et am tweekuilßiglten fein, 
mnlelift die Terfehiedenen Anflehten, die in iHeAv Besiehnng bisher vorliegen, za erörtern, 
fodann da diefetben Kombinationen thatHichlich vorhandener monumentaler Kefto und geographifclier 
VerbftltnilTc Und, das ThatfÜchlicbe feftznftelien, .wie es die in den Jahren 1877 und 78 aogeAellten 
ünterfuchungen ergeben haben, nnd darauf dann diejenige Anftall\ing zu grflnden, welehe lldi 
dem Verfa(Ter diefer Befclireibting als Ilefullat ergehen hat. 

Zur Uriontimiig auf dem Oobict, das hier in Frage kommt, nimmt man am befiten den 
Ausgangspunkt bei Sfaidt nnd Rlofter Lorch. Dierer Ort, in einer Urlninde von 1189 heteldiMfe 
als locus qui dicüur Laureacug (Oberamt»befclir. Welzheim 8. 198), gelegen an der zu all«« 
Zeiten bedeutenden Verkehrsftrafie des Kemsthals swifehen Schorndorf und («mand, am 
Fuße der Ausliinfcr des Welzhdmer Walds, jetzt znm Oberamt Welzheim gehörig, vorzOglich 
bekannt «egen feiner Hohenflanfoneriunerungen , ift ohne Frage ein wichtiger Punkt im Syitcm 
der römil'clien Grenzniedorlaflungen gewefen. Die Hpuren der Kömerxeit gebOren fuwohl der 
Stadt als dem Klofter und der nSchften Fmgehung beider an. Im Ort wurde 1843 eine In- 
fehrüt gefunden, in der ein Händler mit Tlionwaaren (ncgotiator artis cretariae Bramb. 1566) 
erwShnt wird, und in den Fundamenten der Ürtskirche find ThongenUfe mit Reliefs von der 
bekannton rothcn arretinifchcn Art ausgegraben worden. Das Klofter V< Stunde n.(f. von Loreh auf 
einem niedrigeren Vorf|imng der Weliheimer Waldbergc gelegen, dem Marien- oder Liebfrauenberg, 
der wie gcfchalTen war zur Anlage eines rdmifchen Kartells, hat weftiich von lieh den „Vcnuabcrg", 
und diefer liegt felbft wieder Uber dem «Götzenbach", dem Waffer, das von den nördlich gelegenen 
Bergen herabkommt, die Stadt dnrchtließt und Heb fUdlich von derfellnii in die Hemn ergießt. 
Die Namen V'ennsberg und GOtzcnbach können ins 15. Jahrhundert zurttckverfolgt werden (OA.- 
Refchr. Welzheim S. Bei der Rellauration der Kloftcrktrehe ftieß der diefelbc mit leitende 

Prof. i'aulus im Sommer 187k über dem weftlidien Eingang auf einen Areliitravbalki n von Kalk* 
ftein, der mitten unter dem Sandftein des Übrigen Baues eine eigeuthQmliche Ijigc hat. Nähere 
Befichtigung ergab febwache Reflle einer Inichrift, deren Zuftand aber leider, da die Oberfiiiche 
des Steins gänzlit h vei \\ afchcn ift, weder einen Abklatfch noch eine Lefung erlaubte. Bei gflnftiger 
Beleuchtung un<l bei Nachtaften mit dem Finger glaubte ich bei wiederholter Unterfuchung die 
Kinleitungsformcl i(n) h(onorera) d(omu8) d(ivinae) zu lefen. Ueber diefem Stein ift nun ein Kreuz 
ein};cnicißclt, ganz ähnlich wie bei der Ileidenkapelle von Beifcn bei Tübingen ein folches über 
den eingemauerten römifch-heidnifchen Fignren fteht. Und fo bietet fich leicht die Parallele: dem 
Götzentlial und Vcnusberg ftelltc fich gcfjenitber der Marienberg und wohl auch eine Marien- 
kirche. Da!» Klollcr war zuniichft noch nicht da, vor diefem ftand eine Burg hier, deren Exiltens 
gefchiclitlich lieber ift iOljeramt><l>efchr. S, 197), dann erft kam 1102 da« Bcncdiktincrklofter mit 
feiner Kirche. Dafür daß die Burg auf dorn Grund eines röm. Kaftells gebaut wurde, gibt es 



') Welzheim-Miirrliairlt 13 K; Murrhardt- Mainhardt i;): MainhanU -' »Biringen 14; 
Oehringcn-Jagftlianfeu 1-2; .lagl'thaufen-Ofterburken 14; OAerburken- Walldürn 18; WalldQm ann 



Main 16. 
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keine direkten ZfiignilTc, ulu r aufier (kiii C'liar.iktir der Oertlichkcit woUt darauf hin das nncliber 
tu befprcchcnde Verhältnia des Lolcals znm tireniwall. Alt« <lii> Klortcrkirohc j;ebaut wurde, 
waren noch TrAramer von Bauten aua der hcidnifehcn Zeit da, von dielen wurde jener wohl zu 
daoni kloini-n Tempel (gehörige Architravbalken fiir die Kirche gonoinmcn, wie aus dem Zu- 
fammcnhanj? des Baus hervorpeht, nicht aus Manf^el an Steinen, fopdern um in Verhiudung mit 
dem darObcr gefetzten Kreuz den 8icg des Cliriflenthums über das Heidenthum zu zeigen. Mög- 
lich, daß die Oberfläche der Infrhrift damals fchon abgefchilrft wurde, und don EinflAffea des 
Waffers fchon vim diefer Zeit her nirlit mehr viel zu zerftiireii iil)ri^f hlieli. 

Geht man nun von der Stadt L<orch ab das Gützenbachtlial hinauf, lu Itüut man unmitiel- 
bar Uater der CMtieiinahle Uber der weMioben Seite des Baeli» (Flurk XXIX. 4S) auf die Anffliige 
einet Walls, <ler zuerlt eine Strecke nurdwoftlich geht bis zum ,i?illil- im rfalillironni r Wald 
(flurk. XXIX. 41, ein Profil f. Taf. II Fig. 7 und 9); dicfo Linie ift es vielleicht, welche Icliun 1845 
b der Oberamtaberehretbaof tob Webhefra 8. 119 genelat ift, wonn es bellt: „nOrdlldi tob 

Lorch, im Pfahlbronrn r Wald, unweil der fJiitzi nmfilile, fitideit fleh dio erfteo Spuren des Regen 
Norden ziehenden (irenzwalls* ; es kann jedoch mit diefcii Worten auch der hinter dem BQbl 
wdtpfUMfende Zug gemehit getrefen l^ia, da auch Meraaf die Beseiebmiig «miwett der QOtsen« 
rnnble" paßt. Wie dem aber fein mag, jedenlalU Ift diefcr Strnn;: weiterhin nicht nielir In rih k- 
fichtigt worden, feit die unten zu befprcchcnd« Linie vom Pfablbronner Wald direkt fUdlich durch 
daa mnf bfaidiireb snm Hohenftanfen von Paulae anfgeftellt war. Unfere UnlerAiehmig wurde 
auf fie wieder znrdckgelcnkt durch die An^jahe eine« Waldmeifters vnn I<orch, der fic vott jeher 
kannte und erzählte, er habe in jUngfter Zeit an durfelbou beim Ausgraben eines Baumes 
Mauerwerk gefcnden, das dfefea Bava angab. Wir Heflen nna dfefet Manerwerk mngraben oad 

fanden in ihm die f?rundmriiiern eines Tluiniis von der ÜefchafTenheit der an der iiönllii lien Linie 
gut erhaltenen WaclithQnnc mit Ueften römifcher ThongefälTe, l°o du& ein Zweitcl nicht mehr bo- 
fteben konnte. Er mltt 6j60 n im Quadrat bei 1,10 m Hanwdidte. ') 

Hinter diefem Tbiirro macht das W«ik sine WMdmif gsgen Korden, tritt mit Wall 
■od Graben fchitn hervor, sunJtehft auf dem Kamm weiter gehend bis snm erften Wej^durclil'chnitt, 
Ton diefem wieder leicht anfteigcnd zn einem zweiton und von da ftetl zum fug. liempcrlcHfteiD, 
an dem die Sago haftet, daß er fich jeden Tag einmal «Irche. Die Hichtunfr der Linie v(U) dSB 
vorhin befchriebcncn Thurm bis hieher ift nicht fchnurgorade, fondem zeigt leichte Wendungen. 
Bei dem Stein nun befindet fleh ein zweiter Thann (Flurk. XXX. 41), deffen heute noch zu er- 
kennendes Ha£ ungefähr 4,50 Quadratm. bei <i,78 Mauerdieke K>l't; i'r ift unmittelbar am Wall, 
aber nicht mit freier Umfchau, fondem er hat hinter fich eine Höhe. Von hier ab bis znm 
Aii»KJ»n& des Walls Ift daa Terrain durch Waffcrrinncn und Wege fo zcrrilTcn, daß die Richtung 
nicht mehr erkannt werden kann. Erft gegen da* Ktule des (iehOlzes treten Wall und Graben 
wieder hervor und laufen dann, nachdem hier ein Winkel nach Wcftcn gemacht ift, in gerader 
Linie I'fahlbronn zu, in der Mitte zwifchcn Wald und Dorf fleh ganz verflachend und erft wieder 
an dem Dorf etwas doutlichcr hervortretend. Von Thiirmen ift hier nlehts mehr zu fimien. In 
Dorfe Pfahl bronn ift der Wall Überbant, am Ausgang dcsfelben kann man den Abfall gegen 
die flldl. Seite der LandftrafSe damit in Verbindung bringen, jeiiocli ift die« nur durch dio 
Riehtung' im Allgemeinen gegeben. KrfTt bei dem lol^'i-mlen Wegzeiger (^Flurk. XXXIL Sft) 
taucht er wie<ler auf und <laniit trifft eine Heilte benicrkeuHwerthcr Momente zufammcn. Der 
Weg, der ilirekt hier K^'g" " l'<»ich zu filiUich abgeht, beißt .lleerweg", «r fcheint ein Hömer- 
weg zu fein, die Folge der Flurnamen : Pfahl 'langer und kurzer Pfald) Pfahlwafen, Pfahl ver- 
tritt eine fehr ontfchicdene Tradition, der l'unkt felbft heißt im Lagerbuch von 15iMj Tempclfirft, 
und es find Grundmauern eines« GebftudeH niingegraben worden, das in Ermauglung Jeder mittel- 
alterlichen Tradition am wahrfcheinlichften einer rümifchcn Nisderiamiag angehörte; die deut- 
lichen 8|iiiren \ erfcliwindcn allerdings bald wieder, aber wir gelangen nunmehr zu dem Orienlirungs- 
punkl auf Flur Weiden (Flurk. XXXil. 'M), von welchem aus wir oben (Ü. 92) die Wendung 
naeh Norden angenommen haben. 

I's verfteht fich von felbft, dafi der Punkt, an dem wir diefe Ui-fte unten im (üitzen- 
tbal zucrft erCzÜt htiben, nicht der wirkliche Anfangspunkt war. ünwillkUrlich fucbt man cnt- 
l^ireebend der Riebtnng vom Pfablbronner Wald ber Aber dem Baeb drflben eine Fortfctsung 

nach dem Kiiifterberg zu: allein eine fulche ift iiielit zu finden, e» erkliirt fielt dies aber aits dein 
ginzlich durchs Wafl'cr zcrriffencn Zuftand der Waldabhäuge auf der linken Seile des Bachs, während 



*) AmA Panlu Agt S. 18, dat in dinfsr Gcfsnd ein Thurm gsftatden babsn foll, 
abw er fstit dealUbeo, der Ahr ibn nur dem BOren(kgen naeh eziftirte^ welter nötdtteh du. 
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auf der Höhe vor dem Wald draußen, nnrh dem Klofler hin die Kultur »Um lerAOlM mite* 
Jen« Bichtnng jedenfalls weist mit Notliwcncligkcit auf den Kloflerberg so. 

Anden (Veilieh ileht fich flir Panlm die lide)); er feU rom BMil fn PfUilbroBMr 

Wald :ius in ganz gerader Linie ii!u i- dm HiMpnlu rf; herab narh dem OU Lorrh, dann mitten 
durch dielcD hindurch Uber die liema hinüber auf die entgegengefetzte Hohe fortwiUireod ia fchonr- 
gerader Blehtong «of den weftliehea AmlinftT de« Hobenftaafea, das fog. HridenMd, n, wo 
er den Schlnßpunkt «der vielmehr mit lli /ii !ri!ir:: »iif ilii' n;u!; Oftcn gehende Linie den Ccntral- 
nnd Ueberfichtspunkt der g»nzeu ürenzvcrtlieidigung gegen UermaDicn HidUch vom Main fetat 
Die Beweieponkte, auf welehe Panlna fieb ItStct, Und 1. ein Oeblode fn Loreb von fluhrananirelier 
Banart, das för das älteftc im Ort ausgegeben wird, an der von ihm angennmmcnen Linie liegt, 
und bei welchem jene Infcbrift dua ncgotiator artis cretariae gefunden wurde. 2. Die Benennung 
„Landgmben", welebe im Lagetbneh anter den Jabie 1671 im Benetbal Toriconme. 8. Sebott* 

liaufi'ii und Icf/.ti- TJiTti' von WaehhaiilVri) am Abhang der Hohe auf dem linken Uemsufer in 
der geraden Linie. 4. iipuren von Wall und Graben auf der Uöhe gegen deo titaufen in, von 
denen die bedentondfta tfe bei den tog. HiberliSiile am TnH den Hobeoftaafen ift. Ik Der fof. 
^l!iir;rlauc]i- tu i Inn »Wifcherfchlößchi ir ; in wi lcheni er rehcrbleibfel eines rOmifrhcn Kaftelia 
ficht, (i. Die Fluruamea Heidenwald und lleideufeld, fowie die Lage diefer Uertlicbkeiten, weiche 
für eine nbrebHeliende Befcltigung nit weiter Deberflefat ▼ollkommen geeignet wir«. 

Eingehende, wiederholte, zum Tlu il mit Atidi rn, zum Tlieil von mir allein vorgenommene 
Untcrfuchnng alier diefer Punlcto liat mich von der Dichtigkeit diefer Aufftellung nicht filier- 
xengt Vor allem kann ron dem BBbi anf der Pfkhibronaer HAbe aaa dne Lbile, die direkt aaf 
Lorch /.ultlhrt, nicht an die Stelle Avr zinn (iCtseatliai lunabführtiidin gefetzt fein, dean 
diefe ift wirklieb vorhanden, von jener ift bis zur Stadt keine äpur zu finden. Da« Lagorbaeh 
von 1571 aber (vgl. Oberamlsbefehr. 8. 193) lli>rieht aar von drei ebemala a1>gegangenea Haler* 
höffn, von welchen der untere an der .Strafle am untern Lan<lgiabin gclij^cn, wälirend 
durch «ten obem «der Landgraben fiberzwerch durcttgebt". Abgefeben aber davon, dafi die Be> 
nennung „Landgraben* gerade fn diefer Gegend mebrdenttg ift and s. B. auf der Alfdortar HSha 
ia einer Weife vorkommt, die mit (K in C renzwall nichts zu thiin hat, fu lauten die Bezeichnungea 
fo, daB man bei einer Beziehung auf römifche Ueberbleibfel den unteren Landgraben, daran dar 
nntere Haierhof grenzt, mit dem bei der Ofitsenmllble herabkonmeadea Wall identiffzfaen kOnnt«, 
den des obcrn Maierhofs mit der Linie vom Klofterberg gegen (SmQnd. l'eber die Reftc der 
Wacbbäufer kann tob nicht urtbeilen; weder ich noch andere, die darnach fucbten, haben fie 
gaAmdea and Panloa felbft tguMit in einer Weife davon, welehe die Dentong der bdretfendea 
Steinrefte auf rOmifohe ThUme lUv problcmatifch erfcheinen lüllt; wenigftena l^eht er nicht 
von rOmifehem Gefebiir, daa dabei, wie fonft, an Tag gikommen wilra. Voo befoadnren Intereffe 
wire aatflrlich dte Erkennbarkeit der Linie felbft, allein anch in diefer Beilelinag ift aleht ein 
einziger Punkt vorhanden, der einen Heheren Anhaltspunkt böte, felbft nicht der bei dem oben 
geaannten „Hübcrholzle*. An deden weftlicher Grenze Unft ein Saum in einer Breite von 
etwa 6 Schritten, der eine Streek« weit mit Junger Kvltnr befetxt ift; er gehOrt zu den 
angrenxenden Wiefen und ift von dem nach Often angrenzenden .Staatswald durch einea 
wenig tiefen Graben getrennt, in welchem ürenzfteiae fteben, die dadaroh gegebene Erhöhung 
verllnft fleh vom Ende des Hölzchens ab Ina fladie. Ligo diefls Strecke tn der Hlehtung einer 
fonft lichercn Linie, i i knüitc man daran denken, fie auf den a!(cn Wall zu iii utcn, fo aber ift 
das Wahrfehrinlichrtc, daß der Graben eine Eigentbumsgrenze bezeichnet. Freilich foll ja der 
Znfaromenhang gerade diefer Strecke mit dem unmittelbar darlll)«r befindliehen „Heldwald" und 
nHeidfcld' den nöthigen Anhaltspunkt geben; allein es handelt i1ch hier nicht, wie Paulus deutet, 
um „Hcidcnrcfte," fondem nach der Schreibung und nach der Dentnng der Leute der Gegend, 
die ich ausfragte, Iicißt die Flur oben »auf der Haide" und lauten die Namen „Haidwald" und 
„Ilaidfeld." Ueber dicfe Ilaide filhrt von der Südfeite des Staufens her von Oft nach Weft 
eine Strafle, die wohl eine liOmerftraße fein kann; fie hat aber keine Abzweigung nach 
Norden. E» ifr. ganz richtig, daß der Platz unter der Kuppe des Ilohonftaufcns für ein 
rOmifches Kaftcll fehr geeignet gcwt fcn wÄre, woneben die IlOhe des Staufens felbft als Warte 
zur Umfchau dienen konnte, und ch Tollen auch römifche Geßfifragmente hier gefunden worden 
fein; allein da fonft keine baulichen Ueftc gefunden wurden, fo kann man nicht weiter gehen 
alz zu der Annahme, daß der Hohenftaufen von den Römern wohl als L'ebernclitKiiunkt benützt 
wnrdc, aber ohne daß eine direkte Verbindung mit dem Oreaswail nacbweialwr ift. Daß der 



') VergL die areblolcfifebe Karte nad Greaiwall 8. IS: 11^ wo flbtigeaa dar Aoifaag 
vom Hoheaftanfen gaooBimeD ia. 
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Burglauch beim WalVlioiTclilößchen römil'cli fi-in kann, will ich nic ht teiipien , (f. darüber unten) 
allein die Anlage, die man hier Hellt, gleicht völlig der vua Pfersbach und den andern der dll- 
Iieboa Linie, nicht dm TUflnaen oder Kallellen der nffrdtlehen. 

Ich fjiiTü flemnaph mein l'rthoil über den I'niiliislVhcn 7.ut; von I.urrb zum lli)henf(aiifcn 
dahin zurammen: eine fortlaufende Linie vom i'fahlbronncr Wald zum Staufen 
war nicht rorhaaden, fondern bOehftens einige kleinere Be'feftifnngswerlc« 

iwifchcn Lorch und dem 15erg. 

Wir kehren zuriick auf die Pfahlbronncr Höhe und zwar zum Orte l'fahlbronn felbft. 
Wiederam flndeA wh- mn Hner Hypothefe von Panlns pegenfiber, mit der er die ft-Hher Reitende 
und von iiiin M]>it ziierl't ani;i>noininenc Anficht von dem Zug der fiftlichen Linie dnicli eine 
andere erl'c-ut. Jtno frühere Anfchauung, wie oben l'cbon bemerkt, vorzugsweilc vortreten durch 
Büchner, nahm an, der Zug ehier unlenithar rOnifehcn Anlage, beftehcnd an« einem mit MOrtel 
balbftigteu .Steiiiktirper vnn nn^-. nilir 12 Fnfi Ureite, wi Mie am Abliaiij,' der nördliehon Kemstlial- 
ba^e von Aalen und UmUud her auf den Kloftcrberg Lorch zuläuft, habe zum limes Itaeticua, zur 
.Tenfelamaner* gehfirt, fei IdettHfoh mit dem was im Bayerifchen als folehe llnft find hei Kelheim an 
der Könau en<ligt. Kern tje^eniibcr hat ranlii'i (Crenzw. S. .')2. Altcrth. in Wflrttemb. S. 133 f. 
Archäol. Karte; die Vermuthung auagefprochen , von Pfahlbronn ziehe, nachdem der Erdwall 
in rechtem Winkel abl^pringend zum Hohenllanren hinttber gegangen, enio befSsftigte Strafte olwn 
auf der Hi'ilie über jlie WalTerrrbi iile z\i ilrlien Ifi ins und l<cin, bei Alt'doif, Adelftctten, IMeri^tiarh, 
Lindach, Brainkofen, Iggingen vorbei zum Brack wanger Hof, fei bis hieber identifch mit der 
Urne der Pentingerfchen Karte ywifelien ad Lonam and Aqnileia, laafe von liier elnerfeits weiter 
nach Aalen Aiiniicin), andererfeits in cini i l".:r-tm;j nach Nordoften gegen Elhvangen zu in einer 
Weife, die dann mit Buchner zufammentritlt Jene Anlage, welche vom Brack wangerhof gegen 
Lorch zu gehe anf halber Hohe, zum Theli auch ins Thal hinabftolgend, fei nieht die OrenzftraBe, 
fondcni « ine ;re\\ iilnilii lie StraCe innerlialb der (Jrenze : <lenn <lie Ii. t/.ti re, d Ii. der limes Haelicus 
mCUTo nothwcndig oben auf der Uiiho gewefcn fein. Der llmes BaeUcus felbft aber fei überhaupt 
etwa« gans aTtderes gea'efen aia der dem Rhehi pnrallellaofieBde WaTI, nemlich nvr eine befeftigte 
Grcnzflraße, nirht ein F-rdwall mit PalilTadcn und Graben. IU I der Wiehti(;keit der hier vor» 
liegenden Fragen bedarf es befondcrs genauer Unterfuchung der thatiachliehen VerbiltnUR». 

Die erfto Frage ilt: Sind noch Ucb6rrcfte aof der ÜShc an konftatirea? Als fotehe 
ficht Paulus die Spuren der auf der Il<ihe in der befchriebenen Linie hinlaufenden „Iloch- 
ftraße", wie üc feit unvordenklichen Zeiten heifit, an, die an mehreren Stellen, fpeziell bei Iggingen 
nnd an ehern Punkt olierfaalb der im Leintbai beiSndlieheB Duifanger Mühle, anter der 01>erlliohe 
anfgcderkt wurden. Diefe Straße hat er früher (WArttemb. Jahrb. 1845 H. lCu\ ff.) von der 
älteren Anfchauung aus als eine au&erbalb des Limes gehende angefehen, fpäter ift Qo ihm die 
Limesftralle Mbtt ond ingleicb identireb mit dem oben bezeichneten Tbtil der Peatingerrchen 
Straße, die dann, nachdem Ho beim Brackwanger Hof die Wendung nach NO. gamadlt, Uber Aalen 
nach Bopfingvn (Opia) weiterziehe. Biefllr fprieht ihm natürlich welter der innero Grand, dafi 
mne Orcnzllnie nicht wohl anf halber' Höhe eines noch dam von weiteren Höhenlinien flbernigten 
Bcrgh.ing» gehen konnte, wie es nach der Bnehnerfchcn Linie anzunehmen wirc, fondcm bei 
einem derartig angelegten Temüa aaf dominirender Hohe gewefen fein millTe. Wir haben nun bei 
nniürer Unterfuchung ebmifiilla nachgegraben und 4ns Dafein einer rOmifehen Strafe auf der 
Hobe in der durch den Namen IlorbltraCe bezeichneten Linie mit Sieht ilioit k^nftatirt. UniVio 
Grabungen waren zwar an vorfcbiedenen Stellca derfelbon Linie unergiebig und aurh eingelicndo 
Naebforfohungcn, die nachher noch Freih. rom HoHs-AtMorf anJIellte, waren vergeblieh, aber 
dies lUt fleh einfach daraus erklären, daß dort die Steine für den Anbau der Felder ausgebrochen 
wurden, dagegen in der Nahe früherer erfolgreieber tirabnng, wo ein Gttterweg die Krhaltnng 
begiinl'tigte, fanden wir die Straße aufs BOfte erhalten. Ocfllich von dem fog. Porlesbufrh, nördlich 
voa der Straße von Pfersbach nach Hnthlangen (FInrk. XXXII. 48) auf einer mit Kafcn 
llberwacltfeiien Stelle kam He 1 Fuß, an einigen Stelleu nur Vi Fuß unter dem Boden zu Tage, 
bcflshend'aus roh zugerichteten Steinplatten, oder plattcniihnUrhon Quadern und aufrecht gertelltcn 
Brneken: noch ließen fich die Burdfteine als folche erkennen. D'w Breite betrug 3 m. Kloin- 
befcbläg mit M^irtel war nicht zu fehon, und ilt, wie mir Herr vom Uultz mittheilt, nirgends in 
der Gegend zu finden. Daß wir es hier mit einer ROmerftraße zu tliun haben, zeigte außer der 
Konftruktion die Richtung, welehe zu den heutigen Ori I i t i n in keiner Beziehung ftclit, fundern 
in gerader Linie durch die Felder gebt, und zwar mit Ausnuhmo der Grabungsftvllc, wo flo mit 
dem GQterwcg zufanimcntrifft, durch den Anbau laufend. Deshalb finden Heb weder weftlich 
von Pfersbach Spuren, noch Im weiteren Verlauf nach Often. Dagegen läßt fich der Zag 
der UochAntAe aus den FlonanMa (Hobwegicfcer, HochfbraDe), aus Ortsnrkoaden aoob ver» 
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folgen.') Die ZcugnilVc IcUtorer Art crgcbvD freilich nicht eine exakte Linie, da fie üch anf 
l^aine Floren bedchen; die Nstvr det Termina erianM jedoeh die Amaline, daS die LIaie too 

I'falilhrdnn. liczicliniifrswcilV von di tii I'iinkt nu, wo der Stinnt; d'n'nzwnll'' n.T-h l.nrch ab- 
gieDg, i'o zieiuli^li die gerade lUchtung einhalten konnte^ ohne die güni'tigen Höhen vcrbältnifle vi 
verlaffiBD. Diefe find PfaUbronn 496 m, Alfdorf 488 m, Adelfteltea 484 n, Pfenbadi 480 n o. f. «r. 
bU «un Kraufen- und Brackwangcrhof mit 478 m. 

Von Wichtigkeit war es natürlich za fohon, ob nicht auf der 8fidf<äte diafer Stmfie 
Ber«'rti;ciingon rOmirchcr Art zn finden feien; Indeinsii mit Sieberbett IIBt fleh Merflber ntebti 
nndir fi'l'tftelk'n. l)ajiCK»'n verdienen iumierhin befondere Ik'aclituiijr folsendo zweil'unkte: Öftlich 
von Alfdorf hinter der Ilochftrafic ia der Nähe des ,nnteren »011100^" (Flnrk, XXlUl. 4&} fiadet 
ficb eine fof;. Bnrg .BOring", eine kleine kItnftQdie HShe, einige Sehtitto wdt«r dAüeb ein Anf- 
warf,*den man fQr eine kleine Strecke Wall halten kflnnte; auch ift die davor beliBdli< )i< Stüta- 
maner, die den Rain UUt^ dne Trockenmauer von bebanenea Steinen, die von eiaen alten Maneiv 
werk genommen zu fein lUietnen; aber allerdings war weder von eharakteriltifchen Fnnflcn etwaa 
an erfahren noch aus der Anlage fclbllt beftimmteres zu entnehmen. Viel ansgefprorhcner i(t die 
«Burg" in Pfersbach im Garten eines Bauern, ebenfall« unmittelbar hinter der Hochftraßc, Ober 
welche unten noch zu fprochen ift. Weftlich von Pfersbach (Flurk. XXXII. 46, anch topogr. Atl.) 
findet fich ein Jiogt ii förmig angelegter Graben von der Strafic au» in nürdlicln r IJifhtung laufend, 
alfu im rechten Winkel zur Ilochrtraße lic^nd, verzeichnet als „Landgrabeu"» Ich glaube aber 
nicht, daß die« eine BOmeranlage i/t; die Richtung und die Art des Graben« fpricbt entfchiedea 
dagegeo; aneb wird ihm in der Gegend jflagarar ürfpning logelagt 

Ehe Hir nun ans di(>fcni Sarlivirlialt die Konfequenzen ziehen, ift noch i'inr dritte 
Linie, die ieh als die der Buchner'lchen Teufelsmauer bezeichnen will, ins Auge zu fafl'en. Der 
flehore Aosgangapnakt liegt hier bei dem Braekwangor Hof (Ilark. XXXI bis 

xxxn. r)7). 

Wenij:;(- Sclirittc fQdlich von dicfen liegt ein GebOlx «Onibenhoiz", angrenzend an 
die san Hof gehörigen Wiefen. Unmittelbar hinter dem Beginn deihlbeB ftOßt man anf einen 
Damm, der fich nun von da ziemlirh unnnterbrnrhcn in gerader Linie fortfetzt ziierft im Walde 
— vorbei an vor kurzer Zeit geöffneten germanifchen GrabbOgein von ziemlichem Umfaog, die 
theilk einige Schritte nOrdiidi vor dem Waide draußen im freien Feld liegen, theil« llldlich vom 
Damm im Waide — dann (Iber eine Lichtung, dann wieder in den Wald hinein und in ihm fort 
bis aur Straße Müggliogon— Heuchlingen, von dicfer durcbfcbnitten, hinter dem Dnrcbfchnitt aber 
tdentifeh mit der heutigen Straße zum Gollenbof. Im Walde Gnibcnhols wurde ein Profil von 
uns genommen und an mehreren Sti-Ilcn die Konftruktion bloßgelegt, die übrigens beim Ausgang 
diefea Gehdiaes infolge einer früheren Unterfucbnng offen daliegt. Die Konftruktion ift diefelbe, 
wolehe dann von da ab bi« an die bayerifebe Grenze an zahlretehen Orten tbetla offen daliegend 
geAindcn theils durch Nachgraben konftatirt wurde; «lenn um fchon hier der fpäteren Hi iVhniliung 
voraugrcifttn, e« kann kein Zweifel fein, daß das hier befchriebene Stfick Brackwang— GoUoniiof 
In eine Unle gehUrt mit den, was weiterbin als Teufelimaaer bis an die Donau bei Kelbeim 
ilch fortzieht. Die Kiozelhciteo der Konrtnilction find aoB der Zeiclinnng der darauf bezüglichen 
Tat. II Fig. 10 auch flir diefe Stelle an erfehen, die Bedeutung derfelben aber wird weiterhin una be- 
fehXftigen, hier gvnUgt es zn betonen, daß fie eine wefentlleh andere Ift als die der ausgegrabenen 
Strecke der «Hochrtraßc". Die letztere niuü in ihrem Lauf gerade Iiier im Winkel auf den eben be- 
fehriebenen Damm geftoßen fein. Der Befitzer de« Brack wanger Hof«, von una gefragt, ob er nichts 
von Fnnden in der Richtung der nochftrafie wiffe, erwiderte, von Ausbruch von Steinen in der Nach- 
barfcliaft iViner Befitzung wilTe er nichts, nur Hufi iret« und audere Lilenltfieke habe er im Boden 
gefunden. Bei der Art der dortigen Kultur darf man daraus noch kein negmtlves Refultat ziehen. 
Diefer felbe Bauer fagto uns nun aber weiter, daß er felbft vor 40 Jahren, als das in füdweft- 
Uoher Richtung an das Grubenbolz firli anrclilicnonde .Stück des Guts zur Wicfe gemacht wurde, 
dnea StrafienkOrper ausgegraben habe, beftohead aus Tuff-, Sand-, Kalkftein und Uiirtel, in 
derlblben Weife wie Im Walde und wies uns die ffiehtnng. In welcher fich diefe Anlage hin- 
gezogen. Nach kurzer Zdt kommt eine Hecke, durch welche diefelbe gefchützt worden war, fo 
daß von da Iiis UntcrbObingeu und weiterhin der liebere Zug der l'ntcrfuchung Heb bot. Die 
Vcrgleiclumg der Buchner'fcben Befciireibung zeigte, daß die von Buchner von Bayern her be* 
fehriebene Linie ideotifch ift mit diefer doreh den Wald Gmbenhols laufenden and Ihrer ForU 



') Zur BeftttlKung dient mir ein« Zelehnnng^ dl» Mi Horb von HoMi Tordaak« und die 
den Ortaarkondeo lUr dl« «treck« swlfdien PIhhSnrom nnd AdelfteHn wiDmuBMi ift. 
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rctztin^ narii rnterböbinj^tn und wdter oMch LoRb, wiliMnd Bachoer, wio febon bemerkt, von 

der allüchl'tral>e** nicht« weiß. 

Kaebdem fo ana den Verbültnlffen der Rfehtnng nnd der Kosftmktioii fowobl der 

Unterfchii-d <ler Riirlmpr'frJien Linie von «Kt Ilnrliftraßc als der viiilii-itlirlio f'liaraktiT <Ii:r 
erfteren feftgcftelU iHt. wird es fiir da« Vcrftändnis sweekdicnlich Tein, wenn wir die cinhcitlicho 
Uirfe fn der BefcbrribaiiK trennen, tn dlefem Abfebidtt mir du Stiiek von Braekwanger Hof 
nach Lorch bcfchreiben, und dnnn crft das vott dem gemuulten Hof ntr baferifohen Oreaie 
gehende in einem dritten Abfchniit K^ljcn. 

Zuvor aber noch einige Worte (Iber einr i'twaige Fortu tzuiig der IlocIii'traUe jenfeiti 
des Braekwanfer Hofs in der Richtiing ^o^'tn Aalen. Paulus Tagt Hbcr die Straße der 
PeutinfrcrTcbcii Karte (Krkl. der reut.-'I':it< l S. -JO): ,in di r Nälic di's SiM idiofs trennt fie 
/ich von der Liuiesltraße und zieht relbltaiuli^^ nueh deutlicli fichtbar nni nürdlieiien Fufi des 
Kolbeobetys vorflber Uber Untcrrombach nach Aalen." Dali von dem feiunnten Hof, der in der 
Nike des Gollenhofs liept nnd aiir «Icn wir weiterhin z\i reden Unninun werden, in der Tliat •■iiic 
FortfetsUBg der Iloehftrafie nach Aalen gelten mußte, werden wir weiter fehen aus der Bedeutung 
der Station Aalen, aber ich weiß nicht, ob Panlas mit den Sirarcn am nördlichen FüO de« Kolben» 
berps nicht vielmehr ilas meint, was wir unten fflr <lie Limesftraße felbft in Anf|inicli nehmen. 
Ub weitere Spuren zwifehen Kolbenberg und Aalen naclizuwciren find, weiß ich nicht, halte es 
aller aaeh den KnitnrverbäitailTen nicbt (Br wahrfebeinlieli. 

Kehren wir nun zuiilrk /inn Krae)<wanpcrhnf, um von dft den anter der Oberfliehe dei 

Bodens hinlaufenden Steindanun bi^ Lorch /m vt-rfoljren. 

Vom Walde Urubenholz geht man in der oben angegebenen Uichtung fichcr fort zum 
«rotiien Ston" oberhalb von Unterhdbingen, Uber die «binge Wiefe", da« .Eirfahols", die ,Lan^* 

äcker"" fiidweftlioh von I^ninffcn (XXX. wo iiheiall diuoli Naeh^^raben der l)anini von uns 

crwicfea wurde; dann aber war man an einem Ort, au welchem der Müglicbkciten der Fort- 
fetivng mehrere waren nnd Orabnngen snnXrhft nietits mehr ergaben. Panlni (Areb. K. nnd 
Alterlh. in Wiirtt. S. f».': läi t die Stial.W' iVhon vom rofhen Stnn bis Thal liinabfjchen und in 
die beutige Laodftraße einlaufen, indem er iich dufQr beruft theüa aul die Unmöglichkeit, eiuo 
8tra6e dnreb die Sehtuehten und tiefen Uebergiinj^e zn fftbren, welche fra andern Fall tn über- 
winden wfiren, tlieil" darauf, dal' uian fiir eine anilerweilige Fiilirnn;:^ keine nionnmentalet: S]jiireii 
habe. Dagegen mnß aber berHcklichtigt werden, daß der letzte Punkt unfrer oben erwähnten 
€h«bnngen Jenfelts de« rothen Stnrxe« Hegt nnd von der Richtung gegen da« Thal wieder a1>- 
weielit, iiml d.i!' ^Atvu anf ib-r fliilic eini-fe hundert Schritte vor der Kaiielle .flu ii't'is im Kerker" 
(am i'Udlichen Ende vor Ucrlikoienj, welche Bncbner an der Stelle eines römifcheu Wacbtbunns 
will errichtet fein lalFen, neben dem hentigen Virinatwcg eine Linie alten Steinwegs nnter der 
flecke luh befindet und unmittelbar von jener Kapelle 0» durchfchnitten erfeheint, daß die 
römifche Kon/tniktion zu erkennen iA. Es il't aber fchwer anzunehmen, daß zwifclien einer 
Straße im Thal nnd der HoehftraSe in der Mitte dne dritte StcinltraCe gcbant worden wSrc. Ea 
ift ricliti^', dal] dann zwifehen dem mthen .Sturz und der Kapelle weni;;ftens ein fteilcrer L'ebcr- 
gang nöthig gewefen wäre, allein die Erfahrung, welche der weitere Verlauf brachte, läflt diefea 
Argnment idobt tm Geltung kommen. Die Vermeidung des Thal« aber erklirt fleh durch die 
auch in neuerer Zeit nicht feltenen reberfehwemraunjfen im liemsthal. Eine Furtfetzung von 
der Kapelle fegen das Gmander ächießtbal, Uber diefes hinaber und quer Uber die alte und neue 
Mutblanger Straüe in« Becberlehenthal ift nicht zu erweifen, auch die Erhöhungen im Felde, 
welche Aidlich von Muthlangen gefchen werden, find, da fieli nach Ai^tfage der Leute keine 
Steine beim Umgraben ergaben, nicht bcweiskritflig. Buchner will, indem er feine „Mauer" Ober 
da« Beeherlebentiia], das HOfle, den Wald Braitenrain, da« Tanitentbal snr Welzgauer Hohe (tlhrt, 
die Spuren davon in den Wttdeni 3 — 4 Fuß hoch gcfelicn haben, und feiner fonftigen (ilnub- 
wQrdigkeit nach ift asranehBen, dafi er folehen ErbOhnqgea- nachgegangen Ift; allein nichts ift 
bei tSnm fonft vafieheren Unle tflnfehender ala ErbOhungen im Walde und nirgends fagt er, da£ 
er naebgegrabmi oder Steine ofTen zu Tage habe liegen fehen. Ganz cnifchieden aber fprtellt 
gegen fehw Annahme die Art, wie er die Linie Uber Rchnenliof und Taubcntbal nördlich von 
dem Weller Wuftenrled aaf die HOhe kommen ISßt, nm d« einzulaufen, wo ffldlich von diefem 
Ort der Zug der .'<traOe wieder klar liegt. HStte or genauer vifirt, fo hätte er feine Annahme 
felbft fiir unhaltbar anfehen roCIfFen. Dagegen ift es nicht immOglich, dafi die Straße von Herli- 
kofen gegen GmHnd herabfUhrto in ähnlicher Richtung wie die heutige, nnd von da Ober den 
Salvator auf jene Stelle nidlich von Wnftcnricd, wobei fic ftcile Tlialflberglnge von der Stelle 
der Chriftuskapelle an dadurch vermieden bUtte, daA fle am Anagang diefer TUUer vorüber- 
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gfong. Iiuuierliiu aber ift dies nur «iuc Vermuthung, da iiiifiiivc Aiiliall^jiiniktf tiodi niilit ßc- 
ftndcn find. Es muß den in der Gegend An(nüigen (iberlaffen bk ibcii, liior genauer nacluiirnclu n. 

Von der angeführten Stelle bei Wuftunried nun aber find wir auf trefflich ficherem 
Grund und an einer litichrt inftruktivcii Strecke, (ireifbar wird di r Stcindainin znerlt vor iliiii 
Waldo „Näber" (Fhirk. XXVIII. 46), von wo aus er durch die Felder zwiichcn Wultenried und 
den VogclhCfen zieht. Iiier werden rreilich bald voUend« alle Steioe ausgebrocben fein, aber 
unfcr Führer, felbft Befitzer eines divlVr FebUr, wußte, was noch vorbaiidi ii war und was in 
der letztt^n Zeit zerftört, genau zu zeigen. Gegen den Vogelwaid zu libt r den ,rfablacker- >) 
wird der Damm iuiiner deutlieber firhtbar und ift durch lelclite« Aurhaucn bluBzulegen, bis «r 
am Waldfaum un<t in den Wald hinab in v<dlt'r Klarheit, \m nii anrh auf der Obertlacbe (Iber- 
wachlen, daliegt. Wir gelangten hier an eine Ütreeke, die tiir die Kunftrukliun und Anlage dieles 
M'erks am belehreniUten und fiir feine AuffalTuvg wohl eatfebddend ift An einer Stelle (noeb 
Flurk. XXVIII. Ifi . .TU der ein SaiidTteiidinuli ';:i';;enwnrtig einem Maurer Maier frehnri^' anflttßt, 
fieht man über dem anltehenden Fellen zuerlt eine Erdauffchüttung, darüber Broekcu von Kalk 
und Sandftcinquadern, rob gelianen und ungleicher Art, sum Tbeil betrüchtKeh grol, abweehMnd 
mit aufn cht l"tidictid( n I'iatten und darauf endlirl» v'm IkdVhliSg von Remskiefeln. dif mit m.ilTen- 
haftem MörtelguK zulummengebucken find. Die Breite il't, wie wir fie bisher Üct« gehabt etwa 
IS FaB, die HShe dea BaukOrpera, der demnach hier, wie fonft nirgend« vom nnterften Gnrnd 
bis oben erhalten ift, betrügt 2- 2' .■ Fuß (v-rl. Taf. II Fi^. 10;. Mrlit minder wirhtig oder 
noch wichtiger ift die Anlage und Kielitung, die wir hier haben. Wir gehen auf einer Linie, 
die «Ubiak ridita anderea fein Itaiin ala rine 8tmAe, die aber gam fteil bergab md auf der 

andern 8aitO bergauf j^enilirt it>it rdirnfffter Ffftbiiltiiti;: iler j.'tT.'id( n l.iuir foitzieht, eine Sfr.ifd-, 
diei obgleich mit außerordentlichem Aufwand gebaut, indem man das Kteiubel'chlag von der iiems 
heraaffebalRe, doeb aant^lieh an diefer Stelle snm Fahrea oder Reiten 1>enlltst werden konnte. 
Der nnfürürhe Schluß ift, daß eine zweite bequemere StraCe fiir letztere Art des Verkehrs vor- 
hamien lein muflte, entweder unmittelbar zufammcnbüngcnd oder weiter entfernt Eine folche 
HeerftraBe war vorhanden; es ilt die oben auf der Roehiiehe lanfende .Hocbftrale.' 

Der anf diefe Weife nchtl)are Zu? geht zniKirhft liiniintrr /.uin ^^■;lldfatlm und norh an 
diefem zeugt der dort befindlichu Mörtel vom Dafein des Damms; dagegen auf dem fchmaleu 
Wieagnmd, dnreb welchen der Rothenbach fließt, ifk nicht« melir in erkennen, ebenfowenig Ton 
einem rrlicri^virig über ilen Bneh. Auf der andiTU Seite .iber bi^'inrit Aiforf mit dem WaM 
wieder die istcigung hinauf bis zu den Feldern von Kloindctnbacli. Von da hinüber nach Uangea» 
ddabach ift niebts mehr in feben, ebenfowenig Biebere« von letzteren Ort nun WaM. Bnebaer 
Ibb ihn noch unter einer ITecko, wir haben unter ki iin i Ii : «( it Im fiiidlicbea den alten Stein- 
w^f noch erkannt Auf dun Foidom vor dem Wald Brand, ohne Zweifel da, wo Buehner S. 47 
fabie Schäme anfeixt, füll vor gegen dreißig Jahren Pfarrer Majrer von Ixircb, naebnab 
Dekan in Weiker.slu-im, ein ^Kaftrll- au«gegraben hallen, es ilt nber ji tzt uiclif^ mehr davon an 
fehcn. Im Walde Brand find noch llefte vorhanden, dagegen Und in dem Wicsbodcn an dar 
Oreaie dea Staatawaidi Kannerberg die Steine von den gegenwirtigen Befitier ausgegraben 
worden. Der letztere Wald iVlIill ift eiienfalls unergii-big, wril er in jilugfler Zeit abgeforl'fi-t 
aad nea kulttvirt worden ift Leber das Scliweizcrtlial hinüber ift nichts mehr zu otkennen, 
wMirend jenfeiti deflblben eine Stelle ift, die wie ein abgerilfener Durehfebnitt aaafieht Die 

Fortfetzung fillirt zum Theil aut odi r an ihn .*>teinweg, der durch die Felder parallel dem Wald- 
faum zum Klofter i,orch führt Erkundigungen bei den Leuten auf dem Feld Uber Ausgraben 
von Stehlen fai den Aeekern nad beba Oberf&rfter Aber Fände im Walde haben aiebta eifebea. 
Beim Klofter Lorch fiad wir nnn wieder anf der Stelle, in der von der andern Seite ber von 
Pfablbronn der Erdwall gefllhrt hatte. 

So bat lieh uns denn die Anfehaanng, daß wir es hei dem Stade vom Waid Graben« 
holz oder Brack wanger Hof nach I»rch nicht mit einer Orcnzwehr, fondern mit einer Straße \"n 
noch dazu befchränktem Gebrauch zu ihnn haben, mit Nothwendigkeit aufgedrängt und dadurch 
Ift anrh die Frage aber den Gang, den fle an den heute llidtcnhaften Stellen genommen, in Ihrer 
Betleutung reduzirt VollAilndig aber wird lieh über rlie RinfDgnng diefcs Stücks in das ganze 
Svlteni er!t reden laAen, wemi wfar auch die Linie von Wald Orobenholx zur baycrifcbcn Grenze 
dargelegt 



I) Hier ift die Stdlfc wo naebdem oben S. 83, A.9 erwibniea Lagetbaeb im StaUfartw 
Archiv die Bezciobaan; nacli den »PfbU' wenigfteos noch faia ja JahiiHindert mrtlekTerfolgt 
weidea kana. 
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lU. Vw tndwugwhtr (Wtld flnkahili) Mi iv wirttmbwprck-toymlchtt finm. 

Von der kritifchcn .Stelle bei der W.tlili rko vor dein l?i:u'kw;inpi'rli()f liAboii wir einen 
Steiadamm bereits (oben Ü. 104) in Oftlicbcr Uichtung bis xum Uulieuhuf verfolgt Bei diefem 
ift fofort «ted«r ein kritireber Pnnkt Die PanWfehe areblologirehe Karte IMfc vor den 
Oollenhof die Llmeaftraße in nonlöltüeher Richtnng am Lufthof vorbei zum Kohlhof lauft n, liort 
eine Biegung nach Ottea macbcn zum Vogaifanghof, um von da wieder nordoftlich fich zu wenden, 
wlbrend die naeh Aalen gebende PeutingerTehe Strafie fOdlich vom Oolleabof Uber den SfzeBbof 
gienge. Unfcr Befund war jedoch anders. Oeftlich von der erften Paulus'fchen Linie wies uns im 
Wald ein Bauer eine Dammlinie, die voUßfindig der im Grubenholz beginnenden entfprach; diele, 
faj^te er, fetie fieb rOekwIbrt« gegen den Gollenbof in den Kleeftelcem fort, wo lieftSndig Stfieice 
dc9 StraBonkörperS »«egegraben würden, beim Hof felbft tinde He ihren AlifcMut: in der oben 
enribnten bentigen Btrafic. Jn jenem Walde (l'lnrk. XXXli. 6U) bildet Hc die Markungvgrenze, 
Uk *f» Meter boeh nnd ibre Konftniictiott liegt In einem Bobrioeh Itlar sn Ta^rc; ci ift diefelbe 
wie im Grubenholz und bei der Straße nach Lorch. Ea kann alfu kein Zweifel lein, daß hier 
m» riebtige Linie geht, Ae fetzt lieb fort znnicbft zum Auagang de« Waids, dann gegen den 
Sixeabof. Dagegen die Unte über den Lnfthof nnd von da weiter anf der bOehfUa HOhe ift 
allerdings auch ein breiter Verkelnitwei; und als folcbcr vielleicht uralt, aber durchaoa rob, ie|gt 
alifeBds Steine, aneh an folchon ätellen nichts an welchen tiefe Einfchnitte und Biffe And, es ift 
dies der Weg, aof dem iUt untrordeikneiben Zeiten die Beerden ▼«ran Rieli warn Neekmrtba! 
getrieben wurden, aber die Limeaftralto kann es nicht fein. Gehen wir auf diefc zum Sixenhof 
inrUck, fo zeigt Heb dort im Feld auf weite Strecken bin eine fchwane Linie; bei aAherer 
Unterfuehung ergibt lieh, daß die fohwarze Färbung lierrlllnrt von Liatfebiefbrftllekehen, die beim 
Umackern baftlldig ana der Tiefe heraufkommen; dlefc Linie fetzt fleh über den Weg zum 
Kolbenhof weg aordnordweftliob fort, und wie wir anf ihr in die Nftbe der ,UQttenbtffe* kamea 
(FInrk. XXXIII. 68), fanden wir bei einer Stelle, an weleber eben der Boden Ar die AnlnfD 
einer Vizinalür.ißo abgegraben wurde, eine ganze aus Schieferplatten beftehendc Schicht in 
Straßenbreite nufKedeckt: diefe fetzt fich nach Ausfage der Leute und nnfrer eigenen AnfeliaiiBiif 
fori bis gegen Trepiiach zu , während in der nXchften Umgebung reebts nnd links Im Feld kehl 
SehieÜBir Ift. An diefur fohwarzen Linie haftet vorxngsweife der Käme Tenfelsmaner, und in fie 
Dftndet auch Paulus vom Lufthof her ein; aber aneb PfablwieÜMi and -ieker, Manerhoto nnd 
Tburmwiefe kommen als BencnnnnKon vor. Wenn mnn den Weg Ibrtlbttt an den BOttenkBren 
VOtbri, die rechts lie{:;en, am Saum des WaMei Üerj^hnlz hinaof, g^t man auf dorn alten mit 
Mnem BefohlSg noch erhaltenen Pflafter; daneben finden fleh immernoch Schieferfragmente nnd 
fowohl an der vorderen Waldecke als auf halber Hohe liegt ein Haufen Steine ausgebrochen ana 
dem Damm. Es war alfo hier der StraBc eine Unterlage von dem .Schiefer gegeben, der in 
nftchfter Nühe anilteht und in dem benachbarten Hammerftadt In großen Schiebten zu Tage kommt. 

Vom Bergholz lAuft der Damm hemnter mit der Heeke znm Dorf Treppach, geht, wie 
feiun Bnehner angibt, durch das letzte Haus des Ort« und fteigt dann hinter denifelben wieder 
anf bis zur Straße nach Hflttlingen, mit welcher er eine Strecke weit identifch wird. Das alte 
PHafCer liefet offen da; an den Stellen, an welchen der Rand auf beiden Seiten erhalten ift, ergibt 
fich eine Rreite vtm 4, HO m. Gcgeiiüber von .Seitsberg verbüßt er den neuen Weg, geht nur noch 
in einem Rain beftehend über Ackerfeld, dann in den Wald, wo er in ^j.mzer Breite und 2—3 Fuß 
hoch am Saum hinläuft, vom Wald ab durchs freie Feld fehr bel'iimmt zu verfolgen, in den 
Aeckern durch die Steine, in den Wiefen thcils durch diefe theils durch eine kleine Erhöhung 
am Wald (.BrUckliol/,-' und „Langholz»); am Ende des WnM^ bildet er znerft eine Heeke, <iann 
den Ackerraiu uml Abfulirweg. Beim Abftieg ins Kocherüi;il aber ift die liicbtung fraglich. 
Setzt man die gerade Linie fort, fo gelangt man an einen fchroffen Abfturz, dem anf der andern 
Seite ein ebenfo fchroffcr Anfftieg entfprieht. Nacli der Tradition full anf beiden .Seiten a\if (k'm 
AbfchluÜ der Höhe je ein Thurm peftanden fein, und dies ift fehr glaubwürdig. E» befteht ferner 
die Annahme, daß die Straße in <ler geraden Linie blieb und fo Aber den Kodier glailf» Nim 
haben wir oben (S. lOfi) l)ei Wiiftentied ebenfall» einen fteileti Seblurhtiitn'rjranf^ gt^MdM, alleill 
in mäßiger Entfernung von einem Heerweg, während wir hier den liccrweg felbit habMt Wtnm 
ladet fich etwas weiter unten bei der Strsobenmable eine Stelle, tu weleber mit fanfterar Neigmiff 
anf beiden Seiten gelangt weiden kann, und damit ftimmt die nn"« von einem Augenzeugen in 
Hflttlingcn gegebene Mittheilung, daß bei jener Muhle ehemals alte Briickcniefte gefehen wurden; 
derfelbe Zeage^ ein 94JMbriger Mann, wollte noch . Bede von den Tbflmen anf der Höbe fe* 
fithflB haben; «• wird aUö «ine Ungdmag der ftetlen Abhinge «amiiehniBn iUn. 
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Von nüttlin;;en frii'n;,'cii wir hinauf zur IIoliltrrilTc, Im ! ili ri n Aiifaiii,' m.ni wit<1< r auf 
dem Stralienkörpcr il°L Deri'dbc g-Ait nicUrig im Ackurluld zuerlt an L'nicrieugunt'eltl, dann-* 
UtteBenenaMd voiliet ala Peldgrenxe bis mm Kremweir (WegKeiger bei den Sandgraben), 

Vnn in ftb hJilion-r I>aiTim ' i Jlcter Iiorli in oiiu-r Un iti' von 1 Metern uml darilhi r. Molirfarhc 
Abgnlmiig zeigte Acts dieklbe Kunl'truktioD. Wcilur gdit es im Walde abwärts, dann durch 
Liclitaiigen aafReif^end tu Wald Edcilian, dann wieder am Sann entlang geg«n1ll>er von Buch, 
worauf wieder durch den Wahl. Am An«i;,'anj,' iles K tzten n hei di r Straße Seh waln^lxT),' -Bnrh 
verliert er fich und jcnrcits dielcr Straße U't höckrtcas noch ein leichte« Profil kenntlich, ein 
Aokerratn, an dem da and dort die Steine liegen. Gerade hier wäre ei Ahr erwünrefat, wem 
der Zug mit voller Dciitlielikeit weiter ^'e;ran}!nMi w;ire. weil liier eine wcfeiitlirlie Wendung 
eintritt. Büchner hatte darüber l'einer Zeit keine Untorluchuog angeftellt and l'cUt, indem er 
die für ihn fiehtbaren StOeke kombhiirt, in BcA^hreibnng nnd Karte eine in gleieher IHehtinv 
fortgehenile Linie an, weil er fclileeht vilirte: in der rauIn-'iVliin Karte ift dafregen eine 
doppelte ürecliung in ftumpfcm Winkel augelelzt, die eine bei ächwabsberg, die andere fiftUdl 
▼on Dalkingen. Wir find nan In der Lage hierüber Genanerea Anzngeben. Allerdingn Ifnd weder 

bei Schwal>Hlter^ noch l>eim relier;,'anf,' über das Thal ninnument.ile Spuren :i:ie!i/.ii\s eifen , aber 
beim Aufl'tuigcn von ächwnbaberg auf die Felder von Dalkingen kommt man auf eine Stelle, 
die in Verbhdung mit den natOrliehca VerhaitniObn AnfTehlaß gibt Hier wnrden M einer 
Heeke, den fog. M.luerlesliilfohen, vor fünf .Tnlm n Kefte eine« Thiirmcs .iU9gcgraben, defTen 
Schutt noch inaAcnhafl umherliegt Der Bau bclUnd aus regelrecht behauonen Tnfffteinen und 
Kaikpiatten (Uaskatk), und die Anadehnang ift ans den Sehnttkegei anf etwa 15 Sehr. LIng» 
und l't Si dir. Tiefe zo febitscn. Eine große l'lattc aus diefem .Schutt lie^t jetzt vor der Thüre 
zum Kirchhof iu Dalkingen als Eingongsrtufe. Der Thurm lag unmittelbar an der Straßenlinie, 
die mit dem Weg heranfkommt, weiterhin ala Hecke fleh fortzieht nnd hier zugleleh mit der 
AuÄj^rabun« des TlmrniH (.(Ten gele;;t wurden ift Der hier 2' : l'uC hohe, 12— M Fuß breite 
Dammkörper befteht aus Brucbftcincn mit felir viel lUfrtel, es find theils LiasDuidfteine theila 
Uaskalkfteine, die Sandlteine meift anfrcebt Hellend, die Kalkfkeine, welche banptflieblieh «ach 

das Fundament der Straße bilden, als Platten wagreelit lie^^end : der eine Hand ilt unmittelbar 
binter der offenen Stelle icliarf zu erkennen. Wenn man nun von hier aus die natürlichen Yer- 
hUtnUTe ins Auge faßt, fo handelt es fleh «nerüt nm den WalTerlaof im Thal. Es fliefit hier 
TOn Stldoftcn her die Jaglt, iu diefe mündet im Süden von Schwabsberg die von Ol'ten kommende 
Becbta und gerade bei dem Dorf der Auerbaeh. Es gab fich nun am natUrlichften, swifohcn 
der Seehta nnd dem Anerbaeh den üeborgnng Aber die Jagft nnd damit die Wendung nach 
Often zu machen und nun, immer auf dem rechten Ffcr der Seehta bldbend, mr Stelle von 
Dalkingen au kommen, wo dann — wieder auf dem rechten Ufer — abennal« ein Winkel ge- 
macht wnrde, nm auA neue die Oftllehe Riefctung zu (gewinnen. So kam man mit einer ehisigen 
Ufberbrilckung durch. Zwifehen dem Jagftnbcrgang nun und Dalkingen Hegt der fefte I'iinkt, 
der diefor ganacn Annahme Halt und Richtung gibt, der Thurm an der Strafe felbft Diefem, 
der gerade an der Stelle lag, wo vom Tbalnbcrgang die Hübe erreicht warde, entiprach wohl 
auf der andern Seite ein zweiter Thurm, Ahnlich wie bei HOttlingen am Kocher. Unfre ta Ort 
und Stelle gemachte Einzeichnung ergab demnach eine Abweicbuqg von Paulna. 

Von den Mllnerlesbflfehen geht der Damm xuerft weiter anf der Höbe, dann hhranfeer 
ao der Hecke gegen das Dorf Dalkingen zum „Simmcriea Ilaus" an der Scchta und macht hier 
die Brechung. Waren wir aber Tcbon mit jenem Thurm fificklich geweTen, To gelang ea uns in 
DalkingoB nicht nur vom SehnltheiSen das auf de« Feld Erkoadigle betItUlgt in erlialten, 
fondem dcrfelbe konnte uns auch auf feinem eigenm Oute d«, wo der Datm von der Soelita 
her über die Flur .Pfahl' kommt, eine römifcho Wnhnflätte zeigen, die er ausgegraben und an 
der wir felbft noch Fragmente von rothcm Thongcfchirr mit Reliefs fanden. Von hier I9ßt fich 
der Zug Twibigcn fibcr Flur und Wald Hart (XL. 7:$), wo er 1 Fuß hoch hervortritt — an der 
Msrknngsgrettse (XL. 73) ift durch einen HolzabfubrM-og ein Durchfchnitt gemacht — weiter 
durch die Felder offen mit den StiMnen hervortretend, dann in den Wicfen verdeckt oben vom 
WcK ab — ein Kreuz flelit ilaraut — in voller Breite, dann als Ackerrain, weiter Uber Wiefen 
unkenntlich auf der Höhe, von da wieder im Profil kenntlich hinein nach ROhliugea. Da* 
Wirthshans deü Kar! Mater zur Traube Acht daran. Der „Burftel* in diefem Ort wird unten 
Erwihnung finden. ^"on Hi'ililinnen geht e« weiter auf der Fahrftraßc, dann rechts von der- 
felben durch die Accker und Wiefen naeh PfaliUH-im, hinter welchem (*rt der D.imm aber nicht 
mehr fiehtbar ift, Jedoch nach der Tradition dureli das nordweftliche Ende des Ortes Ilalheiia 
hinunter verfolgt werden kann; daiin geht er wieder hinauf als Heeke, theilweife durch die 
ätelno kenntlich (XLIV. 80), weiter auf vielleicht dOO Scbritto fchOn au fcben, dann ala gaas 
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fchnulcr Rain, dnrauf in den Feldern verfchwindend, auf den Langwiefen als Grenze zwifchcn 
Wi«fe und Ackerfeld wieder hervortretend mit feiner Mniiorung in glatten Lagen von Kalkltcin; 
wofterUa flilirt it in liiuT lliilu' von 0,26 Hl OberwaohiVn »-iner fcliGnen Linde zu, üIkt ilicfo 
hlBKIU Stun Wald, iu der Mitte durchiiiTcn von einein kleinen Längegraben, To daÜ wieder die 
Kunftroktton hervortritt, vom Waldfaum an in der Höhe d.'r rrcilitSfo als Tleckc weiter zu einem 
Hsnfen Steine, die ausgegraben find, \s.ilii*ticl der Bnrftcl, den nuclincr norli fall, ji-t/.t ganz 
abgegraben ift. In <ler Wiefc zeigt der iJauiiii niedrig lielitliar eine kleine Wcnilnng nach NW. 
und geht in Form eines in der Mitte zerrilTenen Wielen- um! Aekcrrains bis zum Markrteiii, 
dann über Klecflckcr, wo er fich verliert naeh'^Painbacli zu. Untm bei der Kapelle unter Ober- 
zell wtinlfn trillier nach Ausfage <Ut llani'm ilif St. ini* an-^^rt'bnx-lien. l)a^ Dorf Dainbaeli 
durchiehueidct er im SiidoAen an den Uilztiii llaulern und geht dann Aber diu Lekemhaidc meift 
nehtbar, mul itn Wald, in gerader Linie der ba/orifcben Greme hinter Strambaeh s«. UnO« 
Begebnng war biemit an ihrem Ende angelangt. 

B. Topographifoh-GelchichUicbes. 
Iw liliunaihiig kt f «rCobiidiMi TMIi nd ihr Dri^rm. 

Die roifteliaide Befchreibang bat neben großen dnieh lange Strecken fort- 
hmfenden Znrammenbangen «aeb mit Bmebftöolcen fleb zn befebSfügen gehabt die 
einen Anfchliiß fuchcn, und nebcu einer gewilTcn Gemeinfamkcit der Anlage anefa 
wieder werentliclii- Vcrfeliiedeiilicit des liaus konfiatirt, fo flnfi, wer ilmon naehg:elit, 
auf Schritt und Tritt das Bcdürfois fühlt, das Getrennte zu verbinden und das Maucii- 
faltige m erlKlSren. D« nun diefe Anlagen an belUmmfe gefcbichäicbe Thaifaehen 
nnknttpfen, für gefcbicbtlieb erisennbare Zwedce dienten nnd felblt ibre Gefdiiebte 
haben mnflen, ans der die Manclifalti^kcit ficb am natUrliehften erklärt, To verbinden 
fieli mit den lopoprapliifclicn Kragen wcit.^rrrifiMulo liiftorifclic iiiier Urrprung' nnd 
Intcntiun diclcr Aulagen, über die Zugcliüi'ii;;licit zu verluhiedcueu Tlieileu des 
rdmifehen Reioba nnd Obör etwaige Veidnderiingen, welche das Weiic erlitt, bidem 
ieb nun anf diefe Fragen hier noeb eingehe, befebrSnIce ieb' mieb auf das, wae nn* 
inittcll)ar mit den topograpbifchen Fmgen '/tirautnieuliängt und nur durcb De mit 
eine I^fuiiir crlialten kann. Zu einer wirklichen fJeft liiflite diefcs Tlieiis der römifchcn 
Grenzwebr teblcu vurci lt noch weitere Ausgrabungen bei den Kartellen und nament* 
lieh liegt der Aasgang der RSmeriterrfclieft nn didSer Grenin luioli im Dunkeln. 

Es ift aaHer Frage, daÜ die konßmktiiren VerbältniiTe zwei Linien klar ron 
einander fchcidcn, die des Erdwalls, der von Norden her nach Lorch zieht, und die 
frcniauorte Anlage ati.s Stein und Mörtel, die von Oftcii ohondaliin gerichtet ift. Zu 
beiden in Beziehung ftcbt ein drittes 8tück, das ficb von Pfalilbroun, oder genauer 
von dem Punkt, an welchem der Erdwall von der Höbe zum Re&ttial binabfteigt, 
qaer oben Bber die WafTerfeheide binSber aebt zn der gemanerten Linie, das anf 
diefe Weife die Grundlinie eines Dreiecks bildet, deflen andre gegen Süden liegende 
Seiten gebildet werden durcb die Linie Pfablbroim — Lorcl) , und Rrackwangerhof — 
Lorch, und zwar ift diefes dritte Stück ebenfalls, wie die Ausgrabungen gezeigt 
haben, eine Stcinanlage gewefen. Nun ftebt durch lufchriftliche Fonde feft, daJ 
wenigftens von Welzheim nordwärts Tmppentbeile der obNgennanifchen Armee lagen, 
während die andere Linie tWir an keinem Punkte innerhalb des württem- 
bcrgifcbcn Tiicils, wohl aber an verroliiedonen weiter öftlich gelegenen Stationen 
Truppen von der rätifchen Provinz aufweist'). Si» liegt es denn nahe zu vermutben, 
daß die Yerrchiedenhcit der Anlage zufammenhängc mit dem Wedbfel der Provinz, 
dafl demgenAfl die Grenze der beiden PnMnzen Obergemuuiien nnd RStien bei 

') Vgl. Corp. inlcr. lat. HL p. 86ti. n. XXIV. nnd p. 708. 
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Lorch aozufetzen fei, der Erdwall xn der Wehr ▼od ObergcrmaDien gegen das freie 
Omnanicii gehöre, dagegen die Sftlidie Linie Ton Lorch an daa gebildet habe, waa 

wir zucrft im Jalir 213 n. Chr. nh linics Raoticus bczeiciniet finden'). Allein was 
znnächft d ic fJ roll zc / w ifrlie n tl e 11 beiden Prnviiizoii betrifft, fo widerflreitm 
dem die bei .\alen gefinuieiien Ziegel der Icgio VIII. Auguftü^j, jetzt in der Satniii- 
iuug der vaterläadifclien Altertböiner in Stuttgart befindlich, wofdr die einfachfte 
EildSmng doeh die ift, daB die in Aalen naebgetriefene militärifehe Niederlaffiing 
zu Germanien gehörte, dmii Uc angeführte Lc{;ion hatte zu der Zeit, welche fttr 
die Anlage der Orenzwclir untl der Station Aalen allein in Fraf,'c kommen kann, 
ihr Hauptquartier in sirabbiir^^ i Vui\. 2, 'J, 17). II» darf alfo die Grenze der Pro- 
vinz Obergerroanieu nicht weiilich von Aalen gcnommcu werden. Andrerfeits geht 
es nicht an, fiber Aalen hinaus weiter nach Often ca gehen, da die füdflldQftlieh 
gelegenen Stationen in GQnzburg und Lauiugen, beide an der Donau, nachweislich 
bereits zu Räticu gehörten. Nun find iieuerdinirH Zie^'e! derfclbcn legio VIII. .\u- 
gnfta in Verbindung mit folehen der auch zu Obergermauien gehörigen eohors IUI. 
Viudelicorum zu Tage gekommen iu dem Bade Sulzbrunn, wenig ültlich von 
Kempten'), d. h. an einem Ort, der audgen wihde, daB Truppen der obergermanifehen 
Armee (Idlich von der Donau Togar bis zur Ulerlinie TOi^choben gewefen wiren. 
Die Herkunft diefer Ziegel ift freilieh beftritten: man kann gegen die .Annahme 
des Fundorts als Urfprungsort einwenden, dali die coliors IUI. Vindelicunim bisher 
noch an keinem riidlicbcren Punkt als Miltenberg am Main gct'uudcu wurden ift*); 
es find, wie mir Prot Ohlenrohlager mitlbellte, fonft nar iwei rSmIfcbe MUnaen an 
dem Ort zn Tage gekommen and er foll sn einer militirifeben Anlage ungeeignet 
fein. Allein es fpricht nichts dagegen, daß jene Kohorte früher weiter fTidlich und 
zwar in der Nähe ihrer Heimat verwendet und dann nach Norden vcrpefcliobcn 
wurde; auch die achte Legion fcbeint gegen das £ude des zweiten Jahrhunderts vuu 
den fildUdien Limeakaltellen in die nSrdlichen reri^ worden sa Ibin; ferner ift ea 
wohl denkbar, daB, wenn fie bei Kempten lag, Ziegel ron ibr in Solsbrnnn aar 
Verwendung kamen, und wenn man nun die Ziegel von Aalen herbeizieht und be- 
rückfiehtigt, daß von Aalen quer über die fchwäbifehe Alb eine romifche Straße 
über Heidenheim nach Güuzburg an die Donau gieng, hier diefolbc überfchritt, der 
Hier zuzog und dann der Ill«liide %her Kempten nach Bregenz folgte, fo die 
Annahme mS^^ieh, daB sajs^eich mit der dareb Eänveridbnng dee Zebnthndi veran- 
laBten Abgrenzung Obergermaniens gegen das freie Germanien eine folche auch 
gegen Rütien flattfand und gegeben wurde in jener Strafienlinie, die von Aalen fiid- 
wärts bis Bregen» gieng, wobei uuangutaftet bliebe, daß der ganze Süden de» Boden- 
Im sn WkOm geUMe*). Oer Bau, fowie die Hut diefer StraBe wäre dann, da in 
Bitten damals eine Legion nicht Torhanden, neben Aniiliartrappen, sa dmien anob 
jene vierte vindelicifche gehörte, Abtheilungen der acliten Legion anvertraut gewefen. 
Später allerdings wären dann diefc in Kempten durch rätifclic Truppen abgelöst 
worden. Diefer von der bisherigen Aufetzung der Grenze abweichenden Aufi'alTung 
ßiflibt frmlieb eine, aber anch nur diefe eine, Schwierigkeit entgegen. Ich meine da- 
mit nicht die Angabe des PColemSna (2, 12, 1), daB die ndrdliche Grenze TOn B&tien 



') in den acta fratram ArTaUnm sn ütttm Jahr Bensen Aet C A. p. 76. Hosuafea 
in Corp. infcr. lat III. p. 70& 

■) DiMnBlBbeMuvIbnBg vom Aalso & IST. 

^ l^aBfllB cpigraphira IV. p. 178, wo Sulzbrunn ft.itt Salzbrunn zu Ipfcn 

«) Ti^ UriMis in den Jabrbachero des Vereina der Altcrthumslr. im Rbeinl. ltd. tiO ä. 70f. 

•) Vgl. Planta, das alte RSäen a 66. 
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von den Quellen der Donau bis zum Einilufi des Inn gehe, denn liier kann Pfolc- 
mUu8 einer Quelle aus dem erften Jalirliundort n. Cli. jrcfolfft feiu, in weiclieni das 
richtig war'). Die iSchwicriglccit liegt vielinclir in der Inlchrift Corp. infcr. lat. III. 
n. 5868, wekber «in SMOialfier tou Rätien, Valerias Vennftoe, bei Zwiefatten 
am Abhang der rehwSbifehen Alb gegen die Denan, alfo nördlich ven dieTer und 
ungefälir ficben deutfchc Meilen weftlich von der liier für eine Heilung, die er et^ • 
fuhr, einen Tempel des Sonnengotts wieder lierftellt. Allein nnüberwindlich ift aueh 
dies nicht, es iit möglich, dali dicl'cr »Statthalter, der den Titel vir periei-tilUmus 
fBbrt, einer Zeit angi^^, in welcher dbs reohtsrbeinirche Gebiet bereits aufgegeben 
nnd was etwa an den Strafen, die 9l>er die Alb fBbrten, in dem Bereieii der 
römifclien FBrforge blieb, an Rätion anfiel, oder daß einmal ein ratifoher Statt- 
halter bei einem Hoiii|2:tliiini in der l>enarlil)arten Provinz Heilung fuclite und da- 
für — als Privatmann — den Tempel wieder aufliautc. .Sollten aber die Sulzbrunuer 
Ziegel w^ffiülen^) und aaßerdem die Zwiefiülor Gegend noeh so Sitien gehören, 
fo bleibt immer noeb Aalen, und dann wHfite iob keine andere (Frenze swifeben den 
«wei Provinzen zu ziehen als oben auf der febiriibireben Alb der Waflerfcheide ent- 
lang bis zu den Donauquellen und von diefcn znm Wortrnde des Hodcnfecs, wo 
das von Ptoicuiäus zu Käticn gereelinete Taxgätium neiurdings fixirt worden ift'). 

Mit Aaleu als obergermanirehcr i^tation bleibt aber auch die Schwierigkeit, 
daB der als Umcs Raetiena beseichnete Zag leinen Endpnnkt weiter wefUieh in Loreb 
in finden Tcheint Hier tritt jedoeb der ebige Naehweis «n, dafi die Strecke von 
dem vor Aalen liegenden Grubenholz bis Lorch unmöglich eine Grenzlinie gewefen 
fein kann. Ebenfowenig kann aber auch die Linie des Erdwalls von Pfablbronn 
nach Lorch herab eine Grenze gebildet haben, da Tie ebenfalls unmittelbar vor lieh 
bedenlendere Höben bat. Endlich ift Loroli ungeeignet ein Orenakalteil sn bilden, 
indem es swar das hier tebr enge RMnsthal abt^erren konnte aber gegeniber den 
nördlichen II öl len fchutzlos dalag. Und andrerfeits tritt in pofitiver Weife die „Hoch- 
ftraßc" in die Lücke ein. Die Mödielikeit einer nahezu fchnurgeraden Hiehtung 
bei immer gleicher Höbe, welelie das Plateau oben bot, gegen den Feind zu ein 
Ablall 3—800 Fofi tief, fteil genug am dem Fdnd das AnlHlrmen sa mfbhweren 
nnd doch nicht fo abfchüing, daB man nicht Aber ihn Torrüeken konnte, unten die 
Lein, ein natürlicber Waffergrabcn, naeh hinten zu gegen dat Bemathal der Abgang 
zum Theil — wie z. B. über die Mutblanger Höhe — ganz bequem: das alles find 
VerhältniHe, wie fie nicht palTender gewählt werden konnten, wobei noch daran 
za erinnern ift, daß die Linie des Qrdwalls vom Bagfaof nordwirts, wie fie dne 
Strecke weit tibcr dem Obo-kof der Ldn bin deht, dort ein ihnlieh gfinftiges Temdn 
hatte*). Es kann deshalb gar nicht bezweifelt werden, dafi die Orenslinie hier oben 
gienp; denn daß fic nicht etwa weiter nördlich anznnehmen ift, zeigt felion der 
Mangel rümilcher Pundc Jenfeits der Lein. Dagegen ift zweifelhaft, ob die ftra- 
tegifcbe Linie, die hier hcrßberzog, nar etwa in der Stralle beftand, von der eine 



Vgl. aach die Notii bei Stnbo 7, p.SOSC, dal Tlberlos bei der Erobennifr Rltfens 

vom Bodenfec bis zu den Doiiaiiqucllcn voifii clriinfji n fei. 

*) leb bemerke, daß Reh mir, che ich dicfcs Zcugaia kaante, fclion die Anficht auf* 
gadrlBgt hatte, daß die Greine swif^en Oberfermanien nnd Rltien wn Aalen fiber ^e Alb 
cor Iiier gegangen fei. 

VgL Morel in CommentaÜonea MommlVsuianac p. l&l— 158. F. Haug in Bonner 
Jalnfa. fia & 221. 

*) Das Terrainbild des topograpWehen Atl«ffe% Blatt WdsheiB—CInüad, ieigt,dleliB Ver* 
alltnUTe adt genOgender DoutUcbkeit 
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Strecke ausgcgraljcn wurde, mit Befeftiguiigen wie dem Thurm von PferBl»acli da- 
liiiitiT, ndor ol) vor der Strulu^ imcli ein Hrdwal! liiiilicf ;,'l<'itli »li'in nacli Norden 
gclicudcMi, der nur dunli die Kultur cin;;cebuct worden wäre wie am h Itei <ler 
nürdlichcn Linie z. Ii. auf der Welzheimer liülie. Kür nutbwendig uder lehr wahr- 
feheinlidi mSebte ich einen folelien Erdwall nicht hallen; es itt wohl denkbar, daß 
man zunächrt mit dcmfeilteii nur in einer Rielitung, von Nord nach Süd die Grenn 
altfteckte. Der Kiidpunkt der Hoohrtratie war jedenritlls Aalen, ^\',\s den Straiifr 
des Krdw.illM von l'laldhronn naeh Loreli hetrifT', lo nnih es rtrate^rileher Beurtlieilnnj; 
überlaÜeu blciheu, welche liedeutuug er hinter jener oberen (ireuzwehr mit einer 
Befeftigiuig anf dem Lorcher Klofterberg hatte; sweckloe and nnbegreifUeh dürfte 
dicfes Werk als eine zweite Linie fehwerlicli erfchcinen. Dagegen würde eine vom 
Erdwall verfeliiedeiu' Anla-^o der Iloehrtralie nicht gegen den Zufamnienhang beider 
fprecbcn, da die 'rerrainverliältniire, insbclonderc die HTihe des I'Iateans iiljcr dem 
Fluü, es gcuügi'am erklären würden, wenn hier nicht auch noch ein Lrdwall errichtet 
wurde. — Bne Fortfebsiing dea Walls tob Lorch cum Hohraftanfen wie fie Paolos 
annimmt, wQrde bei unfrer Annahme als hinter der Orcnse gegen das freie Germanien 
ond ganz innerhalb der Provinz Obergernianien jjelegen auch vom Oefiehfspunkt 
der Zwcckniänifrkeil aus nicht wohl zu erklären fein. Jenes Ganze aber, welches 
befteht in der Linie vom Main bis zum liaghof imd von da nach Aalen in einer 
Hand onter einem Oberkommando so laffea, empfahl fich allsoibhr, als d*& es nicht 
aneh von diefer Seite aos begrdflieh wSrde, dafl Aalen mit zn Obergermanien ge- 
hörte. Die ffrategifehe Anlage eines folchcn großen Winkels, der erlaultte, den Feind, 
welcher von Ölten herkam, von zwei Seiten zu fallen, erinnert an einen technifchen 
Ausdruck bei den iiümern. Im Jahr 357 n. Ch., erzählt Ammian IG, 11, 2, fei 
der Plan gefaßt worden, die Alanannen von iwd Seiten her anzogreifen, doreh 
JaUMi von Gallieii htr, äwtA Barbatio von den Baumlun, alfo von der Seite des 
Itheins oberhalb von Rafel, ut Alamanni forci|ns fpceie trufi in anguflias (^aederen• 
tnr, und fclion beim alten Cato ') erfclieint der Ausdruck .forcei).s- al.s ein Terminus 
der militärifchen Aufl'tcllung ulVenbar in dem Sinn, dall von zwei divergircnden 
Linien aos der Feind in die Mitte genommen werden folle. Es ift diefelbe Figur, 
die hier in diefer Grenzbefeftigong angewandt ift 

Paulus bezeichnet die ITochfkraße, welche die eine kurze Seile des Winkels 
bildet, als einen Tlieil der Straße, welche nach der Peutingcrfclien Tafel durch das 
Zehntlaud nach Kätien gebt, äoferu die Wahrfcheinlichkeit allerdings dafür fpricbt, 
daß die Station ad Lnnam den Ort bezeMshnet, bei dem die Strsüe an dnr Lein 
einen Haltpmkt hat, ond daß Aqoileia Aalen ifl, empfiehlt fkh diefe Vermothong. 
MiAt man von Aalen, als dem fcftftchendcn und durch den Ziegelfund genau zu 
fixirenden Punkt, in der Luftlinie, die von der Richtung der llochOraße kanm ab- 
weicht, die in der Tafel angegebenen zwanzig Meilen ab, fo fällt ad Luuam, foferu 
römifche Hdlen gerechnet werden, anf dm Ponkt, an welchem der &dwail von 
der H5he abwärts gegen Lorch geht und die Hoehftrafle abaweigte, wShrend die 
Bechnung nach gallifchen Leugen zu einem Punkt führen würde, der weftwärts 
weit ab von der Lein läge. Es worden aber die Diltatr/.en diefer Sirafie von Rätien 
aus in die obergermanifche Provinz hinein vielleicht bis ^umclocenuu in rümifchcn 
Meilen gerechnet gewefen fein. 

Wran non aber dies das VerhSltnis ift, weshalb liofk die ridfcbe Grens- 
flrafie nicht nach Aalen, fondem fchneidet die Hochfiraße 3Vs rSmifcbe Mellen wefl- 

>) Cato de re milk. (ed. Jordan |i. 88 Z. 1): fiv« forte opus fit eaaeo ant globo ant 
forcipe aat tniribo« ant fenra, nti adoriare. 
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warts davon, um iuncrhalb derfelben noch bis Loreb zu gehen? oder weshnlb legte 
man den Oicn/ort nicht beim SLliiiittpiinkt niiV Das VerliiiltniH, wie ca tliatfiieblieh 
vorliegt, erkliirt l'ieii nur durcb die Aniiiiiime, diiii die beiden Linien nicht 
gleichzeitig angelegt worden, fondern da£ Aijuileiu Ttand ond der geinianilehe 
Limet geordnet war, ab die rStifcbe Grenxlinie gebant und io ihrer Richtung dureh 
eigenthümlicbe Oefichtspunkte befldniint wurde. Klie die let/tcre exiftirte, giciig 
wohl die rätilehe Grenze gej,'en Oermaiiicn hin von A(|uiloia üIh r Opia in wcft- 
lielier Richtung zur Donau, dii fie etwa bei Neuliurj; iSuhniunturiuni) gcraito iiördlicii 
von Augälmrg erreichte. Damit würde rtinimcn, \vu8 wir aiieli loult willen. Ais 
Tacitos die Germania fehrieb (im J. 98), TaOen nördlich von Aigsbni^ jonroits der 
Dooaa die Hermnndurcn, die mit den Hümcrn To lehr befreundet waren, daß man 
ihnen freien Verkehr iil)er den Muh in die I'rovinz herein ft.ittefo (Oerin. H), 
Im Jahr u. Cii. dagegen war die (Jronze bereits weiter nacii .Norden vorgeriiel;!, 
denn i\a» diefeui Jahr ftamnil dus in Wcifienburg gelundeue Miliiürdiplout i^Curp. 
infer. lat HI. p. 86G). Trajan alTo muß es gewefen fein, der dieTo Vor« 
fehiebung veraniaßte, indem er die Hermaaduren wohl gütlich zur Alttretong 
des (o tiictstheil.s brachte, der liiezu nfithii: war, W'na fo nördlich von ib'r Dunau 
zu der l)isheri;;en Frenze iiiuziikam, war ein Strich f^andes vftu etwa :.'•') rüm. .Meilen 
Breite, der nürdlulutc l'uukt war beim iieutigcu (iunzeniiauien; die von dort zur 
Denan laufende Unie (Uefi auf diefe bei Kelheim. 

Die Atdagc, welche nun diefe neue Grenze bezeichnet, der limes Kuetieui«. wird 
von den bayerilViien Forfehcrn Döderlein, Buehner, Ant. Mayer u. A. als ein "Be- 
Icl^igungswerk , eine Mauer gelchildert, in ihrem ^an/.en I.auf nüt ralill'adcii und 
Graben nuBgel'tuttet, kurz in Parallele gcftullt mit dem germaniiebeu Limes. Nameutlieh 
Mayer vertheidigt diefe AnffalTang fehr lebhaft Sie gehen dabei aus von der An« 
fchattnog, welche der oftliche Tlieil des Werlcs gewährt, von Gräben, deren Spuren 
BOeh vor der Linie nach/.uweifen feien und Bcfeftigungen, die nicht etwa blnfi hinter 
der „Mauer". Condern auf derfelben fich befänden. Es liegt* au/jorlialb meines l'Iang, 
über den be/.üglichen bayerifcheu Tbeil zu fprecheu. Aber ich halte es jedeufalls 
fttr onriehtig, von einem ThtXk am das Ganse oder nach -dem, was xnletst vorhanden - 
war, den tJrfpnuig nnd die erAe Intention der Anlage zu benrthoilcn. So weit wir 
in der Lage waren, genauer zu nnterAichen, d. h. an dem württembergifehon Theil 
finden fich nirirend.s Spuren von einem Graben , felbft nicht im Wahl, wo doch liei 
der andern Liuie der Graben fieh oft noch fo fchön zeichnet Diu Konl'truktion 
forner iSt, wie ans der oben gegebeneA Befehreibnng hervorgeht, dorehans die einer 
Strafie, eines ugger yU».*i An mehreren Stellen erlaubt diefe Konftroktion, die 
orfprüngliche Hohe des Gänsen vom Boden aus genau zu erkennen, und zwar als 
fo gering, daß dies niemals eine zu Yertheidigungszwecken beilimmte Mauer lein 
konnte. 

Befeftigt allordings war diefe Straße, aber nnr durch dabintorliegende Ka- 
ftelle und ThBrme, gerade wie die anf dem linken lOM^nufer unmittelbar an dem 
FluB entlang laufende, die ebenfo kouftruirt ift, in diefem Sinn eine befeftigte heißen 
kann (vergl. Schneider in Bonner Jahrli. n;? S. 1,");. Man darf lieh dann freilieh 
auch diefe Strabe nicht als eine Grenzlinie im ftreugften Sinn denken, l'uudern ch 
wird noch ein geeigneter Streifen jenfcits derfellien rSmifch gewefen fein, und eine 

■) Als ein Zeugnis, das «ucli feinen Werth hat, möge ans llanßelmann, Furtfetxung dc3 
Beweifus S. 2ti, wu (be Frafce ob Straße oder Hanor ebenfalls diskuUrt wird, die Notis sitirt 
werden: „es wird mit - anjjcnijrt, <!er Maurer der zu dieJ'ir ÜeiKigcnlrljcinigURg gebraocllt worden, 
liabe ile für keine Mauer, lundera für eine angelegte LandftralSe gebalteo." 

Warttswb. V>vrtclJalir*U«ftv 1860. ^ 



Dlgltlzed by Google 



114 



fcilclio OnMizflrnfJo \v;ir iiberlmupt nur niöglich, ri<Ianp:c jonfcits der Grenze Freunde 
wohnten. All dus l'clilielit aher niclit aus, daß in Zeiten, in welchen die jcnfeitigeu 
Verhältnifle fich veifcboben buttcn und an folohen Tbeileo, an welchen diefl gefcbab, 
eine wirUiehe Befeftigang aoeb des StraAendamim vorgenoroineii warde; in wie 
weit und in welcher Weife dies frcfcliüli, darülter werden uns wohl bnyerifehe I>o1uü- 
forlVluiiif^en .\i!f(< lilii|i !,'<'Ik'h. Milfrlit-h dnli zu folch (päteriM- F?eferti;?unp auch ein 
l'aliiradeiiwall gehörte, wenigltensi an einzelnen Tlieilcu, und dann würden ficb aller- 
dings die vom Pfahl genommenen Benennungen auch hier leicht crkliren, wenn 
gleich an Stellen wie bei Wnltenried innerhalb der Grenie auch nur in ttber« 
tragener Weire^ 

Wcshall) alter diefe Straße nieht naeh Aalen |!:ieng, läßt fich nun auch er- 
klären. Die Verrdiichung des Oehiets uijulite ficli nu<-li nn diefer Stelle ^'eltend, 
und da (tic Straße doch zugleich auch den Zweck hatte, den X'erkehr weiter binab 
ins Remstbnl m vermittdn, fo blieb fte in der ron weüerfaer vorgezeidmeten ffidi- 
tnng nnd febniH die „HochltraAe" welMieb von Aalen dnrcL Innerbalb der letztem 
aber konnte iu' nun fo geführt werden, daß theils die RQel[fi,eht auf den näehftcn 
Weg Lnnli /.II. tlieils dir Si<lierung vor den Ueherlehwemmnngen der Rems maß- 

. gebend wurde. Wir lialicu gelehen, daü die Auf- und Niedergänge, die hier ftatt- 
finden, Steigungswinkel haben, die einen Tericehr mit RoS und Wagen aodenkbar 
machen, für diefe war der Weg oben anf der HoehftraEe, während die andere Rooto 
von dem Schnittpunkt an eine Art Rennweg bildete. 

Von den bisher 'gewonnenen Refnitaten aas wird CR nun aueb möglich fein, 
fehlielUieh noch der Frage n.iher zu treten, wann die beiden (5 r e ir/l i n i en , 
die gerraanifehc und die rütifche, iu der angegebenen Weife gezogen 
wurden. Wenn Taeitns i. J. 98 ausf^icht^ es fei durch einen Limci das Zehnt- 
land in den Bereieb einer Provins faereingenomuien worden, fo kann nieht geswelfelt 
werden, dali die Linie damals wenigfltens entworfen war; in wie weit aln r H hnn 
aus- und dHrchgefülirt. niuß anderweitig durch Kombination gefunden werden. Die 

. Ziehung der Qreuzc letzt die Befetzung des bis zu ihr reichenden Landes voraus. 
Nun fteht die Station Arae Flaviae an der Peotingcrfchen StraÜe dnreb das Zehnt- 
land, die wohl am rtebügften naeh Rottweil gefetzt wird'), bei Ptolonins 2, .11, 80 
noch im nieht provinzialen Germanien, (le fteht unter einer Reihe von Orten meilt 
kcitifehcr Form, \un denen kein einziger aufier ihr an der römifdif ii TLinjitflrnfie 
vorkommt. Die Römer waren alfo dauml», als diele Station errichtet wurde, zwar 
an den obem Neckar torgerückt nnd hatten fleh feftgefetst, aber noch find die be- 
fetzten Punkte^ Torgeldiobene Poflen nnter fonft barbaiifcben Orten, zwar im An- 
fcblnfi an eine Provinz, aber nicht innerhalb der ofKziellen Grenze derfelben. Der 
Flavier, dem zu Ehren das Kaftell Arae Flaviae feinen Namen erhielt, kann Domi- 
tian gewefen fein; indeü'eu.ilt ein derartiges Veriehieben der Grenze, das ohne 
Kampf mSglieh war, auch unter einem feiner sewei Vorgänger denkbar. Es gieng 
vor lieb von Vindoniffa, dem heutigen Windifcb im Kanton Aargan, aus, wie die 
anf derfelben Linie des VorrHekens bei Schleitlioim gefundenen Ziegel der 21. I.«- 
gion") zeigen, die in VindonilTa ftand. Kincn 'IMicil derfcllien Legion finden wir in 
Heidelberg,') wofiir lieh die Zeit infofcru hcrtimmcn läßt, als es vor dem AuiUaud 

') Anclorc anilcrf, .il»-!- wcniglten» an Oite in der Uegeiid von liuttwcil. 
*) It/iinifrli k]iIl|,^MJlll' Namen (tid noeh BpoScvrts and 4h)Xu((a(. 

») MoirnnlVii Infcr. Holv. Hll. 

*) Hniinliach, (1 .rp. Infcr. Uhcii j). XXXI unter n. 170«. 
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des Antonius SatunünuB gcwefen fein ma£> n&ch welchem die Legion nickt mebr ei^ 
wlbnt .wird.1) E« feb^iit, daD man nntwr denFlaTiera allniMhlicb^die gansce Neekar* 
lillto befet/tc und zwar von Oborgernianien ans, was naturlich nur mö^Mich wurde» 
wenn wigleicli 'ior /wilVticn Nfcl^ar und l{lioin Holende Scbwarzwahl pfcfirliert war. 

Wäre uuu dies alles durch fie^Tcidie Kiiiupfc zu Stande p'ltraclif wonlon, 
fo würden wir es genauer willen; denn fo dürfcig find die Quellen ftir die fluvilVIic 
Zeit denn docb niobt, dafl derartig«t niebt irgendwo enriibnt fein mUte; in&beTondere 
aber hätte Domitian nicht nöthij? ^diabt, Siege über die Germanen zu erfinden 
(Sncton. Dom. (5). Es liandelte ficli viclnielir Iiier imi die Bnfetznnf,' licrn^nlolV-ti 
Gut«. Hier ilt es, wo der taciteilVIic Ausdruck von der dul)ia pofl'eirin-j zur Er- 
klärang eintritt und uns zeigt, auf welche Weife wohl die Okkupation vor l'ich 
gieng. Frllber waren bier die Helretier gewefen,') dann waren^die Markomannen 
gekommen, hatten die Helvetier zum grüßten Theil über den OIrerrhcin in die 
Schweiz gedränp:t und die etwa znrüi-kbleihenden jedenfalls als Volks^renofTenfcliaft 
aufgelöst. Jene gcrinanifclie Völkerfcliaft zog aber unter .M.irhod inn dir Zeit vor 
Cbrifti Geburt wieder ab nach ßöhmen*) und lieü nur eine Ipärliclie Ikvülkerung^ 
.«bNTSweiftl hdretUbbe Ueberbleibfel, mrldi, jetst in an febwaebor ZabI, nm eine 
eigene civitas, die das Land ihr eigen hiUte nennen können, zu konftituiren; ebenfo 
wenig trat ein anderer germanifelier Stamm an der Markomannen Stelle. In folelieni 
Zuftand war diefe Gegend, als der, den I'tolemäus 2, 11, H) ausfclireilit . es als 
epn[M>; lüXouviTwav erwähnte. Die Römer hatten das Intercllc, diefcs Land in keine 
frräüden Binde kommen «i laflSan, wenigftens den kBrseften Weg von Vindoniflk 
zum untern Main den Nedwr entlang zu fiebern, alur fic tbaten dies nicht fofort 
dureli völlige Einverleibung großer Strecken und fömilielie Erweiterung der Pro- 
vinzialgrcnzen, londern zunäehit mit vorllchtiger Bel'etzung einzeluer wielitigcn Punkte. 
Die Ppften, die fie dazu von den Stationen Obergermaniens ausfchicktcn, thuils den 
Neduur hinauf oder, binab, tbeilB in den Sebwarswald, ermnnterten Leute aas Gallien, 
in dem Lande niederzulalTen. Diefon Zwifchensoftand mag die Quelle wieder- 
geben, welelier I'tolemäus in jenem Ortsverzeidinis (2, 11, 1^0) f(dgt. in dem die 
Arac F'laviac erwähnt werden.^) Für den Cliattenkrieg des Domitian i. .1. ^^4 wird • 
die Neckarroute fcbon benützt worden fein, und es il't möglich, daß I'tolemäus einem 
danraf beidiglidien Beriebt Mne Namen entnommen hat Stammt doeb fein be> 
r&ebtigtcs IltourouravS'z (2, II, 27) Unfalls aus einer Kriegsgefchiehte, der taeiteifchen 
Befisbreabnng des Feldsogi gegen die Friefen i. J. 28 n. Cfa.') Dafi aber foich 



') Vergl. Bergk, Bonner Jahrb. 58, 148 ff. 

*) Qerm. 29. Ich habe dies Tchun in einciD Vortrag auf der TBblnger l^hilulogcnver- 
/«mmlung von 1876 (vgL Beaner Jahrb. 59 8. 56 (.) auaganint. Tteitua wird diisTer V«r- 
hXltnid)» ao ihrem Ort tn den Riftofien firwihnang gethan haben; ftlr die andeAi QvelleR der 
Zeit aber war dien, weil zunSchft fHedlich vor fieh gt-hcnd, mehr Provinzialangelegenhcit als 
BdehaDiclM, und deshalb erfahren wir niohta davon. Da es fleh nm den Auidrurk handelt, 
fetie ich die viel zitirte Stelle der Qermania bei: nofl minerayeidai later Oermanine populos, 
qaaaqnam trans Rhennm Dannvjnmque confcderint, eus qui decumates agros oxerrent: levtlTinius 
(|ii!»<i|tie Gallorum et inopia andax dnbiae poffeffionis folnm oeeupavere; mox limite acte promo« 
ti.^>iiu praefldiis ßnas imperii et pars pruvtndae habaatar. 

*) Tae. Qem. 96: lade Her^oiam flivan Rheainnqa« ot Moeaan annM HelTatii, nlleriora 
BoU, OalHea utraqne gens, tenaere. 

*) «^cll. Paterc. 2, 108. vergl. Stilin Wirtemb. Oefeb. 1, 10 f. 

') Dazu rtimmt auch der Name, welcher vor den ^kdfuA^XflCOUtM genannt TotpoSouvOV, 
Zarten im Höllenthal bei Freibnrg i. B. — Die übrigen Name» lind leider nicht an fixiren. 

*) Tae. Ann. 4, 7S: ad fna titaada degraffls zebeDtbas; duani baf PtoUnüliM a. a. a 
der Nam SMutouT«wSac.> 
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« 

nnTolirtäiidige Okkupation hedeiiklicb war, zeigte wohl der Auflland des ober- 
geriTiauirrhoii IlccrfUlirers L. Aiitoiiins Stttuniimis im Winter S8 HS». ') als dicfer 
Gcrniiinen veraniairen wollte, zur Vcrliindung mit ibm über den- Kliein zu geben 
(äuet. Dom. ü). Für diefc Vcrbältniilc \r.\M nun auch das Motiv, welches Frontio 
fir die Herdtellnnff einer feften Grenze gegen das frde Germanien angibi; diefet 
Ut nemlicb nicht etwa tlie Gefahr gej;:enül)cr einem beftimmten gröfleren Stamm, 
etwa (Ion Chatten jeiifeits des Mains, denn dicfe hätte er Ibnft ^enanut, wie er 
ja l)ci den aus dem Chattenkrieg g^enuniniencn IJeil'i»iolen lie llets anführt, — fondern 
die Abwehr vorübergebender Eiuiallc und Hedrobaugeu. *'j So wird es denn richtiger 
feitt) die Noti« bei Frontin anf dlefe Zeit nnd aof das Land awifelien Rhdn, Main 
und Üonau zu bezieben, al:^ auf die Gegend uürdlicb vom Main beim Taanns; dann 
da kann en fieh, nnehdem fclion Drufus ein Kaftoll daftdbft an/irelegt, bocbdens Un 
Wiederberftelhiug oder Vcrltürkuti? des Limes ^reli.indeil halfen. 

Aber Domitian gab zumiehlt nur den Uefehl und venuilaßtc die erCten für 
diefen Zweek notbwendigen Maßregeln, und bis nan die Aosfllbning derfelben d. b. 
die Feftftellnng der linie Tom Hain zum Remsthal. mit deren Bcfchreibung wir es 
hier zu thun hatten, die Sfluberun;; der Gcpend von jedem Feind. ') die Okkujmtion 
der wieliti?-'ereii l'unkte, die nrientiruiifr. der l'lan nnd die VernielTunp der Linie 
des Erdwalls u. 1'. w. vollzogen war, bedurfte e^ einiger Jahre. Im Jahr l.>7 unter 
Nerva finden wir nun in Obwgwmanien ab Kommandanten dem TnOan,*) der dort 
die Nacbricbt von feiner Adoption erhielt; er hatte fchon frBher gelegenÜi&h des 
Anfltands von Paturninus Gelegenheit gebäht, die A'erliiiltnilVe kennen zu lernen; denn 
er war damals mit einem größeren Kornmandu von Spanien lier naeli (»bergermanien 
beordert gewcfeu. Jetzt in feiner ^tatthalterlcbatt von U7 muh er mit den Grcnz- 
TerbaltniflTen xn thnn gehabt baben, mid nacb Teiner gansen (jriltem Thitif^t in 
der Ordnung der Reiohsgrenseo ift ansuaebmen, daß er diefe Fragen, fobald er in 
der Ij&^e dazu war, mit aller Kraft in die Hand nahm. Xaeh der Adoption pieng 
er nach Niedergermanien, erhielt hier bald darauf im Febr. '.is die Nachrieiit vouj 
Tode des Ende Januar ermordeten Nerva und war damit Kaller; er blieb indeß 
nach dem Regierungsantritt noob Us in das Jabr 09 hinein in Germanien. Anf dem 
rechten Rheinsfer foU erfiüdtn wiederbergefiellt haben, was nnr nSrdlieh vom Main 
gefchehen fein kann: fUdlich von dicfem Flnß zeugt von ihm das munimentum 
Traiani bei Ammian,") feiner gedenkt eine Infebrift von liaden-Haden, wögen 
deren er als Gründer diefes Orts gilt, feiner auch die lufcbrift von l.iadenburg bei 
Heidelberg, dem alten Lnpodnnnm, in der diefes entweder lelbft als eivjtas Ulpia 
beseicbnet wird oder als zu ein«: foichen gehörig, nnd alle Fdrfeber, die lieh mit 

1) Vei^l. Bergk, Bonner Jahrb. 58, 196 f. 

') Frontin rtrate;;. 1, .3, 10: Imperator Caefar Douiitianns Asgaftm cum German! tuore 
fuu ü laltibus et obfeuris latebris l'ultiiulc impngnarcnt nudtroa taturaqne regrelTum in profunda 
flivarum habcrcnt, Ihnitibus per centuin viginti luilia pnATuum actis non mntavit tantnm ftatum 
beW, fnd et i'uliiecit dicioni fuac hol'tea, ciiiuruiii refngia nudavcrat. 

*) l)n& aber von einem ;n'^ßeren Krieg, insbefondere von einem .Siicvcnkricg in diefer 
Gegend aach jetxt nicht die Rede lein kann, darüber vergl. Mommfcn im Hermes III. $. 115 — 120. 

*) 8parti.ui Hadr. 2. Uenzen Annal. del' inltit.' 18G2 p. 145 ff. 

•) verffl. (Iber ilio betri'ffenilL'ii Dati-i» im Leben Trajans Plin. pancgyr, 14. Mt)inn»fen im 
Hermes a. a. (). Dierauer, zur Gülch. Trajaiiä in liiidiugers Uiiterl'uchnngen zur römifclien Kaifer- 
gcMu 1, 12. Brambach, Trajm am Rhein. 

^) 17, 1, 11: muBimeotam, quod in Alamaaiionini Tolo eonditiun Traianus Tuo aomiao 

volnit aitpc-llari. 

») Branibath, C. I. Ithen. IC»;»!. 

*) Bnuubaeh u. 1713 vergl UouiiuTtin Arebiol. Am. 1867 B. 10, 
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diefen Fragen befebäriigt, Laben iliu, wenn nicht mit der Einverleibung, fo docb 
mit der .Siclioninf; des Zciintlands in Verbindiuij: frebracht. Wiibrpnd er in Ger- 
manien als Kaller fieh aufiiielt, iViirieb i. J. OS 'J'afitiis fein Wort vnn den deeti- 
niatcs agri. He waren damals bereits cin'vcricibt. iiiel'c iiezicbungen liefen im Ganzen 
klar sa Tage. Aber die damit safamnienbiDgenden Akle/ die Art and die Zeitfolge . 
in welcher Tnjßn fie ▼omabm, dies bedarf noch weiterer AnfklSrang und dain 
kann die Erwäj^nnf^ der topof^rapbifehen llefultate beitrap:en. Es wird von diefem 
Kaifer aus der Zeit feines Aiifeiitlialts in Germanien l»eriebtet, daß er neben feiner 
Tbätigkeit am iibein nieüt bluli un der Donau Hube gefeiiailt und aufrcciit erbalteu, ') 
rondem aach, dafl er einen Straßensng vAn fcbwanen Heer naeh Gallien lieigeAdtt 
habe; *) Ar lelsteren haben wir eine Zeitbeftimniang dnrcb die Tnrchrift beim eifemen 
Thor an der Donau bei Orfova,^) nach welcher in jener Genend i. J. 100 gearbeitet 
wurde. In Verbindung bicniit nun bringe ieli die Erweiterung der Grenze Jiätiens 
nach Norden und den Umltaud, dali die (iren/linie den Charakter einer Stralic hat. 
Damit beßStigt fieh anoh, was wir topographifeh gefanden haben, daA nemlieh der 
eimipetnianifohe Uaun Us Aqnileia uTor erftellt war. Tnyan hat die notfaigen 
Anordnungen vor feiner Abreife nneli R<nn i. J. 99 getroffen, L J. 106 zur Zeit des 
Weißenburger Militiirdiploms war die Straße hcrgeftellt und hei Weißenbnrg felbft 
eines der feften Lager erriebtet, mit web'ben die Gren/.finiße gefehiit/.t wurde. 

Dicfc Tbätigkeit Trajans bezog fielt uuu aber niciit bloß auf die Fcftftellung 
der Grenie. Eb handelte fidi aneb dämm, das nengewranene Land einer Provins 
snzutheilen. Daß die agri decmnates /.u Obcrgermunien gefchlugen wurden, ftelit, 
wie wir gcfelieii, naeh den Militarabtbeiluii;r<'ii, die am Limes ftanden , feft , eiieiifo 
die Zugcbiirigkeit des iH>rdlieh von der Donau zwifelien Lallingen und It'igensluirg 
gelegenen Landes zu Kätieu. Trajan wird es gcwefcn fein, der dies anordnete und 
der aagleieh die Grenze zwirehen Obergermanien nnd Ritien ron Aalen zur lUer 
oder lings der Waflerfeheide der Alb zog, der jedenfalls den Hau der Strafe Uber 
die Alb aar Donau und Hier befahl und die achte Legion damit betraute. 

Aber noch ein weiteres gefehiehfliehefi Moment kann hier verwerthet werden. 
"Ea ift eine viel verbandelte Streitfrage, ob das litik.srlicinifelie Germanien in Form 
eigener Prorinzco verwaltet wurde, oder ob es eine in zwei Kommandos getheilte 
militiirifohe Grenze bildete, fBr welche was der rein bOrgeriicben Verwaltung an- 
heitnfiel, wie namentlieb das Stenerwefen. von Gallien ans bcforgt wurde. Ich glaube, 
die letztere Anficht ift für das erfte Jabrliun<b?rt n. Chr. die richtige.*) Ift-dem fo, 
fo wird wiederum Trajan es gcwefon fein, der naeh Ilinzufügung des Dc- 
kamatenlands Obcrgcymanien und in Kunfcquenz davon auch Kiedcr- 



') Plin. Pane^r. l± Iß. 

') Aiir. Viot. (k Cael^ 13: iter eooditum per fenu gentes, qno faoile ab nfqae Pontico 

maii in (Jalliain pttrmeatiir. 

*) Corp. inCcr. lat III n. Ifi'H». Wilmanna, Exempl.i inliript lat. n. 801. 

•i Dil' in (liefor Frapc rrwarlifi rn" Literatur f. bei Momnilen — Marquardt, röm. Staats- 
leclit H<1. IV. S. 120 A. ;i. I)a/,ii kommt ncmiding!« O. HirlVIifi-ld, Die Verwaltung der Khcin- 
grcnxe in <lfn i-rflen ilri'i Jahrhunderten der Kaiforzeit in den ( Ntniniontationcs Monnnfen. j). 4.'13 
bis 447. Dil' (iniinlf, die iiiicli biftiniinon, der von MoiunilVn und llirfcliteld vertretenen Anlloht 
beizutreten, find haii|itriichlich: es ilt nicht zul'iiili^', dali niclit tdofi die Gcopr.iphen in der Zu- 
theilunK der genDanilVhen Diftrlkte zu Gallien llboreinftimnien, fondern daß zugleioli aurli keine 
IniVlirift des orftcn .Irilirhunderts nachztiweifen ift, weli'he die üher diefe Gebiete geletzten Le- 
gaten ändert) iicun :ih HncliftkomiDandircndu dort dafelblt betindliehen Uuercs bczeiclmen würde. 
DaniiD kum icli auch nicht die Anßcht Kieperts (Alto Geogr. §. 452) anaehiiMii, daß Kaifer 
daadini ei gewefea, der Obeifemsoi«B ab Proviiu abgetrennt habet 
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e r IM :i II i c ii /. u i' i u v i n z c ii im v <> 1 1 r ii s i n u machte, uatürlivb xar felbeu Zeit, 
(Iii er die Gren%e (Ich erftcren gogcu Katicii rubelte. 

Will nuin weiter für die Thatfaehe, daO die «ftlicben Tbeile der ritifeben 
Greozlinit* fpätor ftnrk bcfcfltgt in WalliidliS iqit davor liegendem Graben ond mit 

Werken auf dem Damm fcl-hrt aiisgcftaftet crfchcincn, oino Hrklärnng finden, fo 
kann man dies damit zuraiiinii nlnin^^en , daß, wie olii n IVlion Iwmcrkt, der Xaiiic 
„limcs iiacücas'' uns crft mit <icm Autang des ilriitcii Juhrbuuderta bukuuiil wird. 
Doeh konnte anch febon die Notis von Spartian Aber Hadrian'} bieber besogen 
werden dürfen. 

• ESndlich mag noch hcmcrklidi g?inacht werden, daß die Anlage des oher- 

gcrmanifclien Limes mit dem Winkel liei Pfaliihronn gerichtet ift gegen die fudofl- 
lichcu germanifehen Stämme, die von der mitUcrcu Donau her gegen dielen Winkel 
ta ihren Weg hatten. Oiefer Weg Tollte ibnen Terfjperrt, dagegen für den Ver- 
kebr der röivifehen Trappen swifcben Donau nnd Bbein heigeriehtot ond gefiebert 
werden. 



') e. 13: |HT ea tempora et alias frequenter in pluriroia loci«, ia qnibnl barbari aoa 
flamiotboft fed Kaiitiba* dlTidantur, Aipitibaa mapito ia laodam muialis bopU ftaadttai taotU 
atqoe eonexis lepaimTit. 



Anhang. 

Die Befeltiguiigswerke an den beiden Linien. 

Die hier folgende IJeberficht über die noch monumental nacliziiweifenden 
römirdicn Werke an den liciden (rrrnzüiiien fnH nicht nur die betrefVcndon l'uiikfe 
toiiographileh tixiren, fondern namentlich auch darlteiien, was an jedem Ort von 
weiieron Nachforrchnngeu zu hoffen ift und welche Aulgaljen (Ich für die Lokal- 
forfebong «rgeben. 

1. MtlaAdleiwiMiiUnbiildirtailEebMifiniM. 
WelilMiH. 

Das KnI'ti'II ift zu furhen von üt-n Burgäckern wcl'tlicli bis zum Anfang der Stadt. 
Von der Wcftfeitu fcheint nach dio Böfchung vorbanden sa feiq ia oineai Garten gegen dio 
„BurgftraBe" m. Vor allem ins Ange zu faffen wirfi der Onind mi Boden, der gegenwirtig 
Eigentluiin des .loh. G. KupcnliOfer und einer Wittfrau Wagner ift Ciagen deii Limes aa Jlad 
die Spuren völlig verwifcht; doch wArden tiefere Grabungen woU Doeb Erfolg babea. 

Munbirili 

Hier liegt da« Kaltell IV* km Idater dem tJmes bei dem lieutigen Ort Murrbardt,^nigebcn 
von HObou. Auch Mer iA der Rats durch den Namen «Barg" bezeichnet. Die in den ietstea 
Jabren neu angelegte .Straß« nach Vurderwerternmrr durchfbbneidet die Anlage uimI liat StQeke 
tOmifdiOB Seliutts aUer Art zu Tage gebracht. Die nordweftlicbe Ecke lAl>t Ticb nocb erkennen, 
96 Schritte voB Ihr tritt aa der Straß« em StOck tob einer WafTerieitung heraus, 81 jBehritte 



Digitized by Google 



Böniifcbrr Qreuzwall in Wfirttemberi;. 



von jener Ecke find Fundamente eines Kam zu i'rketinen, an dir Straße lii-gen Tlicile von Eftrich- 
beiden, bemalte WandMcke n. dergl. In den Gärten, die füdlich von der 8traUc li<cfn, \v;inn 
Onbangen in der Jahrenelt, in der die FrQchtu eingebraclit lind, wohl «jline heliadvn anxul'telk-u, 
und fehon ProbefeliUtie, in paffenditr und wohterwogeoer Riehtnog gciogaii, wBren (klier lobBcnd. 

Miininrdt. 

An diefem Ort, dem giinHitffli ii von allen für Nacliforfcliuntreii, ift luni, w 'w IVlion oben 
biinerkt, im Oktober 1879 auf Grund der Vorarbi'iten \on HanUelmaini , «kr in uiru ni IJoviis 
Tat". VU einen mit KaAellen nur zu freijreMi; aiifi^'cftaUeten Situationsplan },'i'>;ebin hal, lowie 
von Paulus, Greuw; S. M, unter de i I irin - <l I uiile'<kon8ervatur4 I'ruf. TauluH d. Jüii;;. 
mit Ausgrabungen vorgegangen wordua und kanu durlelbe Uber diu bi» jutst enciulten Uofnltate- 
folgendes berichten: 

Das Kartell bei Mainhardt, dnH Heli ^^t nau von Weften nach Ölten hiaftreek!, konnte 
in feiner Unifa/Tiinpsmauor, mit Anr^nahme der öftlicbeii Seite blof<>;ik>;t werden.* E» liti;t. an 
der Längenaxe KiiU'elTen mit feiiieni w cftliclien Thor, der I'urla deeuuiaua, IJSUU wiirtti-iul). 
Fuß, oder 517 m innerhalb (weftlieh) von dem in uonlnordweftlirher Hiditung fehmnigerade hinziehen- 
den I.inn!<, und bcftelit am fiiiciii im K'ecliti fk iimlirrlaufenden Wall, tien jrefjen anßi-n eint' 1,'.*') ui 
ilieke li-iikrerlite l'iittenuaucr, L nilanuiigsinauer, luuk lilieljt ; vor diefer Mauer lief ein liraben, der 
milWaffer ;jenillt werden konnte; davor lief wieder ein Wall und vor diefem ein zweiter Graben. 
An der Weftfeite ift «liefe t^nmv Anlage noch in unverkennbaren Si>'iri ' \ m'liandi-n , und i'^ be- 
trägt gegenwärtig im Querlehnitt die Breite ties inneren aus feiucin lotlniu Ken|ierland aufge- 
lUrten Walles Gm, diu Höhe innen gumeATcn 1,80 m, die Dicke der, ohne dta 0,<')<) m tiefe Fundn- 
nient, ebenfo hohen Mauer 1,2.') ui, dann folgen in eiuiT Üreite v.m i;t in innerer (ir.ilnn, autJerer 
Wall und iiullerer Graben; die Tiefe des inneren Graben« betragt von der oberen Kante der 
Futtermauer gemelTen 1,60 m, die Iliihe des äulieren Walles über der Sohle des inneren Gimhens 
Im. l'rfprnnglicli Ntie^' jedenfalU ilie UnfafluDgenumsr aU Bmftwehx Ober den Wall hinanf; 
bieron ift aber Nichts mein erhalten 

Die innere Breite des KaAells betrügt, «n der Innenfeile der UmfalRnigsmauor gemelTen, 
MOm, die innere I.finge (f. u.) liöchft walirfelieinticb ni, ilie ganze fiußere Breite, TOn flu Gern 
Bande des äuliem Grabens gemelfen, lHU,r)<)m, die Liiuge *231,.'i4) m. — An jeder äeite de« Kartells 
Oitatte fleh ein ron iwel ThOrmen llanlilrtea Thor; daa an der Wetlfeite und das an der BUdiUto 
ift In den Orundmauern noch vorhanden und konnte anffredi ckt werden. Das an der Weftfeite 
genau in ihrer Mitte angelegte Thor fpringt um 1,40 m aus der äulieren Flucht der Umfafl'ungs- 
naaer vor, liat in Qanen eine Inlwe Breite von 1S,85b nnd befteht »m einen von swei 
qnadratifchen Tliilrmen flankirten m breiten und 4,0.'> ni langen Thorweg. Die Thiirme felbft 
Italien eine äuCen- Scitcnlftnge von 4,6ü ni , ihre Mauerdirke beträgt gegen deu Thorweg U,1>0 m, 
Tonft 0,75 m. Da« Ikft cbeafo geftaltet« Thor an der Sildrcfto bat etwas gvBleie Dinenllonen; ea 
tritt ura 1,'>0 m au« der äußeren Mauerflufbt hervor, feine äußere Breite belriigt M.rjtlui, eine 
äußere i:>eitcnlänge der Thünue bei U,8U m Mauerdieke 5 m, die Weite des 5 in langen Thorwegs 
4,aön; die Helrte Wdte der noch wohlerhattenen Ebiging« Mbft (t d. Abb.) ndBt S,65 m. 

An den vier abgerundeten Ecken de.s Kaftell« ftand an der Mauer je ein (|ua<lratiföher 
Thurm von 5m äuUercr Seitenlange, nur die Grundmauern der an den zwei weftliclien Ecken 
gefkandenen IM noeb eibnlten. Der nn der SOdwefteelce tritt «Iwne nit fefaien 1>eiden Eeken 

aus der Kundung der rmfalTungsniauer heraiK. iler amk re niclif : beide Thilvnie hatten an <ler 
innenfeite Tbtlreu, im Grund de» an der Nordweftecke geftandenen lagen einige 80—90 l'fund 
fehwere Sehlender-Kngeln aas raahem KenperilindAeln. 

Von <ler Aiifiien feite de«i weftlipheii Thors r>2,10 m enffemt, ftivß man in der Längen- 
axe auf die Kel'te des Prätoriums, von dem der weftlicbe Theil ileh noch in den Grundmauern 
erhielt, nemHeh ein Rann mit haibrnnder nneh Wellen hfaiaasragender Abiide von fii,flO m liebter 
Breite nn l In ni I, finge, die Manern 0,70 (),7.'> ni ftark. Leider find die Grundreite de^ Prätnriums 
Üngft als JSteiubruch benüut worden, weshalb es unmöglich ift, die Gefammtaulage noch heraus- 
«iflttden. Sonlt ««igten fleh fai der weftliehen BMfte des Kaftells, trotsden daß Verfoebsgrtben 
lang liinge/.d^ren wurden, kein«- Crnndinaiiern : (Iberall nur kam man bei 0,»iO— o,80 m Tiefe auf 
eine hohe iSchichte rotlicu Keui»erfand<>a. Ein Ziehbrunnen war, nach Auslage der Gikterbefilzer, 
gegen die Sadwefteebe hbi; ancb bekommt nän bei Im Ttefo im (MKdien Theil. des KaHteHs 
WalTer in .Mentre: die Mainhardt verforgewle WafTerleitung lauft gleicli'alb dureh ilas Kaftell. 

Daa Mauerwerk der noch jetzt 1—7 Fuß hoheu Mauer beUeht aus rechtkantig zuge- 
richteten mittelgrelien BmehAelaea (harten ranhea Keoiierihadfteinoo}» die gegen innen mit fehr 
viel MOrlel vergoObn nnd verbunden find. An den Keken treten, namentlieh an den Sockeln, 
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hcrzliaftc QuailiTfloiiio auf. An ilcn Ki-l<tliilrnnMi linil^'t llcli aiicli lojr. .'iliivnritriiiiffcit Mau er werk. 
— Funde wnrdeu weniK« gvmacht; von Münzen fa»<lon (ich uu wcfüichon Thor ein Uroßcrs 
von Mare Aur«l nnd cTn fehOn erhaltener Bllberdenar von Alexnnder 8«veni«; von Stempeln 
auf Bfiden von Inft iiiiiinT /.rrliroclii'ncii .Sio;;i-l<'nU'>tcl;ifl»'n in crliolicinT Sdirilt : Fluiriitiiiii* , ') 
Canmlatua, C'intugnatus,') JalTu«,") Capranianu»; und einer mit vei tieltcu Buclil'caben an der .Seite 
einea Siegelcrdegefilffea mit Kikitot. — Die Oef^nrilfnde wurden In die K. Staat^flimmlaBg vater* 
lindifcIuM- Alti-ithünuT hl Stuttpirt fri-br.idit - lün wt id n r Tiiiifi rftt niiu l .Prisen*,* fowi«- 
je dne Miiiize von ütho, Vel^fianua, Domitianus, AnUiuinus Pius und Kiagabal, die vor einigen 
Jahren im Kaftell gefimden wurden, find im Beflue det Herrn Oberftlleatenant von Wandt auf 
Komhnrg bei Scliwubiicli Hall. 

Erhalten ift von der UmfalTungsmauer des Kartells die ganie WeftlVite, die Sfidfeite in 
einer bfinpr« von 172,25 m , nnd die Nordfeito mit ftarlten Unterbretehnngen (namentHeh Milt das 
Thiir) in i'irhllii'n IJnp-: <lu'Ortri it. aber ift gftnslich verfchwiindi-n uml jetzt von <lfn Häiifem 
Hainliardtfl ftberbaut; es Icann <l:ilx>r diu. GefammtMnge sieht mit voUlcommener Sicherheit be- 
. Almmt werden. Die innere l.aiiKi- ift wohl anf 191 m an ttereehnen; diefe Zahl erhllt man, wenn 
man die Thort- an ik*n Lanploitcn jrcnau in »li-r Un-itenaxc des Kafti ll« annimmt, und «lies wUrdc 
mit der TerrainbiUlung rtimmen, indem von Korden dne Schlucht hcranfxiebt, die bei An« 
nähme obiger Länge gerade hart an der OftfMte des Kaftelts mündet Kldner kann die iJIngo 
nirht pewelVn fein, ilenn über 172 m in freiailir Linie I nid ja nocli vorbanden, bei ^rrößerer 
l<£nge als der angenommenen aber mühte das oberfte £nde der Schlucht bei Anlage des Kartells 
anfgeflillt worden fcfn, was firh prewiS tpütet nicht gans verwifeht hXtte. Einen weiteren Bewds 
ma;; ancli die Stelliinj; A> i I l nre ab^'cln n. Bei der Saalbiirp, die limft fo jrroße .-\ehnliciikeit mit 
dem Mainhanllcr Kaftell bat, ift die Kutfemnng des Thoren an der Schmal/eite von den hinteren 
Beken gleich der der beiden an den Langfeiten von dlefen Ecken ■ am Mahlhardter Kaftell dagegen 
beträft die Kntfernnnp der Mittclaxe der Wefttbore von den liintcren Bekon, innen gvmsffen 
70 m, die der Thote an den LAngfeiten 95,50 m, alfo um 25,50 m mehr. 

Oehringen. 

Wiederum ift e» hier der Name .Bürg' uml zwar einer „obern" und untern lifirg," 
welcher die topograpUfebon Anhaltspnnkte gewährt Nachgegraben wurde hier von HanfieN 

mann in <b n Jabren ITCC, 07, und feine Funde erhielten beinahe hundert Jahre fpSter einige Hc- 
reichcrung durch den Kifenbahnbau von läGU, von welchem der fUdiiche Abbang der Bürgen 
noch bctrolTen wurde. Uanfielmann bat Ober feine Orabnngen Beriebt erftattet Beweis ff. S9 ff., 
naeb ihm liat fi ini' riuidc iiiid wa^ hitdi'iu zu Tap pekoninieii ift, in danken.swertlirr Weife zii- 
famnicngcftüllt und gcfcitiuhtlicb vervvcrthet U. Keller in Vicus Aurulii oder üehringen aar 
Zeit der RAmcr (mit Karte and Sitnationsplllnen). Programm des Bonner Allerdi. Ver. 1871. 
Ilrni r'cliii.uiii-* l'iit. rruchiiii^en lialici! zw. ifi'll.n hemaigef teilt, ilaC das Kaftell auf der untern 
BUi^ lag; er nimmt dann noch ein zweites Kaftell auf der obern Bürg au und auch Keller 
8. 82 will hl diefer einen befeftigten Plats fehen. NaVh den Fanden Iteht mir fieher, daß die 
obere Uilrg ( iuen Tlieil der biirgerlirhen NiederlalTunK bildi te; da aber auffallender Weife dicfer 
Theil fielt zwifchen dem KaHiell und der Grenzwehr befand an der wenigll geHcbertcn Stelle, 
fo ift es nrifgfteh, daß er des Schutzes einer Befeftignng genolt, nur wird man von , Kaftell* 'nur 
bei der iiiiti rn l'.iirir reden k<lnnen. I'ie MnCe, wetclic naiificiniaim aniribf, Wi i"r \ind (Iftfeite 
82 Butlien laug,.^>Udfeitc 3Ü U , Nurdfeite 33, Abftaud de« l'riitoriuui von der Weiftfeite ü lt., 
tiXng« delTelben 6 K. 4 F., Breite 8 R. 10 F., fcOnnen nicht als exakt angerehon werden fehon wegen 
iler l'iii;leiolibeit der Sdd- iiii'! Nurdl'eite : fmveit. ("ich liiefrllx'n lii i <Irm felnvankeiideii Mall 
der Uutlie roduzircn _ laßen , fclieiuen mir hier diefelben Verlialtnill'e wie in AlaiuharUt vor- 
anliegen. Jetst ift alles fHlher Ausgegrabene wieder xngedeekt nnd angebaat Ans dem 
l'.erich» Ilan/ielmanns jrelit !urM>r. <laf5 da!« Kaltelj feiner Zeit einer ^rrfliidlielien Zerftßrung 
unterlag und was er an .Mauerwerk bloßlegte, wird feitdem zufamnicngefailen fein. Nichts 
deftoweniger wXren neue Ansgrabnngen fowobl hier ala an den verfehiedenen Theilen der flbrigen 
NieileilafVniifr I:iii ]irf « lin.'clieii'werth , <lenn der virus Aurelins w ar wohl die bedeutendfte Nieder- 
laflung'aui Limes, und die zutiilligen Funde, welche bei der Anlage der Kifenbahn und feitdem 
im Jahr 1878 bei nenen Arbeiten auf RifenbahnterTsin*) lieh ergaben, kOnnen nur emnthigea. 

') ^ Tröhner, Infer. terrae coctae nn. 1110—1112. 
») — FWihner nu. 72' »—24. 
») — FriHnur 1174—1176. 

*) IMe Fundftiukc (Ziegel und AntieagKen) nebft Fundberiebt befinden fleh in der Samm- 
lung raterl. Alterth. in Stuttgart 
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Römisches Caslell bei Mainhardt 
ausgegraben im Herbst \i79. 
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IJas Kafti.'ll clicrr" Orts il't vi>ii <l('ni (iftlioli davon laiifi-ndfii I.imi!« diir'-li ilcn Vhil) 
treunt; es lag auf der llOlic Ubc-r «U-ni FluLi; gerade n«irdlich über den äteiiiäckern tiD<l -wiflcii 
ift noch die eine (Aldireftllehe) Eefco sn konftatiren. Berichtet hnt Uber die dortigwn TVmde 
naeh frcimli n Mittlu'ihmt'en llaiiflulnianti, lU-vvci;« S. 7.') ft". mit l'l.ui mit" Tal". X! Foitf. S. 'itiä- S, 
Auigrabungun an einzelnen stellen bat der vcri'turbeuu Aiutiuaiiu l'el't veranftaltet, worüber 
Keller, Viens Aar. 8. 40 ff. und Plan ebendaf. T»t I Aaskuoft gibt Leider lalTev Ach die Haßo 
des Kaftell« niclit nu hr i rkt nurn, da der Tlatz ülii rbaitt ift; dooh fehlt 08 niehl an Stolleut wo 
Uaterroehnngen uud Urabungen Erfuig verlprücheu. 

Auf den Steinwiefen wnrde in imfeier Ge^^wart von Herrn Sehnltb^B Rauennterger ein 
Kftvicliluidi'Ti :uis;;<>};i':«'>i'n; auCurileiii fnll, wie der j^i-namiti- Herr iiiitlheilt, nidlicli vuin Kafri^ll, in 
einiger Entt'ernung uuterliaib der heutigen Brücke, über aucli ualerliaib der bei Keller augeleUtuu 
Fnodamente einer alten BrQcke, bei niedrigem WalTerAand eine 8 FtiS breite gemanerto Furt au 
Tage kommen. — Eine bargerlicbo Hiederlaffnng war In dem IVt Kilom. entfernten Olnliaofisn. 



Von des am IJmea geitandenea War hhSu fern and Waehthflrmen find nnr noeh die 

Kinidainente in ciinT Hfilie von 1 -'5 Fiiü i'rlialtrn. Die WacIdiäuTlien lialuMi. innen fri'nicITt'n, 
2,40-2,20 Hl l^nge bei 2,20— 2,y<J ni Breite, uml etwa U,74 in Maueri'tärkc, die Waclitiiiiriue bei 
0,80—1 m Maoerdicke innen 8—3,60 m Uiqp) nnd 8,80—3,60 m Breite. Dae Maverwerk befteht 
aiifl itrewnhnbVhea fanber angerichteten Bmcbftetnen mit fehr viel HOrtol nnd an« Quaderfteioen 
an den Erken. 



1 Me lefettigoign nribhii Unk mi ikr toytrifcheii firra». 

Wie im Bau diT Linie, lo ift atirh hinficlitlirli der daran liefin lliidn'n lii'felligtingswerke 
der nach üftcn gehende Liniea von dem nach Norden ziehenden verlcbieden. Zwar wenn wir 
tn Lorch ehi Kafteli anfetaen, geftfltat alleiding« nirht anf militürirche Inrchriflen oder entfpreebende 
Banrefte, aber rulf iHi' Hefrliafffnludt K!i)("f( rlicii.'* inid iViti \'er]iiiltni» zu di ti luldcii Lini'Mi, 
and wenn wir das durch die Ziegel der VIII. Legion bezeugte K a Hell Aal 6n hereitizielicn, To haben 
wir als RSekhalt für die HoebftraJie ebenfatla swei Punkte, die den KaRetlen Welshoim, Mnrr- 
hanlt n. f. entfiiriirlien : aber e^« fiddeu Iiier dio AV.'irttlinniic in di'U kiirzi'ti Diftanzen, und es* 
finden firh dagegen andere Werke, welche der nördlichen Linie fehlen, und über Aalen hinaus 
Ufit fich weit>naeh Often hinein ktSn Kafteli mehr am Lime» felbft nachweifen. 

Was nun I.nrrli und Aalen tufritTt, ü, ift zu bezweifeln, ob dnicli <Icii l?iirir Kloftei- 
und Kirchenbau, der im Mittelalter auf dem Lorcher Hügel ftattfand, nicht alle!*, was von der 
RAmerseit her vorhanden war, aerfUtrt worden ift; wenigftena würe fehwer sn fagcn, an wefehem 
riuiktc Narliforfeliunjjen anfetzen follten; dagegen wären in Aalen nach dem was die fttxranits- 
befchreibaug <S. 137 angibt, von Unterfuchongen fowohl bei den «Mauerfickem' als beim «Burg- 
ftali" Reftiltate aii erhoflien; nur Hegt die Sache bei der hciitifren Geftaltnog den Terrains fo, daH 
fclion die üricutinini; durrli Grabuntren nnd länui r dauernde Nacliforfchun>; befchafft werden 
müßte; aber eine folcbc wäre allerdings eine felir dankbare Aufgabe der Lokalforfchung. 

IMe eigenthamliebe Art von Befeftignngen, die leh vorbin erwRhnte, beginnt felion In 
der Kühe des HohiMiftaufens ; t « ift mmi den hier in iVagC kommenden Werken fclion oben die 
Beile gcwefon, ihr ttimil'cher Urfprung ift keineswegs fo fieher, wie bei den Kaftclleu und Wart- 
fhfirmen der nOrdiiehen Linie, aber er ift fehr wahrfeheinlieb. Idi ge1>e znerft den thatfltekliehen' 
BeAind; 

1. Ilrim \V:i r<-lii.riVhWlßolM ii und Wilfcherliof befindet fielt iKIurk. XXV. 42) ein Obft- 
garten, zum l'laii;iut der katholifclu ii l'lanei Wflfehenbeuren gehörig, der fogeuaunte Burglauch. 
In demfelben befindet fich ein viereckiger Erdanfwurf, umgel>en von einem 18 — 14 Pnß tiefen 
Graben tmd cim in äußeren X'iereok , da* naeli S(iden niedri^ji r ift iv^jl. Taf 11. Fi-:. 4). I>a* 
innere Vieierk niiüt 35 Schritte auf jeder 8eite. Im Graben auf «ler .Südfeite ift ein 11 Fuß tiefer 
gemanertcr Brunnen von 1,^1 m DurehmeiTer. Naeh Panlua Orenaw. S. 13 wXren fchon tOadfdw 
Münzen bii-r irfftinden worden. Norh vor nirbt langer Zeit ftand anf dem Erdhrigel ein kleines 
Haust, da» bewohnt war. Auf mein Erfuchen an den Herrn Pfarrer Schaupp von Wiifcheubeuren, 
ob nicht der Brunnen anagefdiSpft und naterfneM: werden kOnnte, und ob niebt Knade von doi^gea 
FnndiBn so eriaagea, lautete di« Aotworl^ die derfelb« fo fteandüdi war, mir la gebea, nidit Ubr 
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^iinlti^' für i KriiiiVlH-n Urfiirun^. Der lirunticil konnte aHerdiogs bis jitzt noch nirlit auAfcelchöpft 
werden und i'o bleibt imaier nodi die UuflbUQg, daA auf fvlnem (jrundc «>twas — und wftren es auch 
nnr Seherben — zn linden Tel Im Uebrigen fchreibt der Herr Pikner: «ich hatte fehon Qfter efaw 
LciU-r iti fli'iu liniiincii, auf dein Huden i'|iiii te luan nie etwan; aU ich vur einiger Zeit 'l.i^ Innren» 
hau« abbracii und dem Keller die i»taffeln entnehmen ließ, land fieb in geringften nicht« ; cbeafo 
beim Bannretzen und Ausgraben an Terfehiedencn Stalten.* KiehtadeAowaniger ift nir d«r 
TOmifcho l'rfprunjk' dorli am wabrfobeinIfcbfteD , und wire ea aar deahalb, well ein anderer 

nicht leicht denkbar \k. 

2. ilinriditlich der oben ^. lOi bi-ldiriebcnen Anl;<gü iti der Niihe vun Alfdorf ilt hier 
niebta belaafltgen; die Ueherrefte fhid im nnbeMnnit, nni daraaa SebMff« in liehen. 

l\. Im Or(e i'fersbach an der Hocliflraße (veipl. oben S. 104) ift im (Jarten eine» Bauern 
eine Krhfihunf; (ein i^rdwall) ^renannt, «der Thurm», von .'><» Schritt im Qnadrat; Refte von Manenin>r 
find gegen die Mitte noch vorhanden. Jede mittelalterliche Nachwcirnng fehlt, aber treilich auch 
fieber rOnirehe Bette (Zelehnnng TaC II. Flg. 6). 

1. Mö^^liclierueife künnto bd SebloB Liodaeh eine rOmirehe Befeftigang geweftn fijln; 

doch ilt liein Beweis dafür da. 

Tl. Nördlich von llainmerltudt ^1. üben S. 107) ilt ultüeh vimi hiiued in «Iciu Walde Bcrg- 
holz auf der arehXologifehen Kart« von Panlna tüm rSmifebe Befenigungaanlage etagiSMlcbBet 
die den bisher hefprochenen ^rleirh iVlieint ; wir haben aber beim Durehlbcben dea WaMs aldita 
geftinden und auch Ibuft nichts davon erfahren. 

6L Bei im Orte BBttlingen 'find oben (8. 107) xwd den Ucbergang Hher das Kocherthal 
wahrende Thllnne wen^llens durch die Tradition konftatirt worden. 

7. Itei dem Orte H n r h in der Nälie \ «>n Si li« atisber^: ift öftlieh von d(>r l'abiiliiii^: i iiir 
romifcbe NicderlaiTiing durch Mauerwerk und ächerbon ficher konftatirt. Ncbcu ihr Acht vinv 
Bnrganlage nrittehtlterliehen Charaktnn; ea ift aber wohl möglich, daB diefe auf dem Platz wner 
rOmUSahea BefelUgnng );ebaut ift. 

8. I'eber den Thurm bei ib ti .M ä ii e r I e sb 0 fchen Aftlich von Schwabsborg aaob der 
Wendung, welche der Limes hier macht, f. oben S. 1U8. 

9. Im Orte Rohlingen befinden fieh im Garten eines Bauern Ro/to «mes aBurftels" 

(Bnr^'ftalls), der n.n h der Ait-sfa^'e der Anwulun r VDr rtwn 4i> Jabren ab|;ctragcn wurde. Er 
gebort in diefclbo Kategorie wie der von Pfersbach und VVäl'chcubeuren. £in weiterer fug. 
Bnrftel Hegt iwifchen Rohlingen and Pfahlheim, am Ofterben;, fndKch vom Weiler Erpfenthal. 

10. SBdUfih von den FreibOfen hat Buchner (Keile niii der TeiifeUniauer 2, 10) einen 
Illigel gcfehen: „aus Steinen zufammengefflgt, von bedeutender ilöhe und bildet ein förmliches 
Quadrat, wovon Jede Seite 200 Fuß hält, er wird heutzutage noch •Borftel' von den Anwohnern 
genannt* Derfelbe ift jetzt abgetragen. 

Unter den hier auf;;eitilldti'n Werken fi lilt «las ^fWißte in diefer (u-^rend bcfindlirbe, da.t 
von iieißenberg zwifchen dem Lämes bei Treppach (f. oben 8. 107} und WalTeraltingcn. L>as- 
felbe befteht In einer fehOn gearbeiteten Schanze von 180 Schritt Im Quadrat mit einem Wnll 

viin 10 Fufi Ilrdn' nnd vnn einem Urabcn tnni-'i'bi'ii. I>ns Innere derlVlbiti ift jetzt angebaut. Von 
röuiifdien Funden, die dabei gemacht worden wären, habe ich nichts gehört; die ürilndc, wes- 
halb man es aneh ah rOmifch bezeichnet, find, daß fonft keine Tradition daran haftet, ala der 

nichtsbeweifende Name ^Schwcdenfchanze" nnd die Nähe <Ier Grenzflraße. Wfr haben ca hier 
möglicher weife mit einem Werk zu tliun, das zienilieli jungen lJrfi)rungs ift. 

Ueberfielit man die oben aufgeziildte Lifte, f« kann nielit geleugnet werden, daß die 
.Anhaltspunkte, die filr ein Syftem rOmifcher liefcitigungen an diefer öltlielien Linie vorliegen, 
fi lir dürftig find. Ich l'telle dieü - gefrenüber dem nermanirclii n Linien — in erfter Linie in 
Zufamuienhang damit, dali wir es bier el»eu nur mit einer GrenzItraUc zu tliiin liain n. Aber auch 
eine folcho bedurfte der Ueberwachung, und «le^^lialb find die aufgelHhrten Funkte allerding» zu 
beachten. Will man die Hcfre lekonftrniren. In t'i lilt es nicht an Ariai'iirien in der röroifchcu 
Befeftignngsarcliitektur , denen man lle wegen ahuiiehen l'nifangs zur Seile Jtellen kann. So 
reprlfentiren die Meilenkaftelle am Hadriaoswall in England mit ihrem Mafie von 60—70 Schritten 
im Quadrat eine .■iJinüclie .\nlage, Mittelftufe zwifeben Wacbtliurni nml Kaftell im i nnreren Sinn, 
und ebenfo kann man erinnern au Veget. 4, lO, wo zum Schutz vun l^ucllen, die aiilk< rbalb eines 
befefUgten Orts liegen, empfohlen wird, an errichten caftallaiB parvulum quem burgum vocaat 
ilriqn« balliftaa it^jttariosqne eonßltni. Die Befktzaagea darbi mufiten ihren Bttekhait Ibeila an 
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grfißcmi Kaftelk'D haben, thaW* au liilrgi-iOiclifii Niciln lafTiiii^'i n, ilic linln i ■,s,iii u, w 'h- ilics hol 
Buch (ubeu n. 1) der FaU gewclcii Iviii wird. Fraglich ilt im (•ruinlc viel iiic-hr, wo denn 01'tlich 
von Allen grAOere Kaltelle m fuehen feion, und d«niaf fcnnn ertt voa bayorifchom Gebiete aiui 
geantwiirtft werden. Verfolgt man den Lauf des Linien ins l?ayi'r;lVlie liiiu iii . lo kniiiint mau 
beim Dorfe (Serolfingen — OAlich von der linie — tum Fuß doü llciclbvrgs. Did'v ubvu 
vollftlndig kable, barnn- und ftraueblofe Hohe Uldet drei dnreb frhnUller werdende Flüchen 
roit einander veiluindcne , von Wi fti ii iiadi Ol'ton lan^; liiiizif(>i'nili' Pn i piiickni. lu r (■.ülirtiftc, 
oben mit einer ebenen, eine Vicrtclltundc langen, 40U Fuli breiten dreieckigen Flürlie, 
welche die Spitse nach Wellen kdirt, wfard am Rande ringsum von einem Wnll nmfchloireo, 
der t,'e^'t'n iniirii nicfit nielir ali '_'--4 Fiii; lim'h il'l; ;:i;rrii aulii-ii .ilu r l'rt/r rieh dicfer 
Wall in der lehr l'teilen Btilcbuog des Berges fort, welcher, wie uian wohl lieht, künltlich noch 
nachgeholfen warde, bis in eine Tlefb voa 60 — 800 Faß. Gegen Wellen, wo diefe BcrgfljCehe gam 
rrhm.il zulauft, l'iiitzt und fjipfelt lieh der \V:»II in eine Imlie thuiniarf if,'e Ilnndfchanze von 86 Fall 
oberem DurclimclTer, die durch einen Graben vom weftwärti gelegenen mittleren Bergzuge getrennt 
wird. Die Hohe der Rundfchanze betrigt vom Graben heranf 18 — 20 Fnfi. — 4ans ahnlich, nur 
(»hnc eine folelie Rnntllclianze , ift di:r weftliehfte Uerjjriirken \ ci Ii Ii .ii/.r , während der mittlere 
höchftc und breiteAo, worauf der l'ugenannte Schwedcnfteiu, ein Krinuerungsdenkmal an den Be- 
Aldi den SehwedenkKnIgs Onftav Adolf, lieh erhebt, in drei große qnadratffrhe Schanzen zerflllit 
So Itarrt (liclVr i'iiil'ani Itclieuilc ISer^ .ils eine riefenhafte Feltung in das ticfiinti'nlicj,'i-nile, fait 
uaabfebbar ficb ülFnonde platte Land hinaus. Auf dem üitlichen Bergrücken findet Hcli eine 
Menge von groben, im Brnebe fchwarzen Gefchirrfeherben , wie fiu häufig in GrabhOgeln vor- 
kommen. (Vergl. aueli I'auliis d. Jiiii^'. in Bonuei- Jaliib. O"! S. lOH). Diefe auLcioidentlieh 
intereflanto Anlage auf der Höhe des Bergs nun ilt lieber nicht römifch, londern eine altgermanifche 
Volksbnrg, aber daS die S0mer tHam folchen Punkt, an deflten FuR, wie Inllehriften zeigen, (ie fleh 
angefiedelt liatten, niebt ilnrch ein in der Nähe hefindlirlus Kafti'll fieli i^endiert hätten, ift 
nicht zu gUuben. Ea muS in nächfter Nähe ein folcbes gewcl'en lein, und da bietet denn einen 
willkommeiien Aahaltflpnnkt, dafi die bayertfehen UnterAiehungen bei Intfing am Refelbei^ i> 
der That ein Kaftell aufgedeckt haben. Das NShcre Uerttber wird wohl In BMde durah ProC 
Ohlenfchlag^r >) veröffentlicht werden. 

') Vei;gl. inzwifchen deOen Berieht im Korrefp. Bi. des Gefammtvcrcins der dcutfchen 
Alterttmnnvereina 1880 a 2 8. 16^ n. 8 S. 17. 
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Die L'rlieiiaat der Zäriiigor auf der fcliwiibifchen Alb. 

Von J. Cafpart, Pfarrer io Kuilerdiogcn bei Tfibingen. 



(Fortfetm«.) 
8. Die Freiherren von Albeel[. 

Aaoh hei «lein G» iVIilcrlitft der Herren von Albeek tritt uns «oben Sigeboto 
nnd Wit('f,'ow, welcher der lierrfehende in ilf^r Füiiiilii' il't, der Xmnr I?crinfrer 
ent;repeii, wie liei den ohen {;eiianntfn l-'ieili<'rrii vnii Stuln rslit iiii und Jiavenftcin. 
Diclcr Uuil'tand, verbunden mit dem Angrenzen und lnciiianderi;reifcu des Gebietes 
heider, läßt mit Sicherheit anf Stunniverwftodtfchaft leblielien. D« mm die Stoben» 
heitner bei Metzingen und Tenxlingcn am Neekar ganz nahe bei Onfridlnga beg&tert 
waren nnd mit den Herren von Metzinfren und Tniifziinpen diereH»e Fiiniilie {jewefon zn 
fein febeinen, fo wird auch weiter anzunebinon lein, diili die Herron von Albeek, 
in dtiTcvL Gebiet der IlerzogBlaueli und Züringen mit reinem tSebluÜbergc lag, 
wie jene dem grofien OeTelilechte der Ziringer angehSrten. Und nicht nnr ein an* 
bedeutend» Nebenswag des Oefehledites war es, der Hrli nach dem Verfchwinden 
der Stubersbeimer, feit 1127, in I'rkunden von der die Kbene nni Fnlie der Alb 
weitbin lielirrrlVliendcn Huri; Albeek zubenannte, wir finden iim vioiinclir wiilirond 
de» Jaiirlauidcrts leiner lilüte in hohem Aniclien. Die Herren von Albeek l'tehen 
als Zeogen in den Urkunden ftets unter den Freien nnd noch der letste de« Ge* 
fchlechtes Wittegow fteht in einer 1246 an Ulm auagefteUlen Urkunde iwar nach 
den Grafen Wolfnid von Veringen und Ulrieb von Helfenftein, aber vor dem Grafen 
Hartninnn von Kir(lil)er^'. dem 3larkgrafeu Heinrieb von Burgau und den Grafen 
Kudolf und Bertold von Lrach. 

Der erfte Sigeboto von Albeek, der mit feinem Bruder Wittegow in einer 
Urkunde des Kiofters OebfenhauTen im J. 1127, und mit feinen Bridem Beringer 
nnd Wittepow zu Ulm im J. 112'^ bei einem niit<Ttaufebc zwifehen Herzog Frideridl 
(dem Zweiten von Staufen) und dem Grafen Rudolf zeugt, kann wohl derfelbe Siboto 
tciu,') der unter den Woblthäteru des Kl. iilaubeuren am Ende des 11. Jahrb. auf- 
geaablt wird;^) wahrfeheinlicher aber ift jener Siboto der Vater Sigebotoa von Aibek. 

Sein Großvater wird deijenige Sigeboto fein, welcher iwifchen Beselin 
nnd Adalpraht als der 13. unter 22 Zeugen, deren Herzog Heremann ift, in 
der im J. lOJiH zu Lintburg ausgeftellteii rrkunde Kaifer Konrads II. ftelit,') und 
bald nachher, im J. lOtiö al8 Sizo unter den Zeugen der Eiuwcihuugsurkuude der 
Kirche as Burghdm bei Lahr, wo auch ein Sigebolt unter den gdlUieben Zeugen 
fteht*) 1147 erfcheint fodann ein Beringer von Albeck, vermutblieh ein Sobn 

«) Wirt. Ü.-B. 1, 375. 

*) Viertcljahnb. 1880 S. 8. 

«) Wirt. U.-B. I, 262. 

*) Ldehtlen, Zäfaringcr & 59 f. 
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des 1127 genaonten Sigebolo, «kZenge in einer Urkunde des Kl. Kaisheim. Gegen 
die Bedriickii!if,'('n diefcs Bennj^cr enipficlilt in (Icinrcllx'ii .laliro der Bifclutf Kber- 
bard von Bamberg dum Küuig Kutirad 111. und dem lier7X)ge Fricdericli von iH'liwaljeu 
feine Minifteriali» in Schwaben nir B^diftttung. (OA. Ulm S. 151). Eb kai^elle 
fieb biebei, da Bamberg in Sebwaben nnr nocb in der O^end von Freodenftadt 
BeHtxungcn liattc, gewiß um jene Kirchen am Allnuli, welche Bifcliof Eberhaids 
Amts Vorgänger ( 1 lO;? — 1 l.'Jt») dir Ii. Otto dem ^t. Mitliaelskloner bi-i Bamberg ge- 
rohcnkt hatte. Da die Herren von Albcck am Aibucb, wu Beriugers .Söhne im 
J. 1183 das Klofter Steinheim Httfteten, begütert waren, To ill wahrfcheinlich, daß 
Beringer als naber Verwandter des Bifcbofi» Otto von Bamlterg ron väteriieher oder 
mfittcrlieher Seite Anfprüclip etwa auf das l'atroiiat jener Kirche, oder einer jener 
Kirelien crlioben hatte. Von dem b. Utto, iIoju berühmten Apol'tel der Pommern, 
heißt es {Avtii 8S. Boll. S. 42."». 431. Stälin W. G. Ii, :U) in vita S. Ottonis auctore 
£bbone): Ex provincia Alamaunorum gcncrofa l'tirpc et parentibtts fecnndom camem 
liberis erinndns fmt, patre Ottone roatre Adylbeide nnnonpata .... ecdedam jazta 
Albach, hereditario (ibi jun prn|)iiaiii. niuiuirtcTio (8. Miebaelis Babenberg.) enm 
duahiis aliis etTlefiis donavit, dI) nninitriam videlieet fui parentiimquc fnurum, itfibi 
corpore <|uiereentium. — Es ilt iiicbt iinwiihrfcheinlicb, daß die von Bilehof Otto an 
das ät. Michaelsklul'ter in Bamberg gelebeukte Kirche am Albuch die Kirche in 
Steinbdm war, das fo beftXndig den Beifats „am Albneb* andi noeb in nnferer 
Zeit führt, und daH die Kloftcrftiftungen der S5bne Beringers za Ulm und zu Steiu- 
heim mit jener von BilVli(d' Eberhard bekhi^'toii Bedrückung Bambergifcher Miniltcri- 
alen in Schwaben in einem gcwillVii ZuCainiiit-iibang l'fandeu und diefelbe lühnen 
follteo. Derlelbe Beriugcr erleheiut auch im J. 1150 ai» Zeuge bei dem Güter- 
tanfebe swifeben den Kloftern Elebingen und St Blafien, den Grafen Diebold von 
Berg und Ulrich von I^nzburg. (OA. Ulm S. 151). 

Ebonfo bedeutend als fein Bruder triff ihm dicCelbe Zeit (ca. 1150) 
Wittegow von Albeck auf. W \r (iiiden iliii ervväliiit in der riibreiiden Erzählung 
des Kuftos und Schulmeillers Ulrich von lieicbenau in ciucr zu Weildorf bei Salem 
im J. 1168 ansgeftellten Urliunde. Dort ift enahlt, wie rar Zeit König Kon< 
rads (III.) den Kindern des firmen Mannes Heinrich von Hirfebbtth], der bei der 
Vertlieidigunf: von Nellcnburg gegen den Gräfin Adi lltort von Kyburg erfchoflcn 
worden war, und der l!i(dn n/,a von Dapteii (OA. Alünliii^;«'!!} von ihren Großvätern 
den Freien Kourad von Uirichbühl und Keinhard von Dapleu alle ihre Güter feier- 
lieh übergeben worden feien. Es gefcbab dies sn Altbdm (bei Riedlingen) anf einem 
Gerichtstage des Grafen Ifarkwart (von Vöbringen) in Gegenwart von 6 genannten 
Grafen und 56 freien Männern und ungezählten Rittern. Während der Verhandlung 
hielt den kleinen Knaben Konrad der Graf Rudolf (von Ramsberg bei Ueberlingeu) 
da er ihn zärtlich liebte, fo lange ehrenvoll auf dem Arme, bis er von beiden Groß- 
vitern för Heb md fmne Sebwefter die ganse Uebergal)e entgegengenmnmen batte, 
dermi InbaU des Knaben Vetter, Witegow von Albeelt, wie Rechtens war, anf- 
säblttt. Als ein andefer Verwandter (cognatus) des jungen Konrad von Ilirfchbühl 
ift nachher auch der Graf Adelbert von Dillingcn aufgeführt, und cbeufo der Alit 
Ulrich von lieichcuau. (W. U.-B. II, I4i?.) Wittegow war damals (um 1150) offen- 
bar ein aller, hocbangefebener Hann. 

Ein swdter Wittegow de Albeege, Sobn Beringers, ift Zenge in der 
Beßatignngsnrlcunde K. Friedrichs I. Ar Klofter Ottobeuren im Jahr 1171 (Lang 
Rcgefta I, 277.) In vollem Glänze erfeheint er im J. 11^:5 zu Ulm als Gründer eines 
Armen- und Fremden-Uofpitais anf dem Berge des h. Michael bei Ulm, das er dem 
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Kcicliciiaucr Abte Dictliclni (von Krenkingen) iil»er;,'il»t, der die Stiftung brtirkmidet 
und hcftiiligt. (W. IJ.-H. H. '2;^:^.) Die Stiftung gefchnli /ii feinem und aller leiner 
Voreitern •Seeieiibeil, nachdem W. den Grund und Hoden von einem iieietienaucr 
Minifterialen, dem er aIr Eigenthnm gehSii hatte, erkmifl, in Gegenwart de« Kidfen 
Friederieh I. Wie wichtig diefc Stiftung genommen wnrde, iCt ans den Namen der als 
Zeugen angefiilirten Fürften und Herren zn erfehen. Diefe find: Lintprdt, Herzog 
V(in Oefterreieh. JJtidnlf, l'f.il/.gr.Mf von Ttiliingeii. Mnne^ohl, Graf von Veringcn und 
fein Sohn Elierhard, Hurehard, Graf von Holieniiurg, Kunrat von SchulVcnriet, Dicnio 
von Onndeltingen, Emd Ton SteuBlingen, und viele andere. Hatte Wittegow hier 
anf einem Ikrgc, den er anf feiner Burg Albeclc vor Aog» halle, mn fein gitei 
Oeld Grund nnd Boden für feine Stiftung erworben, fo fehenkte er in einer ctwns 
entfernteren Gegend feinen Grund und Hoden der Kirche, als er im .1. 111)0 in 
(rcnteinl'ehaft mit feinem Hru der Bercngerus de Albegge, Canunieus in Augsburg, 
das regnlirte Ohorherraftift an Steinheim am Albneh ftiftele. Im Jahre rnvor, 
21^ April 1189, Ift Wilegonwaa do Albegge in der Urknnde Emog Frioderieha 
von Schwaben für das KloUer Adelbcrg zu Ix>rch Zeuge naeh GottfHed von Winnen- 
den und Albert von Kabiultain. Kr fteht in diefer Urkunde mit den beiden eben- 
genannten als freier Mann nach ii Aebten, vor den ü Minifterialen: Ulrich von 
Beehberg, Friderieh, Cnnrad, Gemng, Bemold, lanter OafteilaMMi n» SfamfisB. 
(W. U.-B.' n 268 f.) Noch Hehl er als Zenge im Telhen Jahre in einer Urkvnde 
K. Pricderichs I. (Neug. Cod. Dipl. II, 118.) 

Rin Witego, der als Subdiakon in Aii^'sbnrg im .1. 1181 als Zeuge in einer 
Urkunde über den Austaufcli des Präfentalions- und Zehutrechts der Kirche in 
Wellheim an Klofter Lorch gegen swei Drittiimie dea Zehntm an der KIrdie n 
Ebermergen bei Harburg Seitens des Oanonieatftlfka Augsburg erfeheini, wird wohl 
tin BruderslVilni rlcs ebengenannten Wittegow v. A. fein. 

l'ni <ias .lalir 12011 erfclieineii wieder, wie ein Jahrhundert früher, 3 Hrüder 
von Albeck: iSibotu, Heringer und Wittegow. Einer der Söhne des Stifters von Klofter 
SIrinheim und dem um das Jahr 1190 von dem Mieheleberge in die Ebene verlegten, 
naebher fogenannlen Wengenklofter in Ulm, ift der in der Uricnnde des Birdioft 
Siegfried von .Augsburg vom J. 1209 genannte liomo nobilis, dominus Witegowus 
de Albegge. Auf feine Bitte überläßt der Hifehof das Patronatreclit der Kirche in 
h>tcinbeim dem Klui'ter, gegen Abtretung dellclben Hechts an der Kirche zu Siegerts- 
hofen (bayr. I<andgericht Sdiwabmancben). In einer ungefähr gleichzeitigen Urkunde 
lieftiltigt der Bifehof den Kauf des Herrenhofes (predium) in Steinheim nebft allem 
Zngehor, Hirtenftab und andern Rechten durch das Klofter von Witl^ow um 100 Hark 
üilber. Darin heißt er vir nobilis WitegAs in Albecke. 

Dül* (br in beiden Urkunden als Zeuge genannte Siboto de Albeeke 
Wittegow» Bruder war, zeigt eine Klofter Kaisbcimcr Urkunde vom 5. Febr. 1209. 
Oafi Siboto wenigftens zwd BrGder hatte, geht hervor aus dnem TradiUtmaverceieh* 
niffb des Klofters Ursberg, wo bei MfiblhaoTen (OA. Gdslingen) bemerkt ift; libor 
homo de Kberfttl Witgon nomine eutn forore faa Hiltrud pariterque Diemone 
de Gundelfingen nee non .Sibotone et fratribns ejus de Albe^'g liereditarium 
tibi Jus pro ipfo venditantibus pracdium quod habcbant Mülhüfcn Urfperg in tifum 
ftatrum delcgavennt. Dafl die Erwerbung von Mfiblhanfen swirehen 1207 nnd 1209 
mit, ift daraus an rehUeüon, dafi diefer Ort zwar in der SehutsbuUe P. Innoeens III. 
für Klofter Ui-sberg vom 6. Jali 1209 aufgeführt ifl, aber noch nicht in dem Schutz- 
briefe des Hifclidfii Werner von Conifanz vom J. 1207, worin derlVlbc dem Klofter 
den Belitz eines Gutes in Wittingen (bei Türkheim OA. Geislingen) und der davon 
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abhängigcu Kirdic in Dmckenftein, (wclolic Anrelin von Jiirtinprn, der imcliinalige 
Rciclmmarrt-ball K. Fricdericbs II. and Iciue Mutter Maclitild dem Klul'ter im J. 1204 
rchenkten), Towie der Kirehe in Grmbingen (bei Wierenfteig) vnd 4er Kupelle in 
Oanslofen, welche tot 1189 der freie Wnltber ron 8cbelklingen geTohenkt hatte, 
beftitigt. 

Der in der Mrkniulc «^Piianirtc Dietnn von (;un(iolfinp:oii ift wolil norli diT- 
lellje, welcher Zeuge der .Stiftung des 6U .Vlieliaclliorpizc« durch Witegow v. Albeck 
im J. 1183 war; uud aus dem Mitbefitee des Gutes in Hablbaofen iit an fcbliefien, 
daß er ein Verwandter der^Albeeker war. Nodi näher dfirfte dtefer Familie der 
nerft genannte Witegoii «lo Kberrtall ftcbcn. ') Wo der Ort l;i<^, luicb dem er 
rieb iinmite, ift zur Zeit uiibekaimf, dodi wird dorfollje zwirclieii der oliern Fils und 
der Donau, auf der Ulmcr, Blaubeurer oder Miinliiiger Alb, zu luchen fein, wo alle 
die Wobltbätcr des Klofters Ui-sberg zu Ilaul'e waren, die es mit Gütern im Fils- 
thale nnd auf der benaehbarten Alb begabton, wie in Wiefenftdg, Ooebach, Widder- 
ftall bei Merklingen. ]\()ieb(o]sbeini, Hobenftadi 

All Hiltrud, die Scliweftcr 'Wittefrows von Flborftall, erinnert der Name der 
zwiieben Ditzeubach und (iosbaeii, aurli nahe bei DrackeuAeiu gelegenen, von Her- 
zog Ulrich im J. 151G zerl'törteu lliltenburg, die feit 1284 urkundlich im Befitzc 
d«r Grafen von HelfenAein Torkommt 

Witegow von Albcck, der Solm des Stifters von Kl. Steinheim, war nach 
Raifrr (Antiquar. Keife) bifeliilflicli aii;,'stiur^'irelier .Seliirnivogt in Seyfriedsberg in 
den Jahren 121ö und 1217. Für K. Heinrieii VII. zeugt er 1227. 

Wie Witegow das Klofter Steiuheim, fu befcbenkteu die beiden älteren Brüder 
Hiboto nnd ßeringer des Vatere iltere Stiftung, daa Wengenklofter in Ulm, beide 
im J. 1219. Beringer de Alpceke iibergilit demfelben die Kirche St. Andreae in 
Stotziugcn (Kluien. Wenga, inforrnütio liift. p. 20) und Silioto de Albeggc et 
Witigogus tilius fclienkcir demfelben die Kirelie zu Herveiringen mit dem Patronat- 
rechte uud anderer Zugebür in der St Micbaelskirelie des Klofters felbfi, den 29. Sep- 
tember in G^nwart vieler Zeugen, namentlich des Pfarrers nnd des Dekane, beide 
Heinrich mit Namen, und der Priefter Liiitbiirt nnd Heinrich von Ulm, fodann des 
edeln Hilgerin von Htirbel und der Kitter Kln rlnird von I/iiifcrltrin (bei HIaubeuren), 
Seifried und Liening. Dio letzteren waren wahrfcheinlich Dieuftleute der Herrn 
von Albeck. 

Bin Enkel des snietzt Genannten war ohne Zweifel der dominus Uenungut 
de Albegge, den wir im J. 1268 in einer Urkunde des Pfalzgrafen Rudolf von 
Tübingen unter den Zeugen finden, worin diefer unlälilieli einer LebenveräuDemng 
an den dominus llainrieus iihiftris niareliio de llurgowe inil dell'en IJewilliguug zu 
Gunfteu des Deutfcbordens, der iJewobucr der Stadt Blaubcurcu uud von Loufee, 
fowie des Klofters Blanbeuren Beftimmnngen triffl.^ Dominus heiSt in diefer Ur- 
kunde jeder der genannten Ritter. Auch der Berngerus de Albeeke, der 1278 mit 
Berchtholdns de Kammungen Weinberge im Heimbach bei Eßlingen mit Zuflinnnung 
des Markgrafen Heinrieii von Burgau an Kloftcr Söflingen verkaufte, mull diefer 
Miuiftcnaleulamilic angehören. ') Derfelbe erfcheint auch im J. 121M als Zeuge in 
einer Urkunde des Grafen Ulrieh von Hdlbnftdn, betreffbnd das Gut Harteids von 
Ramnngen lu AITelfingen. Ferner gehSrt an diefer Familie Bruder Ulrieh von Albegge 

') £r ilt ohne Zweifel der (Me Herr Wi dego we, von welchem Klul'ter Belienbaui'en 
Qin das J. 1S(I& fein Out in Of feah an Ten (bei IMDlInBeB) um 80 Matfc kaufte. (W. U.-B. III, 48S). 

») l'nm f rimer Ü.-R 1, 134. 

') I. c. I, m. 
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von dem Konvente (der niinneren Brüder) ze Ulme, welcher in der OrdnuDg der 
dortigen Sanindungsrcliweftern vom J. 1313 als Zeuge ftciit. '> 

Weroheriw pinemm de Albeeke, welolier in der Sebatsnriinnde des Bifdiotb 
von Angsbni^ fBr Klofter Steintaeim vom J. 1209 ab Zenge fteht — von dem Grafen 

Egenn von l'raeh und Sibotu von AUtei-k durch Konrad von Iterg, Ulrich von Furt- 
Iicim, Till rtinciftcr und Heinrich von Khrcnftcin getrennt, vi»r Berinprer und Otto 
von Siiiitheim — zeigt, daü die llerrcn von Albeck uueh ihre eigenen ächeukeu 
hatten, wie andere Grofie. 

In wie hohem Anfehen aneh noeh der letzte Sproffe des HanfeB iUbeck 
ft:iii(l, (las zeigt nicht nnr die im J. 1240 zu Ulm ausgreftclltc Urkunde des Ilemi 
}leiurich von Neifcn für Klnlti r S.ilcni. worin Witij^ow de AllM'<:jje unter den ZcUfren 
zwar nach den zwei Oralen von Veringen und von lieltenlteiu, aljer vor dem 
Grafen Hartm. von Kirebbeif, dem Markgrafen H. von Baiigaa, den Grafen K. and 
Bert, von Urach and dem Herrn 0. von Eberfteiii lleh^ snd nieht minder der Umftand, 
daß der Marligraf Heinrieh von Bnrgan die Toehter des Freiherrn, Adelheid, tnr 
Ehe nahm. 

Durch diele Heirat kam die Hcrrlchaft Albeck, nach neuerer .Schreibart 
Alpeck, an den zweiten Markgrafen Heinrich von liargan aus dem ücrgcr Grafen- 
gefehlecbte, welcher aoch in den Jahren 1284 nnd 1287 alt auf der Bnr(f Albeck 
wohnend vorkommt. Da feine beiden Söhne Heinrich und Wittegow fchon 1280 
geftorlicn waren, fo kam die Henlchaft nacli feinem T<m1c an den mit feiner 

Tochter Adellieid vermählten (irafen Kudolf von \Verdenl»erg und in den Jahren 
1377, 1383 und ISüb nach und nach durch Kauf von dem Grafen Heinrieh an die 
RelehBftadt Ulm. 

Au8 dem bisher Angcftihrten ergibt üvh zur (ienüge, dafi vom Anfange 
des zwölften bis gc;ren Ende des dreizehnten Jahrhunderts die freien Herren von 
Albeck in hohem Aulehcn Itandcn und reich begütert waren. Das gleichzeitige 
Vorkommen des Namen» Beriuger in diefem Gefehleehte wie in dem der Herren 
von Stnbersheim-Ravenfteln liDt beide ab ftammverwandt erfcheinen und die Lage 
von ZSfaringen mit feinem Sehloßbcrge nnd „HerzogslaiK h'^ im Albceker Gebiete, hart 
an der (in-n/v der Ict/teren, legt die Vermiitliiuig nahe, daß beide Familien dem 
großen Zäriii.L'eiL'ifehloehtc angehörten, das in der Zeit vor der Benennung der 
einzclucu Zweige nach ihren Hurgen oder Ldelfilzen, das weite Gebiet zwif*'hen der 
Brenz nnd dem obem Neckar nm Melzingen, Nirtingen, FloehiBgeo innegehabt sa 
habmi febeint, das den Herren von Albcüek'Bnrgan-Werdenberg, denen von Stnbers- 
heim-Ravenf^ein (fpater Helfenftein) nnd den Herzogen von Teck nnd theilweife an- 
dern fpäter gehörte. 

Zwilchen Albeek, llelfeuftein und liavenltein (bei StcinenkirclO liegt 
ZShringen ungefähr In der Mitte. 

Auf den Znfammenhang der Eberharde von Stabersheim-Metzingen- 
Tenzlingen im Hirfehauer Sehenkungsbuche mit dem ältelten Grafen v<m Berg 
bei Ehingen a. D., Kberhard, der mit leinen .Söhnen Kherbard uinl Hartnid diefem 
Kioftcr Dettenbaulen bei Tübingen l'chenkte, während diele Graten audi bei Mittel* 
ftadt, zwifchen Metzingen nnd Tenslingen begfitcrt waren, Tei nnr im VorBbergehen 
hingewiefen, er mnß einer fpitem Unterfnehnni^ vorbehalten werden. (Förtt folgt,) 

<) L e. I, 32a 
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M i 1 1 h e i 1 u n g e n 

dar Aillaltoi Ar laterlMMM «efcUehte und AlterthnnduiBde. 
Vom K. flififlifoh-topoiraplitfGlien Buraau. 

In VollzieliunK <'' s Statuts tU r Vit rti'lj.ilir.slicfti' sj. 11 iiiid rim-s hciiu «In'lton Ziifammtni- 
tritt dea Kedaklionsauslchuirea am 4. April 18tiO gcfafiten ilei'cliluITes werden die iiauptlieriini- 
■ungea daa Sfeatutt uad die wiehtigften Abrehnitte der Protokolle det AnsTehuffiM tar VerOflRm^ 
lielmiif gebradiL 

hu 4« StatitM. 

f. L Die ZeiU'chrift hat dea Zweek, die voq dem J!UtifUfcb-topographirchi>n Burean 
und den verbflndeten Vereinen, nemUdi dem Verebt Ar Knnft mtd Alterthan in Ulm und Ober- 
fchwaben, dem WOtttemberii^fclieD Altertliumaverein uml dciu llirtorircheu Verein flir das WOrttumb. 
Franken, friiber je fBr ßoh hecsuafttgebenen periodilchcn Veröffentlichungen blftorUcb-arthjto- 
lu^fcben Inhalts i« einem geuelnfimien OrgM tn vcrefnigen. 

%. 2. Die Zeitfchrift vrrclioint in Vui-tL-IJnlirshcften vuii je Ti Itojrcii zu IG Seiten 
Lexikon-Üktav in dem Format und in der funftigeu Auaftattung der Wllrltenib. Jahrbilclier. 

Jeder Verein erhSlt ftlr feine Uittbrilnngen und Nachrichten eine bcfundcrc Abtheilung 
der VterteljahrshefU' untor t'ntfi)r<.'chendcr Uelwrfchrift. 

§. 3. Das Biu-eau fowie jeder der 3 Vereine ernennt einen Redakteur, der für die. aus 
feinem Vcrcinsgcbic-t gebrachten BeitrSge verantwortlieb ift. Außerdem hcfti-lit ein gröAerer 
Itcdaktions-Aiisrohnß, in welchen in gemeniAunen EinvcrftindniR, narli Malt;;:ilie dir vriichicdeueii 
hier In Betracht kommenden Wiffenasweige, wi« «neb unter thunlichft gleiclier Berfickllchtigung 
der Vereinsgebiete, vatcrländifche Gelehrte berufen werden follcn und in welchem der VorlTtand 
des ftat top. Bureau den Vorfitz fiihrt. Diel'er Ausfcliuft hat iih« r <lii- teeliiiilVlie Furtfilhning 
der Zeitfchrift, insbefondere in AnftandafäUlen Uber die Annabmu oder Abli lmniiK der von Dritten 
cingcrandten grttflerea wUrearchafUiebeD Abtoadlnngen lu berathen und zu belclilielien. Der 
Aiisic liiiit verAunmelt ßeb miMleftenn dnnai im Jabr abwecbslungaweUb in Stuttgart, Ulm 
und Uali. 

%. 4. Das Itat top. Bureau abemimmt dte zu bezahlenden Honorare fiir einj^efandte 
Beittigo auf feinen Ktat. 

§. 5. Das flat. top. Bureau vermittelt den Verkehr mit der Druckerei und dem Ver; 
leger, beftreltet die Koften fitr die Verfendun^ten, bcmdhc fleh (Ur die Erhaltung dea Taufebver« 
kelir8 in deOen u-itherigeui Umfang aneli zu Gunften der 3 Vereine, vertritt Obetliaapt gegen 
aufien das Unternehmen in gefcliaftlieher und ökonoinili'lier Beziehung. 

i. 8. Die Vereine beiiaicen lieh die abgefuodcrte Vcröffeutliehung grünerer Verein»' 
gaben «rtiftifcher und arehivalifeher Art aueh Ahr die Znkimfl vor, wie aaeh ihre iboftlgen 
Beftrebnogen vOUig uaberllbrt bleiben. 

In in Fit MtHn MiUim4iirelilH. 

Zu §. 3 der Statuten. Snlrln' Einfendiinpen, dcicii ui tlit ihin:,' genauere Fach- nnd 
LiteratnrkenatQiiTe vorausletzt, lullen von ilitgliedern dea Ited.-Au8rciiufl'es, insbefundere in iätutt- 
gart, geprilft wetden, aaehdem etwa invor etn lokaler Iled.-AnaMMi6 je IHr dae betreffende 

Vcreinsffebii't fich über die Kiufciidungen verl'tändijft liat. Die Vertadcr <\rr Auflatzc bfforgen 
eine Korrektur und eine lleviliou unter Einhaltung einer 4tiigigen Fril't für die Itückfeudung. 

Zu f. & Der Verkehr swifehen den Mitgltedem der Vereine nnd dem ftat. top. Bareav 
in Saohen der Vierteljahrsbefte foll ftets nur über die Vcn in.'^vnrftfinde, bei prinzi|>ielleii Er- 
örterungen und Befchweitlen über Manulltript, Korrektur, Heviliun u. dergl. über die Kedak- 
tenre gehen. 

Zu 8. !). Der Sülrli^au<T .Vlti rfliuiusvcroiii wird in den Veibaiid der \'ierteljahrf'hefte 
unter den Bedingungen, welche fiir die bereits verbündeten Vereine gelten, aufgenommen. Doch 
beanllMnieht derfelbe keinea beftimmten Bann für feine MittbeilungeB, fondeni nur Bexeiebnnng 
der civa ana fefaiem Gebiet ebilanfbttden AnflStie ale ,iliittheihing ana den SOIehgab*. 
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Verein 

fiir 

Kunft unti Alterthum in Ulm und Oberlchwaben. 



JoMthan Sawtter, lodlft und ReckeniMifler In Ulm. 

Ein frlfleklleher Znflin hat Uber d<e .bit jrat gans nnbekamite Thltiprkeit dIefiN Joantktii 

SMrticr aln ZcirliiuT iinil H.i'lir< r Aiifrcliliifi f;i';;i-l»on. 

ächon im Jahr lüüü hübe ich in Natinianns Archiv fUr die zeiehnentlen KBnAe aater 
der AnfTebrift: ,Eln no«h tmbekamttier Honogrammlft dea 16. Jabrhnnderta" eine bOcIift Mtcne 
Itndirung lu^fjnnrlu ii : Anficht von Stuttgart im Ja!ir l')'.t2. Uas ülatt hat ilio Auffclii ift : ,W.ilir- 
hafto CoDtcrfactur der i^ftlichen Uauptltati Stutgartcn in dem bochliiblicheQ Fürlti-nthurob 
Wfirtenbcrf A. iSOi.' (Toten links befindet fich ein an« den Bnebltaben S J and R gebildetes 
MonograBDlD, welches damah keine Dciitiiii); zulIeC. 

Das RAthfel illt jetzt in Oberrafchender Weife gelöst Anf dem Boden eines hiellgen 
alten Hanfes fand fleh nemlteh Abel zngeriehtet and dnreh EinfluS der Penebtigkeit ganz ge- 
fchwSrzt, ein auf Leinwand aufj^ezofrener proücr Kiiiifi-rftich vor, welrlun ich Anfati};* ftlr eine 
Arbeit Wendel Dietterlins hielt, der bei niUierer B«ncbligung aber Heb als eine Itadirung Jonathan 
Santters, «fDriUleh Wflrtemberg. Regiftrator*, wte er fleh nennt, nnzweffelbaft auswdst. Bs 
ift dies ein Stammbaum, oder vieluielir eine Ahnentifel iles fiiriil. Wiii ttember(?irchen Hanfes, 
mit berondercr Hervorhebung der verwandtfchaftlicheu Uesiehungen zum Haufe Uababniig. Stil 
tud Anortlnnn« ift {;nnz ihnlleh dem von mir publisirten Dietterien'fthen Stammbaum, unten ift 
eine Anfidit von Stuttgart, entfprechend der oben fjenannten. Eine cinf;ehfi'<Ie Itcfchreibung 
diefes IiOchft interelTanten Tableaus behält fieh der jetzige Befitzer vor. Auch .«ine Anzeige, wie 
Oeftrdch nnd Wflrtemberg dnreh Rndolphnm Rabspurgicnm erftmals verwandt, und diefee hi- 
de/Ten Öflters wieilcrliolet worden feye, durch Oßwald Oabelchovcr aufgefetzt, nnd durch Jonathan 
Sanier in Kupfer geftoehen, findet man hin nnd her in forma patenti." (J. J. Mofer, Bibliotheea 
Scriptomm de rebus Sneviels.) 

AnläCIich der vom Verein im vorigen Jahre veranftalteten AmtuXbnff biftorlfoker 
Bilder von Ulm hat fich eine weitere Arbeit Sautters voigefnoden. 

Es ist dies dne AnUcht von Ulm uns Jahr 1600, wetebe, gleidiwie der angeführte 
Stammbaum, ebenfalls ein Unikiini ym fein A heint. Maueh, weU-her im V'ereinsheft 1871 .UlsU 
Altefte Stadtannchten" befpricbt, kennt diefes Blatt nieht Beiläufig flige ich an, daA die von 
mir im Germantreben Mufenm entdeckte Radimng Bieder« von 1570, welche jenem Htft beilegt, 
niclit eine Kopie der proßen auf Leinwand gemalten Anficht der Stadt Ulm ift, welche fich anf 
dem liatldiaus befindet, wie Manch in dem obigen Arültel behauptet, foadern eine ganz felb» 
ftiinili^e Arbelt, was ehVeigMeb beider ■Abbildungen zur Geniige bewdit ünfere nenentdeckte 
Anficht ilt vou) Tial^'enberg aus auf^^enommen, und /.> ^-t Ii ' Stadt in ihrer ganzen Ausdehnung 
vom OOggiinger Thor bis gegen lias Gänsthor. Die Anordnung ift gaoi diefelbe wie bei der 
obengenannten Anfleht von Stuttgart Oben in der Luft befindet fieh das Reieliswappen mit den 
bci<len l'lmer Schilden, von einem Kranz uingcbei, welchen 2 allegorifehe WcibUdw ngnna 
lialten. Darftber fteht: Diva ego conrorde» animos cnnnecto fidcli l'ace forore mea qua Ane 
nulla falus. Zn beiden Seiton des Wappen» gruppiren llrh vielfach vcrfchinngene flatternde 
Bftlder mit der Am iaiit: „WarhafTto Contcrfactur der loblichen Reichs Statt VIm Wie fie 
gegen Uittag anzufehen Anno 16 . . Die beiden letzten Ziffem lind leider ausradirt. An den 
-Seiten reehls und links find reich verzierte Kartourhcn angebracht, die folgende Verfe enthalten: 
Ree fneie» Ulmae veriftima reftiieit Anftmm Alfo gegen Mittag fieii seigt, ' 



Ver^it et a<l lolem iiiüi nitiit « »rr iilimin Ktwa« gen Niedergang 

Artilicis depida uianu. l>anul)iu.t illam, Die iyUidt Ulm wie fie Heget day 

Naviger et gelidis allnit inter «qnls. An dem fcMilMelwn Walhr Tlnnuiv, 

rniNiniu» eft nrbi M.in-i dr Mti-liaele voeaCns Darbey der Michclsberg fo fein, 

Dextra Kam fnmmi pruUigat ustpie Del. Gott wöll allzeit Ihr äcbulzherr fein. 
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Unten link« befindet (Ich ebenfalls) in Tvi'nrtilTnnce rmrahmiin^ die Angabe der efauelnCD 
Gobäuliclikeiteo und leckt« l'tebt in einem .Schiliichcu folgondus Dil'ticbun: 

In noami Aathoiit 
Nominis efto niomor Comcs is Jndfifnmus nnni 

Qui fuit in David, pectore, Jure, tldec 
Sie piui in Patrinm fenper AoreMt Amore 
la Jonathan Anflior, peetore, Jure, flde. 

Jf . J. F. 

Daß j4Miadian Sautter der Verfertiger ift, unterliegt fonit keinen Zwdfel. Die Außelit 

ift aiidi ilefbalb bcfondtTf« iiifi'ri'franf , weil hier noch iWv franzr ältere Befeftijriing der Stadt, 
wie Tie um die Mitte des lt>. Jahrhunderts ausgeführt wurde, liehtbar il't. Alle l'päteren Anfirbtcn 
< von dlefer Seite «eigen felion die von 1608— 16S0 gelianten nenen Feftongewerlie. 

Man fii'Iit daraiif die an der J^telle der jetzigen Willielmsbdhe 1.V27 erbaute Baftei, den 
Einlaß, den dicken Thurm und lieerdbrucktharm, im Hintergrund den Luginsland und Giinsthiirm. 
Vor dem Mllnfter ragt noeli der iiohe Tborm snn heülgen Kreuz hervor, welcher 1611 ahgetragen 

wurde. Auf dem Hichelsberg ftcht noch der Thurm der cinft dort beftandenen Kapi llc; aurb 
fleht man den fpitzcn Tharm der ehemaligen Kirche zum Deutfchen Haus, die (•cbäulicbkeiten 
dea Nenen Baaea, da» Sadihava, BarfOBerklofter n. f. w. 

Sautter bat anch noch eine andere Anficht von (Tlni gefertigt, wie ich nu^ einem 
äamoclband in der tilOcklen'ichen Sammlung zn Ulm entnehme. Diefe Abbildung trug die 
AnfTchrlft: .Wahrhafte Oontralkctiir der lObL Relehs Stadt Uim, wie Sie g^en Mlttemaeb» 
anznreliauen Anno \:m'. Datu i waren roannigfiMhe Verfe snn Lobe der Stadt, welche Jene 
Handicbrift hob ebenfalls aufbewahrt haL 

Jonathan Santter, geboren 1549, gebOrt wahrfehdnndi einer Ulner Baohdroeker- oder ' 

Buehfllhrersfamilii' an, Weyerniann nennt im II. Bd. einen Biichdrnrker DnVh Saiitor, der 1 18N_H99 
vorkommt; uhne Zweitel derfclbc Ulricus 6., welchen Manch als Mitglied der KUnl'tler - Konfra- 
temiUt M den Wengen 1499—1518 anflibrt') Ein IL Andreaa Saoter ftadlrt 161« an StraBhnrg. 
.Tcdcnfalls cntfjiroß er einer anirerebcnen FaralHc, denn er heirathete eine Tochter des riniifchen 
Superintendenten Dr. Ludwig Rabat, eines bertthmten Theologen feiner Zeit. Diefelbe ftarb 
an 6. Jnai 1574 sn Stattgart nnd ift in der St. Leonharddttrehe begraben, wie ehi noeb an 

CmAaa Zotten vorhandum-M Kpltaphium au>!\\ ('is!.') 

Georgii im W firttcmbergifchen Dienerbuch 8. 38 berichtet Ober unfern Sautter folgendes: 
Hoflreglftrator tmd Arelilvar 1688 JonatbaA 'Santter, anflmga Reohennetfter sn üln, homaeh 
Modift und Rerhennieilter allhier t 20. Sejjteniber Kil'i, act. 63. Narh di r Bi-frlireibun«: iles 
Stadtdirektionsbezirks Stuttgart S. 249 erhielt der Mudift J. S. im Jahr lül2, weil er den 
Hemog Lndw^ viermal mit gnten FVffben al»eonterfiBihet, 18 fl. 48 Kr. 

Nach Vorftehendem il't nllo anznnchnien, daß unfer Santer, nachdem er fich früher al.<« 
BedMnndfter in Ulm aufgehalten, bald nach Stuttgart gezogen und dort im Jahr 1588 aJa 
ittrlMcher Hofiregiftrator and Arehtvar angeftettt worden llt AI« gnter Zeichner hatte er ohne 
Zweifel die Auffjahi', die rrktinden und Iti]iliinu' in künftlcrifchiT Weife ^-rnpIrilVh dar/uftellen, 
wie es in damaliger Zeit Üblich war. Der Titel Mudilt, welcher ihm beigelegt wird, ift ohne 
ZweiflBl fn dem Sinne ah Zeichner nnd 8ehOnfehrei1>er au nebnen. 

Dil' ."^tüdte Anfirhten .Sautters zeichnen fich alle durch proCc Xatnrwahrheit aun, die 
VerhältnUFe der Gebäude lind ganz richtig angegeben, die Berge nicht Ubertrieben hoch gezeichnet, 
wie K. B. hl Mflnftera Coamographie oder bei Heriaa. Bei feinen figlrliehan nnd ornamentalen 
Kompofitionen lehnt er firli ^^n» an DIetterien an, welcher an feiner Zelt am Bau de« Luft» 
haufes in Stuttgart befchüftigt war. 

Etat tragtfehea Oefchiek hat ea gewollt, daS die Arbeiten nnferea KHnftlerB Ua Jetat 

'gana VerllBhollen ^y■^]\■n: dazu mag wohl beij;etra;ren haben, daß nur \s't'iii;'e AbdrHckS TOD 
fdaan Radimagen genommen, und fiberliaupt kein Handel damit getrieben wurde. 

Von feiner Anficht von Stuttgart find nnr 8 Eaempiare, von Ulm bis jctat nnr eine« 
md von Stammbaum cbenfalla nur ein ^anz rninofes Kxemplar bekannt. 

Möge vorftehendes dazu beitragen, auch andere Forfeber auf den Künftler autmerkfam 
m machen! Max Back. 

■) Verhandl. d. Verein» f Kuiilt n. Alterthnm in Ulm 1870 8. 98. 

s. auch Schniid, Ini'crijuiunea Monanentonm qnae Aint Stuttgardlae^ Maanfkript 
.laf der Oeffentlichen Bibliothek za Stuttgart 
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IHe Pfttriiierllunilte i«r Wlttckelk^ftr, zagleidi ein IMtnif m d«r 
Ctoftldclite der Stadt Ehligea. 

Vortrag des Prot Dr. Heble bei der VerAunDliniK in EUBgen nm 9. Juni 1879L 

(SdilaS) 

Was endlich Heinrirhs Bruder Ilifronymus WitickelhoftT iM-trifft, To ;i:i'w:ihrcii (iher dielVn 
anTei|;olUicbeii WohltbAtcr feiner Vaterrtadt die hieilgt'n liandiVliriftlicbeii yuellen eine ziemlich 
erfciebige Ausbeute. Aas emem Istelolfeben «Eiiitaphiuni", welches jedenfaHs lange tot reinem 
Tode entrtanden und wahrfcheinlich von ihm fellift verfaßt ift, ergibt fieh zimachrt XarhrtehemK s. 
Hieronymus erblickte das Liebt der Welt in Ehingen, lludirte in Tübingen Jurisprudenx, weshalb 
er fieh «beider Rechte Oelehrter" (jocis utrinsque Intennes oder baecalaiirens) nennt, abfolTiite 
auch die Theologie — wo? ift nicht bekannt — , wurde Priel'ti-r und Kaplan hi I lm, hatte diere 
Stelle viele Jahre inne und gedachte zeitlebens auf derfelben zu bleiben, befann fich aber fpäter 
eines andern.*) Im Jahr 1906 wurde er von den >wel IIurt>ital)>Hegcm in Ehingen för die fdt 
1484 dem (Inrti^'un tleillggeil^fpit^il iiik<>r|>iirirtc Tlarrei Naflgendtadt iiräfeutirt und vom Fhinger 
Nagiftrat auf diefelbe ernannt aum Uanke dafUr, daß er zuvor auf BUten des Magiftrats einen 
swiMoi dem- Spital und einem anbereehtigtea Etndxingling in die genannte Prarrei fehwebenden 
PUMtei übernommen und aU Kc^«indter Reehtsaawalt tu einem fUr den gflnftigen l^de 

gcftihrt hatte. Es fcheint aber aus einer eigenhändigen Aufzeichnung Winekelbofers vom Jahr 
1&07 hervorzugehen, daß er hl VaBgenftadt nicht Relldenz hielt, londera bloS bei bcfondem An- 
lillTen dafelhft erfchien, im ülirijien nbtr firli »inen Pfarrverwcler hielt,') Dieli wird beftätigt 
dnrch eine Urkunde vom Jahr 151:2, in welcher die rilckhaltlule Zuftimmung feiner tieiden Rrflder 
Heinrich und Georg zu allen feinen Stiftangon und fonl'tigen I)ii«]iontlonen besflglieb Telnes Ver> 
mfigens verbrieft ift. Hier ncmlich wird auadriicklich nu ITi i.u lliaii-i ii^ I als feine Wohnung 
bezeichnet. Es ift alfo anzunehmen, daß er die dortige Kapluuei noch neben der Pfarrei Naßgen- 
ftadt inne hatte. Ebenfo hält es «aetiim Ulmae in domo babitationis noftrae" am Schloße einer 
langen latcinirrhen Urkunde vom Jahr lf]U9, ans welcher wir von einem befunderen ShlMlMto 
nnferes Winckelhofer Kunde hekomnea. Der \'om P.ibft mit Zuftimroung des Kaifers zum eomee 
faeri Ijiteranenfis palatit ernannte Domherr Wolfgang (»teiubergcr hatte kraft befonderer Voll* 
nacht mit |):ibttlicher und kailcrlicher Genehmigung den Hieronymus Winckelhofer auf Bitten 
feines Bruders tieorg am 31. Januar 15(J6 zum vieecomes palatinus (Vizepfatsgraf) ernannt uad 
damit alle Gewalten und Rechte, die er felbft befafi, auf ihn nbert ragen. In GemSfihcit deffen 
«rilßt nun Wlnckrllinfi r am 12. Fi liniar l.'iiHt ein Dekret, wodurch er eine gewifle Barbara CreAn 
von Steinenfeld von der Makel unehelicher Geburt befreit und als legitim erklärt Da die 
coniites palatini u. a. die BefugnilTc des Notariats hatten, Ib fehen wir ihn auch diefc ausflbcn, 
rndeni er im Oktober l.'»23 als Notar eine Abfchrift des rrobltes Ambro* an der Wengenkirche 
in Ulm beglaubigt') Auffällig erfcheint es, daß Wiuckelhofer diefe Würdu in feineu übrigen 
Urkunden nirgends erwÄhnt Um i'o mehr läßt er zwei andere Titel hervortreten. Er nennt 
sich Kaiferlicher Majeftät des allcrgniidi^lten Herrn Maximilian C'.-ipclIanus et Solicitator; letzten^r 
Titel, welcher einen Rechtsanwalt bezeichnet, wird in dem obigen Legitiniiruii^'^ilckrct vollftändiiser 
aUn gegeben: eaufamm regalinm per totum Romanuni iniperium lolii itator. Die Bedeutung 
desR'llK'ti il't mir nicht klar. Als wdtcre lllurtration (b r I'x /ii iuiiigen Winrkelliotetf) zu fehr hoch' 
ftehcodcn Ilreifen mag angeführt werden, daß der Kanlinalbil'rhof Kayniuud von Gurk aus An- 
lafi einer Stiftung Winckelhofers im Jahr 150S eine Iiidulgenzbulle erhiUt und ihn darin als fami- 
liari«) nofter rontinuus commcnfalis bezeichnet. Damit komme ich auf Winckelhofers »Stiftungen 
zti IpitTlien. Im Jahr InitH übergab er dem Mapiftrat feiner V.<»terrtadt ein Kapital von ^."»(XXJoIil- 
guldeu, eine nach dem Gcldwerth jener Zeit fehr grüße .Summe, für ewige Zeiten zu gemein- 



'i Dii^ einfcbliSpipen Diftiohen drs K))itaiiliiuni laiit»'iir rrbs niilii inincipiuni nasroiiti 
fecit Kliiiit^en, .\i (iiicin vite prelmit llliita ineo. .Iiiribua cdoruit nie i'ubingen, inde Capelle Vro- 
fectnm gremio nutriit l lma diu. 

') Er ni iiiit firh darin z\^ar l'Carri r von N., t rwalinf aber daneb<'n einen PeUT M.iyer, 
der *ytt verwelrr iili^'cim lti r jit'.irr. 

■'') All ilas ei laliren wir aus diefem einen Akteul'tUck: denn W. tbeilt in demlelbea 
auch die von Paiiii nnd Kaifer an Gttnften Steinbergers fowle aas von St in feine« OmifteB 

ansgeltellte Dokuuieiit mit. 

♦) ZeitiVhr. fllr Gefch. des überrheins XXllI, 51. Uober die anderen Vollmachten der 
Pfalsgrafen (fie konnten s. B. Wappen verleihen, Dichter krOnen u. L w.) vgl. r. Uefaer im 
oberlMir. Archir XXIZ, 151. 
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niltzftrer Vcrwt'tidnnfC, aber pppcn dio VorpfliVhtim}? des M.ifrillrats, davon einen „ewJgpn Zins" 
von lUO üniden rheiaifcher Landes wäljiung j&iirlich sii entrichten, welchen der Stifter durch Ur> 
kande tob IS. Hai 1B08 (Br nadifteliMid« Zirveke bettimto: 1. den jlbritehen Betrag von 66 fl. 
als Einkommen einer neuen I'frlhido, der fo-j. Rt. Michaelskaplanei, wclrhe ihren hcfondercn 
Altar in der lUichaelskapelle bii der Tfarrkircite haben lullte. Als erften Inhaber dieler Pfründe 
Hei «r lieh felbft tnvefttren, obwohl er daneben aoeh die twü obengodaehten Stellen fnaehatte; 
eine foieho eumulatio itenefiriornm war damals l)ek.-inntlirh nichts Seltene». 2. Den j;ihrlieho!i Bi - 
trag von 20 fl. als Stipendium Tür einen anucn Studirendcn, der dasfelbc je 5 Jahre lang gcuiuUun 
follte nie der Yeibiwlllehkelt, ebenlbUnge an der Hoebfehnle ta TBbfaigen oder Fronnirg oder 

Köln oder Paris eifriirft den StncHen ntiznlieffcn und zwar '2 .Tahre den philofophirclien bis inr 
Erlangung der MagifterwUrde, drei Jahre den Juril'tii'chen oder theologifchen. '). 8. Den Jähr- 
Heben Belraff von 18 II. ala Mttglfl („Haynftar") ftlr eine ame nnd tngmdfame Braot 4^ Eben* 

falls 12 fl jfihrlirl: 711 einiT allwöchcntlichfn McMerfiiende ;a\ die Armen. Anfierdem hatte er 
fchon vurher 4iX) l't'und Heiler zu einer wüchcntiieben ürotlpendu und lUU tl. zu l'ouftigcn Dis- 
tribatfonea aa NotMeidende g«Mflet Da£ Mein aneb aoeh andere niebt oiehr niher bekannte 
Stiftimpcn nnd .''iienden firh gefeilten, geht ans vorfehicdenen Andeiitiin>ren hervor. Sehr be- 
deutende äumnicn verwendete er ferner auf Jahrtagsftiftungen an verfchiedene Kirchen, von 
deren ErMgnlllbtt ebenfklle dn Thcil den Armen ankam. Betllglleb der obeagedaebten PfMind* 

rtiftnng ifl noch zweierlei na('hziitnr','en. Fürs crfte In rfiiinntf der Stiltor als Pfriindwohnung 
ein von Ulrich Winckelbofer abgetretenes Eckbaus .beim liadbrunnen an der Marktgalle', un- 
mittelbar neben dem Wohnhans jene* ülrleh gelegen. Unfere vielbe^wodrane Chronik enOilt 

die ergänzende Notiz, jt ne^» Eckhaus fei die ."ilfefte Familienwohnung der Winckelbofer gewe/bn, 
welche fchon von Bruno bei leiner Lcbcriicdlnng nach Ehingen an jener Stelle gebaut und felt- 
her Im Lavfe von 800 Jahren wiederholt erneuert worden M. Mit der txHt blttea fleh die 
Wlnekclhofer immitttllinr danidien ein ^rofie« Tlaiis gehaiit, alfn wohl dasjenige, welches oben • 
ala'daa Ulrich Winckelhofcr'fche Wohnliaus bezeichnet wurde. Jones altere Winckelhofer-Haus 
not fleh, wie mir fisheht, noeh bentsntage naebweKbn.*) FBm aweite Termaehto Wbiekelbolbr 
den künftigen Inhabern jem r ITriliu!!- iVinr .nis 72 Händen lieftehende Rihliothek und i'inen Tlieil 
feines- Inventars. Die detaiilirtc Aufzählung diel'er Uegeuftände läfit uns nicht blos den Wohl- 
ftand Ihres Beßtiei« erkenaen, fondem aneb den für Jene Zelt fehr aehtnngawertbea Blldnaga* 

grad und WifTcnelrieb deifelbmi.' i Hiehi r gehört an< h die von ihm ge(ni(Ti iu- Beftimmung, 
womach es den laludieni feiner Pfründe gcftattet war, bis zu b Jahren abwefend sn fein nnd 
aiif dner hohen Sehnle in ftndlren. 

Wie fidir Winrkelhofer"« \'.iti rlTtadt ihren Widdthilter zu frhätzen waito «nd wie fehr 
He Heb ihm und feinem Haufe verpiiichtet filhltc, erhellt aus der vom BUtgermeilker und Bath 
am 5. Febmar lfi09 ansgeftelltett Praefatarkmide, in welcher die Vertreter der Stadt die Annahme 
der <d)igen Stiftiiii;,'eii .iiLsfiueehen und die getrenlirho Beobachtung der Willensnieinungen des 
•Stifters zuficbem. Mit rührenden Worten prellen die VAter der Stadt <len Edelfinn Winokel- 
hofbra, der ans «ronderllcber Hebe and Neigung' Ihrer Qemehide an .deren „nnansf^reehHeheai, 
bleibendem Nutzen utnl Friinimen" fo reiche Gaben zugewandt und atieh futift derfellien in ver- 
fehiedeneii Anliegen fammt feinem Bruder Dr. Heinrich Winckelbofer Rath und Beiftand geleUtet 
habe. Femer erwihnen lle, daO fle von den obenerwlbnten SSOO Ooldgniden den Betrag von 

•) Dagegen fidl er .in kainen weg nach ili in mngifteriiim in iioefi oder oratoria ge\ ar- 
lich ftudieren." W. tlu-ilte alfo auch das jMißtrauiMi vieler feiner ZeitgenulTen gegen die tnrln;- 
lenten Humaniftun, ohwidil er gerade kein Ver.'lcliter der liuniaiiiora war, wie feine Hililiothek 

bewebt 

*) Ich daiibe mit demlVlben ein f^ekiiaus an der llauptftraße identifiziren zu miilTen, 
welches Jetit von Kaufmann Mall und s in . im r Veefer bewohnt wird. An dem Haupteingang 
deefelben war noch bis in unfer .lahrhuudert herein das Wiuckelhctfer'fehe Wappen zu fehen, 
andl Itammt aus demfelben das nachher zu lieipreehendc Olasgemälde. Unmittelbar daneben 
ikebl ein Tehr groOes Qebiude, welehea freilich «rft nach dem crofien Brande vom Jahr 1749 
enichlat wurde, aber naeb den obigen Ansflihrangen wohl fleheriMh «n der 8tdh> des großen 
Wlnekelhofer-IIanres fleh erbebt. * 

*) Die aufgezählten Werke find theils juriftifche, fliella Ultoril)^, flwlla tiwologUche, 
(heils khifllfdie und fd. liti-. i.ti-e; ich nenne beifpielswcilc folgende: Corpus legum und CorpoB 
juris ranouici, l'anoruiitaini.'*, llartolus, Angelus Aretinu» et Johannes Fabri fuper inftituta, der 
Sarhfenfpiegel, Liber de feriptorihus ei rIe:Ki«(i( i- vun .loh. TrithemiuB ?), Hoethius de eotifida- 
tione philofophiae, Chronica Friderir j iiiiiieratoris i von Aventinus?), TiceroH liriefe, da.'? (M-Iehielit.s- 
werk des Liviii^*, die UrietV ile^ it ilirn. Ilunianiften Franeiscus l'hilelpliu«, .'^c liriften von .\eneas 
Sylvius, der Almanach niagiftri Joli. .StöiTler d. h. das 149'J crfcbiencno aftronomifcb-aftrologil'che 
Werk des berflbmten Mathematikers in Tübingen. Vom Inventar eiwlhn« ich: 6 fllbern« Bcoher, 
8 fliberbefcblagene Löffel, ein borulogium (Uhr) etc. 
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2UU fl. Ell der dringeml nuthwondigen Erneuerang ihrer Kathsftiibe verwendet liaben, worauf Iw 
nlfo fortführen: „In welcher unfer ratltuben wir und unfer naclikumi-n zu ewiger nnabfceiligk- 
lieher gcdachtnns nnd hanthabnng hicvor beltiinpter lublicher und nuUlirhcr ftifTiungcn ain 
brandt groB venfter mit unfer lieben Frawen, fant Iheronimnfen und ainein priefter in priefter* 
lic-lii-r claiding vor der antter not» kniend mit der Winekelhofer wapen frhilt und heim und de( 
fcifftcra namen and snnamen fcheinbarlich machen laOen nnd das al wegen für und für off uafen 
und gcmaincr ftatt codten und frhaden in unabgengk Hoher ewiger handthabung und beflVung, 
fo offt 08 dio notturft ervordi rt, nechft hy und ob dein uThti ii Imrgermaifter halten füllen und 
wollen." Von dicl'ein l'o Im iVlilolTcncn Ocd.'Jrhtnisbilde erhalten v. ir eine genauere Vorftcllung 
durch zwei flbereinl'tininutuie bildliche Darftcllungen , eine Aquarelhnalerci und eine Seiden-, 
Qold- uaA Pcrlenftirkerei, welche eben dicfem Dokument vorne angeheftet find.'/ Dicfe habei 
auch den gKicklicliiii Anlali data gegeben, daß neuerdings, wie es wenigfion» fcheint, das Gla»- 
gcmäldc felbl't wie<ter aufgefunden wurden ift. Nachdem nemlich Herr ätadtl'cliultheiU Müller in 
den 6()er Jahren das Dokument mit den twei Bildern entdeckt hatte^ hörte er von einem vor- 
handenen OlasgemilUle mit gleichem Sujet. Doch fand er zun.Hchft nur noch eine Aquarellkoiiio 
desfulben vor, welche itin von der genauen Uebercinftiinuiung des Glasgemäldcs mit den oben- 
erwähnten zwei Bildwerken ttberzcngta, wihrend das Original felbft von feinem langjährigen 
Befitzer (Glaiormcifter Kienle) kurz zuvor an den AntiriuitStenhändler Herni Thicrer in Ulm 
und von (liefern l'oforl wieder an einen Herrn In I'aris verkauft worden war. Dort (Ibcrftand 
das Bild die Belagerung vom Jakr 1870/71, wurde dann im Jahr 1872 von jenem Herrn wieder 
heransgegeben, wiewohl fuhr ungern, da er es als fein Palladium in den Schrecken der Belagenmg 
betrachtete, von der Stadt Ehingen um 150 fl. angckaufl und dem BefchlulTc der Altvordern 
gemäß wieder in einem l'i'iilt. r dei BathhauAiales angebracht, delfen große Zienie es feitden 
liikk't. Allerdiiifis ift die."» keineswegs mehr ganz die Stiltte feiner urfpriinglicheu Bcftimmung; 
denn das alte Uathliaus wurde am J4. April lß88 von einem franzöfifchen Strcifkorp» nieder- 
gebrannt und das neae ettt nach mehreren Jahrzehnten an einer anderen Stelle de« Marktplatzes 
aufgebaut Es muß demnach, wenn das jetzt vorhandene GlasgeniMlde wirklieh mit dem Ge- 
dXehtnisbild vom Jahr 1509 idcntifoh fein foll, angenommen werden, daß das letztere beim Brande 
des Itathhaufcs unvcrfehrt blieb nnd fodann in I'rivaädMe gcrieth, weil es Jahrzehnte lang kein 
Kathhatis mehr gab und weil nach Erbauung des neuen kein palTender Platz für das lüld fich 
fand oder vielmehr der Magiftrat kein InterclTü mehr flir die Wiederaufftcllung desfelben hatte. 
Dabei erfcheint es als ganz natürlich, daß das gerettete Geniiilde in das Winckelhoferfche Pfründ- 
haia gebracht wurde und dnfelbft verblieb. Und wirklich befand e.<< ilcli nnrli ficherera Ver- 
nehnen noch Uber den Anfang unleres .Lihrhunderts hinaus dafelbft in einem Fenfter, obwohl 
diefea Haat daaala iinglt feiner früheren Beftiiumung entlremdet war (Vgl. O. A. Voa da 
ans gieng es dann ziemlich rafch durch verfcliiedene IliiniU . 'i 

Mit den erwähnten Stiftungen war Übrigens Winckelliofers Freigehigheit noch nicht er- 
fehOpft. Im Jahr 1516 übergab er In Verein mit feinem Vetter Oeorg, FfSirrer an SebOnebüig, dem 

Klolter Hoggcnbnri^ ein Kaiiifnl von li''VMl. iitiil knlliifd- il.-iraii im Jnlir l.'i'^Odio Stiftunp einer zwei- 
ten Pfründe, zu deren Befoldung er den mit dem ivlofter vereinbarten ewigen Zins von 52 fl. jäbriiob 
beltimmte, der an den Hagf ftrat von Ehingen nie den Patmn der neuen Pfründe ansbeiahlt werden 
folUe. -Mh rfninilaltar lieftimmtc er den fcliun V()rlier ;mf feine Kol'fi ii neiilirrpi ftellten St. Anna- 
Altar in der i'farrkircliv , welcher noch heute den Namen und das Wappen des Stifters ncbll 
efaicr Jahreasabl deatlieh an fohier Stime trigt Ebenfo litt Och das PfHIndbanSi welches er 



') Heeht.t vom HeiVhaut r itelit .Maiia mit «It iu .Ii Ai^kinde auf dem ,\rnn', links der 
hl. Hieronymus (aU Nainenspatron des Stifter.«) in mther Kardinal»klei<iung, hinter ihm hockt 
ein Löwe als fein Symbol, vor ihm kniet ein l'riel'ler in weißer Chorkleidung, aufweichen fowohl 
<Ier Heilige hinweist als auch das Jel'u»kinil herniederlilickt, vor dem l'rielter il't das Winckel- 
liufer'lche Wappen, über deuilellieii ein gelehliiiigeltes .Sjiruehliantl mit den Worten: 0 J*. fili 
dei miferere mei, an untern Jiaud dea Bildes fteht: ilcr Jeiunimus WinckeUiofvr (Ufiker. 

*) Zttnflchft wanderte es in ein biefiges*Kaplaneibaus, von da in das Siad^atrhaus 
(Dehan Vanotti)j wurde hier dnrrh einen UnMil in Scherben zerfcbmettert und diefe fortan in 
einem ("IgaiTcnkiftchen anfbewahrt. SpSter nahm der Oberamtsartt Dr. Bnzorini diefo Fragmente 
an fieh und nach feinem Tode wurden diel'rlben von «■iiu ni NUrkäiitli r erlleigert und vim dicfi in 
endlich um einen alten ku|ilevnen ll.ifen an tilafermeitti r Kii nlr \ < i liandelt. l.et/.ti irr ei liarmte 
licli dl 1 Sclii rlien, lafvte lie, iu ffiil ef< tiieufr, nnd verkanlle da.'* In «icili ila i^rcili lite (ilasjjeniillile 
iKu li .lalir iimt Tau an I liierer iu I lm iT. o ). Die Kntlti liiiiit,'surl'arlji' uml ilie abenteiierliclie 
(Jeleliirlir ,• i|, sicllirn niafdite Herr S t a d t : r !ni 1 1 Ii e i Ii Miiller lui dir j,']i'irliin Virlanimlung 
zum Gegeuitand eines interclTantcn Voitiags, der aber nicht zum Drucke kommt, weülialb ich 
deffea Haiipthihalt nachtriglieh in meinen Text einfleebten an foiien glanbte. 
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der oeuun Stolle zuwies, noch deiiUicb, wiu wir /cheint, wiedoreikeDiicD. ') Da Heb iu diefer 
StiftungsnrktiiMle Hieronymus Winekelhofer nicht mehr Pfarrer in Natgenftadt oder Kaplan in 
l'lm nennt, l'o ift zu vt^rniutlion, daß er um ilielV Zeit lurrits als i rftiT Inlialior <ler frdluT von 
ihm geruHteten Micliaekkaplanei in Uhingen wubuto und hier wühl auch bis zu feinem Tode 
rerbKeb. Er ftarb in Jalir 19S8, wie fleh ondtieb heranii^ftellt bat*) Beftaltet wurde er 
ohnt! Zwcifol feinen oi(;eiit'n Dispulltionen <''''' '''""'t 'i*''' MiehaeNkapelle auf dem 

Kirchhof. Seine Sorgfalt lUr die kUnflige Uvgräbniaftätto war fowcit gegangen, dafi er nicht 
bloB die Gmit hatte in Stand fctacn taffen, fondem auch eine marmorne Deckplatte fllr die- 
felbc hatte lieiricliten und mit einer (;ral»l>liiil"t vorfelieii lalTen und zwar filmn Iari(;e Jahro 
vor feinem Tode, wie der Augonfchein lehrt. Diefe Platte nenilich, weiche heutxutage in der 
Pfiirrlrirehe neben dem WinekelbofSsrfehen SL Aana-Altare ang ebraeht ift, gibt das Todetjahr H DXX 
an; hinter diefer Zahl zeigt Jich ein leerer Kaum, welcher nlTenhar naih Winckelhofer's Tode 
mit den nöthigen weiteren Zahlzkichcn hätte ausgefüllt werden follen, was luiterblieben ift. Die 
Translokation der Platte an ihren Jetzigen Ort hSngt xweifellos sufiiomea mit dem Schlckfiil 
der llicliaoI»l<apelle, welche ira Jaiir ITbCi Ki"lf''''"'T^L'n iiml im Jahr 1822 abgebrochen worden ift.*) 
Die Stiftungen y^'inckelhüfers find nicht mehr in ihrer urfprüngUchen Form vorlianden. 
Nachdem Ehingen an Wflrttembcrg gekommen war, wurden im Jahr 1808 ffimmtUelM Uer tot- 
haiiilenen Stircnogskapltalien zurammengeworfen. Nur die inten lTanlen Stit'tungauikunden find 
uuverfelirt auf uns gekommen und verdanken ihre Uettnng aus dem Brande wohl dem UmfUinde, 
daß lie ehedem gemiß dem Willen des Stifters im GewOllw des Käthes in einem .IVnehHn* auf- 
bewahrt wui'deii. 

Da ich in den bis jetzt eingefehonen Urkunden des Stadtarchivs ßcbere Spuren von 
dem Fortlwlland diofer Familie Ober die Mitte de« 16. JahrbaKdetts hinans noeh nioltl entdeckt 

liabe, Co vermag ieh .lurh keine weiteren t'elebritäten derfelben namhaft zu marlien. Et tauobt 
zwar am Anfang des vorigen Jahrhunderts ein üfterreichifeher General „Winklboffer* «af, 
weieber snr'Zeit des iV^i'^'^ken Erbfolgekrieges in Fretburg i. Br. als Ünteikomaniidut des 

Prinzen Kugcn funj^irlc (v;rl. Zritfcbrift filr (lefch. des Oberrlieitn XVIU, 163 aber ob er ein 
Abkömmling der bivfigeu i'atrizierfamilie ift, vermag ich nicht zu ermitteln. 



') Wim kelhofer bezeichnet danVIlie als das .pfruiulliu« l>y ili in ^-aljiIiniMneii." l'in 
iolclier liruiituri ((niuipbrunncii I H.uhI mich in uiiferem Jalirhunilert mitten in iltr Stnilte vordem 
HanlV <lea fchon oben erwiihnti n < iLiiiMiu irters Kienle. Außerdem M-'\'^t ein Stein in «ler Wand 
deJTelljen, der früher die Bekionun.i; des Kinf:anga liildet«, das Wappen der Winekelhofer. Ferner 
liefet man an einer Ttiüre im Imiein des Haiifes ganz deutlich: .Jeronimw WiackeHloler ftiAer,* 
und auf der andern i>eite ilerlVIben zeigt lieb Wappen un<l Jabrexzabi. 

*) in den hiofigen rrknndrn illt diefen iMtnni nirgeniis angegeben, dagegen tind< t lieh 
dalTelbe in einem handfrhriftlirben Din-ktorium i Kiiclienkalendcr) von Naßgeultadt, welches 
iedenfalls fchon vor dem 16. Jahrhundert angelegt ilt. Hier ift von einer Rand des 16. JaJir- 
bundert« anm 8. Hin aqgemerikt: Mota dlUgenter anniverfarinm venerabilis ac cgrogii viri domiai 
Jeronind Winekelhofer de Ebingen elr. Fnndatum amw dli 1IÜ0CC!C feptimo; mjus anima in 
CsnetUIima pace requiescat Obyt: 38. 

•) Die Platte enth.1lt zu obcrft ein Relief, darfteilend den lieichnam Jefu zwifchon 
Maria und Johanne!«, darauf folgt ein (Scbet zum leidenden Heiland und fodann die tirabrehrift: 
Anno dni MCCCCCXX . . fl.üekc] . . ftarb der erfum wirilig und wolgelert berr Jerouinius 
Winekelhofer, piii fter, difri- eajipel |ilVini<l niid > n i;^- lir< lits ititVter. dem gott genad. amen. Zu 
beiden Seiten diel'er iiurhrift zeigen ileii elu ntallH ll« liel<l;iriie|hiniren , links ein knieender 
Priefter, reclitn ibc« Wai/pen. I)ie Krw;llinnng der K;i)M lle nnd des e\vii;rn Lichte» l'tellt es id»er 
allen Zweifel, dafi die Hatte vom tirab Winekelhofer^ flammt, da er in feiner Stiflungsurkunde vom 
J. IM6 ansdritckliek erwühat, daß er auch ein ewiges Lieht in die Midiaolskapelle geltlftet habe. 



Beitrlge zu Ulms Kimn^erehiekie. 

•f. 1678, S, 223 ir.) 
VI. Noch einmal Bauhof (BuchmOller) und Schmid (ScheHelt). 
Hinrichtlii-h der unter III und lY crürtc-rtcn zwei Strcitfrflgcu über die Träger 
sweier Mono^^ramme bin ich jetst in der Lage, Weiteres tn bieten*). 

*) Die Angaben Lobkes Uber BttehmBIler nnd Scheifelt ftammen aus einem Auffats 
von Klonitager im Organ f. ehr. Konft 18G0L 
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Eininal nenlich ift der »Streit zwifclien Clans Hauhofcr uu<l (louri; Buchniiillcr 
(iefiuUir wn GanAm dee erlleren enUchiedcn. Herr Maler Dirr in Ulm hcfttzt noch 
eine Atneichnnng davon, wm einft ra dem Bmnnen beim Sehnbhans «n feben ond 
za letoi war. Danach fand ficli an der Bnuuomiläulc unfcr wolilbekanutes 
Monogramm mit C B. Am Trog aber waren die Worte: Claus Baii- 
hoven (~ Werk des Claus Baahofen, wenn nicht etwa, wie fouft auch 
vorliommt, Banbofer m lefen war) mit dem Zetehen in der Mitte 
zu Tehen. Damnter ftand REN(OTirt). 1674 S. M. nnd das Zeichen 

Dnreli letztere MIttbeiInng haben wir gleich das Zeichen des Samuel Moll 

kennen ^^olernt, der, ein Bildbaoer nnd ein Banmeifter, naeh Weyermann Statuen 

und andre Kunftwerke verfntiL'to , IHGO — 78 an den ftcincrnfn K'ihrbrunncnkaflen • 
arbeitete, IG^^l .Stadtwerkniciltcr wurde, aber 16b5 wegen uuurdeotlicben Lebens 
leiuer Dienltc cntlaHen ward. 

Der andere Theil der Mittlieiluug aber ift jctsct eine urkundliche Bel'tätigung 
an dem, was ieh folion hei III behauptet hatte, daB nicht Georg BnebmiiUer, fondero 
ClaaB Banhof der Hanpthamndfter am Neaen Bau vm 1585—87, am Mnfenm oad 

Traft gewefen ift. Zum Ucbcrfinß \tt fndann noch durch Freund Bach aus einer 
alten Ulmer Chronik, einer Abfchrift der Marchthalerichen, die An;;abc nachf^cwiclVn, 
daü Matthäus Gaißer und „Jörg Bucbmiiller'' als „Zimmer werkmeil\er- am Neuen 
Bau thitig waren. Aas einem Miehtbeaehten der nSheren Beftimmnng in diefem 
Titel dürfte die Annahme, er fei der Werk- oder Baumdfter gewefen, entAanden fein. 

Diefdbe Uhn«r Chronik nnn gibt aber aneh ein nenes Material in dem Streit 

zwifclien Peter Schmid und Peter Scheffelt an die Hand. Wie wir in IV' iahen, 
findet ficli das auf beide Namen möpliclicrweife deutbare Monogramm P S unter 
anderem am Korubaus. Nach jener Chronik baut Cafpar Svhmid und Buchmüller 
1594 das Komhans. Buefamfllln war dabd sweifeliohiie wieder der Zimmerwerk- 
meifter, Oaftmr Schmid der dgentliehe Baumeifter. Wenn nnn ein Peter Sehmid 
nm 1608 in l im als Banmeifter nacbgewiereu ift, wie 1623 ein Veit Schmid, und 
wenn zudem das Zeichen mit P 8 am Kornhaus dem des Cafpar Schmid, welches 
am Salzfuidel 15ü3 erfcheiut, ziemlich älmlicb ift, fo dürfte auch hier für iSchmid 
uud gegen Scheffelt cntfchiodcn fein. 



VII. Heinrich Hacker. 

Nach Weyermann eUiblirte fich Heinrich Hacker in Ulm U'ün, wurde Stadt- 
werkuicifter uud ftarb 171t). £r rcparirte IGÜU den Oelberg uud erbaute KiUü 

die Kirche in Altheim, „über deren Eingang fein Monogramm H. H. erfcheint'* Ob 
daifelbe an diefem Ort no^ an feben ift, welB ich nicht Dagegen 
verdanke ich der Güte von H. Pf. Waiblinger in Knehen die Mit- 
theilung, dalS da-'^fclbc auf dem Grabdenkniül dos l'farrers Pudolf 
Kotb (t 171U) au diefer Kirche fich iiudct, in der Form von 
Derfhlbe war alfo, wie fcbon die Notis über den Oelberg anzeigte, sngleleh Bild- 
haner. Als fcrieher hat er fich dann welter doknmentirt durch das großartige 
und fchone, ans Alabafter prcfcrfigtc Grabdenkmal des Obervogts Erhard Schad 
(t liiSl), welches im ("lior der Goisliii<;er Kirche als mit ein Hanptfchmuck dcs- 
fclbcu liebt uud daDclbc Monogramm und Zcivhcn trägt Es gab übrigens in Ulm 
noch ^nen Bildhauer mit dem Monogramm H H, aber einem andern Zeidien sn 
gleicher Zeit, von welchem Grabftdne in Albeek gefertigt find. 
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VIII. Anfras«. 

Auf iiieliiercii (IratidtMikiiiiiii iM in Hoislinf;!'!!. l)i"Ilnit'!»ni!fjtMi 
und .So Ii in gen, die aus der Zeit von lOOü 1030 fiainnicn, tindct ficli 
das nebeiillehendc Monogramm. Daß dasfclbo auf einen Utmer (j 
KBnfller weift, ift kein Zweifel. Aber trotzdem war ieb sncb mit 
HHIfe von Wey ermann bisher nicht in der Laj^e, die Initialen irgend- 
wie ficher zu donten. Krunit*' nicht ein andn-r ForIVlior mit cnlCproclifnder Mitthoilung 
aasbelfenV Es wäre die Löi'ung der Krage um To clier von Intcrelle, als die Lciftungcn 
diefes KQndierB als recht wohl gelungene werden bczciehnet werden dürfen. So hat 
er auf den 0 Gdslinger Denkmilem nidit nnr Wappen, fondern auch die Kreadgnng, 
die Hinmelfabrt o. a. anfa feinfte aasgeßibrt 



IX. Hans und IMichael Schaller. 

All« Weyorniann willen wir vuu einem Michael SrIi.illM- i Sclialer), Stein- 
meliy der 15G8 vom Uath in Ulm auf o Jahre in Dieuil gcuuninicn ward, fo wie 
von einem Hans Scballer, der, feines SSeiehens eigentlicb und snnäcbft ein Maurer- 

nieifter, 1576 den kSnltlichen Bogen im Hnnfter, auf dem a 
lO] X 4^ die Orgel fleht, verfertigte. En felieint mir kaum anders . r "sRrty^ t, 
Ljl y denkbar, als daü zwei fo benannte .Steinmetzen die -"^ it( i 
Träger der M(>no;;rammo a. und h. waren. k. 

DaS die beideu Zciuheu eng verwandt lind, ilt auf den erfteu Biiet erficht- 
lieb, nnd es wire fehoa dadnreb die Aoflofang der Terfeblnngenen Initialen in a) 
durch H S, nirtt dmrcb S H, gcfiehcrt, auch wenn fich niebt die Initialen H 8 
wirklieli getrennt mit dem gleichen Zeii lion (lazwift lien vorfänden. DielV« Mono- 
gramm tindet Hell al)er auch auf Denkmälern, wclcho der durch Weycrmanus Notiz 
gegebnen Zeit entfprechen. 

Ea koanat nemlich ssnnäcbtt vor an dem RItterfcben Huna in der BrautgalTe 
in Ulm (A 196) neben der Jahiessabl 1566 nnd der Infebrift: 

Verbiim Dei maiiet in lu-ti iiium. 
Die war Ucreehtigkeit ilt fein, 
Wann fy ipbt ycdennann daa fein, 
Er ffy jiinff alt arm oder reich, 
.*>o urteilt fio ji ilcm pi'Icicli. 

Fiditv virtuti; furtuna fugaciur unilis Intltlias ri(lun8 cxitiumiitiu pärat. 
(Banet anf Togead und niobt saf daa Ollick, das flOditger alt Welkm 

Lnrhundnn Munde» die SdlHog* OOd das Verderhen ciirti boiiti. 

Weiter kommt dat! Monopramm vor an dem in der Altcrthunisfanindnnp 
anvgeftcUteu Grabltein der Anna Uitter von 1Ö7*J, am Graldtein de.s Eitel Bcfferer (f 1 f)7t») 
in der BeOererfcben Kapelle, am Epitaphium des Albrecht (11) von Keehberg (f 157(>) 
in Salaeh OA. Göppingen, anf einem Kraftfcben Denkmal in Dellmenfingen 1685, 

auf einem Grnbftein in Niedcrftotzingen, in Geislingen auf einem Vcyhelmannfeben 
Grabftein unbekannten Dalums und noelinials anf dorn des Hiir-^ermoillors Jorg 
Weckherlin von 1Ö81, die beide vom Kirchhof kürzlich in die Kirche verbracht 
worden find. 

Das Monogramm b) erfebeint gleiebfaUs In Dellnkenfingen 1585, auf zwei 
OrabOdnen der Familie des Amtmanns FrleE in Lonfee von 1590 nnd 1592, an 

dem Epitaph dee Konrad (II) von Kecliberg (f 1592) in Sslach, an dem aus dem 
1»). Jahrhundert rtaranicndcn Grabflein des Jörtr v. Kaltenthal in Herrlingen, in 
Gcialingca au dem Epitaph des Vogts Haus IMcykhardt iMindtlchad von 8tainach von 
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1600 in der .Sladtkircliu, cndlicli in der Neitliurtrilicn Kapelle am Grnbl^ciu der 
Hagdalene Steb«nhab<^r f 1602. 

Weyeitnann Iiat nu lit aiigegolien, wie die /.wei .Selialler, die er nennt, näher 
verwandt waren. Wenn irli nnn aber das Vorkuniinon der beiden Zeielien iiber- 
lilii-ke, Ii» frlieint mir fafi , d< r bier nai b^^ewielt ne M S werde ri liwrrlieii identifeb 
fein mit feinem Micbael. Der erlcbeint bei Wcycrniaiiu älter »Ii Hans, während 
nnfer H S von 1566 an, M S aber crft vod 1585 an «uAritt and ancli wieder noeb 
fpltcr als II S zum let/.teinnal vorkommt. Ferner itt das Zcielicn des M S nclitlicli 
von dem <Iis II S aliL'elcitct als von dem einfacheren nnd nicht das nmgekehrte 
Verhältnis anncliniliar. Desliall» möchte ich annohmeii, der von Wevermaiin pefrclme 
Michael Hehaller werde ein iiiiidcr de« Hans gcwefen fein und liauä einen nach 
dieTcm Bruder gleielifalls Midiael genannten Soiiu gcliabt babcn, der eben nnfer 
M S wäre. 

X. m« KMMeriMIfe BanliMtRer. 

Oben bei III uixl VI \(t uns der Xnroc Georg Buebmuller begegnet, nnd 
wir haben Urfache gefunden , den Rtthm, daß er der eigentliebe Banmeifter des 

Neuen Bans gewefen wäre, ihm zn beftreiten. Oleieliwohl war nicht nnr er fclbft 
wobl ein in feinem Faelie bedeutender und pcfchickter Meiffer. fonderti auch das erfte 
nns bekannte Glied, der (Jriinder einer Ulnier Künftlerfaniilie, die mehrere Gene- 
ralioncu hindurch bis in die erfte Hälfte des 18. Jahrhunderts lierab an der Spitze 
der Ulnier Zimmerlente frand, nnd bei deren Gliedern nne wiederholt der Umftand 
entgegentritt, daß fie, al)er immer ausjjehend von der ftets wieder durchleachtenden 
Zimmerprofenion , formlich auch als Haunieifter fungirten. Verfuehen wir einmal, 
die einzelnen Glieder diefer Familie naeh der Zeitfolge geordnet an uns vorüber- 
gehen 7M lalTen. Vielleicht daß dann yon anderer Hand aoch noch die niberen 
genealogifefaen Beziehungen, fo weit fie noch unbekannt find, gefunden nnd naeb- 
gewicfen werden. Die einfchlägigcn Xoti/.en ruhen theila und in crfler Linie auf 
dem bei allem Mangel an Kritik doch iniliczaliibarcii >Vcvermann, tlicils anf Wollaib, 
iiaid, Dieleriehü .Miinfterbcfehreibung und Kroniken, theils auf Angaben in Kirchcu- 
biicliern. Bemerkt fei noeli im Voraus, daß die Schreibart des Namm etwas ftark 
wedifelt; neben BnebniBller erfebcint ßnclimiller, Bnemillcr, BuhmüUer, Buhmiller und 
Bnebmilller. 

1. Georg (Jörg) Buchmiiller. 

Er ift Zimmerwcrkmeifter am Neu<'n I^aii u-cwcfcii, den InST ll;itis Adi (oder 
Ailam naeh andernj vollendete Wie er bier dem ei;:eMtIichen liaumeilter Claus 
Üauhof zur .Seite (tand, fo auch Ipäter am Kornhaus l.")i»4. Kr wird zwar bei letzterem 
snnSebft neben Kaspar Scbmid genannt, aber das Zeichen des Glaus Bauhof neben 
dem des Peter Sehmid an 2 Portalen diefes Baue« ift fiehcr beweifend, daß auch hier 
Claus Banliof der erfte Werkmeifter war. Xacli feinem Altpang erlt wird Kafpar 
Sehmid Stadlwerkmeifter geworden und in den Hau eingetreten fein. 

Ein Zinuiiermannszciehen von unferem Georg üuchmüllcr ift noeh 
nicht naehgewiefen. Dagegen ifl das an den fehön gefchnititen Sinlen der 
Kameralamtsluinslei im Neuen Bau wiederholt erfebeinende Monogramm 
wohl zweifellos auf den oben genannten Zinimermeiller Hans Adam zu beziehen. 
Da.sfelbe wiederholt fieh auch am 'J. Stockwerk des Mufeunis an einer Maskenkonfole, 
während am erftcn ftcinernen .Stockwerk das Zeiehen von Claus \A/ 
Bauhof auftritt. Dagegen i/t im Neuen Bau noch ein Zimmermeifter P[ /yC E 
neben Hans Adam verewigt. / A\ 
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2. Die 2 Briden Ifnrtin (I) und Leonhard (I). 

Der Zeit ilircs Vorkommens naeb liöi'lilt wiilirfflieinlicli Sölmo de« Georj,', 
find die im'lirlncli nrlioii einander genannten Brüder Martin nnd I^onlnird, und 
zwar fclieint Martin der älfcre gcwel'en 7.u fein. Wenigflens wird er zuerft allein 
rülnnlich cnväbot von Wollatb als der ZimnicrmaDU, der 1590 das ürgcUverk im 
Hfluller bSher ftdlen half, wofttr Dieterieb die Jabreesabl 1598 nennt, der die Er- 
bSliung; näher auf 5 Scinili hefliinnit. Dngogen werden überall die beiden BrSder 
neben einander aufgeftihrt als die, weklie den zur erften Jiil)elfeier der Reformation 
in den Jahren löI7— 21 bcwerkftelligten Umbau der alten Doniinikaiierkirclie in 
die jetzige Dreifaltigkeitskirche, der auch durch eine befondcrc DcukmüDze von 
1^1 gefeiert ift, ansAlhrteD. Martin aber maß in erfter Linie der 
des Zimnicrns nnd zugleich des Holzfelinit/.ens kundige Leiter grewcfen 
fein. Denn fein Werk ift noch insbefondere die feliöne, lioeb liinmif 
geführte aus Hulz gcfchuitzte Kanzel in diefcr Kirche, wie fein ültir der 
Spitze dcrfelben mit der Jahreszahl 1G18 angebrachtes Monogramm 
beweilt. (FBr die völlige Riebtigkdt des Zeichens Icann ieb eben w^en der H$b^ 
in der es Ikebt, leider niebt garantiren). 

Ein weiteres gemeinfanics Werk diefer Brüder ift die Erneuerung des Glocken- 
ftuhls im Münfter im Jalir H'rJC>. Noch finden fieb an demfelben, zu beiden Seiten 
der felbft durch ein Zimmerniannsbeil getienntcn Jahreszahl die Buehftaben M U 
md L B. 

3. Leonhard (II). 

Von dem bisher genannten lA'unhurd ifit ficlier zu unterlcheiden ein zweiter 
Leonhard, entweder fein oder feines Brnders Martin Sobn. Diefer ift geboren ums 
Jahr 1603. Denn es heifit von ihm, er fei noch ein Mertelbub von 10 Jahren gewefen, 

als er Ifil.T bei der vermointliolirn Auffindung des Loiohnams von Heinrich Sufo 
im Kreiizgaiig des Doininikaiierklofters zugegen gewelen fei. Dom oiitlpi i( lit iranz, 
daii er 1G18, ail'o zu der Zeit, wo der crfte Leonhard liiiiglt an der Dreitaltigkeits- 
kirebe bantd; auf der Wandorfchaft im EieblUidtifchen gewefen fein foll. UngewiA 
ift nun, ob die &baanng einer Fmchtmilhle im Jahr 1636, die aber 1653 in die 
Wohnung des Brunnenmcifters (D 213) verwandelt nnd abgebrochen wurde, bereits 
ilnn , oder noch dem älteren Leonhard zuzufchreiben iCt. Die Wahrfcheiiiliehkeit 
fpricht mehr für den jüngeren, der jetzt weiterhin al» Ziuuuermann und Studtwerk- 
ineifter genannt wird. Er ift der bedentendfte feiner Familie, fo viel wir wilTen. 
Er ift nicht nnr in Ulm felbft tbStig 1648, wo (r die 2 Rofimfiblen verfertigte, nnd 
IGfif;, wo er bei dem Ilerdbruckcrthor die Stadtmauer baut; fnndern er wird auch 
auswärts verwendet. Einmal in Altenitadt, OA. Geislingen, wo die Kirche am 
13. September 1(534 kurz nach der NörilUngcr Sehlacht von den Kaiferlichen total 
aasgebrannt worden war nnd nun vom 10. Mai 1659 bis 4 Angnft 1661 dn Nenban 
tu bowerkfteliigen war aof den* alten GnmdnavenL Ansdrlddieh wird hier ange- 
geben, diefer Neubau fei erfolgt fub architeetura M. Leonliardi ßachmillcri Ulmenfis. 
Da/i aber auch er zunächft Zimmcmeifter und davon ans erft Architekt war, ift 
deutlieh, wenn gleichfalls vermeldet wird, ihh am 23. Änguft lüoU an feiner Statt 
Martin Denbler, Zimnermann nnd Bürger zn Ulm, den Tbvrm auiUeht^ nnd daB 
von feinen, Badmlllers, Gefellen am 1. Jnni 1661 der Gloekenftnhl anfgeftellt ward. 
Noch eine andere durch die Stürme des 30jährigcn Krieges in Afchc gefunkenc 
Kirche hat unfer Leonhard Bucliinülier nnd zwar fehon etwas früher wieder auf der 
alten Stockmaucr aufgerichtet, die Kirche ad S. Mariam in Giengen a. ßreuz (f.Magenau, 
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.Stadt (iieiif,'cn S. 4») f.) iu den .iMlin-n 10.'»." - .")."), abjcrefehen von den 2 Thürraeii, 
dercu einer Ichon vor dem Brand ucu aufgebaut war, während der andere, der 
füdliche, erft 1710—14 nachfolgte. Es waren m diefem Kiichenban 4190 fl. durch 
den eifrigen Prediger Simon Bödib tu ganz DeutTehland henim erfliinmelt wmdenp 
z. B. iu Hnniljurg allein 418 fl., während eine gleiche Kollekte für Altenftadt, die 
allerdin{?s aut-li nur hi.s Aiipshurp und Anshatli fifli crftrccktc, nnr ><0!* fl. eintrug. 
Die Sitte der Führung uurl .\iibringung der McilU-rzeiehen muü um diele Zeit fchou 
ziemlieh im AI)guQgc bcgritlVn gewefcn fein; denn weder in Giengen, Boeh in Alten» 
ftadt iit eine Spar von (blchen zu cutdecken. Noch eine dritte ausirtrtige Ver- 
Wendung nnfercs Meiftcrs olmo Aii?:ahe des Jahres wird angerührt, nemlich I^onbard 
Bu( bniüller iiabe fieb dun b die l{« ini;;ung der IläHircbon Sal/bninnen von den cin- 
gedruugcueD rUÜen (Quellen einen großen Namcu iu Halle erworben. Obwohl die 
Oberamtsbefehreibang von Hall über die Gercbicbte der dortigm Saline ans dem 
fragHoben Zeitraam niehta bietet, zweifle ieb doch nicht, dafl wir an nnfer (bhwübifdiea 
Hall hiebei zn denken haben werden. Noch darf als ein ehrenvolles Zeugnis fQr 
nnfern ^rann nicht unerwähnt bleilxMi, dah er mit dem älteren Jofef Furtenbacher 
über '60 Jnbrc in vertrauter FrcniHliibaft lebte, ihm auch in feine Kuoltkammer 
dag Modell eines Tretrades verfertigte. Im Jahr 1668 wird er zum letztenmal Werk- 
meifter genannt. 

4. Martin (IIj. 

Neben und unter Leonhard wird «Is Baumeilter in Giengen a./B. Iü53— 55 
(bin Sohn Martin genannt Weiteres über ihn konnte ich nicht finden, nur daß am 
7. Februar 1677 eine Tochter des Werkbanmeiftera M. B. den Knnl1t> nnd Otodcen- 
gieller Jonas Ofann in Ulm, gebürtig aas LangeaTalsa, gefaeirathet bat. 

5. Johann Leonhard. 

Dagegen wini von dem, vermnthlich als fein S(din ihm nachfolgenden Johann 
Leonhard nicht nur im allgeuieiueu gerühmt, daß er ein lehr gcfehiektcr Baumeifter 
gewefen, fondem andi die Spitalmüble zwifehen dem Qans- nnd F^nentbor ausdrück- 
lich als finn im Jalir 1723 gefertigtes Werk angegeben. Wie hoch man feine Knnft 
fcdätzte, geht wohl daraus hervor, thf\. ;ds er am i». September 1727 in Steinhcira 
auf dem Aalbueh - wohin er vom Mn^Mltrat cntfendet war, um mit feinen Leuten 
ein neues Jägerhaus zu bauen — geftorben war, die Leiche auf MagiAratskoften 
naeh Ulm gebraebt und dort am 12. September begraben wurde. leider hSren wir 
aber aneb, er fei oft Jbis zur Ungeieditigfceit der OewinnAicht ergeben gewefen. 

Mit Jobann Leonhard fcheint, wenn anoh nicht die Familie BaebmüUer, 

fu doch die Kunft in derfelben ausgeftorben zu fein und'Hdi anf andere übertragen 
zu hallen. Denn während wir von keinem Meifter des Xamcns mehr hören, erfahren 
wir, daß der al« Müllersfohn liiSM geborene Johann Kafpar Wirth das Zimuier- 
faandwerk bei Johann Leonhard 13. lernte. Diefer, 1749 Stadtwerkmeidter geworden 
und 1779 geitorben, war auch im Auoländ vortheilhaft bekannt nnd in Korref^dens 
mit erfahrenen Baumeiftern. Kr hat alfo fuhtlich die SteUnng^ welche die Glieder 
der Familie feines Lehrherrn und Meifters früher einpenommen hatten. Das aber 
tritt auch bei diefer Erwähnung noch zu guter Letzt heraus, daß es eine Ziuimer- 
meifkersfamilie von Haus aus war. 

Maehtrag: Kine liübl'elie Heltätigung zu dem vorftehcnd MitgethciUen gel)en 
die folgenden SchriftHtückc, welche bei dem Abbruch des Thurmes der Barfüßer- 
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kirclie (des .Kirohlcs") in dem Knopf dosfonicn frofunden wordra find. Ich T«r« 
danke ciue Ahlilirift derlelbon dem H. Miinrtenneßner NVicgandt: 

1. .Anno initr» am 20. Julius zwifi-licn 2 und l\ Uhr naclimittas liat dan 
Wetter in dielen Tliurm gerdilugcn, doch nur ein kalter 8tral gewclt, ii't aber difcr 
Fan und Knopff wideramb anffgeinaeht and ernewert worden von Ifaifter Jörg 
Duner StnttKqrferSdiniidtMailler, J5i^ Bnemiller Zimmermann (nr. 1], Jakob Fifeber, 

StadtDceker und Maifler Matheis (leihen, SfattSchlolTor den 17. Au^runi. und gcfchrilien 
worden von Pcler Helden, Teutleben »Schulmeiftern das^unial nuff dem Seheffclmarkt. 
D. M. B. F. Wf. ' W. W. 

NicolnuH .Sitzling prneeeptor fup(re)me clafiis, Hicrunytuus llardcruSi p(rac)- 
eejitor hifimae claliis.^ 

(Die Abkanmngim der erden diefer 3 Zeilen find mir bii jeUt nngelSet. 
Ein Nikolaus Sutlen ift in Dieteriebt Ulmer MagiCterbuch (Handfebrift) 1572 anf- 

gcfilhrt als- praeoeptor dalTicns und Pfarrer in JiiiiL'iufren, Er wurde IHO.T Kektor, 
lt)()l penfionirt. ft.irh ICH. Ilieronymnt« Härder iSt bei Dietericli erl't ItiüO genannt 
ab pracceptor priuiunuts et rnl'tor Heutenlis;. 

2. „Hionae) Miemoriae). 
Anno l(jüO in dem Weinnumat. >So ift durch Anordnung des lübl. Bauamts 
dieffer Knopf und Helm, To weidt das Knpflbr reicht, wider Neygemaebt wordeh 
Ton Meifier Lebnert Bnohmiller and Maitiny Bnobmiller [nr. 3 und 4] Bau- und 

WerckhMeirter, wie auch Baldns Heid, RiftMeil^er, das ^'orift gemacht fammt iwey 
Ziounergerelleii. auch vier Jfanrer. Got geb weider GlUkb.*' 

Geislingen. Diak. Kleuim. 



Ueber die komnenlellem YerbimlaigeB der eberltilwli»ift]ieH Reiehsftlilte 
mit Itallei ond Spaden wAhrend des HitteUlten. 

Vortrag, im Stuttparter Alterthnnisven in f,'. li.iltrii .im Ifi. .Tannar 1880 . ' 

von überhibliifthekar Oherrtudiciinitli l>r. \ . IN yil. 

Geftatten Sie mir, für meinen heutigen Vortrag ein Thema zu »tililcn, 
-wei<;be8 von dem Gegenlltand meiner bieheriguu «Studien nicht allzu weit abliegt. 
•Im Gebiet der Handelsgefeblehte gibt es noeh fo manche Regloo, deren jknbaa dmreh 
.die Forrclmng fich lohnt. Am interefliintefltcn ifl es da freilich, die groBen Bahnen 

zu verfolgen, welche die Kauftahrcr mäelitifrer Seeftädtc vom eigenen Hafen aus 
durehmaßeu. Aber auch tief im Binnenland bildeten ficli nielit leiten Herde kom- 
mer/icUcr Thütigkeit, welche das Netz ihrer Verbindungen weithin uubwurfen und 

-in fismen Landen ihre Gomptoire and Faktoreien grBndeten.. So faB s. B. in den 
alten fohwäbifehen Keiclisftädtcn eine rührige Kaufmannfchaft, welehe im unermüd- 
lichen Suchen naeh Abfatzgcbieten für die lieiinirelien Induftrieprodukte weit über 

-die Grenzen des deuffelien I{eielie8 liinausgieng. Kheii Iiiebei lafleii Sie nm ftehcn 
bleiben! Aber im ilinbiiek auf die enger begrenzten Aufgaben uni'erer Vereinü^ 

•thütigkeit wSblen wir aas der Gruppe jener Stidte bloa diejenigen aus, die sua 

jetzigen Königreich Württemberg gehören: Ulm, Ravensburg, Biberaoh. Leider 
fallt dadurch gerade das liedeufendftc iVliwUbifelic Kmporium AngsVnn<r niifter den 
Kreis unfcrer Betrachtung, aber aneii jene Handelsfiädte zweiten und dritten llaDgs 
werden am St^iff genug bieten. Noch eine weitere Befchränkung gebietet die kurz 
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zngetncflcne Zeit. Ich werde mich auf die Beziehungen der {»cnannten drei Städte 
zu Italien und Spanien befcbräniccn, glaube jedoch damit die iuterellanteren Seiten 
ibrei kommersiellea Lebeu heironnkdiren. Keineswegs veilcemw i«b die Bedentong 
des DoutnlMBdds, weldier die Dimer febon fdir firlllie bli naeh Oeftreieb nod 
Uagwn hinabführte. Allein wenn de diefe WalTerftnUte dnfcblagen , verfcdgten He 
nnr einen ihnen von der Natur faft nnansweichlich vorgezeichneten Weg. Kinc 
ungleich gröbere Leil'tung war es, wenn Tie die damals noch recht nnwegramen 
Tiroler Alpenpäfle mitobren Sumlaften iberwandea md dann darcb die italienifcbe 
Ebene Tordrangen, bis fle in Teoedl; das Meer erreieht batten. Aoeh die Biberaeber 
und Ravensbnrger babnten fich dicfcn Weg. Noch ein glänzenderer Beleg übrigens 
für den Untcrnehmnngsgeifl unferer fchwähifclien Landslcute liegt in der Thatfaehe, 
daß die große liaveusburger Handelsgerelllchaft bis nach Spanien hinein ihre Ge- 
rcbäfte audebnte. IHefe beiden Ponkte find es hauptfächlich , aaf welche ich Ibra 
AaftnerkAunkeit hinlenken mSehte. 

Wir beginnen mit den Bedebnngen der Schwaben aar Stadt* Venedig. 

Die Signoria von Venedig hatte bekanntlich für die deutfehen Kaaflente inf^geraein 
ein Hans bereit geflelU , wo Tie wolnien und ihre Waarcn lagern konnten. Diefes 
Haus, das fog. Foudaco dei Tedelelii, Itaud jedenfalls fchou im dreizehnten Jahr- 
handort, worda Meli dnem Brand im Anfang des fecbsebateD grBlier and MiQner 
wieder aafgebant nnd diente feinem nrl^rOnglieben Zweck bis zu den Tagen des 
erftea Na])oleon Vcnetianifche Nobili walteten darin als Vertreter der Republik, 
überwachten den Handel und W.andd der Fremdlinge nnd forgten dafür, daß die 
Miethe aus W|)hnzinimcru und Magazinen und iusbcrondere der Zoll ans den 
Waaren riditig eingieng. Ihre inneren Angelegenheiten aber ordneteii«die DeDtfchen 
felblt Derfelbe Saal, in wdehem fie fieb snr gemeinfamen Hahlaeit Tecdniglen, 
diente ihnen uudi als Stätte für ihre Rathsvcrfammlung. Da faßen IIa an awei 
langen Tafeln laiHl-smannrchaftlich grnppirt . an der einen die. Nürnberger, an der 
andern die Kegensburger und die Schwaben. Bios die Kaufmannfchaften Nürnbergs, 
Regensbargs nnd der fchwäbifebea Stidte fdmnen Bendieb einen, fo lebhaften und 
nnansgefiBliten Terkebr mit Venedig nnteibalten ra haben» daß Jedeneit Angehörige 
derfclben in größerer Zahl im Fondaco verweilten; die andern Deutfehen, wie die 
Rheinländer, die Ilanfeaten, die Ocflerreicher, giengen wohl ancb ab und zn. aber 
He traten nur vereinzelt auf und fchloßcn fich an jene größeren Gruppen an. 
Uns interefflren hier einzig die Schwaben, welche an einer Tsfel mit den Regens- 
bnrgera faBen. Unter ihnen ftellten ohne Zweifel das größte Kontingent die Anga- 
barger, von denen ja fehon im Jahr 1308 der Doge Pietro Gradeuigo rMinite, daß 
ihre Stadt feit langer Zeit mit Venedig in freundfchaftlieher Berührung ftehc. Um die 
Aarkc Haodclskorrefpondenz zu befördern, giengen in regelmäßiger Folge reitende 
Boten bin und her zwifehen dem Fondaco in Venedig einerfeits, Angsborg nnd 
NUmbeng andrerfeil». Aber noeb wdtere fehw&bifehe StSdte aUBer Angsborg t«i^ 
kehrten mit Venedig. Ich habe bereits in üingaag Ulm, Biberaeh, RaTcnsbaig 
genannt. Die Belege mögen jetzt folgen. 

Als der Ulmer Dominikaner Felix Fabri am 9. Jannar 1484 auf der Rflck- 
reüe vob feiner zweiten Pilgerfahrt in Venedig aus Land gel^icgen war, bezog er 
nmSidift das ihm wohlbekannte deatfehe Qaftbans xnm hl. Georg oder aiioh n der 
Flenteni wo vom Wirth bis snr Magd hinunter Alles dentfdi nnd der Haadinnd 



■) Näheres in meiner Abhandlung: Dat Bms der deutfehen Kanflente in Venedig; 

BlAor. ZeitTcbr. v. Sybrl Bd. 32 (1H74) 8. 193 ff. 
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wenitrltens diirilians doutlVb geflnnt war'). Kaum aber hatte er fich notlulürftip 
da eingericlitet, zog es ilin in das nalie gelegene Fondaeo dei Tedefehi. Denn er 
durfte vorauslietzeu, daß unter den deutfeheu Kaui'leuteu, welche durt zuianimeo- 
wohnton» «neb Ulmer sn finden fein werden. Und in der That waren lar felben 
Stunde Landsicutc dort angekommen und hatten Briefe für ihn mitgebmcht und 
die neueftcn Nachrichten ans Coinor Ileimat. Ueberlianpt hielten fich damals viele 
Ulmer in diefem Kaufliaiis auf und einer dorfilhm , Eitel Rentz. der Faktor der 
groüeu liandelsgclclU'ehaft Kottengetter, lud ihn ein in das Fondaeo übensufiedelu, 
wo Fkbri fortan in der Kammer des Rents rehlief vnd am Mittagttifebe bald von 
diefem bald von jenem Landsmann freigelialtcn wurde. Von feinen Mitpilgern 
verabfebiedetc fich Fabri fehon jetzt uiid frliloli fich für die Hüekrcifc über die 
Alpen an drei Kauflente an, einen I Imcr .luliunn Müller und zwei Augsburger-). 
Wir begleiten ihn vor der Hand nicht weiter auf feiuer Wunderung, konftatiren 
vielmehr vorlanfig blos das Faktnm, daß die 56 Zimmer, welebe im Ftondaee für 
die deatfehen Kauflente hmat ftanden, niebt feiten von Ulmer Handehherren oder 
deren Agenten befetzt wurden. Die Bewohner diefer Zimmer wcehlelfen natürlich 
fehr, da die meiflcn der deutfeheu Kaufleutc binnen weniger Wot-heii ihre Oefcliäfte 
abwickelten, und ck lag im Interefl'e Aller, daü uiöglichft Viele nach einander in 
den Oeimfijener Zimmer gelangten. Knn kam es aber snwdlen vor, daß Abreilende, 
welebe firüber oder l^iter wiederankommon gedaebten, ihr Zimmer niebt vSUig 
räumten, vielmehr einen Theil ibrer Habe darin liefien und den Sehlfiircl abzogen. 
Um 14r)0 erlaubte lieh ein Himer Kamenft Peter Roys (foll wohl heißen: Knfl) ein 
folclics Vorgehen, hatte aber hicfür dadurch zu büücn, daß ihm ein Theil feiner Halte 
widirfebdiilieh dimb lUeWebe Hanikneobt« abbanden kam. Diefer geringfügige 
Vorfidl gab Anlaß za fobriftlielien Anadnanderfetsungen swifehen dem BHrgermeifter 
von Ulm und dem berühmten Dogen Franeeseo Foseari"). leb erwibne ihn nur 
ala weiteren Beweis dafür, daü Ulmer in Venedig verkehrten. 

Was für W^aaren lle mitzubringen uod im Foodaco auszulegen pflegten, ■ 
dar&ber iaffen ßeb blos Vennnthuugen anflidlen. Dm Haoptnerv dn gevwrblichen 
Lebena in Ulm waren die Webereien. Ulmer Leinwand and Barebent genoß wd^ 
hin verdienten Rni Dies mag dann aaeli der HaupteinfuhrartUtel von Ulm nach 
\'ene<lig gewefen fein. Und wenn dann unfcre Ulmer in der unumgänglichen Be- 
gleitung von Scnfulen das Foudaco verließen, um in den Gewölben der Kaufleute 
oder in den WerkAätten der Handwerker Venedigs fieh nach Artikeln fBr die 
INtokfradit umsufeben, dfirften gans befondm die Speaerden der Levant^ sn denen 
damals auch der Zncker gerechnet wurde, die Seiden- und Samratfabrikale, endlieh 
das Glan von Murano ihre Kaufluft gereizt haben. 

Soviel von den Ulmern. Seit uns die Kapitularien des deutfeheu Hanfes 
durch Thomas veröffentlicht vorliegen, illt ans auch der Antbeil bekannt geworden, 
welehen die Biberaeber am Handel nach Venedig nahmen. Heinrieb Sehnopper 
von Hiberaoh hatte im Jahr 1423 Hornwaaren dorthin gebracht Als er diefclben 
im Fondaeo auspackte, war der gefefzlicheu Vorfelirift gemäß einer der Nobili an- 
wefcnd, welche unter dem Titel Visdomini dem Haufe vorftanden. Marco Zorzi — fo 
hieß er — erklärte die Waare fSr zollpflichtig und fetzte dem Biberaeber 1 Dukaten 



' I'r ])(irj;ti' allr Dciitfrlion IVliwcirwi'ilclnil zu l)r;jrnt;i'n , w.'ihrend er tlic Ang('liöii{»en 
anderer Nationalitüteu mit wlktlicndem Gubcll antic). Fcl. Fabri cvAgatoriiim ed. Haßler 1, 84. 
*) ib. 8, 888 f. 

') mitgetheOt von Tbonas In den Sitsangsberiehten der MHaelraer Akad. Jahif; 18811. 
Bd. I. S. 68 r. 
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nls Gebühr an. Dicfcr aber beftritt feine Zahlnngsvcrbtndlirbkeit , da dem Her- 
konunun gemäß iioniwaaroii /.ollfrei eingeben; er brachte dieäadie vur die .Signoria 
aod hatte dio Geuugtbuung, daß bei der Verhandlaiig vor diefer oberften Steato- 
bebSrde du Amtigeiioire des Zorxi und eiwr dar am Fondaoo angefteUten Schreiber 
auf feine Seite traten und daß die bereits eingczablten 1 ' s Dukaten krad eines 
Spruchs der Signoria ihm wloder anspofolgt wurden. Die Energie, mit welcher 
Sehnoppcr fich lÜr i'eiu liedit welirte, kam allen deutrcLen Kaul'lcuteu feiner Branche 
zu Gate; denn die ZoUfreibeit der Homwaaren wurde in Folge Tejoer Appdiatioii 
auib Xeoe anerkannt und gefetalieb feftgeftdlt')- 

Wir gehen weiter zu den Ravenshurgern. Die Urkunden, weUhe Ar 
ihre Verbindungen mit Venedig Zeugnis ablegen, find ziemlich alt. Sie flammen 
nemlich aus dem letzten Jahnehnt des vierzehnten Jahrhunderts, während das, was 
wir bisher für Ulm und Biberadi auftihrten, dorobaua dem Anfiebnten angehSrt. 
Et flnd Briefe, weiche Bürgerroeider nnd BaCh ron Ravensburg und der Doge 
Antoniö Venier aus folgenden Anliiflen wcchfelten. Konrad und Johann Wirth von 
Ravensburg ließen damals ihre Hnndelsgefeliiiflc in Venedig durch einen Faktor 
Martin Küggli beforgen; nun ereignete ea lieh, daß diefer irrfinnig wurde; He 
feUektea in der Fnfon ihres Bruders einen andern Berollmacbtiglen an deflbn 
Statt. IDttlerweile hat ein in Venedig weilender Landsmann und Verwandter Konrad 
Segelbaeb die Habe und dfo Reehnungsbücher des R6ggli vorfurglicb in Verwahrung 
genommen. Der liiergenannte Segelbaeb felhrt aber und fein Hruder Johann be- 
Atchten Venedig öfter» um eigener Gel'eliüfte willen. Sie wurden von zwei VeuetiaoerD 
wegen einer Geldrobnld verfolgt, erlangten aber dureh die FBrf^raehe ihrer Beimafi- 
behSrde vom Dogen freies Geleit, um fieh perßSnIidi mit ihren Qliufaigem aut- 
einanderfetzen zu können^). Dan find an fich nefchiehten von geringem Relang, 
aber He geben uns die (lewiliheit, dali auch die Hewohner einer fo kleinen deiitfelien 
Kcichsftadt, wie das oberfcbwäbifche Kaven&burg war, fich an dem großen Welt- 
handelsplatz Venedig Anfanden. Sie kamen sieht mit leeren Bii^M dahin. Die 
drei Ballen Ldnwaad, welche von dem Ravensbniger Heinrich Maus auf den Markt 
nach Venr^M : Lrcbracht worden^, dienen zum Bewci.'<. daß die EneogniiTe der 
febwäbifchen Wcberbevölkernng auch durch ihre Hand den Weg ans adriatifche 
Meer und vielleicht noch weiter in den überleeifchen Often fanden. Aber noch 
rdeher mft Waaren verdriien kelirlen jte wohl von Venedig zariick. Es konnte 
nicht fehlen, daß auf der weiten Reife ihnen auch snwdle» Wegdagwer auflauerten, 
vor welchen kein Kaufmann jener Zeit ficher war. Ebenfo litten fie unter der 
rohen Handhabung des internationalen Hechts, wie fie im Mittelalter im Sehwange 
gieng. Einen Fall diefer Art will ich kurz erzählen. Als um 1401 die Ravens- 
barger Kanflente Job. Wegelin und Konr. Fällfack mit den in Venedig eingekaaften 
Waaren hdmreisten, b^segnete es ihnen, daß fie auf dem Darehsng dureh mal- 
liindifches Gebiet von einem hersogliehen Oberbeamten angehalten wurden; ihre 
Waaren wurden ihnen abgenommen, Fiiliraek in» Gefängnis geworfen, nur Wegelin 
durfte, freilich ohne feine Waaren, weiterziehen. Sie hatten zu diefem Verfahren 
lediglich keinen Anlaß gegeben, Tie wurden vielmehr nur das Opfer einer ReprelTal- 
mafiregel des Herzogs von Mailand, weleber über die Fefksabme dnes Mailiaders 
nnd feiner Waaren in Köln enümt war und nun irgend dnem durah fdn Land 

') rapitiilare dei viadomini del Fontego del Tedefcht In Veneda ed. ThooMf. BtrL 
1874. i). t:!:i. 

Mone in der Zeitfchr. i. d. (iefrli. de» Oborrbeint. Bd. 4 S. 24— 2tt. 
•) eixiid« S. 87. 
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reifenden Dcutfohcn ein glei^licH Ix)os bereiten wollte. Fülinu-k wurde nicht frfiber 

froigelnneii, als \m jener Mailänder in Frcilieit f^olVt/.t wordon ' i. 

Abgefcheu davon , diiß uns {liefe Gercliiehte ein Beilpiel von der Hebung 
des KepreflalieDfecbts im Mittelalter gibt, wird aus gelegentlich ein erwünfchtcr 
AvflUiloA in Theil Uber den We;, den die Rarensbniger einfehlogen» wenn fie von 
Venedig beiniwärts zogen; der Hinweg wird wohl der gleiche gewefen fein. We- 
geliii und FülUac'k noinlicli wurden in «Ut I.andfcliaft von Belliino angehalten, woldic 
damalt» uuch zum Ilcrzogtlium Mailand geliörte,^) und zwar nicht in dem Hauptort 
Oividale di Belluuo oder kurzweg Bellauo genannt, fondorn bei „IMaÜpruck". üicfer 
dentfche Name fUlt nnf, da doeh erft vide Htilen nöidlieb vom BeHnnefifehen die 
italienifch-deutfche Sprachgrenze hinzog; ^) er läßt fich nur dadurch erklären, daß 
die Handelsftraße der Deutfchen hier diir<'lij;in{;. Der Name kclnt wieder bei Felix 
Fabri mit dem lateinifchen Aequivalent Pons Plabiü, lirücke der Piave, jetzt Capo 
di Ponte wenige Miglien nordöftlich von Belluno. Wir Und gewohnt, den Weg an 
der Etfeh liinab Uber Bozen, Trient, Verona alt die natlliUebe V«rbindangsflraOe 
zwifcben SüdweftdcutfeUand und Venedig zu betrachten. Im Mittelalter ging wc- 
nigftcns der Handel ganz andere Wege. Die Ulnicr Kaufleute, denen sich Felix 
Fabri anfchloä, die Kuvcnsburger, von denen wir jetzt eben fprcehen, reisten von 
Venedig aas Über Trevifo, veriiefien bei Ceneda die oberitolienirche Ebene, erreichten 
die Piave bd Oapo di Ponte, das fie Plaßpmok nannten, gingen an diefem Flofl 
aufwärts bis Cadore, wandten fieh von da durch Ainpc/./.o nacli dein Pulterthal and 
überfchrittcn endlich den Breuner. ') Dies war damals ("o l\)hr dir allgemeine Hau- 
delsltraße, dali die I^^aftwagen und Saumthierzüge relbi't zur Winterszeit in gefälir- 
licber Weile lieh drängten. An einem Engpaß auf der itsilienircbcn äeite derl'elben 
paffirte man eine Zollftitte der Venetianer, wo die Waarenballen durch ein in den 
Fels gehauenes Loch gefcliuhcn winden, weshalb die Packer im Fondaco dei Te* 
deacbi bei der Foriniruug der Ballen die Weite diefeti Loches im Auge haben muBten.*} 

Ich glaube in dorn liisher fiefagten Alles znfanimonpefaßt zu haben, was 
bis jetzt Qber den Verkehr der oberl'chwübifchen Städte mit Venedig für das Mittel- 
alter bekannt worden ift. Uebte Venedig als Seeftadt mit reiehen llberfeeifcfaen 
Veriiindnngen eine belbnde» ftarke Anzidrangalcnft auf die dentfebe Kaufinanns- 
welt aus, fo bot freilidi dai binnenlindifehe Mailand viel weniger. Aher ciner- 
feit« war feine T>np:e am Ausgang mehrerer Alpenpäfle, welche von der Schweiz 
nach Italien tlibreu, dem Zwifehenbandel gttnllig, andererl'eitü hatte fieh die tüchtige 
Indaftrie der Mailänder Biligerfdiaft unter dem Einfluß der reichen und mächtigen 
Hersogsdyaaftien, die iii«r walteten, weTentlieb verfebiert, fo dall fie dem großen 
Harkt werthvolle eigene Produkte zufuhren konnte. Man traf Mailänder Kauflente 
ziemlich häutig diefleits der Alpen, aber auch umgekehrt deutfehe in Mailand. In Ulm 
nannte lieb ein Zweig der EhiugerTchen Familie die Ebinger von Mailand oder 
die IbiHfaidery wesbalb der Oa0b, in welcher fie wohnten, der Name Uailänder GalTe 
bdgelegt wwde — fo fehon im vienehnten JahrhnndMrt.*). Urkunden rar Doku- 



«) eben.l.i S. 33 ff. 

') La wurde niclit lange nachher von den Vcnetianern bufetzt. ItomaDin, lUiria di Venczia 

') .Sie febaitt die fogleieh aftber sn befehrsibende HandeUftraße bd Fentellttin in Am* 
pezzanilchen. 

<) F«L Fabri wg. 8, 440 iC 

•) M.irin Saniito, ftinerario per la terra fenna Veneziana (J4fi3) p, 124. 
*) Jäger, Ulms VcrfalTungs-, bQrgerliches und cummercielle« Leben im Mitlelailer ä. 706. 
WSrttmik VtartaUfthnbeite MO. 10 
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mentlrung des Verkehrs der Schwaben mit Mailand mflßte man crft fammeln. Von 
SWeien, die iu Luzern liegen, halie ich dureh die Güte des dortigen Herrn Staats- 
arcbivars v. Liebenau Kunde. Aus ihnen gebt hervor, daü iu den crileu Jahraehnten 
dm reobiehiiten JahrhoDderts die große RaTensbnrger HaDdeUgefflllfebaft 
in der Stadt and dem Henogtimm Mailand lahlreiehe OefdiMftabetidiiingein ang^ 
knfipft hatte. Einer diefer Urkunden snfolgc') nbcrwics nerolidl die genannte Ge> 
fellfehaft ihre dort nnsitehonden Forderungen an ihren Tlieilhahcr Jakoh von Herten- 
ßein, der fie dann durch einen Bevollmächtigteu einkalHren lieli. Laut der andern 
Urlionde') wnrde ein Falitor der Oefelireiiaft in Midland feftgenornmen, om von flini 
eine angeblieh noeb nnbexabtte GeldAmune m erpreffi». In lidäen FiUen trat der 
Magiftrat von Luxem fBr die Raveiislnirger Gesellfehaft ein und fährte ihre Saebe 
bei den Maehthahcrn in Mailand ; denn die GefeillVhaft hatte ihre Verzweigungen 
auch in der Schweiz, eben jener Jakob von Uertenftein ') war felbft iijchultbeifi von 
Luern. Deflhalb war es aneb ein Lnaemer Abgeliindter Ludwig Sdler, wddier in 
Jabr 1498 mit dem üeriog von Mailand nnterbandelte., all diefer Silber Ton der 
genannten GeTelirchaft in Befeblag genommen liatte.*) 

Doeh wir fpreelien fchon von aiiswärfiircn Mifprliedorn diefer großen Han- 
deiseompnfrnio. !■> ift Zeit . dein Kern derfellien niiher zu treten. Diefer beftand 
aus Mitgliedern des Kaven-nburger Patriciats, welche ihr beträchtliches Kapital- 
Termögen niebt blo« um Ankauf ISndlieber Befitcongen Terwendeten, sondern auefa 
in kanfminnirdien Unternehmungen gewinnbringend anlegten. NaoMn, die nni fonft 
vorzugswcife in I lm begegnen, wie Boflcrer und Roth von Schreckcniteln, finden 
fieh unter diefcin I'atriciat, andere wie Tcfi liler, Geldrieh, NMdegg. Ankareute, Mattlin, 
fcheincn dem cugcrn Kreis der ätadt-Kavenshiirgifchen Gefcblechter auzogehörcu, vor 
Allem aber find die Hund bi£ oder Hampis'*) von Altert her anfi Engfte mit der 
Gefehiebte der Stadt verknüpft, fofem fie in ihrem Magiftrat eine bedeutende Rdle 
fpielten. Alle diofe Familien nahmen Theil an der großen Handelspefelifchaft. Wie 
hoch die Einlagen der einzelnen Tlii'illiabcr ficli bclnnfoii konnteii, darauf lallen lieh 
ächlüll'e ziehen aus einer iiaveusburgcr Stcucrlifte aus dem Ende des tüufzchuten 
Jabrbonderta: hier kommen vor vier HondbiB mit einem OeTammtvermfigen von 
180,000 Ooldgnlden (Dukaten), der ,»reiobe Mi^n* verfteuerte mit einem ftrnder 
und einer Schwefter zufammen ein Kapital von 150,000 Goldgulden, ein Koth von 
Schreekenftein lOO.OdO n f. f."j Mit folehen Mitteln konnte fchon etwas gelciflct 
werden. Leider fchciuen die Akten des Kavcusburger Archivs, loweit eben aus ge- 
dmekten Mittbeilnngen von LokalMsbem m reblieflen ift, Aber die Bandelaopera- 
tionen der grollen Oompagaie aiefats mdw »i entballen.*) Wir er&brea bloA von 
milden Stiftnngeo nnd Fehden derfelben, *) letatere hallen fireilidi Infofem aneb Be- 

') Beilage B. 
*) Beilage C. 

"} ^jcine Famiür ift ausgaftorboi^ ihr AroUv Uetat aaeh Harra von Uabeaan'» Mltthel- 

hing nichts fUr UDfcrc Zwecke. 

*) SammiHng der Mteren eidg«a(Unf(dieu AbfdiMe Bd. S. Abtb. 1. 8. 861. 

I Ein Ko]>i,ill>ii< li tliefcis ftcfdiiechta hat Dr. L. Bnutnann in dcrZcitfclii . t" (u lVIi. des 
Uberilitiius Bd. Iii. (Ib79) 8. 76 ff. im Annng heransgegeben : es findet fleh aber darin keine 
Ambeute Mr dfe Ilandelsgerchiebte. 

") (;utcriiiaiin im Strapoiiiii. Jahr^. G (lH4.'i) S. 2i'2 -- i. Anm. 

') Daß liutcrmann, der mit Ordnung der liavensburger ArchivaJien befcbttlligt war und 
gerade auf Handel and Indnftrie fein Angenmerfc riebtete, alehts weiter nftsnttieHen wallte, ab 

daa ia der vor, Anni. Citirtc, ift bcdonklirli. 

■) Eben, Vcri'ncb einer Ucfchichte von KavciiabMrg Bd. 1. 8. S48 ff. Bd. 2. S. 190. 
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mg anf den Handel, als Wanrcnraub nicht feiten Anrtoß und Nahning fBr fie ab- 
gab. Ikffere Aasbeato gibt die logeu. Chronik des Ladislaus von Snntheim, eine 
Art von topograpbifcber BeTcbreibon^ deutloher Landrcbaften und Stiidtf- >\m der 
Zeit Kiiftr KudniHini L Der Varfirifisr, eia falMfeaer Bavensbnrger, fol^'lidi ein 
gerade liierltber wohl aaterrlditeter Menn, fegt gegen den Sehlufl feinee Werk«: 
gDie erdt Gefelirchaft in hocbdeotrchen I.nnden ift zn Kavcnsparg darch die niirg:cr 
genannt die Mönli ') erfanden nnd poniarlit worden und in diefelbe find nurlmialen 
konuneu die iliintpiü, lieiTerer, Tälcliler, Geldricli, Mondpretteu, Nidegg, Ankarcutc 
wui ift die groß Oefellfchafl worden md bnben gebandAivt in das Königreich Ap- 
pels (Neapel), in Lampartea, in die KSnigreieb von Arragon, Valens (Valencia), 
in Kaililia and Katalonia. Darnach find andere Gcfellfchaft auferftanden als der 
Fechli (fünft Vöhlin) zu Menimingen, der Meiting zu Augsburg, der McnH zu Sanct- 
Oalleu und jezt der Fuker zu Augaparg und der Weifer dafelbs, in andern Städten 
deac^lieD.*' <2aan riebtig ift die Bemerkung 8andieiBU| AUS nuui in der RaTens- 
bni^r Gefellfebaft eine der frttheften Voigingerinnea der PnggwTeben nnd Weirer'- 
fcben Handelscompagnien la Mmt hat Die ältelten Urkunden, in welchen wir ihr 
Dafein aufzeigen können, röhren ans (Wr .Mittr des rniifzcluiten Jahrhundert« her, 
di« jüugl'teu aus den zwanziger Juhrca des Icciizelintuu. Dies kann lieh aber bei 
weiterer Nachforfohang ändern. £>ie Verbindnogeu der (Mellfehaft erftreckten fleh 
nach Ladialaiia von Snntbeim dnrdi gans Italien und Spanien. FBr die Lomliardel, 
die er befonders oennt, haben wir b«dts Bdoge gefunden. Fflr Spanien wollen 
wir lle jetzt geben. 

Als der Nürnberfier Arzt Hieronymus Münzer im Herbft 1494 Spanien 
bereiste,^) fand er die freundlicbfte Aufnahme in V'ale nc ia Seitens zweier Ha vcns- 
bnger Kanflente Heinrieh Sporer und Konrad Hunipis, fowie Seitens ihrer Ange* 
Hellten. In der Nähe der Stadt neigten fie ihm ein Klofter »im Thale Jelb. Als 
deflcn Gründer nannten fie ihm Denlfrhc nnd zwar in erfter Linie einen Jodoons 
Knier, welcher früher die ^rnlio GefeHfchaft aus Ilavensbnrg in der Eifrenfclmtf eines 
Hauptagenteu (lupreniu» fauiliari») zu Valencia repräfeutirt hatte. Unter den 1- ran- 
eiskanem ab«', weldie das Klofter Imwohnten, befand fleh glmcbfalls ein Rarens- 
borger, ein Bruder des Theobald Bnddi.') In derfelben Stadt Valeneiit lUeg nur 
acht Jahre fpäter am 13. Januar 1503 der für das Haus Wclfer reifende Augsburger 
Lukas Ueni bei Pafchalis, einem Bruder des Johannes Bnekli von Metlin, ab;*) fiehcr- 
lich war dies ein Baveusburger, da sowohl die liücklin als die Mattelin oder Metlin 
dem dortigen Patridat angehdrten. So lernen wir gewUSarmafien drei Sobiditen von 
Kanflenten aus diebr Stadt keaaeai welche mnander inValeaeia ddSirten. Sie alle 
haben wir uns theils als Mitglieder theils als Agenten der großen Ravensburger 
Handelsgefell fchaft zu denken. Für diefelbe Compagnie war in Alieantc Jodoeus 
.Schedler aus Kempten thätig; er konnte dem Hieronymus Müuzer aus langjähriger 
kwifmiiiiiUcher Praxis über die kommendellea VerbiltnilTe diefer Hafenftadt Auskunft 
geben* Jm Jahr IfiSl wnrde in Saragoffa der Aogsbnrger Simon Seits, welcher 



■) Marli liflst OatermanB, MOnli Hebt dentlieb In der Bdrchr. der k. Oflfoatl. Blbliodiek 

Cod. hift foi. 250. 

■) f. die Aonflge ans der BeTebreibai« tob Mflmen swdter Rdfe von Knnftmana In 
den Abb. d. hift Kl. der Miinchn. Akud. Hd. 7 (1805) 8. 206 ff. 

*) Die Bucklin gehörten su den Kavensburger (iefcblechtem; einer von ihnen mit dem 
Voruiaen Jobara war 14M Bargemdfter. Eben n. a. U. 1, 48&. Bfil. 

') H. deffen Tagebuch im 2G. Jalircaberiebt ihsf hiat Kreiaverdin In RegieraoigibaBfa^ 
von SchwRben Und Neubiirg (Angab. Väöl) Ü. 6. 
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als Agent der Weifer Spanien und Portugal öfter» bereiste, von fcliwerer Krankheit 
befallen; er fand für gut, fein Tedument zu machen; al8 Zeugen fungirten dabei 
Joauues Bucie Meteiin mercatur et civis .Saragofia}, Joanucs (Zauauicii unleTerlicb) 
ab RftTenslNirg, Henrioii» Enger CooftantieofiB. ') Alfo Ravensbarg«r aaoh in Sfti»> 
golTii anKt'neilolt, dort fogar bürgerlich geworden I Im Allgeineinen war damals dar 
Verkehr /wifehcu Deutfehland und .Spanien viel lelihntli i u!^ jel/t und zwar lange 
bevor in der I*crf«)n Karls V. ein genieinranu-r lierili liei für Ijeide Länder erftand. 
Aulier dcu bereits genauutcn Städten konnte man in Aimeria, Qraiiada, Barcelona 
DeatTdie trelVen. Um mieli auf die Sehwaben za befehrSakra, erw&bne ieh mnr, 
daA da« l'atrii it mIkuik lioth in Ulm Familieupapieren zufolge einen Faktor in Bar^ 
cel(»na hielt. Vielleielit war der Wolff^ang Ferher au« l im, welchen Hieronymus 
Münzer im Jalir 14!t4 in Harcelona traf, t in \'ertreter jcncH Haufes. (ileieli zweien 
Lauddeutcu, ciucm Mergcntlieimer und einem Augsbiirger, lebte er iu dcu glünzend- 
•ten VerblUtaiiren und MOnser kann nieht genag rttbmen, wie Arftlidi er von diefea 
drd deatTehen Kanflenten regalirt wnrde^ 

Mochte nun aber auch die rüddeatfchc Kaufmannfehaft überhaupt in Spanien 
vielfach vertreten lein, jr denfalls fpielte unter derfelben diegrolScÜavenHburgerllandels- 
gcfcllfehaft eine beachtenswcrtlie Kolle. E.s verrteht fich von felbft, daß Tie zuvor 
manche Etappcnftation zoriekKulegcii hatte, bis fie ein (o entferntes Gebiet erreichte 
nad fieb darin feftfettte. Aber diefe Zwirehenglleder ßnd niebt mehr mit Tollkom- 
mcncr Sicherlicit hcrzuftcllen. Ich glaube ein folcbes in den .MelTen von Genf und 
Lyon finden 7U follen, welche virle Deutfi lie anzogen -') und vielleicht Niederlallungcu 
derfelben in Südfrankreieh im (icfolgo hatten, z. Ii. in <ler alten piibftlichen liefi- 
denz Avignon, mit der die Conllanzer fekon im Anfang des fünfzehuteu Jahrhun- 
derts Verkehr pflogen.*) Es liflt fieb aber noeb eine andere gerebicfatiiebe Vorftofe 
denken. Verbindungen der füddeutfcben Kaufmannfehaft mit Genua Itefianden jeden- 
falls fclion im vierzehnten Jahrhundert und lle wurden eine Zeit l.uig fleißiger kul- 
tivirt, folange nemlicb Kaifer Sigmund mit den \'enetianern haderte und eine Han- 
delüfperre gegen fie ins Werk fetzte*}. Hatte man einmal in Genua l'ofto gefaßt, 
.fo war der Weg aar See nach Barcelona und flberhanpt naeb Spanien voUenda 
leieht si finden. 

Hiemit fteht nun die Frage in näehfker Verbindnng, welchen Weg unfere 
Ravensburger bei ihren Handelsreifen nach Sj)anien einfchlugen W«dd gewöhnlich 
den über da» Mittelmeer. Fälle von fciceräubcrci mögen das bel'tätigeu! Während 
eines Seekriegs zwifiAm Oennefen nad Catalaoen wurden die Waareo eines Con- 
ftansers UntfHed Mnntprat, die anf ein catalanifches Schiff verladen waren, genne- 
Tifchen Kapern zur Beute, was zu einer Beklamation des Conftnnzer Magistrats im 
Jahr 1408 VeranlaiVnn',' gab. '} Wenn nun die ronftanzpr ilire Waarcn aus Spanien 
über das Mittclmeer bezogen, fo dUrlYcn das auch die Kavensburger gethan haben. 
In der Tbat verlnden im Jahr 1515 Mitglieder der Ravensburger llandelsgefellfchaft 
in Tortora an der Ebromfindnng 42 Wolllaeke anf ein ftaniSßrehes Sebiff. Auch 
diefe worden auf dem Heere gekapert nnd gelangten in die Binde des damaligen 



*) Qreiflfs Nuten zu Lukas Uein S. S4. 

*i Saimiilniig der filteren eidgenUflirchen AbfeUede Bd. 9. 8. 869. 4i5b 648. 660. 

>) Ztfchr. f. Cffcli. lies Obi'iibeiiis Bil. I. S. II IT. 

*) Näheres in meiner Uulchichto des Luvaiitchanütl» 2, 721 ff. Die Archive Genuas 
Uetea nwioen Erkondigungwi safol«« k«ltie Urkundea, welche auf dentjSBb-genoeflfdien Wedifel* 
Terkahr Reznr^ h.'ittcn 

"} Ztlclir. f. (icfcli. de« Uberriiein» Bd. 4. J>. 42. 
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Gouverneurs der Provence, Ren6 Baftard von Savoyen. ') Attf den Antrag Lnzerns hin 
fuclite (lif rihweizerifclie Tagfatzung; (liefe Güter, die zum pröfieren Tlicil Schwei- 
zern gehörten, aii8 dem Sequel'ter zu erlöl'en — ob mit Erfo%, das i^aun uns jetzt 
freilich gleichgiltig fein.'-'j 

Du Mitteliiieer bildete ffir die RaTenabsrger um so mebr die natarliebe 
Kommnnikntionsnmßc, als die fpanifihcn Städte, in welchen uns NiederlalTnngen 
von iiincn lieztnigt find, SaragolTa, Valoncia mid Alicantp, tlicil.s an pinom Ziilliiß 
des Mittcluicerä, theils an diefem Telbll liegen. Unter diefeu Uniltändcn kann es 
um nur flberrafi^end fei«, wenn duneben no^ eine andere Wegrichtang bedtand. 
Wir entaehmeD die« aas einem Brief vom 10. Norember 1474, mittelft deffen 8ekalt> 
heül and Bnth von Bern hei König Ludwig XI. von Frankreich für die Ravens» 
burger intcrcedircn.'') Den Anlafi gal> Fol.irendos. Jodocug Ilumpis und andere 
Mitglieder der Haveusburger GefelUchalt hatten lieh darüber beklagt, daß ein fran- 
iSflfelier Hanptmann, der im Kaftell Sanpcra (wohl Saint-Pierre?) kommandirte, 
ihnen Schaden zngefBgt habe. Ihnen gehörige Tiieher nemlieh, welche von Fontar 
rahia unterwegs nach SaragolTa waren, hatten bei joiiom Kaficll das Schiflf mit einer 
Barke verlaufeht und jener Selilußliauptniann hatte Tie l'Ur ^^ntc Uoiitc erklärt, ob- 
gleich die Inhaber fleh als Freunde ausgewiefen und einen königlichen Geleitfcbein 
vorgezeigt hatten. Knvensbarger Waaren anf dem Weg nach SaragolTa zu fehen, 
hat für uns naeb dem, was bisher ansgefSbrt wurde, niohte Befremdliches. Aber 
fie kommen von cinor Sdte, die wir nicht verniuthet hätten. Das Fontarabia in 
dem Brief der Berncr kann nenilicli keine andere Ivokalität bcdenton als den fpa- 
nifchen (irenzort Fueuterabin am Ausfluß der Bidafloa. Mit einem iSecfchifl' vor 
Fueoterabia angelangt, waren jene Waaren in Barken amgeladen worden, um auf 
der Bidaflba, foweit fie eben fehiffbar ift, hinaasmfiihren nnd dann sn Land weiter 
nach Saragoira zu gehen. Aber kaum hatten He diefen Weg angetreten, fo ereilte 
fie am franzönfclicn Ufer der Hidaffim die fcindfelige Bcfchlagnahme. Oftcnbar 
wareil die Kaufleutc, wcltlic diefe Waaren mit fieh führten, durch ganz Südfrank- 
reich bis Bordeaux gezogen, deflen hoho Bedentang als Handelsftadt wohl Kaaf- 
lente anriehen konnte, nnd fo näherten fie fieh der Stadt SaragolTa diesmal ans- 
nahms weife von Xurden her über den biscayireben Heorbafen, während fie fonft in 
der Kegel den Weg über das Mittelmeer und am Ebro aufwärts einfchlugcn. 

Fragen wir zum Sehhiß nach den Waaren, deren Vertrieb die große lia- 
vensburger HandelsgefclUchaft befchüftigte, Co tindeu wir, ilaß Tie linnene Tücher, 
die EnengnilTe der oberfehwibifehen Weberbevölkernng, in Spanien einführten; was 
fie dort holten, war einerfeite fiianifehe WbUe, andererfeito Wdn, Mandeln nnd Beb. 
Anf letzteres weist namentlich die Station Alieante hin, welche gerade nach dem 
Bericht eines der Faktoren unferer Gefellfehaft diefe ErzeugnilTe in Fülle darbot. 

Sie fehen, es ift noch niebt viel, was man iil)er das kommerzielle Leben 
und Treiben der Schwaben in den romanifcheu Ländern au» dem Mittelalter weiß. 



*) Dm Regnaldn des Diploa» III ftlfbh: et war Reaato, iiatllili«her 8oha PUlIpps 

ohne Lnnil. tu'kannt unter den Naaea Gnw baAardo dl Savqja. Litta, fiunlglle eelebri ItaHane, 
duchi di Savuja tav. XII. 

■) Srnnolttttg der iUterea eidgeoOffifelictt AbfeUede Bd. 3. Abtb. 2. 8. 10i4 und das 

dort citirtc Lnzurner Archivalilokuinciit , welches ich in Fn|n;o gütiger Hitthettnaif deS Rerra 
Staatsarchivara v. Liebenau im Anhang als Beil. A mittheilcn kann. 

*) MtaoireB de MeOlre Phil, de Comailaet. Notnr. M. par M» Oodefbijr angm. p. Leaglet 

du Fu siidj'. T. 1747. Prcuves p. JMO. Der Brief bef^innt mit den Worten: VeoSie ad aOS 
Jodücus Uumpis coeteriquo socictatis oppidi Ravenlpurgeon» participo« etc. 
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Manches kann noch verborgen liegen in Farailienarchiven vnii Patri/iern . in den 
Urkondenbeftänden früherer HeichsTtädtc und fonft. i;^ lullte mich freuen, wenn 
mein Vortrag zn weiterem Nacbforfoben Anlaß gäbe, befonders in Uinfieht auf die 
grofie BaTenibnrger HanddageiUIfclttft. 

Btilagii. 

k. na BavaMoMiiaa der StiMiMr Ta|iMnii| m IIw6 BaM faa tavarw» 

S. Mirz 1817. 

Illnl'triininu ac excelk-ntiirimo principi ac domino Rp^fna!(li> [potiin: Rcnato] Baflardu 
Sabaudie, magno ienefcallo Franci« et gubernatori Proveutio, üuininu nul'tru gratiofo et ilngula- 
riter obaervando^ et in Aia abfentia eine kMmiB toneati, dominia noftria obflimndilllaia. 

Illiiflrifnmc ac cxcclleatiflinw prinrcp», lionx fini^nIarittT jrratinfi', polt humnima.<< noflras 
rccummvDdatiunes veHtro excelleiitie notiflcaniiis , qiialiter in prerenti noftra congrcgatione a di> 
leetlfl Roftrifl eonmnni fodehite mereatornn in RaTenfpor;, tn qna noliilli donriana Jaeolm« de 

Hirten rtlin I.iicoriieiiMi Sctiltetu« et quam phuTs ix nliis cimfoderatis noflri» inohfl et partcm 
habcnt, ad aures noitras et ut ipH conquefti, pcrveoit, qualiter auui lapß millennio qningaat«/1mo 
dcdno qninto prcfcripti mereatorea in Cadalongia, videlleet Tortonfe Aieeoa qnadraglnla dnot 
lane ( f ii r. ini l uilnviri Franpipene nunciipatc rcpofiiciiiit, qiiüius fiiin r innre infcrcciiti fiifninf, 
ad manuaquü lllurtriiTiino exceilentio reftre, uti gnbematoris provincio, nbi adhuc exiftant, dc- 
venerottt Et quia gaerri« et difltorentlia eo tooe fire naaibna noa Helretii onnea maff at or w 
cxemptoB liberc ft iniliiiipiin^t irr rtn rotraiidro pirwiliBHlt^ boia et mcrrantie )iec nun (<<]n\n 
extrancis, fed etiau niaiori parte nol'tris, qui in illa Amt fodetate, Juftc aicribuntiir, excelluntias 
veftma, in quo magis quam aHqno prineipi confldinmt, humtiiter rogamtiA, vt prediete fodelati 
de reftanratifirsr fjratiofc prnvidiTC dipnctiir, nr <)1> hoc cojjjanmr clirirtlatniin ropcni imptdrarc. 
Offerimus enim nus pruptcrca cxccllcntic vcftr« aliis fuis benefidis minim« ublitos, ad omni» 
benepiatita ürndela Itaiper finra paratiOlmoa. Et Aib flgttb eonmdem omainm noftranm ao* 
ndae, Via nenflt Marti! anno XVII°. 

lUnftriinme £xoeUeaÜe veftre 

Humilea ac deditifllmi 
Liga Heivetiornm ontorea. 
üuneept im Staatiarchiv Luaeni. AUgeBMiaer AbGebledlMod F., fol. 21S, 

B. Bellellunfl des Luzerners Gerold zum Agenten des ScbultheiBen Jaltob von Hertenftein 
ttr da» NerteflttMn Malaad. tS. Jaal IN«. 

Noa Seultetae et coaAdes nrbis I.ucenienlls hific Ileivttiorum Alamanli' rnperiori!«, 
liicCi-nfiiini ti-norc fatcmiir ac omniiiufl et finj^uli» notum ficri volumu», qnnd i>rrrpntitim dati» 
curain utibis et in gvm rali noftra lolita con{;ci'^'($iltione cuniparuit nobilis et magnificus Scultetus 
noßer fonior vidcliret dominus Jacobus de Hertanlleio, proponens, qualiter magaifld domini 
nii-rratorcs niafrni' lorietatis in ]{avunfpurp, de qnoriim numoro ijifo iain dictua proponeaa extat, 
Jlhi lilxMc rcrignavi-rint omnia et llngula credita in diicatu Midiulani et ibidem cirra, qnc ipfe 
a debitoribus omnibns et flngulis exigcrc, petere ae raeuperaro dobeat et in bis aKin- uti cum 
rrlins pt {lonis fuis propriis et quia prefcriptu» pro]ionen» a<! hop aifon<la et ]»prlipipnda per- 
l'unalitcr cumparuro nun valet, legitima occailone oUrtante, in luum verum et indnliitatum 
procuratoretn , faetorem et exaetorem creuvit, nominavit et coni'tituit ac iirefentibus ereat et 
numinat flirrr< tinii \-initn fieroldiun iiol'trp \rhh I.nri-rnpi)il< nmu iimi jin Mtinii , iliidiin pielrntem 
tit umnia luleipientem, ad petunduui, exigeinluui , recipii-ii<[iiu) it jnihuri niiluiii ouinia et liiigula 
preferiptoram mercatornm debita et per totiim dueatuin Mediolani n>ii per factores bujuemodi 
nuTPatoriiin inortTtrata Ten inonffranda. I't Ii qui debitore« fuerint, qui Julutionera dpnefjaverint, 
eufdeui jure cumpellcrc et eos (jui Tolverint quictarc, omnia et fiufjula agere et prucuraru in 
jore et extra, qne ipfe preferiptus eonftitaens, n porfonaliter compar[er]et et agore, faccre et pro- 
Ciirare poflTct, pt rpie de jure fpii ponfiietudine ducatus Mediolani quovis modo agenda, facienda 
et prucuranda fueriat nil exeejitü ncc demptu, quin quod Iplc euultitutus liabcat in iiijs et 
Iwiwra debeat omniniodani potefiatcm, foenlfatem et anctoritatem, omni jnre, via et forma 

melinribns et fi ulteriori Itii ampliori indigcret poteflate et auctoritate, illam et illas prelentibus 
prelcriptu cuuitiluto cuncedit et coucolTit, prumitcna ctiam lub obligatione omninm bonorum 
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mobUium, et imnobiliiim bonaiquu fidc, umnia et Hngula per prercriptuni t'acturcni et procuratorem 
aotft et agoodii, tiaeeunqite fberiot, rata et grata tenere, nee per fe ve) aHoe qaovinnodo per eon« 

ftittitiim facfii et actis, in geretulis et (ienrlis jure vol aliti-r oontravcnirc, feil |\> in oinnibii8 et 
ringulis cootentutn habere, abfque oiuni ilolo et fraudo, et in horum fidem et evideus teitimonium 
jprefeotes noftro flgillo feereto iirefeetibn» appenfo eomnanlri et flgillari rogavit» datai Tiiceflm 
i|ll{uta mcnfis Jiinii anno domini niillclimo quin^ifcntenino docimo uctave^ 

Concept im Staataarohiv Liuem, Formelbuoh M. 26, foL 61. 

C MnMetl lall «t r Lntgm u die UilgL «ttlMlerigtafl in Maliui. S«. Juiwr ISN. 

nioftribua, Dobilibns et magnificis viris donlait loeom tenentibiu et gnbernatoribiis regüs 
Hediolani, dominis noftn^ pliirimum horKirnndis. 

lUttltres, nubilee et luaguifici viri et dumioi pluriiuuui lionorandi! His diebita noble 
rdatiun eft per Bobflem et mafnilemn rfran domlnoin Jaoobim de Hertenftehi, fsniorein Senl- 

tctam noltrtim, certastna' alias jit-rfona» 1;^'' noftrc, i|tii participes fiint in fooielate iiKTcaturum 
BaveMpurgi, qnaliter fpectabilis vir douiinuit Paulus liinderofen,') dicte focictatis faetor et 
proenrator, a d. voftris detineatur. Et ut intelllgtBae dumtaxat ea oeeafiene, qaod ipfe nomlae 

Socii'tiitis [Iii IV riptr a Fticcarii-i rjnanlitati iii riipri einorit, tiuain et cum |iriiiii]itis pcccUDrie fblvit; 
ultra hoc dominationes veltrc pretecdant rummam peouniarum ab ipl'o prucuratoro taaqaani reg! 
eonfifeatain exigere. Et qeia certilliini Ainras hane fiinmiain Faceariis jam prius fetotam elTe, 
miramiir, quare fartor ]iii-fiiiptus a<l aliani folutioncm moleftetur. Qua de rc d. v. roganiUB ut 
huiusmodi prucuraturem relaxarv et libruin ruddere velint, nee ultertu» talem lulutionetn ab eo 
extorquero dignentor, qnod R fit vobis gratifllnnm erlt 8ed ß feeae fleret, «ti tarnen nfadne 
eonfidiraiiK, doininatiunes veAras prcfuntibus aiDinoiieniiis, no via faeti huiusmodi pro (fir) procu- 
ratorem cuartare led tenore oapitulonun nortrorum jurticiam ab ipfo capere, et qiiod juftum 
flterit In hoe fe eontentaro vetlnt, defüper refponAun gratlofnm a doninatioDibw veftrie per 
prerentem nuntium exfpcctantcs, noique dominatioaibus veftrie plurinani reeoiiDMndaoiai. Ex 
urbe Luceneoil vigellma fexta menlis .latiiiaili aaao XX*. 
duminationuui vuitrarum 

obfeqiuoH ae Temper deditiffitni 
ScultetiiH et eoiifnles urbla Ijueemenfie. 

Concept im Staatsarchiv Luseni, Akten Mailand: Handulsweren. 



*) HhiterofeB da Baveoebuifer Oefehleolit Eben a. a. 0. 1, 616. 2, 106. 



Der bayriTche Hierel. 

Herr Dr. Frans Sknter TerSffimtlfelite tm dritten Hefte des II. Jahrgang« der Wtirttem- 

bcrgirelien Vicrtcljabrshcfte für Landesgefchichte S. 232 eine interelTante kulturliiltorifelic Studio 
unter dem Titel: Beitrilge xur Gefchicbte des bayriTehen Hiefela. Das hiebei verCdentlichte 
Schreiben des Oberamtmanns xa Irrfee vom 29. Nov. — wohl Denembar — 1770 erwShnt nun, dafi 
der Hiefel Herrn Hofrath und IJentinciftcr in Augsburg von HOffler anf riffentlirher StraCe bei 
(irußaitingen xwirchen der Wortach und dem Lech angehalten and BiflhaadeU habe. Befagter 
Hofrath und Rentmelfter !ft mein Großvater, in dolTen Papieren ich nteht biofi eine AbIHIdnng 
des berühmten Räubers, feines ."Lohnes und feines unzcrtrcnnlielien GeRhrten, des großen fchwarzen 
Bärenbeißera, fondem auch eine Befchreibung des Vorganges von meinem Orofirater felbft 
d. d. 25. Dezember 1770 fand. Sie lautet dem Wefen nach: Vorletatcn Samllag Abend nn 5 Uhr ftihr 
ich von Seliwahuuinchen nach Haufe (Augsburg). Eine liaibe Stunde von i>chwabmilnchcn begegnet 
mir der Hiefel nebft 10 Kaniera<ieu auf ii Wagen. Da der erfte Ton dieTen nicht ausweichen 
wollte, hieb mein KoUbauor (Kutfchcr) auf den Fuhrmann, verfelilto al>er diefen nnd traf ftatt 
iWoer awei WildfobUtxen (Hierels). Diefe fchricn fogleich: fchieüt den Hund todt Der Bieftl, 
weleher auf dem letzten Wagen laß, 'l'prang herunter) fiel meinen Vorpferden in den Zmb md 
fchrie: halt Hund. Einer feiner Kameraden hetzt den Hund auf die Pferde «nd diefer riB kh 
gleich den Haadpferde ein Stück Fleifch aus dem l^auehe. Die zwei (vom Konbaiiem) getroöfenen 
liefen narli «nd wollten anfänglich fchießen, wie ich denn in die gefpannteu Rohre ge.l'ebea habe; 
.dann aber kehrten fic den ätutzeu um und fcblugen nehCt iluren Kameraden, ganx rafend auf 
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ndiMn Boilbaacrn los. Ich rief immer, lic l'ollu-n den amen Mann nicht gar todtfcblagen, mußte 
aber gl«leli fiArai: feMefit den nnnd nnn (im Wa^en) aneb ttMtt. Sogtelrli fkli f«1i aneh SWild- 

fclillt/.on auf iiirrh und meinen Rrhn üier anrrlil.a«rvn und mußte Co fie wenit^ftetm eine liallie Viertol- 
llundo vor mir feben. Ich rief ihnen mehrmals xu, fie follteu tu mir kommen, Ho fprachen aber 
kein Wort und blieben tn ihrer Pofitnr. Endlidi kam der niefel und fehrie: der Hiefel ift da. 
leli (.'rlirie ilui ganz frenndlich, nahm ihn hei der ITand, hezeiig'tc meine Freude ihn kennen zu 
Icmon, flattirto ihm, daß er Baifon im Leibe habe und er alfo feine Leute zur Kuhe verweifen 
nSehte. AU er nvn nnrab, Helen die Wildrebfitsen ihre Gewehre nieder. Dagegen fdiri« ao«r 

nun einer ganz wüthig: mein Stutzen iff abrri fclilaireii, 3n fl. her oiler iVhiefit ihn todt. Zwei 
oder viiT fpannten wieder Ihre Gewehre und ich maüte diefen wiederum cntgegenfehen. Der 
Hiefel fprarh endlidi gans gebietend die Senlens: ja, ja, 80 fl. miß er sahlen, Todann ift Ali«» 
au«. Pa kam aber der Wirth von I.aiiicrtin^'en , ilrr den Hiefel fnlirte, fiel den Leuten in das 
Gewohr und verfprach 30 fl. felbft zu zahlen und machte dadurch Frieden, worauf der Hiefel 
mit reiner fanbera Konpagnle tob mir gaut freandHeh Abfidried nahm and mleb verüelS. AB« 
waren beraufcht und <laher ein doppeltes (Hürk, tinfi kein Gewehr losgejianKi'n ift. Oult Iiat 
mir die Gnad gegeben daß ich mir gegenwärtig war,*) auier dem bitte ea was abfctMB 
kOmeo. Diefe Leute find nielit nenfrhBeh Amdem nelnr ah yUMMt vbA hOrt man niehta ala aaBei^ 
ordentliches Fluchen nud unerllnniKef» (fie) TodtfehieCen. Ks lind mehrentheils lauter Bul>en, klein 
von Statur und ohne Kräfte, dagegen ausgelalTen und ganz rabiad. Wenn nicht eine allgemeine 
Streif Iftngere Zeit fbrtdaaert, wird man viele Soldaten vertiereB and den Vogel doeh nldrt fimgen. 
Der Hiefel hat allzuviclc Spionen und der gemeine Mann ifl ihm fehr atUchirt, weil er vorp'elit, 
er Ihne den Bauern den Schaden wehreu, den fie von dem Wildpret aller Orten leiden mOicn. 
Zn Ltebtenbeig (am Lech, anf bayiifeben Boden) ift er nnlSngft in den ebarftirftlieben ZinnMnfii Aber 
Kaelit gelegen und hat ihm der Verwalter Schuh und Strümpfe ausziehen mttßen. Ich wOnfche, 
daA Gott männiglich vor diefeu bOfen Gefindel fo gnt bewahre wie mich; es mag aber nicht 
Jeder eine Todeaaagft von mehr als einer lialbea Stande fo Idcht IbertMiett kABBea. Ich bin 
begierig, was hiemit es noch für ein Ende nehmen werde. 

An die verwittwcte ^ftlrftl. Kemptenfehe) FMa Hofkanzleria von Uennifefa (Scbwiq(er^ 
matter des boehf&rftl. AuKshurgifehea Rofratha oad Bentmetfters von BSfler). 

Daß Schiller den .Schweizer in feinen Uiiuhcm der Hiefcifchen Baad« «ntoabm, dflrfte 
unlMftreitbar fein. Aber auch die fentimentale Haltung Karl Moors ift der WrklleUait «ntnonmeB, 
die in dem RInber ein Organ der dtftributlven Gereehtigkrtt eibllckte, da er den bedruckten 
Bauer fehützte, der Ohrigkeit, die fich mit allen Attributen der WillkOr urognl», entgegentrat. 
In felnein Leben eine Art von Heidenthnm fchnf, auf eigene Fauft Krieg fOhrte und Furcht und 
8elu«clc«n in die Amtaftnb«n d«r Meinen l^nuuMB nnd Blutlauger, der WMfe, wie man din 
Beamten nannte, Jaft«. 



* i Der Knkel des nrieflVhreiliers hat in ahnlieher Weil'e 11< Ii in Italien dreimal (1834. 
mä5. luaO) bei Monte Yarclii, auf der fpanifchen Treppe nnd zwifchen HL Maria Maggiore nnd 
St Ava in Oemfitiema rXnb«rifcber Angriff« dureh Kaltblfltlgkdt erwehrt 



Der adelichen GefcIIfchaft Oberfcinrabens, welche ihre ZufammeukOnfte in Bavensbnrg 
hielt, «som Efel" genannt, gehörten nach der von Herrn Major v. H ucb«r-Plorap«rg In 

Br«^as einea alten Manufkriptc entnommenen Hittheiliing folgende Familien an: 

„1. Albrecht Graf von Werdenberg der Altere Herr von Bludenz. 2. Graf von HeyUgW- 
bcrg. Graf Truckfcs von Waldbnrg. 4. von Heringen zu Biegenburg. Ritter, ö. von Kber- 
fee, Uitter. 6. von Nejrdeck. 7. von Maienberg. S. von Vennenbcrg. von Ainqi«l|'. 
10. von Oborheim. 11. von Segelbneh. 12. von Leimnaw. 18. HundpiB von Waltram«. 
14. von Razcnried. 1.^. von Keueh!in«renttcn. 16. von Anckcrsreüttcn. 17. von Sirgenftein. 
18. von Scheller. 10. Mottelin von Halenftcin. 20. BeHerer. 21. Schirdelin von Untcr-Reitcnaw. 
2J. von Schcllenberg, Kitter. '2'i. von Stuben, Ritter. 24. Reichlin von Mvldeck. 25. von Holben. 
•20. Wolfegger. •>!. Zierer. 28. Witt. Ä>. von Krafft. 'M. Htibfchle. 31. von Mosheim. 32. .Schiltcr. 
33. Salzheu. 34. Pfifter. 35. GeHer. 3G. Defchler. 37. von Brandis. 38. Tauber von Kandeck. 
30. Im Steinhaus. 40. von Spiegelbcrg, Ritter. 41. von Ulm, Ritter. 42. Betz von Sandberg. 
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43. Klarer von Wartinrii', 11. Hiigj; vcm Tanncfr^r- Iii- Wilfer, Fnylitrrn vi>n Zic-nlnirj,'. 
46. Gclderich von Siginarshurvu. i7. Vulland von VollandscgR. 48. vim Kehlingen. 4'J. Kothen 
ron 8dmMk«Bft«fii. 80. Hyrut vm Hombuitr. 51. von Crowla. 62. von Bwrgaw. &3. von Lnpfn. 
54. von Froybiiff^. 'ifv Sfhtiltliiri« von Sindorinfjcn. .'><;. Hinilfrofcii von Mieten. 57. T,r>n;rcn- 
mantel. bS. Stebeohaber von lictzlinshufeo. b'X Kbingi-r vuu HaUheim. Gl), von Burgis. 61. von Ob- 
fetlagw. CS. Ebhiger tob 4er BriioB (Ikli (Bnrgjw 68. Albecfc von Scbwandeck. 64. von Hlmnel- 

berg. fi.'S. von Doiiring: zu Mitfolw.if,'(>rnb«rg. 06. (Jeift von Wildock. 67. von Br.irk. '58. mhi Hntl. 
G'J. von Mock. 70. Prccht von Hochwart. 71. Schatz von Liobcnf«ld. 72. KollölTd. 78. von ilolxiii^. 
^ TaSn«er. 7& von BruneotlwL flninm» 75 Gcrohleehtor vnd Pnmillon , welch« RittennlUI% 

Nobli'ß firli in di-r RcirhsStatt Ravcniltnrg tlieils verbnrRcrt, Hrli über die IKK) Jahr, atifh (lu'ils 
ala Beynzer äcilliaft aufgehalten, und bey dem in Annu l^ill allda gehaltenen Turuier nivilltcua 
bcjgwwolnit.* 



SitniBssiNMricftte. 

Sitzung vom 2. Januar 1880. Ala ordendliclu-s Mitf.'liiMl wini aufgenomnien (Jeiural- 
inajor von Brandenftcin in Ulm. An Gi-rrhcnkon find oinfjogangcn : von Kaufmann Kornbeok 
3 Urkunden von IMH. 15in. liV.> und von .Major v. IIin'biT-FIor.sinTfr eim' .Anficlit von llolien- 
bregens. Der Voiltand bericlitft über leine bia jetzt unergiebigen l'orlchungen über da« ^I.and- 
gwridlt'' bei Mnndingen. Sodann wird befcbloiren, die heurige Wanderverliimnilung in Biboraeh 
n halten, und femer filr die liihliothek wo roftglich im Mufeiiin l in Lokal zu niietln ri 

ältauDg vom ö. Februar 1860. Als ordentliche Mitglieder werden aufgeuummeo : 
Profcflbr BafdiclaieB in Ulm «id rVelherr von Retsenlleili, Haoptmann bd der Fnflartillerie tn Me«- 

Ulm. An Gefcbenken find eingegangen: vnii dem F. .Areliive zu Donanefrliiiigen Fürflcnbergifdiea 
Urkaodenbttcb Bd. IV., von Regierungsrath Grözinger eine DcnkmUnzo auf die ärhlacbt %'Qn Leipzig. 
Znr AnflMwalinnif «nrden überfobm von Pflimr Badtger In Bonanringen; 9 HoMlbn, 1 Blgel, 

] S]iom und verfeliiodene Akten. Ilr. Olatz von Wiblingen liielt einrn Vortrag Uber die (te- 
rcbichte des titifts zu Wiblingen mit bel'ooderer Beziehung auf Ulm. Zeichenlehrer Uieterle trug 
fatne Porlbbangnu aar BangefoUehte dea Manftm vor! 

Sitzung vom 5. HSrz 1884). Bei der heute vurgenummenen AasTohafiwahl wurden 
gewihit, besiehnngsweifo wiedergewählt: zum I. V'orftande L.U,.U. Baziog, mm II. Vorftando 
Prof. Dr. Veefenmeyer, zum Bibliothekar PrXzcptor Mllllcr, zum Schriftführer Apotheker 
Dr. Leube jr. , znm Konfervator Maler Bach und zum Kafller Kaufmann Kombcck. Dr. (Jlatx 
von Wiblingen hflit einen Vortrag Aber die Stiftskirche W'iblingen unter Vorzeigung von Kiflcn 
and Zeichnungen. Der Vorftand theilt mit, daß der MIethvertrag mit dem Mufeum abgcfchluOen 
uad da« IBelhtokal Ar die Bibliothek berelta fertiggefteUt M. 

Sitzung vom 2. April 1880. Als ordentliebes Mitglied wfcd aufgenommen Sekretlr 
Bau beim K. Oberamte Ulm. An tiefehenken find eingegangen von Herrn Antiquar Kcrier 
Autogn^feea von Alexander v. Hninbeldt «ad von dem Prilaten Sehnld, VerfiUTer des 8«hwf- 

bifchcn Warterbnch«. Cn-neral v. Arlt bält einen Vortrag über dir Anagnbangeo anf hIefligeiB 
Kbrcbhofe und befpricht fodann nochmals die Bauanlage des Münltcrs. 

Stttnng von 7. Mal 1880. AI» ordeatifcheJfitglleder werden aaiitenonnnen; Praiherr 
von T.inden, Staatsanwalt.svcrtrcter in Ulm, Hauptmann Dicm bei der Fortifikation in Ulm. Prof« 
Dr. Veefenmeyer hült einen Vortrag Ober ein Sehfltsenfeflt in Ulm im Jahre 1506. Blbliotheltar 
Hliller berichtet Iber die Hterntfehen EinUnfe. Diakonns Klenn fprlcht fiber alle Steinkreute. 
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Württeiubergifclier Alt^rthumsvereiu in Stuttgiirt 

• _ . . . ^ 

Mi sc Ol laues 

von 

Diakouus Klemm in (U-isliiigen. 

(Kintfi'tziinff) 

VIII. In der (> 1 1 i lic II k ;i p oll (• / ii l'locli iiifrcu 

il't auhir den alten (ieniäldtn ans dem !.'>. .lalirlinndert, von wclclien anderwärt« 
berichtet worden ilY, an der Wand der .Südfeitc unter der Tfinehe noch eine alte 
Inrcbrifl sn Tnf^e gekommen. Vs iti ein Sgniffito, mit RStbd in flOohtigen Zflgen hin» 
geworfen, lnl;:( ndcn Inlialts, loutit die Rntziffcrimg mSglieti war: pctrus borfnlie 

( ) Aiio in("("( ri,XXXX in feHo peter ot patdi (retiu'! Horfalio 

14S'() am Tag; i'eter und l'aulj. J);iruntcr ein Kiinitlei/.eielien, ein länglielites KreuK 
über der ^spitze einer Hnatc, deren Seiten l'icli nach rcehts und links überkreuzend * 
fortfetsen; so beiden Selten des Stumme« vertheilt &»» Mom^ramm pb. Der Stetn- 
mtrtz odei* KHnftler Petrus Borfalic - hat « olij liei einem Befuch der Kapelle fich 
alfo verewigt. Wer wüßte ron diefem Mann Kunde acu geben? Ift bei borfalie etwa 
an BriilTel zu denken? 

In der Nähe tiudcu lieh noch zwei Schilde mit lleinmetzartigen Zeichea 
neben einander. Hier ift aber ron-der Infefarift wenig xn enttiffem, vielleieht der 
Käme Jakoboa und die Zahl 89. (Inivifeben ift allea wieder übertOncbt worden.) 

IX.* Zwei Stattgarter Infehriften, 

von denen ieh wenigftena nfebt wflfite, dafl fie andenn^rts Tcbon beachtet worden 
wären, feien hier noch mitgetheüt. 

Die eine, in der Gaisftraßc an einer Ilauseeke .iiif ciiioin Schild anpebracht, 
nach Seliriftart und Korm des Schildes etwa ip 17. Jaürhuudcrt entftanden, laotct 
(in grulieu liuchUabcnj: 

aeh got wie 
geht es immer 

zno, das (dnß'i niieli der 
hall (halit), dem ich uit (nichts) 
thnoi die mir nit gin 
ea (niebts gönnen) und nit geben, 
doeh miefen (mülTen) fie 
leiden, das ieh 
lohe 
H . L 
H. 

Die andere an der llldHehen AuUcnwand der früheren Kapelle des Beben- 
hiiuli r llofcK aut (Irr Seite fi:cp:cn das Gebäude <lrs cIieniMli^cn Kriminalamtes) 
auf einer Tafel, die auch das Wappen des gcnaunteu Abte« weift: S. AN. CHR. 
MDII IVHO. II. P. M. KT. MAXAEMILIANO. IMP. DESTINATO. I0HANNE8. 
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N. G. N. DE. FRIDINGEN. ABBA. IN. BEBENHVSEN. A. FVNDAMENTIS. 
F.F.K., d.i. ir)02, da Julius II. zum obcrftcn PrieHor und Maxilmilinn zum Kai- 
fer bel^iuimt war, bat Jobannes, adeligen Gclcblechls, geboren von Fridiiigen, Abt 
10 BebeDhtmfen, das G«Uhide von Onmd «ii» nea anfiriehten laflfen). 

Ei ift sw»r die Frage, ob die Inrebrift orrprSngUoh Ul, denn 1508 war 

Julius II. nofli nicht Pabfl (fein Vorg<ängor ftarb 1503) and Maximilian fcbon feit 
149.3 Kaifcr. Doch könnte für iliro l'rfprüiifrlichkoit wicdcnitti doi rniriiind Iprochen, 
daß der nächflc Landesregont nicht genannt ift, indem l.'iH-? Herzog Ulrich noch 
unter der Vormundrubaft des „geordneten Regimentes^ Hund. .So wie fo il't die 
Inrebrift ein nevcs Zengnia für die groHe Baatbatigkeit, welcbe Abt Jobannes, der 
letzte katholirdie in Hcbenhauren, entfaltete. Man vergleiebe Bl)er ihn die inter- 
cminton Mittlicihingcn in den Befonderen Beilagen dea Staatsanxdgere, 1877, Nr. XU, 
bet'ouders i:>. 203 ff. 

X. Die Kirche in Dettingen, 0.\. Kirchbcini 

bat au ihrer rüdlichcn Außcnfcite ü GrahCteinc eiii^'' inaui rt, die durch ihre Uinge 
und Schmalbeit ein hohes Alter bekunden, und eiuci nähern iieiprcehung wcrtb und 
bedBrftig erfbheinen. 

1. Oer iltefte derfelben bat die Infehrift (in Majoskeln von der Form jener 

Zeit): ANNO . DXI . M . CCC . XIII . VI . ID . 1 FEB . OB . KEIN ] . HAKD . DE 
HOL IX. Fcl)r. i;{i;5 ftarb Keinhard von Üol). Die Inlchriff ift ganz eigcnthüni- 
iicherweil'e nicht al» ümlebrift um den >)teiu geführt, l'undern oberhalb de« Wappens 
in 4 Reihen, die ich oben mit den trennenden Strichen bezeichnete, aber den Stdn 
herfiber geführt, nnd swar hier wieder nieht, wie man erwartete, vom obern Ende 
(Ko]tf) dea Steins beginnend, fondcrn fo, daß die erlle Reihe dem Kleinod dea 
Wappens zunlichft' fteht und die Buchrt;»l)cn mit ihrem Fuß dem Kopf des .Steines 
zugekehrt lind. Das Wappen ift gebildet, wie es die Oberamthlicrehreiijung von 
Kirehbeim angibt: Im (gelehnten, dreieckigen) Schild rechts ein (mit der Sachfe ein* 
warta gekehrter) FlOgel, links ein (anfreebtea, dreisinkiges) Hirfcbhom. Beide Wappen- 
bilder find als Kleinod über dem Ilelin wiederholt. Von einer Spaltung des .Schildea 
ift nichts zu bemerken; gicicinvohi kann die .Annahme keinem Zweifel unterliegen, 
daß die Ritter von Bol, die im 14. Jahrhundert auch fonft auftreten und von einem 
Ilanptvorl^rung der Teck gegen Owen hin, auf dem früher ein Bollwerk iland, dem 
Hoben>BobI oder Haoptbohl, ihren Namen tragen, mit den Siteren HBneb von Det- 
tingen und den gleichzeitigen Howenftein oder Hohenftein, genannt von Tettingen, 
F.inc Familie bilden. Denn die Itei <Ieii /wei let/teron Gefchlechlern bemerkte (OA. 
Kirehbeim S. 180) Spaltung des .SchildeH ift hier ehenfo nchenfiichlieh, wie die 
manchmal erfcheinende Vertaufebung in der Stellung der zwei Wappenbilder. 

2. Der swdte, wabrfebeinlich jtinglte Grabftein tragt in HinBakeln ifie Um- 
febrift: f anno . dni . m . eeec . LÜ . obyt . a(o)lrio(as) . Kyfer . milea . (? annnn- 

ciatione?) b. m. v. 1452 ftarb Ulrich Kyfer, Ritter (?am Tag der Ankündigung 
der feligcn Jungfrau Maria V '-^">. ^I/. V). Die Kyfer, Küfer, Kiwcr von Tiefenbaeh, 
deren Schloß in dem weftlich von Dettingen gegen das Ncutl'encr Thal bin gelegnen 
waldigen Bergzag Tiefenbach geAanden haben mafi, waren hienach noch länger in 
der Gegend an(&flig, als die Urkunden vermntben laffen, naeb denen fie febon nm 
1880 rcrfcbwinden. Es wird aber faft anzunehmen fein, diefer Ulrich fei der letzte 
Ainea Gefchlechts gewcfen, weil weder Helm noch Kleinod feinem Schild heigegeben 
ift lind diefer feiner Stellung uacb als ein geftörztcr aogefeben werden kann. 
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Der Schild ift viermal gctlipilt niul «Iri'iinal gclpaltcn, Ib du h )>ei dreieckigem 
Schild ein Schach von Ib l'lülzcu (vier iu jeder lieihe, am Fuß uoch zwei) cntftehU 
Das Wappen gibt ans Aiifl'elilaß fiber die VerwAndtfohiik dierer Familie. Ein jüngerer 
Zweig derfelben dttrften nemlicb bienaob die Ton Man neber g feb, die 1415—93 
vorkoninicii und nach ihren Siegeln dalTi Ihe Schach (von Silber and fchwarii OA.- 
Befciir. Kirchheim S. im Wappen lialien. Ihre Hnr;; iiehfi einem pleichnamipen 

Dorf ilt ftidwertlieii von Dettingen zu lachen (OA.-Berclir. Kirchbeini S. Ib'd). Ka 
bat aveb in der That Hans der Küfer 1350 eine Gilt ana eittem Qnt an Hanne- 
berg. Nur das Kleinod ift beiderreits verrcbieden: bd den Mannsberg xwei FlSgel, 
an denen iich das Sebacli wicdcrhult, bei den Küfern, wie der nnter 3. anfknfttbrende 
Grabftcin zeigt, ein hoher fpif/.er Hat mit dem Sehadi. 

Ebenfo wei^t auf uäcblte Verwandtfrliaft mit den Manuslier^' und Kiefern 
das ganz gleich gefehacbtc Wappen auf dem Grabftein des Ucrthoid vuu Aitdorf 
(OA. Nürtingen), aÜaa dietiis coler miles, f 23. April 1386 in KloAer Denlcendorf, 
wo er begraben ift, weil er Seitens feiner Frau ein Verwandter des damaligen Abtes 
Friedrich Kayh von Hobcnftein gewefen zu fein fcheint. Das Kleinod bild^ hier 
(nach LorciitH Hefehreibung) ein Mannsrnnipf mit gercbaclitem Panser mit pbiygUeher 
Mutze, die mit einer liohen Feder •:er< iunüekt ift. 

Hei weiterer Wappenverglciciiung ergibt fich aber die grüÜte Wahrfehmn- 
liobkeit daffir, daB alle diefe docb ziemlicli gleichseitigen Zweige nur AnslSnfer 
eines noch Slteron HauptiUmmes find, nemlicb der Herren von SperberHcek 

/"Spnrwarisegge). Deren lUirg lag auch nicht fern, in einem Seitenihal des obcrn 
I/iutertbals, dem Dontiial in der Nähe von (luteiiber;,' tUA. • iJefelir. Kircldieini 
>S. lül). Sie lafl'cn ficii bis ins 11. Jahrhundert zuriiclvvcrfolgeu. Ibr Wappen ift 
giciebfalls ein Schach (von Tchwan und Silber), von dem oben befebrieboien nor 
durch die Zahl der Plätze verfchieden, deren ieh in einer Abbildung eines Wappenbnclm 
30 (fünf in jeder Heihe), in einer andern Darflelinng 16 (vier In jeder Heihe) /älille. 

l'nwillkürlicli denkt man liei dein irireliacliten Wanpcn der Spcrlierseek 
auch nucli an das tchräg geiVhaclite, geweckte (b r Iler/.o;:o von r<'i k. Eine Familien- 
verwandtfcbaft ift aber hier nicht wohl auzui>eiimen, fonderu die Wahl de« ähnlichen 
Wappens wird fioh daraus erklfiren, daß die Sperberseek jedenfalls MiniAerialen 
derer von Tedc «raren. 

Endlich haben die von Taclienlianren, oA. NBrtingen, wiederum Teckifcbe 
Minifterialeii , <,Heii litalI.s ein Schaeb von It; I'iiilzen von Schwarz und Sill>er, nur 
vermehrt durch ein rothes Schikkshaiipt. JSocli fei bemerkt, daß die Kauten bei 
Teok gewißlich, die Quadrate bei äperbcrseck wahrfchciulich davon herftammeUf 
daß man die Ableitung von Eck, Ecke an Grund legte. Denn ebenfo ffibren Wecken 
oder Hanlen die Königsegg, die Orafeneek und ein Untervogt Ecker in Kirchheim 
(l.ö-lO). Oh diefe Abb'üung des Namens, Teck ^ d'Kek, die Keke, Ijjraeblieli riclitig 
and zuläliig ift, thut dabei nichts zur Sache. Sie erhält einige Alüglichkcit dadurch, 
daß ein Hof bei Rnvcnsbnrg fowobl Egge, ah 1220 Degge beißt. 

3. An dem dritten Grabftein ift keine Infchrift erhalten, fondorn nur der 
mit dem unter 8. befehriebnen gleiche gdehnte dreieckige Wappcnfchild, darBber 
der dort fehlende Helm mit Kleinod und abfliegenden Zindelbinden. 

Die Kirche felbft, in welcher diefe Grabflcine fich finden, Itanunt nach 
einer Infclirift über der nördlichen Seitentliiire vnn 144-1. I)i<' hier /unäebrt lie/.eiiirle 
Renovation muh gleich antangs eine vuliitiindi^'e ;L;e\vercn oder mit der Zeit eine 
folcbc geworden fein, da kein alter Ueftaudtheil mehr fiehlbar ift, das ganze den 
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fpätgotbUiBhen Stil trügt. Als Baameiller hat (ich im Chore Albreobt Georg doreh 
feinen Wappenfchild mit dem Stemenwappen kand gegeben. 

XL Herr von der Uinlcn. 

Vor cinij^cn .Inlircii wiinlc an)' diT Liiiipur;^ Itci Hall ein Si(i:('irttMnpel von 
Mcllin;,' ,:,'ftuiHl<'ii , von (iciii icli i'inrii AlKlriick Itcfitzc. Das Siv{,'i'l il't nuid, von 
der gewöhnlic-liiu Grübe und zeigt, vou einem Kreiic eingelullt, einen Ipauilelien 
Wappenfohild mit swei rerrohlnngenen Undensweigen, welche eine Art HRosmarlce 
oder Steinmetneicheii nairalimcn. Das Wappen ift ein redendes. Denn die Um- 
fchrift lautet in Miniiskolfcliritt: s t conriKli t von f der y lin<l<'ii f. L'eher eine 
Kamilio dirlV.s Nunicns, dio nacli dicfcni Sir-il im 1">. .lahrliiiiidert licflaiidcn lialien 
muß, vermag icii \iuiUn zu tinden und müelite daiicr andre ForlVIier um Au.skuuft 
Iber folohe gebeten haben. MSglicb wäre eine Besiehang derrelben zo dem fHtber 
Undenan genauoten Lindenhof, welchen die OA.-HeAlir. Hall bei UntermQnkbeim 
(S. 1^85) aafl&hrt unter Anffthrang eines Haller Bfirgera Waltbcrns, milea de Lindennave 
Tou 1270. 

XIL Wann ftarb der letxte Graf von Vaihingen? 

Stilin III, 711. weiß über diefen Punkt nur zu fagen, da£ Graf Heinrieh 

zwifchcn 1350 — G4 geftorl)en fein muß. Ich glaube in der T.a;?c zu fein, das ge- 
nauere Datum aiizHjLrcItcn, t'rcilicli nur dann, wenn meine VorausiVtzuii;,' zutritTt, daI2 
die ümkebruug des Wappenl'ehilds auf einem iirubdenkiual bloii dann l'tattfaud, wenn 
der Lebtte ebräi QefcUeehta ttberhaupt od^r wenigftens der Leiste einer bedentenderen, 
Iblbftandigen Nebenlinie dnes Oefchlechts geftorben war. Darf man dicfe Vonu»' 
fetznng, wie idi meinerfeits glaube, ab giltige Regel annelimen, dann gebt der 
früher in der Stadtkirclie zu Vaihinpfon a. E. befindiicli pewefL-nc (Jraliltein mit der 
lofchrift, welche Stäliu aus Cruüus Anual. ;:?ucv. 3,202 anführt, aut^Niemaud anders 
ab auf obigen letzten Grafen Heinrieh, auf welehea (bhon Grufius felbft und (^ter 
Steinhofer (Wirt Chronik II, S. 310) fie beaogen haben. Nemliefa nach der Be- 
febreibung von Crufius ftand Aa» Denkmal aufrecht zur rechten Seite des Eingangs 
vom Markt her und hatte als Wappen (infignia) einen I/iwen mit einfacher Krone 
auf dem Haupte. Der Löwe aber war urogeftürzt (iuverl'us), (o dali er die Föüe 
eigentlich zam Himmd (treekte und das Kreux auf ft^em Baaeho ftand. Und 
ebenfo beriehtirt davon unabhängig Johann Valentin AndreS in feinen Hemorialia 
(Straßburg IGIO) bei der Befchreibung des zweiten Vaihinger Brandes von 1018, 
den er als DiakonuH dafelbO mit erlebte, der dem Grafen Heinrich gewidmete Orab- 
fteiu fei f^eliildot gewclen invcrils pro more infiguibus et crucc impofita (das Wappen 
der Sitte gemäü gcftürzt und ein Kreuz darüber). 

Die ttbereinßimmende Schilderung beider weist alfo auf den Letiten dnes 
Stammes hin. Aber eine groüe Sebwierigkelt bleibt irdUoh di^ daS die bei beiden 
Schriftftellern gleichfalls mitgethcilte Infchrift des Denkmals auf eine viel frühere 
Zeit weist. Diefelbc lautete nach Crufius: A . D . M . CCC . \I . CAl. . OCTOB . 
OBUT . HEINKICVS . C0ME8 . IK . VAIHINGEN . KECTüR. UVIV.S . ECCLE.SIAE. 
Nach Andres aber: A.D. MOCC . KAL . OCTO i BBIS IN FE8T0 HATHEI . ( AP 
(ofto) LI . 0 . HAiNBIO . CO | MES . IN VAINGEN, von da an wie oben. 

Hat man nun wohl ein Recht dazu, mit Steinhofer zu Tagen: die Jahressabi 
muB vou einer jüngeren Hand aus Ohnwiflenheit verflilfehet. oder die ganze Auf- 
fchrift in jüngeren Zeiten, da man etwa die alte Schrift nicht dentlieb mehr leien 
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können, geniachet worden fein? Leider il't diis Denkmal fclbft hei dem erwähnten 
Uraud, wie Andreü berichtet, völlig zcrl'tört worden. Hüehftens ein an der äuüeren 
Kordwand des Hocbfdiiffes der Kirehe m Vaihingen eingemanertes Brndiftlldc eines 
feb5nen ßeinemen Wappens möchte etwa noch ein UeberrcHt davon fein. Eine orknnd- 
lidie Eiitfelieidiin-r ift alfo nieht niü^^licli. Immcrliin .iber ergeben obige zwei Ivefungen, 
auch wenn man bei Andrea das Ausfallen des Xf. vor Octoliris nur als Druekfchler 
anfleht, mancherlei kleine Differenzen, die auf eine ichwicrige Lesbarkeit des Ganzen 
binweifen und damit die Hand bieten sn der Annabme, daO etww bei der Zahl 
fil>erfeben geblieben fein könnte. Eine Refcbädigung des Grahlteina in feiner Sehrift 
an mancher Stellen ift auch weiter nieht bloß an fich bei dem hüben Alter leicht denk- 
bar, fondern wabrA lieinlieli. wenn doeli eine annotatio von Dr. Gabelkofer bei Crufiii» 
fagt: £r habe außerdem von feinem Zuhörer M. Scbaftiano äevero Vaihingenfi gehört, 
daJi jener Grabftdn buge Zeit, weil hinter Kirebenftfiblen mfteckt, gani nnliekattt 
gewefen fei, und erft 1584 feie diefes Monument mit andern warn Vorfebdn gekommen, 
als Obervogt Hernhard von rJebcnftein die Stfible entfernen Meß. So wird es 
wenigftens nicht allzu kühn (ein. wenn ich annehme, die Zahl hieß urfpriinglieh 
M CCC LXI . XI . KAL . und hieuach den LH. Sept. 13Ü1 (nicht i>l.Scpt. 1300, oder 
wie bei Cmfiu» aaeb mQglicb wäre, 1. Oitt 1311) ab Todestag des hier Begrabenen, 
des letiten Grafen Heinrich von Vaihingen anfebe. War derfelbe naeh diefer In- 
fcbrÜt Kin^rdttor in Vaihingen, alfo geidtlichen Standes wie manche Verwandte 
von ihm, fo wäre damit um fo bolTer erklärt, warum er fchott 1354» fein games Chlt 
und Erbe an dm Haus Württemberg vermachen mochte. 

Oleiehwohl wird die ESntfebeidnng immer wieder abhingen von dem Urtbeü 
ilber die anfimgs beseiehnete Voransfetxnng, fiber deren Zotreffini Itompetent» Stfanmen 
zu vernehmen darum fchr von Werth wäre. Denn im verneinenden Fall ift ja die 
Heziehunjr des Orahfteins anf den um 1283—1298 wiederholt genannten Grafen 
Heinrich, der auch als Geil'tiichcr, als Kirchherr za Sachfenhcim genannt ift, eine 
gans entfehiedene Saelie. Meinerfeits fDge ieh als Beifpiel von Umltfirznng dea 
Sehildes anf Grabdenkmälern folcher, die die Leisten ihres Gefehleohtes waren, swei 
bei, bei welchen die letztere Thatfache sogleieh infchriftlieh bcriclitet ift. Das eine 
findet fich auf dem Denkmal der Anna von Nippenbnrfr, der letzten linrjrgräfin 
von I^Andt, f 19. Aug. 157G, in der Wallfahrtskirche zu Unterriexingen. Das andre 
zn Hemmingen, wo eine Holltafel das Erloföhen des Gefehleohtes der Herren von 
Hemmungen 1402—1482 meldet. MSglidierweife könnte andi noeh der Umftand 
von Werth fein (vgl. X, 2), daß alian naeh ein Heim und Kleinod dem Vaihinger 
Grabftein gefehlt «i haben fcheint 



Znfbrnnienkanfte der MltfcHodor und Freunde des Wurtt. Alterthnrnsvereins. 

27. Hirz 1880. 1. Vortrag von ProfelTor Dr. Jaliua KUiber ilbor Johann Ueucblina 
Beriehnngen va Wflrttvmberic nnd Stuttgart. Erfte HMfte. (Bereits verOifentlieht in der Be- 
foiulcrn H(;ila;^c (It's Staataanzi'i^'t'i '* für Württenitierj? ISSD. \r. HfT,) 2. ^^>^z*.lV^lng einer größeren 
tiamuilung mittelalterlicher Kircheanegel durch Prälat Dr. v. Merz. 3. Bericht von Profeffor 
Hr. Panlus Uber di» Beftannticni daM den StmiBlNnim Chriftt darfteUenden atten Waad- 
«enlidm in der Stuttgarter HofksitalkirclN^ (Sehwib. Kraalk 1880^ Nr. 8(k} 
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Hiftorifcher Verein für das Wirtteiubergifche Fraukoii. 

m 

Die Akten der Uenerftl-Kirchenvintalion der Urafrchaft Hjolieiilohe 

vom J^ahr lööO. 

Die n&clifolgciuien Aktcu, deren Origiiiul auf dum iurrtlicli liolieiiluii. iiaus- 
areMv m O^briDgen liegt, aoa den Wiixd in f^ner Kirchen- und Reformationsge- 
fehiehte Anni^ gab/ rerdienen dnen vollftSndigen Abdruck. Denn He werfen 
niolit nur ein Liebt auf die Entwicklung? der cvangeHfohen Kirche in einem großen 
Tlicil des vs-iirt. Franl<ei), im liolionloliirflicii (iebiot. niif die Zeit de» Interims, fondcm 
ancb auf die deui Proteftautitiums nairii leiuer Losrciüung von der alten Kirche 
drAbenden Gefabrsn. Wir lernen die Sehwierlgkeiteny mit denen die Reformation 
n kimpfon batte» den Mangel an Pfanrem, die evangdifeb gebildet waren, die 
Anhänglichkeit nn die alte Kirche bei manclien Pfarrern und Ocmeindegliedern, den 
durch da« Interim licrvorgcrnfcncn Mifchzuftand (cf. Kupf^rzell) kennen. Aber nooh 
wichtiger lind diefc Akten für die Sittengefchichtc, wie für die Oeli-hicbte des Aber- 
glanbena (ef. B. Regenbadi nnd Mainbard), dä Wmdma (cf. Kupertabofim), für 
die Konntoia dea Sebolwefeaa, wie dea Nabrnngsftandea einaelner Oemeindoi 
(ef. RegenlMcb, -Unterrteinhach, Weik( r-slu ini). 

Für die Ortsgefchichtc im HolHiiloliirchen gehen diofc Akten ein Vielen er- 
wttnfcbte», rcicldiclics Material. Es iit darum ihr voilUüudiger Abdruck in diefer 
Zeitfi&rift gewüB gerechtfertigt Bei der llorbereitong fBr den Draek find nnr 
einige f)[»raehliehe SehwerfXHigkeiten nnd die wilde Ortbograpbie des Originale dem 
modernen ^pradigeflUil etwna genibert, aber keine den Ikoblichen Inhalt berührende 
Veränderungen vorgenommen worden. Die Anmerkungen beruhen, wie der Kundige 
bald bemerken wird, groiientiieils auf mübfamen Forfcbongcu, bei denen die fonll 
fo reichhaltige Quelle von Wibei oft im Stiebe liefl. 

Zrnn Verftindnki der AIcten fei einleitend noeb bemerkt, dafi naeb bisheriger, 
aber zweifelhafter Annahme 1553') die hohenlohilVlie Kirehenordnung eingeführt und 
damit der durch das Interim für die (IraflVIi.ilt ' Holienlohc gefchaffene Zuftand bc- 
feitigt war. Um ftch von der allfeitigen Dunhfiihrung der Kirehenordnung zu über- 
aeugcn, worde eine Komraifllou beftellt, welche (amtliche Pfarrer der Oraffebaffc 
Bobenlobe ipit 1 oder 2 Oemeindaminnem im Mai, Jnni nnd Jnll 1656 naeb 
Oehringen Iwrief. Die Pfarrer hatten dort zu predigen und Rcchenfchaft über ihre 
lAihte zu geben. Die Genieindsmänncr wurden über Pfarrer nnd (temoinde ^,'eliört, 
koDOteu wie die Pfarrer Wünfche und Befchwerden vürbringeu. Leider geben die 
Akten keinen Auflchluß ül>cr die Mitglieder der Vifitationskommifllon. Die Akten 
nennen nnr die Prädikanlen nnd Ritbe, aneh Wibel nnd Fifeber nennen nnr 
Dr. Andres ala leitenden .Oeiß. Danebon war ficher der Oebringer Stiftsprediger 

■) Dt'n Zwi-ifel an diefen Datum getlvnkt der Verf. iji einer Arbvit Uber die ReforuMtion«- 
gerdiichtu iU% württ. Franken sn bfigrttndea, welche Im'Laaf des Jalin In eteur theolug. 
Zeitfchrift errdieinen fatl. 
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Johann Hartmann tliätig, und di r Pfarror von Nenenftein, wenn anch noch nicht 
Galluf) Hartinaun, da ficli nur To erklärt, daß Oehriogea und Neueuficio im Vintationfl- 
protokoll fehlen. 

Eb kSnnte anffülen, dafl Yon den hoidgen hohenlohifdien Patranalsgeaeln- 

dt-n nicht weniger ahi 21 in dem Aktenverzeichnis fehlen, während doch Bin-Iienhach, 
Kocherftelten und Michclfeld darin crfchrint. Bei den iiu'ifltrn läßt es ficli n;irli- 
weifcn, dnß löM Hohenlohe noch kein Episkopalrecht bei den bctrefl'eudcn Kirchen- 
ftellen befaü, nar bei einigen beftand noeh keine Pfarrei, aber bei .Sehaialfeldeo 
und Onadenthal bleibt ein non HqneL 

Es fehlen 

Oberamt Gerabronn: 

1. Hachlinjren, weil die Pfarrei liiiyii nach Lanf,'cnhur{r verlegt war. 

2. Gaggftatt al.s Kunj^oniinatsort, wo Hohenlohe nur einen Theil des Pfarrfatzes 
hatte, der über bis läü2 an die '6 Städte, welche das Kircbberger Amt hatten, 
▼eipfandet war. 

3. Kirchberg, weil an die 8 Stidle, Hall, Botenbaig and Dinkebhübl ver- 

pfändct bin l'Ä]^. 

4. L«Mid riodcl, weil deuKircbfatz und die Ortsherrlichkeit die Herren von VeU> 
berg buttcu. * 

5. Sehmai fei den, WArsbnig die Pfarrei befiül, Brandenboig^Aaihadi 
Landesherr war. Anffidlenderweife fehlt ca aaeh in den Braadenbai^eben 

Reformationsakten. 

6. Sehr 0 ts her g, das den Herren von Berlichingen and Adelsbeim gehörte bis 1609. 

Oberamt KUnzelsau: 

7. Ddttin gen. Wahrfeheinlioh war dieP&rrei damali fehon mit JanghofahaaftB 
ttniH Pfiirrfits war JnnghalidiaiifinL Dar P&im war Totfeiaden, erfdnen aber 
nieht, da er nach HaU lafltiBdig war. Wib. IV Naehtrag 85. 

Oberamt Mergontheim: 

8. Edelfingen gehörte thcils den Herreu von Holenberg theils dem Deiitlcborden. 

9. llttafter gehdrte dam Stift HMcmtthl nnd den Honan ron BoTenberg. 

10. Neobronn gdiSrte den Herren Ton Rofenberg. 

11. Neunkirchen gehörte feit 1550 halb deiiH«rni| f^itoran Chrafen von Geyer, 

halb der Familie Sützcl von Halbach. 

12. Binderfeld gehörte den Herren von Kofenberg. 

18. Sebiftersheim beforgte 1556 Pfarrer Balthafar Gdgor von Wdkersheim. 
14 Vorbaohsimmern gehörte den Herren t<ki Finiteriobr. 

16. Wermatshauren f. RinderfSld. 

Oberamt Oehringen: 
IG. Adolzfurt war bis 100(3 Filial von Unterheimbach. f. Wib. 1, 528. 

17. Gnadentbai hatte damals, wie es fcheint, noch keinen Pfarrer. Allerdings 
erfehelnt In Aktra des Finaniarddv lAdwigsbaig (Akten der alten wirttemb; 
Vifltation) 26. Angoft 1557 ein armer Pf. Job. Befold von Gnadenthal, der 
4 ß. Unterftutzung aus dem Kirchenkaflen zn Stuttgart erhalt, und wohl dar 
Vorgänger Georg Zcdel.'< (Pf. v. 1557, 2. Vvhr. an) war. 

Ib. N'eueuftein fehlt, da der Pfarrer wohl zur Kommillion gehörte. 

19. Oehringen fehlt, da der Superintendent Johann Hartmann fieher tnr Vifltation»- 
kommimon gehörte. 

20. Orendelfall gehörte dem Kloftor Miirrbard (OA.-Befch. Oebr.). 

21. Pfedelbach war damals noch Filial von Oehringen. • • 
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I. W e i k e r sh ei 111. 

Ettdris Horn, äUdtfeliNtlMr sa W. ifsigt tta, da£ BaltliAÜ Qeyger,') l'furror dafelbl't, die 
kleine Zeh feines Anwefen« in Verrieh t«n<? Mnes PIhrnunts getren and fldBI; fleh »nelKt und 
mit Wt'ili, Kind und Gefind oiiigt'/.n^^iii iimi unärj^erlich loln-. Item es foi eine IKliauimi' zu W., 
die lUr lirankea Vieh neben abgOUU'chea Sogen aucb Kräuter gebrauche, die aber iunrt fUr fromm, 
redHeh und anfHehtig gelte. Hut Seytvah Weib M Ihrem Hanne entlaufea, wrnni fle ihr Hath- 
wille verurfacht, als die da fUmelunUch mit dem Lartcr dei- Föllerei belaftet fei. Er bittet fiir diu 
amen Leute, man mflge naehdaBlteB, wie Urnen Handreichung gefchehen ItOnnte. Hans Bender, 
de* Qerldits in W., weifl keinen Hange! weder an Pfarrer noch am Sehnlmeifter; zeigt an, 
etliche alte Weiber gihen noeh auf Wallfahrten. BalthaB Geyj^er, Pfarrer zu W. wird in cxaniiiio 
aum Kirclicndienft Utebtig lieftudenf aetgt an, ihn £m noch keine Beftellnng aufgerichtet noch 
Etwas gegeben worden, aoBer etliches Kon. 

Johannes Mutz, Schulmeifter zu W., klagt Uber zu geringe BefoUnng, begehrt gebühr» 
liehe Zulage, damit er defto AattUcher der Sdmte obliegen mOge. 

II. BIperaheim (OA. Mergentheim). 

Veit Kaup, Scbtüthelfl, und Jörg Sohmid, des Gerichte zu L., wiffen weder in Lehre 
noeh im Leben einen Mangel an Ihrem Pfhrrer; er fei In feinem Amte getreu und fleißig und mit 
dem Lebea nlnniglicii unbcfchwerlicb und unSrgerlich. 

Conrad Caeftner wird in examine zum Pfarramt taugUch befnaden, seigt an, die Pfarr- 
behanfung fei im Unbau, und bittet dtefelbe zn helTcm. 

III. Nafl'au (üA. .Mcrgcutheiiu). 

Kilian Hayn und Eiiftaohius SpieA, de« Gerichts zu 'S., berichten (Iber Ihren Pfarrer 
ilermafien, d.ifi die vcrurdnitcn Kxauiinatures wegen feiner Lehra und Wuhlverhaltcns wuhlzu- 
frieden find. Peter Klayber.'j I'fnrrer, aelgt an, daß etliche von feinen Pfanrver wandten noch 
in anderen Kirchen auf Wallfulirt gehen. 

Item einige Kinder halten ihre Ellern unehrlich und ungebührlich. Im Examen wird er 
für ganz tdchtig zum Kirciicnamt erkannt und wUrdig» daß ihm die nOthige Zulage zu feiner Be* 
foldung verfcbafft werde. 

lY. Ilulleubach (UA. KUnzcIsau). 

BaMan Malier, Sebalthdfi, BaMan SkAmld and Hans Moner, bdde des Gerichts zu H., 

zeigen an, ihr Pfarrer predige fonntiiglich zweimal und einmal in der Woche aus den Bilrhem. 
Sie haben im Dorfe einen SchliUIel*); der fei gut gegen den Biß wüthender Hunde; den leiben fie 
nur gogcn Bürgfchaft mn Gotleswülen aus und glauben, er kOnne helfen. 

Arnold Knechtle, Schulmeifter zu 11., berichtet der Pfarrer thue die Predigten, Gebete 
nnd alle-s andere aus den BQchem, d<ibci bringe er Vieles unverftündlioh vor. Auch habe er 
die Ausfegnung der Kindbetterinnen noch im Gebrauch. Die Worte der Einfetzung des Naehtmahls 
fpreche er nicht mit lauter, erhobener .Stimme und fordere von je«lcm Communieanten eiMII 
Belebtpi'ennig. Das Pfarrvolk fei mehrerentheils dem Pabfttlium noch anhängig. 

Johannes Dnrft,«) Pfarrer zu H., kann weder d.i8 Vatcmnfer noch den Glauben auv 
wendig recitiren, weiß auch nicht, wo das Vaterunfer gefchrieben fteht; demnach zum Kirchen- 
dienft ganz antachtig; wird angewiefen, heimzugehen und weiteren Befcheids gewärtig au fria 

V. Adolzbaufen (OA. MetgeatlMim). 

Hans KUmmerlc und Oflwald IVflmmcr, des Gerichts zu Ilcrblthanri'n, berichten, der 
Pfarrer pflege den Begräbniffeu in ilcrbfthaufcn*) nicht anzuwohnen nocli l.£icbeapredigten zu 
halfeMi. HilMr habe er demlidi gel^lelt, was ihm etHehe Haie dareb fdne Pfeirkiader niit«r> 
Ij^t werdee fei, ebeaso des Zeehea und Trinken. 



») .Seit ir)fj.'> zii}::K irh Tfarrer von .SchMftersheini, IfiöG, fi? erlchoiiit uol)cn ihm als Prediger 
Dtmi Putner. 

Zuvor in Vorbacbzimmcrn, 1572 entlaffen, da fieii bei der Yifitation ir>71 herauaitellte, 
duli er diu Kommiudkaiiteo hl feinen Banfe verhüte nad abfolvire beim Qefehlft, i. B. wenn er 

Pßhle fpit^c. 

») Die ÜiiitQ l;iüt den heil. Petrus dem Iltibcrtns einen .SchHifTcl zur Heilnag von Be- 
feffenheit uti<l lluiKlcbiU fchunken. Auch GrOningeii befaß einen fulchen i>chinirel. 

*) wihhIi,' i'iitlalTen. 

■■) Fili.il von Adolzbaufen. 

Wärdomb. Vl«rlf IJalir«liene ISW). 11 
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Johannes Holderbach, Pfarrer zu III von Werthheim nach A. gekommen, weil er 
mit dem dortigen Oberprediger in Unfrieden gekomnicn und deshalb beurlaubt worden. Ift pe- 
rinK«! Kunl't bei ihm befunden, Jedoch fleiUig ermahnt worden, ilcii fUrder mit mehr Ernlt ftber 
die Bfleher u f«tiMi und s« ftadirw und tnma Pfurkindcm mit beffaniB Fldße ▼onnAdiMk 

VI. Beatiagen (Langenbentinfen OA. Oehringen). 

.]{\rg vom Kli'iu, Schultheiß, und Hans Kngelhart, des (iericht« zu B., bcrirhtcn, Michel 
Fritz nnd lein Weil», «icndidi bejahrte Leute, h.ilien eine j^ar widcrw:irti{fc Khe Welclier Theil 
die äcliuid der Uneini^lieit tra^e. lei ihnen niclit bewuüt; doch beichuhiigtc dan Weib ihren Mann, 
et Terthn« das Ihrige. Die <u-ineinile fei grofl und, obwohl die FVOhmeflo and ander« Mittel 
von dem vcrm<)K''chen ITarieinkoninien zur Verfü(?un{^ ftAoden, fei doch bisher l<eine Schule 
errichtet worden. Auch der Tfarrer liahe h ine üef.dduii^r nicht nach Notbdurft erlanjfun kannen; 
Ober Leben nnd Lehre des jetzigen I'farrert« ift keine Klage. 

Petrus Pfeiffer,'} Pfarrer zu l! , im Met, dali etliche in feiner Gemeinde dermaOen mit 
Wiedertäuferei und \'eraclitung der eliriitliclien Lehre beliaftet feien, daß Tie weder darch 
wrilaad Oi^Mur lluberinum*) noeh durch ihn fleh Irfaber ron ihrem frrthum haben abbring«i 
laflTen. Ktliche haben fich in die 2<) Jahre vom dem Nachtmahl fero gehalfen. .Vuch allerhand 
Unzucht und Ehebruch werde in der IJemeinde vermerkt. Diefer Pfarrer hat in exaniine gans 
wohl beftaadea, hat ia aflea Sadmi aae gnteai Ornnde der hdligea SeliriiI aad dar^aaa mit 
guter lateiaifcher Spraelie Beriebt gethaa. Die Examiaatorea haltaa Iba ftr elae Saperinteadentnr 
tllehtig. 

VII. Baomerlenbaeb (OA. Oehriegea). 

.Tnrg vom Klein,') Schultheiß, und Cafpar Baner, dee Gerichts dafelbft, berichten, ihr 
Pfarrer predige Sonntage nur einmal, allein an den hoben Peften thue er zwei Predigten; Kindel^ 
lehre habe er me gehalten. Ob er e« kdnnte^ wlffen Ife irfeht, da er keiner raa den hochgelehrten 
M. Auch dee Kirchen^'eian^'s uml der dentTehen Pfalmen gelirauchc er nicht. 

Kilianue Burkh,'j Pfarrer zu B., bofehwert Hch, dau er bisher angehalten worden fei, 
Jagd- und Windhunde zu halten. Etliche feines Pfamrolks zn Miigliugen*) fden mit Ofli»ntßden 
IjtAern behaftet. Andere halten lleli zwei Jahre lang vom Abendmahl fern. Martin Pauft halte 
feine Mutter unehrlich und gai» Übel. Auch ihn, den Pfarrhorm, behandle er fchnOde un4 
ganz nichtswürdig. Naeh den Bxnmen wird diefem PAinrer erktXrt, er kSnae in feinem Vikrr- 
auit noch iünger geduldet werden. Doeh wird ihm eingebunden, allen emften un<l möglichen 
FleiU anzuwenden. Zuletzt klagt er Aber den Unfleifi nnd die L'nachtiamkeit feinen Pfarrvolka» 
die dcutfchen Pfalmen zu fingen. 

Vlll. Mielielbaeh (am Wald OA. OehrinKcn). 

Hans Wolleben, Schultheiß, bericlitet, wie licli der i'lairer zu .M. mit Lehre und Leben 
aniHehtlg, getreu und iieiBig, auch unärgerlich verhalte, daß keine Khige an ihm zu finden. — 
Linhard Nekher lafTe fich vernehmen, er «liTe. daft er ein Kind der Yerdaninniiß fei; denn er 
habe einen Feind, dem er nicht ver/eihen könne, und enthalte lieh doshalb vom Abeudnialü. 
Bane Halbgewaehfen und fein Weib halten eine uneinige Ehe. Der Bei^bnlfiplata fei Obel ver* 
wahrt, fo daß ein Hund vor einif^cr Zeit ein Kind an«;re:rral>on habe Die alfe Köppin habe 
ihren Mann in feiner Krankheit liegen lalVen, ohne den Plarrer, dem lolclies verhalten gewefen, 
am geiftigen Zuf^ueh su bitten. 

Johannes Kanzler,*) Pfarrer r.n M., zeigt an, <la(( Ktliche feines Pfarrvolks in zwei 
Jahren nicht in die Kirche kommen, die Predigleu göttlichen Worts zu hüren. Das Uaus fei baufällig. 
Die Befoldvng fei fo gering, dafi «r fleh aldit daadt an betiagea willb. Aneb fei er mit Jagd- 
hunden nberle^rt worden. Ktliche feines Pfarrvidks gehen mit Zauberei und .ibgJUtifchem .Segen 
um. DieJ'e verdächtigen l'crfunen kommen in den Sidieuern zufamnen und bedrohen ihn, da er 
fle wegea ihrer Zauberei bellnft and daron abgemaliat Jobe. Kaailer befteht im Kiamaa gaaa 
wohl und perfeel Dennach wird geaehtet, dat er im Pfarramt wobl nnd aaoh Notbdarft natar» 
lialten werde. 



■) Sonft PfvfTer, Piperius, genannt Ueber ihn f. Wibcl 1 391. Sein Vater war wOrttemb. 
Pfarrer in Sifrlingen. PfefTer kam noch im Jahr l.*>56 nach In^eltingcn als Superintendent 

' ."^f l ls|i: >'dij,'i'r in ' »< lirini^en , Preili;,'er in Aii;;stiiirg. ISefiinlerer des Interims f 15B8> 
^) Haiiiiu rieiiliai Ii war, « ie es feheint, mit Langenbeutingeu pulililch unirt 
') Kanonikus des .stiitn ( »eiiriiij^en, fpJIter Pfarrer ia Beutinfea. 
*) Möglingen Filial von Ueutingeu. 
*) wira Pfarrer hi Jagllhanfen. 
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IZ. SlDdrtngea (OA. (Mbriagm). 

Stoffel Merwart, Sclmltln iß , und Frieilricli Lfbliardt IkiIh ü iitu r itin ii I'farrcr kcint" 
Klage. D«r Frttliine(r<er, der Enisbacfa ') vurl'tehe, fei ein alter, ganz unkundiger Mann, der nicht 
woU nelir fcibe, mid habe twlelMi nehr BefoMnnfr, ab der Pfarrer MMt, der doch guter Ver- 
Utuug mehr würdig lei. 

Michael Bock, Pfarrer au äindriagen, «ügt an, etUch« alto Weiber Hecken noch tief 
in PabftÜinm, £e fieh biaher doreh Gottee Wort Hiebt haben davon abbringen laffim. 

Bock tft im Kxanion wohl beftandtn, tüclitif;. (lafl ihm nothwcndiKC Unterlialtiing 
befehieden werde, ht beklagt Ach über die Beloldung, die zu gering, und die BehauTung, die 
bauflUlig fei. Aneh befehwert er Ach Aber die Manche sn BehAnthal*), von denen er ElKrbM an 
leiner Befoldting einzunehmen habe, «las ihm nur mit rrnvilli n ^'< lii lVi t werde, und bittet deshalb 
um feine Entlainug. Da« Ffarrhwu foU gebaut und dem i'farrer eine Zulage gegeben werden, 
lienhardt Wirt*), Früluiieflbr sn 8., hat vor etwa 90 Jahren tn Banmerlenl>aeh tb» Weib g»- 
ndmmen auf Ilath daa dortigen Ff»rrcr8 Thomas Bauer, «lic ihm nachmals durch Th. Hauer in 
Anwefenbeit Anderer m einem £heweib« gegeben worden, die er aber ana Farcbt nicht Öffentlich 
nur Kbehe geführt In Examen wb-d er milciuidig und der Glanbeaafaehen uiTeiftlndig gefunden 
und ift alfo zum Kirchendienft untüchtig; doeh foO Ihm wegw lUiiea Alten Qwi Mner Unver* 
nOgliebkeit eine Penfion au 'Iheil werden. 

Johannes SSfana«mann, SohnhneUker and HeOaer sn S., beiüeht tob boldea Aw^wii 
U Gtddcn an Geld, 3 Malter «a Korn, 1 MaMer OinlMl and S Malter Hafur, wird sun Fteiü in 
feinem Amt emabnt 

X. Bnebenbaeh*) (OA. KHasdaan). 

Hans Rilckher und Hans HQbner berlehtea, ihr Pfarrer habe bislu i <lii Kindcriebre in 
der Kirche nicht gehalten. Ala er fle kOnlleh aagfibqgen, haben die Kiudcr den Katechiamaa 
nicht lem*n wollen. An gewOhnNehen floun- and Pdertagen Urne er nur eine Predigt, in der 
Woche keine. Es wird den Beiden auferlegt, ein fletflig AniTelMHi sn haben, dafi künftig die 
Kindericlire und der Katechismus gehalten werde. 

Melchior Weber*), Pfarrer sa B., ift 10 Jahre auf der Pfarrei, hat fich er)t an die 
Brandenburger Kirchcnordnuug gdiaKea, dann 8 und ein halbes Jahr wieder die impiftirdie Meffe*) 
gelcren. Den Katechimus habe er angerichtet, aber die Kinder nicht dazu vcrmoclit, denrelben 
zu lernen. Etliche Hellen fleh während der Predigt auf den Kirchhof und verhindern Andere, 
die rrudigten göttlichen Wortes zu hören, und man habe auch l'onntaglit he Tiinze. Weber wirfl 
im Examen ungelehrt, unverfL^indig und untauglich zum Kirchendienft gefiuidtn, erh.'ilt aber 
gleichwohl den Uel'cheid, bia auf ferneres Fleifi zu thun in feinem Amte uud den kleinen Kate- 
cldsmiis Dr. Martini Lndiari nach der Braadenbargifchen Kirehenordaang *} aasnriehtea and 
AeilUg SB treibea. 

XI. Langenberg*) (OA. Oerabrami). 

Jobanaes Benrlin*), Pfarrherr zü L., bat den Katechismus noch nicht angerichtet; wird 

ihm auferlegt. Die Schule, die nifht brftellt ift'"), foll aufs Förderlichffe mit einem triehtigen 
Schulmeiftor befeUt werden. Der alte Lolch, der des Ehebruchs mit einer An<leni zu lioth (am 
See) iMrflehtigt fei, tr«il>e Wahrfagen, Segnen und Zanbei-n. Diu Wallfahrten zu dem heiligen 
Blut auf dem Altar zu I.., wclrhe .Migiitterei und (Ireuel durch die Ilerrfchaft foll abgefchafft 
werden, beftelicn noch. Er klagt, daU die ik-haufuDg bauiallig fei und keinen Keller habe. Auch 
werden ihm von feinem Einkommen jährlich 40 Gulden abgezogen. Diefer Pfhrrer hat feiner 
Lekra aad Glaubens siemlidi guten Bericht gegebea, alfo daß er würdig ift, der Kirche vorsaAehen. 

') Ernsbach war Ihh 17()7 Fiiial van Siadrinffea. 

») Schönthal hatte den KiichfatÄ. 

») Wirt war i:»lG I riihmelRr vn Hanmerlenbach. S. Württ. Vierteljahrshefte 1880 S. Tü. 

*) Bucheuba eh, delTen Patrone fonft <Ue Herrn von .Stetten waren, war von ir>49 
Mi 1563 huhenlohifch. 

*) Melcliior Weber, Sohn des Schulthciflen zu Kupferzell, war 15S4 Pfarrverwefcr la 
Bnpertshoren, als diu dortige Gemeinde die comniunio fub ntraque verlangt«», heißt in einen aadera 
Berieht eh mttlofer Pfarrer, der feine Schwiegertochter au Tode geplagt habe. 

*) Die Zeit des Interims. 

') Warum nicht nach der hohenlobifehen? Exütirte fle etwa noch aieht? 

") So die alte, allein finnriehtige Form. 

") Heurlin, geboren /.» Huelien im Oilmwald, gebildet im Klofter Aiiinrbncli, I'faner in 
Kirchzell 1042 l.'cV», drinn zu Frankeidieini lu i .S(liitling.*nirft , danucli in Niiienflein , feit I.'kkI 
der erftc I'farrer der nach Langcnbiirg verlegten Pfarrei l'.äehliiipn , lu ltniid Uü] bei der 
Kirchenvintati<m fehleeht, wurde cndlicli abgefetzt 1086 und ftArli l(>t)2, ein unruhiger Kupf. 

■*) £ln Scbulueifter erücheint lö&l bi den Steuerliften. 
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XII. Unterregenbach (OA. Oarabronn). 

Atlaiii Frank »irnl Uiirk Ut-iif. zrirrcn an, fhr l'farror jircdljfc an Sonn- nnil FiiiTtaifeii 
nur i'innial; ilit- l'rivatix ichte iVi ali^cU-liiitVt ; <len Kuti-elii^Hin« trciltc er nicht auf tier Kanzel 
and lehre auch die Jn^end nicht; es werde noch mit 8t Veit AbKött<>rei fri'triel>en und ihm i^e- 
i>)if.Tt. 1!m)h KHiiiii;«'!' habe vor 4 Jahren zu Lohzeiton i'einer erften Frau eine andere zur Ehe 
^eiiiiiiiujeii. Am letzten Fronleichnam habe der I'iarrer gepredijrt, vor Zeiten h«be ntau lolch' 
Feft herrlich gehalten; jetzt aber rede der Eine fo, der Andere anders davon; der Eine lob'e, 
der Andrrc rrlu'lt'H, alfn daO er nicht wilT«", was er davon haUt-n fidle. 

Theudorich Markliart, l'farrer zu U., bekennt, er habe nur irin Uucli, poliiila Curvini'), 
liab« auch nicht viel Werth darauf gelegt, dteweil ee ein liederlirh Volk fei. Zum Kateehlsmns, den 
er kllr/Iich in *\vr Kirche zu trciltcn firh vorpemiinnu'n, habe fich da*« Volk niclit bringen laflen 
wollen. Auch lei es liilVif;, zum Nachtmahl zu gehen; die Ablolulion eitheile er nach früherem 
Qebrandie inagemeln. Der mtkmn TMI m B. gehe Mn nnd wieder betteln*) and AlnMifea 
fammcin wcfrcn Arnnit und, obgleich fie Ilillfe begehren, um llänftr uml .Scheuern zu baueu; 
thun fie es docii nicht und vermögen ea auch nicht. Die Heiligenjideger letzen Set. Veit am 
Set Vdtotage tm and enpfingen die Opfitr, die Ihm gelbtiehen, HOlnier, Lein und Anderes; wo- 
zu fie es brauchen, wilTc er nicht. Wenn fie es al« znr .Verehrung" (in majorem dei gloriam?) 
verzehren, achten fie Ihn nicht würdig, dalfelbo initzuelTcn. Bücher habe er nicht; er fei za arm, 
nm fie a» kaufen. Die Befoldong fel«fo gering, dat er niebt danit aaakonmeii kdm«. Das 
PfarrbanS fei bantaDi;:. 

Harkhart ilt im Examen ziemlieh wohl bel'tanden, daß er im PfaiTamt nag geduldet 

werden*). 

XIIL Bfllleabaeh (BUlingsbaeb, OA. Oerabnmn). 

JOrg Trump uimI M:ifliics lYcircr. CcMieinsmKnner, beriehIeD, die Privatbriebte fei ab- 
gefehafft, der Katecliismua noch nicht eingeführt. 

Tbonas Tremel, Pfarrer xn hat die Kinderlehre noch nii-ht eingeführt, da er noch 
nicht lang in B. fei. Man linde viele, die i;e}.'en Cnttes Wort und <Iie heiligen bakramenfe 
gottealftfterlidi reden, im li^xamen wird er zwar zum Kirchendiener tüchtig erkannt; doch wäre 
OS gut, daß er an einem Orte Diakonus wfli«, da er Einen Uber fich hXtte, von dem er befer 
anterriditet und aiigewlefeo werden konnte*). 

XrV. Hilpert sholen (OA. Uerabroun) 

Johannes lluchpar'), Pfarrer, kl.igt, fein Pfarrvolk fei nachliUTig und umichtfam, 
zum Nachtmahl de< Herni zu gehen. An der Pfarrfcheucr habe er (üddcn verbaut; das Pfarr- 
haus drohe einzufallen. Von feiner HefoUlnng werden ihm 25 Uulden abgezogen*). Kr bittet 
um Erfatz der W> (lulden und BcITerun;,' der Uehaufung. Der Spörcrln Toehtennann treibe Wucher, 
indem er den üuldcn um einen Batzm Abzinn hinkihc Schellenhanfes Sohn nnd die alte 
Hauerin, zwei Eheleute, feien von cinaiuler gefeliiedcu, aber nicht um Ehebruch willen. EtUebe 
Eheleute feien als Ehebrecher im Gefchrei. Uer Kirehi>of fei Übel verwahrt 

Diefer Pfarrer wird snm'PAurrant ftlr geaugikm tüditig erkiflrt 

.\V. II crren t hie rlia ch (OA. <iir;(l)ionn). 

Michael Dicdricb, Schultheiß, und Adam »Scliadt, «les Gericht« dafelblt, aeigen an, die 
Prlvatbeiebte fei abgefehafll, wUIini an Leben and Lehre des Pfanrers keinen HangeL Melehior 
Wa(;ncr, Pfarrer. Iint bisher die Kinderlelire nicht gehalten. Piefer ift im Examen nngelehrt nd 
ungel'chickt und uutUchtig zum Predigtamt erfunden und dem von Holleubaeh glcichfOrmif, wird 
bis auf flsmeren Befeheld nach Haas gefehieki Seine Predtgtsn nnd alles Andere thnt er ans 
den Bflebem. 



') ('or\inu« Superintendent in (Jotlin^icn tmd lleformator des Filrflenthnnis Kalen- 
berg t i&r.n. 

') Uegenbach ift gegenwärtig eine zienilich wohlhabende Gemeiadc ohne Bettler. Die 
Charakteriltik paßt heutzutage nicht mehr. An 8t. Vdtstag war Markt in U.-B. 

') Harkhart gab noch lo5<> diefe Stelle auf. 

*) Blieb aber doch auf feiner Stelle jedenfalls bis 1&71. 

Geboren in Wertheint, snvor Pfarrer in Gerabroan, von läDö— 1606 Ffanrer in JL, 
efaiige Zeit des Flacianiunut verdltebtig. 

*) f. Langenimrg. . 
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XVr Et tonhau fcn (OA. Kiinzrl^.m) 

Hanl Bauer daielbll und Marx lioffmann von Itiepach 'J uigeu an, Kiudcriebrc bc/tehe 
nteht; Privattidefate M abgefehaffL Hans Tiear«r fr«b« mit abgOttifcbeni Scigen am. Johannes 

Wilhelm, rfantr, ift im KxaiiiLn zii'nilicli wolil iK ltaiKltn, demnnrli würdig mm Kirehendtenft; 
wird ennabnt, die Kinderkhr«' und den Katcrhiinius in dor Kirche anzurichten. 

XVn. WaldfiilMTff'i (OA. Oi-lirinsren). 
Peter Schrot und Hans Megfrie, beide des Uerichts dalelblt, bi;richtcn, beichte und 
Abfolotion fei atlgeneln. Den Katedibmae habe ihr Pfknrer vor Jahren begonnen, aber bald 

wieder aiifpe^cben. Es fei \iin ihrem Pfarrer tlie Sa);e pe;;an|7en, er habe fein Weil), da< er 
geehelirht, noch bei Lebzeiten ilires vorigen Mannes l>ei lieh gehabt und deuifelben jüiirlich einen 
Zins, 8 QnMen, daxaas gegeben. Nachdem Einem m W. ein Leibsfchsden an einem Baeken 

zugcftanden, detTen ein W'cib dafelblt vi r l i' lttiir ^ewefeM, und er forderen Sehmcrz davon er- 
litten, foll derfelbi^e einen Anderen dalell>lt um li:ith gefragt liaben, weflen er Hch gegen die 
Tcrdiebtige Perfon halten Tolle, damit Ihm wieder geholfen werde, und folehem abeigUnbifehea 
Unterricht gefnipt und auch dc^ Sehinerzens vernieinflieh al»f:ekoramen fein. Itoni: Etliehe da- 
relbft nehmen Wucherzins, nemlich von jedem Uuiden einen Üimri Korn. 6L Veit°) wurde noch 
Jflhriieh an^jeftellt^ su dem Watlfshrten gefehShen. Aneh dies Jahr gefchihe das Opfer. 

Wolfgang Vnf.'e!'\ rfarrherr zu W.. fajjt, er habe vor ctlicluMi Jahren ein Weib m 
fich genommen, da ihr Ehemann noch gelebt, wozu ilc ihr Muthwillen verurfaciit liabe. Aber 
TOT 8 Jahren su W. habe er fie geeheüeht Ihr voriger Hann M, ehe er fle snr KIrebe nnd Staraüe 
geführt liabc, zu Kaifer^dautern erftochen worden. Daß er einiiri n Zin« ,un ihr f^'e-rehrn, j,'erteht 
er nicht zu. Diefer l'farrer ift im Examen ziemlich wohl beiUuden und zu einem Kirchendiener 
so gebraneben. 

David Feyerabend ■), Srhiilmeirter zu W., befchwert fich, die BehaoAug M «IT Zahl 
der Schfiler zu eng, der Lohn zu gerin<;, und liittet um Beirerung. 

XVIII. Kuplerzeii (UA. üehringen). 
Mathies Wegele und Bernhard rizh*ifer, beide de» Geriehtf«, zeigen an, ihr l'farrer halte 
es mit Beichte nnd Abfolntlon ohne Unterfrlned. .^io iVien mit ihrem l'farrer Id^lier und auch 
hener mitKrcnz und Fahnen «m die Flur geritten und gewallet. Simon Knau;«*), Pfarrer zu K., 
meldet, er habe bisher in der Kirche die .Tilgend den Katecliiwnui!* nieiit gelelirt; wird vermahnt, 
es künftig zu thun. Etliche feines Pfarrvulki treiben Zauberei, etliche Kinder in der Pfarrei 
halten ilire Eltern utielulirli nml tlindieti ihnen. Diel'er Pf;irrer hat recht und wohl refpondiret: 
daher er liir würdig zum Kircheuaiut erklärt wird. Zuletzt zeigt er an, das Pfarrhaus fei baufällig, 
mid bittet um Beffemng. 

Xa. Ornberg (Ohnibeig OA. Oehringon). 

Matthies Weber und Euftachliis I't/., Iiriile de« tiericht*, geben ihrem Pfarrer ein gutes 
Zeugnis der Lehre und Lebenshaltung. Das l'farrvolk gehe nachlftlTig in die Mittagpredigt und 
hsHo anch die Kinder snr Rlnderiehre iSffig an. Sebaftian Kret*), Pfarrer, klagt Uber gaas 

unfleißigen Uefueh der Mitlag.-'predigt. Keine Vrniialmun^' d.izu wolle verfanjxen. Der kleine 
Zehnten werde ihm nicht gereicht. Etliche Kinder reden ihren Eltern unehrlich zu. Veltia 
Kopp nnd 8telner-Eek halten Heb vom Abendmahl des Herrn fem mit Flirwenden, nachdem fie 

anvor (b n Lei!» iiinl Hhit Clirifli in beidi-rlei «ieCtalt des Weins und Prod« empfangen, habe fie 
Wchel Uomig'), der frühere l'farrer, gezwungen, e» wieder unter einerlei Geftalt zu empfahen. 
Dabei gedeaken lle es bMbea su bffen. Alfo empliuigea fle das Naditmahl gar nicht; der Kae 
lehre dies, der Andere das, daß fle nicht wilfen, vmn fie Meo. DIefhr Ift im Esainen siem- 



*) Rtepaek, Rledbaid» OA. Oerabronn, war Ms Ende des 16. Jahrh. Filial von Etten- 
hanOo. Als crfter Pfarrer findet fieh lfl06 Ludemann. Die FrOhmedTe an Riedbaeb war foit 

dem Bauernkrieg eingezogen. 

*) Zur VoT\u fiehe Langenberg. Nicht die Burg, fonileni der Berg Ift waldig. 

^} I. Regenbaeh. Nach einem (Sutachten dei (Jrnten Kutmid v, Tübingen an« jener Zelt 
war 8t. Urbans PiM alljalirlicii in WaUleidiiirg m!ilii r;ri tr,i;;rn \Mirdcn. (Akten in W.ildeiiburf; '. 

*) Vugel war l'l'arrvi-rwrlVr in Kttenliauirn. .S. Xuntfch, (Jefeh. von Üartenl'tein. 

wird 1571 Pfarrer in ( 'ril']jeiiliol'en. f l'/.l.'i. 

•) l.'VtO- lf>7G Pfarrer /.n RMpferzell, foll <ler erfte Preiiiger evang. Lehre in der üraf- 
fehaft Waldenburg gewefen fein, war aus dem Württembergifchen. 

*) Geboren LV21 zu Niedemhall, U Jahre im Klofter 8ohOnthal, 1554)— 155Ö Pfarrver- 
wefer in Mainbardt unterzeichnet die Form. Goneordiae. 

*) Kanonikns des Stifts Oehringea. 
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licli gering bolUiiden, doch wegen der Kommendation, die er von feinem ITarrvolk hat und, 
wall er dwweil Im Kopfe etwH UCd« wd febwadi iiabeM flnn die Eianimtorai au MMetdeo 
erklirt, dafl «r in Mmu Kirdie noeh Vktfßf gedaldek Ferden taOgß. 

XX. Mainhardt (OA. WeinsberR). 

Hans Khcvm und Stephan Müller beide des Gerichts zu M. berichten, ihr Pfarrer leTe 
alle Predigten aus den Büchern, Kinderlehre halte er nicht. Privatbeichte fei abgefchafft Sein 
Leben fei ohne Ta*lel. 

Sigismund Eidner'), Pfami /u M. zeigt an, fein Pfarrvolk treibe noch Abpfitterei 
mit St. Veit, deffelbigen Hafen haben He auch hener vor der Kirche aufftellen laflTcn'). Man 
wallfkhre zu thni nnd opfere ihn. 

Kidner ii't ^lui/. und frnr ungelebrt, ungefebifikt und nnlQebtif erAinden, nkht wOrdl^ 
dali iiiixi ein Schweiultaü anvertraut werde. (I) 

XXI. Unterheimbacb (UA. Weinsbeig). 

Dlrich MugeHwrdt, SelmltbeiB» Lienbart Kleiner und Lienliardt Silberer, dea <3eriehti, 
»eigen an, ihr l'farrer halte den KnteoUnnna niebt, iefe alle Predigten aus den BOeben, wUtaa 
TonA keinen Mangel an ihm. 

Miehael Bannann, Pfarrer m 17. Iiat keinen Kateelilannis, er habe aneb nIebt gewntt, 
ob er raobt tbue, denfelbcn zn Uhren. ^ Seine Kehaufung fei fo eng, daß er nicht wohl ftndiren 
kanne. Die Pfarrei habe 8 II. 1 Ort au« öö fl. Hauptgut von Klofter licbtenftcm au besieben, 
die ihm aber ilait 10 Jahren vorenthalten werden. B. befteht in dem Examen, fo daS er «oU 
ferner la branohea ift. 

XXii. Kirchen fall (UA. üuhnngen). 

Peter Frankh nnd Lienhart Diets dea Geriehta leigen an, daa Pfkrrvotk befnehe noeh 
die Wahrfager und die mit aberKläubifchem Segen umgehen. Der Pfarrer fei mit ihnen lauer uro 
die Flur geritten und habe dem Pfarrer an Knpferaell augefagt, er wolle fich allermaßon halten 
wie der Pfarrer «u Zell*), wilba Infawa Mangel an ihrem Pfarrer. Kilian Fabri'), Pfarrer an K. 
befteht im Examen fo, dafi er sa ehiem Pfbrier gar nidit, foodera mr an afaiem INakonna aa 
iwaacban ift. 

XXnL Unterfteinbaeb (OA. Oebringen). 

Michael Schluchterer und Veit Mayer zeigen an, ihr Pfarrer habe vor einem .lahr den 
Katuchi»mua zu lehren angefangen, aber wieder aufgegeben. Privatb«icbte beftehe nicht. Sie 
wiffen an ihres Pfarrers Lehre und Leben keinen Tadel. 

Vulniar Schultheiß'), Pfarrer zu U. klagt über den L'nHuiÜ feiner l'farrkinder, die 
nicht In diu Mitt^igspredigt zu bringen feien und die Kinderlehre nicht huren mögen, darum er 
diefolbu auch bisweilen habe anftehen laffen. Ilauaanme Leute der (Gemeinde gehen draußen dem 
Ahaofen nach*). 

Uiefer Pfarrer weifi auf keinen Artikel, über den ihn die l^rädikanten gefragt, gebühr» 
liehe Antwort an geben, wird daher bedeutet, er gebe diefer Zeit keinen Pfarrer, die Prüdikantea 
geben» dem Grafen an bedenken. 

XXIV. Ingelfingen (OA. Künselaau). 

HiiuH Srlu-nkel, Keller, und Hans Häver, iles I?.Ttli!<, zu I. zt-if^en an, fie lialien die 
allgeiueiiiu Beichte uud AbfoluUon. Die tivmeinde eutlctic Hell über den Pfarrer, der am Leibe 
fehadluft und mit den Fraaaofen bebidm feL 

Melchior Weber treibe ungebührlichen Wucher. Der Schulmeilter fei unfleißig und un- 
tauglich, mit dum die Jugend uicht verfckcn fei. Diu Befoldung fei fo Ichmal, daß fich kein 
tüchtiger Sehnimditor mit derfelben begnügen könne. Sie bitten nm «fOrderlidie and aotbwendige 
Fürfehun;,'.' Hans Diet/. zu Crii sbar h ") lebe Un Coneubfaut mit ebwr Perfon, die wegen Zauberei*) 

aus Meekniühl verwiefen wordon Ici. 

') Es fehlen über ihn weitere Xaehrichteu. 

') Der St. Veitscultus in Franken verdiente nähere l'nterfuchung. 

*J Warum nicht? Crab es eine Kirolienordnung v. 1&53, Xu mufite der Pf. es wUTen. 

^ Warnm denn niebt naeh der IwheBloh. Kindienoidnaag nm tSMY 

*i kam vom Amt. 

^ ebenfb wie 1. 

*) Unterfteinbaeb gchOrt heute noeb an dea weniger bendttelten Gemeinden. 

") Filial von Ingelfingen. 

») Sibyll, Johann Dietzen Weib Ton Crieabaeh, wird 1B69 wagen Vordadito der Brnrnrai 

eingezogen, aber wieder cntlalTen. 
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Wend«! Sduuneabaeb n Lipfenberg') habe ein Weib «ngenommeo, di« er ehlicbeB 
wolle, mä die doeli noch mtt ihrem Ehemann, einem Kricgsmann, verhaftet fcL 

Augiirtinu^ Giiilioliniis') Pf. zu I. ift im Exanicii lehr wohl bcftandcn, alfo zum 
Pfarrer taqgUdi. Die Priratbeicbt«, die alfo doeb aocb beftandea au haben feheint, wurde ihm 

XXV. Nicdcrnliall (OA. Kiiiizdi^.iii). 

Loretts Keller, SchultheUi, nnd Simon Lctfch, Bürgirmeiflrr v. N. fagen, ihr Pfarrer») 
M gMZ fbbwaeh und blOd, fo daß er wegen Lcibcsfeliwacliheit den Katechismus nirht treiben 
könnne. Privntbeichto fei abgelVIiafft Es iVwn efliilie Zauberinnen liel thnea, durch die ver- 
nutlilich ihr Pfarrer inficirt fei. p:ini' di-rrellim fei .iiif des Pfarrer Anregung, wegen diefes Ver- 
dacht geflohen, ergriffen und verbrannt worden. .Sie beklagen fieh (ilter ihres »tchulmuirtera Uu- 
fleifl und l'ntUehtigkeit , bitten, man möge ein EiniVlKii haben. Sie wollten M einem tÜditigeD 
Sehuimeiflter ihr Beftes tban, an ihrem Ffkner wüTea fie iteiaea Jlaogei. 

XXVI. nelfonbcrg (OA. Ktlnzelsan). 

Kilian bchönik nnd Wendel Stirn dos Geiichto zu Belfenl)erg xeigen an, Privatbeichte 
beftelie nteht, der Katecblanne werde nicht gelehrt 

Ihr I'farrcr fpiele und zerhe r.iemlieli mit ihnen, doch fei er IcMn Gottosllfterar, weder 
poltcrifch Dut h zänliifch. Die Predigten thue or gemeiniglich aus Bfieliera. 

Ddafrlkiw Stetten *) befteht Im Examen woM, deroweiten tllrhtfiir mm PfiumuBt 

XXVii. liabach (Uohvbach OA. Künzeisau^. 
Jakob Sehmid nnd Lorens Hagen, deeOeriehts la H. selgen an, die Frivatbeiebte 

beftehe nirht, der PfarriT rrchc pcmi'iniglirh zur Zeche, klagen, fl.-ifi He kfine Selmle haben, da 
He wohl eine unterhalten k«inncn; dnr Schultheiß, suglcich Mclincr, nehme Hell an die Schule 
atelbts an, M aueh nieht dasn tflehtlg. 

Vitus Fahri, Pfiirrar 10 H. hat kdne BOdnr, fkgt, er habe auch iddit daa Venafigea, 
um BUcber zu kaufen. 

EtKehe fehiee Pfiurvolki treibeo SSanberd, andere Gotleellftenng: Wena er lle darüber 
ftnfe^ f» will (I< n He fieh gegen ihn erheben, wena man ihneo Raum Helte. Er thne alle Predigten 
aai den Bttchem. 

Diefor wfad im Examen febr feicbt*) goftandon, was die ExamtaaloieB dem (Srafea sa 
hedeakea geben. 

XXVIII. Dtirrenzimuern (UA. KUnzcIsau). 

JOrg Mfliler, SehnltheiB, und Peter Sehirmer, dee Gerichts zu D., fagen, Kinderlehie 
AI noch nicht eingefDhrt, Priratbetehte beftehc nicht mehr. 

LueasHuber Pfarrer aeigt an, er fei an der Steile des Sohnes des Kellers*) zu Ingel- 
fingen von letzterem dabin beftellt DIefbr xiehe für feinen Sohn bis sn 60 fl. aus dem Pfarr- 

einkoromi ri iiml erhalte ihn fo beim Studium, bittet dealialb um Verletzung. Solche greuliche 
SHnde geben die Examinatoren dem tirafen au bedenken, wie er ee nnd der Keiler voraatwortea 
mOgen. Weiter klagt der l^iiw Uber Olientllehe Rttrerel oater lUnem Pfarrrolk. IMe Gameindo 
laufe nach Verlcfung den SunntagsevaageHums aus der Kürcbe nnd re<le lüfterHrh vom Klrebenamt. 
Etiicbe Kinder feien den Eltern nngehorfam nnd halten Ho fchmählicb und leichtfertig. 

IHo Heiligenpfleger warten ihres Amtes nicht. Im Examen befteht der Pf. ilemiiek 
wohl, fo daB er lom KlrelieodieBlt tu braachea ift. 

ZXIX. Crlfpeabofen (O.A. KUmelaan). 

Jörg Milllor, SelniltluiC., und llan.«i llefingur, des fJerichts zu Cr., zeigen an, Kimlerlehic 
fd nicht angerichtet, Privatbeichte abgefchafft Die Pfarrbefoldung fei fo gering, daß nicht bald 
ein reditflihaibBar, tBebiiger md gnlafartar Pfamr Ungar bei flnen bMbe. 81» Uttin, dal der Graf 
bdm Abt IQ Amorbaeh als Collator der Pfiarrd AnfbelTennig darebfetse. 



') FHial von Ingelfingen. 

■) erhält doch in dii-1'eni .Tabr einen Kaehfolger ao Peter Pfeiffer, da er ohne Zweifel 

noeh itark am alten Glauben hien^'. 

'',1 i'ein Name iü noch unlji'kaimt. 

Ein Herr vnn Sti ttcii, iKt zugU i< Ii eine <K'r AltarpfrUndcn ZU KUnzelsau geuoß, 
floiu Kilians von .^ti tt« n 

') erhält im lulgenden .lahre uineu Nachfolger. 

*) Juhanu Schenkel. Sigmund Sehenkel war 1571— 1&91 PIhnar fai IK, eia nnmbiger 
Kopf, der endlich abgefetst wurde. 
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Tel fr Scliullhfiß, ITarriM- leti C Itat kcirif Hiirlicr, ilf .iiipIi zii ann, dir nMhigen 
Itttciu-r zu kauffii. Die BeruMunj; fei tn gering. Auf feine Hittc (It Hlialli habe er von Ncuenflcin 
keinea Bcfchcid bekommen. 

DiriVni Pfarrer wird von din Examinatoren auferlegt, dem l'rädiranten ') zu Ochring« 
alte 11 Tage eine Schrift über einen Locua der chriftlichcn Lehre, der ihm vurgefchrieben werde, 
tu liefern. Sie wollen dann, da er ein juger nnd Matt Mann M, dafür fofgea, daC er tan 
Kirebendienll gebnwcbt werden kOnne. 

XXX. Porehtenberg (OA. Oehrtngen). 

Lorenz Mugelhart des ftcriclifs zu F. borirhtct, der Pfarrer halte ilii- Kinderichre 
nicht mehr, die er angefaogeD gehabt Privatbeicbtc ift abgefchaiiL Die Kirche fei bauläUig 
an Dach nnd Kaaenrerk, aber kein Oeld daxn TorlmBdeR. Der Grat mOg« etwas rom IMiinet- 
eiakoMMB, das der Schulmeifter vn-K chtH', )M'wil1i;;i'ti. 

fltoibl Liebler') Schulmeifter gibt feine« Amts siemlich guten Uericht, wird zum i'ieiii 
ermahnt, er fnH« den Kindern den Kateehismns der Jvfend rorlefen nnd fie darin nnterrieMen. 

Wendel Rertfrhle, IT. zu F. verfti ht die n rlitf walirc rhriftliche Religion nicht wohl. 
Da er mit hohem Alter beladen, empfehlen die £xaminaU>ren ihn als militem emeritum feines 
Anita an entheben nnd Ann von der Prnimieflb aienliehen ünterbalt in rerordnen. 

XXXI. W i I d eil Ii o 1 /. ihair. tinwi it der Station Anipferarli der Linii' Crailsh. Niirnberg). 

lieinncli Wolfinger Pf. klagt iilier das (»autallige Pfarrhaus, delTen Kinfturx er täglich 
befolgen nfllTe. Der Pfarrwald fei ihm entzogen, er erhalte auch kein Brcnnkolz dafBr, wie feine 
VoiglaRnr gehabt, befteht im Kiamea febr wohl nnd ift tOebtig »m Kircbeaamt. 

XXXIL Fraakeabaim (bei SeUiangafllrft). 

Johanne** Widniann*) Pf. zu F. hitut um AiiniclTcniti;,' fiitior ^'t'nnt;i-n Kefiddimp. 
Etliche feines Pfarrvolks gehen noch mit Zauberei und abgütüfchcm Segen um, befteht in dem 
Eiaaea wohl, ift werth dafi er naeb Kothdnrft verfergt werde. 

XXXIll. Altdorf (an dir Kühler, jetzt Uroftaltdort). 

Johannei Uenhart*) Pf. seigt an, er gebrauche die hällifchc Kirchenordniing, ift snai 
Pfkrramt tacbtig erfinden worden. 

XXXIV. KocherftettoD.») 

Jemnes Schwab*) Pfi sa K. ift Im Exaaiea onverltihkHg, nngelehit nnd aan Pfimramt 
iUnor Lahr halben niebt tilohtig erfltndea. 

XXXV. Stetnkirehea. 
Hans KifTlnger, Müller, nnd HM» Haderte dea Oeiiehta an fit aolgaa aa, daß die Privat* 

bciehte nicht mehr bcftehv. 

Balthafar Wcydmann',) Pf. zu St bericlitet, e« gebe unter feinen Pfarrkindem noch 
etliche abergläubifche alte Weiber «nd Hloner, die der Zanberei mehr Glanben geben ala dem 
Worte Gottes und der Wahrheit. 

Di« Maser um den Begräbniß)ilatz fei an etlichen Orten eingefallen. Die liciligcnpfleger 
haben trota dea BefUda dam die Mauer aoeh nieht gebeffert 

') Dem Stiftsprediger, der zugleich die Stelle eine« Oeneralfnperinlendeatea vertrat. 
*) ICin Liebler war nm 1646 Diakonne ia KInielaaa. 

*) t 1575. 

*) Jobann Irfjonbard i:>36 Pfarrer zu llshofen, 1649 Tchon zu Altdorf, unterÜBhrteb fleh 
gegen daa Interim. Zweifelhaft ift, ob er der Job. Leonhard v. Jagftbeig ift, der 1610 au 
Tnbfngen ftndirte. Urkdb. der Univerfltit Tllbingen 58L 

*) Kücherftctten wie Mirhelfeld gehörte zur log. Obley Steinkirchen, welche dem Stift 
Ncuinünfler ziiftand, aber damals an Ilolaidohe, wie früher den Herren von Stetten verpfändet 
war. Hohrnhdie i'ptarh dcHhalh j is ('|Msrii|iaK' an, wesa anth dat Stift Cbmbmg daa Pa- 

tronatrecht zu Koelu rrtetten nnd .^ti iuUix heu hiitte. 

*i Spälei' rt'. im I,iniiuir(jirdicii i'. Foiin. Conoord. 

') lieiDt bei Wihcl I, äl'.i auch Wegmann; ich finde ihn auch als Balthal'ar Wagaar 
in alten Archivalit ii. Kr Icheint erft geftorbcn zu fein. Kadi daa Staiakirdher Kfatlrai- 

buch heiüt er Weji'dmanu, in der Form, concord. Wegmann. 
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Diefer Pf. \(l im Examen wohl lii ftamlcn null tilchtig snm Ffarramt, kla^;! über MaBgel 
«II BUcheni, er fei tu imn, fleh BHcbcr «nsurcbaffen. 

XZXVI. Brsuntbach. 

Thomas SchnhmachiT, ') l'fjirrer zu 1?. i(Tt im Kx.iiiun zicnilitli wohltu'rtamlin iin l zum 
Pfarrauit tiichtig. üvin P&rrbMS ift fo bauläiiig, daä er alle Tage den Kinftun befürchtun uiuU. 

XXXVa Unter-MBnklieiiii (OA. Hall). 

Bafliaii Itoynhari, ScIiiitthiiL', Mirlirl Gronl>a(li, Millkr, ■Ics (ici idit« und Wemli l (iron- 
bach, alle drei zu M. berichton*, ilir l'farrer balto lieine rrivalbeichtc. Dur Caplan It^fc dagegen 
di« papffUrehe Hein) sn Enslingen.*) 

Maßirtcr .Inanncs Jaroln» IIltoII'), l'f zu M, herirhU't, or fei zum Pfarr- 
amt nicht Ibllenniter onlinirt worden. Die Jugend fei frech, mathwiliig, ungehuri'am , halt« die 
Eltern niielirneh. 

Differ Pf. ift im Kxamfn ziemlich bvflanilvn, hat auch i-iii gutfs tcrtimoiiiiiiii iii.i;:irtiiii 
vorgelegt Dieweil er ein siemlich judicium and ad interrogata doctrinao siemlich geantwort*;t, 
ift er ah tüchtig zum Pfarramt erkannt worden. 

Pt'triis Htrole'i ift ganz und gar nnvorftiimlitCi iinK»'Ii'hrf, ciiiom Kind gleich irfunden, 
aum Kircbendienft untauglich, demaaeh abgefchaiit, doeh wird dem Grafen anheimgeOellt, ihn 
«Ii niltten enerltoB nit hSebdem Atter beteden snf Lebenneit atit ilenilieher Unteriwitnng an 
verfehen oder Ibm fefaie bisherige Pfirflnde anefolgen su laffen. 

XXW III. <i a y 1 k irchcn'') ,(;aiKMikii( licn). 

Hans Becicb, tjcluiltluili, Uebult äeyttiT und Hans »Schumacher, alle drei ui G. berichten, 
der Pfarrer verbOte die Kommanikantea HhnntUeh In der Sakriilei oad ettbdie ihnen die 

Abfolutiun ziifammen. 

Er fei der Uurerei hallicu im Gcfchrei gewefen. Auch feien fonft nocii 2 Perfonen der 
Hurerei und des IChebnichü vcrdürhtig. Die Flander Barbara treibe Zauberei mit WabrAlgen 
und anderem. Woifgang Khyen"). Vf. /.n (i. klapt (Iber ilie lianfalliire Pfarr\snlii(nnir: es rejjnc 
in die JStubeiikammcr und alle amlere Ueniiiclier. Die vun ilall'j liiiiilern die IJenerung de» Uarhes. 

Auch etliche von Waldenbcrg bufuehcn die Barbara Flanderin wogen Ihrer Zaubi-rei, 
Wahrfagen und abfffittifohen Seixeii", fnbald ilirem Vieh oder ümm-ii Ii llMf rt\\ nachtheilige« zuftehe. 

K. beftebt im Examen ziemlich. Da er wegen Luzuelit im Celehrei ift, fu ift nach 
feiner eignen und anderer Anielge su fttrchten, daß er in 0. nicht Iwfendere Fuirelit fchalTen 
werde. Die Bxnninatoren nflien daher dem Grafen an feiner Verfetsung. 

* ZXXCt Efehelbaeb (OA. Oebringen). 

Martin Heffiier and Hann Bons, Oemeinsmimier sn E. berichten, ihr Pflinwr halte den 

KatcchisnuiH und die Kiiiderlelire rTielit iiir i'.riohtc Irilre eatervatim. Bebacider Jacob fd, 
feit er bei ihnen fei, nicht zum Nachtmahl gegaugou. 

Michel Mttrrbaapt*), Pf. i« E. klagt, da folno Behanfüng banfXllig gewefen fei 
habe er Tie au» eii^ncn Mitteln milflen lierriclitin lalTen, weil ihm tint/. aller Hiften Niemaml ilazu 
verhelfen habe. Vum Pfarreinkonunen bekomme er iiO il. weniger als fein Vorfahre, bittet um Er- 
fiiti feiner Bankollen mid WegMI dee Abngt von 80 L 



') Schuhmacher war l'rW) in R. PrainisT>arh 1541 in bohenlohifehen Patmat gekommen. 

*) Enslingen damals Filial von rntt r-Miniklicim. 

*j Sohn de« bekannten Chmniften .Idti. Her.ilt. I'larrers zn Iteinsberg, frelioieri l'>.V.\, 
Magifter zu f'alw (weil in Tühingen die Pelt wari Mai J;».'!.'), Pf. in Mtlnkheini lb:<i>, Harb 
als Dcfiuitnr lies Ca]). Hall \l'>*i'J. 

') blieb im (Jennü <ler l*fr«nde bis zu leinem Tod 1 .'•<;!. Doch verfah der Pfarrer von 
MBnkheim zugleieh noch Enslingen. Mendt wurde felion MAli bei den Grafen von Holienlohe 
verklagt, weil er noch die MelTe lefe. Die Grafen fchlUzten ihn aber. 

*) feit 1511 im hohcnl. l'ntronat. 

"j ftndirt al» Wulfgang Jehn Kirchbergcnlla neben einem Thaibicems von KIrchbeig 
1539 zu Wittenberg, i£t 1566 Pfarrer in KtlmelHUi, vielleicht vorher In Pfedetbach (?). Die FaniUe 
KOba ift beute ooeh in Kirebbent vorbanden, «neb gibt ea dort aoeb einen llalbABker. 

p Die Btadt HaR halte Th«l an GailonlüxoheB vnd die Hllile des HeOigMi. 

*) wurde eattolTen 1656k 
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IHefer P£ hüt die flun anfiMrlegte Pr«digt an einem Frcitag~nnordentlich nnd unver- 
lUndig getiian, obwohl er Zeit dazu gehabt, hat auf keinen Artikel im Kxamcn antworten 
können, \(t n\Co foiner Lobre halb nicbt tai^Ucb aum Kirebendienft was dem Graren aa bedenken 

^(febcn wird. 

XL. Pfttalagen (OA. MecgeoChaiin). 

Ambrolius Plankh nnd Hana Markhart, Gumoiiisnlaner zu Pr. berichten, ihr Cteiar 
habe eri't an oltcrn das Amt angetreten. KJnderlehre babe er noch niefat eingeführt, die Privat» 

boichtü ki abgel'chnfft. 

Sebaftian Stoll*). Pf. klagt Aber fefli bauaiUgea Hau«, hittet um Beffenug. 
Diefcr Pfarrer ift im Kxaraen wohlgcWwt vnd gdfeUek^ erfanden Worden, daS er wt- 

aebmHeh zum I'farramt gebraucht wurdun. 

XLI. Michelfeld*) (OA. Hall). 

.larob Schlcyrer, Pfarrer, zeipt an, dalj er Pfarrer in 'Neiiiikirohen gcwefen fi'i. Er 
habe leiue l'tarrvi aufgegeben, weii er leinen lageioiiner eriehoiren liattc. Er hatte lieh ueuiliek 
in Onolabach vin« BOcIißi gdnaft, «m Jleh gegen die Braunrchweigirehen*) an wehren. Ab er 
nun mit feiner Frau in-' I5ail nach I,i'iiter!<haMfen j^ewollt habe, da habe er feinen Ta|;)ühner, 
der mit der Uerltc belchiiltigt geweien, zu K.öie und Hrud in die .Stube gerufen und, als He am 
nreh gefeiTett, ihm die Blebfe, die auf der Bttnfc getegem, «eneigt, fie In die Hand genmnmeii, 

gegen den Taglöhner gelialten, ab(yedrürkt und ihn erfcholTen. IXt fei er in die Kreiunp*) zu 
8clnllingsfttrl't geÜuhen. Durt Ici er durch Dr. tiilgcu°> und andere Käthe des Grafen zum 
Pfarrer nach MIehdIeld verordnet worden. Er halie fidi mit der Freandfehall dea ErfdmObaen 
noch nicht vertra^ren, halw aber den DIenft an HiehelMd aageBommeD, «m etwaa an'diefen 
Zweck an vrfparen. 

Die Prfdikanten wollten mit diefem ala einem Uebelthiter'ntehta welter vomebmeo, 
fertigten Ihn ab and gabeaa dem Grafen aa bedenken. 

XLII. Efchenthal (OA. Oehringen). 

Hana LObner von AywcOer') nad Hana Habaeh von Bauerabacb*) beide Helligenpflcger 
i: i^'en an, Ihr Pfarrer babe die Kiadedefare noch alobt angerichtet Die Beiehta halte 

er calcrvatim, 

Jokanaea Murrhaspt"), Pf. au £. ift im ExaaMa als ein woUgelehrter, weidHeher 
Gefell erfunden nnd wBrdig efaraa guten Standa Im Plknamt 

XUIL KBnaelaau. 

Heide Kirchendiener, Pfarrer'*) und Diakonoa, Hnd nicht erfchicnen, weil es ihnen der 
Sehnitheiß ") verboten, der dem HifelKif von Wllrzburp zufretbaii ift, f^ie ganze Gemeinde") ift 
aber Abel damit zufrieden. Die herrfehaftlichen l'nterthauen bitten, He narli der Kirchenordnung, 
welche dto Grafen von Hohenlohe anrichten, leben aa lallte^ 



*) ftudiert 1548 in Wittenberg, geb&rtig von Hall, erft Pfarrer in Vorbachzimmem. 
r. KoeherAetten. 

*) bei Ansbach und Leutershaufen, nicht im OA. Hall, wo nie efaM Pfarrei war, noch 
bei Mergcnthoim, wie die OAmt«befcbreibungen Hall und Mergentheim wellen. 
') im FUrftenkiicg 15SS. 

") AlVI. • . . 

«) I).'Ae>; Stemhlor, hobenloh. Bath, ftndlerte 1687 bi TBblagen ala Xtg. itdaler, ift 
in Bal*el Mafrifter {;ewordcn. 

') Ay» eiler, nrfpranglich Anwenweller, FINai von Efthenthal, Jetrt EinweHer (?). 

•) Filial von E. 

*) Mnrrbaupt k> b ir>-25 zu Bamberg', 1555 Pf. zu MiehcllMeb. 1656— 1565 an Bfcheuthal. 

'*) Pfarrer Bernhard Dummelhart, Diak. (ü'org Büfchlcr. 
") wohl Hans Großinann, würzb. Scliiiltheiß. 

"1 Die VerhiUtoiire in K. waren Tehr verwickelt Den Patronat iiattc Komburg. Die 
Gaaerbea ugen floh ftota fai dea Haai««. Dia Reformation wurde««war durchgeführt, aber noeh 
bHeb viel Eigenthllmlichea. Im 18. Jahrb. feierte man noob in K. Karti Binunelfakrt 
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New Berichte Uber die KSmpfe bei LaaffBn. 

Die Kämpfe bei Lna^reu am 12. utui 13. Mai 1534, in der Gofuhichte 
WBrttembeiss denkwilrdige Tage, find beicanotlieh l>ei der Feier ihrer dreihnndert* 

jährigen Wiederkehr in einer eigenen Feftfchrift von L. F. Heyd (Die Schbicht bei 
I-Jinfen. Stuttg. 1834.) dargeftellt nnd Cpiitrr in (iclTni frroHom Werlte über Uenog 
Ulrich mit VcrhcITerung früherer Irrthiimer bchaudolt worden. 

Bei der Schwierigkeit alter TcrrainvcrhültniÜc und den vielfach unklaren, 
dnander oft wider()»rechendeii Berichten mnfite erft durch ein mfihfamea Herbeiriehoi 
nnd gefisbicktcs Zufammcnziehen der vielen Details ein GefiininitbUd jener KSmpfe 
ge!giehen werden, das von Vorniiit!inn','oii nicht unabhäiifrii: war. 

Neue Berichte über diclo wi( litif;cn KreignifTc dtirlteii den Freunden wiirttcm- 
bergiTchcr Gcfchiclitc darum nieht uuwilikt>mmen fein. Die Mittiicilungen vuu Augen- 
sengen, die von Terfobiedenen Seiten den Gnng der KSmpfe beobachten leonnten, 
wie fie uns hier pfSIzifehe, bairifche, heilbronnifche Kundfehaiter and Pfal/,graf 
Philipp re!l)ft geben, haben vor allen frühern Quellen den Vorzug der Klarheit und 
Ausfiibrliehkeit und genügen für ßch allein, eine eingehende and Hcherc Darftellang 
folgen 2u laü'en. 

Ohne indeB an diefer Steile nSher darauf einsogehen, will idi nur bemcrlcen, 
daß die beiden wichtigen Seiten dea Gefechti, der von Heyd (Ulrich II. 460. a. 9<K) 

noch bezweifelte Kampf am Dorf und KloAer Laufen und das von der „Neuen 
Zeitung' erwähnte „Strategenia**, der Flankenangriff der Landgräfliehen auf Haufen, 
Meimshcim und Kirchheim (Heyd, »Schlacht bei Laufen Beil. III.), aof das aasfiihr- 
liehfte feftgefidlt werden kann. 

NSheres gedenke Idi in einer griütem Arbeit fiber die Beltitution Bersog 
Ulrieha mitxtitheileii. 

Karlarnhe. Dr. Jacob Wille. 

L 

Aus (l«-in j^eh. .Sta.itsarrliiv» zu Miini lu n. 

Jörg l;^nk («in fpiiter auch su dipluntatiTchcn .Sendiintcen viuliach benutzter l>uirircher Knndfcluifter) 
»n Meifter Hänfen, piltrchnitzer zu Salzburg. li'>. Mai l:Vj4.'> 

H«in Anatiielica graeti vad «lies gnets! Wilt lieber meifter Ifanft sl« icb am inngrien 

von ouph ^jcfchaiilfii tiin vnd ir inioli (rclieti-n li.ilit, wen ich in frrtulxir lin<lt klmnib eucli tieiio 
zvittuig zuzurcbriben, l'u wißt liebur incil'ter Hans da» ick beim laniitgrafeii vuu Itt-lTon vnd 
bejr dem Alten von Wirtenberg bin vndt flndt am dem erlehrag vor dem aulAurttag von 

NeekarAllm zo^en bis anf ;iin kl.iin im il m (•;.'< fnr Heit|irun, das il't der kiiiii;;HVli häufen auf 
vns geAoflcn, mit uamcn pfalzgrat' l'hilipa, lUtlialtor zu Stockbarten, Herr Max von Eborllvin, 
der klein heB, mit andern edln vnnd faianpClouteB vnd gehabt auf irer retten XXXIII fendlm 
knerlit vnd otwo vngeuerlioh hi-y VI hundert pli nli n, vnil mit aiiu r \v.i;;enl>ni j^ viul ala l'y vnfern 
häufen fchen kommen llndt l'y aua irein leger vns entgegen gezogen vnd mit vus zufchlagun 
begert. Alfo b*t lieh der »eharmutsel angeflingen vmb die XI. oder XII. ftundt vngeaerlleh 
im t.i^i , i|i I li.it u:i-»'* rdt, Ib lanj; (bi.s) hinten die Tonne ift vnder;rani,'en, da.s kaiii partiiey iren 
vurUiil bat begeben wollen, doch ilt der, fo den l'chimell hat, den palachen, mit vortail vmb» 
gangen,*) als feten wier In der flocht, vnd aber widemmb snmek widemmb ainen andern vortail 
eingenüuiuien. Alfo lind vn.s am abzivhn etlirli kncclit j,'efaii^,'eii worden, <ladurch der k<>nigil'ch 
häuf innen worden wie ftark vnfer häuf gelegen, vnd als der kunigifch häuf folchcs innen ift go- 
wordn find fy aaf|;eproehcn nmb di adttemaebt vnd hi ain änderet lager geruckt Jedodi 

') bair. Abtheilung, fchwäb. Bundeafachen N. 15 pag. 189. 

') eine unklare Stelle; nach meinem Dafürhalten wird hier mit dem Wallacherplenl die 
beOIfche Streitmacht beieiehnet und die Verbaiform tranfitiv an fUTen febi. Daß Pfalzgraf Philipp 
wlhreod daa Kampfe» einen Hengft geritten, wird Im fblgenden Briefe des HeObromiar Boten 
beoisrkt 



172 



Wille 



«laß irh euch anzai^t', «lan pfaltzgrafi-n Philipfen Ü'l die feriTen abgelchoOen wordvn vnd herr Vax 
^ftocben vnil t-tlirh ander giiot leut vorwnndt, auch etUeh erTeholTeo worden, der uie irh nit 
aigantlich wiiTen trag. Als wir Tolgfutz am mitvoehen vorm auffarttag zu morgens frne widemmh 
mifl gewercn vnd inen nach gezogen, haben wir fy ziiin andern mal anf ain riain meil wegs bey 
Pinnieken') bejrriffen vnd mit vnferm raid^en zcugk an [y frefet/.(, mit ainandcr gelrharmutict, 
der hat gewert wi»l in die viert ftiiiid In lang bis da« der verlorn vnil gewaltig häuf kommen ift, 
des haben lieh die konigilrlien in die flucht geben, vnd vtigeiierlich bi« in II hundert man erlVholTen 
vnd im Kecker erdrunken lind. Alfo find wir auf der walltat beliben ligen bis gen dem abent 
das wir in vnler lager gezogen find. Alfo find wir am auffarttag zu morgens wideronb zu ros 
\ nnd hu'^ aiitgei>roelicn, inen widerunibi-n n!i<'ligcz.it,'rn. Alf» ill mein g. h. landgrauen potfchafft 
/nkoiiimeii, wif l'y Ii» ülu ntlicli erüiilt vnd geHogen iin<lt. Auf l'ulclies liat mein g. h. lanndgraf 
dem obrii'tiMi bevoleu das er mich mit etllch backenrchfltzcn Tchicken folic zu bcfehen wie fy fich 
in der flucht ;.'i-li:»It»-ii , l'ilrlH's ich geflian yw\ liin auf den jilatz darauf « ir mit inen gi'handelt 
kommen vnd inen auf ireni gefpiir nuchkouiuuu , des ich mag reden, das icii mein leben lang 
kain folche fehentlirhc flucht nie gcfehen bab vnd in II hundert wagen vngenerlieh vnd die beAM 
hinter inen gelalTen liabeti, auch ire befte klaineter vnd gelt verloren haben, fiart/.u die gantz 
eantzley vnd liaimiichaiteu den re^iutentH zu .Stuekarten, hinler inen gelalTen, vnd dalTelb ich 
alTo gefunden hab in wdten veldt, auch der mufti^'rlierrn vnd ettich ander herm mehr die brieff 
vnd anndere fach gelefen vnd behalten haben, das ich geliort li ili da« l'lm, Augspurg Xt& 
ander l'tet (l'o) ich euch ietzt mala nit nenuen kann vnd vil trelfliches adels die gelt vnd gcfduttl 
dargdilien lialten, der» ich eueb ietit di aal noch nanm alt Agen kan. Doeh liat Tna got dm 
flog geben, das wir das land de« merertail erobert haben. Sy haben auch, die kunigifchen, dcn- 
felben tag ihrem gantzen bauten vrlaub geben vnd vnfer häuf zeucht die nägften auf iStockarten 
lue. Aaf den tag, ala direr brief ansgang«* ifti hat ancii veia g. b. widernnb Terotdaet ich 
folt fambt ainem andern haiibtniann widcrunib II hundert hackcnfebilt/en nemcn vnd inen widerumb 
nachltreifuu vud fy etlich gcfchutz lullen verlcnkl haben. Wa» denfelbcn tag, ich ansziehe weiter 
gehandelt wirdt leMft mir noeh idt wlllbniiek. Varen baafen flerk hallMn, find wir anf difea 
tag zu fues in XVIItaufeml Hark, zu roß III taufend flark XV wagen zur wagenburg, LII ftuck 
gefchutz auf rüdem gros vnd cliun vnd haben auch geics genug, werden eriich vnd wul bezalL 
Mein Ii. wirt den hänfen tHa well bei ainaader l>eballen. Zaiger difea briefa wird eaelM wol 
tiericbten , wo er den liaiifen liinfuren wird, ob firh aber niitlerwcil etwas ziiefriu'^'i- will ieb 
oneh aincu aignen puten Ichicken. Jetzt difcr zeit wais nichtz iieu8, fimdcr iiab euch folclic« au 
nenen idttnng nit ▼erlialtoQ wollen. 

Geben auf ein halb meil wegs vom Ai^ierg, Freitag nach den Anithrttag 1534. 

jQrg Franek. 

IL 

AuB dem Aagaimrger Stadtardiive. 
Baridrta «hMi HaMhranar KmitohtHtrt. 

<lat. 11. Mai. 

Der I^andgraf zieht dem ,landttliurin fo auf dem landfri.itun fteht, Iiei Nordheim* 
zu. liorichti-rftatter hat wiilirend er Och mit den lauten untei hielt fehiußen hören, hat iemand 
niber gefcbickt und erfahren dafi ein Scharmtitzol, ob es noeh difen tag an einer Hauptfeblaeht 
kommen wenle fey ungewifl .das ilt abi r war das meinem gn heriTi pfalagrtf PhOipfen fein 
hevgft vndcr iui gofcholTcn vnd er dadurch an eim (ufi befchedigt fein foü." 
dat. 18. Mai. 

Ift Abends endlich doch zum fchlagen geknniiiien ,al>er in difer vergangener n.iclit hat 
Ach das kunigifcb kriegavolk wider gen I..aulen gefiicgt. Als uiin hoat der tag anbrocheu ift inen 
der iandgraf naehgezogen vnd hat fie avOerhalb des dorih*) 'fo vor bemeltim ItettHn Lanflbn 
her dißhalli d, s Xeckerfl ligt fnnden vnd haben Ko. M. reidlgen auf der hoch ob dem lager die 
tagwacht gehalten. Sobald aber die höOen die raiffigen gewar worden haben fie mit inen daruff 
gehawen vnd ffe dnn berg ein, gpgen der faUkneeht leger veriagt. Alabald ilt lernen worden, 
den ich lillift linni iVlilagen, vnd haben fich die kunigifchen in ain fchlacht Ordnung geftölit, 
alsbald aber die hödifchen railligen das gefchfltz auf die hohen gebracht, haben He diefelben 



*) BOnnighdm. 
*) beim Klofter. 
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fo lieffi); ^i'feliolTi'n , das fic fliielititr, «looli mit volli-r Ordnung vndcrftnnden von inen ziizieht'n, 
nemoii im wc>; (kn arkcr aul" HelVkla'int vnd tli ii AlVlibtT}; xu viid Kvticht ino der iaiid^^ral" luit 
«Her macht nach,') tbut ine mit feinen reitern graffc irrung vnd wirt entlieh vcrniiit das Am 
lußvolk, vnd fri'lVlifitz nit von int-n nnifr, miinVu aintwcder mit imc dem lanilgraffcn IcIdafri'H 
oder durch den Necker entlaufen viid nut Uiilen, die raifi^en unichten vielleiciit hinweg koiiien. 

dat. mitwoch naeh voe. jne. 1S84 in der andern ftnnd nachm. 

; .S.) vn};i'narli< h ain fliind, vor dem ich dil'en brief gefciirieben, liabon di-< lanilgraft n 
voick ftettlin Uiuigkhaiu da ich iig«, üffaung vnd dabei begert was darynnen lig vnd den feinden 
sugehOr, ansnzoigen; da* itt nnn Ton den ganerben delTelben ftettlint 1>e«rllHgt' 

nacli dt-m htriflit feycn etliche landj^riiflilVh«' fiiljUncclitc nach l!öiiiiii;lielm gekommen 
mit der nielduug daß der heflllcbe häufe K. M. fuUknechtc zu Kircidieiui am Neckar ereilt bis 
in SOOU (t) erftoehen und ertrinkt nnd troB geplnndert hitte. 
dat. 13. Mai. 

Der landgräfifcli haut" als icli y.n im konien hatt uiion'fn ziehen, nanilich achttaj^ vier 
«it il vnd It und Ir K. M. häuf heiah enigctjeu ^ugcn, hin gen Lanfeu; da kiii wir nun ain grolTe 
tueil von cinan<ler gelegen. Jn dem hat man Waynsperg vnd Ncwftatt aufgefordert vnd fend 
ht'rt/.off Vhichru nuf-rclicn worden. Als ni.in nun der niiedin der kncclit halh ain tt>r halt ftill 
Ilgen luuelTen, ilt uiau aui ufftermontag vorm auffertag auf die kilnigifrhen gezogen vnd hat 
mAmen mit groATen ftneken sin wejrten weg gnfbkoOlM; A>nd nit uiur als dem landgrafen dann 
zweii fiißkneclil errchnlTt'n: darnach ain fchannitz mit den halb hacken anffcfangcn, darin die 
kunigircheu fehadeu genumeu haben, wie ir voroommun haben — an der mitwoch au oiurgeu halt 
der landtgmf auf ty dningra vnd aber gefeharrnntst vnd vngmi«r1ieh in die vierhundert ertrenlKt 

vnd crfohoffen ; iVirrd vil cntlolTi-n wund vnd ettiich kseoht gefangen, die ich zum tail w<d kenne, 
inen auch zwa\ iuiek bichl'en vnd Iii roß vnd wagen abgedrungen und ift in fuiuma das kunigifch 
volek an IhS vnd an roB dermalen abiogen, das man fy nit hatt klnden cnlabMi, nt tkiit alner 

flncht ;;antz enllch: wie es für an ^'at, U-.a hry iri.tt. Es ift mir angetaalgt, fy wellen an Atperg 
warten, To iiab ich dafUr das fy geuißlich gefehkigen feyen ii. £. w. 



Aus d. gell. Staat!>archiv zu MuenclMB. 
Pfjilzifelie Abtheiiung KI5. 1)5/4. 

Bericht eines kurpfälzitchen Kundichafters.') 

Dietrich v. .Sciionberg an Clnirfiirrt Ludwifj von der rtalz. d. 13. Mai. 

Jtem heut morgen vmb vier oder V. gegen tag tiat der landtgreuil'ch häuf angebrochen 
vnd itt etlieber ngrüpnr anf nin neebftan vb«r weit feld gnia Lanfto w hhMkr daa dofter ge- 
zogen viul haben Mntn gefelwOen und die ka(nigHeheo) widemmb bema, vnd hat vf eine gut« 

ftund gewert. 

Jtem damadi hat der ko. banfen aagebroelien vnd of ein Md genant 8ebnldt«D*) ge« 

zogen /.wifciien Kildteu vnd Layffen vnd (Ich gewent vnd in landtgrenilVIion baufeo dapfer 
wider gefcholTen; in foldimn Ut der gewaltig landgrenifch« häufen als vf lauf zugezogn. 

Jten es ßnd drey banfen renter vf Hanfea gelogen durch weiten ihtr dem neehften dem 
Wald zu genant kaye*> vuti die königlichen hinderzogen; d« nun die kon. den rayHigen häufen 
gefeben wider hinter Heb vf Laufen zu vf die beiden gezogen, vnd darnach die Ordnung g^ 
wmt vnd ir gefehltta für fleh gezogen vnd in die landgrenifeben renter gen ialTen, vnd di»- 
feibea reuter wider hinter l1rh zurdck zum walil zugedrungen. 

Jteut in Iblchtim zuriickziebn haben die landgreuifchen ihr ge/ohUta zu inen bracht 
vnd gegen den koalgifeben gezogen, dergliehen die ko. gegen inen vnd uf baldea teilen heflUg 
gegen afnaader gelehoiTen vnd gefddagea vnd haben die tandgreniTchea die ko. bis gda Klrehen 
blaefai getrangnu 

JUm wie 11« gell Kirdnn kosen find, hat fleh hi demMben ehi honfiia konliUleber 
vf den beig wMer heirfllr vnd ebi (bhuha oder sehn Innder.ßcb gottioa vnd jm iiyhan vnd ge> 



') der vom pHilzer Kundfehafter nälier gefchilderte Angrifl' auf llaufen uud lürehheim. 
') .lohaiui Friihmefler , welcher auf einem Berg geftauden wie er a^geselg^ folebea felbft 
gefebn vnd gehUi-t von Anfang bis au Ende.* 
Seehaide. 
*) fie. 
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(taub alfi) naher dein Aspcrp zn vnd darnarh flill worden vnd ein groffor ftaub naher dem 
Asperg gefehen worden des achten» das Tic in die flucht bracht worden fein vnd Ilgen die landt- 
gnniireben noeh vf der waldtAat 

Bericlta 4et PtabirataB PMÜpp u ClMrIlrll üidirii m der PMi. 

dit LMifen 12. MiL 

ViUVr freimtlirh w illifj nii-nft ain li waß wir lit-lis viid j^nts vermögen alreit znvor hoch- 
gvbumcr flirl't Iraiiitlicher lieber her vud vatter Wir geben e. 1. fraiotlicher mainung zu eriiennen, 
daß vb8 dite tagt kontTduift aakomea wie dal vnfere widenrlrtigen in IlireD leger an Keeker- 
fnlm aiift^ebrochen vnd alfla nlier di'n neoker iren zu{j penomen, alfo feien wir mit vnferni krieff«- 
fulclc alsbald aufgewefen vnd in ainen vorteil mit demfolbeu vnd dem gefchutz geruckt ift der 
«idenrlrtigen kriegalMek mit iren gefehnta gegen vna geaogen vnd Inben alfo eÜieh left gegen 
aiiiandcr ^rrlVIiolTi ii ; in luitlcrzeit l'tn<l wir in ain U hrucki/l i^^-rclinlTt'ii worden vnden in die foleu 
aui ruchleu fu£, ii't nur ain guelUchnii gewefen. Derwcgen haben wir uns wider herein gen Lauffen 
iteren laflTen vnd vnfi vom kriegsfolek thon mielTen, welrbea vnB ner befweitteker aaek daa wir 
nit her <Ier hainllniii,' hli ilirn mOgcn, dann die wun<len fi> wir empfaiitren, wann wir yo zn gott 
hoffen es werd vuß nichts l'cbaden. Daß wollten wir E. I. der wir vns hicmit als ein gchorfamer 
Cm iMfelen nit betfen. dat LanlTeD dinftaf an nacht naeh vocen iaennditatie im S4teD Jar. 

FUlipe von gotee gnaden ]ifaltzgraf hey rein hertaog in ntedem vnd 
obera bayern, ftattbalter. 

dat. Aipnrg 18. Hai IfiSl 

Hat des Selm IT''s wi-L'i n drr I"rl(ni;in])tniannf('haft iiiclit nn'lir vorTtehen niofjen: war fein 
Vorliaben doeb bei dem Khegsvolk zu bleiben und fich in einer äänfte mitführen zu lalTeu aber 
feine Kriegeriltbe nnd WnndSnte halMB daa niciit Bogehei) wollen fondem haben mit Emit 
liefert (laß er fioli zn bcflVriii (u'walirfam auf den AsIht^,' bej^elie. ,Als wir nun lieut uiitwuclieB 
voB ZU Lauten ail'o im namen des aluechtigeu erhebt, gleich i'obald feieu die widerwertigea 
vfler irem Inger, daa ly felbiger naeht an Oartaeh gehabt, geruckt vnd gein Laufen , tn unfenn 
gehapten leger gezogen, dagegen ficli nnfer krie;.'«\ ((lk .di-iialil aneli in \ i-rfamlung vml onlniing 
gefchiekt zu irem vorteyl gelogen, auch anfangs mit dem gcfchiitz. Dioweil aber der- widerwärtigen 
reillgcr zeug, dem vnfem hocbNeben vberlegen, ilt darana gefolgt dai die vnfem an roB wider- 
umb doch verliehen abgezogen, al»r xrnier ilem krie^'svolk als wir berielit, hU in die drey- 
bandert erlegt feien, doch niemand namhafter, daraus ervulgt das die knecht des eriten haufcaa 
fleh in etwas linckt begeben vnnd wiewol der ander kauf knecht in verfaminng belieben, feind 
fie doch derinafTen erfafTet und erfeliroeken , «lan, wir <lie gturdnelen obriftcn kriegsräthe vnd 
hauptleut dauon gerudt, kain J'onder truft noch hertz auf fie mer mögen gefetzt werden vffer 
foldien vnd andenn mer notwendiger bedenken feien altes kriegsvolek georiaubt vnd lerioflbo. 

Bericht der Aerzte< < Ober Pfalzgraf Pkitipp. 

Madideni a. f. g. am rechten fuU gefchoffen vud befchedigt worden iit die ferHn vod die 
Aden gar aermorft mit dner dielüBn wanden einer handlang die lieh inwendig dee fbt bia anm 
knoden zerftcrt hat, vn<l gegen rechten knoden mit einem grolin Wappen der oncntpfuntlich 
vnd fUiwartz ilt vnd ob dem knOdle an ring (Vj ain prenno ainor band prait vnd ob der prebie 
idn gnibe. Was fDlHcha bedent vnd aaiehen fehid geben wir erlkmen aitMt aoeikenaen, dann 
nß diefem zaiclien zu lieforgen das die fchwartze {ireinc gilbe weiter krieefaen mSdlt und AllidlS 
mit geferlikait des fchenkels vnd lebens befchohen möchU 

Das Erneftinifche Gcfaiomtarchiv in Weimar (Reg. C. pag. 644 P. 1) liewahrt ein 
des Landgrafen vom 13. Mai an den Churfllrftcn Johann Friedrich das aber mit dem an die 
HeraOge von Haycm (bei Ileyd. Beil. I) voll r tii li^' iibereinftinnut. 

Ein l'.erieht an dk Büthe (poft 14. ilsü) aoa dem Marburger Staataarcbive Ikietet nichts 

wefentlieli nencü. 

■) Dr. Conrad Steck iiofarzt, Meifter Ulrich Seiffer v. Göppingen und Meifter Hana von 
Wendlingen. 
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Die Hohenloher in der Schlacht bei Bofibach. 

Ein Beitrag znr Gerdiichte der Reichs.nnicc. 

An 19. November 1757 kamen 7 Soldaten dee llohenlohe-LaageDbiuyi/eben Kontingents 
naeb der Schlacht bei Roflbaeh in Langenburg as. Der Herrrehafk «rar ea fm hOehften Grade 
bvdoiklich un<l mißfiillig, dafi fie ihr Keginient verlalTen liattun. Man ließ deawegen durch 
Kamleirath Breyer und KammcrrekreUlr Wolff ein Verhör mit ihnen anftcllen. 

Wir geben im Folgende« daa Verhflrprotokoll , au welchem Graf Ilcinrich Auguft von 
II. Ingelfingen, ily fpätcre Reichamarfchall und (Jeneralf«ldl««lgmeil"ter»), der Vater des i>reiißiiclu'n 
Generaia Friedricli Ludwig, eigenhändige Bemerkungen machte, denen man die Empörung 
Db«r die fchmSblichc Flucht des Keiclislicvrs bei Kußbach aufpQrt. „Diejenigen, f°o ihr Gewehr 
ehrvergelTea wcffeworCun, meritirten wobl eine Teharfe Ahndung aar künftigen Warnnng, wo 
es beranazubrini^en ift" frhreibt er. 

Die Soldaten erklären erlt, fie feien keine Defertcure, welche nelaeldig ihre l-'alnic 
verlalTen hatten, fondern nur die Nuth habe fie $^ezwiiii;;en, Heb an ihrem «Stand' (fc Sielaftand) 
zurückzubegeben, da ftc ilir Itegiuieiit nirgenda ausforfcben konnten und Immer fUiehten mußten, 
den Preußen in diu Hände zu fallen. 

Sic werden gefragt, ub Tie bei der letateu Schlaeht gegen die Preußen bei 
der Reichsarmee ficli lit fundcn haben. 

Antwo^: Ja auUL-r l inoni, der lieh iui I.azareth bcfundiMi liabc. Ihr Kegtmcnt, nemlich 
daa FemiiieOrohe, fei im dritten Treffen geftanden. * 

Warum fie ibr Regiment verlaffen haben? 

Als fie zum Treflen aufuiarfchircn wulitvu, fei die Kcichskavallcrie fchon mit den 
Preußen liandgametn gewefen and bei ihrem Rlekang auf ihr Regiment getroffen, habe vMe 
niedt r^crittcii und nitcb die Infanterie !n Verwirrung f^H-brncht, fo daS fle nicht einmal haben 
aufmarfchireu können, l'undern Alles in Unordnnng geratlien fei. 

Daao hemarict Grartfeinrleh am Rande: Daa Damlederreiten Ift erft heim AuarelAett 
der lTif:n\terle erfttigt, fie Idttten adt den gefRIIten Bi^oanelten die Kavallerie wobl abhalten 

können. 

Die 8oldaten*fabren fort: der Obarft von BuTe^ fei fehr um die RegInMOtifilbne be- 

ror(,'t ^eweA n, daß He fnivirt werde und airht den Prenten In die HJUul% falle. Bd diefer OC" 
legenheit habe jeder, fo gut er gekonnt, Heb falvirt. 
Daan bemerkt Graf H^rkb: 

Wie d.Ts gMMze Regiment und die Arim e zu keiinMn Half auf alles i^nreden mehr an 
bringen war, fo waren wir Stabsuftiziere inagefammt in diefer Konfufton fUr die Fahne befolgt. 
Bitten aber die gemeinen Sofalaten fleh ebenfo fehr nm Ihre Fahne «ad die vorgefetateo Stabo- 
offtziere bekümmni t, die alle beUkuunen geblieben, fo wSie dleKonfhflan nlebtfo groß geworden 
und weniger verloren gegangen. 

Welter werden die Soldaten gelragt: 

Warum fie fich nicht mehr an ihrem Beglment anrflekbegeben und bei 
demfelben geblieben feien? 

Antwort; Sie haben daifelbe nirgends anafiragan hOnnen.*Sle foiea naeb Jena, Nanm- 

bnrg, Erfurt, Arnftadt, und anderen Orten gegaagen, nm Kuadfchaft von Ihrem Regiment s« 
erlangen, aber es fei Alles vergeblich gewefen. 

Graf Heinrich bemerkt va, diefer Enlfehnldignng: 

In Erfurt tun! Anirraelt ^ ar ich felblt und habe unter alle Tluirt^ ffcfehickt, alle Ver- 
loffenen von den 3 friiukifcheu Rtegiuientern foUun iich an miqh anfcliließeu und die 3 Uegimenta- 
fbhnen, Sa ttMrt waren, bedeeken helfen. 

Weiter lirititjen die Soldaten vor: 

Die Leute in der Gegend von Arnftadt und Erfurt haben ihnen gerathen, lieh nach 
Hanfe a« begeben, da* der prenßifehe General von Mayer flberall heramgeftrelft M nnd Gefangen- 
fehaft oder Nieilcrgehauen zu werden zu beforgou gewefen fei. 

Graf ileinrieh fchieibt: das haben fie ttberall aiugefprengt aus Lift, um die zcrJtrcuto 
Beiebaarmee baM los au werden. Dadurch find vide EzseOb vermieden worden, wdehe dnreh 
Inagsn Aofentbalt fo emaetiebter Tkonpf» von ver4>rengtra Soldaten fonft nnvermeldlieh find. 



«) Er hatte den Feldang nnd die SeUacb^ Ut Bnßbadi ata Offatw elaea MnUfcben 
Krelareglaienta nri^gemaeht 
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Die Soldaten beriefen Hdi darauf, einer von ihnen, Steisi M wirklidi bd Vamhatg 
von den prenfiffelien HaAwen ffcfangen worden, nber wieder eatUnfen. 

I)a/.u iM-merkt der kritilVIic (iraf: 

Dk' iiK'il'ten, die fleh beim Uegiment ohne Gewehr irfeder eingefunden haben, wollten 
gefangen tfoweien , aber wieder enthrafen fein, .dafl et fekwer ni ^aoben Iii, daS ee bei alictt 
wahr fei. 

Die Soldaten fuhren fort >n berichten: 

Sie feien nmhergcgangcn, nm Kandfehaft von ihrem Ref^ment sn crbragen. An vieleii 

Orton habe man Tic nicht beherbergen oder einlalTen wollen, (Bern, des 6r. Heinrich: Das Üt 
wegen bel'orgten Marodirons verboten worden.) wdl die Leate wegen der preußifchen HaiSuen 
and Fkwpaitien in Surge ge/Unden. Endlich feien fie nach Meiningen gegan^*n mit der Hoff- 
nnng, dort Nachrichten von iiirem Regiment oder Kor)» zu i i lan^'i n; durt habe man He aber 
nieht einmal einlulTen wutlen. Da fie von allein Geld entblöüt und tihne Lebensmittel geweÜMl, 
fei timen nichts nbri); geblii-hen, als (Ich Tu gut als niOglich tu falviren und nach Hanfe an be- 
geben, was aucli ändert' Kontingente als WOrxburger, Ansbaeher, Nfimberger; Pfedelbaeiier*), 
gethan. Sie feien aber bereit, , wieder zu ihrem fiegiment au geben ond ihre Dieafte, wie ßck» 
gebührt, XU thun. 

Die letzte Frage lautete, ub Tie ihren Suhl und Lohn richtig bekommen hflttcn? 

Darauf antworteten fie: Den 21. Oktober haben lle die letzte Löhnung erhalten, du«* 
halb haben fie lieh untiTwugg kUmmcrlidi behelfen und gute Leute aniprechen mfUTen. 

Zur Erklärung beuu>ikt (traf iicinricli: Das ift wahr. Den 30. Oktober, als das Ke- 
, ginient fchun im Marfch war, kaw Ordre, alle !Sa^.igc ziu IlckzulalTen. Diefe kXui erft nach drei 
Wochen wieder zu uns. Bei den Wagon wann auch die Kouipagiiiegehlcr. Da wir im Begriff 
waren, ^a>gen den Feind auszurücken, ktmnte ich an nieht« als an den Dieal't ilnikeii, bekam 
auch nichts von iler Bagage, glaubte auch wie Jedermann, es werde iii< ht illier 14 Tage dauern. 
tJeld habe icli zwar zum Olflck noch etwas bei mir gehabt, konnte es aber zur Inihnung nicht 
ausgcweehfelt bekoiumen, Es war auch nichts fiir Geld zu haben, daß ihnen das Geld auch nicht 
geholfen hätte. Jedorli !i;ibi.' ich .lüen \uu der Ki)iii|iaf^nii' , lo ficJi nach der tinglflrklicben Ba- 
taille bei mir befandeu zu .\rultadt, Erfurt und Saatfeld und lu weiter, nach Möglichkeit und 
aar Nothdurft ausgeholfen. 

Uebcr die Vcrkörtigting gefragt^ bcriehton die Snldaten : 

Das Brot fei im Anfang gut gewefen, verfeiiiedenemaie aueit fchiecht zumal bei Eifenach, 
wie es dena aneh madhhmal an ieleht geweifen. Der* Lieferant habe fluten Itatt Brot manehnnl 

Geld gereicht, womit ihtit n aber nichts geholfen ^'ewefen, da lle fiir (leid niehta bekOBUnea iioaateai 
weil alles tlicucr geweleu und die Franzofeu alles aufgebracht hätten. 

Za diebn Angalwn bemeriite Orsf Heinrieh; Wegen foblediten Brotes ift mir nur eine 
Klage bekannt, wurilber ich den ^.Tuilen" hart gehalten und mit Arreft bedroht habe. Außer- 
dem ifts immer gut gewcl'eu, wie ich denn die ganze Campagne hindurch nichts als Kommisbrot 
gegeffen nnd «war nnautgefadit iNdd oben batd unten vom Wagen. Haben die Leate ihre 

Kla^'e nieht am ^'i h/lrigen Ort vorgebracht, fo ii'ts ihre .Schuld. W<'Lri'n des Gewichts find manche 
Klageu geführt, aber faft melirentbeiU uubegrUudct befunden wurden. Den .Juden" habe ich 
«war alleseit aar Rede gefetst, den Soldnten alwr aaeb Altera verwicfen, wenn fie fo ein graafime« 
(ufchrei gemacht , 'wenn nty ein Loth gefehlt, da öfters die^ Schuld am Bäcker lag. l^nd en 
comparaifou hat er (der Lieferant) fowohl in der (Qualität als im Gewicht immer den Vorzug 
geballt. Allen hat der ,Jnd' e« nieht allidt reebt machen kOanen. Hailehe haben oft keie 
Brot, fondeni «a-ld haben wollen. An Brot hat meine Kompagnie eigentlich nie N'oth gehabt, 
als vom 3. Nuveuiber an. Manche haben fich die Noth durch unzeitiges Verkaufen ihres Brots 
ingeaogen. E« war aueh noeh Brot Iria nim 6. November auf Jlem Wagen. Da wir aber oaeb 
WeifU'nfcls zn;;^en «lun 31. Oktober, und meine Kmupat^nie noch auf Ö Ta^'c mit Brot \-i'rri'Iien 
war, habe ich andern Kompagnien gegen Erfatz ausgeholfen, da iie fchon 6— Tage kein Brut 
mehr hatten. Pf, Boffert 

*) Das Kontingent der Linie liuhenlobe-l'fedclbach. 



. ^ i y Google 



177 



Verzeichnis der Stndirenden zu Freibnrfr und Heidelberg 

aus Orten, die jetzt zum Kömgreiok Württemberg gehöieiL 



I. Freiburg 1460—1540. 

Von t Dr. Moriz fJtnclin, Aroliivratli in KariHrnhe. 

DaB die uacbfolgeude Arbeit mit dem Jubilüum der heimatlichen lluclüchulc io 13c- 
ttehttBg fteht, bnmelit wohl kaam erft gefkft su werden. Diefe Annttge ans den Freibm^er 

nnd HeicMbeiXer Matrikclhfioln in bihlc-ton uiüon Tlu il ilcs Mati^rial», das in iler Fi-rtfrlirift iIcs 
K. riatift.-topogr. Bureau« *) vcrwerthct ift. Ais ca Heb darum handelte, fiir da» von meinoui 
FMnnde, Herrn Profeflbr Dr. HartnanB, bearbdtete Kapild über den Befbeh fremder UniTerfi- 
tüton durch Anpchörig»^' jetzt wihtteiiiburKiMKr Ort« das Material im fainmchi, ühcrnalim tcli 
gern die Aufgabe, die nöthigen Notizen Aber die Frequenz der beiden badiichcn Univerlttäteti 
m befelialTeD. Von dem akademUbhen Senat der UaiverAtIt Freibarg werden mir dasn die 
Mafrikclbüchcr iibcrialTuii , tiaclidein das (iroßh. Miniftoriuni ilos liineni ilii- KniKu lili^^unfj; dazu 
ertbeih hatte. Lbenib itelite Herr Ol>erbibliotbekar Prof. Dr. Zangemeifter die Matrikelbttcher 
der Dnlrerfitit Heidelberf ntr VerfDgang. leb habe dafür den gebührenden Dank Iiier ana- 
lo^vedMB. 

Auf den Nachweis mancher Verftöße und vieler Lücken bin ich ganz wohl gefaßt. 
Bringt vns das iMOJibrige Jtibitinm der 'Vniverfitlt Heidelberg im Jahre 1886 den Abdruck 
der Matrikt'Ibiicher, ** i fo wird daraus manrlie Ergänzung des nachfol^ronden Vcrzeichniffcs 
mOgüch werden. Volll'tündigkeit und Koufequenz bei einem folchen bloßen Auaxuge ift eben 
geradein ein Ding der UnmOgOehkeit, will man nieht «ine Menge nieht mit Sicherheit beftimm- 
bariT Ortsnamen aufs gerathcwohl mit aufiR-liniin. Die Matrikelbüchcr enthalten, wie man ficht, 
viel&ch febr ungenaue und mitunter unfichere Ortaangaben. Nähere Beftimmungen, wie «am 
Neckar* bei Bottenburg, ,an der Eck" (Teck) bei Kirehheim n. t w. find eine Anenahme. Sehr 
häufig fehlt auch die Angabc der Didzcfe, der der Ort angehört, oiler fic ITl nirlit zuvcrhißig; 
Stuttgart kann zur Diözvü Speyer, Ulm abwechfelud auch zur Diözefe Augsburg gerechnet lein, 
leh habe nnter diefen UmlHtnden geglaubt, eher au viel aia an wenig thvn zu dürfen. Die Lokal- 
furfchung mag im ciuzcinen Falle cntTcheiden, ob ein Xamc hierher gehört oder nicht. Bei eini- 
gen Ortsnamen bin ich fehr weit gegangen, s. B. bei Meriugeu, Morigen etc., obgleich es laft 
darehweg ungewiß erfdilen, ob übeibavpt ein wOrttembcrgiicher Ort damit gemeint fei, nnd 
welches der Mähringen und Möhringen. Ebenfn verfuhr ich bei Kirchhuim, Mülillieim, Kotten- 
bnrg, Stetten, Viühingen, Wangen, Weil, Weillteim, Winnenden. Ich habe dabei abHciitlich im 
Begiher nnterlalTen, die mit Sicherheit beftimmlNuren Orte (Kirehhdm unter Teck, Vaihingen 
a. Enz n. L w.) von den übrigen Orten gleichen Namens zu trennen. Das KegiAer will über- 
banpt nur das KaehTchlagea erleichtern nnd ErkUürungeu unter dem Texte überllülTig machen. 
An weaigfkea haltbar wird die Vermenguug der Orte des Namens Sulgen, Sulgon, .Snlgaw etc. 
unter «Sauigau* erfcheinen. Mit Bezug auf Itiedlingen nnd Reutlingen habe icli midi, bei der 
rOlUgen Iiik<MifeqaeBS in der frOhem Schreibang des Nanena iMider Orte, lUr Vermengung beider 
Namea (Hailauau a a. 0. 8. 118) «atTduedea. Ebige AbweidrangeD in der StatlfUk der eln> 
zelnen Orte von d«r Zlhluag Hartmaans (a. a. 0. 8. 116—119) erklliea fieh dareh dIefe 
Bemerkungen. 



•) SUtiftik der Univerfität Tübingen. Stnttgart, 1877. (Auch WOrtt. Jahrbficher 1877, III.) 
**) Auszüge daraus enthält: Schwab, Quatnor fecuiorum fyllahus reetorum in academia 
HeMelbeigeatt To. L a Hefalelb. 1786-!». 

WMtemb. Tkitmahnhelle tflSO. U 
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Für den Abdrack waren einige Abkflrzungcn geboten, wie A. d. = Aug(uftenri8) 
dioc(eßs), C. d. = Conft. liior., II. d. — Ilfrbipol. dioc, Sp. d. = Spirenfls dioc. Wo mehrere 
Stndirende MU demTelben Orte nach einander aii%efBliit find, ift der Ortsuune nur beim leta- 
len genannt. Veni^tet worde anf die AbkDrznng, wo ein IßftverftXndnis zn beforgeo var. 
InUebrigcn iit ilit; Schreibung der PerAmi n- und Ortsnamen diplomatifch genan wiedergegeben. 

1400. 1. DominuH Kilianus Wolff de üaßlach, prcsbitcr llcrbipolenns dioc., artinni 
inagiftcr ncc non dccrctonim baccalaiirfus. — 2. Dominus Conradii» Arnolt de Schorodorff 
Conft dioc, artiuui magiftcr. — 3. .lolianne« Amman, de Halliü, R. d. — 4. Doninaa Michael 
Seh war cz de Walfe, pre»b. C. d. — 5. DonUnu« Jobannes Siitoris de TQwingen« presb. Cd. 
cappillanns cccicsic beute Marie virglnis in Friburg. — 6. Dominus Johannes FrOelcr de RQed- 
lingcn, presb. Consi. 7. ruinm Vetter de Meringen C. d. — 8. Magifter Johannes Knglcr 
de Ilorw rlcricus Cd. — 9. Stcffanus Niffer de Meringen Cd. — 10. Mattheus Ernft de 
Tuwingen, bace. artiuui, plebantts in Kippenheim Argent dyoc. — 11. .*<ifridua Kugler de Horw 
C d. — 12. Gcorius Sprung de Tubingen ('. d. — 13. Criftianus Schüler de Raiingen C d. — 
14. Dominus Uonradus Fabri de Meringen, presb. Conft — 15. Johannes Rudelboum de Gifi- 
lingen C. d. — IG. Dominus Ueuriua Stock de Stuckgardia, presb. Conft., artinm baccalaureua, 
plebanus perpetuus ecciesic in Kilehofen. — 17. Dominus Juiiannes Diely de TröcIitellfingeBf 
presb. Coni't. , cippellanus in Friburg. — 18. Magifter Joducos Selrimpefer de Ehlingen, 
piebanus perpetuus in Rfitlingen, presb. Conft. — 19. Nieolaua Lachmann de Ruthngen, de> 
ricus CuDlt. — 20. Joliannes Tüt't'c I de Kutlingen Cd. — 21. Johannes Kit bans de MAndl» 
gen, clericus Conft. — 22. Jodoeus Falw de VIma. — 23. Petrus Seilatoria de Balingen. — 
24. 25. Joliannes Mi litis, Nioolaus Sc Ilatoris de Kirchen C d. — 26. NicoIauB Wild de 
Mengen, rlericus Cd. — 27. Caspar Liebliartt de VIma. — 28. Magifter Nicolaus Walter 
de Miinfingen. — 29. Jolianni.'i I';il>ri ilo Niffcn, flericu."» C d. — 30. Paulus Hagen de Owen, 
clericus C d. — 31. Uenricus Sc Ii mal neck de Uütlingcn. — 32. Paulus Sold ner de Rutlin- 
g^n C. d. — 33. Jolianuea Ettfehlicli de Snles C. d. — 34. Martinus OOti de Balingen C. d. — 
8f». Dominus Ilenricus Ketten de Mengen, rector eccKlu' in W.-irttliusen, presb. C. d. — .36. 
Johannes Carnificis de Wablingen ('. d. — 37. Johannes Karcher de Dornftetteu, clericus 
Conft. — 38. Magifter Johannes Knapp de RAtlingeo. — 39. Qeorius ROfer de Gechingeu 
Spir. dioc. - 4". CminuliH Ilüljiu'r di' (Icrttringcn. — 1461. 41. Johannes (Jernng de Wins- 
peig II. d. — \1. Leouliardiis \ lulm de Heczingen. — 43. Dominus liermaunus AVielin de 
Winnenden, ranonicus ecclesie Spirenfis, de militari gcncre ortus. — 44. 45. Jobannes Miittily, 
Jacobus Wall de Ehingen. — 4t>. Juhannes Haiden de Horw. — 47. .Inliannes Kflfflin <l(> Wila, 
clericus Spirenfis. — 4**. Cafpar Tübinger, vicarius perpetuus iu Ticiiiugcn. — 4y. Juliauues 
Nuwenhflfer de Asperg Sp. d. — 64X Xichael Fabri de Hafilack — 51. Johannes Uartt- 
man de OluMiulorfT. artiuui bacealaurcus. — 52. Conradiis Ottinfrer de Ehingen, clericus C. d. 
03. Gregorius .May de Tübingen C. d. — 54. Johannes Stain de Schorudorff C. d. — 55. Ueor- 
tua HArcieffer de WabHngea. — S6. Wilhelmos Inftitoria de EMmgen, elerieaa Conft., wt- 
gifter artinm Wlennenfis. — 57. Michael Wi<lman de Tagershain, artiuni bacc. — 58. 59. An- 
dreas in Curia, Criftianus Wernheri de VIma C. d. — GO. Ludwicus Gaiffer de Sulgen 
C. d. — fil. Mumm Sebnoll de NeHfen C d. — 68. Jokaanea Helm de Sindeltngw C. d.— 

63. Henrirus Decfilin de Gyengcn Auguft. dioc, — (U Oflmiarus Lidrinpcr de RotwilaC.d. 

— t>5. Conradus de Echtei-dingcn C d. — 6ti. Gcorius Schöwle de Jcftngcn C d. — 67. 68. 
Jaeobna Negelin, Henriens Winkelhoff er de Ehingen Cd. — 60. Conradna Ravber de 
Sulgen C d. - 70. Lucas de Pachaw Cd. — 71. Johannes Meyer de Bibraco C. d. — 72. 
Couradus Steck de Küdlingen Cd. — 73. Joliannes Molitoris de Kircbem C. d. — 71. Ni- 
eolau» Adeibsr de Horw Cd. — TÖ. ThonuM Sehnsterbans de Staokgnrdln Cd. — 76. 
Joliannes Friburgcr de Weiblingen C. d. 77. Bernlinrdu« .Scholl de N(lrt!Ti;,'i'M Cd. — 
78. Johannes Eglinger de Weibbelingcn C d. — 79. Conradus Glaser de Dornftede Cd. — 
80. Jobunes Olaf er de Donftett Cd. — 81. Jobaimes DIek de Bntliaga, preeb., vieartas In 
eociesia f. Symeonis. — 82. Henricus Veftner de Stuckardia C. d. — 83. Johannes Kam de 
Underudomkem Cd. — 84. 85. VIricus Seylcr, Gamaliel Diel de Ebingen Cd. — 8(i. Vdal- 
rieus Fefeb de Blabaren Cd. — 87. Crfftannus Sehvieser de Snlgow Cd. — 88. Marias 

Critlin de Kotwila C. d. - 14«2. 80. (V.nradus Wilcr de Bl.iburen C. d. — Oit. ni. Ci'urndns 
Wingartcncr, Johannes Spicli de Wilperga Cd. — 92. Nicolaus de lierbrachtingen A. d. 

— 93. Johannes Hnber de Qengen A. d. — 94. Stxtas Riffioger de Saiei Cd. — 96. Jap 
cobus Burenman di- WalCc C. d. — !lfi. Johannes Merck de Riedlingen Cd. — 97. Johan- 
nes Ger hart de B.alingen. — 98. Johannes Wtnckelhofcr de VIma. — 99. Johannes Stieles 
de Balingen. — 100. Conradns Winekoatal de Vaipaeh. — lOL Sjnoa Rnoker de Sidgeii. 
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102. Michael Holitoris de Beesingen, preab. C. d. — 103. Ffridcricus de Nippenburg nübilis. — 
104. Adam Wickcrßheini de Altdorff. — 105. Pfelix Meyer de ROdlinj^en. lOG. Cnnradus 
Schelcz dl- nep]);ich. — 107. Conrad. Eninger de Wintcrparh. - 108. Jodop. rutilin alias 
Fi fcher , de M.irckbacfi, baccalarius Lipfenns et prcsp. — 109. Marcus D ü r r de W.iiblingen C. d. — 
110. Georp^. Ott de Ulma, bacc. Wiennenll». — III. Laurentius de Nippenburg nob., clerirnf Sp. d. 
1148. 112. Udaliicus Fräui'l de Tübingen, artium b'beralium niagifter Wiennenfif, facci-dos Cd. 

— 113. Petrus Medici de Vlma, magifter artiam ftndii TLiidelb., C. d. — III. Matbia« Fürhs 
de Sulgen, clcricus C d. — 115, Ytellus Sax de Eßlingen, profeffus or<lini.«i l". Sepulori. — 
116. Erhardus Sax de ECling.n C. d. — 117. Johannt-s Winfchenck de Eßlingi-n. — 118. Jo- 
hannes Ylfenbrant de Münfingrn. — 11!). Johannes Zchcndncr do Lnltnäw circa Tnliini,'cii. 

— 120. Criftofcms Tholm.ttrch de Leonberga. — 121. .lobannes Wilaiid ilo Stück^r;,,,!!-,^ 
bacc. Wiennciifis. — 1-J2. .Micb.iol Haim de Kalb, bacc. Liepfenn». — 12^. .lali.inne.s 
Jlaobtoiff, Johannes Hug de Kalb. — 12.5. Nicolaus üngelter de Rdtlingcn. bacc. IfcydolK, 
Cd. — 126. Dominus Georgius Böhly de Bütlingen facerdos. ■ 127. Jolmiiiics Iiiig de Vlina, 
bftcc. I.ipfciifis. — TiH. Ilainricus Nyffer de Eßlingen. — 129. Johannes Wiii ft de .Sulgcii T. <I. 

— 130. Andreis .Si Iberer alias WafTertrub, de Wila Sp. d. - 131. Philippus Bader <le Sulgen 
C. d. — 132. Conradus Scharber de Walfee C. d. ~ 133. .Tohannea Oneftctter de Münllngcn 
C. d. — 13-1 Johannes de Wayngen 8p. d. — 135. 136. Jaeobus Wild, Laurenciiis Knaus 
de .Mengen ('. d. — 137. Johannes .\ p po t heca r i n s de Eßlingen C. d. — 1.18. Georius Wer! y 
de Vlma C. d. — 139. Sifridus Zimmermann de Vracli, itresb. f. d. — 140. Johannes KeLllia 
de Lemberg Sp. d. — 141. Johannes Hcngft de Ingorßliein Sp. d. — 143. Johannes Kalten- 
deil de Lemberg Sp. d. — 113. Johannes Ti'cliinger de Tiihingen, presb. C. d. — 141. An- 
thonius Fell in de Blabiirreu, m.igirter artium, prout alTeruit, Wienncnfis, clericus d. C. — 
145. Daniel C'uenlin de Wifenftocg. — 146 Petras Brunner de Ruedlingon. — 147. Jobaanes 
Selig de Rndlingen C. d. — 148. Johanne«! Xegellin de Ehingen C. d. — 149. Petrus Ruegger 
de ScharndoriT C. d. — 150. Conradus Binder de Ellwangen d. A. — li>]. Jolumnes Sartoris 
de MaOgllatt, clcricus Spir. — 188. Jobanaea QOeB de Klrebem C. d. — 153. Cri/ltianus Bngx, 
ordinis virginis Marie Carnielitanini convcntus Raucnspnrgenfis C. d. — l.'iL Johannes Ton radi 
de Webliugen C. d. — 155. Volmarus Fifcher de lieycrsbrun C. d. — 1464. lülj. MagiRcr 
Panlus LetTcher de Eßlfaiga. <— 157. Georins Kocblo de Tnbtnfea Cd. — 158. Ladwicos 
Erhart de Sulgaw C. d. — 159. Alberthus Rechperg de Höheiirechperg, (ioiiiinns et pre- 
poiltus in Elwangen A. d. — 160. Ludvricus Rechperg de Ilohenrechperg, laycus nobilis. — 
161. Conradas Sebatoser de YaUafea. — KS. Cafpar Bleychfteter de Rudiingen, preeb. 
ei eappellanus parrochialis eccicfie in Friburg. — 1G3. Beniliardus Lang de IngcrOhaim, lajcus 
Sp. d. — 164. BembarduB Grofchedel de Rennigen, laycus Sp. d. — 165. Jobannes IlQbclin 
de WifeaAetr, Ujw» C. d. — 168. Oonradas Piftoria de Ebingen C. d. — 146S» 167. Magifter 
Jcorius Heczel de Wifenrt.iig, clericus C. d. — 168. Criftoferus .Stecher de Ribrach. — 
169. Georiua Rauch de Walfe, clericus Cd. — 170. 171. Johannes Kcmptcr, Elias Flick de 
Taaitt Cd. — 179. HeBieM Fabri de BlOfelden H. d. — 173. Johanaee Heraragen de 
Trochtelfingen C. d. — 174. B.nlthafar ITol! de Bopfingen A. d. — 175. Nicolaus Wclty de 
Sulgaw C. d. — 176. Paulus Lindenfels de Kalw Sp. d. — 177. Bndolphus Pfant de Leon- 
beig, derleaa 8plr. — 17& OMwadoa Breaeilng de Wliballeg, eawMieiia Wdeni. — 179—181. 
Cal^ar Ilolczlin, Georins Ueczel, Joh.mnes Ilecczel de Rdtlinga. — 182. Michael Rind- 
fehencliel de Marpach Sp. d. — 146& 183. Johannes Molitoris de Bibraco C. d. — 184. Jo- 
haBoea Bilaer de Heagen Cd* — 186. Friderteoa Wtßbart de Wrinr. — 18& Petma ROr de 
Shidelfingcn C. d. - 187. Georias Knmpoft de Gyßiingen C. d. — 188. 189. Conradus Keller, 
Hearieas Jeger de Sch£r Cd. — 190. Magifter Melcbiar Wittich de Difchingen, liccnt. iuris, 
xeetor eeeMle fa Ejllatt C d.— 191. Johannea Wefnman deMergefhefaa H. d. — 19S: Magifter 
Johanrii's Winterlingen de Rofenbtiru: in Necearo. — 1467. 193. Henricus Vögely de l?ofen- 
feld. — 194. Conradus Aublin de Calw. — 195. 196. Johannes Fiftoris, Auguftinus Herter 
de RotwiL — 197. Jobaaaee DOrr de WaibUngea Cd. — 1468. 198. Petras Piftorfs de 
Vrach C. d. — 199. .Tnliannes II i p p 1 c r de Nuwenftein H. d. — 146». 2tX). Johanne» K i ffer de Vlma, 
in medicinis ut aJleruit licent,, C. d. — 201. 202. Oeorius Schad, Johannes Molitoris de Walfc. 

— 908. Petme Mor de Weyekenben H. d. — 9M. Oeorius Leder de WaybNngea C d. — 
205. Lutardus de Canftat (\ d. — 206. Conradus de Elrichßhufen, de mililari genere pro- 
creatos, canonicus faucti Burkardi in iierbipoli et in Fonchtwangen. — 207. Melchior Boten- 
köpf de Bottwila preeb. Cd. — 908. Oonradaa Koeb, eaaonieus regalaris ia Bagnaek 8p. d. 

— 209. Sebaldna Karck de Vlma C. d. - 210. Michel Ilepplin de Weybiingen C. d. — 211. 
Andreas Troftel de Qru(n)ingeo Sp. d. — 212. Johannes LencaiJ de Wayblingen, dyaconus 




180 



OmoliB 



Cd. — 1470. 213. Johannes Appoteearij de Ehlingen C. d. — 214. Johannes Banari d« 
KntKngen C. d. -— 21.'). Lfunardiis Tuchfciierer d« Ctnftat C. d., bacc. Lipficnn». — 218. 
Lanrencius Carnificia de Backenack, ordinis canonicorum rcf(ulariiiin Tancti AnguAini facerdoa 
• 8p. d. — 217. Lndwicaa Scultcti de ßackenack, ord. can. reg. f. Aug. eiusdcm dioc. — SIJL 
Gcorins IFutti-r de Riitlingen C. d., bacc. Erford. — 219. Johannes Funck de Bopflingen d. A. 
— 22(). Conradus Blender de Stuckardia d. C. — 221. Lndwicus Schelling de Sacbrenheim 
uiinuri Sp. d. — 222. 223. Jacobiis Carpentarij, Ileinricus Pflumer de Bibraco C. d. — 
224. Martinus Franck de Sulgen C. d. — -Jjr>. .Iii1iaiine.<) Hü fei de Uotenburga. — 22G. Johanne« 
Prctzkar de Oiiifren ,\. d. — 227. Georius de Ny]>iicnberg nobilia Sp. d. — 228. PetlOI 
Pernnecker de Nelliug, bacc. il. C. — 229. Georius rreittcnnau wer de Zwifalt d. C — 
280. Johannes IMctz de Kotwil C. il. — 1471. 231. Johannes Herneck er de Nallingen C. d. 
• — 232. Erliurdiis .St (impf de .Studtgardia ('. d. — 233. Johanne.«! Medici de Sachfcnheiin Sp. d. 
• — 234. Jüritis lielling de Marppach Sp. d. — 235. Jeorgius .Steheliii de Bibraco C. d. — 
236. HdnriensEmellin de Bifliken, dericus Spir. — 237. ('onradu.s Knoll de Groningen Sp. d., 
baccal. univerfitatis Erfordienfls. — 238 Matheus Pifcatori.-* de Uehiia Cd. — 239. Johannes 
Löbliu de Lübentzuil .Sp. d. — 240. Mattheus Strub de Nälüng ('. d. — 241. Fridericus 
Schlarrer do Schäickling, prosb. C. d. — 242. Joh.-uines SpriuiK di- Tlnibing C. d. — 243. 
Vdalrlcus de EffendoiiT f. d - 1472. 244. .Thernninius Schellenber de Ehinp C. d. - 245. 
Niculaus Piftoris de BiUliiktin Sp. d. — 246. Johannes Uoggenbüch de MagliJ'ut Sp. d. — 
247. Geuriiu Fabri de Blaburen, clericus C. d. — 248. Dominos Bartholumeus Bö i ch de 
Schaelcklingen, presb. et canonicus regniarts onlinis fancti .\ugiiftini. 241'. 2,"»i», Albertus llcll- 
weck, Johannes Linck de Bilttikain d. Sp. — 201. Georius Stürmlin de üiettikein. — 
k 2Ö2. Conradus Be Tier er de Rauenspurg Cd. — 1478. 258. Andreu Schlegel de Mengen 



d. A (?) — (aorius S«rg de Raiienspurg, bacc. WitHnn^'. clorictis C. d. — 2i')5. Petnis 
Studly dl- Uc} ik'uhain. — 2;')6. Conradus Gyger de Marbach Sp. d. — 2r*7, Paulus Kubier 
de Rarcnspnrg C. d. — 258. J<diannes Gvnipoft de Rwettitegeii C d. — SiSA. Joluuu«s Ts oll er 
de Knochen C. d. — 26(). GeoriuH Manricij do Snigen C. d. — 261. Johannes Strub de 
Mälllngon C. iL — 262. Johannes Glautz de WyterfteUen C d. — 263 Ileinricus Keller 
de Kottwyl» C. d. — 264. Oregorius Kythart de Vliu, «lerien« Ooaft. — 265i Beinricna 
Nytthart de Vlma. — 266. Matheus Nythart de Vlnia C. d. — 2C7. Conradus Beyten- 
moller de Sulgaw C. d. — 268. Erasmus Uyff de Kiä'enberg, clericus C. d. ac cauuuicus 
etaadeu dyoe. in Wlfenaeg. - 269. HaitinoB Sehfller aÜM Wolff d« Kirebeia Cd. — 270L 
Vdalricus Pietz de Botwill C. d. — 271. Johannes Rwes de Rottenburgo, clcrini« Cunft — 
1474k 272. Johannes Keller, alias Kannengyflfer, de W>lperg C. d. — 273. Valcntiuua Widuan 
de äaUis H. d. — 274. Georiite HabIvCiel de Btettee a d. — 875l Jobamiee Btsbel d« 
Wila, clericus S|^. — 276. Johannes de M.irbach Sp. d. — 277. Cafpar Currifici!» de Wila, 
clericus Sp. d. — S78b Conradus Inftitoris de Biabewrun C. d. — 279. Andreas GrUudcl- 
hart de HalHt H. (d.) — 280. Anoldas Knoais de Mergentheini H. d. — WS, 281. I^hmni 
Fry de ITitlHs B. d. — 282 (m orins Bock de Rauespurg C. d. — 28.1 Johannes Pfelcr de 
Stockardia C. d. — 284. Johannes Hw de Mengen C. (d.) — 285. Johannes Seboldus de Vluia 
Cd. — 288. Andreas Oebeljrn de Wangen GL d. — 287. Johannee Seyler de Mengen. — 

288. Cafpar df Möchftnt Sj). d. — 1476. 289. Generofns vir doniiini" llcinrirtis comes inMunt- 
fort ac canonicus kutliedraliA ccclurie Auguftenlis. — 280. Gcnerofus dominus Hugo conies in M ont- 
f ort Cd. — 2SIL Petra« Geealer de Tetnag. — 292. MeleUar Engelhart de Eeeliegen 0. d. — 
293. Andreas Schleyfi, frater ordinis fancti .Sepulchri doniinorum de Dcnckendorff. — 2M. 
Johannes Schmid de Wallen C. d. — 295. Cafpar Molitoris de Liiikirch C. d. — 296. 297. 
GotfHdna Mflrly, Berditoldve Mflrlyn de TroehteMagen Cd. — 296. Benhardne Knol de 
(Jruoninjjen Sp. d. — 2911. Vdalricns Clingler de Stuodgardia C. d. — '^'^l M:itlii:f< Zehender 
do Bcfeckcin Sp. d. ^ 3Ul. Georius Siler de VValfc C. d. — 302. Joliannes Miliar de Dom- 
/ketten Cd. — 806. Maglfter Mieolatts Knobloeh de Nono Ravenqtorg, preeb. Cd. — 804^ 
Johannes Parfrlion de Blowir C. d. — 305. Nobilis iloniiinis Johannes de Künfegk, rlcricu«! 
C. d. — 306. Wilhcluius Molitoris de Brackcnang Sp. d. — 307. Johannes Kuon de llulwila 
C d. 1477* 808;. Johannee Spyfer de Mengen C. d. — 809. Frater Jeorlne Hilter de 
Ehin;;« ii, unl Prenionftrat. — 310. l.udwii iis de Hffendorlf ilo Höiii 311. Martinus Lagcler 
de Ebingen. — 312. Conradus Molitoris do Sludtkardia. — 313. Johannes Vattlin de Trochtel* 
tilgen C d. — 314. Sebaftianns Seriptorle de Mengen Cd. — 815. Maren* Crafft de Ingere« 
heym Sp. d. — 316. Vdnlricua comes de Montcfnrt! rt Hrtttcnfelß C. d, - 1478. 317. Albirthua 
Uaniman de Balingen, presb. C. d. — 318. Wilhclmus KUling de Ehingen Cd. — 319. 32U, 
Leoonardoe Befferer, Jobannea Bef/erer de Banenspnig Cd. — 881. Johanne» Tbell d« 
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Oislingcn ('. <1. — :12*2. Uolriciis Sorger de Mvndrichgen C. d, — 14J9. ^23. ConrailiH Nawcr ile 
Mvndelfen 8p. d. - 324. Johanne» Wy m an de Rottwila C. d. — 325. Conradu» S c t z 1 i n (!»• Halingen, 
rkrirns f. d. — 326. Pclagius Bletz de Kotwila Cd. — 327. 328. Joliannos Fabri, Conradaa 
Wcrnhcri de Mcnpon C. d. - 329. rctru<« Swartz do nisslinRon ('. d. - USO. 3.10. Jhero- 
niiuus ijiitoria de Hoppeinvilcr ('. d. — 3.'tl. Johannua ]<uck de Mundm-Ii^en. 332 Johannes 
Wyeß de Mandriching« n, pn <h. c. d. — 333. Jaeobai Tier de Stnekardia ('. d. — 334. Hagifter 
Conradus Arnolt de SrhorndorfT, preRbikT, rnnonlem se cuftos i'crlefic in Walkilrh C. d. — 
1481. 335. Wilhelmu.« Uott de Vhna ('. d. — XK. Johannes llerttrich de Wangen, facerdos 
C. d. — 3.37. 338. Jaeobn.s Jocher, Johannes Barmer de Hiedlingen C. d. — .3.39. Johanne« 
Schybiinger de Stiiotg.irdia C. d. — 14sä, .310. .loliannea Kiirki rly de Blahotirn C. d. — 
841. Johannes Keiiiptcr de Ysynina, artiuni magilter et presb. Argentin. dyoc. — 342. Doniinieus 
Boeckly de Nasalt, presb. C. d. — 343. MarCinus Millich de Münchingen C. d. -- 344. So- 
baftianti«! Marlini de TutlinRen ('. d. — 34.'i. Matheiis de <'anft.Tt ('. d. — 34<>. Waltlierns 
Kcrnn de Horb. — 347. Lucas K ra nimer de Ebingen. — 348. Bartliolonieu» O tt de Milndcrchingcn, 
ordinis Premonftrat. — 1483. 319. Mnrtinnsde I.eomperg opido. — ßSO. Sampfon Hüfnor de Ba* 
lingett. — 3.")l.('onrad ti « de Müllheim circa Danutiinni, artinm bare. - .352 Tuhannes Kraft de Vlma. 

— 353. 3.54. Frater Jodocus Bayer, ord. Carinolitarinn , Ileiiu iciis .Mayer de Haucnspurg. — 
3.'>5. I''.{;idiii8 de HaIHs in Siievia. - 3.'iiJ. Balthalar H i n d fr he nck ol de Schorndorf. — 
3.57. Job Yl ereckerer df llalli'«. — 358 Tlioman .M a y e r de Diirklicim in .'^nevia — 359. .3C0. 
Johannen Manjnardi, Heinricii'« Widmayer de Menden. - 3G1. Jolianne« .Melker de Butwil 
C. d., artiiiin baccal., ut afferuit, ftudii Tubingenfis - 362. Waithenn Spifer de Mengen. — 
1484. 3(>3. Michael .Sifridi de Bibraco. — 364. Simon l'i.scatori!« de IJildlinfren. — 3«i5. Ingenniis 
Wilhelnius Truchfelj de Walpurg. — 366. Johannes Carnificis de Swcigken C. d. — 367. 
Georitu Starek de Wilbeim, etericns C. d. — 368. Joh.inne8 Fritx de Wynenden C. d. — 869. 
Jobannes Sattler de Balingen. — 1485. 370. B.illhafar llcrtwig de Rottwila, arcinm baccal. 
Hatdelbergenlls. — 371. Johannes Gcsler de Vlma, areiiim bacc. Erlbrdienlis. — 372. Johannes 
Bartt de Mengen. — 87S— 876. Johanne« Frnnd, Laareneina Btfek, Jacobus Koth de Kott- 
Wlla C. d. - 1486. 37G. Tafpar Brendly de Uottenbnrga C. d. — 377. 378. Melchim Bilchoff, 
Johannes Keller de Uotwila C. d. — 379. llcinricns Minderer de Schelklingcn, lacenlos G. d. 

— 880. lOehahel Klrehenn de llitnderdiirehen , raccrdos C. d. — SSL Erhardu« Held de 
Orieningcn Sp. d. - 1487. 382. Benedictns Marder ile (!ryni};en Sp. d., arcinm magifter C'olo- 
nienfis univ. — 383. 3H4. Johannes K inhart, Johannes liaiTuian de Binczwangen C. d. — 
385. Oaf^r Helin ex Herrenberg C. d. — 886. Cal^iar Wirt de Gyssiingen C. d.— 887. Matheus 
Adam de Mercklingen C. d 38H. Johannes MoHtoris ile >fnndcrcliint;en , [trcspiter C. d. 

— 389. Joliannes Rüllin ex Ehingen (". d. — 390. Johannes Wagner de Kliingen C. d. — 
891. Yitu« Hareier ex Plabyrea C. d., areium magifter univerfltatia TywingenUs. — 893. Petma 

Wifenhorn de Stuockardia, cicricns {'. d - ,393. 391 (Ireijorius Rufch, Dietfherus Lonner, 
de Balingen, cicrici C. d. — 395. Joliannes Fabrj de Munderchingen C. d. — 3ü6. Cunradu« 
Bneklin de tyttlingen Cd. — 887. Johanne« Swarta de BUbuien Cd. — 89a Harem BnIA 
de Kirchen, .nrrinni magifter Tywingcnfis, clericns d. — 399. T>oniinns .Tohanncs Nicolai do 
Ebingen, prcspitcr C. d. — lAHÜ* 400. Alexander Lucklin ex Kolwila C. d. — 401. Micfaahel 
MAehel de RSdlingeD Cd. — 409. Oeoila« Pileatorie de HA^ngea, d«rleoa C. d. — 
403. Bemhardn» .Mol de Wilhera C. d. — 404. Cnonradus Wolf do Orflnigen. Sp. d. — 
405. Johannes Rielin de Esslingen C. d. — 406. Jobannes Kneller de Weiblingcn Cd.« 
407. I<adwleii8 WIrtenberger de Manßlngen, elerleaa C. d. <- 406. Leonhardne SebObltn 
de St'Mi^.ir'tia C. d. — 409. Conradus Barnejt de Rndlingen C. d. — 410. l'cfnis Kopp de 
liotcnburg eis Necarum C d. — 411. Johannes Tegcn cx Vrach, areium magifter univcrntalis 
Tjrbigenna, preap. Cd. — 419. Jaeobna II a S de Manderehingen C. d. — 418>. Jobaanea F a b r Ide R jt- 

lingen 0. d. — 414. Orep)rins Dcfjcn de Vracli C. d. — 415. Ma;;iAer ncoriu« Rnch ex (imynd. 

— 416. Jaeobus Lucher de Echingen C d. — 417. Qeorius Pappenloeh de Ehingen C d. 

— 418. Wenthema Byter de Bidhigeo C d. — 419. Baltbar (fiel) Bevvyng ex Ebingen, arNan 
bacc. Tibiiigin fi:< V. i\. — 420. Johannes Hof Ter de Trochdelvingcn C tl. ~ 421. Lndwicns 
Fabri de Dornlietten C d., arcinn bacc. Tibiog. — 422. Vdalricus Mi lerer de Oberndorff 
C i.—4lXS. Andreaa Serlptoria de Slnogardia C d.~>494. Jaoobne Rettbsber ex TOwIgen 
C d. — 425. Tonradns Armbruflor de Rotwila C d. — 426. Mathi.is Rnodolff cx Trochtel- 
ftngen Cd. — 427. Johannes Vogler ex Stetten C d. — 1489. 428. Joachim Sartoris ox 
WeUlgen, elerleaa Ooaft. — 499. Maglßer Albertna Mnrer de Hoib C d. — 480. Balthafar 
Praitnowcr de Rucdlingen C. d. — 431. Mathia« .'^tolp de Plidelsheni Sp. <1 132. Grcgorins 
Maft de Stnogardia C d. — 433. Johannes llcminger de Fchigen, bacc. Oolonienn«, C d. — 
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Juhunnea Xicolay ex Bybrack C. (L — 435. Cooraiiii» Schot de Vracli C. d. — 436. Ja- 
eobtu Flfeher de GIfiUgeii Cd. — 487. Lndniei» Seholl de Rfdigen CL d. — 488i Job«mw) 
Behook ex Taperfeii ('. d. — 4S0. Johannes H o h cn fcl « de Horpcrtingen C tl. — 140. Johannes 
Riehart ex Eliligen Cd. — 441. Marcus Mord er de Oberrigllgen. — 442. Magifter Gcorias 
Meyerbofer de Oanmidis, pffonietiM In Tjrwifen A. d. (!) — 443^ MsgUler Jobraiie» P«rt de 
Tywigcn d. C. — 414. Conradus Pfeffer de Tiittlipon C. .1. — 445, Jacobiis de Gamundia 
A. d. — 446. Mathias King de Gamundia A. d. ~ 447. Johannes Weger de fiädiigen C. (d.J 

— 448. Hegans Eagelhart ex Giengen A. d. — 449. Covradm Feffer ex Eirigen C d. — 
450. Johannes Inftitoris de l'iiiiligcn C d. — 451. Conradus Kiefer cx Haligon C. d. — 
4Ö2. Lucas Keller Gainundienlls A. d. — 453. Conradus de Riegfigeo, ecclefie Wormat. 
katihedralis eanoBiona.— 454. Gregor! os Kerler de Pianbjrrea C. (d.)— 456. Doninna Oonndea 
PfiftiT <\i' Siilczen C. d., ord. Thenfonir. — 4r)(>. Melchior Mayer cx Miinderchigcn C. d. — 
457. Juliannes Wittiger de Horw, bacc. Bardionfls. — 1490. 458. Cafpar de Vähigeo, 
elerieua Spir. — 499. Blallas Erier ex Rotealwrg, ordinb CameUtanmi. — 4W. Jaeobm 
Hartoris, artiiim magifter Tihigenfis. — 4G1. Johannes Sartor i s de Zwifalfen. — 4G'2. Conradus 
lluoter de Ehigca. — 463. Alexander Martorff de Kotenburg, artium et medicine doctor. — 
464» Sebaftiaaaa Wortwein ex Dagerebeiii CL d. — 46Si. Sebaftianna Sehenberger ex Rfed- 

ligen C. d. — 466. Gallus Ruodolffi de Troihtelfingen C. d. — 4G7. Jolianncs Kumpel de 
Lutkirch C i, — 46tf. Johannes iichoil de UntJigen C. d. — 469. Alexander äuter de Ga* 
mnndia A. d. — 470. Andreaa Ratte! de Stmgardla G. d. — 471. Lndwiena Haffner ex Baltgen 
('. (]. - 472. .Johannes Garb ex llonv C. <!. 17:1 Conradus Knoll ex I.cdiibi 17: 474. 
475. JJernhardus Sebiler, Jodocua Fi Ich er ex liiedligea C. d. — 476. Georius öartoris de 
Oanandia A. d. — 477. Georlns Fabrt de Hörigen Cd. — 478. Oeorina Kolle de TotUgea 
C. d. — 479. Adam Bierman de Vltnn C d — 4Wl lohanncs Stnber de Hengao C d. 
4bl. 4ti2. Leonhardus Brüning, Johannes Burger de Borb C. d. — 488. Jobaanea Waaaer 
de Munderehingen Cd. — 1491. 484. Cafpar Vi ei in de Tagersbdn Cd. — 486. Oal^r 
Gufel de Scliorndorff C. d. — 486. Johannes Clafer de Rudiingen C. d. — 487. Marcus 
Gnapper de Meglingen C. d. — 488. Webahel Nittel de Stnotgardia Cd. — 489. AUoxander 
Winmayer de Biexingen. — 490. Jaeobn« Sebweadiner de Rotwyia C d. — 491. Jobamiea 

lleu'iolt de Bibrach, facerdos d. C. — 4fi2. JaeobBB 8u tori 8 de Rytlirigen C. d. — 49;?. Cafpar 
Koch de ätetten C d. — 494. Magifter rhilippna Altinger de Wyl äp. d., arcium magifter. 

— 495. 496. Johannes Chron, UodaMena Stiblin deOannindla A. d.— 487. Cai^ar Hainrief 
de Mej^lingen Cd. - 498. Johannea May e r de lUaidiiren. Cd. — 499. Johanne« Finek, l.icr. 
Tuwingenlis C d. — 500. Bernhardua Lopftnger ex Munderichingen Cd. — 501. Jobannes 
Pirtoris de Bietigbain 8p. d. — SOS. Adam Sann ex Mwideriebingen C d. ^ 508. GotAidna 
Appenzeller ex Binnikain S|i. d. ri()4. W.altherus >la!<ciili de Kiedlin^en C. d. 149f; 
505. üodalricus Kraft de Vlwa, utriusque iuris doctor. — 506. Sebaldus Lang de l::lslingcn. — 
507. DjrontnnB Uinflnger ex Ulma C d. — 606. Jobaeoea SSanner de Vraeh. — 509. Leonardoa 
Gerlach, .arcium magifter, de Hnlilir;r,'i n ('. d. — .OK). Wilhelnius Meyr de Mundracbingea 
C d. — 511. 512. Melchior Gec Ii, Jobannits Gcdeli de Gamundia A. d. — 513. Magil^cr Heinrieoa 
Moll de Bibracb, eleriena C d. — 514. Jaeolnii Haß de RtdUngen, elerleaa Cd. — 61B. 
^lif li.nl Ounez de Rlidlin^en C. d. — .'in. .Teoriiis S t o c k e r de Rfltlingen C. d. — r>17. Dominaa 
Martinas Itvtter de KUdlingen, cicricus Cunft — 518. Johannes U Illing ex UUdlingen C d.— 
519. Johannea Brendle ex Bibraeo C d. — 820. Jeorfns SehOiderli de RUdHngen Cd. — 
iV.)']. ■i'2l. Johannes Haracker de Sfnrkardia, clericus C. d. — 522. Joanne» e Ii i 1 1 e r de Hüd- 
lingen C d. — 523. Marcus Schilling de Ruodlingen C d. — 524. Joannes äideler de Zwif- 
ialten villa, faeerdoa Cd. — 586. Oeorgins Knoeh ex Stnottgardia, Aieerdoa Cd. — 626. 
Vitus W^cynfch ennc k de Kundlingen C. d. — .V27. Nieohjin liiiiffkor <lc Tuwingen C. d. — 
528—530. Wcmberus ächermayor, Joannes Jung, Üodalricus JUng de Ylma C d. — 531. 
Frater Benedictas Griefiier, ordinis CaraeHtaram de coaventn Efiliogenlt C. d. — 588. Joaimea 
Unverzagt de Hole/.u'<i iiifren C. d. — 533. Joannes Kocher de Tagershain C d. — 534. 
Hainricus Oman de .Seborndorff C. d.— 535. Joannea Epplin de Kütliogea C d. — 5S6. £gidina 
Hipp de Kotenpnrg Cd. — 587. Joannes Miller de Vlma C d. — G88. Vrbanna de Tapffaa 
C. d. • :>VX .Joannes ITflg de Stnottgardia C. d. — .')40. Wolfgangus Keller de Rotenbng 
C. d. — 541. Joannes Wyß ex fingen C d. — 542. 543. Damiaaas 8 wycaer, Cosma Sweyeaer 
de Rottwyia C. d. — 544. Oawaldns Oawjrler de Oßwil C d. — 545. Miebahel Omelin de 
BAtiingeo C. d. — 546. Johannes Schalin de Eßlingen C d. — 547. Leonhardns Fabri de 
M&nfingea Cd. — 1484. 648. Jobannes NOrliager de Maipach 8p. d. — 549. Johannes Pia- 
catoris de Stnogardia Cd. — 5G0. HebnlMU Hithart, aliaa Ht^, da Ylna C d. eleriena, 
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arcium magifter Tiwingenfls. — 551. Baltliafar Ilocrfcliiin de Kotonburg C. d. — hö2. Gcoriua 
Befrer de Renenalnirg, cleriene C. d. — 553. Johannen Solinitlin de Sotwila Cd. — 6S4. 

TfuTtial'lii-i (lärftlor de Willicin ('. il. Dcnniriu'» .Tarobiis Royfer de RQdlinK<-n, 

prespitcr (.:L d. — 556. Ludwicua Uüi'cbiiagol de Ebingen C. d. — 557. Jaeobiu Hartman 
ex Rittliogen GL d. — 86S. 559. Pantaleon HOleslio, Johannei Tuoehfeherer de Ganinndia 
A. d. — 660. Jacülms Alt in fr er dt- Wyla Sp. d. — 5G1. Johannes PI ic k I in tx Kbing;cn ('. d. 

— 668. Balthafor Nydung do üamu&dia Ä. d. — 563. Nicolaua Golman cx Ylma C. d. — 
584. Danfei Mayer ex Oppenweyler. — 565. Bembardne Widman ex Leonberg. — 566. Eraamoa 
R('itt de Gamimdia A. d. — Ml. llainriciis Seytz tli> Ilaiitbninn II. iI. - r)(iS. Gregorius Bnl- 
fingor de Lconbeig 8p. d. — bG9. Jobannes Knoblucb de Nnwenrauenspurg Cd. — 5701 
Heinriena Carpentarij ex Mengen C. d. — 571. 572. Johannes K u c h, Jubannea Brenekhoffer 
de Gainundia A. d. — 573. Johannes Kuder ex (iippingin C. il. .')74. Conradas HäÜlin 
ex Mnndricbingcn Cd. — 575. Joannes Änshelmi ex Ualmßen Sp. d. — 576. Sebaßianos 
Morß de Eiltngen Cd.*- 577. Johannea Wanger de Geppingcn C d. — 578. Johanne« 
UölVh de Wangen C. d. — .')?!). LiUthardus Gantz de Canftatt C. d. — öSO. .'.81. Vittus 
Ileglcr, Hichahol Franck de Gamundia A. d. — 582. Georgia« Lötz er de Kotemburg C. d. 

— 588. Georgiiis de Doraftettea Cd. — 584. Sebaftianns FrOebt de Tlma C d. — 585. 
Georiufl Kiiblor do Waltzc C d. — 586. Uodalricus de .Stiiogardia, ">87. Martiun.«» Beningor 
deUeringco C d. — 5S8. Maftfter Georioa Schöblin de Kiilingcn C. d. — 589. Ludwiens Vinck 
de Vraeb C d. — 1#96. 880. Dombioe Alberebtns deRechperg, clericns et eanonieoa Avgaft> 
enfis ccclefie. — riOl. F^ai^niiis Bollinger de Vlnia, prcsb. C. d., plebanus in Siningeo (?) 
Anguft. dyoc. — 592. Symon Fiftoris de Ehingen Cd. — öSa. Criftoflferns Triickfeß de 
Walttpnrg C d. — 594. Uodalrieas de Woefterftotten A. d. — 595. Diettogn (?) de Wolter- 
ftottcn A. d. — 59C. lleinricus de Liinberg .Sp. d. - 597. (Srigorina Wefciin de Schom- 
dorff C. d. — 59& Marcus Datt ex Ebingen Cd. — 599. Vrbanus Byell ex Stnockardia C d. 

— 600. Cnonradaa Mfttler de Meringen C d. — 60L Uodalricna Ptofnol de Ofllingen, clcrteue 
Cd. — G()-2. Juh.innes Nittall de Stuork^irlia C. d. — 603. )fathens Span de Wingartten C d. 

— 604. Benedictua ThUr de Gundelfingen A. d. — 605. Magifter Petrus Sehtteh ex Wyeken- 
beym H. d. — 606. Jacobus Frey do RotwHa C d. — 607. Jaeobua Laborfehoff de Vlna 
Cd. — 608. Heinricns Noythart ex Vinia C. d. - - 609. Ileinrictti Schieber de l'yttikon 
^ d. — 6ia Philippus Jadlingcr ex Wyla Sp. d. — 611. BalÜialkr Schoffel de Mund- 
raehingen C d. — 612. Adam Gloß de Titzingen. — 618. Andreas Stricher de Waybiingen. 

— 614. Magifter Beatni Widman <le Tiiwingen, Tiiwingenfis magifler. — r.ir>. Cafpar Kcntzlin 
de Wfaigarteo. — 1496. OlG. Juhannes Wiga de Botwyla. — 617. Johannes Zerwcgk de Mar- 
paeh. -r 618. Johannes Spann de Trochtclfingcn. — 619. Johamies Moxgor alias Locher de 
VIma, clericuB C. d. — G2<>. J.dianncs \ iCli ex Rotwyla. — 621. Pebgius Doleatoris de 
8lyslingen, clericns C d. — 62-J. Bernhardus de Kytliogen. — 623. Jobannes Wyfl ex Ulma 
C d. — 624. Johannes flOppelcr de Canltat, rlerlcns C d. — 625. HarMnos Henncnberger 
de Kytiingen. — G2G. G27. Magifter Johannes Velin, C'afpar Fabri de .MfrhiuVii, d, domo 
Tbetonieonim clcrici. — G2H. l'ctrus Wol^angus Schafner ex Rotwyla. — 629. Johannes Marci 
de Tutlingen C d. — Gto. Leonliardua Kalb de clvitato Wil Sp. d. — 681. Jacobns de May- 
ftat 8p. d.— 1497. G32. Synion I.i bl'anft cx Kylclien ('. d. — <>;5:]. Laiirencins IM Ii 1, Plau- 
puren C d. — 634. Georius Warbt <ic Tetn.mg, derien'* V. d. — Gftfj. Job. Kniisly de VIma C d. 

— 636. Wcmheriia Ilng «le .Melzingen C. d. — G,17. Gabriel Cefar de Hottenbnrg cisNeckarnm C. d. 
63K. Heinririis I'i.Hcatoris ex Kottenburg Cd. — 639. Beatus Bali l'tarius de Gcppin;i;i'n ('. d. 

— 640. Georius W i nckelh o ffer, clericns ex Khingen, pleb.mus in .Schenbnrg. — 641. Albertus 
Münczlr ex Horb C. d. — G42. Johannes .Schwytzcr de Ehingen C. d. — 643. Johannes 
Gntcnberjxer de Marpach .^p. d. — 644. Mieb.tel .Schwycker de Krelsheym, clericua II. d. 

— 645. Jeurius Kur de lleipninna GIG. l'ridricus Wcchtcr de Lienezingen. — 647. Stepha- 
nns B»m de Krelsheini II. d. — 64«. Marlinus Carnificis de Moringen C d. — 649. Othroarns 
Sartoris cx Geppingen C d. — 650. Conradtts IMattenhart ex Eslingen, .ircium magilter ae 
clL'ii' iH, Colonicnfis dyor. — 6')]. .Johannes «ie Thnn.utniib n ('. d. — <V.V2. lleinricus Uychtcr 
de Kbiiigea ('. d. M!)H. GM. Johannes MOrlin de EliinK'tn ('. ;1. — ü'il. Petrus de Ehingen 
C. d. — 655. Nicoiaus Kobftoek de Stuckardia Spir. dyoc. (!) — 65G. J.tcobus Wittingor ex 
Horb. — 657. Heinri' iM Orotnpor de Vehingen, artinni niagifter. — 658. Petrus Jo.s de Dilnaw- 
rttdcn C. d. — 659. Juhannes Kurrer de Stutgardia. - 6Gü. Jacobus Has de Sindelfingen, 
prespiter Cd. — 661. Vrbanus Kusbart de Stuotgardia, arcium magiller. — 6G2. Mathens 
Parner ex SmI^'ow - GG.1. Oldnlrituo Waghner < \ Bliibnrren. 1499. GG4. Jeorius Engolgcr 
CK fithochgarU. — GÜy. Wilhelmua Degelin cx Wangen. — GG7. Jacobus Fabri cx Mundcr- 
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gin^'cü. — C(f7. .loli.inn. 'i lU-th n .■>; Waltzcn C. d. — 66». I't tniH 15ili-r ex Itutwfl» d. C — 
üi't'J. Jolianiica Kudefcher ex Balingen. — ß7U. CrifUiius Mull ex Lchingen d. CS. — 671. «Imo- 
bns Hi>flinK«r ex Ehingenn. — 678. CSafper BaldUng do Gamundia, elerieiu Augnft. — S78, 
Criftimiu^ Moßeril ilo Kliin;7enti il. C. — 071. Jnhannc* SchofTer ik' Tiibinjjcnn , i>lel):»nu.< 
in > . dioc. Conft. — G76. Jcurius de Altl^itg d. C. — 676. Juhunues Dinckmuotde Ucbl'enburen 
d. C. liOO. 677. Cal^r Mayer de RiedHiig«ii, elerieut. — 678. Conrad tu Waltber d« EeUngea. 

— 679. Cnixorin' KruoK Wyl:i. — C80. Vrbaniii Goriin;.' ex Stiintgart. — G81. Johannes 
Mvrch de SHtdeltingen, clcricuM £>pir. — 682. CriiUnnus llerburgcr de Bibracbo, clericiu 
Conft. — G83. Martiatia Sinerit, derieaa Conft. ex Btbraeo. — 684. JohaaoM Sax exBtbraco. 

— f'Mfp.nr Oop ex Ribracho. — 686. Johannes Igen (de) Gcpignen, clericus Conft. — 
687. Cuuradus de Waiß d. C. — 688. Jorins Maiur ex Kanl'lat d. C. — 689. Jaeobus de 
Stocaidia Cd. — 69(K Mkholaas Piscatoris de Ructtenburg. — 691. Cai^ Unter de Seber 
d. C — Cf2. Cnfpar Brnnft de Troclitelfinpen f. d. — 693. Oswaldiis Glnrelhart de Mun- 
devebiDgen C. d. — 0Ü4. Johannes Saig er de bchönberg C. d. — 69b, Johannes Sinilcr de 
BiflkoB Sp. d. — 686. Uodalrien» WSeh de EalbiKea, clerieua C. d. — 607. Dondmia An- 
thoniiis Piftoris de P.l.-ihnrren, presp. — 698. Japobus nernecker de Ifotwila C. d. l.'iOI. 
609. Ueruafiud Kotz de Blabiircn Cd. — 700. Jacubus Textoris de Horow C. d. — 701. 
Bonedlettts Strub de Snlfen, elericns Cd. — 702. Melchior MArün de Trochtelfingen C d. — 
703. Johannes Rfitlinger do I.ntkikh C. d. - 70.J. Conr.vln» Wem de Walfe f. d. - 7(>.\ 
Kicolaus Gebell de Rttdliagcn C. d. — 70G. Conradus Klet de liottenburgo. — 707. Baltui'ar 
Hafner do Ebingen. — 708. Conradns Vifeher de Öehingen. — 708. Geoifina Finek de 
Ot.wyl. — Tin. ri'tniÄ Srhley weck de Stilfro, clciicn''. ~ 711. Hainrifus de Wirtenberg. — 
712. Johannes Klockcr de Lima. — 713. Jacobns Boll ex 8tuotg.irt, dccanus in Lor [— Lahrf] 

— 714. Ambrorins de Balingen, frater ordida faaeti Angoftini. — 1S02. 71&. Johaanea Marer, 
.nrtinni inaffiftcr Tuwingenfis. — 716. Heinricus llarcz de Schcnibcrg C, ^ ■ — 717. Matheun 
äteynhofvr de Sulcz C. d. — 718. Symon Dieterman de Esliugen. — 719. Conradus Hcym 
cx MundrieUngen C d., baceal. — 790. BaHbolomens Kern lin de Qamandia A. d. preepiter, 
baceaL Erfordienfi«. — 7'21. Heinrions Leonis ex Vlma C. d. — 722. Johannes Klebfatfe! de 
Lentringen Sp. d. — 723. Jacobus Offner de Horb C. d. — KOS* 724. t>ebaftiauus Eblin do 
Ebingen Cd. — 725, Leonbardns Knresly de Ocpplagen Cd. — 796. Johannes Stfiles de 
Balingen C. d. — 727. Magnus Humpolt de SfnsHngcn C. d., ftnd. rolonfonfis. — 7_'S AnlTicI- 
mua Sterrer ex Balingen C. d. — 729. Johannes Ilolczappfel do Bibrach, l'tud. Lipieniis. 

— 730. Ooorins Nittel de Stntgatdia, ftod. Ttabhigenfis. — 781—734. Jaeobns Haffner, Hen- 
rinis l{\ii)b iiicz, Rern.irdiis BIcft, Martinn* Koll, de Kotenihurg d. C. — 735. Andreas Piftori» 
de Uutuilla, Tacerdos dioc. Lint. — 736. l'aulns Offer do Klwangen d. A. — 737. FrateV Michael 
Gon ekler de SindeMgnen, ord. £ Guilielni, dioe. Argent. — 786. 788. SIxtna Sehnettfirrer, 
SigiMiiondii» Loeher de VIm:i. 740 ?)•-'. Pliiüppn« Meier, Alberfn« Jcre Joannes Meier 
de Hnua«ptirg. — 743. Teobaldus G reter de Bibracb. — 744. Johannes Vlo de liotuilla. — 
745. 746. JqjachbD Seriptoris, Melchior de Oerardo de Ranaspnrg. — 747. Johannes Orinen- 
fteyn de Vlma. — 718. Martinns de Merignen d. C. — I.anrentiiis Nc-rt lc de Siessen, 
baehaL Llpfcnlia. — 7r)0. 761. Johannes Wend, Nicolaus ächädlin de Kottenburg. — 752. 
Jaeobns de Keehberg Ide Hohenreehberg; — 758. Baltuftir Piliatoris de Bytlingen. 1884. 
T.'il. Gn'goriiis Angelus de Gengen A. d. — 75'). Joliannes Fener de Ki^ilcgk. - T.'fi 7."i7. 
Johannes GyCler, Cafpar Bild ex Wangen. — 758. Johannes Dinckcnackcr de bindcltingen. 

— 759. I.anrentin8 Aekerman de Moringen. — 7Ak Johaunes deLoenTtaln (auf dem Rande 
ftelit: l.öwiürtein' , ('.•»niini<Mis niaioris crcl. Spir. - 761. Petriin P.'ifclicr de Balingen. — 768. 
Michahel Keinpf de btuotgardia. — 763. 764. Magifter Conr.idus lienner, Berchtoldus Borter 
ex öehingen. — 766. Mathias Jofeph de BalhiRen. — 766. 767. Symon Aehberger, Johannes 
.Stadel dl- Wangen. — 7(58. Vitus Wenck de Ifancnspnrg. — 76fl (H nri^'ins Rem de Bibraco, 
prespiter Cd. — 770. Johannes Vogt do Gamundia. — 771. Johannes Itivgor cx Öehingen. 

— 77S. Andreas Waldner ex RalHs. — 778. Jedoeus KIreher de MnnderieMngen. — 774. 
Jeorins (;intz de Riedlingen. - 77ö. Albertii'' ("ruß de Trochtelfingen. — 77<". Matlnus 
Sehcmer de Vlma. — 777. Symon Lipfrid de Hottenburgo d. C — 778. Petrus Vuilholmus 
de Bibraeo d. C — 779. Conradns HaS de Mnnderehingen. — 780. Joannes Frlti ex Winidon 
il. ('. — 7Kl. Geoifiua Ilelbling de Rdtlingcn d. C. — 7H2. l)<niiiiinf» Jn.iiincs Dornfofel 
vx Uottuila, clerlens d. C. — 783. Vdalricns FlTchcr ex Kchingen d. C. — 784. Joannen 
Luninger de Rottenbnrgo d. C 1586* 785. Dominus Henriens Volnerf t et ten de Entringen 
d. ('. — 7HÜ. NarcilTns Geiswein de Bopfingen, clericus d. C. 787. Martinas i^rluilrli rling 
du lUeUliogen d. C — 788. Niearius Sindelin de Sulgon, baceal. d. C — 789. äimbertus de 
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Utirrknii i'\ Wiiij;avtiii i\. C. — 7%. GoorgitiM rjfjji-li- ilc WaiiKi'n !. *' 7I>l'. I'iatrr 

Cunradus 1.1 r man, Fratur Jacobiis Muclicr de Kood d. C. — TM. iSi|;i:«iimnilu« Kuii de Uiv 
UnireB d. C. — 7M. Jteobu« öalcr do Tblbiiij;en. — 795. Joh«imo9 Schiiltcti de Bebtin^n 
C. d. — TOf^. .TalianiKi Scliwartz de Morl) d. C. ^ l'M. "OH. Vitii:« (lasscr, Nirol.ius Srlilar du 
Ebingen C. d. — TJi). Julianuvd Fabri dü äindclfingen C. d. — tiOCK 8imuu Schnidur dt- Uieiipiugcn 
Cd. — 801. Coarada» San ex Kotaaeker d. CL — 808. Krater Leonhardns Ghfr de EsKafcn, 
ordinis Minonim. — W)3. Anofrius BucIut de Uaiionspnrt: C. d. — SOI. St liariiarm^ M i ; i !ilic i jrt'r 
de Will d. »Sp. — 805. Martinna Urcininger de Eotritigon. — Ö06. Ucuriiia .Sehe Hing de Ried* 
llngen. — 807. Seba(Uaona Sebeib de Ebingen. — 806. Conradna Bnfehel de Mondercbtngen. — 
B(>[>. Johannes de Rotwilcn. - s](( .Idhanm"" Italitoris du Hotxvila. Hl I. .lacolnis Minfigncr 
de £bingen. — 812. 813. Wulfgungiis f>trebclin, Duininicus L'imtz de .Stiiogardia. — 814. 
Wol^ranfoa Clanner de Oanrandla. — 815. Jobansea Heller de Nfffen C. d. — 816. Johannea 

Oer dl' NifTcn, rlorirn?« C. <I, — 817. Henrini'* Ilrrtzu^' tle fJniiinndia, pJoriens A. d. — 818, 
Sebaftianus Blaw de Khingen Cd. — 1506. bVJ Jeronimtia Baidung do Gainundia A. d. — 
89i>. 821. Oeorins ScbMnkbamer, Hathiaa Wanderer de Ksaiagen 8p. d. — 882. Hathen« 
Tincktorix alias Scliiilx'r de Vlma d. — HLV]. Iiymlfio» Bnncz de K-»lingpn f. d. 824. 
Martinus Wurcr de Schenbcrg C. d. — 825. Jonunea Oerft do Böblingen C. d. — 820. Con- 
radaa Niebaclia de RoUenbnrgo C. d. — 887. Mtebael Pappeler de Roltenbnrgo 0. d. 
aitiutn mag. Colon. — HiH. .loaii'i' -^ ^\'i ntli'! <lc Niilpliiif^eti <'. d. ciuiirn-', Itiidcns uiiivcrfitatls 
HeidclbergenQs. — 829. 830. lleinriciis Clauiinor, Cal'par Clopfcr do (iamnndia A. d. — 
881. Johannea Wyber de Horb C d. — 888 Cal^ar Keltt de Rotwfla. — 838. Wolfgangna 
Gfror de Gamnndia. — 834. Georins Uedrolller de Ilnina. — 835. Vrbanns Vngcrde Rot« 
naekor d. C — 836. Toin.ia Lifigi du YAuu — 837. Georius Minor du Uotwill. — 888. 
Blaflaa Poley de Beblingen C d. — 840. Sebarilanna Piftorla, Oeurius Braitfeld de 
Riedlingen. — H41. .loanru's I.ar <lu ('MVlinfrcn ('. d. Sl'J. AiiiliraH Tuxtoriä de l!i'li'i i;;>'n 
dioc Aagnft. {l) — 843. 844. Michael Back, Joannes Buck do Uiedlingen. — 845. Doniiniciia 
Egen de Stuogardia. — 8(6. Joannes Grieflln de Ehingen. — 847. Cosradna Slorglin de 
Rjuienspurg. - ■ SIS. Rcnhanlu!« Stos dv SclmlTenried , loligiofn«. 1507. SlO. -S.'il. Joaiinis 
BlyfnoB, Leo Braitnoor, Simon Bück de Riedlingen. — 852. Joannea Berckmillcr de 
Biberaeo. — 858. Hagitter Sebaftianna StrOHn de öaüngen. — 834. Lndowiena Qifler 
ex Vlma. - 8.'')"). H.")(). ficrrins Haid, Michaul Pfau df RatuMisimrgo. — S'i?. Nicolau.s StayniiT 
de RoUenburg eis Necarum C. d. — 858. Joannea ril'toria do Kbingcn. — 8{>9. Joannea llyß do 
Ehingen. — 880. Callxtoa ROfl er de Qengen. — 861. Oeorins Kolli Biberaeenfi« d. C — 868. Adam 
Berftz de Biioclioni, ba< :. l.ip.s,, clor. Conft. — SO.'}. It»-! Joaniu's Dfltz do ÜinicliKin, eli iiciis 
d. C — 864. Wolfgangns Braitor de Buochorn d. C. — 84)ö. Laurencius Kratft de Üringcn 
(LH. — 886. Andreaa Brants do Wallzo d. C — 867. 868. Bartholomena Maler, Laitrenciaa 
EflingCr do Oamundia d. Ä. — 869. <";ir|ii r Si rbor de (Jrioningen d. 8p. — 870. Gooriii^ 
Hayer de Bibraco d. C — 871. Dominus .Martinus ex Vlma, artium et mcdicino ductor 
Bononiensis, nt aAernit, d. C — 878. Magnus Pflnmer Bibaraccnfls d. C — 878. Ludwiena 
l'lcndüriT ex Gii-ppirigen d. C. — 874. Guilliulinus Ruiblin ilo Ildtteidiurg d. C, cicricui». 

— 87Ö. 876. Gabriel Krötlin, Conradus Anckenruter do l{.menspHrg d.C — 877. Leonliardua 
Tai fei de SehomdoriT d. A. — 878. Joannes Metman de Behlingen d. C — 879. Joannes 
Symler de Gyflingen d. C. — 880. .loanncH Crecl de Minfingen d. C. — 881. Dionifius Uno]»- 
preeht de Esiingen d. C, clerions. — 882. Joannes Bufchs de Stuogardia d. C — 883. Tetrus 
Hernerer de Honr d. C — 884. Johannes Sprenger de Rttdüngen Cd. — 995. Dominiens 
Bürger de Göppingen d. C. - 886. (icniTofus dominns Joliamtea de Montttorti ipnncs C. d. 

— 887. Jeorlus Ootprat de Einalingen d. C — 888. Wolffgangna Frondt de Bachorn (i. d. 
1508. 889. Lavrentins Switzcr de Rotwül d. C — 890. Lanrontins Bonriederde Wangen 
Cd. — 891. Gt'oiiiis .scbniot/. ir, arrinm magifter Tuwing., clericua Conft. S92. Vdalricus 
Bieger do Ebingen C. d. - 893. 891. Melchior Fättlin, Joorias Marlin de Troclitelfiogen C d. 

— 895. Baltafar Steingader de Wangen C. d. — 896. CaTpar Seriptoris de Balingen C d. 

— 897. HiitiiiriH \ViCgorber Oaniundicnfi!? A. d. — > '.H. Mich.nbcl Guntz de Riedlingen. — 
8i)9. Cirillns Macellatori« de Minfingen. — 9iX). Allex.-xnder Keyß do Tüwingen. — 901. Bern- 
hardus Keim de Altenfteig. — ;mj2. Conradus de Wyttingcn. — 908. Woifg.mgns Hinteer 
de Rotwyla. — l>'.i|. Dduiiiiiis .Icliaiinus Hi nip de (»hingen. — 90.'). rotnif Unrach de Yfnin. 

— 9O0. Petrus Kriitlin de ärhemborg. — 907. Cafpar Piscatorls de Soh.1ra. — 908. I^'onardus 
Wangner de Wangen. — 909. CriftoforasCriftiner dcöchingen. — 910. Jhernnimas Sehn ttcr 
de Hallis. — 911. Johannes M angolt de Waltpurg. — 912. Johannes Mollitori.^ de Kyflcck. 

— 913« Dominns Joannes Kirlia eonventieaU in Marcbtal ord. Preuonütrat — 914. Vittna 
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äupeniau du Vlma. — 'JiJ. Murtiiiiis Kii-a du Kcpingen. — 916, 917. Juorius Walter, Cud- 
ndas de Hlnfingen. — 1S09. 910. Jorini Panfer do RitliBg^en. — 919. Joanoea Wal«ker de 

Kitlingen. — n2i>. M.itliins Scheiir ix Liiikirrh. - 1)21. Maitinus Mainr flt^ niaMnri. ;)1*2. 
Uourgius Duleaturis de Ilallis äucuic. — 92«). 924. Aiubrofius Ncgeriiia, Andreaa Wuudcl- 
fteln de Rotenbuiy. — 985. Pbilfppus Wnchrer de Goepjriogen. — 996. VdalrieBS Fl am de 
Kott'nbiirg, rl.Mirn-i ('. i\. - f>'J7. Johannen UfrclitoMj di; Ksslinfji'n, rlcriniH C. tl. 928. 
929. Jolianuca liuchcl. Adain Mayer dv Cunl'lat C. d. — 93U. Jobannes Fabrj de Lukileh, 
preab. C. d. — 981. Daniel Rotmnnd do Baehora Cd. — 932. 988. Hatfiiaa Flftitlielaia, 
IVtnis 15 i feil '< 1 1' . \ WaiifTt ti. — !>:5 1. Attiln as Prunn inf? de Horw d. T - 'XVi. Fratcr GregoriuH 
Lupolt de Uaiuuitdia d. A., urdinU i'. A»6»(tini. — 936. Miebael Horneck de bringen d. U. . 
1610. 987. Leonardns Zlmmerman de LAklreh d. C. — 988. Sigiamnndna Wanderer ex Caa- 
Hat d. ('. ■ ;>.'!;i. Vitus S itin I T li.- MiinniiRi-n (I. ('. — 940. Gi'i.rt;iiiH llii;,' <Io Kk'dlingen d. C. 

— 941. Chriatophorus Burger du (jeppingen d. C. — 942. Marlinu!« Iii n der ex äcbelcklingea 
d. C. — 943. Jakobvs Schantz de Mengen d. 0. — 944. WolffKangns Bernhart de Bietieb«B 
Sp. d. — Ol.'). ;iH>. .Tolianncf* Kirclu n, Laurcntiu!« Mollituri^^ ilc Minnl. rr iiiii|,-i'n V. d. — 
947. 1-Vater Adam äpir de lieiibrunn, ord. Cariuclitar. H. d. — 91ti. Lrlianlua l'ftiiger de Wangen, 
clericna G. d. — 949. Maternus TInetoris ex Horow C. d. — 950. Johannes Beek de Sehelek- 
lingen C. d. — ft.'il. (ircgurius Dauinaplif i <lr ('. d. — 952. Joli.unu s I)ii't de 
Enerkingcn C. d. — 9r>3. Carp.ir Forftor ex Dutlingon C d. — 954. Andreas äcbentx de 
Rotembnri^r eirca Keeearnm G. d. — 955. Georlus ITerrwart ex Vhna C. d. — IUI. 956. 
967. WmI(1V',iii-iih rtaniier, Martiau.>« Snfriulnitt de Wangen. - O.'iS. OcorgiiiiS Wefter- 
naeher do Gaotundia A. d. — 959. Mathias Beck de Uolwila. — 9ÖU. Jobannes Marer de 
Horb, artlun magffter Tnbfnircnfls. — 961. Crlftantras Egriin de Bibraco. — 962. Johannes 
Zii'jrlei de 15oettiiigen C. d. Üfli. ViinIfTganfins Keller de Hotiiiburg C. d. — 964. Fratcr 
äimon Piftoris, ordinis Carmelitaruin ex Kotenburg, elericus C. d. — 9G5. Criftannus Wandel 
de Sehelefcliniircn 0. d. — 966. (äabriel Rotongatter ex Vlma C. d. — 967. 968. Joannes Goß, 
Joannes Halncatori'* de Minulelkingen C d. • 969. .loannes Herman eiusderii palrie et dioe; 

— 9iU. Tbomas Stoekor do Göppingen C. d. — 971. Tetrus Knell de Blochiugen C. d. — 
972. Erbardna Waebter ex Plobura C. d. — 973. Wulffgangus RIehardus, niagifter artfnm 
de Giaaliogen C d. — 974. ('rirtannus Ongelin de Vlma ('. d. — 97.'>. Bcrnhardiis Dtigdc Guep- 
plngen CLd. — 976. Joannes YnolfTgangus Egen do Itotwila Cd. — 977. Joannes FlO£jde 
Mnndetkingen V. d. — 978. Joannes Wendelftein ex Botenbaiyo, eterieus C. d., artfnm baeeal. 
Wiennenfis. - 979. .lolianncs J. iitz de Stuot(;ardia d. C. — 1512. 980. Andrea» Dorner de Bi- 
bracu Cd. — 981. Magiftcr Hieremias ßumci de NiirtinK'en Cd. — 982. Michael Brifacher 
de Balingen Cd. — 988. Thomas Berringer ex Geppingen, clorietiiC d. — 984. 965. Blafios 
.Spct, Oriftunnus Griff, fratrcs ord. Ilenedietomm de eonvcntn KiJlin^^enfi. 9S(>. Fk'ntBf 
Joannes Zugler, ord. Dencdietonin eoor. Eßliog; — S87. Coni-adus. Iii f er de Bibraoo. — 
988. Petras Ci am er de Gamnndla A. d. — 989. Joannes Bljr ex Wlla 8p. d. — 990. Michael 
Graut (Grant?) ex Vlma, cleriena Conft.— 991. Michael Vidlin de .Siilga. — Mat;nns Secka 
de Gepingen Cd. — 99:;. I^trtliolumcas Sehmid de Bibrach, clericna C d. ~ 1&18. 994. öebaAi- 
anus Qiger de Bottingen, der. C d. — 995. Gallus Volmer de Kirrhcnn an der Eck C. d. — 
996. Michael Ciirrifiri» de Hall .Snevie II. d. — 99". Cnnradus (Jofcr de Ysnenn ('. d. — 
998. C'onradus Hrotbag de Göppingen Cd. — 999. Joannes Trntlcr cx Sulgcuw Cd. — 
1000. Joannes Grieb de Eßlingen Cd. — 1001. Bartholomens ToKingcr de Vlm. — 1002. 
Johannes Man ilc opido r>!aubiren, notarin:; pnMIriis ('. d. — 10ii3. .Sebaftianua Schertlin ex 
SchorcndorfT C d. — 1004. Connidns B ilc heier ex Wanpen (*. d. — 1005. Ocoriiis Wishör ex 
Altcnftaig C d. — 1006. Joannes Schiller de Riidlingen C. d. — i:»14. m07. Petrus Hanglt 
de Gartaeh Wurm. dioc. — 1008. M.irtinus Ilublin de Novo Raiunlpurj;.«. — 1009. Frater 
Jodocus Ströwlin cx Bella*) dioe. .*^pir., ord. Cainiel. conventn« Ksslingenfis. — 1010. Cafpar 
Klob de Kiedlfngen d. C — 1011. Chriitophonia Schad de Wnrtzen d. C. — 1012. Mathen« 
AVafferti iel» e\ Wila i>p|>iil(i <t. .>^p. — 1013. Woifgangns Widcnian cx Heiinl'en <1. .'>p. — 
1014. Wcndclinus Wid ix Xu.sblinjjin d. f. — lOlö. 1016. Ludouieus do Vlm, Joachim de 
VIra, clerici Cd. — 1<M7. Mdihior Hnrhiin de Conflat Cd. — 1018. Fr.iter .\ntoniu.H fra- 
trnni nionaftcrij Holenfis ord. FrenionKt. profclTiifi, clericu.s Cd. — 1019. llieremias Mai er ex 
fianinndia il. A. — ln'>ii. Dnniiiins Mieliael Bcntz de MnlVtiliofen, i)rc!<p. C. d. - 1021. Dominus 
.lo.annes Baekeni'aeli du llailprun, presb. ii. d. — 1022. Dominus Wulfgangus Vogel de Roid- 
lingen, prerii. Cd. — 10S3. BaltbeAr Sartorla de Unrenhofen GL d. — 1024. Joannes Uoceh 
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ex VliM d. Cw — 1025. Andreas Beck do Laichingen d. 0. — lOStf. Uatliias Fasnacbt du 
Mundenddagon d. 0. — 1097. Vdalrlons de Reellberg d. (X, eeelefie eaUiedmlis Barabenrenfii 

MMBteBti — 10-2H. WolfT^nngtis Wngncr du Kiidlingen C. d., baee. VlcncriHs iit afTmiiL — 
SStft. lOSB. 1U30. Jodocus Uofflich, Jacobtu öchlogol VlmcnÜM d. C. — 1U31. Jacobiis Struß 
de Hotb d. C — 1083. JaeobM Bonb*Ct «* Hedelfing. n, dericua d. C. — 108S. Jeoriut Wie> 
bart 4» Kliw Sp. d. — 1084. Jacobe« Btttler de Gamundia A. d. - 1(>35. Dominus Juannus 
Lttdaieiu eomes de SilUa. — 1086. Joaraee Efcbeg do MOaderchingen Cd. — 1037. Uuor- 
gins Vogler de Lutkilch ad. — 1038. Joaanei Med er de Canftat Cd. — 1039. Dominas 
Jodocus 8c h laich de WalUe Cd., canonieus rogiilaris. — 1040. Joanno« Li t- beim an ex (!a- 
muadia A. d. — lOil. Ueorgius Kit ob er de Muadcrcbiogoo Cd. — 1U12. Doiniaus BioHua 
Sand, Ibeerdoa Vimenfis. — 1018. Thomas Faberftagnarins KircbenfSs C d. — 1044. Joan- 
nes Kftrnlicr de Minflngon, facerdos Cd,, iiniveiTitati« Wiciienfis ftiidcns. — 1045. Jacohua 
Steinbach ex Kotwila C d. — 1046. 1047. Vitus lUtter A. d., Joannes Bittcrli de Gamundia, 
Tacordos. — 1048. Jobannes Stachel ex Eislingen. — 1019. Jodocus Stadelnan do Rauen- 
/pnrg C. d. — um. .leoriua Gias de Gengin. — 1051. Albertus Eck do Galdorff Erbip. dloc. 

— 1052. Joannes Kifcb ox Balingen. — 1053. Joannes Francis de Gartacb 8p. (d.) — 1054. 
INetborus Leib de Italingen. — 1055. Joannes Bnocber de Wingarten. — 105«. Wllbehnns Wel- 
WÄFter de Oamündi.i. — 1057. GsfjMir-Kaifer de Ganuimlia. — 1058. Joannes do (5 illt Hä- 
gen nobills. — ia'i9. Kneliarfns Dachtier, baecal. Tubiogenlis. — 1(16. KXK*. Krasmus Sehrt- 

ber de Bibrach, Tubing. niagiricr. — 1061. Conradiit« Hardfolder de Elwangen A. d. — 1061. • 
Framdsoiis Keasicr de Mundcrkingcn ('. d — 1<J(>:(. GcurgiiH Krull de Ileilprunn U. d. — 1064« 
Hugo eomes in Hon tf ort et Hotcnfuls. — 1065. Johannes Junckhcr cx Echingen, rtudeos Viea- 
nenlls. — 1066. Michael Grottcr de Uallis II. d. — 1067. Lnduicus Vol an dl do ncylprann H.d. 
1068. Martinus Brefeh de Mtindcrkingen. — m\ Jodociii TeCcliler Eßlingenfi;». - 1517.1070. 
Georgius .Mayer do Gamundia. — 1071. Vcndelinus ScIiiUer de licilprnn. — 1072. Kicolaus 
Cleek ex lanina C. d. — 1078. Andreas WIpre r ht de Klltlingen ('. d. — 1074. Dominna Philippua * 
de Iloche n loch en, eathedralinin ewlefi.irntn Hambergonfis t t Herpipol. canonicii«. — 1075. Gal- , 
Ins Ileld liotuilenfis, magU'ter ut afll-riiit Culonienlls, C. d. elerinia. — 1076. Jacobiia Daler ^ 
Rotiiilenfi», clericu* (' d., mag. nt alTernit Colonienfis. — 1077. Gtiilbelmus Heß de Mengen d. C. 

— 1078. Jacübiis Heei« de Kkillingon d. C. — 1079. Jodocn-» ilabltltzel de Rnucnapurg 
d. C — 10601 Heinrieua Voilant de Grioningen, clericus 8p. d. — 1081. Ofiialdus Kiodger 
Wilenfis d. 8p., maglAer nt alTeriiit Titbing. — 108*2. Jo.inne8 Hyß de Ebingen d. C — 1088. 
Joannes Starek Blbracends d. C. - 1084. Balthal'ar de G Ii IM Ingen nobilis A. d. — 1.>I8. 1085. 
Chriftophnrus Znng ex ätiiotgardia C. d. — 108G. VIricua Tregel Bibaracenfis C d. — 1087. 
1088. C'hrifiophorus Notzenhnß, ISartholuineii!« Lantz de Wingarten C d. ~ 1089. Antlionius 
Pregel de Altenftcig C. <1. 1ii;hi. Bieronymna Dinncnbcrg de Wangen Cd. — 1091. 1092. 
Bartholomeiu Fabri, JoanncH Welte ex Sytingen C d. — 1093. .Steffaniis Renip ex Ebingen 
C d. — 1094. Johanne« Glal'er de Horb, bacc, Tubing., C. d. — 10Ö5. Crintofcrus Wagner 
ex KIrtinpeii ('. (1. — 1096. Magiftcr BcrnbarduB Luftnower Tnbingcnris C d. — 1097. Michael 
Mergel de Iine C d. - - 10<I8. Michel Brottag cx Gcppingcn ('. d. — 1099. .Sehaltianus Fer 
de Ifno C d., facerdos. — 1100. Generofus dominus Criftofenis baro dapifer de Walburg, 
donbins de Scher. — lioi Vdaliieus Haffncr do Ebingen C d. — 1102. Fratcr Melchior do 
Burgow cx cenobio Wingartenfi C. d. — 1108. Joannes .Schwigcr de AJtzliulen C. d. — 1K)4. 
Petrus 15etz de Khirigen C d. --- 1105. Conradtis Kirchhor de Mnnderkingen C d. — 1106. 
Sulpitiii.'« Muni ich ex Elwangen. — 1107. Heinricus 8 ch wacker EITlingenlls. — 1519. 1106. 
Georgius ex Trochtcllfingcn. — 1109. rhriftannus Srlinlt ex Truchtellfingen. — 1110. Burk- 
hardus K e i"t e 1 i n ex Erringen. - - IUI. Gallii.s . ... ex Deckenpfrund Spirenfis. — 1112. Matheu» 
Kopp cx Ehingen C. d. — 1113. Cafpar Inftitoris ex L.ingcnargen. — 1580. Uli. Barthoiomens 
Mettel Eningenfis (". d. — lll.j Thnmas Meyer ex Nirtiugen C rl. — 1116. Mathias Kalt 
llnenlm C d. — 1117. Bon.iventiira De ber cx Gauiuiulia A. il. — 1118. Cafpar Vatlin ex 
Trochteltingen C d. — 1119. Matheu.s Fafnat ex Mundelkingcn. — 1120. Joannes Schnrits 
ex Wila d. Sp. — 1121. Gallus (Jerlach ex Dcckcnpfrund ('. (! d. 1122. 112.^. Joannes 
.Molitoris, Jeroniuiiiä Aman Es."dingenfes f.d. — 1124. l'onradu« ZuctaliT de Wilhera ('.<!. 

— 112.'». ('onr.idus Xuwbufer cx Esslingen C d. — 1126. Georgius Fabri ex Blaubnem C d. 
1127. Joanne» .Marektnirf Kilingenfis ('. d., bacc. iuris ut alTermt. - 1128. 1120. Kernhanhi» 
Carlin, Joannes Jacobu.s liuuipis do liauenspurg C d. — 1130. Cunradus .Mantz de .Munder- 
ehingcn C d. — 1131. Joannes Bnrcardus de BÄtwaspurg C d. — 1183. Onaltbcnis Laitser 
ex Ebingen C d. — 11.^1. Thomas Fiiick de Esslinga C d. — 1134. Joannes Bii rk de Wolfeck 
C.d,— 1135. Georgius Spon de Wingarten C d. — 1136. Joannes Molitoris Halleniia d. II. 
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rivricus, baccal. ul afferuit I.ipreiiri!<, <l. i*. — IVll. li;tUiafar Aiidivr de llurenbcrg clericiu. — 
1138i. JoaBiiM Ka1«r de Mm4«re1iliigM d. C — 1189. Vitm OfflBg«r d« Stdgo, etariow iL GL 

— 1140. f'i riradii'^ C'iinn de Triiclitdfin;,'on d, C. — I14I. Joannes Giidin ord. l'rcnionftrat. 
profeJßu in Marclitul d. C— iU2. Ußwaldua Hilor iCuinauus d. C. — 1143. Jncobua Mullor 
ex WalBee d. C — 1144 JoanvM Sick IftniaMUt d. GL — 1146c FoeHx Hetaler de Bwwli- 
Inyn ft. r. - Hin .T.innhus Boni OX UooßenlimuMi A.C. — 11J7. Simon Wo 1 ff h a r < de Waiblingen, 
baccal. artium UcidclbtTgcnria (ut aJbruit), prcCbitcr d. C. — 1148. äymun Vogler ex £r))acb 
G. d. — 1149. Melchior Spre'nirer ex Riedlingen, elerien« Cd. — 1190. Georios BOfeh de Kander- 
kinjjfn d. (\ -- lir>l. Wcmlfünns Hoinrichnian df Wilfpcrff d. C. — 11.V2. Joannes Hafen 
de Umtind A. d. — 1153. Juanacs Martulfft u\ Küliugvn. — läül. IVA. Thumas Wilibar de 
Botenbargo de Neearnm Cd. — 1166. — Jacobo« Riefiager ex Raaeasparg G. d. — 1166. 
f^ehafti.anus Hcyfcrbacb i'X T'ßlinjron ('. <1. — lir>7. .Tacobiis Khinger ex Vlnia (\ d. — 115^. 
Calpar Zcyger de li'ny C. d. — 1159. Juhanncs Seiner de Kalw 8p. d. — llüO. Cunradus 
Riehart de LArlcireh Cd. — 1161—1169. Bartholomens Rilger, AureHna Reniaf er, Thomaa 
llcninu'i r (Vatris, r\ AVyln d. — loli.uinc« Sytzi lcr e\ Hlanburen V. d. — 1165. 
Martina» lloiibcrgur ex UoKiifcld d. C. — llUG. 1167. Johannes 8teft*auus, Jobaunee Vdal- 
rien« de Warthuren G. d. — 1168. 1169. Zenon RieHardaa, Johamiee Byfeklagr VlnieBfoa. 

. 1170. 1171. .fdhnnncs öftlsay, Jacobiti ünnb i\ Hlaiibiiren. — 1172. OfchwaMna Sohcnd- 
ftein de Wangen C. d. — 1173. Uatheua Albcr de Küitlingou, arcium magifter d. C. — 1174. 
Aagnfttnnt R ander (Bnnder?) ex HartarlFopido d. G., frater ord. Caradlt. nonafterü Raaeae- 
pnrg. — 1175, Jcoriiis Schiller tlc Ktldlin>,'t.-n cl. f. - 117(5. Michai-1 Stüt/.lin de (üindilfin^'in 
A. d. — 1177. Calpar Wolt'fangcl de Tübingea baccal. C. d. — 1178. Johannes Altenltaig 
Vhaenfi« d. C — 1179. Oregoriu» Kefrier de Olsalingea, baeeal. lagelftalncnila d. C — 118a 
Johannes Heß ex Vlma C. d. - llsl. Vdalrions R eggen b u rj; er ex Viina , arcinni magifter 
TlUngenfl«, facerdos d. C. — 11Ö2. 1183 l'ctrus Murarius, Martinas Xlcrcklj de Vlma d. C 

* 1184. Johannes Hagen de Kiffleeh d. C. — 1185. 1186. Michael Ritter clerie., SebaMannsSyrr id 
de Khingt n ('. d. - 1187. Schaft, l?a p p <]c Flunderfingen C dj — 1188. Michael Fnbri de l'tenwilor 
Cd.— 1189. AlexanderZipper de IlcrcnbergC.d.— 1190. Johannes Bttcking er Tubingeulu d.C 
— 1191. Andreas Seyf f de Göppingen, artinn magifter ot aasemtt — 1199. Leonbardns Tr oehtel- 
finger Ilaltcnlls Sneuie d. Wirzb. — 1193. Vdalrichus Vlianns ex Ranenspurga d. ('. — 1194. Pelagins 
Kttodolffex YsniuCd. — 1195. Joannes Locher ex Ifnin C. d. — 11%. Theodericua 8p et, prepo^ 
fllus ecciefle eolleglate Stnotgardienfis. — 1197. Hartinns de IXegenfeld, dericns Cd. — IMS. 
1198. Blafia.'« Lüfl'e ex Munderkiiigen. — 1199. Johannes Schmucker ile Sleininkireh A. d. 

— 1200. Micbahel Henncnberger ex üysslingen d. C. — 1801. Franciscus Wyfer de Wangen 
Cd. — 1909. Dionifing Fryg de Mnndclkfngen d. C — 190S. Georglus Seklaekter de Seher 
d. C. - l-'iil Laiiii iitiiis M t> t /,lia v t de Kliiiifren (\ d. — V2t)^. Gallafl Y o r wer r er de Wangi n ('. d. 

— 120G. Melchior Miirer de Airchulon Cd. — 1207. Goborhardus Triber Stuogardieoßs Cd. — 
1908. Gbriftopboms Mathias Rie b I in ex Ranenspnig. — 1909. Petras K u nig de Troehtelflngen d. C 

— 1210. .loannes Ilalnei de Hmtwyl. — 1211. I)i)niimi> Callus riscatori-s llibracenfi.^. — 
1812. äimon Kitelin de Uibrach. ^ 1213. . Jacobiis Lacher de Rottwill. — 1214. Joanne« 
WolffI n de Rotwila. — 1915. Bartholomens Stein de Uttenwyler. 168S* 1916. Lanrentlna 
llanft cx Shcinberga C. d. — 1217 .Xnguftiniis Tinck! er ex Shoemberga C. d. - 121S. M.ir- 
tinn« Latz de Ottennryler d. C. — 1219. Joannes Med er de Harpaeh Sp. d. — 1220. Joannes 
Gocns Vehingenfis d. 8p. — 1991. Hartinas Badftnber nncnlis. — 1999. Griftannns Bon- 
man Ehingcnfif. ••- 1223. Joanne» Mockhart de Ehingen. - 1224. NarcilTus Widman VI- 
menfis. — 1225. Vitus Khopp Rotenbergenris d. C. — 1226. 1227. Vdalricns Rieger, Mar- 
ttana Osiral t ex Ehingen d. C — 1398. Albertns R anter ex Ebingen d. 0. ISBI. 1999. Alexan- 
der Mciftcr cx Kilrhen an der Eck d. ('. — 12.10, Sebaftiannj« Schilliii;,' de riochilorff d. C 

— 12aL Petrus Schoclr de Vlma d. C — 1232. Jocbimas Morieida ex Tubinga d. C. — 
19S8. Vdalrlena GoTtnltser de Wangen d. C ~ 1984. Jaeobns May^ r ex Esslingen d. G. — 
1235. Joanne« de Mündercliingi n ('. d. 152i>. 12.%. .Sigi«niundiis Kain cx Gysulingcu (". d. — 
1237. Uodatriona Wandel de äcbeicklingen d. C — 1238. Simpertus Dan o wer de Kanena- 
pnrgo G. d. — 1939. Anretins Eekhart Statgardfanns C. d. — 1940. Joannes Moos ex Rott- 

willa il. ('. — 1241 CroigiiH Kiitlin de Leykylch d C. — 1242. Vitus Schenmer ex Dom- 
ftctten d. 1520. 1243. Joannes Malleolns de Lykilch. — 1244. Martinns Qenck de Heieii- 
bcrf;. — 1245. Hieronymus Lntins cx Wingarten. — 1846. Joannes Widmer RottwiHenlts. — 
1247. Erasniu« Eh cm IJyberaeenfis. — 1248. Braedkta 6rim de Gepiiingen dior. Aguft. (!) — 
1240; 1254.). Gallas Schwartz, Georgias Gugcnmnßins cx Sieffcn. 1827. 125L Criftoferus 
Auftracberus de Sulgen. — 1252. Michael ficköblin ex Ebingen. — 1253. Jodoeus Saler 
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ex Menden d. C. 1528. 1254. Conradus Pappclt cx Rotwila d. C— 1255*. Gtorius Vbelher 
Yßnonflt d. C. — 12.')6. Vitus Utiltzingius cx Rotwila d. C. — V2'ü. Jolianncs Hartman 
ex SicflTen d. A. — 1258. Joantu-s Ti««or v\ Rhingen. — 1259. Jaoobu!« /ii';;U r do Wormberg 
d. Sp. — 1260. Joannes Abcrlin cx Dyslingen d. C. — 12G1. Symun Wyshar iiresiiit« de 
WytendorfT d. C. — V>G'2. Micliacll Foelgacr de (Sundelfingon d. A. 152!». 12G;3. Joannes 
Dcnnt nbcrger de Ltikilcli, presl». <". d. — 12G4. Petrus Sittcrlin ex Kliingcn, niagil'ter artium 
ut alTeruit. - 1265. JoMiiM Hetzingerna ex Rnttwila. — 1266. Joannes Wegger ex Botnila. 

— 12i'>7. ^"llal^i^lls Freyer ex T.cukilch. — 1'2<1R. Mifbaol Laller ex Ingelfiugen. — 1209. .Toanne« 
Jäger ex Uauensjturg. — 1270. Joanne* Haus ex Munderkingen. — 1271. Georgius Zechen 
ex RotuiU. — 1272. GuilielmTis ex Bernhurcn. — 1273. Xfathias Vlianu.s ex Raoenspiiqp. 
1»80. ri74. Siziüiu* Hieb ex Mengen. — 1275. r27f». fonrndus Haüer, Sebaftianus ex Sulgo. 
1277. Michael Merer de Marpach d. Öp. 15:JI. 15aldalar IJndigcr de Balingen C. d. — 
1279. Joannes Vclorianns Vlmenfls d. ('. — 12B0. Sebaftianua Nittel ex WqrbUngen, 'clericut 
d. C. 16S2. 1281. Martintis Kigelin <\ Pirkvcld d. Sp., elericus, artiuni magirter ut alTeruit 

— 1282. Conraduü I'aruud de Milbeini d. C, clericus. — 12t^. Bernhardus Falkner de äcbör, 
laicua Cd. — 1284. Johannes Coci de Sulgen, laicus CL d. — 1185b Gregorhu Khlleher dd 
Munderchingen, laicus C. d. — 12HG. Joannes Shyndcrlin tx Rauensbnrg, laicus. — 1287. 
Georgius Pocillator de .Mengen, clericuB d. C. 1S83. 12»8. Gallus Ppyfter ex Ehingen, 
laicus d. C. — 1289: SebatUaam Inelis ex Oüw, laiem d. C. — 1S90. AKbon Baforis ex 
Herrenberg, laicus il. C. 1291. 1292. Joanne« Trunck, Jo.mncs Khiehorn ex WayMingcn, 
laici d. C. — 1293. Hilarius ächamb do Sulgo C. d. — 1294. Georgius Ablach, IsnalicDfis 
C d., Oed. t Joannis. — 1296. Andreaa Siae de RtedMngeD, lafem d. C. — 1996. Mavritfa* 
Kleber ex Rafenspiirg, I.iteus d. f. — 1297. IUeronimus Winfchenck cx Riedlingen, laycus d. ('. 

— 1296. Johanucs Reg Herren bergeniis, clericus tL C, mag. artinm Tabing. I»d4. 1299. 1300. Dio» 
nyflai et Joannes Benehltn fWitrea ex Walbltngea. — 1801. Qeorgins Sehedlor ex LAkyreh laieas. 

— 1302. Rartbuloraeus Biell de Ciflingen, laicus d. V. - 1S03. Martinus Scflin ex Ehingen 
d. C. — 1304. Melchior Feelin ex Ehingen propc Danubinm, laicus. — 1906. Ludowicus Bunck- 
botfer d« Bnehom, taieas. 0806. ValentinM Viola «x Oonondia, artinn mag. nt aJTerait 

ISW.S^frydus St Min Im Ter ex (leraundia, Iaioii-> d. .\. t.'TOS. rhriltofTeniN ib- W e f t e r ft e t tc n, 
caaonioaB Elwangcniia d. A. — 1309. Joanne« Georgius a Wefternaeb, canonicus Elwangenfis. 

— 18141 loannea Hilpraadna Meelcer ex Rottwila, laiena. 1811. FraDciseos Dioteaheamer 
ex WIfenflaig, clericus d. A. — 1312. 1^13. Joehiuius Min f i n -re i n.'«. Oeorj^ius Nuttell laicus«, 
Stndgardiani. — 1314. Jacobusde Ebingen. — 1315. Joannes Kuobloch de Nuweuraffenfpurg. 
ISie. Sebaftiaaitt BrenDing Stadgardiana«. — US8» 1S17. 18ia BarUmlonoae Hiler eleriena, 
magifter Sebaftianus Linckius, Stud^'anliaiii. — 1319, Conradus Schcnlin ex Ehingen. — 
1880. Joaanet Wilhelmus Neiuecker ex Keineck, clericus d. C. — 1321. Bornbardus Roefing • 
do VndertarekenD Cd. — 18S8. Joannes Benbardas de Noinneek. — 1828. Joannes Vogler 

ex Vndertirckenn. 1321. Joannes Zinrk, arcium maglAer ut alTeruit, ex El'lingen. — 1325. 
Wemherus do Minchingen, ca.nouicu3 Hiperbolenfis. — 1326. Uugo de Minchingen d. Sp. 

— 18ST. Gregorlas Veeker do oppido 8«hor, Isieas C. d. — 1898. Joannes Sehinbain ex 
Mengen C. d. - 1329. G.illus Strytftaymer ex Tbubinga C. d., l.iieiis. — 1330. Alexander * 
BIATingnus de Kirchen, laicus. ~- 1331. Joannes Kerchcr ex Stugardia, laicus, arcium baccaL 
TbnldBg. nt aflTeroit. — 1888. Boppertas Sebmidlapp ex Sebomdorill baee. artiam d. 0. — 1888. 
Cunradns Renner Ebinirenfis, laicus. \:VM. .Stephanus Martiauos ex St;i;:,in1ia, lairus, 
Thubingcnns gymnafii artiutn baccal. — 1335. BlaHus Storits cx oppido Kirchheym, clericus 

d. C. — ' 1888. Jaeobns Kiingspaeb ex Stugardia, Mens. — 1887. Andreas Kyrchberger ex 
.Rotenbargo. — 1339. Gcorgiu-« Hart i x ShI^xüw. — l.T?9. .Matbias Taniber ex Wurtzen d. C. 

— 1810. Michael Uertaog de Rotwila. — 1341. Vincei^tius Ilartweg, viceparochus Kotwilenfis, 
magllter arHnm et baecal. biblints Thnbingenfla nt aflbrit — 1849. Blaflns Mflller ex Wlldberg, 
arüuni U)a;;iffoi 'IlitibinfrenfiH. — 1313. Vitus Fromm ex noltzgerlii);;on. — 1311. Winn Sti f^'cr 
cx Mulbrunn, artium mag. Xhubingcnfis. — 1345.- Zacharias FQrdorer cx Afperg, artium baccal. 
ttniTerfltatisWienenfltntalKnait— 1846. JobinnesLapalns ex Botwjla.— 18fr. JobannesBAek 

ex Reiltlingen, sacerdos C. d. — li88« 1848. Vrflentinus Knaiis ex Riedlingen. — 131!', mb liiim 
Zipper e Tubinga. — 1850. Valentinns Rflch a .Syndelfingen, bacc. artium ut alTeruit. — 1351. 
Georgias Metsger de Wingart ad laenm Conft. — 1869. Joannes Dettinger, baeeal artinn 
Tubingenfis ut alTeruit. — 13"n3. Jo."»nnc8 JTo I'c r cx Kyrehen ad Ki k. — 13.'j4. Rochus Meulin ex 
Oamundia, clericus d. A. — 1855. Baltlialar von Nideck ex llauenspurg, uobilis..— 1356. Se- 
baOtfanna Kreb ex Hengeo, laJeos Cd. — 1857. Conradna Coftantier EhiiigoDlia, laiena 
d, C — 15i7* 1968. Joannes Ffner do Wfngarten, laicaa d. C — 1858. Hemyinns Hafer de 
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Kottenburg, laicus il. C. — 1300. Wolfgangus Weiß Untwilensis, laicu« d. C. — 1361. Ilyero- 
nimu« Kilclier ex Mundcrchingen, laicus d. C. — 1362. Djronifius Tecker ex Kirchen an der 
Eck, Intet» d. C. — 1308. 8tcfRinn> Offtertfnger de Horb, Inicns d. C. » 1864. Ebia« Hotitor 
«X Rotwila, laicus il. C. — ILGü. Mathias Kcckh de SchuflTi'nric*], laleiu d. C. — l:)(>i). IflelUMl 
Locker de Bavenspurg, laicua d. C. — 1367. Hatheus Rot de KeufTran, laicus d. C. — 1368w SiniOQ 
Mai er de Mnnderehingcn. Inicus d. C. — 1869. Joannea Oering de Woifcckh, latcna d. C 

— 1370. Gcorfrius Lacher de Rolwila, laicns d. C. — 187L Lconbanlus Hieninger ex Sindel- 
fingen, urd. r. Benedicti coaventus 1'. Qeorgü in Nigra SUra.'— 1372. Conradus ötrel ex Rauens- 
piirg, laicus d. C. — 137S. Martiyns Weiß ex Rircheit, elerieua. — 1874. Andreas Ifflingcr, 
laicus nobilis ex Wt-Ik'iiilingen d. C. — 137.'>. Itartliulouieus Nusakern cx Dornftetten, laicus 
Cd. — 1376. Ilugu de Fridingcn, laicus Cd. — 1377. Jurtinianus Schleck ex Botwila, 
Ilgens. — 1378. Joannes Jacobus Tlalbmeier Rotenburgendd, laicus. — 1379. Heickior Meekker 
ex Rotwyla, laycns d. C. — IHHii. (icorgius Sclnmlt ex Sulgouw, Liyciis, d. C. — 1»S8. 1381. 
Jokanncs Felix Hayntiingcr de I^jubbaym, Liyeus d. C. — l.'tH'i. Chrirtoflbrus Wydenman 
ex Ehingen, laycus d. C. — 1883. Llpfridus de Vlnia, clcrieus d. C. — 1384 AndreM 
Schcldcrlin ex Riedlingen, l.iycus d. C. -- LiK') Fnitcr Joh.innes Marius UImcnfis d. C. — 
1366. Hyercmias Wyß ex RoUwyla, layciu d. C. — 1387. Martinna Sicklin ex Ehingen, lajreat 
d. C.-»1888. Johannes Gctzs ex Balingen, laycus d. C. — 1889. Ricolaiis Zorror ex Wolffeek 
d. CL — 1890. Andreas Ha gm an i\ Mmigcn, laicus Conft. — 1391. Johanne« Oeorgius de 
Noineck ex Glatt, laicns d. C. — 1392. Sebaftianua Stamarius ex Waldfoc. laicus. — 1983. 
Joiebimns Kircher ex Hunderchingen, laicus. — 1394. Conradus Nurlin (Mirlin?) ex Troditel- 
flngeD, laicni. — 13fr>. Hiclianlus Lutz i>ii'»i>itir ex Rottwyla. — 13%. Jolianiics Strub ex 
fiidgaw, laicus. — 1397. Uartbolomeus Klaiber de Meengen, laieua d. C. — 1&S9. 1398. Bercb- 
toldas Nusky ex Ehingen. — 1899. Petrus Fabri ex Lngkireh. — 1400. Johannes Buek «x 
Ehingen. — 1401. Nicolau» Laitor de .Sidgaw, clericus ord. Omniuni Sanctoruni apud B. Vir- 
gineni in Ni;ra Silva. — 1402. Goorgitis Clewer de Grötzingen, laicus, baccal. artiuni Tubingenlia 
ut afferit — 1403. 140-1. Dominus Theobaidos Wilhelmus comcs a Sultz et dominus RndolAls 
come» a .Sultz fiater, aiubo laic. d. C. — 1103. Johannes Br»ig de Ehingen, laicus C. d. — 
140G. Jacobus K emiin de Gauitindia Sueniae, laicua d. A. — 1407. Johannes Vogt de AUch» 
hüfen, laicua d. (', — 1408. Jobannes Fabri %x Ilailpiilnna, filius <onventii.s Winipin. — 1409. 
Conradus Hefch de Altfehnfen, talens d. ('. — 1410. Sigianiundus Kraft ex Ulms, laicus d. 0. 

— 1540. 1411. Vitus Pflnnini.cr ex Bib(raco) d. C. — 1412. üswaldus Pflleger cx Ebingen 
Danubii, laicus d. C. — 1413. Balthafar Wurcr de Seliemberg, laici.s d. C. — 1414. Frater 
Stcphanus a Rot d. f. — 1415. Foelix Louber ex Leukirch d. C. — UIG. Heinricus Mecher 
ex Esslingen d. C. — 1417. Gotliardua Yfflinger cx Uotwila, laicus <1. C. — 1418. Chriftophern« 

• Brinig ex Tibinga, laieus d. C. — 1419. Fr. Wcndelinus Weitz ex cenobio Bebcnhufen. — 
1420. Gencrofua dominus Wolftgangus a Liobeofteln «omei, laieoa dioe. HeiMjl. — 1481. 
^ Martinna VIfeber ex Alendorf, laicua d. C 



AUdorf 104. 

Alten fteiir ß75. 001. IdOf). 108!). 
Altshauiea 62Ü. 027. 1103. 120C. 



Bebealwni;»! 1419. BUnngen 986. 880. 891. 

Bernhnnr. n 1'27_». Blanbenien 86. 89. 144. 247. 

Bofigheim 300. 0^5. 1009? 278. 304. 340. 391. 397. 454. 

BetilBgen 43. 109. 498. 688. 66S. e»7. 690. 991. 

Biberach 71. 1G8. 183. 222. 223. 072. 1009. 1196. 1164. 1170. 

.235. 363. 434. 491. 513. 519. 1171. 

689-^686. 799. i«. 769. 778. BtenftMcn 178. 

852. 861. 870. 'sT2. 961. 980. Böblingen fiOO. 796. 885^ 888. 

987. 993. 1060. 1083. 1086. 842. 878. 

1911. 1919. 1947. 1411. BOnnigbeini 808. 

nietigheim 245. 849-^961. fiOl. Bopfingen 174. 219. 786. 

G09. 944. I Boppenweiler 33a 

BlMinuifai 888>. 884. Böttingen 969. 904. 
Cirkenfeld 1981. | BraekenhelDi 806. 



1407. 1400. 
-Aapeig 49. 1345. 
Antendorf 1421. 



Backnang 208. 216. 917. 



'Baivrsbronn 155. 



Balingen IS. 98. 84. 97. 99. 817. 

.12.5. 35f). 3G9. 303. 39 L 451. 
669. 714. -726. 728, 761. 765. 
886. 9fl8.*iaG9. 1064. 1978. 
1888. 
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Buchau 70l 

Bnehhora 863-881. 888. 931. 

1145. 1805. 
Bvrgait 11U2. 

Calw 122—124. 176. 1033. lir)9. 
Cannftatt 20:>. 21.'). .^7!». 

624. G88. m 929. 938. 1U17. 

1038. 

Ckalbheim 641 6A7. 

D.agur8lieiin 57. 438. 4G4. 4H4. 
533. 

Dapfen .').'?><. 

l>eckt;npfronn HU. 1121. 
Degenfeld 1197. 
Deililinfron 12C0. 
Denkcndorf 293. 
Ditziagea 48. 619. 
Dfinniirifflen G.')l. 658. 
i>(»rmtetlen 37. 79. 80. 302. 421. 
663. 194S. 1875. 

Ebingen 166. all. 347. 399. 419. 
666b 661. 596. 66S. 707. 724. 
858. WH. 1062. 1088. 1132. 

1228. 
EehterdingeD 66. 

Ehingen 44. 45. »2. .'iß. 67. 68. 

84. »J. 148. 244. 309. 318 

889. 80O. 41«. 417. 449. 462. 

541. GIO. 642. 6;..'}. 654. 

670. 671. 673. 67». 7US. 763. 

764. 771. 788. 797. 766. 807. 

811. 818. 846. «59. 89-». 909. 

951. 1065. 1101. 1104. 1112. 

im 1186. 1S04. 123S. 129a 

1826. 1-227. 12.V.>. rr.H. 1264. 

1268. 1303. 1304. 1314. 1319. 

1888. 1867. 1888. 1887. 1988. 

1400. 140.5. 1412. 
EllricbskaaTen 206. 
EUwangmi 160. 159. 736. 1061. 

1106. 1309. 
£merkingen 952. 
EniocvB 1114. 
Entringen 785. 805i 
Erbach 1148. 
ElFmdorf 248. 810. 
Eßlingiii 18. 11.5-117. 128. 137. 

156. 213. 292. 405. 440. 506. 

581. 546. 576. 588. 66a 696. 

718. 802. 823. 8.53. 881. 887. 

927. 984-986. 1000. 1009. 

1018. 1089. 1107. 1182. 1128. 

1125. 1127. 1133. 1158. 1156. 

1234. 1324. ^416. 

Frledlqg«ii 1876. 



(Jäcliinpt'n .SO. 
Gaildorf 1^)51. 
Oartach 1007. 10.53. 
Gärtringen l'K 

Geislingen 1.5. 187. 321. 329. 

386. 436. OOl. 793. 841. 879. 

973. 1179. im. 123G. i;W2. 
Giengen (Gingen) 63. 93. 226. j 

448. 754. 860. 1050. i 
Glatten 1.191. 

OiiiliiMl 415. 442. 445. 446, 4.52. 
4G9. 476. 49.5. 40(;. .511. 512. 
55a .5.59. .562. 566. 571. 572. 
580. .581. 672. 720. 770. 814. 
817. 819. 829, «iO. 833. 867. 
868. 897. 935. 958. 968. 1019. 
um. 1040. 1046. 1047. 1056. 

io.i7. 1070. 1117. 1152. rm. 

1307. 1654. 1406. 

Göppingen 573. 577. 639. 649. 

686. 725, 800. 873. b»5. 915 ? 

925. 941. 970. 975. 988. 992. 

998. 109S. 1191. 184a 
Grützingen 1402. 
GOltlingen 105a 1064. 
GoaddCngea 604. 117a 1862. 

Üalia 194. 97a »9. 281. 865. 

357. 772 910. 992. 9ga 1066, 
1136, 1192. 
BMlaeli 1. (OA. Gaildorf) 60? 

üayin^on 402. 

Ikdcltingcn 1U32. 

Heidenbefm 955. 

ITeilbronn 567, 015. 9J7. 1021. 

1063. 1067. 1071. 14U8. 
Hehnaheini 1013. 
Ileppach Hi6. 
llcrbertingcn 439. 
Herbreehtingen 98. 
Ilerrenborg 3a5. 1187. 1189. 

1244. 1290. 1298. 
Hirfan 185. 
IIocIiJm:)- l-i.-JO. 
llokgerlingCD 532. 1343. 
Horb a 11. 46. 74. 846. 489. 

457. 472. 481. 482. 641. 656. 

700. 723. 796. 831. 883. 934. 

949. 960. lOei. 1094. 186a 
Horn niO. 

Hunilernngcn 1187. 

lefingjeu 66. 
Inge! fingen 186a 

Ingersheim 141. 16a 815. 

Isny 170. r.i. :;ii. s.-m. s:!6. ' 

905. 997. 1072. 1097. 1099. 
llia 1148. 1144. llSa 1194. 
1195. 1981. 1285. 1894. 



Br«hlje!m 24. 25. 73. -1.52. 269. 

632. 995. 1043. 1229. 1330. 

1885, 1353. 1362. 1373. 
KilJlegg 757. 912. 1184. 
Königseck 305. 
Kuchen 258. 
LaicMngen 1025. 
Langenargen llia 
I.anpheini i:(8I. 

Leonberg 120. 140. 142, 177. 
849. 47a 505. &6& 596. 

Leuth irrli 295, 467. 703. 92a 
980. 937. 10;<7. 1160. 1241. 
1243. 1263. 1267. 1301. 1399. 
1415. 

LielHiil'ti'iii 1120. 

LielL-nziü 2;i9. 

Lienzingen 646. 722. 

Linl'enliofen lo20. 102a 114a 

Löwenitcin 760. 

Loftaatt lia 

Magftatt 151. 24a 88a 631. 
Mäliriagea (M«livia(«i) 7. 9. 14. 

477. .-.87. 600. 64a 74a 759. 
Malmsheim 575. 
Marbach loa lOa 188. -884. 

256 27a 54a 617. 64a 18ia 

1277. 

Marelithal 9ia 1141. 

Markgröningen 211. 237. 29a 
381. 382. 404, 869. 1080. 

Maolbrom 1844. 

Mengen 26. 35. 135. 136. 184. 
253. 284. 287. 308. 314. 327. 
3Sa 890. 860. 862. 878. 48a 
570. 913. 1077. 1243. 1274. 
1287. 1328. 1356. 1390. 1397. 

Hetventheini 191. 88a 

Merklingen 367. 

Metzingen 636. 

Möglingen 487. 497. 

M . , n t f. . rt 'J^n , 290. 316. 88a 1064. 

M Ulliheim 3jL 1282. 

Mflnefaingen 348. 1885. 1826. 

Mundelsheim ,323. 

Muuderkingen 322. 331. 33a 
84a 380. 888. 89a 4ia 45a 
m. m). 502. 510. 574. 611. 
666. 693. 719. 77a 779. 80a 
946. 94a 967-^969. 975. lOSa 
1036. 1041. 1062. 106S. 110.5. 
1119. 1130. 1138. 115U. lJ9a 
1908. 1985. 187a 1285. 1861. 
]:'■>'<. v:,'.>\. 

Muurmgcn 2i. 28. 116. 133. 4U7. 
547. 88a 899. 9ia 917. 989. 
1044. 
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ligold 342. 1 
HelÜDgen 988. 281. 840. 861. | 

Neuen ftfin VMt. j 
KouffcD 29. 61. 815. 816. ; 
Nrafira 1867. (oder N«afr»eh ' 

bad. B.\. rclieilinsjcii?) 
Neunoek 132U. 1322. 1891. i 
Neuravensbiirf SOS. 569. 1006. 

131-.. ' 
Nippenburg 103. III. 227. , 
Nürtingen 77. 981. UMS. 1115. . 
Naq>lfiigeii SSa 1014. j 

OberdifebhiKeii 190. i 

OtiLTtiilorf M . 
Ochl'enhaul'c-n 676. 
OehriBgen 865. 996. 1110. 
Opjionwi'ilor .'>(i4. 
Oßweil M4. 7in). 1 
Owen 8a 1889? ' 

Pl^eisbeim 481. { 
Ploehii^n 971. 

B.ivfnsburg 2.')2. 254. 2j7. 

282.319 320. 3r)3.3.->4.r.42. 74(i. 

—742. 74'.. 74ß. 7(;8. 8<)3. «47. 

mh. 856. 875. 87G. 1049. 1079. | 

1128. 1129. 1131. 1155. 1174. 

1193. 1208. 123«. 12G9. 1273. 

1286. 1296. 1355. 1366. 1372. I 
Kcchbcrg 169. 160. S90. 753. ' 

1027. j 
Reiffenberg 268. | 
Ucnnitifien HU. 

Kcutlingi-n uml liictlliiigi'u 0. 
18,-20. 31. 32. 38. 72. 81. 1 
96. 105. 125. 126. Hß. 147. 
162. 179 - 181. 214. 218. 
887. 88a 864. 401. 409. 413. 
430. 1.37. 417. 4.V>. 465. 408. 
474. 475. 48Ü. 492. 504. 514. 
516. 51«. 517. 51& flSOi 688. 
.'»23. f»26, r>35. hi-y. 555. 557. 
622. 626. 677. 70». 753. 774. i 
781. 787. 806. 889. 840. 843. 
844. 849-851. 884. 898. 918. ' 
919. 940. 1006. 1010. 1022., 
1088. 107& 1078. 1149. 1178. 
1175. 1895. 1897. 1847. 1848. ! 
1384. 

BtextBKen 441. (Ober-) 488. 489. 

Koft-nfeld 193. 1104. 
Roth 791. 792. 1018. 1414. 
Rattesaeker 801. 887. 
Bonenburg: lf>2. 225. 271. 37<'.. ' 

410. 459- 463. 536. 540. 551. 

m. 687. 638. 690. 706. 781. 

734. 750, 751. 777. 784. 820. 

827. 857. 874, 923. 924. 926. 



954. 963. 964. 978. 1154. 1225. 
1837. 18fi9. 1878. 
Rottweil (Ii. 88. 195, 190. 207. 
83a 263. 27a 307. 324. 326. 
861. 890. 878-875. 877. 878. 
400. 425. 490. 542. 513. 553. 
606. 616. 620. 028. 668. 698. 
785. 744. 782. 809. 810 888. I 
887. 889. 903. 9.59. 970. 1«)45. 
1075. 1076, 1210. 1213. 1214, 
1240. 1246. 1254. 12,'><5. 1205, 
12(;(i. 1271. 1310. l.Mo. 1341. 
1346, 13G0. 1304, 137(». 1377. 
1879. 138G. 1395. 1417. 

Sacbrcnlieim 221. (Klein ) 223. 
Saulgau GO. 69. 87. JOl. 114. 

129. 131. 158. 17.5. 224. 2<jO. 

267. 602. 701. 710. 788. 991. 

9911, 1139. 1251, 1275. 1276. 

1284. 1293. 1888. 138a 1896. 

1401. 

Scbt-er 188. 189. 691. 907. 1203. 

1283. 1327. 
^^rbdkliiif^'L'ii 241. 248.379.942. 

950. 905. 1237. 
Schömberg 610, 694, 716. 824, 

90G. 1210, 1217. 1413. 
Scborinl.ji t 2. .VI. 149. 334. 356. 

485. .534. 597. 877. 1008. 1888. 
SrbiinVi.rii-(i 848. 1365. 
Scliw;ii{jhiiiii 300. 
Seltingtn 1091. 1092. 
.*<irn!. ltiiij,'cn C2. J8G. 060. 081. 

737. 758. 799. 1350. 1371. 
Steinenkirch 1199. 
Stetf.ii 274. 427. 493. 
■Stciißlingi-n 621. 727. 
Stuttgart 16. 75. 88. 181. 8aa 

232, 283. 299. 312. 333. 

392, 408. 432. 470. 488. 521. 

585. 539. 549. 686. 599. 60B. 

054. 6,59, 661. 604. 680. 0^9. 

713. 730. 762. 812. 813. 84.".. 

888: 979. IC85. 1196. 1907. 

12.39. 1312. 1313. 1316-~1818i 

1331. 1334, 1336, 
Soll 38. 94 45Si 717. 1085. 140& 

1404. 

»üßen 749. 1249. 1250, 1257. 

Ti-ttnniit; 2'.n. 034. 
TrochtclüngenlL 173. 296. 297, 

818. 480. 426. 466. 618. 698. 

702. 775. 893. 894. 1108. 1109. 

1118, 1140. 1192. 1209. 1394. 
Tüblngea 5. 10. 19. 58. 118. 

143. 1.57. 242. 301. 3M. a9& 

411. 419. 421. 424. 442. 448. 



46a 499. 527. 550. 614. 674. 
716. 780. 794. 891. 900. 96a 
1069, 1081. 1090. 1177. 1181. 
1190. 1232. 1329. 1331. 1334. 
1841. 1844. 1849. 1858. 1408. 
1418. 

TtttUingen 344. 896. 444. 478. 
689. 958. 

Ulm 22. 27. 5& 59. 9& 110. 118. 
127. 138. 800. 809. 888. 864— 

260. 2a5. 335. 352. 371. 479. 
505. 507. 528—530. 687. ööO. 
663. 584. 591. 607. 608. 619. 
623. 637. 712. 721. 738. 739, 
745. 776. 822. 854. 871. 914. 
955. 966. 974. 990. IflOl. 1015. 
1016, 1024. 1029. 10:50. 1042. 
1157. 1108. 1169, 1178. 1180. 
1181-1183. 1224. 1281. 1279. 
1383, 1385, 1410, 
Untertarkhein 83. 358. 1321. 
1328. 

Urach 189. 196. 411. 414. 485. 

'»08. 589. 
Ltuuwcilcr 1188. 121,5. 1218. 

VailiinK'on 134, 161. 438. 468. 

657. 1221). 

Wail«lin;;cn 30. 55. 70. 78. 109. 

154. 197. 204. 210. 212. 406. 

428. 613. 1147. ISSa 1891. 

1292. 1299. 13i^M\ 
Wabiburg 365. 593. 911. llOa 
Waldfee 4. 95. 182. 169. 901. 

202. 294. 301. 585, 007. 687. 

704. 866. 1039. 1143, 1592. 
Wangen 8861 886. 57a 665. 756. 

757. 706. 767, 790. 890. 895. 

908. 932. 933. 948. 956. 957. 

1004. lOOa 1178. 1801. 1905. 

1233. 

Wartbaufen 35. 1116. 1167. 
WeilcerebeiBi 806. 6Ü6. 

Weil 47. 130. 275. 277. 494. 560. 
6ia 630, 679. 804. 989. 1012. 

1061. iiaa 1161-1168. 

W. ilboili! 307. 403. 551. 1124. 
Weingartitu 603. 015, 789. lO&fi. 
1087. 1068. 1108. 1185. 1845. 
1351. 1358. 
, VVeiuttberg 41. 
I Wdllagen 908. 

Willrntlingen 1374. 
I Welternach 1309. 
Wefterftetten 594. 5'J5. 1308. 
Wit fenfteig 145. 16% 167. 17a 
268. 1311. 
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Wlldbcq^OO. 91. 272. lir»!. 1 
WioiMiMlMi 43. 366. liSO. 
WlnteAuh 107. 
Winterltetten 2C2. 
Wittendurf 1261. 
WolfcKK 1134. im. 1888. 
Wiirmbcrg 12:>9. 
Wonach 1111. im 

Zwiefalten 229. 461. 
Zwivfaltendorf &2i. 



t. Hohenlohe 1074. Wh tenberfUl. 
AUerfaeiligen 1U41. Augabar; 
S89. fi90. Bamberg 1037. 1074. 
Hari l 4.'>7. Bologna 871. Cölii 
m. 483. 727. 827. 1075. 107«, 
I Biehftldt 190. Erfhrt 887. 871. 
720. Fcuchtw.ingen 2<iC. Frel- 
burg b. 17. 162. St Geoigen 
1871. Heidelberg 113. 135. 870. 
82a 1147. Iiig.)irt.idt 1179. 1 
j Kippenheim BA. £ttenbeim la [ 



Kirehbofen B A.SUiifen ? 1 6. Lahr 
713? Leipsig 108. 122. 127. 
799. 749. 868. 1186. Harkdorf 

1174. .Spt-yiT 43. "CO. Straßburg 
341. Waldkircb 384. Wien 56. 

iia 118. 181. 144. 97a losa 

1044. 1065. 1345. Wimpfen 1408. 
Wonns4öa WOnbnrg 206. 1U74. 

isas. 



Bffmlfelie Fände in Helitonlietm. 

Beim Graben des Grundea iär ein Haas rechts vuu l^udc der iireuzitruÜe 
üiuideB die Ailieiter in der 8. Mbiwoeiie d. J. eine elte Ortnidnumer von ee. 55 em 
Didce und einige IMnerne Stofen in dner Tiefe von etwa 1 m. Aofierden kern 

ciuc Anzahl von Thonrcherben zum Vorfchein, die theils glafirt, theils anglafirt| 
meifl die Iiclcanntc fchüne rothc Färbung zeigten. Dicfelben find zwcifolloH rüniifclu'O 
L'rfprongs, zwei derielben tragen kalb erhabene Arbeit, uemlich je ein Kymution, 
darimter (Mifi man an der eisen derMlien ^e in lebliaftnr Bewegung befindliche 
dem Anfelidne nach geflflgelte nadtte Figur, linlte davon dnreh einen Stab mit 
Stemenbekrünung abgetrennt innerhalb eines ovalen Rahmens die hinteren Hefte 
eines Schulterflügels und darunter eines flatternden Gewandes. Eine dritte Scherbei 
ebenfalls roth und glafirt, ift der Bodeu einer Schale mit dem Tüpferftempel 

0 mit eingefetitem F 8EVERI 
d. h. oflieina Sereri, der meines WilTenti nnter den flbrigen in H. geflindenen Stem- 
peln nicht YorlEonunt Ein kleines rundes T1i<inrtii( kohen, auf der einen Seite roth, 
auf der andern fchwarz, darf viollci<Iit. iiacli (lielfiii rmftand zu iVlilioßen, als ein 
latrunculus (Spielftein) betrachtet werden. Alle übrigen Stücke (noch 3 kleine 
Scherben ausgenommen) And nnglafirt, aber ebenfalls anzweifelhaft römifch; oament- 
lidi ift noeb der Hals dnes großm Ckföffes sn enrilinen, der mit einem febnor- 
artigen Bande nmzogen ift. — Weifen nun diefe Funde auf ein römifehes Hans 
hin, das an diefer Stelle ftand? Scliworlicli. fAolinliche Fände wurden vor ca. 
25 Jahren in einem wenige Sciiritte cntl'ernten Haufe gemacht.) Ob die obenerwähnte 
Grundmauer und Treppe römifehen Urfprungs war, konnte ich nicht mehr cntfcheiden, 
da fie, als ieb davon erfnbr, bereits tatttikt, die Steine der Treppe fobon in das 
neue Fundament vermauert waren. Der Umftand jedoch, daß alle gefundenen 
Scherljcii iti Po lioheni Grarl Sdierbcn fiiul, daß Hell iiiclit ein eiiizi^^es Gefäß einiger- 
maheu wieder zuraintnenfetzen läüt, fcheiut zu hcweilen, dall fie Ichon &h Scherben 
in den Hoden kamen, au« ihrem Hervorkommen alfo für die unmittelbare Fundftelle 
ndi niebts feblieAen liUt. 

Außer den erwähnten Thonfcherlien kamen anch noch zwei Inftmmente zum 
Vorrdicln, die mir gleiclifalls rümilclien Urfprungs zu fein fehcinen, nenilieh l)cine 
kiipt'oriio I/anzette (?) mit feinem grünem IJcberzug 0,1 S m lang, ein liiftrunient, 
das etwa zum PÜaAerlküichen gedient haben mochte, alfo eine fpatula (Guhl und 
Kener, Leben der Grienlien und Römer, Fig. 4B9 1) oder eine fealpellvm (ibid. f.), 
und 2) ein eiferner Rohrer (tcrcbra) ziemlich fkark mit Hoft überzogen, 0,1G m laug, 
delTen Form mit den .Mibildangeu der römifehen gans Bberetuftimmt; der Handgriff 

Waittemb. riarieVahnhene 1880. 18 
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darnn felilt. 1(1 nun an<'li (li<> Ilciftnim^, die Spuren eincR römift-lioii Hniifcs za 
finden, diesmal zu uiclite geworden, l'o ift zu hoffen, duü hei der <;e^'('iiw;iiii;U:cn 
regen Bauthitigkeit doch vielleicbt noeli der eine und andere intereilantc Kund ge- 
macht wcrdm wird. 

Heidenheim. P. Weisficker. 



Graffchaft Hurnla. 

Id den WQrtt VierteUahresheflten I a 16 erwähnt Herr Archivtath Dr. SaUm 

die fclion von Stälin \V. 0. I S. 30X anf^efiilirte Sclienkunfrsnrkunde Kiiifer Karin 
d. Gr. vom Jahre 77U oder 7H(), welciie <lie vill.i Herhrochtinf^en in die rüthfelhafte 
GrafTclial't Iluruia verlegt. Dali in dicteui Namen ilüriien zu finden fei, fcbeint 
Herrn Stälin Tdbft nicht reeht acoeptahd xn Teln. Unxweifelhaft ifk, dafi Herbrech- 
tingen im Ria%aii lag. Ol« OcalTehaft Hnraia wird demnaqh wol aneh ihren Namen 
von einem dem Rießgnu angehörigen Oefchlecht gehabt haben. Im Gefolge Kon> 
radin» nun finden wir Herrn Kitter von Hiinilieim, einem Sehloß und I)i>rf" itii bayr. 
ÜA. Nürdliugeu. E& liegt daher die Vermuthuug nahe, daß ihr Gelchlecht in der 
Zeit Karia d. Gr. die Grafenwtirde bekleidete and diefer Name eben in jenem Dörf- 
chen Hilmbeira noeb fortlebt. 

Heidenheim. P. Weiadeker. 

amflnd. 

In dem Sepulelii um des lludialtarti in der H. Jidianni^kirehe fand fieh eine 
linnerue Kapfel mit Reliquien, auf dem Deekel waren einjcravirt die Worte: 

Anno Domini (M.)C('(M'.XXIX in die S. CTalli ConfelV. eonleertni. el't Altare 
iftnd in Choro cum tertiis reliquÜH 8. Johannis Uaptil'tae .Martini (.'onfell'. et Mariae 
Magdalenae. Johanne« Weftemaob. 

Johanne« Baldnng. 



Hittheilungeu 

IMT AilkUM fir wtMttifirdM Mduekto ni AltorUiiwkiide. 



Vom K. ftatiftifch-topographifchen Buraau. 
Wttrttemliergirclie Oefehiehts-Llteratur yom Jahr 1879.*) 

1. All^eHeine UndeHgercliicht«. 

Ababergifche Fehde. Baader — MUncben, Kellerer. (Darin die AaTicbten der Burgeo Aich- 

hanfta, Vellbetif, Waehbaob, Waldmaiuithofeii). 
Adel. Der Adel des Königreichs WQittemberg. Neu bciirbeiteteü Wappenburh mit genealOf. 

II. hiTtor. Notixen. Uerauag. von Edok v. d. Becke-Klüchtsner. iitattg. Kohlbamner. 
AtflnaaneR, Alenanaien. J. Meyer, Alaebnanaen oder Alleounmen. Birnnger« Alenaania 7* & 

Meyer v. Knnnaii, Zur ält(>ften alaioanirrlicii Ci^lVliiclite, Kütniilf in der Zeit d«r Kaifer 

ValerUnus, Gallienna nnd Aurelianna Ana. f. Schweiz. Gefch. 9, 3. 
Altertbflner (f. aaoh GrabAmde). PrUiftorifche Fnndkarta vea Sldweftdentfehlaad, yob Frhm. 

T. TMltfoh. KonrbL d. d. Qef. f. Aathroi». v. Urgefeh. Nr. 9. 

*( Mit dankenswertheii Beiträgen von l'r<»f. Dr. .«^eliott. Dii; Kedaktion bittet wiedeiboU' 
die Zefamueoftellang durch Ergftnzungea nad Nachträge ta vervoUtUndigen. 
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Alterthnntkttade und «Plkfe in Wtrttwn b erg . J. HartnBim Sehwib. Ktoo. Nr. 294. 

Aiijf uftiner-Ereiuiten in Schwal)i>n. Schotlli' im Frelb. Diflz. Arrli. 13, '209 ff. 
Uaiiernkrieg. Bamnano, Quellen aus UoUsnburg a. d. T. Tabingttn, Litt. Verein. iSchicklal 
Weinsberif nnd ümgcibiiai;, Cafpart tn Hellbr. Unteriiattniifsblatt 1U4 f. S^laeht bei 

BöMin^'i ti, I'tiftcr Srhwäfi Krnn. S. 15. mii MauUjiDiiii : Wiirdinger, Aiifzi'ioliniiiif? 

Ue. Scbwartzerdts. üiixungsber. d. ph. u. kil't Cl. d. JUilnchn. Akad. 1Ö79. 2, 207 ff. ticbwilb. 

Bund Ina BMemkrlef Sehwab. v. Nenb. 6, 981 ff. 
Baukunft in Württ EkIü Sta.atsanz. S. 931. 
Bibliothek, K. Affena ächwib. Krön. S. 1017. 

Diafpora. 0. Sebmid-SoinMek, Die ev. Dbü]». Wnrtta aadi Bntftsbtmg n. gegen w. Beftand. 

Dreißigjähriger Krieg. M. Umelin, Beitrüge zui- Gefch. d. Schlacht b. Wimpfen. Zeitfehr. 

f. d. Oefelt. d. Obenb. und fai barond. Abdr. 
Eberlianl diT (irciner und i\'\c StacUfkiit-gc. Stfilia SUAlM. Bad B, 18. 
Eberhard im Bart Bodenfee 9, 237 (2ual) 238 (2). 
Franlceii. R. SebrOder, Die Haricnnft der Fr. Sybela Rift. ZeltDihr. 7, 1. 
Franzofen fei crtag. Bunz, der Fr. 184^, Sanist. 25. Mürz. Reutlillgeil, FleifebhaiMr. 
Friedrieb L, Henog. BeC BeiL a. ätaatoanz. 19. 21. 22. 25 f. 
Qaagraffehaften. Baanaon, «Ue G. iin wlrt Sehwaben. 8hitt|;. Koblbaniner. 
Grabfunde. Gcnwuerto Gräber innerhalb Aar Stmlt Stuttgart Fraas Korrbl. d. d. G. f. 

Anthrop. Nr. & Uerrengrftber in Wttrtt: Belleremife und kleiner Afperg. Kbend. lU. 
Hamanirten. Weinkauff in Birlingera Atenuumia 7, 1 fT. (S. Frank, Niel. v. Wy\, Steinhawel, 

IK-inrichmann, Bebel, L. Clemens v. Uhu, J. llüt v. Rotweil, J. Lucilliu» v. Ileilbronn 0. A } 
Idiotenanftalten in W. Zur GefoL ihrer Entftehung; Sehw. Krvn. S. 749. 
Innere Miffioa in W. H. Sebnidt Hambniir, Oender. 

Katharina, Königin v. Wcftfalen. v. Reaulieii-Harconnay, K. v. Dalberg und Aine Zeit II, 15& f. 
Karl, Beraog. Akademie, Tübingen etc. Staataaaa. Bef. B. 81. 83. 

Kelttfehe Ortiaanen: AUaob, Laaebert, Glatt Beek In Hitdi. dea Ver. f. Gefdi. n. Alt 

in liohenz. XII, 116 f. 

Kl öfter. F. Saater, Die Klöfter Wttrttemberga. Alpbab. Ueberneht Stuttg. Lemppenao. 

Ronradin r. Schwaben. Holl in Schrift«« A. Y. t GeAb. d. Bodenfbee 9, 65 £ 

Krieg von 1870—71. Seabert, Die WOK(embeit|{er in 8ehwa»wald ioi Angnft 1870. Beriin, 

£. S. Mittler und S. 
Knnftverein, Wdrtt. Zur Gefchiebte deefelben. Sdnrißi. Krön. 8. 941. 
Leopold Eberhard llmog v. warCt.pMOmpelgard. Briefe der Ilenogin EUfabetb Charlotte 

V. Orleans .a. d. J. 1720. HenuMg. v. Holland. TUb. Litt Verein. 
Ludwig, Uerzog. Staatsanz. Bef. Beil. 16. 
Ncbelfagen an« Württ. i.uiftner, Nobclfagen. Stuttg. Hpeeauum. 
Ortsnamen. Birlinger Alemannia 7, 91 if. 

Refurmationsgefehichte. Ney, Gel'chichte dee Reichstags zu •Spoicr 1:V29. Mitth. d. hift. V. 
d. Pfalz. H. 8. 

Rcichsarmee (auch WiirtL) im Feldzug 1757. G. Nietliammer im 5. Beiheft zum Militirwochenblatt 
Ringburgen. Paulus, Ucbcr alte R. in Wflrtt Sehwäb. Krön. S. 2397. 
.Scharfrichter. Das Bickelfche Richtfchwert. 8t Ans. S. 565. 667. 

Schwaben. Wanderungen durch Schwaben von (J. Schwab, 4. A. von Klüpfel. TUb. Fnes. 
.Schwabeiuicckereien, -Aberglauben, Tracht, Sprachliches Birlingera Alero. Bd. 7. Schwaben- 
ftreioli, Bartfehs Gerniatiia 1879, 1. Liebknecht, Zur Volkskunde. Heilbr. Ilenninger* 
(Darin die Todltn v. Luftnau, Romulus und die Weifen, Sieben Schwaben, Eberlwrd im 
Bart, Friedrich v. .Schwaben, BarbarolTa im Kyffh.HulVr.) Aurbacher, Lin Yolksbilchlein. 
7 Schwaben etc. Leipzig, Keclaui. 

Schw.1bifcher Bund. l.Vil f. .Schwab, ii. Neub. (5, 281 ff. 

Schwäbifcher St.ldtebund. Th. Lindner in Forfch. z. deutlcli. <5efch. 19, 1. 

Ulrieh (des Vielgeliebten) Verluch einer ewigen Richtung zwifduii der Scliweiz, dem Kaifer 

nnd dem Haufe Oefterreich. Tli, v. Liebenau im Anzeif^tr f. (cliwciz. Geich. WH, 4. 
Ulrich Herzog. Bodenfee 9, 239. Zwingli und Landgraf Hiilipp filier U. Lenz in Zeitfehr. 

f. Kircheagefch. 3, 1. 2. 1533— l.'iiO Samml. d. «It eidgen. Abfchiede 4, 1 c. L.tndgr. 

Philipps Kriegszii^ nacli Wilrtt., Sold.acht hi i l uiffen Leydhecker, Ana der iU. Gefcb. d. 

hdf. Artillerie. Arch. f. hcff. Geich, u. AlU rtliuwsk. 14, 530 ff. 
Waldenfer in Wttrtt K. Klalber StAai. Bef. BeiL 99 C 
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IM WQrUcmbergifche QefidiiehU-Literatur 1879. 

Württemberg 1795-I80r.. VntMic, Ln Soaabe «prto ]ft pab dsBUa. Bceoeil de dociiMato 

diploiiiatiquea . . Utrcclit Bcijura. 

1 <Mb- ni «iMlMltargilBU«!^ 

Viu), vcan hier nicht oinsclii .-iuf^^<'/..(lilt winli n kann, von Adudn bis Zwiefalten, im 
Für rtenbergifeheti üricundenbuch 4; in Bauinann» iliiropirrirchem Kopialbiieh 
dM 15. Jahrb. Zeitfrhr. f. d. Gerch. d. ObenrheinB 32, 76 IT.; im Üricundenbuch der Stadt Straß- 
barg L (Stehe aberall die trefflidiee RegiAer.) 

A ffrtftten, V. Scliwal». u. Ncnh. f), 405. 
Ahcl fingen, v. Schwab, ti. Nuitb. b, 414. 

Alpirabaeb. Sehweb. n. Neub. b, 437. von StUHtled, Hoheaiolienirebe Gotdebnmik. 

AchftPttcii. ScJn\al>. ti. Nfubur',' fi, 377. 
Atthciiu, UA. Kiedl. »icliwab. u. Neub. r>, 373. 
Altkraatheim (f) OB.*) m 

Altni.innshofen. Schwab, ii. Xeub. 5^ 888. 891. 415. 43Ul 48S. 
Alts häufen, v. Schwab, u. Neub. &, 894. 
Apfelbeeh OR. SOO. 

Belffhcini St. Call. L'H. III, H:ilin^'fn, Stadt und Amt. Ebfiid. .iW f. n7H. 

Birentbal. Muck, Die Uercnthalcr Apoftaiie. JUitth. d. V. f. Uefch. u. Alt. iu Hobenx. XIJ, 1 ff. 
(Vgl. rar Ergintnnf die Relation yos Uirieb 179a Geiser Prot Mooatabi. 1858 Sept) 

Bebcnhauft n Wintcrntectoriiim. Roth, St.AlS. 8. 411. 
Berg, V. Schwab, u. Neub. 5, a»4>. 391. 422. 
BerBhaufen OR. 202. 

Bi-rn^fcldt-n OR. W\ 

Blaubeuren. Srliwab. u. Neub. 5, 375. 42G. 437. Schneider .StAnz. Bb. S. 342. Hochaltar: 

Aapelin, Siipialltarit. Helsingiflt 1878. (Flnnireh.) 
Bodt nr< e. AIIk '/« itiiiik' Nr. 236B. Ronfeii, Der B. and die TlelMegnag fdaer TieAralTcr- 

lUnde. Stuttg. Wittwer. 
Bowiefen. OR. 901. 
Brettach, OA. (u-rabr. OK. 202. 
Bargelitx. Sehw. u. Neub. 5, 432. 
Calw, Amt Doli In BlrNngera Alemannia 7, 144 It 
Clcverfulzbach. Sdiw-ili. Krön, 1G61, 
Crailtbein flehe 3. Culmann, Welfl. 
Dllehingen. Birlingen Alemannia VII, 148. 
Peufrjetten. Rirl. AUra. VII, 140. 

Diepoldsbnrg. V. Lang, Die («cfchichte von D. Kirchheini u. T. tiottlieb. 
Donsdorf. Birl. Alem. VII, 13& 

Diirzbach OR. 227. 
Edelfingen OR. 200. 

Elifabethenberg bei Loreh. P. Wehfllelter StAns. 8. 918. 

Eroizheim. .Schwab, u. Neub. .'>, 380. 42». Birl. Alem. 7, 

Eßlingen. St. tiall. Uefobichtaqu. 4, 16U. Korrbl. d. Guf. Vereins 8. Siebe auch 3. Meyer. 

Freiberg, v. Schwab, n. Neub. 5, 985. 898. 399. Bodenfee 9, 998. 

(leifllingen. Klemm, Die 8t.adtkirche zu C. Oeisl. Maurer. 

Gm and Freib. Dids. Arch. 13, 302 fl. Schwab, u. Neub. 6, 84. 

Grafenberg f. 8. Sehenli. 

Greut OB. S38. 

GOltlingen, v. Schwab, u. Neub. 5, 877. 
Gnndolsheim. Schwab, n. Neub. 5, 398. OE. 199. 

GllffenberfT f. Srhwab. n. Neub. .'t, 423. 
(iutcnzell. .Schwab, u. Neub. 5^ 407. 
H achtel, OA. Uergentheim OR. 901. 
H.iilfinjren, v. .Sohw.ib. n. Nenb. f), 371. 

Hall. Kraut, Gefchichtliches Uber das Gymnaßum. Progr. 1878. 
Heggbach. Scliwab. u. Neub. 5, 392. 



•) Zeitfcbr. f. d. Gefeh. d. Oberrfaeins Bd. 82. 
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HcilbruDQ. 6t. Uall. UB. tt, »11. Zur GeTob. der SUwlt Hdihr. Untcrhaltungsbl. 12b— VJ», 
Dfirr, H.S Fransoreneft 1617— flO. EbMid. 86—40. Cafiiart, Grabfloine in der BarfiUSer- 
kirche. Khcnd. 2. 14. ÖU. .Siehe auoh fl; Fl(«r. . 

Ueifenftein, v. Sehr. d. V. v. BodeaA« 9, 

Herbrthftiireii. OR. SOI. 

Hirfehau Kloffn-. Schwab. W. Nenb. 5, 380. 409. St. «all. «JcfohichLxiiii. t, X-2. Miiller, Quellen, 
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Lilirta.it. OH. '-'III. 
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Verein 

für • 

Knill und Altorlliiini in Uhn und Oberfehwaben. 

Von J. A. Gi. f. l in Stuttgart. 

Naelirtelicndi' KofjcfttMi dem Druck zu übergeben, bcftiinnilc ilcn Hrransp:cbcr 
alliier dein Umrtand, dali fio für die oi)cr(Vh\väliilVlii> f.tika! und I.aiidi's (lolVbiclite 
von Intcreffc und vcrfebicdcue, hihlicr uulickaunk-, l'al)lt- uml Kailer-Ürkundon dai- 
nnter find, noch ein rein Knfierer Grand. Da« nrknndlicho Mtiterial ift weit beraoi 
lerftreut und zum jjrofien Thoil in Privatbefitz. Die Snniniliuif; nun dit^fer weil 
anKpinaiid(irlit'^'i'iii!('ii Hrkiiiidcii und damit f;leiclifam eine Wiedert-rlV liaft'uii},' des 
allen, für liil't(jrilVlie Zwecke noch ^'ar nicht aiisj;elreiiteteii , Heggbaclier Archivs 
herbeizuführen, war das Hauptziel, dus fich der VcrfalVcr fteckte. 

Der laßere Tbeil der Urkunden befindet fleh im Belitz des OrSfl. Wald- 
bott-Baflenheitiiirdien Archiv« za Buxheim bei Meuiiiiiiigcn (die gräfi. Iläufer Wald» 
botl IjafTenhciin und IMettcnbcr^^ theilten fich bei der Säktdarifatiun in den Rcfitz 
der gefürlteten Al)tci llcf;f^l)acii). Die im Kolf^enden ans dicfeni Archiv als Mojxcflen 
gegel>eueii Urkunden wurden zugleicti mit der vum \erfaücr in dicicr Zeitlcürift 
1879 aaszagsweife edirten Heggbacher Chronik von Herrn Arebivrath Dr. Stilin, 
als derlelbe 1879 für die Zwecke der Heransgabo des Wirt. Urknndenbuchs Bux- 
heim befnchte, entdeckt nnd wurden dein VerfalTer zn obijjcm Zweck überliiflcn. Nur 
die weiii^'i n imcii im Original vorhandenen Urkuinleii bis 12*58, welche im Wirt, 
ürkuudenbuch, liaud 4 u. 5, edirt werden, fanden hier keine Aufnahme. 

Aodi das QroAhersogL BadiCebe Oeneral*Landes-Arcblv sn Karlsruhe bedtit 
swei wichtige Heggbaeher Kopialbfleher, die ans Salem, dem die Oberanffieht fiber 
Hefgbach gchfibrtc, ftammen. 

Die Kep;eften aus den Original l rkundcii reichen bis c. IHK). Darüber 
hinaus wurden nur nuch Kaifl. und l'ältAI. und eini^'c für die UeturmatioiiHgcfchiehtc 
der Reiehaftadt Bil>eraeh, das Schirmreebt ttber Heggbach gebührte, wichtige 
Urkunden anfgenommmi. 

Soweit nur alte Abfchriftcn nnd Rcgcftcn vorlagen, ift auf die Unzuverläßig- 
keit derfelben, vor allem in ( hronologifcber Uinßcbt und in Scbrcibang der Eigen- 
namen, aufnierkfam zu mHchcu. 

Uerkwfirdig ift bei den dentfohen Urknnden die Benittzung der alemannifdien 
llandart in Gegenden, wo beatantago uor noch rcbwäbiTch gel^roohea wird. Die 
alemaunifcho i^praebgrenze verfohob fieh von Jahrbondert zn Jahrhundert mehr 
nach Süden. 

Weiter ift noch bemerkenswert h, duü, während anfangs das Kloltcr lie- 
fitzungcn ttbmili haram, in bair. Schwaben, Tirol nnd Baden hatte, diefdben mit 
dem 15. Jahrhundert anfh5rcn, wogten von dicfer Zeit ab eine bcAMndige Abmn- 
dnng feiner Befitznngen um das Klofter hemm wahrzunehmen ift. 

AnnierkoBg: WcB> Origfud-VikondeD vwlsgen, fo III dlefes unterhatb «faiea Jeden 

Ktfgeftfls bemerkt. 
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EIiiii|;oii 1 1 TT). 

Heinricb. Vogt vuu Borg, verkauft mit CunrciiH feiiies ^uliiie» Conrad einen 
Hof m Mieting«n 'X ^ ^ Kirche gelegen, an das Klofter Heggbaeh Ar 20 Mark 

Silber. Das Eifrciitlinnisreolit über «iieA'n Hof niienkon Ulrich, Graf von Berg'), 
und die BriidiT Kbcrh.inl. und Ulridi von Aielilicinr'i dorn Klofter. 

Zeuj,'cn: Die Kitter H. von Neuffen. Graf F-gino, genannt Zwezli.? 

E>f genannt Walch. ^) Ulrich, minifter curiac. Ulrich „niiniftcr civitatis retro 

montem". G. ron Bihlafingen*) n, a. 

11 IL', 

Heinrich vun Mictingen, Bürger zu Bilierach, verkautt an tian Kloder Hegg- 
baeh 6 Jaaebert Aecker la Mietingeo. 

Hiogler: die Stadt Btberaeh. 

Zeugen: Lintrani, Stadtamtmann zu ßiberaeh. Untnun, feines BradMS 
Sohn. Bernhard äcbleichweggo und Conrad der Linge. 

Auf der Barg Kirebbeig 1210. 

Radiger, Marquard und Belnhard, genannt von Gefingen (in Klammer: „dubia 
lectio; an Jefingen vel flriefingen") verzichten auf nllc iliic (Jiitcr zu Mietingen, 
welche Klierbnrd von Sehweudi, Gürtel genannt, alB .\ltcrleluii von ihnen hatte, zu 
Guuften des Klofter» Heggbaeh mit lehensherrliclieui Confens des Grafen Conrad 
von Kirehberg. 

Zeugen: Ritter Heinricb, genannt Braeslegel. Bitter Oonrad von Wnne.*) 
Lampert Baien von Sebnärpflingen. ') 

Ebingen 1216. 

Ranger von Mafelbeim, Dienttmann des Grafen Ulrich von Beifr» verkaoH 
fein Gut zu Alictingen, welebes obiger Graf von allen Laften und Steuern befreit, 
an das Klofter Heggbaeh. 

Zeugen: Graf Heinrich vun Berg, Bruder des Grafen Ulrich und Cauo- 
niens in Winbarg. Hoinrieh von Hänfen.*) Heinrieb der Vogt und dcflen Sohn 
Oonrad von Berg. B. von Wiobfel.*} Eberhard Roman von Tilfen. Heinrieb, 
der Aitamnmnn von Ehingen. Ludwig, Amtmann n. a. 

Oietenheim 1224. 

Heinrieb von Wolprand?") vervicbtet den Grafen Hertmann and Otto von 

Brandenburg tmd Otto von Neuliau.s gegoniiber aaf das Tropfengnt in Mietingen, 

das dem Klufter Heggbaeh get-ifmct wird. 

Zcii^^cn: Die Brüder Gottfried, Canonicus von l'affau, und Eberhard, 
Canoniiu.s von Brixen. Die Ritter Heinrieb Bruggeflegcl und H. von Orfen- 

•) MictingcH, OA. I-aiipheim. 

') Berg, ÜA. Ehingen. 

■) Illeraichcn, bair. Landt^cricht Illerliircn. 

*) 8ehr früh vurkonHin nili« KdelgeTchlecht, ßebe Cmfius, lehwäb. Chronik. 
*) Bihlafiogen, OA. l.aiiiiiK'iin. 
*) Wafn, OA. Laupheim. 

^ .'^chntirjtfliTifrcn, im f;1i'iplu'ii (Ihcramt. 
") Haulcn ub Allnitiiidingen, üA. Ehingen. 
*) Weifel, OA. Ehingen. 

RißtilTon, OA. Ehinnen. 
") Wolprand iA ein l'ci tonennamen. « 
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häufen. H. I^niprcrlit und dcflcu Bruder. Marquardt der jüngere von Scbwendi. 
Hermann von Gögglingen'). 

1237. 

Die Brüder Hugo und Hermann von Mietingen ver^icliten auf alle Anfpriielie 
auf das Tropfengnt in Mietingeo sn Gnnften des Klofters Heggbaoh für 2 Mark Silber 
Siegler: Graf Ulrich von Scholklinpcen und Graf Conrad von Kirchberg. 

Zpuf^cn 1111(1 EiclcslicUVr: (ir.if H^ino v<)n Scholklinjjcn. Heinrich von 
Freiberg. Die Kittcr Heiurich und Marquartl vun Schwendi.^) 

Baldieim 1239. 

Oraf Iloiiirii'li •'') von Wirtoniticrpr nnd dcITfii Knkol rif^ncn fiir ihr Sorlenhcil 
dem Klni'dT llc;;^'l)arli 1 Ilnlio in Miotinfren. wolchc Hfinrifh von Bußmannshaufen 
und von dielem der Kitter Heinrich von. .Sehweudi zu l/idicn trug, 

Zeugen; B. von Biebhdm.*) Hdorich von Bnflniannshanfen. Der Ritter 
Heinrieh von St^wendi") und delTen Sohn FYiederioh und B. vom dentfeheB 
Haufe, genannt Yulrogerft. 

Osmerfebwang 12&0. 

Dan Klofter ile^Khach zahlt den Hriidern llninrich und CSonrad Miiio und 
deren Schwertern fiir eint' (tritti^'c Util»' in Mietin^jeii eine trowine Summe (Jt^ldes, 
wogegen diefe mit ]<'li<'iisln-i riiciiem Cdiirens des flratc u l lrich von Ik-rf^ auf die 
genannte Hube ver/iditcn, die dann Graf Ulrich zu leiucni und feiner Kitern Sceleu- 
heil Heggbaeh eignet. 

Sieg:ler: Hainrich und Gerrewic von Epfingen. •■') Hndigcr von Thoidinfjen?. 
II. von Hufen.') Walthcr und Rudolph von Marelliaim. Hainricl) von Fry- 
hvrg. II. von .Snnemntin^ren.") Ilerniann von Snlmiiij^cn. B. von Mulihrunncn.**) 
ILiiiirich von Alliircuwiilcr. " j Swi^'ger von Gundeltingen "). 8eiiefling n. a. 
d. d. Gamenrane") 1250. 

Bihcrach 12r)4. 

E. Amtniann und die HürgcrlVIiaft zu Hi)»erach l>cnrknnden, daß Hermann 
der Hebneider dafellift und delTen Hansfran dem Klofter Heggbsch «in Haus und 
2 Garten zu Biherach geniftct halten, welche Stiftung aber von deren Söhnen Her- 
inaini und Hc-inridi für imirillip erklärt wonlon fri. woirciiren die zu diefem Zwecil 
zufaiuuien berufene Hürgerlchaft die Stiftung' für giUig erklärt hulic. 

Zeugen: ß. Lcutprieftcr in Mafelhcim. Oswald. B. Juftitator und deffen 
Sohn B. Die Brüder R und L. Kapfing. Die Brüder H. und B. Tmtelar. 
H. Waehsmiinger. H. Juneelin. B. Wisar. R Frnio. R. Graetar n. a. 



1) Die drei letztgcuanntvn Ort« liegen iiu OA. Lauphcim. 
*) Srhwemlt «nd Mfelinireii, OA. Laopheim. 

*) Kin Hrnf ll. itirii Ii vun Wirteuberg am diefer Zeit findet fleh fonft nliigviidt. Ob et 

nicht wühl llartinann heißen füllte? 

*) ineraiehen, baler. Landgeriebt illortilTen. 

°) .Schwni'li miil BiiHm.-innshaufen, OA. Laupbein. 

") Oeplingun, OA. Ehingen. 

*) HHnfm ob Allmenddigeii, OA. EhlqgeD. 

") Riiliii.'tii^L'i'ii, OA. r»ibcrnrli. 

•j .Müllenbruuucn, OA. Waldl'oc. 

**) Alberwoüar, OA. Ebinj^. 

") (iiTi'iriiiiiirrn (HiiliiTi-), OA. MUnAngen. 

") Gamcrfcbwang, OA. Shingen. 
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S04 Oi«f»l 

. 1200. 

0»f Harlmuni von Gröniiigeii ftiftet in diw Klortcr Heggl)ach einen Hof 
ta MaMheiiD, weleben vorher B. von Aepfingen sn Leben trog. 

Znipon: IJiidi-or von SUingc? Ilorninnn und Albert von Mietiogen. *) 
Albert Gräter. Der HatM Albert. (Tan. tlieraorarioB o. a. 

Ileiiiricli Capicl der ältere, Fiürger KU Ulm, verkanfl an Adelbeid, Ebefraa 

feines BriulerH l^iidwig, fincn zeliiitfroieii ri.irten zu l lni. 

Zt'iigfii: Ltidwii;', Aiiitinaiiii in Hibcracli, deÜ'eu Ürüdcr ülricb and Hein- 
rich. Albert, acrarius, und HerUiuld aus ülui. 

Kliingen 1267. 

Conrad v»in Mafflliiniii. \V;iItliprs von M. fei. Sülm vi rk;iiitl an das Klofter 
Heggbach einen Huf dafelblt mit Erlau'iuili Teiucr Mutter , WLkljcr diefer Uoi' zur 
ebdiefaen ^derlegang verfcbriebon war, Ibdaan das jus jmtronatas der Kircbo in 
Hafdbaim, deffen Lebeneberm AlbreelA Schede! und Egloff von StixeUngen waren. 
„Da aber damals im röin. IJeieh kein König oder Kaifer war, von dem die von 
Stizelinpcn als Rciehsvarallen ihr I,r|ii nroi!it liätfen eigen ninclien können, lo haben 
fleh Iiis KU l'olcher Fertigung für das Klul'icr als LehcuMträger obligirt Graf Vlricb 
von Berg and Slboto von Onndellingen.* 

Zengen: Hainrieh nnd lügino, Brüder des Grafen Vlricb von Berg. H., 
V'ugt von Berg. R. von Haldnn. R. von WichfcP). Eberhard Konian von 
Tiinin. H. von s< licicklingen. B. von Berge. Ludwig . . und viele andere 
Bürger von Ehingen, 
d. d. Ehingen 1267. 

1269. Juni 1. 

Die Grafen Hiunriob, Vlricb und Kgiiv» von jk>rgc benritnnden, daß Bndolf 

in dem Hofe') nnd deflbn Sohn VIridi ihre GOtcr n liafilhain, die von d«r Kirebe 

in Lopbain xn Leben gehen, mit des BUohoft £. von Conftanx/ den Notars nnd 

Kecton diefer Kirche Ovnrad nnd mit ihrer als Patronatsherrn obiger Kirebe Sr- 
laabnill an das Klofter Hcggbach gegen das Gnt in Erflngcn nebft 3 Hark Silber 
vertanfcbt haben. 

d. d. apnd Ehingen, anno domini M ('(' LXIX, Kai. Jnnii. 

Zeugen: Die Kittcr Eberhard genannt Walch von Tiillln.'j lleiuricb von 

Wilcr, Herlit(dd genannt Vulliie.^) Cttorad voo AUfiilbaio, Cnurad von iSnlmingen, 
Hainrich, AltlchuUheiß. 

') MictinKcn, OA. Laiipln-iin. 

') Weifwl, ÜA. Eliiogon. Hier laßen lAlii iistiagtT der (iialvii von IJerg, welche fich 
Wylel, Wyhtler, aveh von der Haldea sa SoodlieiB relurieben, Jkke 0A.BerrlirribinigEUiigeB8. 

') Yifllticht die l'itK) (OA.-Befchrcibing Ravensbiut;) geiuuraton 2 IlOfe io dem Nofe, 
Gem. V'ugt, UA. liavensburg. 

«) RiBdirea, OA. BUngen. 

*) Die Fulhin werden f^fnannt im rimvr Urkiimtenbuch 8. 1!I7 Eiitn Jahr 12<H) und 

S. 285 „H. dictus Fulhen, fervua domini Ulrici comiti« do .Sciialkelin|,'en, rcildens in Enfin^cn 
(Erfingen)." Nach Gahclkhover Collect II crfclicint ein Ii. dictiis Fillhin al» Zcii»{e fBr die Omfcn 

von Tilliingi'M 12:)1 und hilft l.'tlK t;in lierhtult Ftilhin Bcrrhtolden wui Uinidoltinp-ii mit deni 
Kli)ftor liclienliaulVn vertr.igt n. N'ncli dem glrirlicn Autor gelangt H28 Vlrirh FUlhin der junge 
durch iflinc Hoirath mit der Uibcrachcr I'atricierin Anna üräterin in den liefltz de« Kirchonfatxes 
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Siegicr: Graf Vlricb und der l^olar Ornrad. 

Die .Srcgcl fiiid abgclöaL 
Original Pergament. 

1273. 

Die Aebtiflin Imengard von Heggliach beftellt Heinrieb von Freiberg m 
ihrem Anwalt in ibrer Streitttache mit dem Ritter Siefricd von Steinbeiro ') wegen 
des Hofen Hnillntsliofen^ Tor dem Offieial an Augsburg, der damals der Pfarrer 
Albrccbt bot St. Moris'war. 

XQmberg. 1274. Dezember 19. 

Künig Hirdolf eignet dem Klofter Ilcggbacli in Anbetracht deffen, da/2 Graf 

Meinliard von Tirnl Kifroii^iiter in köni.:rli('li{! Lclienfrütor niiif^cwniidcU hatte , den 
Widonliof in .MalVUiaiii mit dem doitijjjon l'atronatsreelit i, weh lic (iiitcr das Klofter 

von Cuiirad von Mafelliain erworlieii liatte, der fio von Ej;ilorf vi .i Stiv/eliiigen ') 
und Albert, geuaunt iScliedci/) zu Lcheu trug und welche diefc wiederum vuu 
K. Rudolf an Lehen trugen. 

Nur eine roth und gelb feidene Scbnur hängt noch an der Urkunde. 

D. d. Nvrenberg, anno domini M CCLXXIIII, XIIIL Kalendaa Janufirii, in- 
dictiono III*^, regni vero noftri anno feeundo. 

1274. 

Ar., Abt SU St Blafien, entlifit den Bercbtold, graannt Trappenm^fter, ans 
der Leibeigimrchaft. 

1274. 

Die St-liiedMleutc II., Abt von Oltubcurcn, F., llorpitalarius dafUbft uud der 
Magifter Conrad von Gielgen") entfeheidbn einen Streit zwifeben EMnrieh, genannt 
de aqua, und der AebtiiVn- von Heggbach, betreffend einen Zins ans einem Hof s« 

Baolletten.^ • 

Nürnberg 1274. 

Grai Meinhard^) von Tirol und Gür/, veraieiitet dem König liudolf gegen- 
Bber anf fein in Mays') gelegene» Kigengut, welches er als Lehen snrlelterbftlt, 

von ikrtiingeii (UA. UiL-iIlingen). Mehrere tlicfcs ücfcblcchtes liegen im Klulter L'ri'pring begraben. 
Ab Wappen fOhrai fle Meh GabelkhovOT «ia Idiwams B«A ha Sprant In welflea WM. Am 

picirlior Stelle citirt n.ibclkhnvcr 7.11111 Jahr 1276: \T'n(lidit Sifriiliis Kilin ot Ifeinricus filiiis stiii», 
dapiferi do Donerspcrc iliiccto . . 8tl'riUu du Algishcim archidiarono Augurtenfi curiam villicalem 
in Artolfingen. Dflrfte man bei d«n FuHrin« tMA an die Hiilteren VAliHn von Prfeinnbsnfira» 
Fri'ihcrrn von IlIcrtifTen und Nitiliiirj; an ilt-r Kaiiiincl di-nkcn, di-ren Sphrcibwt ifi' wcchrelt mit 
Veehliu, VbOlin, Vhalin, Fuhlin, Vehli, Fiilhiii, Febni etc. V cfr. Zeitlchrifl, des hiltorirrhen 
Vereina fllr {}p|iwaben nnd Keiilnnir. Jahrffanf Wlh, Seite S68. 

') Stcinhi-iiii, bair. I.riii<V:;('rirlit Ni-ii-Ulm. • 
Uauncrtshafeii, I..andgericbt Ncu-Ulm. 

*) Die OA.-Berehreibvng Hib^rarii läßt diefe Oater im Gegenfata sa nnferer Urknade 
I-2B7 von W.'iit)i*'r vnn Miirunicini iniil iii dVii Sdim ('oiirnd .in HegglMeli verkaafim nnd diefea 
Kauf von (iral' Ulrich v»n Uerg uIh lAlienshorrn beltittigen. 

*) UerfeHM Egilolf von StenAliiiKeB, der 1970 feine Mden Burgen AH- nad Ken49teaB- 
lingen anf dem Sckloß Wirtimbt-rg di-n Crafin von Wittenberg in Leben anftraf. 

*) Beiname des Albert von .SteirUlingen. 

«) Gienifen, OA. Ileidenheim. 

') naiilK tlrti. HA. I.MiiiiIii iiii. 

") Meinhard, Ural' vun Tirol und iHtrt, f i'iiiri. Dciicllie ift durch die zweite Heirath 
der EUbbetb, der Mutter Konradini> den er aneh nach Italien beffiritete, delba Stiefvater geworden. 
*) Orte diele« Namena kommea mehrere ia Tirol vor. 
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wogeffpn (l(>r Könijr flas fiut MAIs, ') das Ho<r};l)ach nm,0 Mark von dem Ritter von 
Stiitliii^'LMi. -j welcher es aU kaiferUclies Lebea innehatte, erwarb, ih ein Eigengut 

verwaudelte. 

Von dem au cineni Pergauicutricinulieu uiigchäiigtcu Kcitcrfiegel ift etwa 
der vierte Tbeil mit dem Kopf und Hals des Pferds übrig. 

D, d. Norrenbcrch M CO LXx"lIIl". 
Original Pergament 

1275. Jan aar i:J. 

Abt riricli und der foiivont zu Kinfiedeln polten dorn Ritter Dietlio von 

Winiduu die Güter in Wiuidcii/; Lvphain,*) Sigmarswile ') uud die Uurg iu Wiui- 
den urttck, weldie Gttter er ihnen geeignet nnd dann von ihnen als Lehen em- 
pfangen hatte, weil Jie aas demfelben keinen Nvlaen si^en können. 

Zengen: Prießer Ovnradu aas Engelberoh. ') PrieAer Rvdolflis, genannt 
von Swarsenftein, Möneb in Vifebinva.*) Wemherns, Pfarrer von Obrenkirebon.') 

Vlricus, Pfarrer von Vfnow.*) Johannes, genannt von Liela,"^ Pfarrer von 
Wiclirracb. ") Hainrieas, Pfarrer von Tagmarfetlnn. Die Ritter Peregrinas 

von Buch. ") Hichwinns von Wolrow. ") Cvnradas, TraebfeB von Hombreh- 

tinclion. üi^rieos vmi Bvnneaburc. **) Gotwille, Bertoldns villicns von 

o 

F^rdieiiza. '') ncrtoldiis von Bofllnebon."} Rvdolfns von Wefin.") Bvrehardas, 
Diener des Dietboh u. a. 



') Mala, Harkt iai tirol. Krab Olama. 

') Der sweite bis yierto Bndiftabe des Wortes ift nieht fleher. Han konnte audi Ssit- 

lingen lefen. t« 

■) Weaaedaeh, OA. Biberaeh. la der OA.Befebreibnni;> Bibern^ heitt ee Seite 159, 

' daß der Ort friilu r \Vitu'«» n fjefclirii ln ii wurde, wi-lrli li izforc Hciienniiii>r in diu IIrjr«'i.it'lu'r 
Urkunden nie vurkoiniut. Mit Bezug auf uul'crc ürkundu citirt die gleiclic UA.UelclireibuDK 
Pflunaieni Hetamorph., wo ea helft; «Er (IMetho) hat, weil er nit recht In Kopf geweOt, M 

Mn Gut ilfiii l'rillatcii in Kinfiiilel ;,'t ((li<iikl.' Dir I'n'ilat aber mußte C9 127i» wiinli-r la-raus- 
geben. Ulrich II., Abt vun Eiufiedeln wurde von Kiiaig liudolf 1274 sur rcicbsfllrfüicbea Würde 
erliolm. Er war ein Freier von Weneden (Hartmami, Ann. Herein. S. 957) mid Toinit ane dem 
^(k'iction (JclVIikTlit wie oliifjcr Dii'tho von Winidoo (efr. Ulriclis ^VripiK n hei Ilartniann I. c). 
Uemaach ill die Vermutiiung in den Uittheilflngen der antiquarilchcn Ucl'ellichallt iu ZUrich H, 271 
eb» bi%e, da6 diei WiBendea bei Waiblbig«B nnd Abt UMeh Aiaiit aas deai GefbUeefat der 
^errea yon NeitV.n fei. 
*} Laupbeim. 

*) Sinmleweiler, OA. Biberaeh. 

•) Heni'diktineralitci im Kanton rnferwalden ül> dem Wald. 
'} Filcliingen, Kleftcr im Iburg. Bezirk Tobel, IbM aulgehoben. 
') OlMrkireh, 4 Orte diefes Namen« gibt e« in der Sehwels. 

•) Infcl im Zlircliurfei'. 

'*) Lieli, Uürfcboa in der Pfarrei üb«rweil, aaig. Bealrk Bremgarten. 

**) Oberwiohtraph, Dorf Im bem. Amt Konotfingen, 

"i DaKMii-rfeilcn, I'laiTdorf im liizernifclii-ii Amt Willisan 

ächon im Anfang üea IG. .lahrhunderbs auegeftoihene« Edelgefeblecbt im UA. Ehingen. 

Wolleraa, Pfandorf Im rehwjrwrifcheB Beaiik Hefen. 
'*) Hooabrerhtikon, ITarrdiirf nalit; lid liapperfehw^ 

Bauen, Pfamlorf im Kanton Uri. 
") Efebenz, Dorf im tharg. Bezirk Steekbom. 
"*) Bofiiken, DtirlVhen in der ITarrci llinweil. 
**) Wefea, Marklfleekeu bn »U Ualler Beairk tiafter. 



Digitized by Google 



B«g«fia JLleggUftconfia. 



207 



D. d. apnd looum HMemitarnni, anno domini H OC LXXV , Idns JamuiriL 

Sicgier: Abt und Conveot. 
Die .Siosol find abgelöst 
Original i'ergameuL 

Memnniifrcii 127"). 

AbtH. von Ottobeurcu kauft einen Zehnten und eine Manie in Uawaugen') 
▼on Conndy genannt Lnter, sarBck, wdobem dafifr auf 4 Jahre 40 Halter Weisen and 
Hafer gereidit werden. 

Zcugoti: Conrad, Pfarrer in Ottobenren. Conrad, Pfarrer in irawtingen. 
Ileinricb, Amtmann in Memmingen, genannt MSce und deffen Bradcr Conrad. 
Heinrieb, genannt Oall. 
d. d. Memmingen 1275. 

PMiingen 1275. 

Heinrich, Vogt vou Uerg, verkauft leinen Hof %a Mietingen nScbft bei der 
Kirche, des Vogte Hof genannt^ an Heggbaeh Ar 80 Mark Albere. Der eine halbe 

Tlieil desfenjon war figoii, der andere I^hen von iIlu F.dlon Kberhard und Ulriefa 

von Aiebheim.') Zu dem Hof gobürto auch an der Ebehaftin durch das ganze 

Dorf. . . 

Zeugen: der Pfarrer von ledesheim.") Die Grafen Ulrich und Egon 

von Herg. Der Edle Heinrich von Hifcn? Ulrich Hofmann. Conrad auf dem 

Gänfel)er{r. Conrad von Uiililatiii^'cn.*) Ileincrich Runere, genannt Ziegler. 

Conrad der Frio? Heinrich Hruder. Hermann von Grumbach.'^) Conrad Huliea- 

bage. Conrad, Amtmann in ledeebeim. Conrad der Hnzge. 

I^egier: Heinrieh der Bmder des Ansftdl««. 

Berg OA. Ebingen 1277, Januar 30. 
üraf Vlricb von Uerg beurkundet, dail lein Lehensmaun Cvurat vou Sul- 
mingen, ein Sohn HermanÜ von Snlmingcn,') dn dorl^e« Oat mit fdnem Omfens 
an das Klofter Heggbaeh um 8 Mark Terkanft halte. 

Zeugen: Eberhart von Bfißnianßhufen.') Hainrich, Vogt von Berg.*) 
Walter von Stadyon.*) Kitter Dietbo von Wineden.'") Ilainrirli von Schälk- 

liii^^f II.") Conrat Wellhey die von Tboßen und Weiibey dell'en liradcr.''^) Vlricb 
von buch. 

Siegler: Aiaflteller. 

D. d. Im Berg 1277, den nechften Sambftag vor vnfer ftowen sA liechtmifl. 
Original Pergament 

*) Hawanifwi, bidr. Land|;erlebt Ottobenren. 

*) lllprairhcri, Iciir. I-anilfr<'ri(lit IlIfrUITcn. 

*) iedeshviiu, l'larnlurf im huit. Lani%L>iicht illertiUen. 

*) BihUlini^, OA. Lanplieiiii. 

M UniiKirii, iicif in) n\. Ln!i|iii<Mni odt-r Cninenbaeh. WeUer Im OA. Lmtkirek. 
") äiebe UA.Bi-lelircibunK Laiipheiiu >S. 2G8. 

*) Sehoa 110& erfclieint ein Tietho de Bnonnundlslnifin (Dange Beg. Bad. 97.) 

•) Stäliii, Wirt. CflVliirhti' '2. W.K 

*) Siebe OA.Itel'chreibung Ehingen, die Walter vun Stadiuo nur nach einer Mittbeiluog 
von Balfert (Salmiftlie Urkimden) kennt 

Siehe UrkiindiM) vom l.'i. .taiuuir 1275. 

'*) Sehelkiiugen, OA. Blanbcuren. Vun dielem Ort Ichreibt fich l'cbun in der 1. tlälfte 
im 18. Jahriwoderta efaie Linie der Grafen von Berg. 

**) efir. Urkunde von 1. Jnni Anw. 3. 
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Herp 1277. 

Der iiittcr Eberiiurd Walch Iclicukt fciuu Ik'litzuugcu iu Mietiugeu, genaiuit 
Mägeriii^giit nnd noch andere in SolmiDgen dem Kloitor H«ggb«cli. 
Sicigriert Graf Ulricfa Ton Sehelklingen. 

Yahicou: Rherbard von Bnflmjinnshaaren.') Ulrieb von Badi? VogtConnd. 
Conrad von Berg o. a. 

1279. 

VülkmnruH de Snlzbcrg^) fehenkt dem Ritter Conrad von SehSnebth'g 2 H8fe« 
6 Jauchcrt und 1 Wit fc, wrlclrc Güter fchon fein Vater genannten Conrad and 
deflen 8obu liurkhardt vergabt hatte. 

Bibraeh 128a Ang. 1. 

Eberhart von Haiftcrkirch'') beurkundet, daß er eine ITub zu Rulmingcn 
feinen Junkern von Wartbufen aufgegeben habe, welche diefelbe dem Klofter Uegg^ 
bacb geeignet haben. 

Zeugen: Ritter Wilhelm der Sltere von Effendorf.*) Sitter EndreB 
TOR Lanqoart.') Ritter Con von Hohftett.') Ritter Bembart Ton KililcofeD.^) 
Bernhart, Kirchher zu Hohdorfr/) Heinrich Ton Unwe.*) Eberhart Amann. 
Jnkob an des Kirchherrn ftatt zn warthußeu. 
D. d. ßibrach 1280, Ad vincula i'etri. 
Original Pergament 

1280. 

Der Convcut von Kircldiein beurkundet, daß Frau Sophie von Morl, lu trch 
ihre Güter zu Vzzelingen im Werth von 10 Heller und '6 ti< Gilten au» Swit/.c- 
hartea Onte an Kirohbain ihm fo Terliehen habe, daB die StMlerin jiibrlieh follo 
erhalten 4' j Mark Silber und diiß (Är fic ein Jahrtag gehalten werde. Sollten die 
in der Urkunde nnget'ülirtcMi liodiniruTi^on nicht erfüllt werdeOi fo fallt die StiiUiog 

M die Klöftcr Hivnde, Gvtencelle und H»^;rgebarh. 

Sic^^lcr: Der Ausileller, der Abt von Kcisheiu und der Graf Lvdewig 
von Otin^'cn. 

Die 2 erfteu .Siegel find ein wenig, das dritte lehr bcrehiidigt 
Original Pergament 



') Htißniaiinslianri n, OA. l.nti|>lioim. 

*) HulzljiMTf, rranditrC im Laudknpitel Kcinittin. liier haii-stfii als .Stirt-KtMiipfen'lVlie 
Lehensleiitc <Iie milites dt; Suioiberc 117«]- 1358. 

•') Die OA.lIi'rchrcilMintj Walilfi'i" kt-nnt kt-inc eiKrni' AdclHfamilic „von Haifferkirrli." 
Abgejjaiigenc .Stamiuburj^ nächlt dem Weiler iScharlicn, drcinrht«!! btiiiuleu ültlicli 
von UnterelTendorf, OA. Waldfee. 

*) Die Lanqiiart«- finden llcli niicli im Klhvan^nlVhen um diefe Zttt 

*) Hüchltätt Ii. Dunau, .Sitz des b.iir. Laiid^ei iclits. 

') Wabrrohetniieh das zti St. Blaflea gehörige ITamlarf Kirdihofea awirehen Pre{> 

borg i. B. und .Staufen, d.i'< ehetnais e^ene Hemi von Kirchhofen hatte. 

•) üochilorr, OA. Waldlee. 

*) Man kann an Am Edelgeftfliledit denken, da« A^ien Sita au Lainman bei Tettnanff 

hatte, von «o In eher l'rknnde von 1271 ein Mainrieiis de I.airaowe «nfcr Srliiedoriehtern vor- 
kommt (Neiigart S, i82), oder an das 7.» lA-inan im Allf^äii, unweit dea Klol'tera Irl'ec, das im 
ta. Jabtii. dea gmlen Dichter Hemrieb von Linowe in feinen Abnenrelben ilhlt Vgl. Ubiaada 
Scbrilten znr Oerehichte der DirhMinf,' und Sflne, 8. Band, 8. 367, Anm. 1 iE. 
'*) Itzlingen, <.>A. Ncreitheim. 



Regefta Heggbaconria. S09 

Biberach 1284. Februar 4. 
L)i«'tlioh von Wineden verkauft mit Konfetis feiner F>lien, der Kittcr lliiinrlch 

von Vribertli und Walter von Stadgun, feinen Hof in Lül)ii:iin. welchen er von Hltor-- 

bard von BvsnianHharcu gekauft hatte, für 10 Mark Silht r an das Klofter Ueggbacb. 
Siegler: Hainrieb von Vribercb und der Ausltclicr. 
Beide Siegel find an der Legende befehidigt 
Original Pergament 

Zeugen: Gvnnul, Kleriker von Stadgtm. Hermann 8crib«i Börger in Vlm. 

• « • • 

Die Bilieraelier BBiger: Bertold, genannt Kapbineb. VIrieb, genannt Gratar. 

Albert, genannt Tmteler. genannt Hflie. Bnggo und Ortlieb, Diener des 
Seriba. 

D. d. Bibemeli IL cd LXXX qnarlo, pridie nonaa FebraariL 

1284 Febroar 18. 

Die Brüder Herman und Burdmrd von Grabnn') undHainrich vonAicbe') 

beurkunden, daß mit ihrer lehensherrlichen Uebercinftimmnng- Ifninrich von Aiche 
den :;:ur/:cn Zehnten in villa I/>pbain an dieAebtiflin Irmengard für 4 MarlL 8iit>crs 
verkauft iiabc. 

Zeugen: Hainrieb, Probft in Walfe. Herman und Bnreliard von Grabunt 

H. von Witer.^ H. von Anemwehingen.*) H. ron Hrlibrunne.*) Wlricns 
Ber, Alt'Amtmann von Biberacb. Hainrieh von Stainaeb.'O Herman, minifter 
von Wiutcrrteten. Frater Ber. Burehardua von Tivfenbacb.') Beinso, des 

Ammauns Subn. 

Hiegler: Haiaricli« Probft in Walfe und Ebcrhardus von Walfe. 
Die beiden anhangenden Siegd fiAr hefbhidigt. 
Original Pergament 

D. d. mTcG. L XXX mV» \. die ante Kathedra PetrL 

Kum Apnl 17. 

Martin IV. nimmt das Klofter Heggbach mit allen GMem, die ea febon befltst 
oder noeh erwerben wird, unter des hL Petrna und Muat Sebnts. 

Au roth und gelb fddener Sehnur hängt die Bleibnlle Martins IV. 

Original Terganient. 

D. d. apud Vrbemvctereiu XV. Kalendan Muii, pc utiticatus uoftri auuo quarto. 

Rom 1284. April 17. 

Martin IV. beurkundet dem Klofter Heggbach, daß die Normen nach al>goIegtem 
Ordeosgeläbde; bewegliche und unbewegliche Güter, autug^euummeo die LeheuBgüter, 
t»ehalten refp. erwerben dflrfen. 

An rotb und gelb feidener Sehnur hingt die Bleibnlle Martins IV. 

Original Pergament. 

D. d. apud Vrbeniveterem XV. Kalcndas Maii, pontifieatus nullri auun quarto. 

*) (iraiini, <)A. W.iliKt c : i-im- iVhr all >• Adeiiirsndllegleieheu Namens hatte hier ihren Siti. 
*} lllfruicheii, biUr. Liiuclgifriclit lllerülTuu. 
^ Weiler, OA. Blanbeuren. 
*) F^mcrkingen, OA. EhinKon. 

Möllenbrunn, OA. Waldl'ee. 
•) Stelnseh, OA. Waldfefl; 

Tiefenbach. oA. KiedÜBgeB. 
WOrttemb. Vl«rl«U«lii»a«aa 18W). 14 
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Rom 12«4. April 17. 

Martin IV. gibt dem Klofter Hcggbacb „contra raptorum predonom et in- 
Tarorom andacUm" den Bifeliof ron Augsbrn^ ab Sebati und Sebirmhemi, den er 
Attf 3 Jahre außprordcntliclie BefugnilTe gegen obige zu verfabren Terleiht 

An liünfener .Stlinur hängt die Bletbolle Martins IV. 

Original Pergament. 

D. d. apnd Vrt>erouetcreni XV. Kalendas naii, poiititicatuti uollri anuo quarto. 

Rom 1284. April 17. 
Martin IV. bedätigt dem Klofter Hogghach die ihm von den Päbften, KönigeB, 
FUrften und anderen verliehenen J<>eibeiten und Immunitäten. 

Ab roth und gelb f«ideii«r Sehnnr hängt die ndbttUe Martin IV. 
Original PeigameoL 

D. d. apnd Vrbenraeterem XV. Kalendaa Mail, pontifloatot noftri anno qnartow 

Biberaeli 1284 

Dietrieb, Hdnridi Tmldan Sohn, fibergibt in Ueberdnlttmmnng mit Tdnea 

Vaters Bruder Albraebt nnd feiner Mutter Bruder B., Mönzmeirtor. alles Liegende 
und Fahrende, das er von feiner Mutter Hedwig geerbt, dem Klofler Hegghach, in 
welchem iViiie Schwefter Mechtild den Orden an^'onimiinen halte, jedoch foUe nuui 
ihm für das hulhe Haus und die Scheuer G Mark .Silber bezahlen, 
d. d. Bibeneli, in der Stvbe dea MfimmeiAen. 

Zengen: B., alter Rürgermeifter. Albert Trotdar. H. and WeraW Lang. 
B. Mfinsmdfter. Ulricli Oräter. Beim, Amtmann. 

Aof der Barg Berg 1285. 
6nf Ulrich rtn Sohalklingw benrknndeti daA Oiotbo von Winnenden mit 

Teinem lehensberrlichen Konrcns einen Hof n Lanplieim fttr 10 Mark Silber an das 
Klofter Heggbaeh verkauft habe. 

Zeugen: Heinrich von Freiberg. Heinrich von Schwendi. Conrad und 

Heinrich, genannt fnlUn. Alber ron Blniehari')? Berefatold, genannt Ranfen- 

gaflbr, Bfiifer in Ebingen nnd Conrad tob Tafebboig.^ 

I lm 1280. Juli 1. 

Der Markgraf Heinrich von Burgau fchenkt dem Kloltcr Hcggbacb die Güter 
des Eglonff in Mettenberg, welebe der Bitter Hdnriob von Tanne nnd Heinrieb, 
genannt Chienaft, von ihm zu Lehen hatten. 

Zeugen: Prohft Heinrich zu St. Michael in infiila hei Ulm.') Der Priefter 
Arlahus. Die Hittor Conrad von Berge. Conrad, genannt Crniifohe. Marck- 
quard von Blaichin. Ludwig von Mvruhulen. ') Ferner Arnold von Bernbufen.^) 
Eglonff und Conrad von KnSringen.') 

D. d. Vlme, anno domini MOCLXXXVL Kalendai JnüL 

Ans einem im GroÜhenogl. Badifehen Generailandesarcbiv sn Karlsmhe be> 

findlichen Heggbacber Ko^albndi. 

') Vletleieht Blaiehen, Oberblaichheim n. d. (ianz. 
*) Vielleicht I)aßb< r,;, Woilor im bair. Laadgericbt Ottobeoran. 
*) Das WeogenklulU-r in Ulm. 
Blaielwii, OberbUehheliH and MoreobavAm Hageo im Bof anUidiia a. d. CHhH. 

') Bornh.infen auf den Fildern. 

*) Knöringen Hugt a. d. KauUach in der ehemaligen MarkgralTcbaft Buigaa. 
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1287. April la 

Hikinrieh von Wikr verlumft mit lehensherrlichem Konfens des Grafen VIrieh 
5 Jaoehert Aeeker In HAdngen för 5 Schillinge and 3 S an das Klofter Heggbaeb. 

■ 

Zengen: Onf Vlrieb netift deflcn 2 Söhnen. Graf Ege. Hainrich von 

.Swcndi. Chrnrnt von Berge. Albert derCnnfelar. Eberhart Schefolt Mat- 
bolf and ISradcr Rinbsrt. 

Sieg-Ier: Graf VIricli. 
Dii8 Siegel irt ali-^clöst. 

D. d. 1287, au dem durutage iu der öfter wclien. 
Original Pergament 

Babenhaufen 1287. 

ElUabetfa, Wittwe Otto'a von Lanpbehn, verkauft mit lebensberrliebem Konfen» 
dea Eberhard von .Scliönegg Güter an das Klofter Heggbach. 

Zeugen: Ileinricli von f^cliüiiejrg. -') Bcrtliolfl von \'eliizon (der VrrfanVr 
de« Kcg. bemerkt an dielVr steHe: cojMatoreni litterarum et hie iiulluciuatum 
elTe videtur). Eberhard Asvig. Ilermauu der Probft. 

Ehingen 1287. 

Conrad von Herg, delTen Brüder Ludwig und iierhtold, genannt zu Moringen, 
advucati, übergeben dem Kluftcr Heggbaeh mehrere Güter zu Laupheim, welche die 
Witwe Otto'a von Lnnpheim iu das Klofter geftifket hatte. 

Zeugen: OrafEgeno und Heinrich der jüngere von Sebellüingen. Conrad 
Vnlhin. Ulrieb Vulbin. 

Ulm 1888. Juni 18. 

Graf Cunrad von Chirperge, genannt von Bemegge,^) verziehtet als I^hens- 
herr auf einen Zehnten zu Holzain, welchen der I^hcnsmann desfelben, Marquard, 
genannt Boger von Swendin,*) au das Klofter Ueggbacb f&r 19 Mark Silber ver- 
kauft hatte. 

Zeugent gomnnt von Swendb. Hartman, genannt Ouetman. H.» ge- 
nannt Kernes. Ifoetlieh. Livtprant Gopperel, Bürger aus Ulm. 

An rcrgamentriemcben hängt nur noch das 2. ftark befcbiUigte Siegel der 
Grafen von Kirehberg, 

D. d. Vlme in domo Lirtprandi dicti Coppreii anno domini M.cdLXXXVIlI. 
XIIII. Kaleudaä Julii. 

Original Pergament 

8alera 12m. Aug. 16, 
Graf Mangold von Nellenbarg bekennt, daü der Kitter Heinrich von Magen- 
bneb') jene Befitxongen in Amobbereh,*) womit deridbe von ihm, wie er rom KSnig 
Rudolf belehnt war, mit feinem Wiffen und Willra dem Gotteshaufe an Heggbadi 
verkauft habe. 

1) Diu 2 letzten N.imun kommen fchun frflhzeitlg la Ehtsgen vor. 

*) überfch<inff,x bair. Landgericht Hahenhaufcn. 

*) Konr.ad d. J., Grat von lU'nu-gg f VMit. cfr. Stninaibaiiro der Kirehbeixer bei Ban- 
nana, SSeittchrift filr Schwaben und Nciibiiri,' ]K7r>. 

') Ilolzlieim und Schwcndi, OA. Lauplicim. 
^) Magenbuch, zollcr., UA. •Sigiuaringen. 
^ Hof bd Ofktaob. 



ka. 
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Zeugen: Die Hitter Hainrich, Stadtaniniann de Piiullcndorf and Hainrich, 
frenannt Oraemelich. ') Kvdeger, gcDauot Kvprecbt, Bürger in fiiieliiigiii. 
Waltber von liiudcrbach^) u. a. 

d. d. Satero 1288, XVII. Kai. Septembr. 

Ans Mone, Zeitrchrift fitr die Gefcbiebte des Oberrheines B. 1, 79. 

mm mK 

Ulrich und Uerclitold von Küaigsog^ eignen Heggbacli diejenigen Ciüler, 
die Otto ron Laupheim tob ihoMi so Ldien getragen, die aber des leteteren WHwe 
in das Klofter gdHfket liatte. 

Zengen: Ulricli SerilMi. Crafft Conrad nnd Ulridi VBlbin nnd andere. 

Ebingen 1290. April 19. 

« 

Die Brader C, genannt der lange Falbin, und VI. Pulbin ii)>ergebeo dem 
Klofter Hefl^baeh die 2 H9fe in Baishain,*) welohe Hainbn^ genannt Ldipns, bant^ 

dm Hof Hadmanshonm *) und 2 U herrengvlte ans ihren Otttem in TnlTen,*) anf 
welebe GQter fie von iliran Verwandten Hainrich, genannt Berns, an Erben dn- 
gefetst find. 

Siegler: Vi., Graf von Scliclkcliii-ren nnd der Cottvent in He^ebaeb. 

Das 2. Siegel ift ein wciii;; l)e(Vliii(li;i;t. 

Zeugen: Die Kittcr Wiiltlicr von M vngoltin;,'«'n. VIricli von Bacli. II. von 

4) 

Tan. Cvnrad von Hril'en/j. Ferner Zebe, minilter in Ehingen. C, Scbul- 
uicifter in Biberach u. a. 

D. d. Ebingen M. CC. XXXX. XIII. Kulenda» Mali. 
Original Pergament 

Dietenbeim') 1290. 

Egon longiis nml VIriciiK. genannt Fülilin. geben als Erben ihres Vetters 
Hcinr. lieois Hcrru iSpaeuliuo oder Quardiauo de:» iiaules zuc i lui uud Herrn Otto, 
Frnberrn ne Dietonheim, 16 H Heller. 

Siegler: Kraft Ulrieh von Sefaelklingen. 

1290. 

Die Brüder Egon der lauge uud Ulrich Fiihliu übergeben al» Erben ihres 
Vetters Rems dem Konvent des Hof^titals sn Bibmieh (NB. dümals wnrde der Spital 
dnreh fieligiofe verwaltet) 10 S Heller. 

Siegler: Ulrieh von Sebelklingen. 



*) Die GrÜmlich waren eine ritterbOrtige Familie zu Pfullendorf, ans welch<>r mehrere 
das Stailtammannarot drifi-lblt verwalteten, das ihr endlich 13«>.5 der KaifiT 7.11 einem l'fandk-hen 
fiberlii U In den (»leinilchen Urkunden erfcheint H« VOB 1268—1591 febr biUllig. (Mone, ZeUr 
rehrilt für die GeJehiclite des Uberrlieines 3, 481). 

') Die Buffc Kinderbadi ftnad oberkalb der BiadarbacbennOhte auf eiaen HQgel aabe 
bei der Ubcramt^fiadt iimünd. 

Ualzhci:ii, OA. Laupheim. 

*) Vielleicht der eine Vicrtcirtiinde von Balzheini entfernt gelegene Hof Ualbertabof. 
X iclli-iilit lIlertilTeti, li.iir. I, (l.. eine Stunde entfernt von den '2 ^renannten Orlen. 

') im l inier L'rkundcnbueli 8. 21Ö kommt ein Wlliiu vuu Urilile, ein Kitt«r, vor unter 
tarn Tbeil gleichen Zeogen wie in nnferer Uifcnadek 

*) Diateahehn, OA. Laapbeiai. 
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Ulm 1291. Janaar 5. 
TrachfeB Waltber ron Waitbaafen mkaiift mit Einwilligung feiner Lehens- 
beim, der Grafen Hartmann von Brandenburg, Onrad des älteren von Kircbpeig, 

Otto von Nvwenhuren nnd Cvnrad des jSngcrn von Kirchperc die fJütrr in Svl- 
niingen, welche diefe l'elhft von König Rudolf zn Lehen erhalten hatten, für 120 Mark 
Silber» au das Klul'ter lleggbaeh und widerlegt ubigen iulgeodc Eiuküutte, weiche 
er von ihnen an Leben hatte: 12 S in Galnnnt, 3 S nnd 12 foüdi in Hettenberg, 
2 S ans der Mflble in Sebamer nnd 2 B ans dem Baltmarsbof daTelbfi 
Niegier: Der AnsfteUer nnd Marquard von Scbellenbe!^. 0 
Zeugen: lleneog Cvnrad von Tedce. Graf VIrieb von Beige. Die Ritter 
Hainrieb von Frilicrg. H. Walter von RamBwag.*) Andrea von Lanqoat. 

Walter von Mnngoltingen. VIrieb von Tanne. H. von Tann& Ber, genannt 

Kaphing n. a. 

I). d. apnd Vlniatn liOdLXXXXI. nondis Jaooarü. 
Original Tergament. 

Ulm 1291. Januar 5. 

Die Grafen Hartmann von Brandenburg, Ovnrad der iltere von Kirchperg, 

Otto von Nvirenbufe nnd Cvnrad der jüngere von Kirchperc bearktnden, dafl TmehfeB 
Walthor von Warfliofen mit ihrem Idiensberrlieben Konfens die Gfiter in Svimingen, 

welche fie relbft von König Rudolf zu I^hen erhalten hatten, fllr 120 Mark Silbers 
an das Klofter in Heggbach vei kanft und dafür GHter nnd Einkünfte zu Galmnnt,^) 
Mettenberg, .Si-hanicr, *) die er von ihnen zu liehen befall, widerlegt habe. 
Siegler: Die Aiislteller. 
Die Siegel find abgehmt. 

Zeugen: Cvnrad, Herzog von Tecke. Graf Virich von Berge. Die Ritter: 
Hainrieh von Friberg. H. Walter von Ramswftg.'} Andreas von Lanqnat. 

Walter von Mnngoltingen. VIrieb von Tanne. H. von Tanne nnd Ber, g»* 

Bannt Kaphing. 

D. d. apnt VImam m'oc'xC. primo, nondis iannarii. 

Original Peigament 

Anoh eine gleiehieitige dentfche Ueberfetinng anf Pergament ift vorhanden. 
Oiefelbe führt unter den Zeugen noch weiter auf die Ritter Marquart von Schellen- 

berch nnd Hurebart von Vribereh den Jüngern, und ift datirt 1291, an dem nahften 
vritage nach dem oberofton tage (12. Januar). 

Die Beltätigung obigen Güter-Verkaufs und TaulMiM von König Rudolf als 
übcrften UbnBlierrn ift d. d. Vlnic 1290, idus Decembris, iudiciione quarta, regni 
noftri anno XVIII*. 



') Mriniuanl uti<l IMrirh von Schfllenborg waren t.amlvöKto in ObcilVInv.-tbcn. Dicidben 
kamen unter liail'er Uudulf aus Khäticn ins Allgäu. Uubur dielelbon c(r. liiiiiiuaiin, Zeilfckrirt 
für Schwaben md MeabaTg 187& 

'i H.uiifrhwaK', lUz. T.ibl.it, Kaaton St. Gallea. 

«} Gallmutahöfcn, OA. Biberach. 

*i LengrafeheDBeni, OA. Biberaoh. 

•) BaafchwaK Bm. Tabtat, In Kaotmi St Oanti. 
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Hihcra.li \2'J\. Frhrnar 27. 
Adolliaidis, dorcn Sülmc Ilainriili, JuIkmuus uihI die anderen Söline ver- 
kaufen mit l/obereinffininunig ilircs Genialds, rilp. \'atrrs . . de Truchldirc an das 

Klofter IIog;;:l)aeh ihre Kigenlcutc, Uainrich vun tidiwniar, Ucfleo Fraa Kvnigandis 
and Tochter Ädclhaidis. 

Der AoBlIellerin Siegel ift abgegangen. 

Zragen: Conrad, genannt Vaner. Haioricb, der obigen Amtmann. Al- 
bertos Tandarioa. Johannes Cocns u. a. 

D. d. Biberach anno doniini M. 00, LXXXXl. IIL Kalendaa Mardi. 
Original Pwgament 

1292. September 21. 
Conrad nnd Wiltroann von Rphingen') licurknnden, daß in ihrer .Slreitfachc 

mit dem Klofter Ilepgliaeh über Aeckor in f.nplioin, die cinft dem Otto V(tn Lvp- 
liein gehörten, die SchiedBriehter (irat' Egeno von .Seheiklinf:en, Cantmiker in Angs- 
burg, firaf Heinricli der jüngere von Berge, genannt von Si heilclingon, nnd Waither 

von Mvngultingcn belVhloflcn haben, d<iü l'ic gegen Vcrziciitlciflang auf obige Güter 
4 1^ Heller von Heggbacb erhalten foUten. 

Siegler: Graf Vlrieh von Berge. 
Das Siegel ift abgelSst. 

Zeugen: C (anrollftSndiger Boehftabe) Scbeaold. Andreas von l^ncwayti 

genannt Knnppr>. Longim Fulldn. nefTcn Hriider Cvnrad nnd Vlrieh. Cvnm, 
genannt Varer nnd Cvnrad, genannt Zehe, Amtmann in Ehingen. 

D. d. M. Ca XCli. XL Kalendas Octobris. 
Original Pergament. 

Ulm 12l»3. Mära 17. 
Agne», Witwo des Dietrich Kaggilin, liürgerin von Ulm, fdienkt ihre halbe 
Hube an Jnngingen an das Klofter Heggbacb, Spital Ulm nnd KloAer Gntensell unter 
Vorbehalt der Nntsuiefinng ffir fidi nnd ihre Tdcbter auf Lebensseit. 

Zangen: Herman der Welfer. Heinrleb der Shriher. Cnnrat dm* Leb- 
zelter n. a. 

Original Pergament, liehe Preircl, ülmirrhes Urkundeobach 204 

Biberacli ]'J'X\. April s. 
Ritter Cnnrad, .Schenk von Wiiitorrieten, iVIu nkt !( iiir Ki^^ciilcute, die Herrin 
Mahthcldis ncbft deren Kinder, welche Fridrich, genannt llcnnkappc, von ihm zu 
Lehen hatte, dem Klofter Heggbacb. 

Zeugen: liuedolf, genannt Vaftaer. B. nnd GL, genannt Sebillitf n.' a. 
Des Au8fteller8 .Siegel ift abg^;angen. 
Original Pergament. 

D. d. Biberacb M. cd LXXXX tcrcio. VI. idus Apriiis. 

Miheracli 1293. Dez. 22. 
Hermann, Schenk von ( )t<'lsvaiii- ■), verkauft „villa seil oppiduni Kinefnaiht" 
für h'A Mark .Sill»cr.'< und 1 U Conftan/Ar Pfennige da.s Klofter Heggbacb, rcfp. 

') Uepfiogcn, UA. Ehingen, Lelicnaleutti der Ural'cn vuu Berg. ~ 
■) Ottenwang, OA. WaMfee. 
^ lUnffdiORit, OA. Kberacb. 
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«r gibt das Dorf oinftweilen feinein Oheim Hainricl] von Friberc und dem Wal- 
ther, Truchreü von Wartlmfcn. atiC, der König es dem Klofter eignet. 

Siegler: Der Ausltcller, Haiuricb von Friberc. Walther, Truchfelt vnn 
WArthifen mid die Stadt Biberacb. 
Nor das iweite Siegel bangt nctdi an. 

• 

Zeagen: CuDrad, Schenk von Winterfteten, des AinAttllera Brader. Wal- 

ther yon MnngoltiBgen. Haimrieb von Tanne, alle 8 Ritter. Diethob von 

Winden. Walko von Effendorf, ein Ritter. Vlrieb von Effendort Fridrieb 

Herittkappo. BerfaKdd von Bnarakonen.') Arnold, genannt Vmmnefie. Un- 

tramm, Amtmann in Biberaob. Hainrich Bnpmann. Lintramm, deffen Sohn. 

fierbtdd, HÜnsmeifter. Albert Trntelar. Berhtold der Sacbfe. Onnrad, genannt 

Frage. Die Brüder Berbtold nnd Onnrad Sebillier. Hunrieb, genannt Rieb- 
polt. Hainrieh von Menbrebswilar') n. a. 

d. d. Biberach M. CO. LXXXX tereio, feria tcrcia ante nativitatetn dominl. 
Der gleiebo Knufbriof in deuffeber Sprache und mit deufelben Sieglem 
nnd Zeugen wie oben irt d. d. Biberach 1307, Dez. 19. 
Original P^gament 

Ulm 1294 März 17. 
König Adolf beftitigt den Verkanf des Dorfta Rinesnaite von Schenk 

Hfffmann von Otelswanc an das Klofter Heggbadi. 
Mit zerbröckeltem .Siegel des Aunftellcrs. 

d. d. Ulm, XVI. Kalendaa Aprilis, anno domini Cp. LXXXXIIU*., regni 

vero noftri anno sccnndo. 

Original Pergament. 

Heggbach 12114. .Vugnst «. 
Diethob von Wiudin übcrgii>t nach der Hcfignatiou feines Lehensniannes 
£b«hard, genannt Fftlhin, nnd deffen Ckmablin Jadenta das Naefellins Gut an 

Li^bain dem Klofter Heggbaeh. 

Des Ansfkellers Siegel ift abgelSst. 

Zangen: Die Ritter Hainrieb von Friberc. Hainrieb von Wilar. C. von 

Bribsen. Ferner 0. nnd Vlrieb, genannt Fftlhin. Der lange Fdlhin. Vlrich 

Diono. Vhieh Hove, Aartnuun. 

d. d. Heggebach M!od LXXXX qnarto, VI. idns Angoati. 
Original Pergament 

Biberach 1295. Jan. 14. 

Cnnrad, .Schenk von Winterftetteii , ein Kitter, iVhenkt dem Klofter Hegg- 
bach das Filchrecht in at^uu Uufl'agie (Hiü) von der „vada'' Afcbcufurt bis an die 
Angennnlin. ') 

Des Ansftelle» l^egel ift siemlicb gnt erhalten. 

Zeagon: Ritter Andreas, genannt von Lanquai Hainridi, genannt Hvp- 
man nnd Uvtran, genannt Hvpman, Amtmann. Frater Andreas. Fridrieb, 

") Beizkofen, ÜA. Saiiljr-'«"'. 

') Membrataweiler, ali};t'gaiigcncr Ort bei Hrauiu-nwcilor, DA. Iticdlingen. 
^ AagMiBiUile, V« Stuwie lÜdtfMcb voa d«r ÜbaranttAMlt Bibentok. 



Digitized by Google 



216 Olefal 

gen.tnnt llorivrappo. C. von ßiilshnini. Binvard I'jinniciKor. C, genailDt 
■SliillitT. ('Hiter. Vii^reraiiU'ii und Hainricii von Mcnil>ralifswiler. 

(]. <l. Bilirracli M. CC. LXXXXV. feria l'exta polt octavani Epiphanie. 
Origiual rergamont. 

Ravcnsburf: 12'.».^. Sept. 
Hainricli vun Kidccgc, -) l^iiulrichtcr, rchcnkt zu l'ciiicm Seelenheil alle 
feine Giter in Ninwenhnfen ') dem KloAer Heggbneb. 
I^ler: Der Aniheller. 

• « 

Zeogen: Ritter Andreas vun Lanquat Hninrich nnd Vlriob von Muli- 
brnnoon. F^ridi it li, Amtmann in Uavcnsparc. Löbrchtns, Amtmann in Liu- 
kirclie. Manfri)ldus, Aniini.inii in WaKTe. Orifjar in Scliainnior. Her, Miinz- 
meifter. Her Scliillier. Fridrich llcriiikappc H. rannirida. Jidiainici» u. a. 

d. d. Raveuspurc M. CC. LXXXX quinto, fcria II. ante Micbahelis. 
Original Pergninent 

Warthaufen 12Ü7. Üktobor. 
Trachrefi Walther Ton Warlbosen Tchenkt naeti der Refignation Teines 
Lehentrigers Andreas von Lanqaat dem Klofter Heggbaeh eine Hofltatt mit Garten, 
welcher genannt wird liiiiend in Walisdorf ncbft mehreren Eigenlentmi. 

Dos Ausftcllers Sic^'d ift ahfrcliist. 

Zeugen: Waltlicr von Tanne. Coczo, ;;enaniit Hagiar. Johannes Und 

iiainrich von I^uzenkoiien. ' ) l'uggo, f^onannt Slieuolt ii. a. 

d. d. Wnrtliu.scn ^I. CC. LXXXX fcptinio, feria quinta pust Micbaheliti. 
Original Pergament. 

RrandcnbarK ISfts. April :}(». 
Graf Hartmann von Brandenburg und Graf Ott» vun Xeuhaus verkaufen 
an das Klofter Heggbaeb ihre Güter zuSulroingen, welche Heinrich von Salniingen 
▼on ihnen «i Leben hatte, ffir 60 Marie Silbers. 

Zeugen: CrilV, rriepter und Moiuli in Both. ') Cunrad, genannt Butv^ille. 
Conrad von IlerwifxeKliofcn. **) lOlicrliard , genannt Oerstennaeklier. Defl'elhen 
Sohn. Herman vun Suglingcn ((riigglingcn ?j. Rernbart von Rieden. Hain: 
rieb Keller. Märeklin von Niederbaim ") u. a. 

d. d. Rraudenburg M. CC. LXXXXYnr% vf den aulient derfelbigen Phi- 
lipivi ynnd Jaoobi apoftolomm. 

Ans einer nnbeglanblgten Papierabfehrift im K. Staatsarehir. 

Sine dato. 

Hainrieh von Wineden nnd Bilgrin von Baeb, deffen Sobwefterfohn, geben 
dem Klofter H«ggbadi einen Hof an Snlmingen. 



'} Batzheim, OA. Lanphcini. 
•) Ncidcck , OA. Wangen. 

*) Neubausen, OA. Ilavensbiirg, Waldfuc, Wangen? 
«) MOlIenbronnen, OA. Waidfee. 
Warlliaurcn, OA. Bibeimdk 

") Hfizkofrn, OA. Saulgan. 

') Priiraonl'tratcnfor-AJdci, OA. Lviitkirch. 

") Hcrbt-rUhofen , OA. Ehingen. 

*) Siedea nnd Niederheim koaatea alcht «rmUteU werdea. 
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Zeugen: Hainrich von äehwandy nebft deffen Sobn Pridricb. Berebhdt 
FoUgerft Rndolff von Harelbain. Wa]tber von Marelbain« Hennan von 

.SaltDingcit. Ilerman von Kathciiclicfiiluircii. Pilgrin vonWineden. Badolff 

Kreniini lo, Eberhart von Hninftctten. ') 

Nach ciiRT l'clicrrclznii^' fniific^'Iaulii^'t) auf l't'i-frainont. Daflollio iO , wie 
eti ücliciiit in I^'oI^t von llit/o, vcrdoilicii und zum Tiieil /JiKaniiin nt^'cl'i linaiipri. 

Der LelieuKxeil der /eugeu uacli zu fuiilieilco, fallt die Lrkuude in die 
BW^te Hüfte dae 18. Jabrbnnderts. 

Hne dato. 

Dir AehtilTin Iladcwi;,' nnd der Conveiil zu ÜPfrjU'bach hcurknnden. dalS der 
Kitu r Bvriliart von Fribcrcb für l'eiue Gemahlin Tel. £uffeniie einen Jahrtag mit lö 
Heller gcftiftet habe. 

Von dem au ein Perguiuentricnichen gehängten Siegel ift nur nuvb ein 
kleines Stück erhalten. 

Original Pergameoi 

Sept. \X. 

Culirad von Clinfrcuhcrg, ^) Propl't /u ConCtanz, verkanft auf die Hitto dcH 

Rudolf von W a 1 1 k Ii (- h *) hin, Mönch« zu iSaleiu, au das Klolkr Ueggebaeb den Conrad 

von llopferbacb 'J für 10 U Üeuare. 

Des Amfteliera Bogel ift abgelSet 

D. d. Conftaneie XV. Kaleodas Oktobria, Indietione I*- 

Original Pergament 

lieggbaeb 1800. Mai 38. 

Oietbovh von Winiden verkanft an das.Klofter Heggbaeb für 30 Mark 
Silben den nTrvlenhof den vordem und des maen Hof den bintem" in Lvphain piit 
lebensberrliebeni Konfens des Grafen Eberbard von Landowe and feines Sdiwieger- 

Taten), Eherliard von Jun^ciugen ") und dos Cvnrad von Ticrtnf,'cn welche uben- 

jronninite (Jütcr leincr flcjünhlin Addhadis aufgetragen haben nnd die ancb dalUr 
cinltchcn, daß er die Ki^i ufi lial'l über <»bit,'e Güter bniig; niaclion wolle. 

Siegler: Der Au.sl teilen Eberbard von Juugingeo. Cvnrad von Tieriugen 
und Eberhard von Landowc. 

Es biogen nur noch 2 Sii gel an. 

Zeugen: Vlricb, Leutpriedter in Heggebaeb. Die Riller Olbnad von 
Molbrehtellivren *) und Andrea von Lanqwat Johannes retro eeelefiam. Har., 

■) Kottcrsli.iiiiVn. liair. Landgericht Dalicnhanrea. In einer Aagtbargw Uikaid« kramit 
fchoD ein milca TiluDgus de Katricheahufen vor. « 
' *) Die OA.-Beachnibwig Bibeiaeh keaat Mo efgeMt Sddgefdileelit von Bdafletton. 
^ Kllngenberg, abgegaqgene Barg In der Pfanwi WivgoHinfen, thnigaidrcbei BesMu 

Weinruldco, 

*) Waldkireh, Pfarrdorf In der Varlcgrafrehaft Burgao gelegen. * 

») Ilopfi-nbacli, Dftrf ini-OA. Waldfcc. 
0) Jungiugcu, hohonzoller. OA. Ucchingen. 
*) TUeriogra, OA. BaHngeo. 
*} Holpertahav«, OA. WaMTeo. 
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frenannt Spanli. Herrn, von l/ophain. Ail»cr( von Wiiieden. Die fratres Beril- 
told niorcator und H. toxtor, Laieiihriidcr in lleggehacb. 

D. d. Heggebach M.Ccc. X. K .l. ndas .liinii. 

In einer zweiten ganz gleich lautenden l.rknnde, ausgenommen die Zengen- 

aDgabe, die den Vlricb, Leatpricfter in ilcppaeh, Har. , genannt ^ipauli and Herrn. 
voB Lopbain wef^aft und dafür den Fridrich, genannt Heracappe anflihrt, wiid der 
T^Ttenliof allein aogefühii. 
Original Pergament 

Erthingen 1300. Dezember 23. 

Graf Eberhard von Landowe verkauft das Higentbutusreeht au dem Tratenbof 
dem rordeni nnd an dem maenbof dem bintem in Lopbain fVr 6 8 Denare an 

dai Klofter Heggbacb. 

Siegler: Der .\usfteiKr, El)er. von Jungingen und Dietliob von Wincden. 
ZeugenvH., Lentpriefler in Krtliingon. genannt Herne. Kber. von Jungingen. 
C. von Thieringen. Oriuweli von Erthingen. DefTen Sf)hn C, reetor ceelefie 

miooris in Umnieudurf. Liutran von Erthingen. L. iMurzcl. Wcruber Zwicerar. 
G. Ortbetip. Die Ritter Hilpran von Molbreebzbnlb ud Andreaa von Lan- 

qnart Jolmanea Gooer ana Biberpeb. Har.» genannt l^anli. Her. aoa Lop- 
. bain n. a. * 

D. d. in Ertbingen N.CCI&X Kalendas Jnnii. 

.\af dem Rüeken der Urkunde l'tcht l.'ilO. Es iflt aber WoU 1300 IQ lefea, 
da naob M und C, niebt aber nacb X ein Pnnltt üebl. 

Original Pergament. 

Anmerkung. Belg), der Ortaerkläruogen cfr. Urkunde d. d. VMO, Mai 23. 

Heggbaeb 1801. febroar 8-12. 

Dietbob von WIbeden fobenlct dem Klorter Heggbach die „ Bunde" in Vfhoven. 
Daa an einem Pergamentband anbängig gewefcne Siegel ift abgegangen. 

Zeugen: Pfcff Rndeger von Snlmingen. Uainrich von Bläbarren, Kaplan 

tu Heggbaeb. Friedrieb Hervitappe. Cmrat von Hopferbaob.*) Coorat der 

Latter. Marquart der Ziegler. Cnnrai von Ondnrnen') n. a. 

D. d. 1301, in den vier lagen. 

Original Pergament. 

Biberaeb 1S02. Dei. 9. 

Der Growel von Biberaeb and Mn Sobn C. fiberlaflen dem Klofter Heggbaeb 
in ibrem Seelenbeil das unter ibnen bieber ftrittige FUbbwalTer cfr. Reg. d. d. 1895, 
Jan. 14. 

Das Biberacher Stadtfiegel ii't lehr leliön erhalten. 

Zeugen: Ii. Gratar, Konventuale in Sälen». Magifter I)., vieepleliaiius in 
Biberaeb. Her, Amtmann dafelbCt Qratariua. C. Scbillir. Wernber Tiuwingar. 

') Aufhofen, OA. Biberach. 

^ Hopferbaeh, Wt-iUr OA. Waldfe«. 

*} EintbOmea, OA. WaldTee. 
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Gnltar, Vngraebt. D. Bog^l JohaDnes Oooob. Ber Griefingari genannt 
Gnunmar n. a. 

d. d. Biberaeh H.OCC. fecniido, proximo dia (abbali poft Nyoolai. 
Original Peqpament 

Biberaeb 1S04. Hai 8. 

Die AeblUDn Gertrud nnd der Konrent in H^baeb mkanüen .ibre Be- 
(itraogen in Mettenberg, Rinrchuait (vor allem die dortige Jarisdietira „^baili'*) 
nnd den Weinberg anf dem Boehbffirge bei Harokdorif an das Klolker Salem fftr 
b7 Mark äilher. 

Zeugen: Frater Heinrich, genannt Spreter, Mönch in Salem. Mangold, 
Hilfalen^riefler in Biberaeb. Hdnridi, Bector der Strebe in Sebenunerbeig. 
üebiller. Mnnfer. ' Werner, genannt tbnwlnger. Konrad, genannt Knpi^er- . 
fcbmidt. H. Faber. Wagner. Conrad, genannt Scbaftifer. Heinriefa, genannt 

Hagel ftain u. a. 

D. d. Biberaeb, anno domui M. CCC. qnaito. YIIL idne Mail, indictione 

fecnnda. 

Ana eiMD im Groibngl. BadilUien GeneraUandenurebiY befindBctoi Ilegg- 
baeber Kopialbnch. 

1307. Filiruar. 1. 

Graf (Jvnrat \ on Kyrdiherg verlcilit dem Kloftor Heggbaeli die Güter, welche 

lierhtolt von Egelini^'eii ') in dorn Dorf Svimin^'oii von ihm zu Lehen hatte. 

Zeugen: El)crliart von Griefingen ■^), ein Uitter. Lvdcwig und deffen JJruder 

Vlrith von Ciiicllnj^en. Fridrich und Virich von Swcndi. Cvnrat Hofelin. 

Lvprant von Halle und Graft der iSchrüiber, ^) Bürger 2a Ylme Q. a. 
Oae Siegel ift abgegangen. 

Daa Pei^anient ift in Folge von Hitxe anrammengeTebrampft. 

D. d. 1307, vor vnfcrre vfowen tage dem man (^riebet mt LyeblmelÜB. * 

Original Pergament 

1307. Jnni & 

Hainrieh von Willcr lüftet mit Konfena den Leiienihenm, Ylrich von Scbalke- 

lingcn, zur Sühne des an Helwig von Buftettcn begangenen Todtfclilags mit feinen 
Gütern zu Mntingcn und Willcr einen Jahrtag für deofelben in das Klofter Ueggr 
bacb. Daü er die genannten Güter ausfolgen werde, find 

Biiigen: Heinrieh von Snmntingen. Margrane von SwendL Brwikh vtm 
Snmntingen.*) Virich von Snmntingen. Hdnrieb . . Oberikardt Fnlbin. Eber- 
hart , . Heinrich von HulTen. Burkhardt von Kurenbaeh.*) Conradt der . . 
Manfe Mnlitc. Walther der . . von BaheL Heinrich von Snlmingen der Hof> 
man und Eberhardt Fulhin. 



>) K;:Iini,'.-n. OA. Mflnfinp'ii. 

*] Griellngcn, OA. Ehingen. Altes Varalleugeichlecbt der Cirafen von berg. 

^ Die 8 lebten Kamen gehören alten Familien der Reiehiftadt Ufan an, die lam Tbell 
fehoD in der 1. Hülfte des 13. JalirlnincUrt.'i vr)rknniuicii. 

*) Ober-SulmetiDgen, OA. Uiberach. tiiehe Bauuuuin, Zeitiobhil für Schwaben und 
NeabnTg 8. 874. 

•) YteUeMit Kflnbaeh, Panalfe von Sdmilteiiad. * 
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Zeugen de« TodtiVhlagCN: Die Hilter Walter der Trvliraele von Warthuffea. 
Walter von Mongeltingen.') HeiDricb von Tanne und der lange Falbin. Hen- 
rich der Ammann von«V]nic. BerbtoU der Amman von Biberaefa. l>er EniL 

Heinrich von Mrnihreliteswiller.'^) I.iulwikli, delTen I'.nulor. iSerlitoldt .Schillicr 
. . Sehen . . ("Atiral von ( )fl lioiU'n. Coiirat Zarhe, der alte Aninianii zu Khiiifren u. a. 

Kopie einer zieudich Ichicckt gefehriclicneu, mehrere leere Uaunie enthalteu- 
den. Abrebrift 

D. d. 1307, an Sant Bonifaeien tage. 

Avigrnon 1301». Aug. 24. 
Pabft Clemens giht dem Abt vuu Wiblingen den Auftrag, die dem Klofter 
Hqsgbacb aaf nnreobtmifiige Weife entfremdeten Güter bei Androbnng kirchlicher 
Strafen wieder lieizabrin/;en. 

An hänfener Schuiir hliWr^i dir HIeibiille «los rahftcs. 

D. d. Aviniune V'IIl. Kalcutlas .Septemhriü, puutilicAtus nuftri anno quarto. 
Original Pergament. 

1M12. März fi. 

Die AclitiQln Hai wie verleibt der Frau Adelbnit Wabzgebin den trvtenbof 
m Lophain für 00 H Heller. 

Siegler: KloAer Heggbaeb and Abt Gonrar von Salmanswilar. 
Dte 2 angehängten fpitxovdlen Siegel find befehSdigt 
D. (I. ini2, an dem montage se uitterwaftcn. 
Original Tergament. 

Nach 131S. 

Die AehtilTin Anne beoilinndet, daß der SehiilnieiOer Hainrich ans Ebingen 
5 W Heller geßiftet babOi wovon der Konvent an deflen Jabrtag 10 Schillinge er^ 
halten iolle. 

Siegler: Abt and Konvent. . 

Das Konventafiegd ift an der Legende ein wenig befebidigt 

D. d. drvzehcn bvndert iftr dar nAeb in dem (Sehlnfi fehlt) 

Original Pergament 

Preflbnrg 1429. April 21. 

Kaifer Sigmund verleiht der AebtUfin zn Heggbaeb ein eigenes Gerieht in 
ihrem Kloderhof wie za Salmannsweilcr , aoflgenommen das Blut- nnd Halsgerieht 
and die 4 Stücke, die einem Laiidvo^t zukommen. 

Die Urkunde ift febr befchiidigt und iÜX das Öicgel abgclül't. 

D. d. PreBbaig 1429, am donftag vor St Jeofgen Tag. 

AhgediDiekt ift die Urkunde in den Kammergeriohtsakten: Hi^ghadi nnd 
Gnteniell contra den Prälaten aa Salem 1762, Anhang S. 11. 

1412. Okt. 15. 

Konrad von Freiberg verkauft an das Klofter Heggbaeb die Ortfebaften 
Mütbingen nnd Wioaeadadi nehft der dasa gehdrigen malefinfohen Obrigkeit für 

1 1 720 fl. 



') Mimdeldiieen, DA. Ehingea. 

^'i Mi-nibratswcilcr, ahgogaofoner Oft bei BranneBwiler, OA. Biedlingea. 

1^8 itebt hophain. 
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ricu flirmiinner: lÜftor Elterliard von Frcil>i*r^'. I- rirdiicli von Frciherg 
zu Altrteiiüliugoo, Klierhard vou Freiberg zu Neulkuliiiugeu uud Uaus voa 
Freiberg. 

D. d. 1442, Mf St OalleB des lieiligeii Abte Abend. 

Ans dem ^^cdrucktoii Heft : Beilagen xa den Kammei^riehtankten im Proxeß 
der Klufter Heggbiieb und Out^nzeU contra Salem, 1761. 

Wien 1481. Joli d. 
KaiTer Friedridi gibt dem Xlofter Heggbaeh Bürgermeifter und Rath der 

RcicIiRdiidt Biberach zu Schutz uud Scliirmliorrn. die es fchon von Altert ber Ond. 
Jcdo( Ii knnu rieh das Rlofter jederseit mit kaiferUcber lüinwiUigang einen anderen 
•Schiruihcrru wäblcu. 

Die Urkunde ift befebidigt und i(t das .Siegel abgeldft. 

O. d. Wienn, 1481, Joli 6. 

In finer Ko|iir Tinc dato) bittet die Aebtiflin Anne den KaiTer Max, fle 
von dent Scliinii der Uihcraclier, die tii^li<-h lüftiger werden, xn befreien und an deren 
Stelle die L'lmer als Scbirniberru einzufetzeu.. 

Wien 1481. Dez. 10. 

Kaifer Fricdricli verleiht der Stadt Hilieraeli das Reelif. vor keinem andern 
Oerii'lit. Iielondcrs iiiclit vor dem Landgericht zu VVeiüenhoru, alü vur dem Kaifer 
ielblt errclieiueii zu dürfen. * . . 

D. d. Wienn 1481, Dezember 10. 

Original Pergament 

Augsburg 1496. Juli 8. 
König Mazmilian beftitigt dem KtoAer Heggbaeb alle Freibeiten, Reebfe 
und Privil^en, die es von Alters ber befitst 

Die Urknnde Ut hefeliüdigt und ift das Siegel abgdöft. 

I). d. Au^spnrg 14'.Mj, Juli 8. 
Original Pergament. 

Rom 1505. Jan. 14. 
JnlinR II. ljeftätij,'t alle IVivilpirien des Klofters Heggbaeh. 

d. d. Romac. Millcninu quiugeutefuuu dccimu nouu Kaiendas Februarii^ 
pontiflcatns nofbri Teenndo. *) 

Aas einem im GroSbentogl. Badifelien General-Landes-Ärebiv zn Karlsrube 
bdindlieben Erbacher KopialbndL 

Worms 1521. Mai 3. 
Karl V. beftätigt alle Privilegien, Rechte nnd Freiheiten des Klofters, 
Heggbaeb. 

d. d. Worms ir>L>L Mai 3. 
Unbeglaubigte l'apierkopie. 

152:'), Okt. 27. 

Annn den 27. Oktolier luid alle l'ntertliaiien des Klofters lTef?^'l)a(li 

vur dem dortigen Guttcsbaus erfchieiieii und in (Jegeuwart Wilbcluis vun i^totzingeu 

Vi Da Julius II. ir>u.! •gewählt wiinl* luxl i-^^ liier liciltt pnntiticataa DoftlA feeiBdo, fo 
ift dem Kopiftea wohl uaoli quiDgtntefinui da» qaiatu in der Feder geblieben. 
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za Dirchingen, welchen der Bundesbanptmann Waltber von TTinilioira dahin ver- 
ordnete, wie anderswo auch helVIichen , auf naclifolfTt iulo I'unkto zu fchwören iniL'c- 
balten worden, uaclidein fie lieh nach dem Bauurukrieg ihrer ÜbrigtLeit wieder 
mitiinnwfeii hiUtsD: 

1) Alle, welche io de« fchwabifebeii Bimdg Strafe auf Gnade and Ungnade 
fleh ergeben wollen, füllen ruerft ihre Fähnlein, Hamifche, Röchfen und alles Gewehr 
ablegen. Sollte derartij^cs uafhlicr noch hei iliiien gL'fundcn werden, fo haben fie 
folcbes mit Leib aod Gut zu büüco. Die Geldrtrat'eu werden gleichoiällig unter die 
b^. Obrii^eit und den fdiwibifclten Bnnd veitbelh. 

2S Den Obrigkdt«i fehwören die üntertbaoen Ton Neaan geben nnd gebor- 
fam zu fein nnd alles zu leiden, was de vor dem AufTtand fchnldig gewefen. Sie 
Tollen auch turderhin kein Bündnis mehr machen , auf keine Kirehweibe ziehen noch 
überhaupt wider die Obrigkeit halten bei Lebenfiftraf. 

3) Alle SoUSflbr, KlSfter, Dörfer, Fleeken nebft der Fabnit dnin, AtUw 
den allen Herrn sngeflellt nnd der eriittete Seihaden wieder gut graiaeht werden. 
Werdm die Parteien nicht einig, To roll es an den Bnnd kommen. 

4) EbendalTelbc gilt von den J<irchcn und Kirchenp^ütcrn. 

ö) Die Rädelsführer follen dem obrit'ten Feldhauptmann , lilrbtruehfeii Georg, 
snr Stande aosgeliefert mid der QtItiSkt naeh hefiraft werden. 

6) Jedes Hans, reieb und arm, in allen Fiedben Toll 6 fl. Brandfehaioitg 
erlegen, jedoch Tollen die Reichen den^Vrnien hclfeik III man mit der Benhlang im 
Bückftand, To Tolle das Dorf ^opüindert und alsdann verbrannt werden. 

7) UnTchuldige PerTonen Und hierin nicht inbegriffen. 

8) Wer Heb der StnJe dareh Flneht entzieht, dem foll man Weib and 
Kind naehfehieken nnd deHien-Gat kmifiniren und halb der Obrigkdt, halb dem 
Bnnd taftellen. Ein foleher kann aneh ohne Frevel oder Strafe aller Orten entleibt 
werden. 

9) Die Fllichtlinge Tolle niemand heimlich beherbergeui Tendern fie Tofort 
der recbtmMigen Obrigkeit aoBliefem. 

10) Sollten die Untertbanen rermeinen, damit fibermSflig befebwert an fein, 
fo hat der Bond darüber za entfdieiden. 

Not Inftmment. 

Notar: iiicruu^mus Wiukelhofer aus Ebingen. 
AnmerkaBg. Bd obigem Ibn^gem Uithdl ift «t bedenken, d«A Balbtagaa vaä 8al> 
iniogcn, die ürAtse des oberfekwiUfelMo BaiemanfstaiidM, im Gebiet des Klofken Henbaeh 

lagen. 

Ulm 1648. Joli 2a 
. Karl V. befiehlt don Batb m Biberaeh bei Strafe ron 40 Hark IStfaigen 

Goldes, den zu Burgrieden aufgeftcllten luthcriTchcn Prädikanten zu entfernen ud 
das KloTtcr Hcggbach in foincm jus patronatoa, ror allem aber nicht in feinem dor- 
tigen Zehnten zu beeinträcliti^'cn ')• 

') DicfcB Mandat innnuirte Hana Hamleck, kaiferlii-her Notar und Stadtlchreiber zu Ehingen, 
31. Auguit 154^ dem liath zu Bibürach. DaiTelht- wurde ihm aber durch den Regiftratür Jakub 
BggeUkx^b und durch den Rathaherm Hans Spengler wieder zugelHellt mit dem Anfllgen, ea habe 
der große und kleine Rath die Neuerung; zu llur^riicden befchlidTiMi , in daß diui kU-incn Rath 
allein hierauf zu antworten nicht geldilire. Kumme eitt Uerammtbcl'chluU /.ii iStande, Tu werde 
■an es dem Notar anzeigen. Den IK. September antworteten die Biberacher dem Notar: in weit- 
liehen .Sacla'i: ft icii Im- K;nrcrli( lnT M;ii.'ft:it zu jedem GeliorfHui bereit und verpflichtet, in Ueli- 
gionspunkteu aber gebe mau ohne die milvereinigten Kurfürltvn, Stände und StAdte Augsburger 
Koafellkm kefaie .abfoBderliche" Antwort. — Der PrSdfluuit blieb in Folge deflha in BwgrtedeD. 
Erft 1M8 hat fleh Biberaeh der Pfitfrel «nd des PrIdikaatM gaas bcceben. 
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BegefU üeggbaoenfia. 

m 

1544. Okt Sa 

Eberbart von Frcybcrj? znm Eifenbcrg, zu Iluldcnwanfc, Ritler, kaifl. Rath 
und Marquart von Sobwondin zu Schafhanren Seitens des KloAors Hcgg^baclj , Hal- 
thalar Fuuck, AUbür^ertueU'ter und des Raths zu Meuuuingen und Jürig Meurer, 
Stadtfehreiber dafelbft Seiteot der Stadt Biberach taidingen, daß der grofle and 
kleine Zebent der Pfarrei Borgriedoi dem Klofter Heggbach zagebore, wogegen 
dalTelbe zu Unterhaltung eines IVädikanten daCelbft naeh IJilierach jährlich 80 fl. 
zu zahlen und demfelben den l'farrhof und Oarten in liiir-rriedi ti /.u iiherlanen habe. 
Diefer Vertrag irt auf die Dauer von 8 Jahren oder bis zu einem „General U>d- 
eilio National* oder einer gemdnen BeicbeTerfamnilung gemaeht 

Original Pergament 

Wien 15H(), März 27. 

Ferdinand I. beftätigt alle Freiheiten, Keuhte und Privilegipn des Klofters 
lleggbaeh. 

Unbe^anbigte Pa]»erkopie. 

Augsbiirf; lötU). März 27. 

Maximilian II. beftätigt alle Freiheiten, Rechte und Privilegien des Kluften« 
Heggbaeb. 

Die Urlcnnde ift nor in Koirie Torbaaden. 

Speier 1570. Ökt. 21. 

Maximilian II. verbietet den Juden und Jüdinnen jeden Handel und Ueld- 
verkebr mit den Heggbacher Eigenleuteu, Uiuterlaflen und Dienern ahne Wiffen der 
Aebtiffin bei Strafe von 10 Mark latUgen Goides. 

D. d. Spcicr 1527 (fie!), Oktober 21. 

Die Urkunde ift nur in Kopie vorhanden. 

Regensborg 1576. Oktober 18. 
Rudolf II. veridht dem Klofter Hembach Imnoidtit. 
Beglanbigta Fqtokopie. 

Prag 1595. Auguft 20. 

Rudolf II. beftätigt dem Klofter Heggbach das gegen die Juden im Ilegg« 
baebifoben Gebiet eingefBbrte Wnebe^gefeta MazimilianB II. 

Aus einem im Großhzgh Badifeben Qenerallandeaarebiv an Karlarnbe befind- 
liebea Eeggbacber Kopialbach. 

Prag 1612. Oktober 25. 
Kaifer Matthias beftätigt alle Beehte, Freiheiten and Privilegien des Ktofters 

Beggbach. 

Die Urkunde ifl nur in Kopie vorhanden. 

Ebenfo die von Kaifer Leopold gleichen Inhaltes, Wien lüö9, Dezember 10, 
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Manfmor Dnisfiiiaaltw. ffitsnagtberieht. 



Zuiii Mengeuer DauuviuiittlUr. 

Im iwettMi Jilkrgimg der Wttrtt VierteU»hnhefte findet fleh 8. 919 dne Erfclf raiif der 

IniVImft (li-a Daniiviiis- Altiirs vdm Mfiifft-n, ilii- fichcr iinrirliti^ ift. I)enn 1. I'elltft «»'iin iJif tintleut- 
lichen äpiuren eines BuchfUben am Anfang von Z. 3 ein D vorftvllcn foUten, was ficb jedoch 
wohl nie wird erweifta lalllni, To ift damit noeii tcetneswegii gehgt, daß dies als der Familien- 
namen Dcoiiis zu crfrüiiKcn fei. Itöinirrhc FaTiiiliennaiiii'n wenlen hi-kantitlicli tiif alijrrkilrit, 
mtfgen flu aueli aocii Ib bekannt und verbreitet fein, es Tei denn, da£ nocli ein Cognomen folgt, 
«. B. T. Fl^avina) Vitalis (StiBn I, 8. 49, Nr. 186). Wocn aneh eben GefeUeehtsnaaen AielMii, 
wenn ein auHgefchriebener ungcfiicht aus der Infehrift ßeh ergibt? warum diefen nicht leltenfn 
Namen nntgebea, um ein Apellativ von fo enwnngener und anwahrfebeuilicber Bedeutung wie 
ovemma ein üi^rwleliter (!) daflNr nntenafebteben? G^gen folehe Spielereien mnfi !m IntereiTe 
der WifTenfchaft protcftirt wenlcn. Um flcher zu gelien, gibt es nur einen Weg, nenilich lieh ftreng 
aa die Anal|^e anderer VVeUiinfchriflen zu halten, woran« Heb mit Sicherbeit ergibt, wie man 
leflra mnll, und wie man niebt lefen kann und darf, da fie immer fonndhaft gehalten ßnd, alfo 
taufenilmal die gleiche Stellung der abgekürzten Worte beibehalten. Dies im Auge 
behalten, ift es 2. unmöglich, Z. f) zu Icfen: vo(tum) Utolvens). Ich habe fchon fchr viele Infchriften 
gelefen, und noch nie und nirgends gefunden, daS .v. f." hinter ,1. I. m." folgt: vielmehr geht 
es immer voran; auch dttrAe unter den vollftandigon .\bkllrzutigen fäniintlirlier (Ibiigen Worte 
yon Z. 4 und 5 fchwerlich votum allein weniger, und vollends bloß in .vo* abgekürzt fein. :i. Halten 
wir hieran feil, fo ergibt Heb, daß YS am Anfang von Z. 4 nicht die Endung .us" des Namens 
auf Z. 3 fein kann, die ja leicht enthehrlirh ift, fondem daß mit Dr. Ittick >S. 125) Z. 4 zu 
lefen Ut: Votum folvens (oder folvit) libens laetua merito und demnach auch Z. 3: (Centnrio?) 
Q Veran(u8). 4. RSthfelhaft bleiben alfo nur noch die 3 Buchftabcn Z. 5 V 0 S. Bock vermuthet: 
vovit ob fu<m, mit Benifung aut Braniliach Nr. Kit, wo OCS mit Recht erklärt ift: ob civea 
fervatos. Allein dort kann Uber die liedeutuug der Abkürzung kein Zweifel obwalten, da diefe 
BucliAaben innerhalb eines Eichenkranzes (coruna civica) ftchcn, und zwar ganz gcfondert von 
der übrigen Infchrift auf der ROckfeite des Steins. Hier jedoch ift irgend eine Andeutung oder 
ein innerer Grund, daß ,ob fuos' «n h iVn wäre, nicht vorhamlcn, .uidi wäre die Piacj». ob lu-i 
fuos auffallend, da ,6b' den Grund, uiclit den Zweck der Widmung angibt und man doch eher 
erwarten würde Spro flila", wie es fonft snweilen heißt: pro Dslnte fna (Stilin I, 42, Nr. 101). 
Dennoch glaube ich, daß da.s „ob" in dem o richtig erkannt und etwa zu IclVii ift: vovit oh 
äaluti^m. Diefe Ergänzung liegt wenigftons meines Krachtcns am nächften bei der Widmung 
eines Altars aa den FluAgott, von dem vieHeicht dem ^Stifter eine Lebensgefahr drohte, die noeh 
giflcklicli abgewendet wurde. Dann erklärt lieh auch lU r <ti-l)rauch von .nb" Itutt pro. Letzteres 
gibt an, dafi die Widmung erfolgte, um Rettung zu erlangen, „ob' dagegen den (irund der Wid- 
nwnf; mnd «s Ift daher wdd Ib sn lefen: Aram DanuvloQ. Veran(H8) (fc. poAdtX votam folvena 
libens laetns merito. Vovit ob Saluteni. Ein Punkt vor vovit und die Ergänzung von pofuit 
ift unvermeidlich, weil man nicht lagen kann: Aram vovit votum folvens. Die Löl'uug dea 
OeMbdea befteht niiAt im Oeloben, Andern fan Errichten de« AltarC Der Grand dea Qniabde« 

wird am Schluß in gedr.'lngtcn Worten , dein riinr.iktcr der fr.iuzcn Infchrift cntrjiri'olitMid , au- 
gegeben. Wichtiger als üicfcr Lvfungsverfuch 4lcr letzten Zeile war us mir, fel'tzullulleu , was 
wir fai nnfiaver Infehilft aaeh Analogie aaderar als epigrapbifoh unamftOfiUch feftsohaUcn haben. 
Heldnnhelni. Dr. Paul Weiifteker. 



Sltsnsssberleht. 

Sitzung vom 4. ,Tuni 18S0. Als ordentliches Mitglied wurde aiiff,'tn'»nitiu'n Pfarrer 
Eberhard in Nellingen. Als Gefchenk ift eingegangen ein alter Krug von Rentamtsaktuar a. D. 
Stet hl Vlai. Die J^reareehnnng wird v«b dem Safller Kombeek voigetngen und rm der 
Verrauitiiliing gut gclii-ifk-n. - Der Vorftrind RMhv hllt einen Vortrag über Wiltiiarehilde and 
Bibliothekar Müller berichtet über die littirarifehen XUidivf«. 

Wanderverfiinmlang Iii Kberaeh am 29. Juni 1880. Naeh einer Begrilltung der Gifte 

durch St.ndf fclinlthcilj Gi-hel und einer Anfprache des Vereinavorftandes liieKen ^'^^fr;ige: Helttor 
Spcidel von Biberach: «Das letzte Jahrhundert der freien Bddisft;idt Biberach' und Prufeffor 
Dr. Ofterdtngvr von Ulm: •Beltrige sn BOMraeha KanAgeTeUehte«. Daneben bot ein« von der 
Stadt Biberach im Ndwngeblad« des Kadibanres veranftaltete Anaftdlaag von Alterthflmom 
reiche Belehrung. 

. t i mta — - • ■ 
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Befeheideiipr WnnR-h. 

Hei IJt'rpii'cluiii;: von Siopoln ') und Ularoniruii^ von Wappen \vilro es zu 
wQufdicii, duß auch iu unfercu ülüttcru die ipbragiltirchcu utid hcnildiicheu Kegeln 
und Gowobnbeiten befolgt und die entfpreobende Terminologie beibebalten «ttrden. *) 
FOr den Laien entrtunden dnrnns keinerlei ncne Schwierigkeiten nnd dem Fach- 
mann würden d:i(turcb MißverftändoilTe er(p«rt, deren AnfkUirang mitnnter eeitraubend 
and mißlic-li il't. 

Von den jetzt allgemein gebrüuchlicheu lieraldilcbcn iSctiraftirungcn zur 
Beieiebnang der Tinktnren kann vor dem XVIL Jabrb. bdcanntlieb niebt die Rede 
fein, wenn wUIkürlicbc Scbrafürnngcu ancb Tcbon feit dem XIII. Jabrb. anf Simpeln 
vorkommen und / n f ä I Ii hie und da mit den jetzigen Ubereinftimmcn. 

Scliwicrijrer find dapejjon hiswcilen die willkürlidien fn;;. Damn-scirungcn 
der Wappen auf mittelalterlichen Siegeln von den eigentlichen Wappcnbildcrn za 
nntOTlbbeiden. 

Ein befondcrcB interclEuitei Beif^iel davon bietet 
das hiernehen, Fig. a, abgebildete Siegel Eberhard's von 
Scliaunil)crg, vom J. 130(1, auf weklicni die drei glatten, 
weiü, rotii und blauen l- eldcr des ächauuiberg lcbcu Wap- 
pens, Fig. h, ") wabrCobeinlicb bloB «ir Veraiemng — oder 
etwa ala f^hragiftifohe Bdaeieben') ~ ohne alle beraldifehe 
Bedeutung, mit einem Stern, 5 Rofen ond 8 Lilien be- 
legt find. 

Auf einem Siegel Heinrichs von Scbtinmberg da- 
gegen, vom J. 1356, ift daa er(ke Feld glatt, das xweito 
fehriig gegittert und da« dritte mit BlStterwerken versiert 
Anf einem Siegel Karl'», vom J. 1427, find alle drei 
Felder .i,'latt, die bcidi ii oberen erbalien, und «war von 
dielen das erftc etwas mehr gravirt. 

Obne die L^ende wäre daa Wappen anf dem Siegel Eberharde sieht 
sa befnmmen und nar doreb Verg^iebung mit anderen Siegeln der Sdianmberge 
find die vcrrcliicdeucn Bilder ala wUIkilrliebe Venderangen m erkennen. 

Kupferzell. F.-K. 



1) Ueber dio Etymologie de« Wortra Sigillum, von Sigalion, den grieeUISehen Ootte 
de« Scbnreigens, rergi. die Zeltfelii-ll't des hendd. genealog. Vereim ,Adl«r", in Wien, 1871 
8. 18, I. 

■) Der ITcraldiker kann s. B., fo wenig wie der Waidnann, zugeben, daB man Rirfeh- 
rt.ingcn von 4 otlcr 5 ISaden als lolohe mit 8 oder 4 «Zacken* an^iridit, alfo du oberfte Ende 
gar nicht iniUälilL 

*) Vcrgl. Sibmaeher, L 100. 

*) Dii'ff kommen auf mittclaltorlichon Sie;rt lii liäuflj' vnr, /.nr Unti rfclieiilung di*r Sicjilj'r, 
und Hnd nicht zu verwochreln mit den heraidifchon lldzoiclicii (brisurca} zur Untcrfcheidung der 
verfehiedea«! Linien einen nnd deHUben Gofelileebtes. 
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llartmann 



BiM HaUer Sehriftflelltr-FraiUle. 

SehriAeiii rou AngebSrigen der Haller FamiKe WidemanOy Widmann 
mraAt, kennt man folgende: 

1. Geiir;.' W id i- 11) a M n R, Syinliti ili's Stift* Clioiiibtir};, Clironicon ct'icliLT Hömifcber 
Kaifer, auch anderer FttrrtentliUmer, Landen, SUitteo, Burgen, Adels in Tcatfcblaad, infonderlieit 
der Urfprunic und ScMekrale von Selnribtl^b-Hall, item Ton Stlftunir etllcb«' Abteien, Clftfler, be- 
fonders <lcs uralti-n CluftiT:) Miiri'bard, aus uralten Hiftorien, .Saal Ln!;orhu<-lR-rii iiml bricflirben Ur- 
kunden xufaiDDiengeüragcn. IfiöO. Ilaodfcbr. auf der K, üff. Itibl. in Stuitgait Uift. foL Kr. 147. 

2. Iliftory Peter Lcwen, de« «ndeni Kalnibcrgt r«, was er flb* fdtflin« Abentbeor 
flirgebabt und bcfrangi-n, in Keimen vcrfafit durch Achilles Ja Ton Widmann von Hall, im 
Trudt vor nie au^iganfeii. Oetmckt an Frankfurt am Maja durch Weygaadt Haa (e. U67). 
Wcitefe Dnidte f. OOdeke GrnndrfS & 117. 

3. Erfter Thcil der u-abrfaaflftigen Iliftorien von den grewiicbcn vnd abfcbcwlichen 
Sünden vnd Laltern, auch . . Ebentbenren , To Dr. Jobanea Fanftaa . . hat getrieben. Hit noth- 
wcndigcn Ertnnemngen vnd TchOnen Exempeln, menniglicben «nr Lefir vnd Warnung außgeftrirhcn 
vnd crkleliret durch Cicorg 1{ u d o If f \V i d m ann. (Jedruckt zu Hamburg'. Anno MliXCIX. 
Der ander Thcil und der dritte Theil, ebenfalls gedruckt zu Uanbuig 1599. (Alle 3 Tbeile auch 
in Sclieibles Klofter II, 275-6M, leider obno die Widmung.) 

4. Von Erasmufl Widmann: Mufirae praeccpta Lniiun Crroanica, cum hynaia 
Scholao quatuor voeibus eompofitis. November 1605. Eine Liedcrlauiuilung „mit ganz neuen 
pofllrigen und kurzweiligen Tosten", 1600, swOlfStOcke. MuficaUfch Kurtswcil. Durch Krarmum 
Widmann Ilalcnfem. NQmbcrg 1611. 4. MuHealireher Tugendfpiegel lf!14. Heioilcher Frawen- 
preiß, darinnen außerlefcnc fcbfinc liirturien von bocbberithniten Tugenden, Worten, Wercken vnd 
lobliehen Tiiaten ftlrtrcfnicber Frawen vnd Jnngfrawcn Gerangsweirc belchriebi'n durch Er. Wid- 
niannum. Kottenburg auff der Tauber 1G17. 12. Neue muficalifehe Kurtzweii. Durrh Er. W. 
Xilrnberg IG18. 4. fianz neue f'anzonctten etc. 1(318. Ein frhfiner newer ritterliclier Auffzn>i vom 
Kanipnr vnd .Streyt zw ilchen Concordia vnd Disconlia, darinnen der jeUigc deß Heichs ZultanU 

^ und wudurrh derfellii^ zu reuiediercn, das Vattcrlan«! vor frenibdem Joeb zu fehflizen vnd in 
friedliclit ni Flor zu erhalten fey, bef^rilTen vnd Ci fpr ifli^weift für Augen fjeltellt wird . . Darbey 
auch ein Mullcalirehc .Sehlaeht vund SuldateiiKclaiig, lampt andern .lufl ctlirh capiti gcriehten 
Conpofitlonibns . . Durch Erafmum Widmannnm Ualenfem, der Zeit bcftOlltoa Caatorem vnd Or- 
ganiften zu Hotenburg auff der Tauber. (Jetruekt zu Hot. a. d. T. bey Ilieronymo Köndrin , in 
Verlegung deß Auihori». Anno Iti'iU. 4. Muficalifcher iituduntenmuht Dureb Eral'mum Wid- 
mann. NUmbcrg UVU. 4. L4beUaa*A9liplMHia bsrainoo rol^foria et reliquaa eoaeionea, i|iiae 
intemjdo dcrantari folcnt, eonlincnx, rtiniViipf im ab KraHmo Winlm i-inn Hallcnll, P(o«ta) L(aiir.) 
Caef. Caiiture et ürpanoedo Keip. Kuttiil». lul). onlinaric». ll.ilriJ.. l(;i>7. 8. 

Der licrkutift und den {..cbcusvcrliäitiiilVeu dicl'er rdirittricUcrudcn Widmann 
habe ich in einem Vortrag bei der letiten Jalirearerfiimmlnng an Hall eine nähere 
Unterflicbnng gewidmet , wobei ich mieb bereite der freandltehen Hitwirknng 
C. HolTerta aa erfrenen hatte. Seitdem bat der eifrige Prcnud in Verbindung mit 
(1(111 Horm Arcliivlicnrnton Ciintlicr in Hall woilcrc» Fiindc mir r.nr Vorffiß-nnj; g*e- 
ftellt, To daß icii nun in der Lage l)in, die Scliriftllcllcriatnilic nus der, wie icli bei 
jener Gdegcnbelt daigctiian, auch foaft an literarireh tbaligen SSbnen niebt armen 
SalalUidt genBgend klannllellcn. 

1479 fertigt J«rg Widmaa gmannt AnuNwa ein Notarials-Inftnineut für Sdicaic Alb- 
reeht von Umpurg. (Staatsarcbiv). 

l.'VOO ift Georg Widmun Pfarrer in Tbiingenthal (Wibcl I, 1&4). 

1515 roaciit Rudolf von Eltenhoroa «rnea Vertrag nrifoliaa Dcehant and Kapitd an 
Kontbnrg einer- «ad den JOijg Widnaan aea. und Jan. «odererrelti, die Pflurei Tttngoathal b»> 
treifend iSt.A.). 

1618 erbSit 3örg WMaMM — troM der Jüogere — tob Helnrieh ▼. COla, Delutt la 
Konburg, die Pfhrrei Erlaoh b.i HelblnKcn (StA.). 

1S86 fehenkcn Dcehant und Kapitel su Koniburg der Anna Großin und ihren Kindern, 
Georg Badoir (WUhnana t a.) oad Flomttna (W. L «.) «taea Wdabwg ia der EkUalile aa 
Gclbbgea (6lA^ 



Mw H*llor Schriflfieller -Familie. 
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15dC erhält «lierelhc Anna Großin von Gelbinfni md ihre Kioder, die Widmame, ein 

WITelein hinter der Kelter zu (lelbingen (SLA.). 

1540 bittet Jörg Widniann wegen Kr.Hnkliehkcit um Enthebung von der l'fiiiTci ür- 
laeh (StA.). 

IT) 10 bittet Georg Widmnnn fllr feinen .Sohn Acliilte» Jafon inn eine Komburger rfiiin<le 
zur Filrdeiung feiner .Studien: der Uittfteller und fein .Sohn M.ig. Georg (Uudolf) werden d.ink» 
bnr fein; <l.is ."^'tift ftellt dem M. Georg Rudolf Widmann einen Schein an«, dsß es leineni Bruder 
Achilles .lafon eine Pfründe verleihen wtdie um der Venlienfte feines Vaters Gei)rg Widniann 
irillen, es gibt ."iber lä.')l deinfelben filr feine Studien iit her 9 ,)alirc lang jiilirlieli 20 GiilUcn 
mm Johann Baptiilt iKü ab (StA.). 

lnf>r> befteUt Komburg den Oeoig (Budoif) Widnann zum Syndikiu nnd Pfarrer von 
Erlach (.SLA.). 

1561 banen Georg Rodolf Widmann, Doktor der Reebtc, nnd feine Eheflraa Barbara 
geb. Schwerting ein Hau aiit ftbanem Eenaiffance-Portal , gam nahe dem Bathhaue in Haii. 

(infchr. am Haus.) 

1578 ftellt Dr. Oe. Rnd. Widmann, Hohenlobifeher Gemeiner Rath, ein Bedenken Ober 
etllehe von Ilohenlohifchcn Theologen geseilte Schriften die Kirchenzurht betn iT. i Wib. 4, W,.) 

1584 Jan. 6. fiirbt in Hall der ehrfame und hochgelehrte Georg (Kudolf; W., Ueiclis- 
geftelter Bitlerfthaft In Franken Orts Otteawald Batt nad Qemdner Stadt Hall Bath nnd Syn- 
geboren 23. April 1530. (Epitaphienbnch itn Haller .\reliiv.) 

1589 ftudirt in Tübingen und ilt Martia Crufiua' Zuhörer und ein Jüngling von guter 
BoAinng Qeois Widaiann, dea Kemkmgifclna Inrlba Georg WManan Sohn, dea Chroniften 
Geoig Widmann Knkel. (rnifina, .Srhw.'ib. Chronik denffrli II, 286 f.) 

(? 1594 Georg Widmann von Oehringen, f l'farror in Crifpenhofen Wib. 1, 4%.) 

1699 Apr. S. tM)i Georg Badolf WIdaaane Witwe, Barbara geb. Sehwefting, mit 

BInterlalTunfr von !t .Söiinen und (5 Tfichteni. (K|>ifa]ilirertbiicli im Ifaller Archiv.) 

lji)9 SepL 12. Hall. Georg Rudolf Widniann widmet fein Fauftbuch (f. u.) dem Grafen 
Georg Friedrieh von Bohenlohe oad erinnert diefen In der Zufchrift daran» da6 fehl Täter, 
Georg Rudolf, HO Jalin< Inng Rath bei dem Vater des Grafen, dem Grafen Eberiiard von 
Hohenlohe (f 1570), gcwcfen fei. 

1006 Graf WoN^g von Hohenlohe II6t alle gebrihiehKehen Pfaimen md Gefllnge, 
aaf 4 Stimmen komponirt too Enumo Wiilni.inn, in Nfimbcrg zufammen drucken. (Wib. 1, ClB.) 

1606 Georg Rudolf W., Sohn des Hohcnlohifchon Raths Go. R. Widmann, wird als 
Lehrer an die «weite Ktnilb des Oynnannms in Odiringen rorgefehlagen. (Wib. 4, S66.) Der- 
felbe wird llohenlohifehcr KapeÜmeiffer und .Stadtfchreibcr zu Nencnftein. (Wib. 1, (il."?.) 

1605 wird Erasmus W. l'räzcptor in Woikcrsheim (Befchr. d. OA. Mergenthcim 825). 
Er klagt Ober fdileehte BefoMnng als Priseptor and Kapellmeifter: er mfllTe bei gilllehen 

Leichen den m^fan;; leiten und dann bei der T:\M .lufwarten. Später bittet er, allen Aemtern 
anzubefehlen, dali He feine Pfaimbücher kaufen. (BolTerL) 

1614 wird Erasmns Widnann ans Sehwilb. Hall Priteeptor der 4. Klaffe des C^- 
nafiums in Rotlienlmrg a. d. T.nnbcr. rinis foI<rt Reinhard Mtdur.) Winterbaeh, Gefeh, d. St. 
Rothenb. 2, 26. Später pocta laurcatus, Kantor und OrganifL £beud. 191. 

1618 reieht E. W. filr die KirehenmnJik an Gras swel mnfikalifehe Opern sn 4 nnd 6 
Stimmen komponirt ein und erhllt dafllr Honorar. (Britrilge snr Kunde fteierralrkifelier Ge* 
fcliiclitsquellen XVI, 122.) 

Nnn einiges NKlicre «her die fcliri ftftellcrifelie Thäliglieit der Wid- 
mann. Vom Groß v.ntcr Chroniften fclircibt ('rui'ius a. a. 0.: „In diefeni .Jjilir (l.')")^) 
lebte uucU Georg Widemann, aus dem ich untcrfcbiedliclies in diele Clironiic gcCctxt 
habe. Er fcfarieb diemalen swci Dfleher toh Frilnkifdien und Sebwäbifelien Ge- 
rebieliten bis auf den Unteigaag der Heraoge in Franken nad Scbwaben. Beede 
fchicktc er ao. 1525 nach Mnrrliard an Oswalt, .\btcn, und .Martin, fSroßkellor da- 
fclhrt, welelier naclifjelicnds ebenfalls .Md worden. Allein beede wurden von den 
aufrUbrifubcn Hauern zcrriflcn und verderbt und weilen Widniann kein andres Exem- 
plar daron balle, fo hielt er nicht vor thonlieb, ein fo grofies Werk von Kenem 
«iedennn unter die Hand in nehmen. Ueberdiea nahm er Heb aneh vor, swei Bücher 
Ten KodteriTehea Gefdikditea an febfeiben, worinnen er von denen Grafen in Kochergan 
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oder ScLoiigäu oder Rofcngartcn und von demjenigen, was an den drei Flüffcn Kocher, 
IJiler 1111(1 Kot Iiis nn den Klufi Murr vorfrcpanpcii, von der Zeit .in, da die Hiinnon 
biK an die Murr gekommen und die Vcltung llunueuburg vor »Stiftung des Klufters 
Horrbaril erbnnt lialieii, banddin wollte. Diefe Sdirift aber braehto er wegea vor- 
gefidleocn Hinderaiffen oicbt so Stand. Eodlleb To fcbrleb er aacb ein Cbronieon 
TOD 8 Kapiteln, und einen Kniender von 855 Hiftoricn, allein nucli von diefen 
Seliriftcn wurde wegen des dazwilolien prckomniencn tciitfclRn KricfTfä niclits odirt." 

Bdnj^tos Clironiton fclieint oft abgefcbrielicn worden zu fein. Die K. oft", 
ßibiiothek in »Stuttgart allein bcHtzt außer der oben 8. 220 erwähnten Haudfchrift 
Docb je eine Abfebrift in Folio nnd Quart, vnd ein weiteres vom am 158 Blilter 
Termehrtca Exemplar derfeMK ii; dcKgleiehen 4 llaudfchriften der Ilaller Chronik 
von Laeporn, eine folelie angrtilii Ii vr.ii Dan. Trantwfin, eine mit der nezeicliiinng 
Mofellani, ut videtur und eine von ciiuin Anonymuii, wt-lclic alle auf der Wid- 
luuuufehcu Chronik beruhen dürften, diefelbe tlieiU erweiternd, tlieils ausziehend 
nnd verkttntend. Es würde fieh gewiA lobnen, wenn einer der Kaller Frennde daa 
ganze Material einmal darebgeben imd da^ber an diefem Ort berichten wollte; 

Vom altern Sohn des Chroniften, „Georg, weleher noeh heatzutag (?) als 
KomburgifL-Iier Scribent zu Hall unten am Herj: in der Vorftadt oline Mauern wohnt" 
(?) rühmt Crufius, dnii er iu tcutfehen Schriften eine große Lceturc habe. Auf den 
Jüngeren Sobn aber, weleben der frnebtbare GeTohiebtenrebreiber, flr den Halbge- 
lehrten bezeicbnend, Acbilles Jafon nannte, gieng etwas von des Vatera Sebreiblaft 
fiber. Unter den Mittheilungen, wcicbe der letztere an Crufais niaehtc, befindet fieh auch 
eine iilx r den fränkifi licu lJii|i])e]fränger dos öfu-rreichifchen I'fatli n von Kahlenberg, 
den Pfuüen Petrus von Welthcim am Kocher. Achilles Jafon Widtuunu brachte 
die Scbwftnke des abenteuerliehen PoJTenreifiera, welcher Peter DBATenbaeh hiei nnd 
1496 bocbbctagt in feiner Vaterfladt Hall geftorben ift, in Reime, nnd das Bfieh- 
lein hat nach dem crften Krfilteincn in Frankfurt um 1557 bis 1G20 noch vier 
Andagcn erlebt, ift auch is'iT not liinals iKTausgogelien worden CWeimarifrlics Jahr- 
bui-b VI, 417 iX.) obwohl fein Inhalt ein mbgliclilt lüppifchcr, die dichtcrifclic Form 
eine fehr gewöhnlleho ift Das Merkwürdigfte, aber freilieli fad nnhegreifüeh, 
ilt der Lebensgang des tollen 8|»afiniaeher8. Zn Hall geboren bat Peter in feinen 
Jnngeu Jahren dafclbn im Hai Rlöekc getragen und von feiner Löwenltürkc den 
Hciiiaiiion Lcwr, Liii, i rliallcn. Dann vcrdint^^to er ruh Ik! einem Kofligorbor , trat 
darauf im Zug gegen die Armagnaken bei einem Herrn v. Morftein nh 'i'rabant in 
Dicnit und brachte ck durch feine Schlauheit bis zum Uttchfenmeißer. Des Dicueus 
fatt, gieng er, bereits 30 Jahre alt, in feiner Vaterftadt in die 8ehnle nnd lernte 
Lcfen und Latein, nm fieh zu einem geiHtlicben Amt vorzulioreiten. Aber derScbnl- 
incifier iliii wo.:r(M» iViiior Stn icbc weg, und er lernte in Feuebfwangon aus. 

Nach vierjiiliri:;(in Kurs wurde er l'rierter und zuerft. IM'arrvorwefer in Kieden mit 
24 Gulden Gehalt. iJer IMarrer von Weflheim erbarmte fic-li feiner Moth und nahm 
ihn als Vikar ins Haus. Jetzt machte fich Peter auf Koften des Pfarrers nnd der 
Bauern, öfters auf die (ollftc Weife, gute Tage. Noeh belfere kamen für ihn, als 
der Abt von Murrliaid ihn auf die I'farrei Fieliberg beiorderte, wo er fo viel erwarb, 
dafi er fieh im Alter zu einem bel rij^'lieliereii Leben nach Hall zurnekzielien konnte, 
doch nielit <dine den benaeldiarten i'farrherrn noeli manehmal mit einer luftigen 
Predigt susznlielfen. 

Die Hoffnung, welche Crnßns anf den Enkel des Chroniften, den Stndioftas 
Georg Kudolf Widmanu, fetzte, war eine bercehtigte. Wer mit der Fanftfagc and 
FauftlUenitttr zu Uiun hat, fchätzt das von diefem Ib^ benuiagegebeuo groAe FaoO» 
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buch, das zwcitiiltofto von allen, g:nm. bofnnders, ancli wegen ihr älteren 2^nber^ 
liiflorifii, weklic in die etwas hreit nuralifireiiden Ainnerkuiigen Widinnnn-s ein- 
getiuühtcu lind. (Güdckc, Grundriß 421. 42i.) Es ift, durch dcu Nürnberger 
A»t J. N. Pfitser mit erweiterten moralifcheii Bdracbtnngen nnd einem parSoetifclien 
Vorbericht dcM Predigers Plals von Biberaeli verfehon, 1G74 nen erfcliicncn and in 
diefer PfitzcrAlien Rcnrbeitmig ncueftens dureb A. v. Keller alu 146fte Pablitcstion 
des LitterarilVIien Vereins afiorinals ans IJcbt getreten. 

Ucbcr Erasmus Widmanu uls Dichter vgl. außer Güilckct> Grundriii 129. 
427. die dDgehende Hiltbciliing lloffknanus v. Palleirieben im Wcimarifcben Jahr- 
boeh Bd. III, 1855 8. 170 ff. Die bekannten Opera des fraclitbaren Poeten und 
Komponirten find bereits oben anfgcnihrt. Vielleicht darf es den inufikalifehen Mit- 
gliedern des Vereins empfohlen werden« dicfem Erasmus c[\va^ näher nachzugeben. 

J. Uarlmaiun. 



SCur Qefeliiehte FruikMu im drelülgjlUirigen Krieg. 

Die drei naclifolgendon AnilHtzo (tchcii, fo vorfcbiodcn die Gegcnftandc find, 
welebe fie belmndelu, in engem Zufammenbang mit einander. Sic bclencbten die 

Zeit dc8 dreißi^iälirigcn Kriegs. Nr. 1 läßt ans in ein ftilles Plarrhaus des Taiiber- 
thalos und in die Arbeit eines (Jelelirten einen iJlick tluin, der in vicinitiiicni Ver- 
kehr l'tehl nnd die AniVhauungen der Zeit vertritt. Nr. 2 führt uns n.icli Hall und 
zeigt uns die freie Reiclisftndt im Kampf mit den bunt durclicinunder wogenden 
Kriegsmacbten. Nr. 3 mit ibren trockenen Namen nnd Zahlen gibt einen ilberraTebenden 
Ucberbliek über das dnrdi den großen Krieg im dculfchcn Vatcrliin I wi it und breit 
herbcigerdlirte Elend, d.is don IMdinann nnd den f,'enieinen .Mann, «Irn ['l'.urrr nnd 
Studenten zum Bettler macht und von »Scldclicu Im luicli l'jrab Lotitrin.ccn üiicrall 
r.n Tage tritt. Die Redaktion. 

1. Markus Freund, ein fränkifeher Aftrolog. 
Von rtarriT .Siri,'liii hi \'>irti.ic!i/iiimii rii. *i 
Markiia Freund, Pfarri-r, Altrulu»; iiml Kulumlermachcr, ilt im Oktola-r UM in iimn 
kldnen Ort Saehrenflnr, bei Uoterfehllpr im jvttiKfim bad. BA. TänberbirehofiiheilD, goborcn. Seine 
l'.ltrrn, « MfuiVlii iiilii Ii l'.aiici-slcuti', frliickton dini bi-ffril)tfn KniilK-n n.it .lalireii in <Iic Imlu ii- 
luhilchc l'iirtikiiluru-liulc Ot-lirinKVii. Mit lü Jahrun vvrrtand er, wie ur Mhit la^t, iillljcrcita it-in 
Grioehifeh, lAteinifeb, die Mnfik mimI Poell« derKcftalt, daS feine Praxcptorcs rin rdtfaaws Wohl- 

frcfalli'n daran liattcn. AN im Jalir llMK der niKfic Konii't .in Furui »•ine-' l'faiii iii'i livsan/.rH-' 
crfcliien, der dun cln-ilji^ähriguD Krieg :iuiiüniligif, un>l er auf Aatriel> iVincr l'i-iizi^ittitics neben 
anderon SebiHeni alie Tag Gott den Aiimftehtigen bitten mnOto, daß er dinfe fcMiri]«« Ruthe ja 
nirlit« hi\U'3 wo]U\ ItLMifiitcn Ulflbn, <Ia t\"^t Iw li iVlion «Icr l<iliiftif:i' Arm.l " Kiialii n. Kr 

Jagt, er habe in luineni elnfititigcn VurlUn«! Tchou InbJaniirt, wvnlü liiirlVr Ivouict von (lolt 
dem AllndIcbtiBen nicbt veri^ebena 80 NNchto an das Firmament fcoftcllt worden fein, fondern 
etwas gewalti;?("« und Imrli iinjcutirliflios Itcdi-iiti-n iniilTcn. 

Kaum 28jälirig winl er im Jahr lOäti l'farrcr in Vurb.iclminmeni aiit einer Ik-lulilung 
von 64 fl. nnd 88 Malter FTflebte nobft den GcnnC der Pfarrgilter. Leider bcginut daa UngMek 
Tclion friili Uli ihn. Der Tod kehrte oft Im Haufe ein, nnd Gattinnen nnd eine ganxe Reihe 
Kinder vurlur er. 

Doch hat ihn nnter folelten hSunHehen Sorgen fehl „Kebreiehes, frcimdliehra Pronnds- 

(ifiiiiUli iiii'lit v( i l.ifT. II Fiir feinen mUdhoiKi^'on Sinn il'i hcseiehr.cnd, d.nlS er in di-n Kriege* 
Jahren, in wciclie leine Amtszeit in Vorbacitzimmcm ticl, feine Boiebtkinder, welche mit Kindern 



*) Einen Theil <liei'er Xottzcn verdanke iob der Gilte der Iterrcn Pfarror BoiTert tn 
BScliiingcn and Pfarrer Luppold in Oborftetten. 8. 



Dlgitlzed by Google 



230 



8i»gliii 



g«r«piet wurdüu, damit iii reinem Tiit-il zu iintcrltUtzen daß er liiidfi^ die Pathenftene 

nbemalim. SeUtO Kollegen in der l'ingegend gehen in feinem naule aus und ein. Für ilin, dun 
Aftronoiitfn , war es eine };li"ickliche rflpnn;:, 1« in iiarlifter N iclibar, Pfarrer V'eil Stieffen- 

bergvr in l'filiiagen, ebenfalls ein Aftrcdojj und KaleiukTmadier war. Stieffenl»erger« Kalender 
kamen im gleichen Verlag heraus, wie die Freundifchen, obwohl fie fich nicht denfelben dauernde* 
Uuf erwarben, wie jene. Penn \\.ihrend naeh F'reunds Toil die Freundilrhi'ii Kalender noch 
lange fürt eriVlu-iucn, linden, wie der Verleger klagt, die Sticffeiibcrgifclii-ii nach ÖiietrcübergerB 
Tod faft keinen AbCtts mehr. Wir fiadca SUeCRmberger auch wiederholt bei PanllieafeAeii in 
Haufe Freunds. 

Die Leiden dea Kriegs Hnd an M. Freund nicht vorübergegangen. Nach der Leipziger 
8cb)«eht 1681f enlMt er, fei gans Prankenlaad mit kaifeilicben md Tehwedifdien VOIkem erfüllt 
gcwefen. Von 16.1.1 auf ir»3t niul'. ein Ite^iment des Ci.-ifeii Thum in Winterquartieren in Vor- 
baclwiunicrn und Uuigegcud gefUiudcn lein; denn ein Mu&quetierer dielVs UegiuieDta, gebürtig 
ans StraBhurg, Tammt febier Hamfri« Otlla laffea Im Desember 1688 liier ein Kind laafea. 

(Graf Thum war im Lauf des Jahres iri.13 von Wallenftein gefatitren, aber wieder frei-jelalTen 
worden). Vau Jahr darauf gelchieht die fulgeoreiclie Nördliuger Schlacht. Hilf, lieber Gott, 
enfthlt er, wae war damals fllr doe Menge Wdn uad CMrelde vorhanden; aber eben, da man 

verinein'e, uiaii lialje alles in dem Sack und in ilen FalTern, da {^elcliah die un;r'iickfeli;;e Nilrd- 
linger Schlacht und der betrübte, traurige Einfall in Frauken. Da wurde der Vurratli dergeftalt 
venchrt, daB alles auf das hAehfte geftlegen. — Im Jahr 1688 ift wieder Elnqiiartienmg da; 
wenif^l'tens ift eine i'alva fjnardia erwiilint. Später, im .Juni liM' , alfo nach der Srhlaclit hei 
llerblthaul'eu, l'teht in Vurbacbziuiuiein ein Leibregiineut des Fcidniarfchall von Hatzfeld. (Yiel- 
leieht haben fidi Trümmer des Hatafbldlfcben Heeres vom bOhmifeben nach dem frilnkifehen 
Krie{;sfchauplatz gerettet. Denn im Februar HJ1.'> hatte Torflenfohii den Hatzfeld in Höhuien 
gefangen genommen). Das Jahr 1648 ift ein befondcrs forgenvoUe« für den l'farier. Kr luufi 
fleh «wegen kontinnirtlehem Bin- und Henuirrch der fcfawedirchen and welmnrifcben Volker* 
nach llaltenber^^'ftrdiii tliiditcti, wo er bit PtiM^^rien bleibt. Fr f.tf;t f|i;"iter, ilabei habe er ftlr 
den Grafen Hatzfeld Leib und Leben gewagt. Dali ihui unter dielen L'uilUuden die Sorge um 
feine KirehenbOebor ilemHdi Nebeafiiidra gewevtoi ilt, kam maa ihm nlebt verdenken. Ttoekeo 
fchreibt er in fein Taufregiftcr: als kann man fleh bei den Eltern erkundigen, wlo viel Kinder 
in diefem Jahr geboren worden. 

ITebrIgcas hatte der Krieg Ar den Aftrologea nicht bloB den Yottheil, daC fleh feine» 
I'roiihezeiunfieii ein ;;efteij,'ertes InterefTe znw.nniUi'; der I)iir('lini.irfcli fo vieler Armeen brachte 
ihn auch in Berührung mit manchen hohen llcrru, die ihm wegen feiner Ailroiogie wohl wollten. 
Der Feldmarichall Melchior von Hatsfeid, Georg Friedrieb der Mltere, Graf von Hohenlohe, femer 
der (Generalmajor I'nCwurm, im Jahr lülo fo;:ar der litriihmte fVli wedifchc Ceneralfeldniarfchall 
Johanne« Baner, Rad Uevatterleute Freunds. Bauer war im Jahr lü4U in Franken, von Saalfeld 
her hinter den Baiem drein; aber da die Tkufe im Haufe Freunds fehon im April ftattfand, fu 

muß die iSekanntfcliafl filter fein, l'elirigeni liatten die VorbachzimnuTer nicht das Vergnügen, 
den hohen lierrn in ihrem Thurm — diefur bildete damals die ganze Kirche — au fehcn; 
Baner He8 fleh vertreten durch den Botbenbnrger BUrgermeifter Styrtzel, und diefer feUekte an 
feiner Statt einen elirfami n Um hbindcrmeifter von Hntlienbnrg. — Auch Landgraf Hermann zu 
Helfen lieht im Jahr 1651 Uber al'trologifche Fragen in Korrefpondens mit Freund. J!;r fagt 
Iblblt: DaB ich wlhrenden Kri^wefens im Hin- und Wiedermafthiren oftmal mit hohen kaifer- 
liehen, cliiirbaycrirehen, fcbwodifchen und franzCdlfchen Generalsperfonen und Uberlten konferirt 
habe, itt nicht aus FUrwitx gefchehen; fondern ich bin von deofelbea theils befucht, tlieils von 
ihnen tu Pferd abgeholt worden, da ieh dann den Kopf nicht aus der Sehlinge dehen und mich 
verbergen können, weil ich in keiner Hauptfeftung, foudem nur auf einem oflTenen Dorf gewohnt. 
Gleich wohl habe ich l>ci folchen Diskurs nein OewURra wohl in Acht genommen und verwahrt, 
und werden folehe hohe OfBsiere es am heften wilTea, ob ich ihnen «um Frieden oder Krieg 
gcrathcn. - Sogar bis nach Wien reichen feine Beziehungen. Kr fchreibt einmal, es feien ihm 
vom kaiferlichen Huf hohe und wichtige Sachen auferlegt, (aUb wohl die Fertigung aftrologifrher 
Oataehten), und behaujitet, or ftehe nater katfertleher Speiiatprotektar. ISn ander Mal fagt er, 
der kalÜBriiche Hof habe ihm durch Vermittlung von Cliunnainz ftlr Fälle der Noth feine Hilfe 
augeflebert Freilich bat unfor Aftrol<v floh mit feinen GOnnem gern grofi gemacht und bei 
Gelegenhdt vieKeleht aidi übertrieben. 

Die Kalender, die feinen Ruhm begründet h.aben, crfchiencn im Verlaj; i'eines Gi'vatter- 
manns Wolfgang Kndter in Nflmberg. Dort war Freund dberhaupt bekannt. Auch das Haus 
des Gencralfoperintendcntcn Jobann Saubert und feiner Frau Urfula Aand ihm dort offen. Endter, 
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und uaeh Adnem Tod Mm SOhoc ChrU'tuf und l'aul vctiegUin mit kailerKchon Privilegium gegen 
Nnehdniek «Ino pmso Anthologie von Xnkndeni verfcMedener VerMTcr. Unferem Aftrologea 

!u z:ililten fio ii» ii itKi lu-lten Zi'it fdr l im ri Jahrgang 3(X) fl., olnvolil die Kalender an „vuruchmen" 
Orton aorh nacttgcdnickt worden. £s litirrfchUt damals nucli ein naives Ycrhüllni« zwilclico 
V«ri«gar und Autor. Im Kalender rerwahrt fleb Endter In einem Vorwort dagegen, «wenn 
%iflk'icht der höfliche LclVr in f^^tronw ;ii ti^^L-in Kali-iidiT etwas niionilliges odrr iin,inrt;iiiili^,'os 
tindtin foUto, welches dem Auturi uud niclit d6m ^'erlegcr, der delTen keinen Ucfallen uucli 
Sehatd trSgt, fondem fleh jedomann m dienen bellffln»n ift, in verantworten obliegen wird.** 
üelirifjjein iVhriel» Freund für ein inid dalTelbc .lalir ein halb Dut/end und tn<'hr Kalender, nem- 
Hell aufier einem iiauittkalendcr nucb einen Wunder-, oiucu äclircib-, einen iliUtori-, einen Frie<lcna-, 
«inen Krüntorkalender ete. Der Hanpt- und der Wnnderfcsloader felidnen nach einer Angabo 
EodterJ am fchleehtelten ge^'angen zu Tein. 

In Form und Anlage untvrfclieiden lieh die Kalender Fronods nicht von den mancherlei 
Kalendern Mner SSelt Der erfte Theil der etwa 60 Seiten Harken tiefte cntbSIt den eigentliehon 
Kalender. In tien dem VerfalTer vorliefjenih'n Kxemplaren geht die julianifeho neben der gtego- 
rianifchon Zeitrechnung her; Fr. rechnet aber als l'roteütant noch nach der crftercn. Kr Iclicint 
aber »nflofdeui filr WünbrnSi Mains «od KQln noeh befondere grcgorianircho, für Kopenhagen, 
HambniSt Utaeburg« KOnlfaberg nnd NDmberg l)crondere julianilVhc Kalender gefchriebcn zu 
babeo. Neben pünktlicher Angabe des tüglicbeu l'laaetonrtHade« bat jeder Tag eine bcrundcro 
Wettnprophezeinng, aU: Schnee, geliutl, fehOD etc.; daswiMien hinein liehen orakelhaAe Sprilchc, 
md onten .Iii iln Si'it.' ^'ereiuitu UathfchMgO für diu Cel'iiiKlIieit; /.. B. für den JuK: 

Laß niebt viel Hlut, bade viel, auch mlfiig brauch der Liebe .Spiel; Dein'nLeib, durch 
Hits gefehwieht, crgöte; mit Sauerampf fdn* Kraft erfets*! — Dicfe Reime lind übrigens nlebt 
von ihm; de finden fleh auch in andern gteirbKeiligen Kalendern. Außerdem entliült dii h r erfte 
Theil eine i->£ählnqg, i. B. die EaÜuinptang der Maria Stuart oder äconen au« dem dreißig- 
jährigen Krieg. • 

Der zweite Theil enthält die aftrulugilclien Prophezeiungen liauptlticblicb über Welter 
und Politik. Einen Einblick in feine Aftrologie gewährt uns befonders der Kriegskalender von 
1648. Hier werden zuerft die orakelhaften Sprilche, welche bei den Honatstngcn im erften Tlieil 
ftehun, näher erkliirt. Beim Januar z. 1'.. lieht vorn: pllola, gemach, mein lieber Gefpann; deino 
Beitersdienft fcIiUgft gar zu hoch an." In der Erklärung lagt er: «Damit will icli einen wohl- 
bekannten Peldherm eifrig vcrm.ihnt haben, daß er diejenige AITiflenz, die er feinen guten Freunden 
erzeigt, nicht allzu hoch fpannen und mit lauter Millionen denlelben bezahlen hiH'i n wolloi.* Er 
meint vielleicht die Schweden, welche im Jahr ltil7 feit der Neuti-alitiit Itaiems bei den weft- 
falifchen Fricdenaverhandlungen höhere Forderungen Aelllcn. — Im Mai fleht: »Das Parlament 
vidi ICngelland wird fuhren gar ein ftarkcHand: was vor 120() Jahren gcfclichcn, wird nun <larin 
wieder vorgehen." Das erkl.'iit er lo: ,Irli waine d.i.s l'arlainent in Kngland aus gewilTen lirfaehen, 
daß fic die Sach' nicht allzu hoch l'pannen und ihren König zu hart hallen; ci möchte fonft mit 
ihnen dazu kommen, daft fnh da» Bliittlein müclite wenden; denn ich bei mir fo viel belinde, daß 
dan Parlament in Kn^cland wird flthlcn gar eine /tark«- H;nid : denn was vor I2IM1 .lahren gc- 
Icheheu, wird wieder darin vorgehen." Er meint den Linlall der Angelfachl'en. Im Jahr lü47 
batten die Üdiolten Karl I. dem Parlament auHgcliefert. 

Darauf folgt nun eine Anslegnni^ der l'ri»;^noftika feines Kalendi i-f \ mn Jahr l'Ulj, 
zum Nachweis, daß alles damals Goweisl'agte eingetroffen fei. Eine WeiHlaguii^' z. II. halte ge- 
lautet: „Die Herrn Krecken thun den F. und IL H. wühl fchmcckcn." Dies habe beißen Jollen: 
Die Herrn Kerken Kilnkirelien werden den Kranzofen und Herrn Ibdlfindern w<dil iVlnncc-kcn. 
In der Tbat fei ja Dünkirelien von den Frunzofen mit Ililfc der Holländer erobert worden. — 
Auf den % Mai hatte er gofchrieben: ,M. M. M. M. M. M." Er beklagt Hch, daß .Spötter •lies 
fo ausgelegt haben: mein Mfilier mahl mir mein Mehl! Am 2. Mai aber fii die örierreichilcho 
Kaiferin Maria gcftorben, un<l das habe er gemeint; die ü M bedeuten: menfe M.ijo morietur Maria 
norte »Iferrima. — Im Februar hatte er gefchrieben: 1* D. ift todt; L. D. Iel)t noch." Das 
beiße: Luther Doktor ift todt; Leonhard Dorftenlohn lebt noeh; und der Sinn iVi: obA hon Luther 
todt ift, lebt er noch in leiner wahren Abkonterfeiuug in Dori'teni'ohn , der wie an Leutleligkeit 
nnd Tapferkeit, fo In den AnfiingabnchftalMn Lutbem gldeh«. 

Mit feinen i)o!itifchcn Wcisfatrnngen wird er in der fi>äferen Zeit immer fehw<>igfamer. 
Er fagt mehrmals, man habe nur Undank und Verfolgung davon, durum er feine Ware für fich 
bobnite. Die Erfahrang werde es fehon lehren. 

An rationaliflifchcr Aufklürerci, die in den Himmel.'zeiehen nur pliyfikaüf« Iie Vorg.'ingo 
feben wollte, hat es fchon damals nicht gefehlt, und es ift nicht ohne InterelFe, wie ilcli uufer 
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Allrnlof;; mit ilir aiirTinatHlcrfi-Ut. Kr zitirf die iirii|ilictirrlittn Stollen «les alten Toltcimonfs, in 
\m1< Iii n Mii ih n .ScliaiUTH inul .Slrrii;;iiokiTH gi-M'anit Mild boroliK-n wini, ficli nicht xm <lt n 
Zeichen dos Iliinmcl» zu fiurlitcn. Aber <li-r Tliculop antwortet, firUv. ni-lion der ktiurlititVhcn 
mich cinu kindlirlie Fiirrlit, welche das Vertrauen aiif (<ott nicht auiirehlieUe. I>it: VVeisra^fiingun 
Aiien itherhaupt bedingt, un<l abhängig von etwaiger linUc. Kr beruft ficli auf Gott felbft, dor 
beim Toi! iVities Soline« tibertia'iiiliclie FinftfrDtn'e ffelVhehen lafTen, und a if Chi iftuni , dir vor 
dem jiingüen Tag leine Jtir.ger an die Hiniiiieis/.eichen weile. >chi'n den Abraiiaui habe (lott 
.ftetbtiiin- getührt. 

Andere liielten im Clegenlheil den Artronoiuen für einen llexenuieifter , wcirhir Ki>ii- 
fpiratiun mit dem Teufel halte. Aber er fehilt mit gn^Uer Kntrüftuug feine Aiii<higer lelbit ein- 
gefleifchtc Teufel. Der Teufel fei ihr Vat«r| Inpielas ihre Mutter, in vidi» <lie Ilubaintuc; To 
bfinn fic calumiiiam. Kr tröite Heb feiiMS gnten GewilToin und Chrifii« dor oinft auch eta 
TcufuUbanncr genannt worden fei 

Andere beklagen fich, da(> feine Wetterprupliezeiungen nicht ciutrcITen. Er fagt aber: 
wenn es nicht an Jedem Dorf und Weiler zutrilft, und nic ht jede I'.itier)diidte oder II k keiigütlein 
luiciies gewahr wii<d oder ciupiindut, liilf lieber Qott, was erhebt luh nl.Hdanu für ein .Sehäudeu, 
Schmähen nnd Kollern Uber einen folehon Kaiendernmeherl Und was die politifehen Webdagimgeii 
• betreffe, fo bc^'i-bc fich zum Oftern eine Sache, die er an;;i'deiitet habe, di-ren «alire Kunde man 

kaum In 3 Wochen erhalten und habhaft werden könne. Aber e« ruuiü eine »Sache nicht gleich 
erftnnken nnd eriogen fein, wenn nicht von Simd sn jeder Ilaaer oder grob« Aidna divfelbe 
verftehen um! t"i(T. ii k;inn." 

Wiederum ander« warfen ihm vor, daU er iunncr nur Unglück und Krieg prophezeie. 
So hlit ihm naoientlieh ein Kaiendemutnn im Jahr 1647 vor: die Geiftlipiien folUen die Wdt- 
li.'lndel den I'oüticis iiIu rlafTen. Abi r er bethi in rt , er habe k< in Wohlgefallen am Kiieg: er 
laiTc lieh fein „da pacem domine* in feinem Kirchlein ebenfo angelegen fein, nia ein anderer. 

Andere ondlteh l^raehen ttberlurapt Ihren Widerwillen gegen die AHrnktgen nnd ihre 
Kalender nnverludden aus. Denen Tagt er; idi möchte gern feluMi, «ie fich fulche l'-lt liköpf« 
wollten anftellvn, weou nur in zwei Jahren kein Kalender gudruekt wUrda Ich meine, llo 
würden mit den Evangelifai und den bewngilehen Fcfttagcn nafBlieii, wie ein llnnd alt den 
neitelfack. Wenn fi<< etwa nur 14 Tage nocb dem Nci\|jibr krinen Kalender haben, wllTcn fle 
nicht, wu ihnen der Kopf ftcbt. 

Der knpemikanifehen Weltanfehannng hnldigt er nielit. Er mdnt noch, «die Sonne 
laufe mit ihrem rchiu llen Lauf in einer S'nnde ni< lir Mi ilwegs, als die gniLtf .'^liickkiigrl in 
SOOO Stunden verrichten kann.' Kr ift vielmehr ein Anliüngcr Tycbo itc Brahes, nach delTen 
tabnlae «r anch rechnet Darum bleibt fdne Begabung und feine Odehrfamkdt doch unge- 
fchuKih'rt. I'r il't iiiclit bloß ein Thco-Aftro|>Iiiln9, wir i-r nrl. zu tuiiui'u idle^t, i i zeigt auch 
ganz ilberrai'ehende KeuntnilTe in der ganzen klalllfehen Literatur und iu der alten und neuen 
Oefthiehte. Außer den alten Sprachen verftaht er auch franxfinfeh, in der (lc«>gniphie ift er 
völlig zu Ilaiifi', und nur nebeiibri \iTi:itli i r eine genayo Kenntnis von ilci Thi-.iiic di r Miifik. 
Er ift wohl orientirt Uber alle Zeiterl'cheinungen; fo fyiupathlHrt er z. lt. mit der fruchtbriugcudeu 
Gefdlfdiaf^ fo nilehtem nnd richtig er anch ihre Erfolge bonrthdlt. FAr den gemeinen Mann Ond 
fdse Kalender offenbar nicht ^M'fcln ii bi n. 

Nach mehr aU 2& jähriger Wirkfamkeit in Vorbachzimmeru, an deren Kutlu er auch 
klagen mnO, daS die Liebe nnd Treue gegen die Uottesdiencr nnd Prediger in der Lnfl gideh' 
fam verfcliwiuili', fordern iliii .Schultheiß uml fiemeindc der PfaiTci Oberftctten zur llewi rbung 
bei dem Rath Buthenburg auf, welchem diu Kollator in Uberftotton sufkawl. Dazu war vorher 
ehio tHmilllon von Sdteo der Vorbadnimmerer Patronen, SehüHngafArft nnd Nenenllrin, nAthig, 
deren Auswirkung aber oft mit Schwierfgkdteu verbunden war. Frcnnd zog daher vor, gar 
kdn Gefnch einzureichen, weshalb ea nachher in Weikersboim hie£, er habe .hinter der ThDrc 
Abfehied genommen.* Von feiner Oerodude febied er nicht io Uahrieden; wenige Monate fiuiter 
ift er vorflbeivdieDd wieder Amtsverwcfer für fdnen Nachfolger. AI« 48jllhriger Maua sog er 
nun im Febniar 1668 la Oberftotten auf. 

Es war eine perrantatlo Qland et IHomedi«, wie er es fpRIor ktafl1f«h nuadrflekt; man 
habe ihn, nberfetzte er es in einem unmuthigen Augenblick ins Dentfdie, VOB Vorbachziuimern 
»hennflMfcbUren*'. Nocb vor feiner Antriitapredigt trat am 29. Miim elaa totale Sonnen (in ftemia 
ein. In feinem Kalender heißt es darflber: Was nun das fhr Jammer und Elend, Angft und 
Noth, MQh und Arbeit, Krieg und Unglück, Ilbdcrnng nmt Schaden in allen Dingen verurfaclicn 
werde, kann und mag ich nicht alles begreifen nnd fchreiben. Die Zeichen hatten ihm gegolten. 
Am II. September ftlrbt feine treue Qnttin Barbara, ■'tS Jahre alt an der Geburt des S. Klades. 
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Daa mutturlufe Kiud tauft Pfarrer Vtt von Wildentbierbach, »woichc« wohl uin ulondoa Spektakel 
mtT) wril dio Mutter al« Kindbetterin gogcnilber i« den Lotterbett des Todes verbfiehen w»," 
Naeh einom Jahr fchroitet der 50jithrigc zur <lrittcn Ehe mit ilcr jungen Anna Kathatin* Dofiner, 
■lit welcher all der Jamoier und da« Elend Ins Uaus kommt, von dem er gewelslagt hatte. Sie 
var die TiDeMer des wenig begüterten, ohomaifgcn fehwedirchcn Ltentenants Johann DoBoer vona 
hnfiftatUdteb Regiment, welcher von der fchwedilVIn n (n rii-ialität it> iWn Adclaftand* erhoben 
worden war nnd mit Frau und Kinder in Haltenbergftetten lebte. Ihr Uoibringen beftand faft 
anr in zwei Knhcn nebft zwei Lelntfi^dtii. Ihren Gatten, dem (lo fünf Kinder g«bar, wnfite 
He vüllig Z1I ^^iii;;i'ln: rüc-kfielitslos Und refohlt, nur auf dun üuUeren Stlu-iu hednclit, ein cditca 
Soliliitenkind des ÜOjiUirigcn Kriegs, vcmachlüßigt He die Wirthfchaft und vcri'chweiulct die Kr- 
iparniflc ihrer Vorfahrin. Der Pfarrer, der immer nur folDen Studien oblag, tröftct ficli mit dem 
poetifehen Wort: divtfnm hnpertun eum Jovo CUefar habet 

Zunäclift kam aber das Tn^liiek von einer .Si-itc, von wclrhcr or llcWn am wcnigfli-n 
vvrf'ah, von Herzog Augiill von SuclilVn. Freund pfligtu Iciuc Katciitlcr „liulu-u .Ständen* zu 
dedtalr«n, was ihm manclie „Verohrungon'* dntmg. So hatte or den Ilauptkalendcr fllr 1658 
zwölf I{oicli'«ri;i>lti n, alx dfi- /.wiilfftcrni^'cii ryniiCiin- <Ut Knie, f,'owii|«i<'t in der Au^walil, da(! 
die 12 AnfangsUufliftaben dcrfeilicn diu 1*2 liut-brtabun feines Namens, Markus Freund, urgabiu, 
und fo Vagdebnrg als die erfte BeichsAadt genannt Ueber diofe Benennung war nun der 
Ilirz-n;;, nl^ Adniiniftrator de* EnlUlls Majcdcfnir^r, lilolilioli »'rliusf. ]"r iVlin-üif 1(r>l von Ilallo 
aus au liotlicnburg, da« laufe wMer den neuul'ten UeiclisfcbluU, wunacli Magdvlmrg nur noeh 
Lande«ftadt fei; der gemeine Hann werde daduroh leicht verllihrt und kOnno in unadtigo 0»> 
danken ^rcratlioQ. Er Torlaugt daher eine emfUiche Znrerhtirdfnng Freunds und Koniakation 
leiner fc^alender. 

U.ild begannen auch i'lo NahruuKsfor;;^ n. Das Jahr IGfiß brnclitc eine folrho Tlicurung, 
daß das lll.ilter Korn, das zwei Jaliro vorher einen lieiehttliaU-r gekostet hatt4>, auf 18— 2U Uuiehs» 
tlialer (lieg. Das macht fich auch iui Ilaufc Freunds filhllKir. Dazu kam, daß die Frau die cr- 
fparlcii l'i<H» Thaler durch ihr ^.liederliches H.iuswcfcn liereit* verzelirf hatte. Sic hatte ,den 
rf.urer immer angetrieben, daß er ilir ein und andereH iVhenko und koltliihe Kleider an ihren 
Ltrih relialfen milire; daneben bat fii- ihre Eltern nntaliinen.irt, worüber fifh iKt Pfarrer ilflers 
lieimlieli bekümmert, doeh niih;« dawider Tagen dürfen und alles mülTen gerelielaii lalTen, wenn er 
anders ehl gut Wui t von ihr haben wollen." Um fo wAnrcliena werther wäre es daher fllr den Pfarrer 
gewefen, wenigUens feine Itefoldung richtig zu erhallen. Aber der Rath zu Uofliciibiii t; bcftritt 
leine Forderungen. Dazu kam die .Sorge wegen feines .Soiine.s erltrr Khe, ILum .Marlui-, den er 
mit 15 Jahren einem Kader in die Lehre gegeben hatto. Als er nach :) Jahren ausgelernt, ver- 
lumpt er auf Ai'i- Warnb rrrliaft und koiiunt wiciier ganz zerrilTcu hfini. ICrulhVli iVi/t er Hcli in 
llertzteld im l.iim liur;,'iu in n ah Hader. Dazwifchuu hinein wird Freuml felber krank; er muti 
filr feinen Magtn in der Wcikersheiiner Apotlieke von Kibeng Magenlatwcrg und Magentrinklein 
beAellcn. — Doch waren das alle» nur Vorboten noch größeren Ungemaclis. 

Freund hatte, augenfcheinlicb nntcr dem KmflulS feiner Fran, feinem Sohn swciter Ehe, 
Jobaan Georg, der feit 1658 in Stralburg Theologie ftndirte, feit einem Jahr kein Geld mehr 

gcfchirkt. Der junge M.inn wies zwar die bcften ZcugnifTe von feinem Koftherrn Enianuel 
Sohneider» deffen Kinder er unturriehtute, und von feinem Profelfur Konrad Dannhaucr auf; aber 
der Vater konnte und wollte nleht« fehleken. So lilflt es firh einigermaßen bcgi-eifen, daß der 
Sohn, dem die Exekution und Arreft drohte, gereizt wird nnd feinen N'ater einen unbarmherzigen 
Tater, einen .nltcn Narren und Gecken, feine Stiefmutter ein heillofes Weib, die DoBnorfcben 
GroBeltem .ilte Frofinnrren fchilt, denen es der Teufe! gefegnen folle. Der Koftlierr und der 
ProrelTor fchreiben an <!in IJatli zu Hotheuburg, und <licfer fordert den l'farrer auf, fllr 

feinen leibliclien Sohn zu forgen. Zu gleiclier Zeit aber fchenkt Graf Hatzfeld in Ilaltenberg- 
ftetten der immer noch jugendlichen Frau Pfarrer „als aus lieber Fland" 100 Tlmlcr in Form 
einer Anweifung auf die .Stadt Kothenburg. Diele aber verweigert die Au!>z»hlnng, bis Freund 
feinem Sohn geholfen habe. Die Sache glich fieli wieder einigermaßen ans, fofern Freund Ver- 
fprochungeu abgab und der Itath zun&chft wenigften« die Hälfte von den ItiO Thalcm bezahlte. 
Aus diefor Zeit findet fleh eine Apothekerareehnung fllr Sehlaffaft fllr den Pfarrer. 

Aber der (nldmnnirfl wird immer großer. l'"s ift rülireud, «ie ficb Freund abaibeilrl, 
um Geld zu bckoiunien. Er macht Kalender im voraus auf eine Kcibo von Jahren und hoUi, 
Ho alle auf einmal bei feinem Verleger anzubringen. Er rechnet aox. die fertigen Kalender von 
1665— werden 12>M) fl. ertragen, iHe von VU'>H an ebt nfovii'l, und innerhalb JahrSSlVift kÜBttte 
er noeh die Kalender Ith lUtiU im Werth von 2400 Tbalcr fertig machen. 
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So brach da« Jahr 1GI52 an. Vom Januar an pcbraurht er KraflwafTcr «fllr <!ie Zii- 
fiUlo", im Fubruar daneben aAppclitpulver" aus dur ApuChuko. lui Hin l'clireibt er einen tielient- 
Itebea Brief an d«B Onifto UatiMd nnd bittet um ein Dsrleheo tob 300 Tluileni. Er will Ihn 
BflohiT dafür viTpranden. Er verfpricht ilini, Giitaditi ti zu fertigen über die (rif^fnw.lrtlge 
Foindesgefahr , auch ilbcr das theiua nativitatis der Excciltuz. Dur Graf leiht ihm da« Ucld aaf 
dl« Bildier. In Hai relet Preand nach Nflnberg an fdeeni Veriegar, aai nun dea Akkofd wefm 

der fiTtij^eii Kalcnib-r ab/urrhlifUcn. Aber er lint tinilnnl't p'hofft. Der Verleger wei>;ert ficli, 
auf l'uweit hinaus fich jeUt Ichun zu veri>tiichtcu. Mit Mühe erlangt Freund wenigftens ein Dar- 
leina Toa 900 f. DIere Enitlnrehanic and der Verlnll eines V« jibrigea TOehterleins, der Ilm Im 
gleiclicn Mutiat traf, zehrten ;in feinen letzten Kr.lften. Freitrii,' 'Im K. Juni tritTt ihn w.ihrend 
des Gottesdieniles am Altar ein iSelilag. Die Frau fchickt nach Kothenburg in die Apotheke 
Ton Witwe 8ehwanmaan vad litt Stirkpniver, ftirkendes ScblafwaHbr» Scblifbairam, Koren» 
wafli r nnd Tflaftar bolea, aber veif ebais; Sonatag den 10. Janl Vonalttsgs Vs II Uhr lUrbt er, 
08 Jahro alt. 

Aber aneb Aber dem Todten Ift noeh kdne Rnbe. Znerft «ntlV>hint fleh swlfcbea Hali- 

feld und Bathenbiiii,' rin streit wegen iU'< Hi'chts iUt liiventiniii^'; ilanii fol^jt eine heftige Sceae 
swifclien der Witwe und den Kladem zweiter l^be. Dann lauft eine Unzahl liechnnnKcn ein voa 
Whthea, Hetsgem etc.; Hatxfeld verlangt 433 fl., Kothenbnrg für Steuern nnd Umlagen wegen 
inilit.=irifeher K<>ntri!)uti<iii W (1., 15iiehli;indler Kndter die vorffelchotTenrii iiHi (]. .luileii britijien 
Uechnangea, andere Itelleu uffenbar betrügerifcbe Forderungen. Die UintvrlaOrcnfebaft ift äuUerfk 
dflrflig. An Hemden des Prarrars Had aar 8 da, .gar fdilecht, grob nnd wnilTen"; wertbroll 
ift ei;;eiitli< h mir die l!ibliiithel< l'reunds, tueirt tlieidujriftdu n Inlialls, die über ein halb Taufend 
Bünde atäblt, eine auffallend große Zahl. Mit einem Viertel davon macht Heb Halafeld eigen- 
micbtig beinhlt Znletst bekommen die Gllabtger dnrehfehnittlleh 70 Pros, ihrer Forderang. 

Ali dir Witwi , die iiiiiiK rliin manc hem luit Hilfe MatzfeldH auf die Seite gebracht haben 
muß, I^ndti Auguft das l'farrbaus räumen foll, weili lle mit ihren drei noch lebenden unmandigeo 
Kindern alebt wohin. Sie bittet Hatsfeld am ein Lofiiment flir einige Zeit und enriihrt lieh dawa 
mit Ililfo guter I.i ute. Später zieht fic iiarli Könbronn bei Scbrozberg zu ihrer verwitweten 
Mutter. Im Frühjahr 16ü7 wird ihr aber das dUrAige Leben su eng; Tie vorkauft alle Fahrnis 
beimtieh an Jndeo, rebiekt unter einem Vorwand alle »m dem llans, fUt einen halben Laib Brod 
und IX Kreuzer zurück und gelit dureli. l)ie alte Groliniutter ftelit mit <Ien Kindern ratliios da, 
und bittet bei Einbruch dea Winters den Urafen Uatzfeld, Heb wenigftons eines der Kinder aa 
arbarmen; die andern mUOTen betteln gehen. 

So tragifch endet die (lerchiebte unfercs AftrobiguD. Sein Sohn lians Ceorg ftudirt 
in Altdorf noch AftroBoaio und tiilirt als l'larrer su Itinderfeld und ipäter in Meubronn die 
Kaieader feines Vaten Ibrt, die noch an Wibels Zeit 1752 su Nimberg gedruckt worden. Von 
ihm felbft aber mag heute noch gelten, waa l'hilipii II(dl, Pfarrer in Kirohbeim, Ihn b eiaem 
liageren Inteinifcbeu £p{gramm sngerafen hat (Ksl. ItiaS): 

Magna pareu altitaqaa virüm PnaeonIa alumni Exnltat bmHIo lande foperba fiil. 



2. JoliauH Kounid Holderbii fr Ii iind fein Taghucli lül8 — lti40. 



Der Ilalier Ciuronikrchrciber Holderbufch verdient mit feinem bcrcheidenen, alter tüchtigen 



liierarifchen Wirken aus dem Duakel der Vergcfenheit, ia dem er fdther verborgen lag, hervor- 
geführt zu werden. 

Seine Chronik, eine werthvolle Quelle filr die KenntnlflTc delTen, was Jlch znnächft in 
der Stadt Hall und ihrem damaligen (iebiete, .ilicr .lucb fouft in den Jahren IGIH — 1640, tbelia 
nir weitere KreilV, tlieils iiiflit londere fiir diu Bürger llalU Merkwürdige» begeben bat, ift lange 
Zeit in der l'farr-Uegillratur der Ueuieindc IJibersfeld verborgen gelegen. Wie fic dahin kam, 
ilt unbekannt. Das Manufcript befteht aus 302 unpnginirten, befehriebenen kleinen Oktavfeiten, 
Aarken, gewiilTerten l'apier!«. Je eine größere otlir kleinere .\nzald von lUiiltrrn ift kunftl<»8 
zufammen gelieflet und dann lind wieder die einzelnen Lagen noch kunitlolor unter lieh ver- 
bunden gewefen, jetzt aber wieder in 3 Theiie auseinander gefallen. Das Canze fcheint niemals 
einen ICinbantl gehabt zu haben nnd ift in einem bcdauernswertlien Zul>:inde. Manche lU.ltter 
fehlen ganz, von manchen fehlen Stücke, von einzelnen find nur Stilckelien vorhanilen, fo befou- 
ders von den erlten 4 Blättern — das itlnflc fehlt — Die letste Seite (300) hOrt mitten in einen 
llatte auf. per Sehluü des Tagabuobs ift alTo varloren aad awar, wie wir aus dem abgeiiebenon 
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ZuilnDdo dielcr Seite, die langu Zeit die letzte gevrefen foin muß, IchlieBea kOniMO, feit Umgt, 
w!o denn das ^nmtü BUchlein die Spuren langer Verwahrloßmg nur allsudwitHeb M Höh trigt 

IluUlfrbiifcl) hat fein Tagebuch pflnktlieh gefniirt, aucli Ipilter wieder dKrdlfllervii, wie 
diu häufigen mit rothcr Tinto von fdnor Uaud «ingtttrifoaen inhaltMogaben und Nnchtriig« auf 

dem fonft leeren Falze soigen. 

Links oliun hat er auf jeder Sdte diu bctrefreiide Jahreszahl angflVhriuben und die- 
Monatstage find regelmäßig angegeben. Mit dem Jahre fchließt der erfto Tlieil (Km Manu» 
IkripU, der zweite, au ihn angeheftete, ift auf kleineres Papier gelchriebeu und be^^iiiiit den 
2«i. März 1(>34, die erlten Hliitter desrclht n fehlen. Am SchliilTe eines jeden Juhres i(l ein Ver- 
seichni-t des I'reifes der wlchtigften Lebensmittel in deml'elben beigefii};!. Eine (abellarifcbc 
Zul'nmmenrtellung diefer VerzeichnilTe ift das einzige, was bis jetzt aus diefem Tagebuch durch 
den Druck veritlTentlichl worden il't und zwar fehon vor 2:1 Jahren in der Zeitfchrift des hiftor. 
Verein* \l\r <la.-< wllrtt. Franken, i, Heft -->, S. -Jä» ff^ unter der AuOcbrift: tieldwertb und 
\ iktualienpreil'e Im lireiliii^ahrigen Krie};e, zu Hall. 

Ein volllliindiger Abdruck, nicht nur ein Auszug aus deuifelbcn, würo, zumal flir die 
Hewoliner Ilalli, wilnfchenswertli, denn anfter einer kurzen dironikartigen Gefchichte des dreiBig- 
jahrigeu Krieges gibt uns Holderbulch ein hüchlt lebendigcj liild von den Vorgängen und Zuitändcn 
in Hall und in der genannten Zeit. 

Wer Holderl>u(eii Kewefea, tagt vm die folgende Aufseielurang in dem TudtearegiAer 
der Stadt Hall.') 

„Anno nati Salvatoris 1673, Montag den 22. Dezember Johann Konrad Bolderbufch, 
Tiirhiiiacht r iiml Hathsdiener ift im Jahr Lß.0.7. den 2.'». Aprilis vor (•(> Jahren und 33 Wochen 
ehlich in diei'e Welt geboren. Sein Vatter war Conrad Ilolderbufeh, Tuehmaelier, die Mutter 
BarlNUra Stadtiaann,*) Iftogft beide v«rfcliie<len. Ift zur chrl. Tauf befördert, chriftUch 
onogen, zur DentiVhen und Lateinifehun Schul, folgend« zum rucliniaelierhandwerrkli anj^'ilialten 
worden, welches er wohl erlernt, etlich Jahr darauf gewandert und nochgehcuds zu l 1 ni in der 
OamlAm bei dem Commandantea «ein Leibfehtttaen" vertraten, wurde 1634 den 14. Oktober 
zur hii fitci n l{ a t h sd i en e r f t e II e groCgBnWg angenommen und diefellie 3!) Jahr und 9 Wochen 
iorgfültig vurluliun, verheiratlicte llcU 1. mit Barbara, II. Jofuph Ilorlachers d«sa änliern liatlis 
ehl. Toehter, f« gefeheben 1680 den 9&. Jan., lebte mit Uir 38 fahr, «ntengte IS Kbidor, 6 SSbne 
und f. Töchter, davon noch 1 .Sohn tind I Tochter, fo lang (Jott will, bei l.ebeu. Nach dero 
lödtlichvn liiutritt verehlichte er lieh andvrmahls mit Fr. Anna Maria, Herren Jonae Tbumae 
Oeeren, Pfarrers su Oriaeb f., MnderlaTenw Wittib A. 1668 den 4. May, lebte mit Our 4 Jabr 
Hud 33 Wochen, doch ohne I^ibcserben , wurde Freitags den 12. (IIB mit Halswehe und großer 
Uiz belegt, daran er äaiuftag Vurwiltag Zwilchen U und 10 Uhr ielig eutl'cLIafen." (Den 2U. De- 
aember 1678.) 

Im Katli'! rroti>k(.l!<- der .Stadt Hall von WM lindet fleh S. 277 h. fol^'ender Einfrag: 
nlianli (Jonrad lioldurbulch Aipplicirt vmb des Kbats-Diuner -Stell , wöll vieißig lein, 
vnad fich ohne elag verbaliten. 

vif ain verfuch vnad fein woUbaltten, willfidirt mao ihm, hatdarafffda Jnra- 
mont guieirtet." 

Da üolderbnfeb am 95. April 1607 geboren, behn Aoabnidie dea Krieges erft 11 Jabre 

alt war, muß er den l'ericht Uber die erl'ten Jahre des dreiCigjülirigen Kriejre» freuulen 13erichten 
entlehnt haben. Erft im Jahre 1625 (den 27. Hai) erzählt er eine Begebenheit, diu lieh in Uali 
sntrag, mit dem auadrOeklieben Bdfi^ d«B er felbft mit feinem Qewehr dabei gewefen fei. 

I)anials war er ]H Jalirc alt. Ni-linuMi wir nun an, er i'r: nur l in .lalir lang lyeibfchfltz 
bei dem Comuiandanten in Lim gewelcn, 2 Jahre lang auf der Wanderfchaft, l'o war er, als er 
feine Lebnseit ah Tuehmacber beendigt hatte, 15 Jahre alt, er wire alfo, wenn die Lebneit eine 
nur zweijalirifje war, Im 13. Lebtn'*ja]iie .aus der latriiiilVIu si ,^(liu:c ani-j.'ctri'ten. 18 Jahre alt 
Icheint er jedoch fehon Korporal iu Hall gcweien zu lein, denn am 5. Sept. Iü2ö wird er, wie der 
Thorwart und der Capitln Firnhaber von einquartierten ttoltem, wolehe mit Gewalt dnroh 
da» Thor drati^'i'ii iiikI Unfug trieben, libel gefehfaigen, w«D di« Waeb« fleh In den Garten CUvirt 
hatte, er aber bei tluni Schlagbaume blieb. 



'i l)i< le N'oti/^ V. rdanke leb d«u am den Vorvin veidionleii, kttnlieb verllorbeiNn 

n. Oberlehrer IlauDer in Hall. 

'•) Pie .Staduiann waren ( im- aii;;i fflirne Bürgerfamiliu in Hall: lIuri^'liardiK .^tadniann 
de Mala .'»u.-viae infkribirte zu Wittenberg IMi, f. W. t\ 9, 237. Joleph Stailmanu, I'farrer zu 

.St. Miduiel in Hall i'tarb I. .Mära li;2i; I. e. 109. Veit Stadmann wurde den 16. JuD 1685 in daa 
Spitalgericbt gewühlt. Uldrb. S. 2'I&. 
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Doch erft am 8 Juni 1633 nennt er beftimmt feine Korporaifcliaft, 20 Mann ftaxk, nnt 

welc'lier er den Oommentliurliof <li>r JuluinnitiT xii iM'l'otzc-ii hatte. Hei dii ier Celegenlidt Migt 
er fich Als Eiferer für dos Rath» Klire, cl» er einem licihenloliifclioa \ogte liiedmans weges 
Scbmähworten wider einen clirfainon Ilath Mauliohellcn Kibt. 

Den 22. Juni Ki.'M hatte Holdcrbii l'cli, da er die llauptwactic li.ittv, ein Kenrontre 
•mit fchwedirchen Uuitem, <lie Tagt snvor mit dem jungen OchrcnJ'tiern, der einen lebemlin^on 
Büren bei Hrli liatte nnd lein (^inrtier in der Sonne naliui, ^eliuninicii waren. Die liei(cr fclilugcn 
den Kronenwirtli Waiin« r, ;iN er «lie Zeche von ilincn verlanjfte, woranf er die Itauptwuhe um 
Hilfe anrief, llolderbufch wurtie von Lieutenant Ueyorlin mit eini^^rn Leuten gegen die 
Keitcr );efandt, die jedoeli Fener trabeti, als die Waehc Icam, worauf (liefe <,'leirhfiill8 Fi-ner gab 
und einen der Heiter, lier ein l\ !dichi'i i v \v;ir, lo traf", ihm d.TS ol)cre Thcil, (>> weit einen 

das Käppiein auf dem Kopf fitst, lierah^cfehoCTcn wurde, daU ilim das Hirn, weicliua gar vivi wüTi 
vf dem l'tlafter \a'^, worüber die Soldaten frhrcklich jycdrolit." 

llolderbufch ft heiut als befonder.s kühner und fcharfcr Sold.-it };e-;olten zu halten, denn 
der Katli, der ro<!lcich die Wache auf das Hathh.nus kommen lieft und Uber die niißliehe Sache 
Itefra^te, nahm Anfan;;» ohne Weiteres au, er habe den gefiUiriichcu ScbttU gcthan, bis auf feinen 
Vorfehla;; die Tatrouen vifitirr >\urden und lieh berausAellte, daß dio tOdtlicbe Kugel einem 
anderen, dem Schufter Strobel zugelWirt hal>e. 

Den (>. Anruft I KU i befand fieh llolderbufch al^ Korporal liri einem Detachcment von 
1<H» HiirKeni und .TJ Keiteni, wehlus der Katll gegen Marodeure .lusfandte, die Gaildorf und 
Sontheim ;;eplündert hatten. Durch 2(K> Hanern vcrftrfrkt, mafchirto diefeu Detaehement nach 
Sontheim nnil trilU dort auf die Marodeure, deren 9 zu Kuli und etliche Ornaten zu l'fertl nieder- 
};emacht werden. Er futat OOCb hinzu, .die (Vuateu haben die Herrn Schenken, fo TOr vielen 
Jahren geltorben, auspej^raben uml wurden noch >^ü!dene Uin^lein bei ihnen ;<efuuden.* 

Nicht lange nachher, deu 21. Au^rult wurde Ilolilcrluifeh M einem .\ufttitte mit Infan- 
tcrifteu von der fließenden .Armee des frhwedirehen .Olu ri ti-ti' (reldmarfehalls/ KratS lebent- 
gcfiilirlieh verwundet, weil ilie iyeute von der Waelie ihn und deu Lieutenant IJeyerlin im 
Stiche ließen. Lr erziililt ilen ^°organg fo: damals haben etlielie .Soldaten zu Fuli bei ilem Kronen- 
wirtli gcsoclit und die Zeche nksht aablen wollen , auch bei der IWiekcriu Zarhariu die Schiflflein 
\f ili'n Laden ohne f!eMf liiuwc^frfTiomraen, ift lle, die Zaeharin, vf die llaupiwneh pelolTt'U viid 
lliillT bei,''ert, woranl der l.ieiitnaut Ucyeric IIo 1 il e rb u f e hen liefohlen, die Wache zu nehmen 
nnd mit ihm zu gehen. Aber fo bald wir Regen das f'oniburKer Haus gekoninu-n, find lle mit 
^rroßer Furie mit bluCcu I>e;:jeu auf vns zu;;elaufeu. l>a lind unfere bi'i vus halM-ndr Mus<|Ui'tirer 
davon ;;i'l.iulVu uu l haben deu I>eutenaut vnd mich im Stich gelalTcn, welcher jäniuurlieh zcr- 
hauen worden vn>l mich durch den Leib (^eftochen« daß man mir einen Meißel könnrn dnrcb- 
xleben. Herr IJarbirer Cauiiui'rcr hat mich fUr toiK au^jenommen, aber frÜVklii ]i onrirt," 

Mit feiner Annahme als Itathsdieuer am 22. Oktober lü^H nahm IloUterbufelis uiili- 
Mrlfelie Laufbalui ilir Ende. Doch erfordert auch diefer Pollen Muth und Klugheit nnd ift nicht 
ohne (iifalir. Im Aitril KJU.'j fehießt der kaif. <'inuuiilT:ir rriu/ickl im Zom auf ihn. verfehlt 
ihn aber, bald uachlier hat er ü Wiigen mit Naltruugsmitii-in in das llauptquartier des ungar. 
Kdnige Perdinanda in Ilshofon ta geldten nnd dort aaneuHioilea, wo dno Dcpntation den Hatha 
Audienz hat, aber nur auf dem Kirchhof Qu.irtier findet. 

Ueberau, wo es gilt feineu Herrn iieizulteheu , ilt llulderbufeh dabei. 8u rettete er 
s. B. den 16. Juli 1695 den Lieutenant Oejrer, den einige Riätor, dio Ocneral Ratafeld 
von Conibur}?' nach H al d cn b c r c ft e 1 1 1- n fandte, an ein l'ferilehalfler <,'ebuudcii vim der 
llauptwache bis zum Uclbingor Thor fchlcppteu, um ihn als Wegweil'er mit/.uuehuien , weil der 
Botenmeifter nieht Togli^h einen Boten fteltte, indem noldorbufcb den Tlrarwart bewog, ftati 
des Ucntenant» mit <len Reitern zu laufen. 

Bald uachlier den 2ö. Auguft, entging llolderbufch einer großen (n-fahr nur dadurch, 
dat er anf Befehl dei StAdtmeirtorB Wetael nach der Hanptwaeho lief, tSn er diefcn, 

den S t .•! d t fr Ii M 1 1 Ii I' i fi , ( ' o in in i ff ;i r Scefricd nnd P. iirliiiTer Itolli ^'ou dem .'^ch^1anfe 
lieimgeleilete, den die ü neuerwablteu ILitlisherrn iu iler Traube dem ganzen Uath gaben. Diu 
begegneten nftmR^ auf dem Heimwege dem ZafahiMifler der ohiqaartfrteR Icaif. Artillerie, feinem 
.Schreiber und Heitfelimid, tier ihnen Schimpfworte zurief, worüber es zu einer Idutifjen SchlätTr-'i 
kam. Da auch der Schmid ins C^uarticr lief nnd erzählte, um was es fich handle, fo wollten diu 
Croaten, welche mit den Bürgern die Waebe hatten, diefc nicht folgen lafTen. So wurde, ehe 
rier Kathsilicner mit der Wache koinuieTi konnte, der Stadtiui'ifter, Conimiflar Seefried nnd Bar- 
bierer Uotli gefährlich verwundet, lo daU der letztere nach Ü Tagen fUu'b. Zwar wurden frOb 
Morgens der Zablmeifter, fein SehreRier, fein Schmid nnd fein Reitkneeht von den anl^bolenen 
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Ratlisdioncrn und Salzfiedern gefangen genommen, iiml jeder in ein helondfri'H fJofSufniiß ^^i futzt, 
l'ic mußten aber bald wieder auf freien Fuß gofeUt werden. Die Sache wurde an die Generalität 
gebradit, dort UeC es swar in Betreff der MUfotUter, .weui man Ae UUte gleieb aaf der Stelle 
toilt ^omaelit» fo hitte e» keine Noth gehabt* Aber «Ine weitere SatiaAu>ti(m orhielteii die Ver« 
wundeteo nicht 

BelTer gelangr «• dem getreaen Katbedtener fdnen Herten, wentgftens einige Tage lang, 

Hilfe zu liriiii^'en, all dt n !t. Fi'l>niar lijäG tit-r Coinmiffär K 1 e i fch ni anii ilnrch feinen Lieute- 
nant einem ehrl'amen Katli auf dem Hatbhaufe den Ärrcft ankündigen und alsbald das 
Bant Ton Croaten Tag und Madit bewachen lielL Er beriabtek darflber: «Man hat erftlleh meinen 
lierni KfTen und Trinken folfjen lalTen, aber tllter 2 Taj^i' liatien die Croaten alle Menfclien , . (?) 
bei'ucht und nichts meltr wollen folgen laffcn; babo ich das i:lfleu durch des Luckabach« 
Haue oben Aber die Rinnen berab gebracht. Aber die Croaten haben« endlich auch gemerlct nnd 
haben eine ^cliiidu aelie auf Kathliai:s lunl Can/.lei - Sr« •;:rn j^eftellt. l'elier ilns liabe ieli die 
Anitalt guuiachl, weil man mich hat uf und ab paü'ireu lail'en, daß die Miigd bei dem nKotx- 
heller* haben ihre KflTen hingebracht, in einem Armkreben. So flnd die Kreben an einer Schnur 
von der Uathrtnben von i-.iir, liatlisdli'uer, liinauf gezogen worden. Pir Cniaten liaboii.s ^tefilunekt, 
daraui ift der llaidukeuhauptmann gar in die Batksftubeu hinein zu den Herren gefeü'en, 
welehe« aber nnr einen Tag gewXhrt, nnd alsdann £. E. Rath des Arrefts wieder erlaffen worden." 
Dazu macht Ilülderbufch die bezeicliiu i^le Annieikung: ^.Haben ein Tlu i!< l!iirf;er ein groß Mit- 
leiden mit meinen Herrn getragen, bat auch geben, die es Meinen Uerm wohl haben gegönnL" 

Im Jahre 1687 kam Holderbnfcb sweimal in Lebensgefahr dordi weifche Berm. die 
ihn im Zorn tddten widlten. — Er erzälilt: den Vi. Januarii ift ein Well'rhcr Craf Hieron 
auf der Poft hitiher gekommen und hat 5 frifche PoJtpferde begehrt Weil «a aber damals 
angeftandon und keine Pferde belhandcn gewefen, hat er (Ich mit feinen Ordinara (?) vor des 
Herrn Stiidtuieifters Jakub Lackorns Hans begeben und aUda auf des Hans Weißen, 
ächuftors, Laden gelogt, bis man hat IbUeu frifche Toflpforde vcrfchad'en. Weil es aber 
nnmOglieh war, habe ich, Rathsdiener, Ihme feine vorigen Poftpferde wieder laJTcn vorreiten, 
worauf er erzürnt und über den Laden herunter gefprungen und nach mir, indem ich micli habe 
in Herrn Heegen, Barbirers Haus falvirt, dargestuchen, daß der Degen fteekcn blieben in 
der Hansthüre.* 

Ferner: ,den 4 Febr. Ift der Baron de Suis, als CSeneral-Waehtmeiftcr bei dem 
Dominico de äerri abge/liegen und frifche Poftpferde begehrt und feinen Weg gegen iSchwä- 
bifeh Gmilnd begehrt Hat Ihm der Stoffel Binfpenningcr gcfagt, er wiffe den W«gidebt 
Darauf er von dem Tifcliv aufgeftanden und mir nofcihuldiger Weife den Degen hinab naob- 
gefcboffen; aber, Qott Lob, gofeblt" 

Sehr bescicbnend ilt auch noch die letxte Itcgebenheit, bei weleber Holderbnfcb angegen 
war. (Jcgen da^ Ende de.i J. 1039, enihlt er: .haben, w.ilirend noch Kai für Ii che im Quar- 
tier lagen, aneh die Churbairifchen ihre Anweifung auf Hall bekommen." Darauf fei der 
General Oeling vor das Oelbinger Thor gekommen, habe feine Ordonnans anfWeifen laffcn. 
«Weil alxT K. K. liath noeh mit kaiferiiclien Quartier beladen gewefen, hat er dem (ieling das 
Quartier rund abgefehlagen, worauf er leibften fein Quartier am b. Chriftabend su Unter- 
llmbnrg in H. Eyfers Hans nahm.* Nun blokirto er aber mit feinen Reitern die Stadt Sie 
waren in den uiichften Dörfern um die Stadt lu r eingei|nartiert, befefxteii aber auch alle Garten- 
faäufcr bis vor dlo Stodtthoru. Wollten die Hefitxer iio nicht verköftigen, fo verbrannten fie 
Einbau nnd UartemlUine und nahmen, was Ite fanden. Ein K. E. Rath fcbiekto tiM^iich den Jnnker 
Adler und Dr. Klopfer, die Holdcrbufch als Kathsdicner begleitete, durch den Einlafi im 
«Langolfelder Thor" »i den Uenenil hinaus «bis auf deu Ii. Oberfttng' (G. Januar). — Nnn 
Mttt es weiter: «Da hat der Ucncral Oeling eine anfehnliclie Qaftnug gehatten nnd feine hocbe 
Oliieier und den (^immiHar l'üttinger neben Herrn Dr. KItipfer und Jnnker Adlern auch 
zu Gaft gebeten. Indem aber diu halbe Mahlzeit vorUber gewefen, fo haben die G Trompeter 
getagt: ihr General werde heute in der Stadt feUafea. Welebea ich gehfirt und dem Junker Adler 
untertliiinig referirt. Aber er hat e.-« nicht glauben wOllen. lieber tias find nntcricliiedlidw 
Klagen kommen von denen au Unter-Limpurg, und weil leh habe wollen hinaus gehen, ift es 
beltellt gewefen, hat man mich nimmer zur Stuben hinaus gelaffen, welches ich wieder Herrn 
Dr. Kifipfer gcfagt, worauf Junker Adler anch von der Tafel aufgeftanden, aber auch nicht sur 
Stuben hinaus gelaffen worden, lieber eine kleine Weile ift Herr General und des CommiUirs 
Reitknecht Kur Stuben hinaus gegangen, aber os ift fonft Niemand hinaus geladen worden. 
Worauff der Cieneral auf Herrn Comniidara l'ferd gefcffen und des Herrn CummiflÜrs Rcit- 
kaeeht mit ihm und find alfo, weil die bürgerliche Wacht verneint, «s fei der Commiil&r auf 
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folcho Lift in die Stadt kumnen, welches Alles gut gewefen. Wumuf des Gcnfrals feine ffohgt; 
Mein Liebficr in der Stadt lalTet die Herron pafTircn. Uebtr ila;* iiat E. L. Katli die lleiter in 
dem Land uuigctheilt nnd der fScni-i iI h in Quartier in Herrn Mofcrs Haus hekoiouien nn«l 
meine Herrn oft ZU Gaft gebeten und «las Rcwälirt bis anf den Mai binaua IQIOL" Auf der 
letzten Seite iles Mannfcripts fteht dann noch: ,al8 dann lind He njarfchirt" 

Mit leinen |>erf(inlio)ien ErlebnilTen liaben wir nleht nnr den Chroniften nolderbafch 
lind feine oinfaelie und lel)endif;e r)arftellnn;;su eife kennen pelernt , r<iiiib rn find ancli in das 
bewegte Leben uud Treiben feiner Zeit mitten hinein getUbrt wurden. Lin Anazug aus dcuifelben 
wird vni Bit d«ia T^«b«eh HoMerbnfdia ttlhw bekamt auielieii. (FortTetnuir A»)st) 

3. Ao8 der Hlaufcldcr Heiligeii-Kcclinnug von 1G53. 
Miffretbeiit von H. A. Heyd, Not.-Kand. 

Bei Lnrclulclit der liieilgen Heiligcn-Reehnungen fand fich in derjenigen voiu Jahr lüitH 
ein Verzeichnis Ober Gaben an Exulanten und arme Leute, gefertigt von den PAurer JohUM 
Ludwig Biber, l'a Biber die rnterftiltzten naili Oefclileetit , Stand und Herkunft genau aufge- 
zeichnet hat, fü liUit dieies N'erzeicbnis uns einen liiiek thun in das damalige Elend, d:u alle 
Btlide im SOJIbrigen Kriege getroffen, and das Leute wu allen aOgiieliea Uadem, wie andeni- 
WO, fo auch hier in Blaufeblen zufammengcfllhrt hatte. 

Naeli dem erwülmten Verzeichnis wurden in dem Jahr lti;>3 an ca. 1(X) Perfunen 
— t* 8 fl. 30 lir. verabfolgt; ein Haadwerkflgefelte eiMelt 9 kr^ im Exnlaat 6 kr., Leale, welebe 
znr Erbauung ihrer Kirche oder ibrer Wobnoagen Oaboo AuDmeltea, 16 kr., loajUgM arnea 
Volk nach Unterfchicd 3— G kr. 

Neben eigeatUeb Armea and Kraakea aae der NIbe and Ferne konnaea vor: a) Hand- 

wcrksluirfchen, die nach Ntlrnberg, K/tln, Ulm und Wien, b) Studenten, die theils naeh Tilliin^ien, 
theiU nach Ulm auf das Gymnarium reifen, c) Gciftlichc, Schuldiener und Handwerker, weiclie um 
ibrea Qlaabeaa wOln aas ihrer Heinmt vertridMB wardea, iMfoBdere aae OeAerreieli and Sehleden. 

Der Grundfatz: cujus regio, ejus religio hatte niebf nnr znr Folge, daß die evangelifchen l'ntcr- 
tbaoen katbolifcber lierrfchafteu iltre Heimat verlafl'cn mußten, foudern aueh die lutlierirchco 
Uatertbaaen rofbnnirter FOrftea nad nnfekehrt d) Leute, welebe Abnofen fammeltea aar Wiedei^ 
anfbaanng ihrer aungepinndertcn und ausgebrannten Kirehen oder ibrer Wobanagea. 
An iuterolTanteren Namen finden fich: 
Fiiedridi Bltlbiger and Jobaan Bobmaan, Stadeaten ans Holllehi; 

Stephan Lang von Sebwelnao, bei Band>erg gelegen, fammt feinem Weib nnd 3 Kinderlein, 
welcher der Uömifchen liaiferL, wie auch kOnigl. Migcltiit in Schwaben, in die lH JaLie 
für eben Soldaten gedieaet, laat feineo ebrlicbea AbfeUeds; 

Qeoig Schr>bel von Güttingen, aus dem Fflrftenthom Lflnebnrg biirtig iind gowvfcner 

Sebnlmcifler zu Kirchhard in der Unter-l'falz, von den Calviniften vertrieben; 
Aadreas Dollfaigor, Taebnaeber aas der Stadt Qabell, ia BObnen gelegen, nnd wegen der 

evangel. Religion vertrieben: 
Burkhard Salomonn und Wolf l'oter D(itfchn>ann, gcwefene Sehuldiencr zu Lauterbach »ud 

QrOaberg, ia BAhaiea^ wegen der OTangel. Religioa vertrieben ; 
Hanns Kallinger von NeaMrchen, aus der CrafiVhaft Altea-Lebiingea, dem Adae binsHdie 

Wohnung von den Lotbriagem abgebrannt worden; 
Jakob KANaefcb, lateinifebcr Sebaldlener aas der OrafTehaft HAnpelgait, wddier von den 

Lothringifohen Völkern geplündert, dann mit Weib nnd 2 Kinderlein ins Elend Heb 

begeben mQJTen, ift auch etliche Tage krank allbicr darnieder gelegen; 
Jobaaa Fraaeiaens Dffpbsr, Medieinae Stadiofas, ans Sebweitsem bei Qenf MtrOg^ 

Hanns JOrg Koppenfelder, gew. reifiger Amts Si ImltlieiU in di'ni Fieeken .Ingenlieim, in 
die Giaffchaft Naffau und Saarbrücken gehiiiig nnd von den lAithriugifchen Völkern 
lyndiret nad mhifafet worden. 
Der Edle .Tohann Georg Ridzowsky, ans S<'hlcfien, <1en"i n Herr Vater, neben zweien Sölmcn, 
in anno 1653 in der crftandenen Empörung und graufamen Itebeilirnng der Tai-taren 
and Kofakea in die graalbme Dienftbarkelt, hi die Türkei hhiw^n^eftthret wordea, alte 
' Mittwoelien nnd Freitag mit .'KU Streichen jämnierÜeb traktiret worden, auch eher nirht 

loa werden, bis man 7UU Ueichsthaler für fie 3 erlegt, laut feiner lateinifoben nnd dentfcheD 
VorllBbrift; 

Carolas ROnnella, ein Wain)rii<Ier, welcher zu Rom gewefen Bad las HiadailaBd, fal Mae 
Hebaal, begehret, laut feines Beichtzettels vom Pabft; 
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Nlcolans Znnckel, S. S. ThcoJop. Stud. von lUittftiidt in Thfiringen, welcher >tt 8. Hall bei 

Herrn N. HQll«r, ßathverwandter pidagogirt und in fein Vaterland will: 
Jwsob Vflffellunwr, «In fdiwedlfelier Flhttdrleli; 

Michel Alx If von Somnierin, an der Straßen, in Offtoircich gelegen, dem fein Sohn Matthias 
auf dem (jrcnxbaus NeuliAnslein von den Türken gefangen worden, und 30U ä. cauUon 
erkgw mvB, laat Maea Zaafnifltoa von Ibro Kalf. HiOeftiU FeRUnaado III.; 

Ralthnfar Dcr^'i-r, ^^cbflrtlg aus Kärnthcn, wcIHiur von Wiaa k<nnnrif Qnd ftin«M Vo t gai b CB 

nach auf Köln aui lihein begehret, allda zu ftudireo; 
Midiad CQler, gebürtig aus Nttmbeig, gew. Sebnldlamr fa HoUMb; 

Einer armen Frau vom A>lel, in meiner (ilc3 H. Pfarian) abfealia 4 kr. goftem'rt wurden; 
Haans Jörg Weitz, gew. Mufterfcbrciber (Fourier), unter Fllr/U.Meabiiigifcben Itegimeutzu Fufi; 
Jobaaa Gottfried, eh Student aus Weftfklen, welelier fobiein Voigebea nach nit den 

l.critlcnivehe behaftet, nnJ ins Karlsbad ziclu^ii will: 
l'aul l'ickenwurth von Longcnfeld, ins Churfllrftcotbuni äacbfcu gehörig, im Voigtländifchen 

Kreia gelegen, den ein HOrder die Hake Band abgehanea; 
Jörg Spengler von Ttif^w eiler, dem Grafen V(m II»nan K' hiirig, nit fobien Weib oad Kiad, 

dem die lothringifcbcn Völker llaus und Hof verbrannt; 
Leonbaid Wdd, Hntnaeher tob Bothaaburg a. d. T., welelier einea Sehadea an Bdnoltel, 

und die lateinifcho Spneha^ welebe or an BodMalmrg In der Schule erlernet, IIa« vltOa 

noch reden kann; 

lOehel Wf feuTogt, von Draebenan bei Leipilf g«l«f«a, dn armer kranner Hann nit Wdb 

und Kindern; 

Hierooyuiua Selbert, ein junger Jägeragafdl, welcher feinem Vorgeben nach von Augs- 

bmg könnt und anf Ofenbadi, bei FrankAut gelcgeo, an riaen Grafbn begehret, (loh 

in Dietiftcn zu begehen: 
Gregor Mattel, Studiofu«, welcher von Treßlaa könnt, nad auf Tübingen begehret; 
Erhard Hirtel, ein alter lateinifelier und deutreher SchuMienor tob HofItKtten, in Untere 

(»efferreieli, wetzen der evanpi lih Inn He]it;ion \ ertricbcn; 
Georg Friedrich Uenninger, gew . bchulweiiter zu retorfauren (Petaiaouiack), 1 Stund vom 

fürftl. Klofker Hailsbronn gelegon; 
Zwei Studenten aus Ungarn, Juhanik Georg ISduvr und Dlrioh Batiehacbcr, welobc Rnon 

Vorgeben nach, auf Gyninalia begehren; 
Maria Magdalena, geborene voa Oeiaberg, WeibMd Herr Saballiaa Aidar'a, aMiKciMe 

doetoris und OevlIAa« an BarklnnANi in Bayern, hiBterbUToae Wittw«^ welebe bnFraaken- 

laad begehrt; 

Herr Peter Itoefeb, gew. Pfarrer au Draditenburg, in SeUefiea, C Mdl von PreAau, wegaa 

der evang. Religion vertrieben, in feiner abfcntta üsbienSobB Wendel R0feh«B geAeoei^ 
weil er alt und in Botbenburg fich aufhlUt; 
Miebad IHttbaner von PflrkenAdn, in Unter-Öefterreich ; 

Leonhard Hans von Rod, ins deutfehe Hans Mergonthcim geh^irig, welche zu Rod oino neue 
Kirehe bauen wollen, laut feiner Vorfcbrift vom Haua-Kommenthur und itath au Mergentlieim ; 

MIehd Jung, von Rozhdn, In das ehnrflirftl. nnterpfUsirdie Ant Crenaaaehen gehörig; 

Georg Gaertlner, ein Bürger und Tuchmacher von Pfnmbach an der BeifftraO« gegen 
Frankfurt gelegen, welcher durchs Kriegswefen vertrieben worden; 

Anna Maria, wdland Ran« Cbnradl, gew. SehuhBelAem In Unter>8ehleflen, weldier von der 

Religiiin vertrieben, zu S. Hall geftorben, hinterlalTene Wittwe; 
Dem Kdlen Georg Guttat aus Polen, welcher fammt feinem Vater nnd noch zweien Brüdern 

gefangen In die Türkei geführt und lOOO ü. Oantion geben nfllfen; 
M. Scbaftian Werner, von Milhlhaufen, S. S. Tlieidog. ftudio» , welelier von Wittenberg 

kommt, nnd auf Kanzelsau zum Herrn Michael Baumann, Pfarrern dafelbl't begehret; 
JobaBB Rayl, 8. 8. Theolog. ftud. von Maafetd, in der Graffebaft Hennenberg gelegen, 

wdeber von Lindau kommt nnd anf die hohe Schule Gießen begehrt; 
Bride Humbem, Bürgern nnd Handelsmann an Dumbrün, in EUafi gelegen, nnd von den 

lothrbigifeben VAlkero l^tdiret, Hans und Hof verbraaat worden; 
Hans Carictt von Dcmpda aaa Flaodria, welcher ein Schäfer gewefen, und von den Krief** 

Volk feiner Schafe ipoUret worden; weiter erfeheinen: 
awd Minner von Wanji ans dnen adeidien Fleeken, Ib den «bera EUb£ gelegen , 

wdchem lu Gebäude und die halbe KirdMi durdi der Soldaten Waelitfbaer «biebraBBit 

worden» begehr ra wieder aufitttbanen; 
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swei M&imer am dem Ober-Elfafi, nnter dem Freiherrn von Serviere wohnhaft, denen ihre 
bSneliehe Wohnungen durch die lothrinfpfchen Völkern abgebrannt wunlen; 

zwei I'larrers- und .Scliuliin ilti Wittibinnen aus Bßhnicn wi j^lm di r evaug. Udigiun ver- 
trieben, ihre Alänner bab«n diu» IVeiherm von Benßen in dem Flecken Obomdorf ge- 
dient gehabt; 

swd Minncr von Herbflbaufen, in die Graffchaft Weikershcim ^ehtiiig, denen ihr Guttes- 
hani durch die in anno 1615 vorgangeno Schlacht dalelbft ift atigebrannt worden, und 
wiederum aufbauen wollen, taut ihrcd intercofllouals von der (iräfl. Herrfcliaft zu 

Ncufufti'in ; 

zwei arme Weiber, wolclie ihrem Vorgeben necli vom Kiederland heranf kommen und in 

Oeftcrreieh wolit-n; 

zwei anno Männer au« l'ranUrc'ii -h, «kiien ihre In i<it' ll iniri /.iiraBBtdeo iweien Fled(cn^ 
in welclii'ii Hi- jri'wulint, ilun'ii Krii-;;)<\velVn abgebrannt >\onien; 

zwei arme Mänuer, aua der GralYchalt, welche von den 1 iirken gefangen M'impelgart 
und am Leib fehr befchadigt worden; v 

drei ätudenten, welche au» Thüringen kommen und auf Ulm oder Tiibingen begeliren; 

zwei Männer aua .Martiuwahl, in Oberburguiid gelegen, welchen ihre und andern Nachbarn 
von 2. Compagc. lieitcm lotlitingilVlieu Völkern 41 Gobüude alt^'t luautit, und all ihrer 
mobilien fpoliret worden, laut ilires Zeiigniflee von ihrer Obrigk. Herr ThomM StanviUtt, 
welche begehreu wieder aufiubatien; 

zwei Studenten, welehe auf Tübingen begehren; 

drei Studenten, welche von l'ra^r komiufn, ])i)ntificiae religiouis und auf Straltitiirir begehren; 
zwei Schwarzuiinu-he, welche vom Nieilerlaiid, von (Min herkomaien und auf Keirensbiirg 
ihrcoi Vorgeben nach begehren. 
Noch bemerke ich die Namen, welehe in der UeUigen-Beclinnng vom Jahr HSM,7 und- 
16(JD vorkommen und zwar: 

Vitus Heller nad Martin Burger, beide ans Caemthia vertrielMsn; 
Cafpar Ilei iiiaiin. Setmlmeifter Vfin DnrtVilting : 
Johann lllauckh, .Schulmeilter von Hol im Wiigtlaud; 

Ulrich Baumann von Crailsheim und bin Jütkollege, swei vcrlvtiibene Pfaner; 
Georg Johann Frina, ein Student. 



Auweiler OA. Oekrlngen. 

Die rri)/< n.ikleii . ans dcm ii die f?eitr;l;;e zur Cefdiielile KiinzoNaus gelVIiiiiift lind, 
f. Vieiteyahruhefte Ii, S. Üä, geben eine wilikouimene KrgänzMng der Uel'chichte dc8 Weilers 
Auweiler, Jetzt BInweller gcfehriel>en, welrlie die Otwrantsberchrvibnng Oehringen noeh 
nieht kannte. 

lieinrich Keck zu Hall hatte 1117 an Craft von Uinderbaeh Ii (iüter verkauft, und 1423 
aneh die S weitem ÜSfe. Es waren fomit T» BanemgOter, welehe I^hmi vom Uisthnm R<*gene- 

bnrj; ■waren und zur HerrCchaft Holienliihe - Walih iiburg gelnii ti ti. \ Hn Iliii'lerlia' Ii kanuMi >Iie 
Uiltcr au Heinrich Eberhart und von dieleni au Jörg von Klteridiofen, delVen Libin llliiabcth 
Simon von Stetten beiratete, der nnn aneh die 5 (Jtiter liekam. Die Vogtci halte Simon von 
Stetten augefprochen. Kr bekam ilalVir lliiliner. Kiii'e \iiicl Ci'ltk'im. IJrelit fmlititi ilie 

Bauern von Auweiler zu Elchentlial. Die hohe (ieriehtbbaikeit übte Hohenlohe durch den ärhult- 
MBeo an Knprersell. An Hohenlohe Helen aneh Bnße nnd Frevel. Knrh dem Zengnie etaieB 
TOJIhrigcn ISauern ain rtii^-;,^'«!^^! waren die (üiter eine Zeit ! iri'_' vvii('te und ,lianti-oi;" gj-lcgen. 

Simon von .Stetten hielt nun die iiauern auch ui Dienü und Frohnen an. l>ic Dauern 
nnStea anf den Stettenfcben Gütern am 8ehlo8 Stetten Dun; fdhien und Je xwel Banem einen 
Wagen ftellen, ferner Wein iiml Mrlil t'alin )!, l'nlver und l'Ki von llati ii.\. Ii Si iilol'.l'teiten bringen. 
Aber die Hauern thaten es nur widerwillig, da keiner der Uerhtsvorfalirer Simons von Stetten 
folehen Dienft früher gefordert habe. Die Grafen von flohenfohe ale I^lienslierm nahmen fleh 

der Bauern an nml verboten ihnen, dem (!ebot, ila < ihnen Sinmns Anitmaini brarhte, llan« Fliirer, 
SehnItbeiJi und Amtmann zu Stetten, zu gehorchen 147U hatte auch das Stift Kouiburg eine 
Klage des Banem Cum Frien m Asrwetler gegen Simon von Stetten fliier Stelgemng der Gült- 
abgaben zu IVbliehten, doch wurde der I'iauer anr Rri<'litiri;r derfelben angehalten. 
Diele lieHtzung der Heirn von Stetten kam Ipäter an Itohcnlobe. 

Boffert 
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Die Urheimat der Zäringer anf der rchwabifclien Alb. 

Von .1. Calpart, rfarror in KuüoriliugDu bui Tübingen. 



(SehloO.) 

9. Die älteften Wittegowe. 

Ein luncs T>iclit fällt auf das VerhäUnis der Albeeker zu den Zäringcni, 
wenn wir den Nomen Wittegow, der diefem Hnofe vor nodcm eigen itt, naher 

bctraclitcn. 

Es muß aaffallen, daß der Name Wittegow, der von 1127—1246 allein in 
dierer Familie im Wirtemb. Urkunden- Baebe vorkommt. Über awei Jalirhnnderte 
lang rttekwirta in demfeiben nieht sn finden ift, aneh nieht in der verkQnten 
Form Wido. 

Zum letzten Malo erlcheiut in demreliien der Name Uuito (Wito) in einer 
8t Qalier Urknodo vom J. 995 ala der des dortigen pmcpontos. ') Ferner findet 
fifJi ein Vnilo als der dreisebnte unter viersefan Zeugen, deren erfte drei Grafen 
find, in einer zu Hodman 879 nusgeftcllten Urkunde, worin Pnldinc dem Klofter 
St. (liillen (liiter im Liti/piii fil»or;rili(, dit^ iiint Köni;^ T.ndwii,' ^'efcbenkt liatle.'^) In 
einer früheren, St Gullen tHj4, womit Abt Grimald Güter, die Samuel und feine 
OemaitHn Wiidmde dem Klofter gercbenkt, diefen verieiht, beillt naterdf weltlicben 
Zeogen der sweite Voitigo, der ffinfte Vaito.') In der Sobenknngsnrknnde, St. 
Oallen hgo, Tuh IJodairielio Kuiiitc ift unter dreizehn Zeugen der fiinfte Uniti- 
gouHo.') H4;$, da Adalliart an die Kirehc der Ii. Verena zu Hure im Sclieerpan 
Güter in Alemanuien und Franken fclienkt und die fo auegeftattctc Kirelic dem 
Klofter Ol Oallen fibergibt, ftebt Uni tage wo als der aehte nnter feehsnnddreifiig 
Zeugen, als der letste Vnito.*) Aaehen 817 febenkt Kiüfer Ludwig an St Oallen 
die gräflichen Einkfinftc aus 47 Manfen, worunter die des Unito und des Heimo 
bei Villingcn genannt fiiKl.") 

Am frUheftcn tindcn wir den Namen Wittegow in der zu >Sulz den 24. 
Januar 790 anter dem Omfen Gerold, dem Schwager Kaifer Karls d. Gr., aitsge- 
ftellten Urkunde, worin Gosbert ss fein erworbenes Eigentbnm in der Bertholds- 
baar in dem Orte Priari (Priorberg bei Hdgerloeb) mit allen Zugeliürungcn und Leili- 
eigenen an St. Oallen übergibt') Von den anwefenden Zeugen il't als der ( rfte Ctr.\\' 
Gerold genannt, als zweiter Uuitagowo. Diefe licrvorragcude Stellung fcbeint darauf 
bimnweifen, dafi er an der Sebenkung Gosberts befonders betbeiligt war und dafler 
in hohem Anfehen ftand. Wenn wir nun damit auftunmenhalten, dafi im J. 817 in 
Villingon ein Uuito begfitert war, fo weist dies dentlieh genug auf die Berebtolds- 



«) WirL u.-n. I, mi. 

n L e. 181. 

I. r. 162. 
*) 1. c. 154. 
•) t «. IST. 

•) 1. c. 90. 

1. c. 'M. Vgl. ßauiuanu, UaiiKrafrchaftcn b. 137. 
WRittwIk VlmteUsknliafto 1889. 16 
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baar als die damalige Heimat dicfes Gefcblcchtes bin, das wir die Wittinger neDoen 
könnten. Ihre Stellung in den Urkunden leigt, da£ fie ra den VoraebmllAi unter 
den alemannifeben Freien gerechnet wurden, denn ans dem Uniftande, dad in den 

St. Galler Urkunden, in denen der volle und der verkürzte Name zugleich vor- 
kommt, der letztere immer weiter liiiiton ftolit, wird zu fdilicßen fein, daß die 
kürzere Knrm des Namens den iSohn oder jüugern Verwandten bezeichnete. — Ob 
auch derjenige üntdo äan Qefehleefate ai^||di6rte, mMwr dem Abte Falnid von 
St Denya naeh doffen im J. 777 an Herftell aoigedellten Teftamente Orte imBfiiB 
und in der „Mordenau" übergeben hatte, ') ift ungewU^ doeh kann er der Zeit nach 
wohl derfelbe fein, der als der orfto unter elf Zoiipen prenannt ift, als im J. 7 52 
Motbari zu Theuringeu bei Tettnaug dem Klol'ter ÜL Uallen Ilüfe und«(irüter an 
diefem Orte fowie aa Ahanfen und Stetten bei MSrabnig fehoikte ]f anno pAxBo donno 
noftro Pippino regnante*'.^ 

Finden wir nun alfo die Wittcgowe oder Wittinger 4 Jahrhunderte früher 
ohonfo wie in der Stanfenzeit den zäringifehcn Bertholdeu in hohem Anfeben nahe- 
geftellt lind nn Orten, au die ficb deren Namen knüpft, begütert, in der früheren 
Zeit in Yillingcn der Bertboldibaar, in der ri^teren in Zartngen auf der Ulmer 
Alb, fo ift gewifl an ibrer alten Stammrerwandtfebafk niobt sn swdfeln. Das wird 
fuli chonfi) ergeben, wenn wir nocbmal» 4 Jahrhunderte tiefer in die Vorzeit 
der OelVhielite Seliwabeiis vordringen und den älteftcn Witlegow, den die Bücher 
der Geich ichtc nennen, in's Auge fallen. 

Es ift der Alemannenkönig, den Amndanna MareeUinu Vitbieabna wiaA 
und von dem er bedcbtet, dafl ibn KaiTer Valentinian I. im J. 868 dnreb'Uenebel- 
mord ans dem Wege räumen lieü aas Rache dafür, daß i im Schaar von Alemannen 
am Ofterfefto unter Annilirnng des Könipsfolines Han<lo die Stadt Mainz über- 
falleii uik! ^roplüiukrt hatte. DuÜ gerade Vithicab (Witegaw) deu Frevel des liando 
hü&ca niuiite, legt die Vermutbnng nabe, dafl «r der Vatw dei Rand« war, und 
dafl diefer gegen die Börner einen ganz befonderen HaB trug, erUSrt fleh wieder 
am beften daraus, dafl er ein Sohn des Vithicab und Enkel des Königs Vadomar 
war. Diefer Alcmannenfiirft hatte nemlich bei Säckingen eine römifche Heercs- 
abtheilnng, die in den Orient ziehen follte, gefchlagcn, ') und wurde hierauf von 
Kaifer Julian nach Angufta Ranraeomm (Angft bm Bafel) gelockt und naei ^miuBD 
in die Verbannung gerebiekt 

Der Alenianncnkönig, den die Römer Vadomar nannten, wird wohl den 
Namen Waldmar gefiihrt haben, wie einer der Zeugen" in der von dem Diakonus 
Walto gcfchricbcnen St. Galier Urknnde vom J. b39,*) in welcher es Heb um einen 
Taufcb von Gütern in der Argengcgeud, in der Giaflehaft Konia^ bandelt Und 
dann bewabrt feines Namens Oediebtnis dne Anzahl der mit Wald nnd Waiden 
znfammengcfetzten Ortsnamen. Der volle Name Rando's lautete wohl Rantbcrt, 
Rant^'cr, Raiitolf oder Rantwic, welche Namen alle in den St. Gallcr l'rkunden der 
Karolinger - Zeit öfter vorkommen, zueril eiu Randwig im J. 786 gemcinfam mit 
den Grafen Oirodhar, Gerold, Birtilo and Bertold.") 

An den Namen des Bande erinnert aber niebt nur der Randen bei Sebaff- 
banfen am Rbein, fondem auch die Burg Band eck (nabe der Teck), von wdober 



') I. c. 17. 

«) 1. c. 4. 

*) Amini.m 21, 3. 

*) Wirt. U.-B. I, 119. 
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fich die beiden Bifcliüfe Markwart Vater und Solni naiinton, deren erftcr, feit 
Bifchof von Augsburg, im J. 1355 Reichsvcrwefer Kaifer Karls IV. in Italien und 
136^—81 Patriarch von Aquileja war'}, während fein Sohn von 1398 bis 1406 
Bifehof TOD Oonftani war'). Bdcannter III, daO mit dieTem SeUoffe Raadeck nebft 
dem nahen JDorfo Neidliqgcn der zum Vogt von Kirchheim ernannte tapfere Ver- 
tbeidiger von Ilohentwicl, Konrad Widerliold, helclmt war. 

.So hat uns nun aucb die Oefcbicbte des erlten Wittoguw, der am Ober- 
rheine die dcatfche Grenze gegen die Börner rchütztc und durch römifchen Vcrrath 
dort fiel, doch wieder Teranlalit, in'e Innere des Landes «arQcksokehren, wo wir 
da« Gedächtnis feines Namens im Namen der Witegowc von Albck, vielleicht aaeib 
im Namen des Wcilois Wittinp:en bei Gci'jliiipon und des Dorfes Weidenftetten 
im Gebiete der alten iicrrl'cbaft Allicck wiedertinden, des DoifeK, zu deffcn Murkung 
jetst fowobl der Zäringer ScLloßbcrg ahi der Herzogslauch gehört, und nahe dem 
alten woblbekannten Stammgebiet der Ziringer cwiTcben der alten Limbirg nnd 
der tfAter erbauten Burg Teck; den Namen Bando's im Schlöffe Ran deck. 

Wie wir uns das Erfcbeinen der Alcmannenkönipc Vadomar, Vitbital» und 
Kaudo, die doch ibre eigentliche Heimat auf der Alb gehabt zu haben fcheincn, 
am Bbdn nnd an der obem Donau") m denken haben, das bat Ludwig Uhland in 
der reb5nen Akkandlnng tber die Wandening nnd Nenfiedlnng der Sebwaben 
(Schriften zur Gefcbiclite der Dichtung nnd 8age Bd. 8 S. 289) erklärt mit den 
Worten: „ihre Kampfl'trlltin^r hatten die Alemannen, wie ihre fucvifehen Vortranper, 
am Khcinc bin, aber dort waren fio auch bcltändi^' <len verbeercndeu Eiufällen der 
BQner atugefetzt nnd es mnflte ibnea snr Slehcniug ihres Unterhaltes oder des je- 
weiligen RBeksngs von der Grenze ein tiefer im Lande gepflegter Anbau Bedttrfnis 
fein. Daß de einen folehen fehon von den hier ausgetriebenen Feinden bcftcns bc- 
grSndet fanden, ift durch die aus den Trümmern der Rönierftadt fSolicinitiin) aiif- 
gefammcltcn Bildwerke bezeugt". Die Anriediuugen im Binncnkndc bildeten das 
ejgentliebe Heim der im Felde ftehenden Stammesgenoffen und ikre Vorrathskammer 
neben dem Ertrage der Boite ans dem Römerlande fo Iknge,' bis jenes Orensland 
dauernd erobert war und nun die marciana filva als para (nach Dr. Huck: des 
Waldes haare, dem Fruebtban gewonnene Landosart) angebant nnd mit friedliihon 
Niederlaffungeu bedeckt wurde, welchen die alte Heimat einen Tbeil ihrer Bewohner, 
wie ibre Namen gab, nnd iwar fo, daß nnn diefelboi Gefeblediler hier wie dort 
angefeiren waren. So verbllt es fleh denn^aneh mit dem Gefcblochte der 2iringer. 

10. Das nene Zarin gen. * 

Die Ueliertragnng des Namens Zaringen von der fchwahifcheu Alb in den 
Breisgan gefehah erft in einer viel fpäteren Zeit, am Schhiffe des 11. Jahrhunderts 
durch Erbauung der Hurg Zäringcn im Hreisgau durch Herzog Hertnid II. Seine l'cber- 
fiedlung auf die neue Burg mag mit der Erbfchaft der rheinfeldilViteu Güter nach 
dem Tode feines Sebwagers, des Henogs Bertold Ton Bbeinfelden, znfammenhangen 
nnd wird zwifchen 1090 und 1092 fallen, in welehenr Jahre Bertold II. von den 
den Staufen feindliehen Großen Schwabens snm Herzog frewälilt wurde. Daß Bert- 
hold II. nach feines Vaters Tode noeli mehrere Jahre auf der Li ntbirriLr Itei Weil- 
heim- feinen Wohnfitz hatte, ilt daraus /.u fchiießcn, daü er nat h der ausdrücklichen 



>) SUUia, Wirt OelUu m, 166. 
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Aiif^aliL- (k's IliriVIuiuer Codex',) eine Zeit laiifr mit nllpiii Eifer (l.iiiacli ftrclit^'. in 
Weil heim eine Abtei zu errichten, und dai» er um dies zu erreicheu, leinen halbeo 
Edelhof m Oilllein (Gfiltftein bei Herranber^) dem Klofiter Hirfaa gab. Oer Bnder 
dcR Herzogs, Ooliliard, hatte nemli« h die von reinem Vater, Bertold dem Bärtigen» 
geriiftfte uikI mit Hirliliaiu r ^[iiik1.(.'ii iKfetzte Proliftci zum h. I'cter in Weiiheim, 
als er IVll»!'! Mönch in IlirrLliau wurde, mit Zurtimmnng feines Bruders, als fein Erb- 
theil dicfem Klofter mit allen Kct-hten und Zu^chürden gercheukt. Als nun aber 
Gebhard' 10d4 Bifchof von Confitaiis und 1069 pibftlieher Legat fttr ganz Dealfeh- 
land geworden war, da wollte Bertold, gewiß im Ein?er(Ulndniire mit ihm, die 
viterlicbe Stiftnnc: zur Alitei erhoben willen und Hirfchau ging gegen Abtretung des 
genannten FronlinlVs in (iiiitftein flarauf ein. -) Später verlegte der Herzog reinen 
Wohufitz in den Breibgau, um leinen neuen rhcinteldil'elien Befitzungen in ^eliwabeu 
nnd Burgund näher an fein, und nun erbavte er mit Teinem Bmder Gebhard 1091 
ein neues Kloßer am nidiielj( n Abhänge des Kandelberges und veriegte dahin die 
Abtei /.u St. Peter Ton Weillu im und am Feiertage .lohannis des Evangcliften 1092 
weihte Bifehuf Gebhard daa neue Klofter ein, 'i dem der ( )rt Wei Iii cim fclbft nebft 
vielen andern Befltzungen gci'ehcukt wurde. Bei ^^eu-Zäringcu grUudeto er im 
J. 1091 die Stadt Freibnrg. 

11. Die Lintbarg. 

Nach der Limburg bei Weiiheim nannte fieli nieht nur RcrtoUls Tl. Bruder 
Hermann. Markgraf von Venma, der Stifter der badifelien Linie der Ziiringcr, der 
im Nekrologe des Klofters Zwifallcn llerinmunus monaehus eomes Lintburg heiiit, 
— er Itarb im J. 1074 als MSncfa in Clngoy, ror fdnem Vater Bertold L, — (bndem 
auch noch deCbn Sehn, 'Harkgraf Hermum II. (1074—1180), weleher' meiffc eintMh 
Markgraf, zuweilen blos Graf heißt, wird im J. 1100 in einer Srhaifhaarer Utkande, 
in der er unter di^'n Zeugen, wie öfters vorkommt, unmittelbar naeh feines Vaters 
Bruder Herzog Bertold (d«^ Zariugeu) fteht, marchio de Linthburg geuannt. Zum 
erften male im J. 1112 heifit er in zwei Urkunden Kaifer Heinrich V. marchio de 
Baden and wieder im J. IISO in iweien Kaifer l^thara mandno de Bethen und de 
Badin. *} Wie er zum Befitzc von Baden gelangte, jenem naelt feinen warmen Bädern 
genannten Orte, wo da» deutfi lie Königshans im .1. VXl und noch im J. 104(5 be- 
gfitert war, wo dicfer Markgraf etwa eine Burg neu aufbaute oder eine ältere weiter 
befeftigte, ift nicht bekannt") Das Wahrfeheinlicbfte ift, dall Kaifer Heinrieh IV. 
dem Harkgrafen, der ala Verwandter des eberrtcinirdien Zweiges dw Grafen von 
f'alw Erbanfpriieht' haben mochte, nach dem Frieden von Mainz 1097, wo fieh die 
Weifen und Zäringer mit dem Kaifer und den ftautifehen Brüdern ausfuhnten, die 
Grafl'chaft Forciiheim und Uffgaa, als deren Inhaber er im J. 1102 crfcbeint, nebft 
4em nahen Baden Qbertrug.') 

DaH die Barg Lintbarg oder Limburg, naeh welcher fich Maikgraf Hw> 

mann IL, wie vor ihm fein Vater, frllher genannt hat, die Bing dicfes Namens im 

Breisgaii, am welllielien Abhänge des Kaiferftuhlcs fei, wie Merordt erklärt'), ift 

darum nicht walirfehciniich, weil Hermann I. gcwili den Namen von Lintburg von 
• 

') II. 1. c. S. 8.'.. 

*) Itutuliis Han-Pctrinus in lA'ichtk-n Ziiringcr. 8. 65. 
*) Stalin, Wirt. Geteh. II, 819. 388. 

.SiJlIiii, Wirt. Gefell. II. .1l>.3 ff. 
"j Vicrordi, Üml Gefell. S. 245. 
1. c 34«. 
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der liurg bei WoillH'im tnif:, niif wpIcIio fich als auf die wiclitif^fro ]\nr}:, die ilini 
geblieben war, lein ^'a!er ini .1. 107!^ lUiclitete und wo or bald iiaclilicr Itnib. Iliiüo 
nun iierniaiiu II. etwa um die Zeit, als feines Vaters ikuder Herzog liertoUl II. 
feinmi SUs in das Breisgan verlegte 'nod ein nenes Ziringen Ttatt des kars Tor 
feines Vnters Tudc zerrtürten auf der Alb, im Breisgan erbaute, und das St Peter 
klofter von Weillioim in den Schwarzwald vcrpflair/lc i 'n ii!"» oiiic netie (.intparg, 
ftatt der alton aiit' diT All», im Breisfran i rbaiit, lu wiirtU' er iViiwcriicIi halrl nach- 
her lieh in liaden eine neue Burg erbaut und lieh naeli dielcr genannt haben; wühl 
aber ift diefer Namenwedifd eridirltch, wenn er um die Zeit, da er die Herrfebaft 
Baden neu erwarb, den Namen der alten Lintbnrg, nach welcher er (Ich feither 
noch zuweilen nannte, auffrab, weil er die Hifitzun^eii auf der Alb, in der alten 
Heimat, um jene Zeit an Ilerzo«;; Bertold II. abtrat, der Tie iVim in zweiten Solmc 
KouraU übergeben xu haben Tchciut Diefer Konrad war der erite leiner Familie, 
weleberfieb felbftin öffentlicben Urlcmiden Hersog von Zaringen nennt, wie StSUn 
ansdröckliib verfiehert. ') Herzog wurde Konrad nach den« Uberrafchend fchncUen, 
frUhcn .Tode feines Bruders Bertold III. am 3; .Mai 1122 bei Molsheim im Klfaß. 
Als nach deni Tode Kaifer lleinrielis V. an leine Stelle Lothar von Saehfen gewählt 
wurde, fehloß fich Herzog Kourad diefem neuen Kaifer an und war bei ihui an 
Weibnaehten 1125 auf dem Fürftentage so Strasburg, wo Bber Hensog-Friederieh IL 
von Sehwal>On die Acht verhängt wurde. Der Kaifer gewann Konrad dadurch 
vollen«ls ganz für ficli, dali er ihn im .1. 1127 aui' dem in Speier gehaltenen Keiclis- 
tagc mit Burgund belelmte, nacbdeni in diefem Jahre Konrads Neffe^ Graf Wilhelm 
von Hocbburgund, ermordet und deflen näehfter Erbe, Graf-Iiainald von Macon, der 
Boiirund vom dentfehen BMehe losreiflen wollte, vom Kaifer der Erbfchlift verlnlUg 
erlinirt worden war. Zwifelien dem Kaifer und den ftanfifehen Brüdern entbrannte 
nun ein hoftiirfr Krieir, in wolehem die den letzteren ergebenen Städte Speier und 
Nürnberg vom Kail'er im J. IKiO erobert, Ulm von Herzog Heinrich von Baiern, 
einem Weifen, im J. 1134 ganz zerftürt wurde, während I.«thar Schwaben verheerte, 
worauf die ftanfifehen Brfider fich im J. ll35 dem Kdfer unterwarfen. *) 

• 

12. Tec'k. 

Wahrfebeinlich während dicfes Krieges hat der anf der äcito des Kaifers 
kämpfende Herzog Konrad .von Ziringen und Bargund ftatt der alten Lintbnrg 
als Hanptbnrg feines alten Stammlandes die grQllere and feftere-Bnrg Teck, dem 
Hobenftanfen gegenfiber, erbaut. 

Zum erften male* wird fie genannt im .labre Il.")2. Am Beginne dielVs 
Jahres, Januar, ftarb Herzog Konrad zu Kouflanz, wo er noch Tags zuvor bei dem 
Kaifer Konrad III. war, welchem er ßch im Jabr UM foglelcb naeh feiner Erbebung 
auf den KSnigathron angefcblolTen hatte^und der nur 38 Thge l^ter ftarb. 

Noch im felbcn Jahre machte der neue Kaifer, I'Viedcrich I., einen Vertrag 
mit Herzog Konrads Sohne Bertold IV.- wnnaeli or demfelben die Lande Burgund 
und Provence, welche er ihm erorbern licllen werde, zu Lehen zu geben verhieb, 
wogegen dcf Herzog das Verrprechcn gab, wenn der KSnig in ßßin Land komme, 
mit 1000 Gehamifcbteu gewärtig su fein, bei einem itallenifoben Hcercsznge aber 
500 Gebnrnlfehte' und 50 Armbrußfcbfisen sn ftellen. Als U&terpfand Ar die ihm 



>J .st-ilin. Wirt. Geich. II, 28G. 

») .Stalin, Wirt, üefch. 11, 51-65. , 
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getbanc Zufitge erhielt der König die Burg Teck (caftium Tecke) ') mit alle« lU- 
gehdrenden Dienftleuten uad GStern, ncbil Oetblingen, Welliogen.and Erflein (ab- • 
gekommener Name) Aunmt ZogehSniiigen. pie beiden erftgenanntra Orte liegen 
bei Kirchhcini, wo vor 1241 ein DominikanerinDeDklofter gQgritaidet warde") nnd 
1249 von Blirfrern') die Rede ift nnd von einem rector pnerornm.*) 

J}ort in der Nähe KirchheiniH, das erft 1210 foll ammaacrt worden fein, und der 
Barg Teck, lagen 3 alte Zäringirche Burgen: — Dtepoldsburg, wo eioll Erchaogor 
and Bertold den Birebof Salono IIL von Konßans ge&ogen bielten, tlber dem 
Städtclien Owen, deffen alte Kirebe n 8t. Peter das Erbbegräbnis der Hor70f:e 
von Teck enthält, — die Lintbnrg, wo 1078 Herzog Bertold I. ftarh und 1033 
Kaifcr Konrad II. in Gegenwart vieler Zeugen, unter denen aucb Bezelin (von 
Villingen), Sigiboto nnd Adalpnebt goiannC find, eine Urknnde fRr WirriHiiig inn- 
nellte*), bei Weilheim, wo Bertold I. daa Klofter ctt St. Peter gegrOndet batte, — 
Sperberseck, nach welcher Borg fich jener edle Schwabe Bertold nannte, der nm 
das Jahr lOSil auf Hittoii des Ilirfchauer Mönclios Ernft fiir ilin die Edelhöfe in Hirfch- 
landen und Haofcn an der Würm iibernahm, die diel'cr von Matbilt von äffntbofeD 
bd Gotha in Tbfiringen aaf den Batb and mit GeldnnteiMiong des Ecdiifebofii 
Hartwig ▼on* Hagdebnrg gekaaft batte^ om fie dem Hirfebanifdien Priorate Beieben- 
bach zu n henken, das im Jnbr 1066 von dem BUSehof Gebhard, dem Brnder Henog 
Bertolds II., eingeweiht wurde. 

Daß jener nobilis Suewus Bcrbtoldus de Sparewarcsekke nicbt ei» Minirt«rial, 
fondero dn G^ed des SSftringer HaoTei war, arbeilt am den Nammi der beben Zragen 
des Kanfea, der mit gnrter Feierliehkeit vw Tielen edeln Sacbfen, Sehwaben, Baiern 
und Frankdn gefchah und auf der Burg Gibichcnftcin l»ci H.illc und zu Erfurt be- 
(lätigt wurde.''! Dicfer Rcrthold ilt ohne Zweifel derfelhc „Borthold von Spar- 
wariseggc'^, welcher Münch im Klol'tcr Zwiefalten wurde, i^achdem er früher erwählter 
BannertrSger des Heraogs Bertbold ron Alemannien gewefen war, wie Berthold Ton 
Zw. in reiner Gefebiebte des Kloftere beliebtet, die er nm daa Jahr 1138 Tebrieb. 
(Stalin \V. G H, 315.) Dcrrdbe Berthold T<ta Sperbereeek erfcheint aai% mit feinem 
Bruder Eriowiu im Sebenknngsbnehe von St Peter. ^) 

18. Die b. Bertha sn Boll. 

Unter den 2«äriogirchen Befitsnngcn der Gegend um die Teck ifl befopdera 
aneh Boll za nennen, welebbr Ort snm erftenmale in' den Torhandencn Uricunden 
in einer den 27." November lir)3 von Kflifer Friederich I. ausgellellten erwähnt 
wird, worin die dortige Kirche glcii-h der zu Sindelfingcn rim dorn Ilocliftift«' Kon- 
ftanz zinepflichtigc Probftei genannt wird.^) A\s ätifteriu derlelbeu gilt eine Witwe 
Bertha, deren am Tage des Märtyrers A. Rufas im. alten Seeibnehe des Stifts ge- 
dacht ift, mit den Worten: Bfrehta vidna, eoUatriüc coll<^i in Boll, and von der 
es in einem Beriehte der Gem'einde Boll vom J. 15G0 heißt, fie fei „für eine Heilige 

gehalten und aoffgeworfen worden". In jenem Berichte wird vorgeftellt: es habe 

• 

' ■ — — • 

') 1. c, II 298. Wirt. U.-B. U, GÜ. • ^ 

*) Stfilin, Wirt Oafoh. n, 788. • 

*) I. c. 667. 

*) 1. c. 775. • 

») Wirt. Ü.-B. I, 262. 

•) Wirt. U.-B. II, .3f>9. cf. StHlin Wirt. Qefch. II, 708, 

Uicbten, Zäriugcr ä. »2 (N. Iö3). , 
*) Wirt. U.-B. 96. • 
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Berta nicht nnr die bießge und noch drei weitere Kirchen gebant, und fowohl das 
Inofigc Stift, als jcnos zn F^anrndau popriiiidef, Inndern anoh „oiii jälirlicli Arrmifcn 
ircftiffr, dafi alle Jahre an St. Herolita Tag H Sulietlol Dinkel gegeben, welche 
aucli alsbald gemahlen, gebacken und vnter Arme und Reiche von Boll aasgetheilt 
worden feyn«. Im Lagerbnebe der Stifksrerwaltang aber ift bei einer Fraditliefe* 
rang aus drei Höfen die BeincrkuiiK lu i^'ofc liri< lau. „vff Fraw Bcrchta Mal". 
Sie foll auch die romanifehc Kinln- zu Hnll haben eihanen laflV'n aus den Steinen 
ihrer abgebrochenen Burg ■„I.andsecr'", die auf dem nahen Herge Hnrghalde ge- 
Aanden l'ei, wo noch im J. 1004 Gräben und alt Gemäuer zu l'ehen waren.') 

Ift nicht febr wabHcbeinliob, dsB die in diefer Gegend wie eine Heilige 
verehrte Bertha, die liier ein dem HochfUfte Konftanz untergelienes Kloftcr 
ftiflete, die (Jeiiiablin des bekannten Erclianger war. an deflen Namen ja auch 
der nahe Erkenberg, zwilchen Neidlingen und Weiilieim, höher als die Limburg, 
erinnert? Ihre Stii^angen von Klöftern und Kirchen wird He zur Sühne von Ercbangerg 
Blfeboftraab gemaebt haben, der aneb wohl der Diepoldabarg den Namen Raaber 
eingetragen liaheu kann, denn daß die beiden fn gar nahe bciranunen gelegenen 
Bargen Diepulilsliiiri; iiiid IJaiiber denifelben Herrn gehörten und unter fielt zu- 
l'ammen hingen, das il't nicht nur an fieh wuhrleheiidieh, fondern wird auch durch 
daa betätigt; was Schwab in feiner Schwäbifcheo Alb darüber aus Crufius beibringt.^ 

Die uralte kilbne FelCmbni^, die gldcb Hobentwiel in der aefebiehte 
Erchangers und Berchtolds im Jahr 1)14 fo bedeutungsvoll hervortritt, hatte gewiß 
ihren Namen einem Ijcdeutenden und kiilmen Holdon zu danken. Der N.mie Diepctld 
ift derfelbe wie T heut bald. Sie mag wohl von dem trozigen Herzoge der Schwaben 
Tlieutbald oder Diepold erbaut fein, — dem Sohne Herzog Gottfrids — , der 
ansnMeden mit der HerrTohaft der frankifehen Hansmeier fieh immer wieder empörte, 
bis er im Jahr 746 von Karlmann, Pippins Bruder, auf die Gerichtsftätte zu Cann- 
ftatt gefordert, wo er mit feinem Gefolge arglos erfeliien, von den Franken plötllich 
umringt und mit der Blüte des fcbwäbifchcn Adels erfchlageu ward.") 

Eine andere Witwe Bertha, an welche gedacht werden könnte, ift die 
von Wibald als Motter des Besdlin von Villingen genannte Bertha von Bfiren, 
die Großmutter des Herzogs Bcrthold I. von Kärnthen. *) Da nach Wibald diefe 
Hrrehta oder Bertha eine Selnveftcr Friederiehs, des Großvätern Herzog Friederiehs, 
vieh her die Burg Hobenftaufen erbaute, gewefen ift, i'o mülite, wenn diele Bertha 
die beiden Stifte Boll und Faarndaa wirklich geftiftet hatte, angenommen werden, 
daO jiie SMieh vom HeimbachtbiUehen gelegene Gegend am Folie der Alb aom alten 
Stainnilicfitze des Hanfes Büren-Staufen gehört habe. Diefe Bertl.a von Büren war 
nach Leichtlen die Gemahlin des Grafen Gebhard, der noch 1008 lebte und ein 
Sohu des Guntram, Grafen im Breisgau (um U52) und Enkel des im Jahr Ül7 
entbanpteten Kammerbote» oder Pfalzgrafen Erchanger war. 

Eine dritte Witwe Bertha, anf welebe die fieh widerfpreehenden BoUer 
S: III ;i liiiiweifen, welche Erinnerungen aus verfchiedenen Jahrhunderten in eins ver- 
Wüijen lial»on, ift diejenige, welche mit drei Grafen ii ieli einander vermählt gewefen 
fein foll. In der Bciclireilmng de.s Oberamts Göppingen heißt es 8. 162 bei Holl: 
Die oben im Dorfe gelegene Kirche zum b. Cyriacos, einft Stiftskirche ift in gutem 
Znllande. Ihr Banf^l, weleber byzantinifohe Formen zeigt, verratb ihr hohes Alter. 

** 1) OA. Göppingen S. ICtT. 169. 

■) 6. Schwab, Die febwlb. Alb 9. Avil, von Dr. B. Paalns 8. 166. 

») Sfälin Wirt, (iefdi. I, 182 f. 
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Dio Kaii/.cl liielct ffliöiic Skuli>turarlHitoii (l;ir. Aii ilriii zu (Icrfelhcii fiiliri'inlpn 
fteiiicriicn Goländcr windet ficli in hallicrhalHiicr Arln-it ein Weinftok hinauf, dofTi-n 
lieben mit Laub und Trauben prangen, und au dem untern Tlieilc «kr Kunze! ift 
das Wappen dca Grafen ron lirenbeiv, eine« Gemahls der hL Bertha, in Stein 
ansgehauen. Später. H. Ui."), lefen wir: „Der Vo^-^teihcriclit von 103') gibt Folgend«« 
als Sage, die auch Crufius )>ek.Mniit w;\r: Otterhalb ,Hull unter der F.tk" liepcn 
auf dem Berge, die Burghaidc genannt, die Ruinen des .Sebloffes „ I.andseer". 
Dasfelbe habe cinß die hl. Berta oder Bercbta befcflen, abgebrochen und davon 
febon vor 800 Jahren, alfo nma Jahr 785, die Ortakirehe baven lallen. Berta hübe 
drei Männer ^'eluilit: den Grafen Hans von Kavenflein, den Grafen Allireelit von 
Klinire nftein iiii<i den Grafen Ileiiiricli von Irrenln rg. 'i Sie fei aueh Herrin 
über das Dorf gewefen und nachdem fie ein Stift hier (xriehtct, habe fio diefeni 
allo ihre Keehtc an dem Dorf und alle zugehörigen Güter gcfcfaenkt. Nachdenl 
dann die oben genannte Vorftellnng der Gemeinde von 1660 und die Angabe de« 
Sedbuches, da£ die Witwe I'.enl a riründcrin dos Stifts fei, erwähnt ift, heißt es 
weiter S. lOfi: „auch die in der Kireiie noch vorhandenen WapiniiIVliilde der drei 
Grafen, welche 1531 erneuert wurden, das noeli ältere Irreniicrg i'che Wappen an 
der uralten Kanzel und die wenn auch nur dürftigen Ergcbniflc neuerer Nachgrab- 
ungen (wobei mau fand, daB die Kirehhofinaner bia^in'a Fundament hinab ans 
mächtigen Quadern bcftehe, an denen fiel» tiefe Si lieerlöcher befinden) fprei lien jener 
Sage das Wort." Sind nun aueh die Xanien der drei Grafm, welche die Sm^'c in 
die Zeit vor 735 verfetzt, nicht al« eigentlich gclVhiehtlich anzunelinien , fo fehciut 
der Sage duch etwas Gefcliicbtliclics zu Grunde an liegen. Der Name Hans kommt 
bei den Herren von Bavenftein nicht vor, wohl aber öftere der Name Aibrceht, 
der in der Boller Sage dem „Grafen von Klingenftein" beigelegt ift. 

Wir fiinden im Jahr 1 !.')(• einen Alljort von Ravenftein, welcher nach 
von Raiferw Gefchiehle der lienediktincrablei Elcliingen,') mit feiner Gemahlin 
Bertha nach feiner glücklichen KBi'kltehr von einem Krcnzzugc das genannte Kloller 
an der Donau in der Nähe Ulms neu griindete und feinen Waid xa Bermaringen 
an die Genieinden Bermaringen und Tonierdingen fehenktc und von der wohl auch 
die Kl. Kl<liiii,::irrlieii Hefitzungen zu Bermaringen herrühren, und es ift in der im 
Jahr 1.^3ü vi»n Memminger lieraupgegehenen Befchteibung von Blaubcurcn aus- 
drücklieb vcrficliort: fein Andenken wird in lieiden Orten noch fehr in Kliren 
gehalten. Diefer Albert heiBt von Ravenftein und Irienberg naeh einem 
jetst verfidiwundenen Schlolle. dns einft zwifchcn Bermaringen nild Tomefjfngen 
lag. Die alte St. M;irtiiiskirelie des leztern Ortes foll KL Elchingen auch von den 
Herren von liavenftein-Irzenheig erhalten haben, y 

Bei diefem Sachverhalte ill nicht unwahrfclieinlieli, daß in der Boiler äage 
ans dem Namen dee verfehwnndenen Irseuberg l^tcr der Name Irrenherg wurde, 
wie ein kleiner Weiler, Filial von Ebcrsbaeh, OA. Saalgau heiflt, der fchon 1165 
im Belitze des Kl. Wcinpirtcn war.*) 

Was den Kamen Klingenftein betrifft, fo beißt i'o ein kleiner Weiler an 
der Blau und hieB fo eine Burg über deuifelbeu, die zaerdt im Jahr 1299^rkundlich 
genannt wird. Ktingenitein gehört als Filial sn dem jenfeit der Blau liegenden 



') Irtenbfrg heißt dör Name bei CItß, Landes- und Ciiltiugefeh.TtfnWilrtt«mb. II, i S.25i. 
*) Zeitfchrift Hir Bayern Jahrg. III, JdUnchcn 181?, 8. 1410 «nd 868 ft — £ OA. BBm- 
beoxeD 144. 

») 1. c. 219. 

♦) Wirt. U.-B, II, 88. 
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DorÜD Herrlingen. Von dicfcm Herrlingen find die Horron von HnrningeD benannt, 
die vfiu 1127 an in Urkunden, wclilic die Grgfiid ln-trcflcn , vorkommen, nntcr 
welchen im Jahr 1152 Ulrich (>raf genannt und unmittelbar nach Graf Egcno 
(III. von Uneb) unter den Edelleuten aufgeführt ift, welciie bei der Uebereinkanft 
nrifeben Kiiifer Friederieb L und Hencog Bertbold (IV.) der Unterwerfbng 

yon Burgund und Provence dem Herzog fchwuren, daß der König fein Wort halten 
werde.') Im folgcMidcn Jahre ftelit er in einer K.'nTcrurktindc nnter den Freien.'"') 

Die Kirche in Krankenhofen (OA. Ehingen) fcheiikte er vor 1152 mit feiuer 
Gemahlin and ihrem Sohn Ulrich dem Klofter Salem, wie in den BeAäligangabriefen 
der KniTer Friedrieb I. Ton 1152 and 1183 und Heinrieb VI. von 1193, Towie des 
Ftblles Lucius von 1185 angegeben ift. ') 

Aelter als aus der Mitte des 12. .lalirh. wird die Kirche in RdII fcliwerlich 
fein, deren Krhnucrin die zulezt gcnauutc Ik-rtha gewcfcn fein mag. Hat fio als 
Witwe damals in Boll gelebt, fit ift anzunehmen, daß Jie eine Tochter dea im Jabr 
1122 im Felde gefollenen Hersoga Bertbold II. war, dem naeh reinem frühen Tod 
fein jüngerer Bruder Hz. Konrad in der Herrrdinft folgte 

Von einer Königin rjertha weiß die Hage im oftiuranifcljen Burgund noch 
zu enuihleu, wie fic auf der Keife reitend fpauu, uud nuch wird der Ueitfattel de 
la reine Berthe gezeigt, mit einem Loehe, darein fie beim Boiten ihre Kunkel (leckte.^) 
Irre ieb niebt, fo ift es zn Payerne (dentTcb: Peterliogen), wo der Sattel gezeigt 
wird. In eine feböne alte Zeit weifen die Märchen der bnrgundifchen Schweiz znrflck, 
wenn fie heginnen: ^nn femps ou Herthe iii lit". Zur Zeit da die von Herzog Hert- 
hold Y. im J. IIUI gegründete, nach Dietrichi« Hein (\ erona) benannte, mit den Kcchtcn 
nnd Fkeibdten der Sadt Frdbarg im Breisgnu begabte netto Stadt an der Aar wett* 
cifemd-nrit dem 1177 von Bertbold IV. erbauten Froibnrg im Uccbtland anfbliihte 
nnd die Züringifchen Burgen nnd feften Städte Bnrgdorf, Iverdun, Moudon und 
Morges d:is Land his ar. den Ocnfer See iVhütztri!,'; da Idülite Ortlmrgund neu auf, 
als wäre eb vuin Zaubcrftabu der Frühlingsgüttiu IJerclita bcrüiirt. 

Vom Fnfie der febwaUfebcn Alb, der alten ZKrlngerbeimat, bia an den Kbdn 
binBber nnd bis an die ßeftade des fcbönen Lcman-Seea, foweil die Herrfehaft der 
Züringifchen Bcrtbolde (leb erftreckte, wird auch die hl. Fran Bercbta in beidnifeher 
nnd chriftlieher Zeit verehrt. 

Belonders in .Schwaben und der Schweiz haben iicii auf ihre Verelirung 
binweifende Sitten und Gebräuche erhalten. In der Etnleitang n« den Nibeinngen 
ftdlt fie Dr. W. WSgner fo anfammen: DaaVerlaneen dca „BeebtelioWeina*' in dim 
nördlichen Kantonen der Schweiz ifl erft ir)2U ahgefchafft worden, dafiir aber das 
„Herclit<ddsfefl" in Zürich als Hczoichniiiig für den 2. J.inn:ir gehlidien. Dicfer 
Brauch erinnert an das lierehteln und da» im füdliclicn Deutfchlund übliche „rcrchtcn- 
tan^", fowie an das „Bcrcbtcljagen" in Kärutben, wobei mit BSndeni vcnterto 
Vermummte in den StraOen nnd Hänfem Poffen nnd Unfbg aller Art treiben. Ea 
find Volksfchnnrren , die theils am Vorabend des -RerefatentagcB*' (6. Januar), in 
der Kegel aber zwifclicn Weihnaclitou und Dreikötiigstng vor fidi gehen, Nachklänge 
der Verehrung der Bcrchta. In Thüringen erzählt man nuch den Kindcru, wie die 
gnte nHoUa" oder pBcrcbta" fcdcn Dienß vergelte, äbnlieb wie die in der Ueker> 
mark wandernde Fran „Harke", die nacbfieht, ob die MSgde ihren Flaeba fein 

•) I. c. GO. - ») l. c. 75, - ») 1. c. 63. 240. 2513. — •) Bertha, die Tochter des Herzog 
Botlcbard L Ton AlenaimieB, TerodUte fleh 9SS ndt KOai; Rodolf ▼on Borgand, dem Sofaae des 
Grafen Kunrad ih m Welfenftaauue. StfÜB, W. 6. 1, 480 and Vterordt, Bad. Gefeh. 8.fiOL — 

•) Vierordt, Bad. Geich. 8. 271. 
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finberlich gel\)onnen haben. Daher heißt aadi der DreikSiiigttag in OelWmieb, 
Tirol und Baicrn „Pcrcht- oder Prechttap". 

Zwar Tagte L. Uüland einft: ') „auch der Hm, weiche vod Tacitns in feiner 
Gknoania «la eine GSttm der Deotfcböi im Cap. 9 genunt wird, TennSgeii wir 
nielil den Schleier xn Vi(tcn\ Wenn aber TMitm avBdrBdLiich Tagt, daß ein Thdl 
der Sneven ihr opfere und wir gerade bei dem Hanptftamme der Schwaben dnrch 
das ganze Mittelalter und bis in unfcrc Zeit herein den Xanien uixl Dienft der 
Bcrchta fo bcfondcrs zähe feftgehaltcn tinJcn, fu werden wir nicht meiir iu Zweifel 
fein, wefflen Bild hinter der Vemmminong, die den Wkm an die ägyptifehe lOa 
denken lieü, verlwrgen fei? 

In die franzöfifehen Sagen über Karin des Groflen Jngend kann der Name der 
Königin Berlha'^) recht wohl durch feine und u inir Xai likommcn Verbin(lun::cn mit 
Frauen aua den cdelftcn Hüufcru Schwabens und deren \ erwandte gekommen fcin.^) 



Dnreh die bisherige Darftellang wird deutlich geworden fein, da0 dasjenige 

Gefchlccht des fehwibireheu Adels, de(R»o mXehtigße Glieder feit Üeginn des 12. 
Jahrhunderts fich Herzoge von Zäringen nannten, vor feiner L'ebcrfitdiuiig in den 
Hreisgau feine eigcntliclie Heimat auf der Allt liatlc und zwar f<>, dah das alte Dürflein 
Zäriugcn der urfprünglicbe Sitz des Fumilictiliauptcä war. Nicht vom Ürte hatte das 
Gefdileeh^ Tondern Tom Gelehleehto hatte der Ort vnd feine Marie oder Umgebung 
den Namen. Die in der mhe angefeflenen 1^'nmition haben wir uns als Aeflo and 
Zweige des Hauptftammcs zu denken, die fich von dmi letzten Jalirzelintcn des 11. 
Jahrb. an, wie fie bedeutender wurden und fefte Sizc und Hurgen bauten, nach 
dicfcn zu benennen begannen. Auch das wird einleuchtend fein, daü die Ale- 
mannenkSnige Vadomar, Vithieaboa, Rando im 4 Jahrh. dem Stamme angehSrten, 
der fpätcr, ja vielleicht fchon damals, den Namen der Zftringer fUhrte. Daß die 
Aleiiiarinon bis zum Heginne des 5. Jahrh. zwar ibrc Kami)fftellung am Klicine und an 
der Dirnau liin hatten, aber als ihre Heimat da8 rückwärts liegende Land und nament- 
lich die vuu Natur fefte Alb betrachteten, das wird nach L. ühiands Vorgang ficber 
ansonehmen fein. Ja es dOrften die kolofTalen Befeftigongcn ganaer Berge anf der 
Alb, wie bei Ilayingen, Grahcnftetten, Werke der zuerft in das Hcimerreich einge- 
drungenen Alemannen oder Schwaben fein und die in den letzten Jahren bei Iticd- 
lingen und Ludwigsburg aufgedeckten Grabhügel, worin man goldene Stirnl iuiib r 
fand, werden wir eben fo für fchwübifche Künigsgriiber halten dürfen, wie den großen 
Grahhfigd bei Bnrg im Spree walde, der ale die Urhtimat der Sehwahen gilt,*) 
in welchem der Befchreibnng nach gani übnliehe SchmnckgegenAinde vor einigen 
Jahren gefunden wurden. 

Herrn Diak. Klemm verdanke ich folgende nachtrfigliclie MittheUuiig über die Bollor 
Kirehe: Der romanifche Stil \(t noch erhalten in den runden ISnfIfelieii PenAem des Hauptfi^ifSM 
und in den nindlMigigun Arkaden. Die K.mzol liat f^anz rplithgüthifche Vcrziuriingen und M der 
BrOftung 2 Schilde, der LKnge nach in 2 Felder gethcilt, die leer find: ihre Form ill die nm 1600 
gewöhnliche. An der Oftwand des nOrdtieben Scitenfehflfes hingen 8 TodtenfeUldc von ähnlicher 
Fonn wie die an der Kanzel; doch ßnd Ii ü mm) ri)th und weiß vicTinal quer geftreift. Uebor 
den nittleren befindet fich ein Helm mit rutb und weiß quer goftreifteu BüffelhOrnern. Dorfcibo 
hat ia Minuskeln die Umfchrift: Graf Hainrieh von Yrzenbcrg, Pro BerditiBB der ala Man. — Ob dio 
Kirehe ins 12. Jahrb. refeht, mOefate ieb rorerft nieht behaapton. HOhar Uaaitf voU kdneaialls. 

») Schriften zur Gefchichte der Diclitung und Sage Bd. VII, 488. — ») 1. c. 628. — 
*) 1. c. VIII, r»u r. *) 1. e. VIII, 23 fr. und Dr. Baanann, iiehwaben und Alemannen, ia dea 
Forfchungen zur deutfcben Gefehicbte 1076. 

. » M » <» 
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Unter den initttlalttTlirlien Uatliliänfern Württembergs iiiinmt, rulM'M <l(>ni Rathhaus 
H«Ubn>nns mit feiner rchOnen Freitreppe uod künftlieben Uhr, unftreiüg das lUthli«us von Ulm 
* die erfte Stelle ein. 

Es ift aiifTallend, duB In den bcitlcn Speziallelirifttn (Iber Ulm» Kiinft^cfcliichte im 
Mittelalter, bei GrflneUen und Uaaeh und bei ilaßler, dem KaUiliaas nur wenige Zeilen gewidmet 
werden. Die Bedeatung des CktbUndee all Denknal der dentfrben IVabreMflAtsee bat erftmala 
Lübkc in foitum IKT.'J crlVliu nencn vurtreflliclMB Wericu zur Geltung g(.l)r,iclit; fpalLr hat PrifTol 
in dem Correfpondensblatt de« Voreins 1878 der hScbft intereffanteu Fresken, welche die Oft< 
vimI Hordreite des Qebindet bedeeken, tnm erften Vai Erwfhnung gcthan. Ebie efiifebende 
BeTdireibung des Ratlihaufcs fehlt bis jetzt gänzlich und irh habe mich daher der Mühe untcr- 
aogen, ans den mir zugänglichen Quellen und eigener Anfcbanung ein mügliobft volUUndiges 
Bild der Praebt nnd Scbffnbeit des Qebftades an entwerFen. 

Die nusfnhrliolifte ältere Herrhrcibiiiii,' < RathhauA n gibt Haid ]■ feinem Werke Tiber 
Ulm 178Ö, er widmet demfclben reichlich fecbs Seiten, femer hat Dietrich fn feiner Bcfehreibung 
der Stadt üln 1895 daa Geblade ond nameatlfeh die kBaftliche Uhr naber befehrieben. Die 
ITauptquelle aber bildet die früher auf dem Rathhaus annK wahrte und Jetzt in die Sammlungen 
des AUerthnmsvereins übergegangene Pergamentzeichnung aus dem Jahre itibO, welclie der da- 
malige Lieutenant in ülmifebea Dlenlkeii Paul Will aia Chor geaeiehnet md den Bath dedieirt 
hat. Nach einer handfehriftiichen BemerkoBig DIecrfebB whldt er daftr 90 Rddwtbaler md 
16Ö3 den Hang eines Hauptmanns. ') 

Die einft im Ratbefaal befindHrhcn GemlMe und lafebHfteB bat Marehtbaler in feiner 
Chronik liefchrieben. Forner hat der Konrektor des (JyninafiuniB Konrad Haffner im Jahr 1760 
ein in unleru Uegenftand einfchiägiges l*rogramm veröffentlicht, betitelt : De extemis aedifieioruni 
et Ijpedatim enriae Ulmenfis omammtls. Daffelbe bietet Abrlgen« nleht viel Nenes and ift nur 

afaiO Kompilation der bcidep Ictzt^rcnanntcn Quellen. 

Das Katlibans tritt zuerft 1360 unter dem Namen Kaufhaus urkundlich auf und fcbeint 
1970 erwdtert* worden n fein;, damals kaufte die Stadt mehrere Hiufer an nfcbmarkt and 
ließ fic abbrechen. In diefe Zeit oder etwas fpäter find WObl die drei Fenfter des Rntlisniiil« 
auf der SUdfeite mit den Standbildern von fechs KurfBrAea au fetzen. Diefe Fenfter tragen 
noeb gans entfdtieden den Charakter der Blfitesrit der QetUk. Diefdben find Tierthcilig, jeder 
Theil von einer fteilen Wimbirge bekn'int und an den Seiten mit Standbildern von Knrfilrftcn 
geziert, welche durch Wappcnfchildc an den KonTolen bezeichnet werden. Uan hat aus dem 
Dnftand, daS nur feebs KarfOrften dargeftellt ITnd, nemlieb Brandenburg, Saebfen, Pials, Trier, 
Köln und Mainz, gefehlolTcn, daß die iMitif^unfr diefer Fenfter in die Zeit der Abfetzung Kaifcr 
Wensels IIUU faUeirmuS. Klemm') macht dagegen geltend, daß der fehlende böhmifehe Löwe 
wohl von Anflug aneh da gewefni ift, aber anf der OftTeite bei den kaiferürhen Wappen, weil 
Am der d.amalige Kaifer zugleich König von Bühroen war. 

Gegen £nde des 15. Jahrhunderts fcheinen dann die beiden prXchtigea Fenfter auf der 
Oftfeite dea Bathafaalei eraeuert worden in fldn. DIefelben ilnd ebenfklla ▼iarthdOg nnd dureii 
einen gedrleiktlta EftlsrBekan ndt Blondnnßwerk in der FDIlnng Oberiidht In der Utte iwiüBhen 



') Kr fUrb am 18. Nov. 1G89; eine andere Zeichnung feiner Uauid be/ltzt Herr Kauf- 
Teicnmann in Ulm. 

*) VierteUahrsbefte 1879 S. 44-45. 
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bdden Fenrtern l'teht auf einer reich lltulpirtcn Konfolc ein Kaifer mit Ungom Bart, ^ccptat und 
RetehMpfel. Die Mittel rprofTon find dareh reisende Figiirciicn, ebenMIs auf Koofirien ftebood, 

belebt. Diefolbcn charakterifircri ficli aU tlie Schildknappen des Kaiffis. Der eine aa deffOB 
Uechtcn mit erhobenem Schwort, mit der Linken den Tartfehepfcbild baltcod, worauf dar afai> 
IcOpfigc Reiehndler in flaebcm Relief anAfrehaaen ilt. Die entfpieehende Fiinir anf der andern 
Seite ift belcleidet mit dem damals (iWii In n >;ct7ilteltin fo}:. Trappert mit weiten Acinieln nnd liült 
in äußerrt fra^fer Stellung den Schild tult dem Wappen Karls des Großen. An den beiden 
Snfieren Seiten der Fenfter flehen unter frothifrlien Baldaehinen 9 KSniKe in RMlnn^, ebeafUb 
■Wai»])! nii liilde haltend und zwar leihls der König von Ridinicn, lini;s derjenige von Ungarn. Auf 
den breiten WalTerl'chlügcn kauern 3 affenartige Figilrciien, die jetzt thcilweilV verilOmmelt lind. 

üeber die Bedeutung diefer Standbilder war uian lange Zeit im l'nklaren, bis Diakonus 
Klemm in den VierteljahrOi. ften einiges Licht in die Sache biaehtc. Derfelbe fuchtc zu liewcifen, 
daß die KalTerfignr auf den K.iiler Sigismund hinznweil'en Irlieinc, indem it das Wappen mit 
den halben Adler und den Lilien als ein kombinirtc^ des Haufes .\njou mit Polen deutet. Die 
Gemahlin Sigismund'» rtamnite bekanntlich aus dem fran/.rtnichen König-igefchlcchtc der Anjou, 
d. h. fle war die Tochter Ludwige Königs von Ungarn, eines Sohns Karls von .\nj()u. Ludwig 
war nun zugleich König von Polen, ilahcr der pulnilche Adler. Dies ilt otlVubar zu weit her- 
fCeliolt: ralltc uiiklic li iliii cli diele-? Wa])])» !! die Pcrfon dee Kalfen Sigismund bezeichnet werden, * 
wa< hat denn dabei das Wappen feiner Gemahlin zu fchaffen und warum fehlt denn dai Lii\em- 
burgifche Hauswappen ganz? FalTen wir die Kaiferfigur nrllier in» Auge, fie ift olTtnbar kein 
Porträt, fondern eine ganz ideal gedachte, ein wnnli';e, ohne befonderc kuftUmliche Bcfonderheiten 
geieiclinote Gcftalt, ganz entfpreehend den damaligen traditionellen Vi>i ("t< llni.gen tllier die Perfon 
Karle des Großen. Alle Bedenken fcliwlmlen aber, wenn wir willVu, dali genanntes Wappen 
fehoa im 14. Jalirfaundert Karl dem CroGeii bei;.a'legi worden und als folclies in allen älteren 
Wappenbficbcm vorkommt. Oanx belondera TchOn ift daafeibe In der HaUiias -Kapelle dea 
Aaeheoer MOnfters erhalten. *) 

AI« gleichfalls noch der gotUfeben Periode angebArend betrachten wir das mde Erker- 
thürmehi'H an iUt K' ki' gegen den Marklbrunncn, darleihe ift ilitrdi lifi-rnMiariij:»' Pfi ili rehea be» 
lebt und war durchweg mit einer Maßwcrkvcrzicruiig benialu Wie alte Abbildungen der Stadt 
nacbwdfeo, batte dasfelbe frOber ^o gotbifriie ZbraenkrSmtng. 

Kevnr wir zur Befchreibnng der neueren Tbeiie des Ratbhaufea (llicrirelicii , fei norh 
des altcu Nebengebäudes am fogenanuten ^'eftgäßchea gedacht, dasfelbe bat noeh ein altes Spitz- 
bogenportal, darüber der Doppeladler mit den Ulroer Sehildcn nngcbrnebt ilt Die Tbflre geliOrt 
ebcnfalit mt^-Ii dein Ansirnn;: ile-i !.'>. Jalirhunilmti an und hat mlu-n ilmi ri'ü^'rlVlmittrtien 
L'luior Schild noch Jehönes gothifrhes Uelehlage. Der iu Ulm ölteis vork«Municiide, um (jebranntcn 
SHegeltt gebildete Spitsbogenfries nniriebt das nntere Stockwerk, wübrcnd die oberen Stock- 
>s erke durch ihr alterthiimlichi'^, .ilier jetzt vielfach verftliramcites Facliwerk ilie Aiifim rklainkt it 
der Kenner an fielt ziehen. Einige Konfolen mit den Ulroer Schilden ilbi'r dem Eingang deuten 
daranf hin, dat hier ehemals eine hOlseme Bedaebong vorhanden war; man weiß auch, daB von 
dorf ein Gang in das ^'efreniitn'rliegende nnd erft vor einiget, .lal.ren al>;,'ebrnf hene ILnns, pdi« 
genannt, lührte. Dieles (Jelilude bat die Stadt lUüU von einem Privaten gekauft. 
.Die ganxe Anlage des Rathbanfcs bcftebt ans 2 FIttgeln, wovon der eine gegen den 
Harkt])latz «Icr idfcre Tlieil ift, der amUie Flfigel gegen die .SattleicalTe ii't olme Zweifel erft im 
16. Jalirhundert gebaut wurden. Derfolbv bildet im Erdgefclioß eine Keihe von Arkaden, deren 
Ilaehe B0gon anf runden ftümmigen Silnien raben, die noeb in ftitttelalterliehcr Weife mit acht- 
ecki^'eni S.itki! und Kapit.'il au«gelta(tet find. Diefer Gang wunie 153!) gebaut, wie Dietrich 
bandfchriftiieh mittheilt. Damit Aimmt auch die an einer jetzt zugemauerten Tliflre angebrachte 
Jahneahl an der Weltfeite Dberein. Unter diefem Gang and den anfiollcnden lAden hatten frflbcr 
die Sattler ihre Waaren feil. Die Llden wurdca erll 1578 jjeivOlbt nnd im Jahr 1668 die fahr 
fchadbaften I'feiler nnd Siiulen rcnavirt 

Ein großes Spltzbogenporlal neueren Datums führt in den , jetzt als Waphallo diencn- 
«ien, f:ii'l >n (Ireilehiffig gew<illi(en Hanui unter dem llaiiptgeli/iudc. Diele Halle wurde lf>7(; 
den Mezgern als Fleilchbank eingeräumt und wahrfch«-inlich auch damals die beiden Heihen Satdcii 
gebaut, welche das OenOliw flützen. Bis zum Jahre 1836 diente die Balle ihrgr urfprUnglichen 
lieftimmung. An der Bauptfront des Qeliindes waren ebenfalls Lüden angebracht, welche dnreh 
Gitter abgefchloflcn wnrdea. 



') f. Book Rhtiolanda Baidenknale IL 
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Einoti f:.'inzlii !irii I'n.tiau rrfnlir das Rathhans 1530— -lO. Ei wtinloii lamintliohe Giebel 
dorcb eine höchlt urigiiiellc freiitvhcudo Pfeilerftellung abgetreppt, ia deren Zwil'chenöfihaogen 
ftmgobmebte 8ftn1eh«B den ArebttriiT mit einem lM^«nf<Smi[^n Abfbhliit Mtieii. Lmdw hat 
fich (liefe Vor/.ierung nur nocli nti den beiden Oielu-In der Ilaiiptfllfade trllRlteB, wfthreild die 
Giebel an der SUd- und Wei'tfeito ihres Schmuckes entkoiüet lind. 

Dea Haiip^MM^nnkt bildetra iib«r die Jetit fhft guu erloMMiieB MatoNian, weloha 
die Oit- und Nordfeito bedoeken and die QboraM kmiATekbe übr, welche eloe eingebeade Be- 
fchreibuDg verdient. 

An der Herftelliing kOnftliefaer ülirwerice hatten nnfere AltTordeni eine befoadere Preade; 
(UmHI dai alte R.itlihaus hatte eine fnlehe. Die riniilelien riiroTiiken melden davon: „Eh da» 
Ubrverk alA» gelichtet worden, hat Hefa ob der Stand Scheiben ein gruiier wilder Mannakopf 
mit dnen langen, fchwanen Bart, weleher tu Jedem Streieb das Hanl aafJj^Ofen nnd wieder 

zuRCtlian, hefiinden. Deflf^Ieiclien zur andern Seiten ein KelVlinitzelt liriiftbild, welches bei jedem 
Streich der andern Ulocken ein Arm hervorgehebt und wieder lenken lafien." Wer der Ver- 
fcrtiger der noch Jetxt beftehenden Uhr gewefen ift, ift nleht l>ekannt; den noeh ftatlc gothifireaden 
Formen narli Ii, int di« lVliie in den erften Deeennieo des IB. Jalirhiinderts neniaelit Avorden 
SU fein. Dielelbe war l'chon 1549 l°o fcbadhaflt, daß der Rath befchloß diefelbe gründlich reno- 
Tiren an lalTen'. In der Stadt war aller kein Ufannaeher anfinitrelben, der ea gewagt hXtte das 

kiii)ltli( lu' Werk wieder herznl'tellen. Dalier wurde 1660 einer ans Tiibin|,'en lieiVhi ielien , nm 
nUit Imc zu beratliichlagen, was für ein VVerkh der Uhr halben anzurichten", und als auch diefer 
wegen der Zeiehen Bedenkliehkeiten Snfierte, fo hatf wenigftent anf einige Zeit der Dinifehe 
Dhrmacher Cliriftoph Steinmetz. Im Jalir \"ü z'><: man e;iu ti riirinachcr aus Kirehheim zu 
Halbe. Auch diefer gettanie Heb nieht daa Werk vollkommen herzuftellen« 1579 wurde Stein- 
mati abermalen „mit Emft angefproehen, ob er der Uhr im Sdilagwerke und mit den Zeidien 
in helfen getranc", nnd da er die-i nieht znfagen konnte, «fo ^'"'^^ allein das 8rlihi;:wrrk zu 
liebten, aber die Zeichen in rechten Gang bringen^ foil eingeftellt bleiben*. Im Jahr 15tiO 
19. April wmde nm „denen von Straßborg gerebrieben nmb den Chrmaeher, fo Ir now weikb in Ir 
Miinfti-r pemaeht"; nnd als diefer am 11. Mai kam nnd fleh erliot: .dem l'lirv. irk mit den Zeiclien 
zu helfen", £o wurde «mit Imo darauf gehandelt, und lue auch erlaubt, die Rüder in Strafiburg 
maelien m InlTen, nnd er mit der hin- nnd wiederecimnig Terfehen, anch ainde aiF der Herberg 

gelOfet nnd nfT die.i)iiial ncieli mit /eben flnliUn \eri it'. Iiii'fei >Iei:'ti r war iler bekannte Ifaek 
Ilabrecht aus' SchafThauren, weicher die berühmte SlraUburger Uhr verfertigte. Am 21. Aril 15SI 
wurde derfelbe mit 800 Thalem abgefertigt nnd auch »nfi der Herberge gclnfet*. Er hatte das 
Werk znr vollen Zufriedenheit des Itathi« glllcklieh v*dlbrarlif. Dii' l'hr, auch in knnftgewerb- 
licher Uinficht ein Meiiterwerk zu nennen, seigt nicht nur die Stunden, fondcrn auch die tSgiiche 
nnd jihrliehe Cmdrehnng der Erde nnd die Bewegung des Mondes an. üeberans Ininftreleh ift 
der Thicrkreis geuiaeht, die 12 an* Kupfer getriebenen .Sternbilder find tm irterliaft ftylifirt, 
und bewegen lieh auf einem mit f^tcmen beiHten binnen Grund welcher das Finuament vorAollt 
Der Stnndemcefger Ift als selgende Hand gebildet und der Minutenzeiger in Form eines fener- 
fpeieiidcii Draeheii nnt ^.'eiin^'ellem .Sidiwanz. Di-r .Sonnenzeiger zeigt die Zeit des Sonnen- 
Auf- und Modorgangs, Mittags- und Mittemaclitsxeit an und durch den Mondglobna, welcher 
Heb nm eine Aebfe dreht, werden die MondtTerSndernngen durch verrrhiedene Farben angegeben. 
Der nrfiirtlnglielie Meelianisniu» des Werks i'telit jetxt flill, nur tla.H eigi'ntlielie Ulirwerk ift wieder 
ia Gang gefetzt. Im 17. tmd IS. Jabrliundert würde die Uhr Öfters renovirt, 1025 durch den 
Stadtmaler Georg Ludwig Schaler ncn bemalt und ein Schlagwerk fQr die Vierteirtnnden 
eingeriehtet. ir»^!) wird ein neuer Perpendikel gemaelit, 1712 abermals ein neuer I.^) Fuß langer 
engiifeher, der 2*25 &. koftete, 1742 wird die (Jhrtafel durch dea Stadtmaler lUthnlin neu ver- 
goldet nnd dnreh Uhrmacher Nonner rcparirt; ebenfo 1768, 1771 nnd 1798. 

Wir betrachten jetzt rlk; Malereien der IIaiiptfa(;ade. Ihr Untergang ift felir zu beklagen, 
infofem diefelben ein glänzendes Beifpiel farbiger Dekoration aus der erften Hälfte dea 
16. Jahihnnderts bieten würden. 

Die ausfiilirenilen KilnI'tIcr find leider nieht bcl«aniit, nur der Zeitpunkt der Vollendung, 
nemlich das Jahr 1540, welche Zahl oben unter der Dachtraufe zwifcbeu den beiden Giebeln 
aufgemalt ift, iXSt fleh mit Sicherheit ' bel^lmmen. FMber hat man die Gemlllde fllr Mter 
gehalten, weil man diefe Zahl nicht beachtet hat. Wie fehon I'refTel richtig bemerkt, find die 
GcmiUde zweifellos nach der Beformation ontl'tanden, es find Denkmäler de« neuen Glaubens der 
entfehiedenen Benatflknce. Die dargeftellien Stoffb, Cbaraktensflgo ans der rtndiehen Oerefalehto 
in Verbindung mit Bildern aus dem altin Teftament, waren ein beliebtes Thema der dani.aligen 
Zeitrichtting. Alwr anch das KoitUm bietet einen fieberen Anlialtspnnkt fllr die ZcitbelKimmung 
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darOemiUde, wir haben l'chon das völlig ausgebiideto K«naiCraDcekoi'tUm mit den großen Feder- 
birstten und dem raidi gwiertmi Mieder der Franca, wie e« an 1580— BO gUtngtn wurde. 

Die (Jcin.-lldc foheinon frhon um die Mitte des vorigen .Tahrhunderls fi'hr verblichen 
gewefen zu fein, denn in dem oben fcbon erwähnten Ujmnafialprograiom von l7Cti il't deren 
ndnoAr Zoftand bddagC; der YerfalTer htt fiek »mik in feiner Befehreilniiig wefentlidi ui die 

Federzeichnung Will's gehalten, nline die («cmSlde ft-lbft an Ort und Stelle ftudirt zu liriben, was 
damals jedenfalls noch möglich war. Ubne die, uns glücklich erhaltene Zeichnung, wäre eine Be- 
fehraibiuir der Oeallde vielit nOglldi; nur fcbade, dal die unter jeden Bilde aagefdniebeneii 
Vcrfe niebt incbr erhalten find. Ein Sammclband der Stadtbibliothek cntliiüt nur die, noch von 
WiU in feine Zeichnung cingefchriebenen , Ueberfchriften der Gemälde; doch kommt jetat diefe 
Abfehirift an« doppelt m Onte, da die in Laufe der Zeit ebenfalla felir Terblielieae Zeielnaaff 
•lebt nehr anm IcAbnr il't. 

Die ganie dekorative Anordnung il't folgende: Die Zwilchcnräame der Fenfter im erft^ 
Stoek find darcli Oenllde anegeflillt, die Fenfter 4Ubft dareb relebe gotidfebe KrSaaagw Mmt- 

h(iht, lind die leeren Wandflilehcii im oberen Stoelt find Bit reichen gotliifrlim Baldachinen 
bemalt, welche entl'prechend den darunter befindUchen Oemllden für diei'clben eine Art Taber- 
naekel bilden. Ebenfo find die Fenfter dea Obergefeholtei wieder nit gotbifeben KriHrnngM 
in den mannigfaltigftcn dnrehfeblungonen Formen geziert. Der erl'te Stoek wird durch eine 
aufgemalte Maßwerkgalerie von dem Erdgefchofl getrennt; diefer felbft enthält, der oberen 
Fenltereinthethmg entl)pteehead, 6 Yerkaafelldea, die ebenfUfa dnrch goChifebe Ye rri er n nge n 
dckorii t find. Dazwifchen find 5 Kaiferfiguron gemalt '\ in der Mitte, dnrch fein Wappen kenntlich, 
Kailer Karl 'V., unter deffen R«giemng die Gemälde ausgeführt wurden. Die Figuren liehen unter 
kraaignwdlbton Mifeben nnd anf kanelavtfgen VorlknUngn, die naa fleh aber nieht plaftiMi 

daokaa darf, wie es auf der Zeichnung den Anfcht'in hat 

Dm Hauptportal und ein daneben liegendes tieitenpoita], das xu einem GetiingDis führte, 
ift ebenfall« dnreh anl^eanlta Fialen nnd ▼ielAwh ficb dorohkreneadM gatbtfehaa Stabwerk 
d^orirt Darüh« r foll einft lo IsfeD gewefen iUn: »Bieht nicht anf jedes Klag, da kOrft dem 
waa der ander i'ag.- 

Voa der Uer geftandenea Kaoael wnrden die obrlgkeitiieben Verordnnngea TerkttBälgt, 
aneh wurde feit 1173 dafelbft der IIuldigunKfiid für <len Kaifer abgenommen. Die Kanael WOlda 
1(B07 an der Stelle einer älteren neu gebaut und ii't erfi 1^28 abgebrochen worden. 

Zn beiden 8«iten der Ubr waren 9 Wappenberolde nit den Bannern der Stadt nnd dee 

Relehl gemalt und an Cicbel unter i1er Jetzt nurh vorhandi in n kleinen I'hrtafel war iler 
Zog der b. ü Könige nnd deren Anbetuqg des Chriftkindcs dargcfiellu Oben war dann eine 
Son n e na h r Ton Batten gebaltea aafgenalt and sn obeift erbliokte nan*teo«h dnen Kopf, der aoa 
einer runden Ocffnong henatfchante nnd wabfebdnUeh dareb Verbindnng mit den Ohrwerk 

beweglich war. 

Anf der Bpitie dee Qiebels fitat eh QloekentfaAmehen, deflbn Daeb ebenals vergoldet 

war, und zwifehen den beiden Giebeln war einft da» ArmenfQnderglöekchen aufgoh.ingt. Der 
eigentiiche Glockentburm , ein fchlanker Dachreiter, mit glafirten Ziegeln gedeckt, Utat anf dem 
Fizft dee hoben Dadna • 

Von Ammtlichen Gemälden find nur noch die beiden erftien unter den Faaften dea 
Kalinfaals einigormaßon leidlieh i rlialten. Diefelben find betiteltt 

1. «Güttliche Weisheit" nnd darunter der Sprach: 

«An menfdiHeb Weitheit Ift ein Spott 

Der Mcnfch gedenkt, fo fehiekt es Go^ 
Ala diefe Gleicbnuß hie bezeugt 
Ane Cautftl Mund der nit befarengt" 

Gott V.iter in langen Tiolettem Gewand, die Rechte ansgeftreekt, die Linke den Reichs- 
apfel halt^-nd, fteht inmitten von Thieren aller Art, worunter namentlich ein pr.'ielitiger Ilirfeh 
deutlich hervortritt; rechts im ilintergrund ficht man Adam und Lva. Darunter liehen in 
2 Odannea 8 ftropUAbe Terfe, von denen nur noeb eb pair Worte sn leCn find. 

2. Das folgende Gcmiildc ift überfrliiieben „Eigen Erkenntniß" und ftellt die Gefchichte 
de« verlorenen Sohnes dar. Wir erblicken den verlorenen Sohn halb entblößt auf einen Stab 
gaflttit, vor einen TVoge kniend, au» weldun alte nnd junge Sehwebie Ihr Futter holen. In 



') Diefe Figuren wurden, wie Wefornaan berichtet, im Jahr 1685 dnrob dea Maler 
Mkkad SdiaUar naorirt, nebft den BOdani aa dar Uhr, wollr Ihn 16b iL antbenUt ward«. 
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BfntBifnmd wird er zu rtineni Vater »arnek|{ebraeht, wdober reich fekleid«! vor der ThOre 
Aakt. Dabei ftelit gclchrieben: 

,0 Aller liobltcr Vatter mein 

Ich liitt du wollft mir gnädig fein 

Denn ich im Himmel und vor dir 

GelftMKgt bib Tsigib das arir.* 
Die darunter fti liendflB V«rfc fisd «beafUlt TcriOfeht, aber bei einer etwalftn^ReiM»* 
vatioa doch noch zu retten. 

3. „Gerochtiglteit* oder flaloiBi« üttMÜ, Danmter Acht gcfcbrioboD: 

«Das lebead Kind man folt 

Thi'iicii als Saloinon wolt 
Aus der aiucn Frauen reuw 
Merict der Beebt Motor tranw." 

.S.ilomo filzt auf dem Thron, liintcr ihm ein Kriepsknecht mit gezojfenoiu Scliw ort. Anf 
dem mit quadratifclien Steinplatten belegten Boden liegen 2 Kinder, ein todtes ganz ausgeikeekt 
and ein lebendes fitaend aalt «rfMbenea HMaden. Die beiden MOtter Italea vor denfeibeD, «ihreod 
eine andere Mutter ihr Kind aa der Baad flbit. In Hintergrund fleht Bua Boeli 8 mlaaUahe 

Figuren mit Federbaretten. 

4. Hiub beÜCelt .Geduld'. 

Hiob ntzt fall naekt awifcben 9 reieb gekleideten Franen die ihn zu trflflcn fcheinen. 
Links erblicken wir Hinb, noch im Olflck, auf ettier fhronartipen ErhOhnng ßtzend, zu welcher 
Stufen führen, ein Diener icheiut ihm eine Meldung zu bringen. Im Hintergrand fieht man ein 
brenaendee QehAft und groCe Ytebberdea womnter 9 Kaiaeela. Dabei die Muift: 

,(.;(itt (K'ni S,a;iM ^rali Oewalt 
Job zu plagen manigfallt 
Seim Weib kein aeht er hatt 
Auf daß der Seol ward Batb.* 

ö. nLicbo" oder der barmherzige Samariter. 

Im Vordergrund liegt ein faft ganz entblößter Mann, welcher von dem Samariter, deiTen 
Pferd a^en ihn fleht, verbunden wird. Der Priefter und der Levtt ift eben vorübergegangen, 
links ficht man einen Reiter entfliehen. Im Hintergrund find einige Häufer gemalt, worunter 
eine Herberge, vor weleher eben ein Heiter abgefeffen ift In der Luft crfcheint Gott Vater 
■it einem Icreaitrai^deo EagoL Dabei ift an lefea: 

„Chriftns Lieb crfilll dein Herz 

Ueb erfüllt das gantz Gefetc 

Den Samariter Siehe an 

Wie dr pflegt den AfOiea MaBn." 

6. Goliath und David, lu titelt: ^noffnung". 

Der Kicfc Goliath iu lUiftung, eine Lanze haltend, i'eheint eben von der Schleuder Davids 
getroffen lu fein, er taumelt naeh rflckwtrta und fein Schild Itt ihm entfallen. Daaeben Aebt 

der kli'iue David itiittffli, cfni-n Stall \n der Haml, als ob nichts (jcrchehen wäre. In fflnter- 
grund erblickt aiau daa l.uger der i'hiiiiter mit nelen Zelten. Dabei die Schrift: 

,Itt Schwach in Gros in Klein 

Vi im Herren ift allein 

Dur Sieg, David der blos Mann 

Bier GoUath lieget aa." 

7. Ifaaks Opfer mit der Ueberfchrift ,OUub<*. 

Abraham eim-n krummen Säbel fehwingend ift eben im Hegriff den vor ihm anf einem 
Altar knienden Ifaak zu t^dten, als in den Wolken ein Engel ericheint, der fein Schwert ergreift. 
Im Katergmad fleht man den Book. IHe Beifebrift lantet: 

,Abraliaui f)ott -mer vertraut 
Als auf fein eigen Weisheit baut 
Bier er Ifaak opfern wül 
Ihn der Engel haltet ftill." 

Hit diefom Gemüldo fcblicüen die Bilder ans den alten Teftaauot aad ee folgen IUI 
aaafehHeOlicb CbarakterzOgo ane dem kUmfcben Altertbnm. 
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Durch einen aufgemalten l'ilaiter trennt HcIi die Hauptla^^e von dem ficli hier an- 
IbhUeleodfla JOngerai Bbi. Dm ErdforeboS hat fieh noeli «I«indi tu nri^wlhif Ikdicn Zailaad 

erhalten. Tflier dem Eingaiifr zur jot7,i},'t'n Fcnfi-vvcln ftulio ift ila'^ l'clir foli^in in Stoin aus- 
gehaucne lieicliawappcn ncbft den ülwer Schilden, von zwei l.Owun gchalieu, angebracht. Leber 
dem PonAer, welcbw firfliier «beofall« als Waareag«w0lbe diente, III dn lithfetliaftM TMer 

{foninlt, wi'lrlirs (lif cinon !lir i'iii ITcnl. iiinlt ic fflr (mihti Hmnl cclinltfti lialii n, jt'iU'tifalls fjcliört 
in die Kiaflc der gcliüiutcn VicTiiiUlc-i-, duiiu FUUc und llurucr iind uucli deutlich lichtbar. 
Darlbw ftand gefchriobea: „Beraat Idelfngb 

mich l'tr.iKh fing 

aU hier ongfaar 

am Lydien dar 

Vfrirri't war." 

DcrOiclM-l war i'lu'iilalls «lurcliaiis lifuialt, rin/;snm mit piiicv M iß\vtTk\ i'r/,ii-i iini: iiinüinTiit ; 
von dem allem jotzt iiiclits melrr vorliaiicieii il't. l'ntiT dem oberi-n Fonlter war eine Kanzel gemalt, 
von der ein Mann heruntcrfchaute , darunter waren :ih lU-ifpielc von (iemeinrinn die (Anifefaea 
Hauptlento: Lucina Hntina, Scipiu Africanus und Taultis Einiliits mit der BeiTefaiift: 

«Der drey Hanptleuten ehrlich That 
Zu genM^oon ITvtsen geiciefaet hat" 
Dana roebto als Bdrplel tod Eigeaanti: Oeiot Venrea and Marcae Maredliu mit den 
Sprach: ,Durcli Tyranney, F.nifolilieit, Eigennutz 

Uey dielen daa Volk kam vihl zu kurtz.* 
Untea swirehen den Feaftem, Jetct theilweife noch erkenntlich, war geiatlt; 

1. DionyAus der Tj-rannn. 

uf eiie.n i'odinm l'telit ein Rekriinter Mann in der Kechton ein .Scliwert, in iler Linken 
eine Ituthe haltend. IJeber aiuem Haupte hängt ein blußes äcJiwert Dabei Itelit gelrliriebcn: 

,0b dmn Sehwert hangt 

Wer l'iirccitt drangt 
8u hoch er prangt" 

2. .Heimlicher Neid«. 

Den Cains Marens ri)iir)lanti!ii, der mit den Volakem Ron belagert liitten Mutter and 
Weib kniotlUlig um Frieden. Mit dem S])r:K-li: 

.Sohn Marei Voluinnia bitt 
Laß doch fahren beinlkAea Neid 

Naoli Rom zn Kind und Weih 
l'^ieg dich bei Freunden bleib." 

8. «KIndlfeher Rath". In einer Hallo fitzen mehrere Milnner, davor der KOnlg Rehabeam 

mit erhobener Hechten. Im Vordergrund fitzen 2 STäiiiier auf .Stühlen, link* S Knaben. 

2. Chronica Kap. 10 erziildt, daß Heliabeam naeli .\ntritt der Itegierting von ganz llrael 
gebeten worden Tei, da» von leinem Vater dem Volke auferlegte J'ehwere Joeli zu erleichtern. 
Er berief deshalb die AcIteAen des Volk-s, welche in^gefammt ilelhen da-i Volk mit Milde %u 
behamleln. Hehabeam aber befolgte nicht den Rath diefer M.-inner unil ratlil'elilagte mit den 
Jungen, die mit ihm aufgewachfen waren. Diefu aber rieihen zu noch grölierer strenge und 
Rehabeam rief ans: Heia Vater hat eneb mit Peitfehen geiAobtlgt, leb will eiieb aber mit Skor- 
pionen ziielitigen. 

Der darauf bezügliche Vera lautet: 

aDaC Robokm der Jungen Rath 

Der Alten vorgefetzet hatt 

Drnm (iott ihn auch geftrafet hat." 

IHe Malereien an der Murdl'eite lind gans der Hauptfa^adc cntrprcchend angeordnetj 
vone an Eck ifk efae Art TVeppentkam gonalt adt 4 flbminaaderftdranden Fenllera, nnten 

ift eine ganze Gcfellfehaft von Männern dnrch dne mit gotliifclieni Maßwerk gegliederte Tlifiie 
auf die tialcrie herausgetreten, welche Heb die ganze Front dea Gebäudes entlang zieht. Die 
6 Arkaden de« ErdgefeboOes lind gleiebfUls dnrdi Tielfkeh fieh dnrehkreueadea Stabwerk 
versiert. 

Die Gemälde zwilchcn den Fcnl'tern l'tcllen dar 1. .Kriegs Ehrbarkeit". Man Hebt 
in Hinlergmad eine belagarto Stadt, reoht« eia Zelt, vor welchen Oewiqipnflte Aehea, davor 
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eine Kanone. Vorne wird ein lulb uutkluidcter Mann mit zufammcngebundencn Händen von 
aMbrena mit Brntben bewaAMten Babea teaasportirk IN0 Legtada. laatak: 

«Joagen des Weifen balg 
Schlagen weil er ein Schalk." 
Alt Camfllas Valerft belagert, delfon Bewohaer fteb flberanf tapfer vertheldigten, wird 

en^nhlf, liabo ein SchiilnK'ifti'r ilini lür Kimli r der vnniL'liiiilk'n I'.itiwoliner ttberli( tVrt. r.miillus 
aber habe den Verräther mit gebundenen IJänden unter Kuthenftreichen von den Knaben xurQck- 
ffehren laflRsn nod dnreh dlefe Orofiarath die Befa^pertea bewogen, fleh xn ergeben. 

'2. .Mfinnliche Kühnheit* oder die Th.it Mucius Scävola's. Scfivol.i hält A ino Ilaiul üIxt 
ein auf einem Roft brennendes Feuer, vor ihm fitst Porfena mit Uefolge, dahinter ein Zelt. Im 
Satorgraad da« Lager. Dabei fleht ra lefen: 

„Vor Torlena brennt 

Die Hand, fo fucht ein End." 

3. „(Icrcchtigkeit". An der Spitze eines Truppe« Reiter Heht mjin den gekrünten 
Kaifiw Trajan , vor ihm kniet eine Frau und ein Mann, dabei ein todtca Kind. Wie ein alter 
Sehriftfteller berichtet, foll der Kaifer Tr^an aiir einem feiner KricgszUge das Kind einer Witwe 
niedergeritten haben, als Silhne daftlr habe er fofurt feinen eigenen Sohn mit reichen Gefchenken 
dar IVaa Obaqgabaa. Dabei der Vers: 

„Weib willft du Uccht von ntir 

Wart ich komm wieder hier 

Trajanns das Urtiieil fällt 

Seim Sohn das Weib zuftollt:" 
Diefe Scene war ein beliebte« Siyet der damaligen KüniUer, wir finden daslelbe auch 
anl aiBMR aaa Blanbaareo ftaaMBeadaa Ofea lai Mafeam vateriladifeber AHartbiaer ta Stattgart 
Feraar hat Hans Seb.ild Böham diefe Kpifode in Kupfer geftoehcn. 

4. „Gebori'am". Man fieht im Vordergrund einen geharnil'chten lütter, daliinter eina 
Grappe Laaddtaeebta nit Fabae^ Bedita f ft «h Heaber gerade in Begitif eiaea vor tbai kafeadea 
Haan an eatbaaplen. Dia Beifthrift mcUU t 

„Dein FtUcbt nit ilberfchreit 

Obfeboa gewinnen der Streit.* 
Titus Manlins hatte aitt PnbliuB Decius Mus die Filhning des latcinifchea Kflags Ober- 
somnen, gegen das Gebot der Konfnln ließ fein Sohn fieh in Zweikampf mit eloera Lateiner 
«in, er behielt deo Steg; der Vater aber braehte ifan der Strenge de« Kriegsgerieht« snn Opfv 

aad Uefi ihn hinrichten. (Livius I, 8.) 

mt diefem Bilde fohlieOen die ZOge an« dem klaüUiBhen Altherthun und e« folgen 
noch einige ans dem Leben gegriffsne moralifobe Qemllde. 

5. Um einen Tifch, auf welchem ein aal|[olbUagenei^Bve]i Hegt, fiteaa nMhrara Hlaaer 
in Biehtartraeht Die Legende belehrt uns: 

„Jeder will haben Waar 
Doch al« am frembdos Haar." 

6. „Pflicht*. An einem mit Büchern und (JeldfKckcn belegten Tifch fitzt ein Mann, 
welcher mit 2 anderen neben ihm ilehenden Männern in lebhaftem Gefpräch Iteht. Davor ftvhcn 
9 Kbider, ein lUdebea nad da Knabe, gaas im KoftUm der daaiaUgea Zeit Da« Hidcbaa mit 
langen ZOpfen tSb noeh befoadaia gnt erhalten, nie Bcifchrift laatet: 

,Dea Pfleg Kinds Guth 
Der Vormmtd Tartbat* 
An dem folgenden fcbmalcn Pfeiler ift 7. ein Siiinnengewebe f^em-ilt, in welchem dl« 
lüeinon Mttcken hängen bleiben, während die großen es durchbrechen. Dabei ftcht au lefen: 

,AIMa die Kkia.« 

8. Hier ift eine prilchtig gekleidete weibliche Figur gemalt, die in der rechten Hand 
•BTcheinond eine Krone hält. Ihre Bedeutung ift nicht recht klar, Hafner und nach ilun Preffel 
glaabi, fla haita Znagaa ia daa Hladea. Di« Beifehrift laatel: 

»Die Zunge flüft 

Guets und Gift* 

Daa Sddaß dar gaaaaa Beihe bildet 9. ein lieber St«g über ebum Waibr, wdebea eia 
Kaan mit waiC anagnlliretelfln FUan flborfchr. itt t. Dabei die 8«biift: 

«Auf hohem Steg 
Der Sorge pfleg.« 
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Die sad- und die Wcftfeitc des Gcb.tndcH Ovaren dMafalli damh Gemild« gefchmllekt, 
von deaen abor nar noch wenige Refte vorliandeo iind. 

Pnreh da« ehifmbe f^tsbogige Hanptportal betreten wir Jetit daa Innere dee GeUadca, 
i'ino fti-ile Tri'itpe führt ziinüchrt zum crften Stoekwetk, wdVlhrt fidi früher da't Arehh* in ge- 
wölbten Käurocn befand. Im oberen Stock ßllt »miobft der große Flur mit leinen ü gothilcb 
iwofflirten Holaffinfen In die Angen, welefae die niebtigen Darebmgsbalken tragen. 

V(in hii r ;iu-i ^rdau^jt man in ilcn Haili^faril, dtr aufh in .'ViiuT viTflümiiieUen fn'ftalt 
M>ch das Gepriige dea JUittelaltcrs au Ach trägt. Der Saal, der jetzt durch eine Bretterwand in 
swei Saume gethdlt Ift, war noch ta Ende des vorigen Jahrhunderte in fdner alten Pracht 
vorhnnden, von da an wnnle er allmiihlij; feines Srhrniinkes lieraulit nnd mit Ausnahme iVint r 
alten Balkendeeke gänzlich modemiflrt. Ein alter Kupferltich von IGtiO, welcher eine äitzang 
de« febwlbireben Kreifee darfteilt, gibt noch ein nngeAhres Bild dea damaligen Znftandea. Vorne 
fleht man den proßen Ofen, welchen die in Tlioii gebrannten Fij;uren der .Tuftitia, Fiiles ti. f. w. 
febmUckten. Um dcnfclbcn war ein knnftreicbca cifemea Gitter, welches Ilaid und Dietrich be- 
ronderi hervorheben. IHefer Ofen, -welcher 1606 gefetzt wurde, foll nodi im Jahr lB4f) gettanden 
hallen, tun dann cincni modernen Kanonenofen Platz 7.n marlien. In Mitten de* Saales hieng ein 
grußer Kionleaehter, von dem uns Haid gleichfalls eine Befchreibnng gibt. Denfelben hatte der 
Bitdhaner Johann Chriftian Brann gegen Ende dee 17. Jahrhunderte modellirt und Tbeodofiat 
Ernft (t 172t>) gcgonV-n, .Zu obcrft ift der Reichsadler und Scepter, weiter herab find einige 
Wappen, und fodaun halten verl'chiedene Löwen in 2 Keilten übereinander einige Schilde. Auf 
dem erften Sehilde ift das MQnfter, ob welehem ein Adler fliegt, mit der Infehrift: Defendet ab 
alto. Der zweite Sehilil ift da» StadtMaj)pen, mit der Infehrift: imraota manebit. Der dritte ift 
ein Opferaltar und hat die Infehrift: omnibus idem. Der vierte ift ein grünender Baum mit der 
Infehrift: eonftanter ftvendo. Noch ftnd 9 Sehllde ohne Bild nnd Infehrift. Im aalnen Reihen 
halten die LQwcn Sehilder ohne Bilder mit diefen Infchriftcn: Canfa vigottt erit . cft fiMvia 
profunt . eoneeditur ui'ue . iuvat indulgere labori . in publica muncra venit." 

Ein wahres PraebtftHek ift die, jetzt in den Rinnen de« anklinftigcn Oewerl)e>Mnrenmn 
untergcbraehtc olicmaligo Tliilre des Saales. Diefelbe trSgt aweimal die Zahl 1W9. Die Ftlll- 
ungen find durch gothifches üaÜwerk reich gefcbniUt nnd tSn fohöner Dlätterfrius umAumt dem 
obem Theil der Thttre. BewundcrungswOrdig ift das ttbenma reich gearbeitete SeMofi, nebft 
dazu gehörigem Befchläg, Klinke und Handgriff, gearbeitet, allcR in den feinften gothifchen 
Formen. Die Thilre war lange XmI unbeachtet und mit wellter Oelfarbo dberfchmiert an der 
Partbienftnbe angebraeht') Selbft Haller kannte diefelbe nicht, denn er beruft fleh in feiner 
Knnftgefchichtu Tlins auf eine Notiz In der Marehtlialer'fchcn Kronik, wo es heißt: ,In der 
Thür bei den Schnallen ift die Jahrsahl, wann die Batlisfiube auegemacht worden, aemlieh 1509." 

DIefer SEeit gehört auch ohne Zweifd die jetzt noch vorhandene nber Übel bemalte 
gotbifche Balkendecke des Saale» an, w.1hrend die an der Sfldwud des Saales angebrachten 
fteinernen Konfolen, auf welchen das Balkenlager ruht, Uter su Ma fcbebMo. Diefelben lind 
theilt dureh Blattwerk geziert, tbeOa dnreb Wai^nAdnild« befondere «nageneielmet An der 
ndttleran Konfoie Ift der Reiebaadler von 9 Bngehi gehalten, in beiden Seiten die Dimer Schilde 
In Steh) anefehaoeo. 

ünter diefer Deeke foll fleh noeh die nrfpranglicke frliligothifehe Deeke erhalten haben, 

welche rautenförmig fchwarz, ruth und gelb genialt fein foll, nebft einem 4 Fuß hoben Fries 
mit aufgemalten Wappen Ulmer Gefcblechtcr. Man Hebt an der in der Mitte des Saales durch- 
lanÜBttden FBlIung, In welche allerlei Draehengcbilde gefchuitten lind, daß dahinter noch ein leerer 
Baum (Ich befinden muß. 

liäne künftlicbc Uhr, welche durch das große Uhrwerk getrieben wurde, war Qber der 
Tbttra angebracht, daneben ftand gelchrieben Plus ultra') Au. 1551 ren. 1661 et 1674. 

Die Wände waren mit Tuch ausgefchlagen un<l mit aliegorilelieii Gemälden gefchmUckt. 
Unter jedem Gemälde befand Ach ein moralifeher Spruch; die Verfe und lateinifehcn Diftichen 
bat Harehthaler in feiner Chronik mitgetheilt 



■) Abgebildet im Werke des Verfallen: .Hofterbaeliftr Zeidmer*, K«rlsmHV«itb,1871. 
•) Wahlfpruch Kailer Karl Y. 



ffievon efaulge Proben: 



Wer helfen will regieren ein Stadt, 
Der feh daß er brauch guten liatb. 
BeftSndigkett im Regiment 
Dnreh gieieb Urtiid wird nebt «ikennt 
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Durch Frechheit, Ehr;;eitz, Uebermuth, • 
VtsrgolTcn wird viel riiiniii Ii Blut, 
Darob luannlieh Kinilius, • 
Sein Leib iiml I.ebcn lafku muß 
Drum Frecliheil, Ebrgeitz ufftiual trennt 
Von Gott wohl g'ordaet B^gineat 

EiDM der G inteinirchen Diftklwii laotet, und iwar annfder Linken ali man herein geh^ 
na der oberen gemnlten Tafel :* ^ 

Uagnam Pliarfalico Caefar eertamine Tietom 
Arida Niliaci pellit ad ora foK. 

Romulidesquc potcnB teiiiiic Seeptruin ntqiie Tribnnnlf 

Ttitns et eiTe nequit vulncrc uiortc fiinuL 
luiijrube, quid ccrtas Tapicns ot ma^^nins haberl? 

Non maact in ti rrifl Clöria blanda diu. 
Vive Deo, mundi laucles fuge, /^mito bonorea, 

Sic potcris nouicn ])crpotuare tanin. 

Naeh der oben genannten AbUldong an fefaUeSea, hatten dtefe QemUde (Tielleieht 
Gobelins) die gani« Bflckwftnd dea Saalee elnigenommen oad awar Jodeamal 8 auf beiden Seiten 

des Eingangs. * 

Aneh foaft war 9vr Saai mit allerlei Cienilden, WappeafcUideni and dftraaf beaUgw 

liehen Infchriften .-iu:^;:rei'tatU't. Sn ftand z. H. hinter dem Ofen «Jam projnmna* nnd nnter einen 
Kaifcrlicben Wappen „tollat qui te non noverit". 

Jetit hingen in dem Saal noeh einige iltere nnd neuere OemMde, woninter eine von 
Georg nieder (gemalte große AbbiKlung der Stadt, während der Belagerung von 1552 im fogc- 
nannten Markgrafenitrieg, das Interoffautefte iXt; oben find die Wappen d«r damaligen Batfaa* 
giieder, ntthtt deren Namen anfgemait Sooft find noeh an erwibnen ein gutes Portrftt de« KOniga 
Guftav Ailidph von Seliwedeii und ein kleines fchlecht Renialtes Bildnis de* ^Scbaftian Beßeror, 
OI>erl]ter lüiegsbaaptmann und BflrgenneiTter in der Belagerung der Stadt Ulm lödS**, wie uns 
die Unterfelnrifk belehrt Ein leben^groBee Bildnis dea Köoiga Wilhelm, gemalt .von Stimbrand, 
ftifteten die Offiziere de« 7. nnd & Infanterieregimeots am 1. April 1835 «oa Aalat einen 
Gamifonswechfela. 

Einett Raaptamiehungspunkt der Befneher dea Saala bilden aber die alten Qlasgcinälde, 
Welehe die beiden Fenfler an der üflfeite fchmüekcn. 

Im Fcnfter links Hnd znnächA 16 kleine Scheiben mit den Wappen der 1561 regierenden 
Rathsglieder, denfelben eatl^rechend auf der andern Seite weitere 16 Wappen nnd am niehften 
Fenfter noch 8 andere, jedesmal mit den betreffenden Namen bezeichnet. Dabei ftand früher zu 
lefea: .Als im Jahr lö61 xu Reputation und Ehren der edlen elirenveTten, filrficbtigen, ehrramen 
nnd weifen Herrn Eltern fiflrgermeifter nnd Rath doS Kair. Reiehaftadt Ulm Meneben gefteihe 
Wappen gemacht worden, haben dazumahleii das Keginaent uml Hatli vi rwalti t, die Herren wie 
fie unter jeden Wappen mit ihrem Namen uuterl'chiedlieh rerusichnet und in Ehrbaren Rath ihrer 
Aempter halben gefeffen.'* 

Die beiden mittleren Scheiben enthalten die Ulmer Schilde, das eine mit dem Reichs- 
adler und dem Wappen des BOrgermeifters Leo Roth 1622. Bei dem andern ift der Schild von 
S 'Engeln gehalten mit der Bdfehiift: Soli deo Gloria. Diefi Kay. ROm. Rmd» Statt Ulm 1833. 

Im Fenfter rechts erblicfcen wir 2 rimifeho Banncrtrigttr mit der Bdeha- nnd Ufaner 

, Faha« In KoAOmen des 16. Jahrhnndert<<. Dabei die Schrift: •* 

Es /tirbt der llerr mit l'ampt dem Knecht, 
Der Fmmm tmd aneh der nngerftebt 
. Und niemand wird am morgen geben, 
Zu wUTen diefes aubens Leben 
Und «h« der Menfeh das reeht beAudt, 
Stund T»g nnd Jar vergangen And. 

Es folgt wieder der Reichsadler mit den Ulmer Schilden von 2 L'hv on gehalten, an den 
Seiten die Figuren der Jnftitia, Fides, Caritas und Spca, gemalt 1G21. Weiter die Wappen des 
Tnehmaebert Lndwig Mnfebelcr 1591, dea Sebald StoiüBl Gewandtfebeeren 1698, des Tnehmaehers 
.Michel Fytzinm und feiner Söhne i:)92 mit dem Monogr. A. I). Srl|lieSHeb 2 g«waiq>neta Bitter 
au ITerd im S^l Hans Burkmaiers mit der Reichs- und Ulmer Fahne. 
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Von den übrigen Gelaffen dea Rathhaofes wexden genannt: die Gericbtsrtube mit Ge* 
nltlden Ton Georg Bieder, and xwar daa ürtheil Saloooa, da* JOngfte Oerieht md dai Qerldit 
zu Thchen, ebenfalls mit latijjnirtlien VerlVti vcrlVlu n, peinalt 1562. Auch waren dort herrliche 
Glasmalereien, worunter das Wappen Kailer Karla V. mit der Zahl 1540 befonders benrorgeboben 
wird. In Jahr 1778 fertigte der Ubrmaeher StoB eine kllaftnebe Vlir daMn. Eiiie Md«ra kflaft- 
Hchc Uhr, weldiefieb im Rathszimtner befand, fertigte der Thrniarher Johann Hailer Im Jahr IGM, 
dieTolbe AiU fleh Jetit noeh auf der K, PrivatbibUothek za Stuttgart befinden. ') 

Wetter werden genannt die Herrfehaftsftnlie mit einer Anficht von Geiilingen*) und 
mehreren .lajidflilfken, die Kanzleiftnbe, Bauaintsftiibe, Wcberfhibe n. f. w. 

Ich /chließe mit dem Wunl'che, daa Ratbbana möge recht bald eine iacbgemäfie Keno- 
vation crfhhreB, wenn anoh aleht Im Inäeni, A> dodi im Aenfle», dnreb eiiM pietltrolle Wledar» 
herltdlnng reiner Frealcen. 



') Weyemmn IL Bd. & 449. 

*) Jetrt In dar Sanmhiqg AUMrainufeNilni. 



Der Metzgerthurm in Um. 

Der Mctzgcrtburm iSt noch eines der wcnigeo emporrtrebenden Baadeukmale 
tM iler Zeit der alten Ste^bofeftigaag Ulms; es find nur noeh ihrer äxtä, die da 
seiigen;«der ZnndelUiorÜiiimiy-dOT GSnsthnrm «nd der Mebgerthnmu Alle andeni: 

der dicke Thurm, der Einlaß-, der Fifcher-, der Glöckler-, der Neathor-, Frauenthor- 
and Donautliortliurm find nicht mehr und find mit manchen Kirohtliiirmen und 
ThiiniiU in gefallen in einer Zeit, wo nur der reinüe Materialismus und das Utilitäts- 
priuzip gewaltet ttnd ICAetifolier Knn und Fietit nicht mehr nnd nicht frfeder war 
Geitniig g^oBmen waren. Alier leider anefa naehdem diefer Sinn lingft wieder 
erwacht war und man das Mttnßcr feiner Vollendung entgegenfnhrt, moOte anfier 
dem Abbruch des Einlaß- und Neuthorthurms in ncuefter Zeit mit dem alten Gym- 
Dafium, das man, und zwar mit Jiecbt, dem Münlter geopfert, auch das Barfüiierkircblein 
in nnyorem Dei gloriani ftHen nnd iwar wnrde daffidbe vor dem Gymnafiam nnt einer 
Haft sertrümmert, da0 ja die Stimmen ito Gegner dei Abhmehs, weleh letetere 
allerdings nur langwdlige Alterthämler find, nicht mehr cur Greltnng gebracht werden 
konnten. Und immer muß wieder gcfagt werden, es war keine ahfolute Notliwendig- 
keit zum Abbruch vurhandcn, wcuigfteus für Chor und Thurm, und wie fchüu hätte 
diefee Kirehlein, mit den projektirten Anlagen verbanden and allmäblig renovirt, 
. fidi gerade in der Mibe dea gewaltigen MSnftera «ugenomm^n, nnd bitte gewil 
nur aar Verherrlichung des letzteren beigetragen! 

Uebcr die Zeit der Erbauung des MetzgcrthurmeH ift nichts pcnaues bekannt. 
Nach Manch muß er zwifcjien 114U~148Ü erbaut worden leiu, weil im letzteren 
Jahr die neue Stadtmauer vorgelegt wurde and er fomit feiner damaligen Funktion 
als nSinlag" enthoben wurde. Er Ibll naofa Maneh, als fieh die StadtberSÜEerang 
vennehrte, wie das Nenthor nnd der Oinfethnrm als weiteres Verkehisthor erbaut 
worden fein. 

Intereflant wäre es eruircn zu können, ob die Hlau bis zum 12. Jahrhundort, 
wie wahrfeheinlich, direkt in der Bichtnng des Einlaßthurmes in die Donau mündete 
nnd letstere felbft die alte Stadtmauer und den Metcgerthnrm befj^tUte. Eine alte 

Stedtbefefiigiingsmauer, die von der Launcckc oder dem Fifcberthnnn in gerader 
linic über den Srliwcineinnrkt, ii})er die Cfeincrne Mriicke bis zur alten Stadtmauer 
an -die «Sehwörbausecke tyhrte, und deren Anl'ehluli an diofe Mauer ohne Zweifel 
der noch ftehende, als Schrägpfeiler uud Stütze lür das obere iläusleiu B 3äÜ dicucndc 
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Theil rechts an der Treppe zum Kätherlesbergle war, dürfte davon zcufrcn. So ift 
es felir wahrfclicinlicli, daß die nene Stadtmauer auf anfrorclnvoninitcs Land gefetat 
and die Donaa wie heute noc)i nach dem rdchtcn Ufer gedrätigt wurde. 

Vor der neaeh Stadtmauer war nach alten Anflehten kein Vorland^ vor 
80—40 Jahren sdgte (ieh nur unterhalb der WilhelnishShe fehmaler Streifen 
und nntorlialb des dicken Thnrmes; heute lind dareh Anrchüttang and künniicho 
Pflege dps WeidenwiiclilVH Landungsplatz und Gartcnanlagcn gefehaffon , die dem 
Strom entrillV-n worden; derlVltie liat ficli duivh Aunagon am rechten Ufer ciitrchädiL't. 

Doch kehren wir zu uufercm Mctzgcrthurni zurück. Derfelbe hat bei einer 
Ifanerfklrke Ton 1,7 m eine H9he bis mm Tranf von 87 m und dnen quadratifehen 
Qneifdinitt von 7 m. Vom Tranf abwirts auf 3,7 m lA der Thnrm verAärkt auf 
7,4 m und ruht diefe als Manerkrönung dienende Vorftärknng auf jeder Seite anf 
4 durchfrhnittlicli 1 iii holieii Rundbögen, welche aber, da wo die oberen Fonfter- 
bänko darüber liegen, in naiver Weife (ünfach niederer gehalten wurden und flacher 
find. So find anf der Wefifeite 3 hohe nnd 1 flaeher, anf der Sttdfeite 1 hoher 
nnd'd ilaehe, anf der Oftfeite 2 flache nnd 2 hohe nnd nur anf der Nordfdte 4 
g^eieh hohe Bügen angelegt Ob diefe Verzierung , von Ilaufe aus fo vcmnftaltet 
oder erft durch den fpäteren Einbruch , der Fenflor herbeigeführt wurde, ift fchwcr 
zu ermittelo. Ohne Zweifel dürfte letzteres der Fall fein, denu urfprÜDglicb waren 
doeh mM nur Sehlitafdiarten vorhanden; aneh fdieinen in dem SoJferlieh dnrdi 
QoMrbinder abgetheilten Etagra» wdehe jelit je 2 Fenftw Ober dnander haben, 
wenigrtens auf der Süd- und Oftfeite, nur je 1 Fcnfter zwifchen beiden angebracht 
gewcfen zu fein, indem man noch kleine Gcwölbftür/.c erblicken kann. Die Dach- 
höfae beträgt Vs der Tburmhöbe = 9 m, and ift das Dach ein abgewalmtes Sattcl- 
jlaeb, deflen FirftUinge etwas wehr als 1 m betrigt, nnd ift daffelbe mit glafirten 
Ziegeln Terfchieden gemnßerk abgedeekt Snd hat krappenartlge Gratrerriemngen. 

Der dareh den Thurm fBfarende fteilabfallende Tborweg ift durch fpitzbogig 
eingew(ilbte Thorc abgcfchhilTcn ; an der füdl. Außenfeite finden fich G vorfpringcnde 
Hacken und Hingfleiiie, welche zum AiT^iringcn dcH Fallgatters gedient ha])en. Am 
bemerkenswertbeften abpr am ganzen Tliurme — nud was aucii leine nähere Be* 
traebtirog TwanlaAte — ift feine grofle.Neignng, die er ni feinw Vaterftadt h^ 
Er weidit nadi Norden nm 1,23 m, nach Weft nm 0,72 m von der Lotfareohten ab 
und hängt alfo Sber Eck nordweftlieh, um 1,42 m — .5' über. Ohne Zweifel haben 
die Fundamente fo nahe am oder im Dmiaulictt nicht den nüthigen fcften Grund 
gefunden, feine Senkung hat aläbaid nacii feiner Erbauung ftattgcfunden und hat 
* A» lange gedauert, bis die Fnndamentfohlo genfigend rafammengepreOt war. Er 
fteht nun wohl feit Jahrhunderten rahig, wenn aach in fchiefcr Stellung! Möge diefe 
fcliiefe Stellung nie zum Vorwand benutzt werden, ihm fein Tndesurtheil zu fpreehen, 
und wäre es vielleicht am Platze, durch pcriodifch vorgenommene McfTungen zu kon- 
ftatiren, daß feine Neigung zur Stadt kunltant bleibt und d&Ü ihm daher ebeufo die 
Zuneigung der Stadt erhalten bleiben mSge. — 

Naehtri(^di fQge idi liei, daÜ, wie bekannt, in der Sehnellpoft Tom 19.1lirB ete. 
wahrfcheinlich in Folge der von mir mit einigen guten Freunden vorgenommenen 
Befteigung und Abmeflung des Thurnies, das Sehicfftehcn des Thurnies berührt und 
eine Vergleichung mit den italicuifcheu Thürmcu vorgenommen wurde. Meine aller- 
dings nur oberfllehUehe Venneflbng konftatirt, daA fieh der Thurm feit etwa 15 
Muten, SU wdeher Zeit ieh dis erfte Vennaffling Toigenommen habe, in feiner Stellung 
nicht verändert hat BezOglich der • Vergleichung mit den italienifchen Thürmen 
dSrfte hervorzuheben fein, daÜ es doch bezüglich des Stabilitatsverhältnüres nicht 
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allein auf dio Höhe dor Tliürmo, fondrrn aiicli auf ihre Diclac ankommt. Der Tliiirm 
iD Pila ü\ vcrliältniKuiäüig dicker als der Metzgertiiunn, iiat eiuc breitere Hafis, daher er 
dne größere Scbiefe Tertragen knnn alt letzterer, indem die Projektion (eines Sebwer- 
pnnktes (eine homogene HnJTe vorMuigefetst) innerbnlb der Bafla länger verbleibt, 
und daher der Einftars fyüter erfolgen wBrde. t. Arlt 



Die Ausgrabungen auf dem Kirchhof in Ulm. 

Hokaiiiitlicli wurdoii kiirzlieh auf dorn Kin lihofo An?ijrrahtingcn vorgonnmnipn, 
die den Zweck hatten da.s Krdroieh von Steinen, Schutt und Maacrwerk zu reinigen, 
damit eine ausgedehntere Gräberanlage möglich würde. 

Die Stolle, wo dies gefehehen, liegt flidlieh vom BaknisYehen Denkmal 
(aneh Katzenflein genannt). Znnächft diefes Denkmals befindet fieh eine Gruft in 
zwei Etagen i\bor eiii.unler eingewölbt; die obere, deren Gewölbe fehlt, diente ohne 
Zweifel als Kapelle und die ojitere als eigentliche Grai»kamnier. 

Von hier aus dehnt fich ein 14 m langes 2 m breites aus ftarken Süiiiwnü'er- 
qnadem bergeftelltea Pnndamentgemäner nach SBdcn ans; es ift auf eine Tiefe von 
2V> — 3 m ausgehoben, ohne daä die Fondamcntfohle erreicht worden wäre. In der 
Mitte der Mauer befindet fieh an der nOHMte ein ftnrker I'feileranfatz. In (lerfelben 
Stärke von 2 ni wendet fich die Mauer üftlicb auf etwa 21 m und hat auf der 
Nordfeite, etwa 4 m von der Ecke, wieder einen ftarken Pfeileranfatz. Oeftlich von 
der Orafi finden fleh «iniehft zwei, wie es feheiat Fandamentbogen nnd dann erft 
fetst fich die Mauer ebenfalls 2 m ftark in öftl. Riebtang in einer IJingc von etw^ 
14 nt fi)rt. Auf einer lichten Entfernung von 7 m von der weftl. Mauer geht parallel 
mit ihr eine zweite Mauer qner von Nord nach UM, So dafi ein oblonger itaam 
erfcheint 

Die Hanem fqlaen fieh naeh Ofte» fort, wie weit ilt noch niefat ermittelt. 

Von der Gruft aus nordwärts fetzt fieh die erftgenanntc ^yeflmflner anf etwa 3 m 

ebenfalls fort. Merkwürdig find 2 eingepiauertc Ruckelfteinc, je 2 m nördl. nnd 
füdl. von der Gruft. Diefe Gruft, die, wie oben erwiilmt. 2 Gcwölbräiime über ein- 
ander hat, liegt beinahe zur Hälfte in der weftl. Hauptmauer und ilt mit diefer 
gleichzeitig autgemanert worden. Der untere Raum, die Orabkammer, ift 2,4 m 
lang nnd ebenfo breit nnd liegt 2,3 m unter dem Boden des oberen Ranmee. Sie 
ift mit einem einfachen Tonnengewölbe iiberdeckt, in dem fich ein Schlitz befindet 
zum Kiiiliriiigc II der Siirgo; er ift mit einem Falz verfehen zum Einlegen der Deck- 
Iteinplaiten. An der ültfeite befindet fieh eine Oetluung, die unter die Fundameut- 
gewölbe so führen feheint, obgleich letztere keine Tragpfisiler zu haben febdnen 
nnd nnr kn( dem lockern TnffTaad anfliegen. Die Grnft war leer. Der obere Oe- 
wölbranm ift in der Hauptform quadratifch, beinahe 3 m lang und breit. An der 
Süd- und Xordfeite luid Je 2 Nifehen, 1 ni lang, l,ö m hoch und 0,.") ni tief. Die- 
felben find im liundbugeu überwölbt gewefen und haben einen 0,o m ftarken l'feiier 
zwifoben fieh. Anf der OftTeite ift eine 2,3 m breite, 1 m tiefe Nifebe, die im 
Stichhogen cingewolbt war und in deren oberem Tbeil fieh eine Art FenfterSftraag' 
findet, wozu ohne Zweifel gehörig auch noch eifcrne Gitterftäbc gefunden wurden. 
An der Wcftfeite vermittelt eine 2.:'. m breite und beinahe .3 m tiefe Nifehe den 
Aufgang über eine gleich breite Treppe, die noch ö rotte Qaaderftufen zeigt Es 
war dies der Hanpteingang zom Kapelleuraam, delTen Sohle felbft avf etwa 8 m 
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nntcr dem natürlichen ßodon liefet. Der TroppcnJials und die Nifclion waren niclit 
mit Hackfteinen, foudcrn mit aus Quadern gebaucncn Bo^cnftcincn cingcwülbt. Der 
Kapellennain felbft fcheint im Rundbogen mit efaiem Kreuzgewölbe überdeckt ge- 
wefen zn fein, das von Bippen getragen wnr; man konnte wenigftens in den vier 
Hanptccken die Rippenan fange leicht erkennen; auch &nden fidi llii prnftncke felbft 
in zweierlei Formen in der Graft; fie find aus dem weichen i'appclaucr KalkOein 
licrgcllclit Rud ohne Zweifel dem fpätromauircheu oder Uebergangsftyl angetiürig, 
„denn der nntere Wolft ift b« dem einen kantig, bei dem andern mtt einem Biätt- 
oben belegt, wodurch der Dorobfdinitt bimfitmig erfchdnt* (r. Saeken); ancb (Ind 
die Nifchen alle im Rundbogen eingewölbt gewcfcn und zeigen fieb an allen ge- 
fundenen Oewölhfteinen keinerlei Spuren von Spifzlo^'m. Einipe nrnamentirtc Fließe 
haben fiüb fuwohl in der Graft, wie auch a\s Korridorljolag längR der fiidU Mauer, 
beinahe anf Höhe des natürlichen Terrains, vorgefunden. Ferner fand ßch ein 
kleines ^alenkapitSI 8 eckig mit den Anfingen der Gcwölbrippea. AnfSnglieh konnte 
man der Meinung fein, die hczUgl. Säule Iia!«» das Kreuzgewölbe in der Mitte ge- 
nützt, da fiel) aber der Sargfchlitz in der Mitte des untern Gewölbes befindet, fo 
kann dies nicht wohl der Fall gewcfcn fein und ihre Heftimmung ift unermittclt. Ferner 
wurden gefunden einige ornamentirte Gefirasftücke n. dergl. In der Graftkapelle 
seigen fleh, befonders in den Nifcheo, Hefte ron Wandmalereien; es find an den 
betrcffendi II Fifrarenreften diefelben langen fcblanken Beine und langen Sehnabd- 
frbubc ei keniiliar, wie wir fie in dem kleiiicn ftowitlljc des iof/iL'cn Feftuncrsp-nnvcrne- 
meutsgebüudes fehen und geboren ohne Zweifel dem Ende des 14. Jabrhuuderts an. 
Manch fngt (Ulms Kanftlebeo) von diefer Malerei: ],dergleicben trifft man in alten 
Orttften auf dem Gottesacker und gehört in das 14—15. Jahrhundert.* 

Daß Material von älteren I?auten zum MOnller verwendet wurde, ift un- 
zweifelhaft, OS -/('iireii dies die außfu cinijomaiierlen, theils omamentirten und theils 
mit Zahlen verfelienen Steine an Stellen, wo fie nicht hingehören; an den Haupt- 
ftrebepfcilern des Thnrmcs; ehe dicfc Uber das Dach der Seitenfebiffe emporfteigeu, 
muBten bedeutende Ueberkragungen ftattfinden, die dazu verwendeten Steine find meift 
Gewölbftcinc d. b. ans Quadern gehauene nog:eiifieine, wie wir fie hier als Gewölb- 
fteine der Gruft und des Treppenhalfes gefunden haben; auch zeigen die neneft auf- 
gedeckten Fundamente am üftl. Vorhallenpfciler des Tburmcs Quader, thcilweife in 
Formen behauen, wie fie nicht zu dem Zwecke, dem fie hier dienen, nöthig waren. 
Die tiefere Fundation diefes Pfeilers und das rerwendete Material Ikflt ein firttheres 
Unterfiuigen rermuthen. 

Von welchen Kirchen das alte Material Verwendung fand, läßt fich wohl 
nicht beftimmen, beinahe eben fo wenig, als welcher Kirche die Fundamente anf,'obören, 
die jlingft blos gelegt wurden — denn daÜ ße einer Kirche angehören, dürfte 
aus ihrer StSike, Twfe, Material und dem Gruftmuban unzweifelhaft in er- 
kennen fein. 

Nach Felix Fabria Sionpilgrin 1490 (von H. ProfelTor Veefenmeyer) haben 
wir TOr dem Frauenthor mehrere Kirchen und Kapellen zu fachen: 

1. die Sant Katharina Kirch, ^ijt. Catharina Capell die man nennt die reichen 
Siechen vor dem Franentbor", „St Kathrinen in der Baindt vor dem Franoitiior'', 
„8i Katharinikirch zu den Sonderficehen an der Steig" „vor dem Franenthor nahe 
beim Siechhans auf dem Marienmahd". Die Kirche oder Kapelle wurde 1430 erbaut 
nnd ir),')2 durch Albrecbt v. Brandenburg zerftört. Der Gewandtname, die Bezei« b- 
nnng Kapelle und bei. d§n Siechen ftimmt nicht für die Lage und Gröiie unterer 
Fundamente. 
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S. Zno nnfer frowen bey lant Lfenliart ,bdm Kbrdihof' ,n don anncn 
Sieohen*' in «iner Uiknnde 1471 enrabnt Wird als Sieehenlupdle n entfernt 
gelegen haben. 

3. Der Kerncr, karnder, carnariom, Beinbaos 1426 geütifteL Stimmt nicht 
zar Qröüe and Maße der Fundamente. 

4. 8t Endereekapell, 8t Andreaikbciei 1480 erbaut, „wie man die Steig 
angetreten'' „in der Nile dei Jetc^;en Kirdthofes" in dnem UAmdentest allet- 
dings „in mitten des Eircbhoft*. Die Beseioliniing „Capelle* nnd die etilen Ort»- 
angaben ftimmcn anch nicht. 

5. Zuo alierbeiligeu. Dies ift die Kapelle Allerheiligen auf dem Kirchhof 
geftiftet 187S wegen der bei Aldi^ nrft ibvein Hauptmann ^inr. BeffliBrer gefidlenen 
Ulmer. Sie lag ohne Zweifel bei dem noch jetit TermariUen Beffwerfdicn BegriUinlB- 
idati, ftimmt aach nicht f&r vnfere Fandamente. 

6. Da.s Spitalkappelin, walirfcheinlich bei der Spitalmnhlc, ftimmt auch nicht 

7. Kommt hiezn die von den SionspUgrin nicht mehr gefehene Kirche zn 
Anerbeiligen oder Unferer lieben Fraaen. 

Diefeibe datirt ans don Jahr 600, Toll maffiy ertiant worden Mm 1160 
nnd von 1377 ab allmählig abgebrochen nnd /.um Münflerhan verwendet worden 
fein. Sie ftand alfo noch, als die Allcrheiligenkapelle (beim Beffererfchen Begräbnis- 
platz) erbaut wurde. „Sic war aus Quadern nnd im Steinfchnitt fo kofibar aas- 
.geführt, daß keine zweite folehe in ganz Schwaben zn feben war." Wo der Standort 
dUefer Kirche war, darOber find belcanndieh die Meinungen mfehiedeo. Die Aller» 
heiligenkapelle, die zu Ehren eines gefallenen BelTerer erbaut worden, wird ohne 
Zweifel zunachft, oder auf dem Beflcrcrfclim Bei^TÜbnispIatz d. h. gleich am Ein- 
klang in den Kirchhof errichtet worden fein, wahrend die Allerheiligcnkircbe oder 
Unfw lieben Fnn inmitten des Kirchhofes — „wo ihr Frobnaltar ftand*' geftandeo 
haben wird nnd tb werden wir ohne Zweifd die jelit geAmdenen Fundamente, ob- 
gleich man in ihnen noch keine Kirchenform erkennen kann, aneh die Orientirung 
nicht genau ziitrilVt, doch .iIh zu ihr gehörig bezeichnen dürfen, um fo mehr, als 
die ßarke Qaaderniaucmiall'e nur zu einem bedeutenden Kircbenbau gehört haben 
.kann nnd keineswegs zu einem Profanban, wie Siechen- nnd Findelbaus, die Hdi 
aneh Tor dem Franenthor beftmden haben and woin ohne Zwdfial das jetit noch 
fkehende Leprofenbaus gehört. 

Anf dem Hilde im Kathhausfaal von 1570 zei^t fich links im Vordorprnnd 
diefes LeproCeuhaus beinahe in feinem jetzigen Zuftande, nur ift an der Ol'tleite 
angebaut und die Dachfläche fiber dicfen Anbau verlängert worden — es ift aber 
keinesweg» die, wenn andi mngebante Kirche an anferer lieben Frau, wie dies 
Einige meinen. Arlt 



Oei(lltc]i«j Lehrer^ Bndidraeker, Apotkeker wUi, welciie fleh Tom Jalff 1568 
an bis mm Jalire 1621 In die Ülnier Sdnüedennifll iMbtn ««lkwhine« UKnu 

Aas dm Protokotlen 4«r Uhaer flohnledeinnfl zurMnmeD tetr s gea yob Pfimrer SeuffoT 

in Erflngen. 

1 Schill. = 12 mir., 7 Illlr. = 1 Kreiiz«>r. alfo 1 Schill. = Kreuzer.) 

In die SchroicdcEiinft ■/.» Uhu haben lieh aufueiinion laUcn; 

16G0, a D»e. Jodocoa Preifeoftain, Bredicant zalt 2 fl. 26 Seh. 4 Ulr. 

a 18l Ose, Johannes BeotnkofllBr, BoUEnr sn Lugen Naw . , S , 86 « 4 « 
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1568, 20. Oct 

1571, 19. Not. 

1572, 23. Mai 
1574, 25. Honiaog. 
1580^ 8. Mwts. 
ISU bat ZaiinfTt 



Friedrich Bawhoffer, Statwerckbinaifter 
Ohriftoir Veekli, PMÜeaat . . 

I.icnlinrt Wniilm.nin. Predicut , 
■ Jorg FeyciicU, Predigkant . « . 
Battai Bonaii, Bregekant . . . 

anfjonnrnmen der crber ElifTu» Fop;l 



aalt 4 fl. 86 Sch. 4 Hlr. 

m 8 • M „ 4 p 

« 8 , 86 , 4 , 

» — » 2 1. 6 « 

• ~ • 8 « 0 » 



r 7.\\' ticr Zeit 

Foft an ErOlngen, begort die Zauaflt anzunebmon, daa er war 
leallg TOB Mnom Fater«rflll% lier venidg mfer aKor Zahl- 

Ueeblla 

Valentinas Schrade, Prodicant 

Haglllor Jamb Feyd, HflUbr m Aliaa (Altteta) . 

Cafpar Soitz, Pfarher zu LfllfWa . 

Matheua Eck, Drumeirchlagw 

Jalt Badnaana, OaafeileTfljlirenMr 

Herr Daniell Kontz , . 

Hans Cafpar Baclunann, ein Bredigkanntt. .... 

Thonaa Renti, da Bredigkaantt 

flanna Jacob Bachmaaii^B. 8. B. Geriechtfohniber . 

Hanna Sax, Magylter 

Daatdt Dfllbter, SehanlBialftor m Alteoftadt . . . 
Magifter Bernhardt .Terg, Tfaiher zn .Tungfagn . . 

Hans Hainrieb Hayer, Gegenfcbreiber 

Ehnaeael Vayar, IfügUtor 

Cafpar Bahmann, rantzloj-verwantor 

MagiTter Gierg Dußler, Pfarer zu Merokhllngen . . 
Joaeliain N«irbar, GaÖgeb. Mm Pfawaa Toa BtBttaa 

in Humem 

Babman, MagiAer 

Kathaeiw BaehaiaB, Pfiirlrarr in Joa^agea . . . 

Hanß Jorg Holtzhay, tctitfchir Schuelaiaiftar . . . 

Cbriftian Kiem, Wirth beim Lamm 

JobaanM Haemerlh, StadtpMfer 

Andrea« Schwilge, Hufikatit 

Job. Micb. MQnßnger, Amptmann in iicbarenTtetten . 

Johanaes Mayer, Soldat 

Hans Friederieb Zahle, MbHfllMr QvataiAm alUe 

(üonftabler 

Magifter Jobaan ühleb Henaenbofer, Pfiunrberr m 

Steten 

Paolos Eberhard!, in allhieHger Qoamifon Soldat . 
Haas Adam HoHzbay, Pnndea- und Wajrfea Vatter 

Chrirtopli Harln i-, Schul Maiftor b der EAeb . . . 

Hanß Jakob De<;kinger, notari 

Coarad Klebiknoebt, troblneritierter AdjnngtaC vnd 
Schreiber bei dem l'itilirlini IliUtcnambt .... 

Hatteafi Knoll, Canaalillt auf der Canalei .... 

Conradt MIebael Sofaaaider, Argalift ...... 

Heigirter Georg BartboloBia Saadbeigar, Plbmr aa 

Jangingen 

Oornelim Klett, FUHerer aad CMofatifohrelber an 

Langenau 

Gaberyel Koib, Uerrrchaftsfohreiber 

M. ühteh HünaenboffBr, Pfkrr an Hottaklreh . . . 

Nickhalaß Claß, Pfarrer zu Reite 

Ibro Ezalena Herr Goltaffus fienoig Henainger . . 

BaittollonM Kafel, Boebdraekber 

Mattb. Fr. Klett, Vifirer zu Langenau 

Jobaaa Mediteh^Kießlia^ Helffer la Bermariagea . 
fieheUMi^ Pflumr 



169^ 8. Nov. 
1000^ «.Sapt. 
\m, 14. Apr. 
1606, 18. Doft 
1«1, M. Apr. 

1615, 8. Juli. 

1616, 12. Ang. 
eodem 

, 23. Dcc. 
1620, 10. JulL 
1687, 18. Ang. 
IG.'M, 8. Merz. 
1635, 12. Merx. 
1«4S, 1. Merl. 

eodeni. 
1643, 7. Aog. 
164«, 9. Hen. 

1616, 19. Aug. 
1654, 10. Aug. 

im\ 2. Juli. 
1662, 1. Apr. 
1678, 8. Jnli. 
1678, 10. Juli. 
1678, 8. Juli. 
1678, 89. Oet 
1686; 88. JobL 

1690, 80. JnaL 

eodem. 
1694, 4. Merl. 

codcm. 
1687, 6. Juli. 
1701, 8. Ang. 

1706, 8. Men. 

eodüa. 
1706; 18. May. 

1706» 18. May. 

1706, 1& May. 

1710, 7. Aug. 

1711, 6. Aug. 

1712, 12. Jener. 
1718, 6. JnaL 

1713, 4. Aug. 
1718, & Dee. 
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17'Ji), 19. Mcr/.. JkIi.iiiu lliKlultl her» in der erlU-n Claß rrcceiitor 

tinii Hiicceßor bei der Coirtory «alt SC— Seh. — Hlr. 

1721, 8. OeL Cliriltiipli Ifaac Böhm, Amptmann zu Siefen ... , 2 , — , — 

Ilerr Doctur llenncniiofier „ 1 , 45 , — 

17S8, 12. April Jobasn Georg Merelcb, «eifer BoBwhrth 5 , 45 . — 

1711, 13. Apr. Anibtmann Mannert von ncrmarin'.'pn vor fcino FniQ « 1 « — , — 

1711. 1. Juli. Curnelius Friedr. Schweitzer, Apotheker .... « & • — « — 

IIU, 8. JoH. Selmelder, Bactmmgsvtnr., vor Hell«. fefaeRaaBfitSQ « 2 . — • — 

1745, 27. Mai. Wilhi lm Friodri^h Hiir-or, Orredt Z.dlor 1 , — . - 

1747, 20. Merz. Matihcus i^ciiallor, .Sciiwarz Urhfen Warth 5 r 45 „ — 

1747, 8. AuK. Johaan Matttiena Favihaber, nninf BfelirellMr . . « 2 , — « — 

1747, 11. Sept. Joli.iiin Mattln-iia HiimpnltofiT, nidt.-frhrcibWP . . .* , 2 , — « — 
co«lem. Matheua Kuh), teutlohor äcliuhiteilter « 2, — « — 

1748, 7. May. Johann Leoabardt Schneider, Knnftmahler .... , 8 » — , — 
oodem. (u-or;; Hml't Hcitni. Anifniann in Hcrcnft.-i'U ii. nallendorf « 2 , — , — 

1748, IG. Atig. Frant2 (.'arl liertliuld, Amtmann in KdeHdiicß ... , 2 , • -~ 

eodem. Jottann Paul lidphelniAr, Blumenfehelawirth ... , 2 « 8 « — 
1790^ 6. Jnll. Jobs Ber, Oaltigeb. san KOnig Ton Engetond Tor fleh 

and Idne Fraa „ 2. — 

1785^ 7. April. £l)erhardt Stadier, Apotheker , 2,S0,— 

17S8. Tofel ltiidnl|,h Roth, Apotheker TOT fleh ^ . „ 2, — 

tlK, Ilatthaens :»tiebcr, Kurn Mefler n 2«— 

1798. Johann Jacob Held, Rom Haffer a 1»— • — 

1759 00. .Tfdirinn .<ic;xoiiit!r!d; r>(>i cfi-, iTarrhcrr zu Mlhringen undLeehr « 2 » — , — 

17CO/71. Johann Martin Kahaulch, Gtäthrnuiftcr „ 2 ^ — n — 

Jakob Blaeft, Kammer Knecht « 1. — 

Dooktor Johann Jacob Mnnnort „ 1 , — . - 

1762/ Gä. JMagil'tcr Johannes Tirr und Frau 2,— . — 

1768/64. Jobann llarthin Stollmayvr, Weii RoGwirth 2. — 

17G9. ScIitilmeifttT Ivölil vor iViii«' Frau , 1„— 

1771, 1. Sept. Joiiannes Briul't, ächuhhucirtcr im WeiUenhaus vor 

fleh und feine Frau a 2, — — 

1772, 18k Jmqr. David rMurridPfnntz. Buchdrucker vor floh n. feine Fraa * 2 , — . — 
1773^ 4. Ang. ChriAuph Niclilaii Ciemai^ Kunftmaliler allhier . . . 2 , — , — 
1779. 27. Jnni. Sehnhmaeher, Buehtrneker Tor feine Frao .... • 1 w — • — 
1779, IG. Aup. Bioeft, Canfor vur firh und iVino Fra« • 2 , , — 

1779, 14. Nov. Samuel Keßeimcyer, Pfauwirth • 1» — « — 

1780, 23. Ang. Pfiirr Bner, vor lieh and Tehie Frau , 2,— .~ 

1781, 17. Maerz. Frau Xotarius Kli ttiu , 1,— „ — 

1781, 25. Aug. Pfarrer Burckcrt l'amt Haußfrau 2,— 

1789, 19. Mai. Pfiurer Mayer ßtmt HaaBflran , 2«— 

178rj, 14. .-VuK. Pfautz, Buchdruckir vor feine Frui . a 1«— - — 

17b6, 22. Febr. Johann Georg Keile, Buchdrucker und Frau ... « 2 « — « — 

1787, 29. April. Bentfcb, Walfenfehnimeiiler, vor feine Fran . * . , 1 - „- — 

1789, 9. Aii^'. Stflokli'. Oberftttbenwirlh, vor feine Krau . . , , , 1 „ — . — 

1791, 9. Aug. Paulus Leibhciner, Blumenfchuinwlrth und Frau . . « 2 . — • *- 

179% 9. Hen. Pfkrrer Fleifehle , 1,— 

179ÜI/96. Pfarrer K-dnile und feine Fraa 2 , — , — 

1796^ 2. Nov. ächulmeilter Eckhard 1«— • — 

1800. Stollmejrer, WeiBroBwlrth afld-FTaa 2»— • — 

1801, 5. Ang. Rt'vif.ir l)iL'terioh « 1«— » — 

eodem. Canditat Itoth a l« — ■• — 

1801, 8, Sept. SeuflSnr, Selmart RASlenewirtht und Fraa .... • 2 „ — ■ — 

1802, l. Juni. Frau Baufchrciber 1 >ictrri(hin , 2,— 

1805. Pfarrer Rutha Haußtrau 1, — a — 

1810, 18. Jnni. Eekardt, Fnndel Sehn! Meißen Raoßflran .... a 1 • — * — 

Im'.'., 11. Si'jit. Friedricii .Srhmahl, Orgeimaeher , 1,— 

1Ö2G, 31. Januar deiTen Frau a 1* — 
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Zum Kapitel der nnehrliehen Leute. 

PrmB eines Goldfchmidslehrlings, delten anehrliche Abftammung erft nach dem Eintchreiben «ffan« 
kundig wurde, mit ieinem Lehrmeifter, welcher ihn nicht mehr auslehren wollte. 

Znrannmffflllcltt too Pfarrer Sevffer in Brfingmi. 
Qadle: ProMcoU« der Ulnvr Sebnidmiift «as den Jahren 1706—1711. 

MOgcn die Znnflmdfter, welche da» Protokoll ^'oflDirt hahon, folblt reden! 

17U6 den ö. Novendnls left der chrcnvOüc und kunftrcidiu Herr Johannes Bauhoif 
Ooldtfehnldt (fo fdmlbt Znnftneidter Johann Georg Pnieg) einen Lehijnngen einrchreibea, bey 
ihn» dio noliUfchnti'Ukunrt zu lernen. niifT 4 Jahre, linift Hanß Jacob Faiß von lieitlingen, war 
Ma Beiltand lein lieber ilerr Vater Jüliann Jacob Faiß, liandeUiuann in Heitlingen , geht feine 
Zelt an, wie oben fteht, erfegt einer erbam Schmldtninflt vor länfehrelben 1 II. 6 kr. 

2 Jahre fpäter lautet es ander«: 

1708 den 5. Novemb. Iiab ich (Theodofiii« Ernlt Stuckgicßcr) daß andre Bott geiialteu, 
Ift wegen dee Cktldtrehmledtjmgena, fo Herr BanbolT gelernt vnd dnrdi Herrn Zunfllaieifter Georg 

rraepcn des 1707 Jalirs den 22. Nov. ift cinffelVliriebcn worden, darüber fänitlichc GoldilVtitnii ilt 
ein UoU fordern lalTen, darum weilen bcyde Hurrn, als iiuntrtmeiltcr l'raeg nnd lein LcInniciUcr 
der Bauboff, flnd fdiendlieb Mnder daS Lieht g^hrt worden, wdlen fein Yatter ihnen nicht 

eröffnet, daß der Jnnp von eines Henkers nnd Schinders (Scharffrichters vnd Waßenmeiffers) 
Tochter herkutnme; deswegen dali Uutt erfacht, weilen er bei der Zuntit eiugcfchricbcn , daß 
Bott ihnen an die Handt geben Tolle, weilen de aneb bey Ae felbft gefunden, da6 es bei den 

GoMtfehniieden des Falls nicht pnlTiren kfinne, deme anch .nlle pefefTene llanfwcrck in dem Bott 
oingei'tüuipt, daß es verwerflich, und wenn auch fein I.ehrherr ehrlich bey der ProfciTion ftehcn 
wolle, fo feye er geiwungen, Ihne nbiafehaffeB, deflwegen der Banholt vor die Herrn Bankwerfcs- 

hcrrn (jeganf^en vnd der Schluß fo dnn von den Herrn Hantwerckslierrn ^efolgt| Dan WOlIc es 
Heifter und Uefellen von der i>chniiedt2unä't Ubcrlallen, werden Tie es nicht hinanfibringen , fo 
mOgen fie glelehwohl feben, daß Oe mit Otmisbalntinns, fo Ihn erlieh genaelit ybereinkonnen 

vnd die StrafTt, fo der RrietT aiiflwcifet, erlegen. Wier haben aber vorgewant, wier haben weder 
mit ihmc noch feinem Brietf waß zu thnn, vnd lalTen es beruhen, wier aber nach alten Kayfcr- 
lichen gegebnen Artiiceln Mndt verbunden, vnS vnd vnfere Kinder dadurch nidit in Gefahr an 

fetzen. 2 Tape hemaeh feitit fi'ntl)t!i< hi' H:iti(lfwercker wie<br vor die Ilantwerckshorm citicrt 
worden in Bey lein vnfer. Ift dem HanliotT von den Uautwcrckshcrrn aufgetragen worden, der 
Bimboff folle folange die Arbelt bemhen lalllBn, bis die Saebe feinen Anigang genommen; wellen 

aber der Bauboff fchon vorher feinen Jnntcen wieder wejr^efcliiekt, fo hat CT feine Werkftatt 
woht brauchen mOgen, biß die äache außgehvt. Es hat nachgchens der Doetor Schweder von 
Tiebingen ebendiefer, fo Ihme den BrlelT mitgethellt, die Sachen In Wien aabeaglg gemaehtj die 

Herrn Ilaiitwerckslierni li.ntreii in ilie l'eiclisftiitt vnd ander, als I.iibek, Hanibwg, Dandg aui 
gefchricben, obs pafllereu konnte, ilt aber alles zu einer Berubung kommen. 

DIefe Hoffnung gteng noch nicht fo bald in ErfÜlInng. Denn 8 Monate l^tlter 1709 am 
1. Jnli fclireibt Ziinftnuifter Frantz Kielt: 

Uil'es Jahr ift wegen deß Pauhofer Jungen, wie vorn zu fehea ift, daß eß von Ihr 
KayOerliehe Meigftett honen, daß follen 9 von der Sebmldtzanft iltdirt fein nnd fleh naeh Wien 

folten, fo haben mir vnß d.irwiter ^^cfetz vnd ift vnß von \!ifere f!rl. Herrn anf^retrapen werten, 
mir miefen eß verantworten. Kon ift vmb die Vncoften gewcu. So bat mau die ganze Zunfit 
vor vnfere GrL Herrn sitdiert, fo hatten alle Roten gefkgt, fle sablen an dnn Vneoften nigft, fo 
in der Befcliaidt eriranfren : die fniltfelimid miefen efi be/alleii. weilen eß fie lein anJiifTt, aber 
die Zunfit will doch bey inen halten, daß Tie bcfer kineo durchdringen. Der Brief, den mir an 
Ihre Kaiferilebe Helteth gefehickht linben, ift die Abfehrifft in der Latb, aber Gott der allmeehtig 
ift der befte Helffer, hat alfo den Bauhoff dur Ii ( in I'fert, daß es mit ihm geftilrz, oder wie eß 
mit ihm gangen ift, dieweil niemant bey war, ilt C*olt bckiiandt, hingerifen. Nun hoffen wir, 
dieweil fein Lehrbeir mit Doth abgangen ilt, mir werten Rne haben. Gott erhalt vnl dabey, 
daß eß gar mit dem Jungen ift vnd dafi in keiner mehr hii r Im u^i !ir at'./.u ncmcn. 

Aber auch jetzt wars noch nicht gar mit dem Jungen. Denn 2 Monate fpätor 17Ud 
den 96. Angnft (Protoeoll von Hana Jerg Preg) bat ein HocblOblicbes Hantwerdcbsamirt die 

gantzc orhahrc Sclinddlzunflt in den Neuen Bau bernflen lalTen, weilen danialils daß l.iibl. ("rayß 
Convent hier war und Tic ihre äcfliou auff dem Itaihliauß gehabt haben. Alß die erbahrc äcbmidt- 
snnlR beyfamen war, hat efai HoebMU. Handtwerkhsampt der erbaren Zunflt wiederum dn KeCrrlpt, 
welches von Ihro Röm. Kayßerl. Mayft, kommen war, vorlefien laCen weegen otTt brtnelfen 
Jobnnnes Bauhofs feines Lehrjungen halben, welches lautet, daß der bemelte Jung in der Wurkh- 
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Mit, wo er angetangon bat zu lensn, unh aoflgelebret worden lollo, und daß Ibro lidm. Kay£L 
Mayelt fowoM die Sehnidtsnnflk, all auch den QoldtfeliiBidM weefen del Jungen halben Tor 

allein AiiftoC faniptlich ni.iiiuti>nircn nml frliiUzfn wolle und dnS lie l'i<'li ni'lit'« im geringltcn 
follen zu befahren haben. Worauff ich Jobann üeorg Preg alB Znnllfcnieifter im Ampt da« Hoch- 
fObl. HandwOTekbaampt gehorfam Tnib Yeneibnng gebetten and denfelben geantwortet hab; Idi 
habe auß dem Refcript vernommen, daß Ibro Röm. KayßI. Ifa^fti nocb nicht milfte bewnfl feinj 
daß der Johanneß Bauhoff GoldtTchmidt aifi defi Jungen Lehriianr mit Tod abgangen Dey, nad 
dafi kefn Jung bcr efner Wittflranen kan anßgelebrt werden, aneh dennaUen von aOea GoWt- 
fchmidten nicht liniT fcy, der tinen Jungen niithig habe, hoffen auch nicht den Jungen einem 
mit Gewalt auff zu bBrden; deß Jungen Vatter möge trachten, wo er ihn unterbringe; wir be- 
gehren ihm niebta tn Weeg in legen. Daradf hat dafi HoeblfibL Haadwerekhsampt gefragt, obB 

der gantaen ZnnlTt ihre Meinung aurh feye, worauff Tic alle geantwortet haben: ia, haben uns 
daranff wider nach liaoß vergent zu gehen, hoffen auch, eß werde hiermit der Proeeß einmahlen 
Übt Endfehaflt erretohen. 

Erft 2 Jahre fpäter konnte Tbeodofiaa Emft In feiaeai letstea Bott am 6. Angofli 1711 
die Schlnßbemerkung machen: 

,(wir find) aoeh doieh Oottes Gnade wnnderHeh roa Tnferein OoldAAmldtsJungen-ProeeB 
auBgefllrt, indem durch wunderliche Schickung fein Meifler vom Pfert zu todt gefallen, der Jung 
▼nverfehens ^neb verfcbolTen vnd die MeiTterin inß filendt geratheai weichet ein Wunder vor 
vnfen Angen." 



Ueber die ElnwSlbvns der SeltenAAlffe des Himer Mttnflen. 

FrA Alle, welche über das ülmer MünUter and feine Bau^cfchichte gcrchrieben 
haben, ftimmen darin Uberein. «lafJ die ScitenfcbifTe der Miinfterlvirche anfangs un- 
getbeilt oder mit anderen Worten, daü letztere url'prünglicb drcii'cbiffig gewefen 
und oft tfAter in den Jahren 1509 hie 1507 «it doier fttnffdiUlig«! umgewandelt 
worden feL Ton einen orknndliehen Naebweia hierBber ift bis jetit nichts vorhanden. 
Wir Terdanken diefe Kunde der Tradition, aiteh befinden lieh an den Oftwänden 
der nördlicben und fiidlieben Seitcnfchiffc die JahreMahlen 1502 nnd 1507 mit dem 
Monogramm Burkhard £ogcIberg!<. Krftere Zabi (im nördlicben SeiteDTcbifi) foll 
den Anfang, letdere (im flIdUcben) den SebfnÜ des Umbao« beliehnen. Sodann 
wird ala H^optargnment dafSr, daA die Seilenfebiffe an&nge nageAdlt gewebn 
find , das Vorbandenfein eines Gratbogcng an der Oftwand fowobl der nördlicben, 
als der füdlirhen Scitenfchiffe angefiibrt (f Fig. h). Ilaßlor fagt in feiner Kunft- 
gelchicbte Ulms: „Wer aber Je nocb weiter zweifeln wulUe (uemlieb an der arfprüng- 
lieh dreifchiffigen Anlage), der verfüge fleh fiber die jetzigen Seitenrcbiffe, am an 
der Oftwand nooh den Lanf des b5b«r ge(^reng(en c^nfiudmi G^dlbea Iber die' 
jetzigen Doppolgewölbe bin mit eigenen Angen zu fehon." Diefer Gratbogen, 
welcher etwa 2,25 m über dem jetzigen Gewölbefchluß liegt und Ilaßkr als Beweis 
für die uugelbeilte Ausfübrang der Scitenfcbiffe gedient batte, diente dem lioch- 
Terehrten Ifltgltede nnferea Verdns, Herrn Generalmigor v. Arit, als Haaptbeweis 
f8r die gegentbdlige Anfleht, fBr die Anficht, daS die SeitenTebüTe nicht ^ehilBg 
oder wenigftens nicbt in der Art, wie diefe Gewölbeanfängc aasweifen, eingewölbt 
waren. Die Beweisgründe, die Herr Generalmajor v. Arlt in feiner interellanten 
Abhandlung „die Bauanlage des Müulters" (f. Vierteljabrsbefte für württ. Gefchicbte 
und AUertburaskande, Jahrgang 1878, Heft 1) angeführt bat, werden nidit wider- 
legt werden kSnnen. Der Herr VerfafTer bgt: ,der Seblnfl der einrdiifigen GewSlbo* 
anfüngc ift etwa 8 Fuß Iiüher als der jetzige Gewölbefcbluß ; es müßte daher der 
Dachboden um eben fo viel höher gelegen haben, als der jetzige, und die äufioren 
Sargwände der Scitenfcbiffe müßten big zu den Daoliljalkeu reichen, alfo auch etwa 
8 FdB höher fein. Ferner müßten rämmtliube Arkadcubogen des MittelTchiffes, deren 
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Höhe fich immer nach dor Röhe der Gewölbekappen richtet, mindeftcns auch 8 Fuß 
höher gcwcfcn fein. Ich Ir-npe: Ift es wahrfchciiilich, (hiÜ (iicfc nmfalTcndcn Arbeiten 
alle vorgenommen wurden: die Sargwäude um das ganze Langlchill erniedrigt, das 
reiebe Ctefins finrnnt Wnffettpeier , foweit fie «iiBgefBbrt ««ren, abgelnroeben, die 
AikadrabSgen» der Otebflubl niedergelegt?" De£ folehe gewaltige Yenndeniiigen 
vorgenommen worden — und folche hätten vorgenommen werden niüfTen - ift gar 
nicht denkbar, nnd es können und dürfen dicfe Gratbogen fomit nicht als Beweis 
dafür angeführt werden, daß die Kirche urfpninglich drcifcbiftig war; diefelbcn 
lagen nie nur, dafi die Alten einmal beabnohtigten, die SeitenibbUre einfaeb 
lind b^flier anunflbraa. Sind ja aneb diefb bSberen BognianfSfie nur auf beiden 
Seiten der Oftwand zu fehen, Ton wo ans, nachdem der Obor ToUendet war, dai 
Werk weiter geführt wurde. 

Was nun aber? Soll mau der Tradition treu bleiben und für richtig an- 
nehmen, daß die äeitenfchiü'e anfangs ungetbeilt gewcfen find, oder füll man wie 
der Herr VerfaflRnr der erwibvten Arbeit Iber die Bananlage dee Mttnften Heb n 
der Anfleht hinneigen, daß die Kirclic von Anfang an fünffcliiffig ausgeführt worden 
fei? Ich entfchied mich fürs erfterc. Hat ficb die Tradition oft fchon bei Dingen 
von ganz untergeordneter Bedeutung l>ewährt, warum follte es mit der urkund- 
lich nicht verbürgten Kaehricht von einer fo gewaltigen baulichen Veränderung an 
Ulms großartigftcm Banweilc niebt aneb Ibloe BiebtigMt baben? Oa es aber bei 
derlei Dbgen mit dem Glanben allein 
nicht gethan ift, (o gab ich mir Mühe, 
ausreichende Gründe fBr meine Anficht 
zu finden. — Als man im vergangenen 
Jabre in der NIbo der Oftwand der nSrd- 
lidien Sdtenfebilfe behnb HerlleUnng dee 
eifemen Daebftubla den hölzernen ent- 
fernte, begab ich mich an Ort und Stelle, 
um zu fehen, ob nicht eine Spur von 
einon sweiten Oratbogen unter dem Daeb- 
boden nngef&br in gideber Höbe mit den 
Jetsigen Seitcnfchiffgewnlben vorhanden 
wäre. Ich fticf,' von dem jetzt nicht mehr 
vorhandenen Dachboden (jetzt führt ein 
eUemer Steg fiber die OewiSlbe bin) anf 
die OewSlbe bioab und gewahrte denn 
aneb wirklich den Lauf des früheren in 
gleicher HiUie mit letzteren gefitrenfrten 
dnfacheu Gewolbcii (f. Fig. c). Man ficht 
Uer ganz deutlich, wie die alte Schild- 
rippe awfgeteoeben nnd die entftandene 
Vertiefang in der Wand nur ganz roh 
wieder ausgemauert worden ift. Sodann 
gewahrt man noch den alten Verputz an 
dem Theil der Wand, der ehemals ins 
Innere der Kirebe herabgefebavt bat 
Die Grenze de» Vcrpaties nach oben 

reicht bis hart an den untern Rand der ?Äf."o?T;Äu'''XL5e'r 
alten SchUdrippe. Das Wichtigfle aber ''*••'^»;lS.Äl«^''^"BfiÄ^ 
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ift, daß jüngft unter freundliciicr Beihilfe «los Herrn Miinlii i wiTkraeiftcrs Waihtcr 
an üiefer Stelle die Jabre«z<ilil 14ö2 bloilgelegt werden konnte. Diefelbe befindet 
Ach mitten unter dem SoblnJI des Bogens; die Ziffern find Tebr groß, etwa 40 cm 
hodi, mit rotber Farbe nn der verpntztcn Wand angebracht und gebüren der Cto- 
(kaltODg nacb dem Jahrhundert an, welches He anseigen, dem fünfzehnten. 

Waren hier Linien des alten OevviilhpR zu fehcn , warum follten an den 
fibrigen Wunden nicht aucli noch ."spuren davon wahrgcnoiumcn werden? An der 
Wert wand des nSrdliehen Seitenfebiffs fand irh ein SttteiL des Bogens, in der Haner 
vwtieft, gegen das Mitkelfehiff bin, an der Weftwand des fttdliehen Seitenfobilb 
ein größerem, ebenfalls gegen daR Mittelfchiflr hin und ebenfalls in der Mauer vertiefl, 
vor. Die Fortictzung der letytercn Linie ift im Innern der Kirehe dem Auge deut- 
lich wahrnebDibar. An der Oft wand der ludlicben ."Seitenichiflc ilud faft dielclben 
Sporen sa treffen, wie an der Oftwand der nördlieben, nar find die darefa das 
Aosbraehen der Schildrippen entftandenen Vertiefongen forgflUtiger aaegemaneri 
Die Grenze den alten Verputzes ift aber auch hier fehr deutlieb wahrzunehmen. 
Kino Jahreszahl oder ein Monn^crnnim wird auch an diefer Stelle ans Licht gefördert 
werden können, Sparen davon find vorbanden. 

Ift fehon nach dem Bisherigen kein Zweifel mehr Torhanden, daü die Seiten- 
fehÜfo nrnwBngiieh ehifaeb in der angegebenen Höhe fiberwSlbt waren, fo (^rieht 
hiefiir noch Folgendes, was ich im Innern der Kirche wahrgenomnicn habe: 

1. In der nördliehen I'feilerreihe des MittellVliifls Ix nu rkt man am vierten 
and fünften Pfeiler von der üftwund an gerechnet etwas unter den Arkadcukapitälcu 
iwei gegen Norden ftehende Kapitülc, die offioabar die Widerlagskapitäle des ein- 
fcbififigen Gewölbes waren (f. Fig. d). 

2. Unmittelbar unter den genannten Kapitalen und in gleicher Ilühc an 
fiimmtliehen Dienftcn der Mittcllchiffpfeiler und den gegenüberliegenden Dienften 
an den SargwUnden beider Schilfe Und Hinge angebracht, welche nur dazu dienen 
konnten, die Seitenfcbiffe im nöthigen Falle sa verankern. Wären nun die letzteren 
^doh anfangs getheilt au^ftthrt worden, fo wäre, da die Rundpfdler daawifehen 
li^;en, das Anbringen folcher Ringe finnlos gewefcn. 

3. An beiden Sargwänden der Kirehe fnul noch häufig die Linien wahr- 
nehmbar, welche von dem Anfebluß der früheren Gewiiliiekappcn an diefelbcn her- 
fihren. Sie liefen, da die Kapitale tiefer lagen, unter fpitzigerem Winkel zu beiden 
Seiten der Fenfter herab. 

4. Mehrere Arkadenkapitäle des Mittelfchiffs find da, wo fie neb an die 
Kapitäle des iirf]>rüii<:li<')ieii Seiten fcliiff^'ewölbca angefchloffen haben, dorch das 
Herantcrfcblagcn der letzteren lielVhiidigt. 

Endlich fpricht auch noch die Lage des TaaiTteius für eine fpätere An- 
bringung dar Rnndpfeiler, auf denen die jetsigai Seitenfcbiffgewölbe nihen. Derfelbe 
ftcht ncmlicb fo hart an einem Kundpfeiler, daß von einer Konfole nnd einem 
Baldachin (an einem der Pfeiler des 'r.iutTiein») noch etwas weggenommen werden 
mulite, um Platz für den fpätcr hingel'telltcn Kuudpfeilcr /u gewinnen. 

Hiemit wäre ohne schriftliche Urkunden der Beweis geliefert, daß die Seiten- 
fehifiiB anfibigUeb nngetbeilt and awar in der Höhe der jetiigen, fowie der fog. 
Thuruhallen*), wdch letitere noch mit dem alten einfachen Gewölb« ttberwölbt 
find, ansgeflihrt waren. 

') Die Thuriulialk-n liililon die Fortfctzung der nönlliclR-n und fiidlichcn Scitenfcliiffc 
gegen Weften und find durch das Unterfahien des Thurms diircb den Meiftor Boritbard £iiigel- 
berg 1594 von diefen getrennt worden. 
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Wie man mit Sichcrlieit ans der Jalireszalil l')02 unter dem jetzigen nord« 
liehen SeitenlVliifl'gewöIbo fcliliclien darf, daü iu (liclY-m Jalirc mit der zweiten 
üebcrvvüliMing begonnen worden il't , To wird obne Zweifei die gerade über jener 
Znbl aufgefundene Jafafenabl 1462 (f. Fig.) du Jnbr beieiehnen, in wddmD mit 
der erften Uebenrdlbnng angefangen wurde,' nnd Tergleidit man mit diefer Zahl 
die nnterdem Ifittclfcliiifgewönto der Clmrwand angcbraebte Zahl 1471, fn ^-rlit 
daraus hervor, daß die ScitenrcliilTe vor dem MittellVhiflT eingewölbt worden find. 
Die Gewölbe der crAercn konnten, abgcfcbcu von dem Druck nach auüeu, auch 
um fo mehr nach innen drucken, aU das Mitteircbiff noch nnbedeekt war, und die 
F<dge wmt, dafl die Winde des Mittelfebifla fiefa einwärts fcblagen. Als man nun 
um Uelwrwölben des Mittelfehifls ging, war man genötliigt, znvor eine sweite 
Reihe von Kapitülcn (f. Fig. g) über den aus der geraden Linie gekommenen 
Kapitalen der im MitteUchiff aufileigcndcn Dicnftc (f. Fig. b) anzubringen. Die 
obcfen Kapitale, die in der Käbe von Chor und Haupttbnrm fadt fenkrecht 8ber 
den Oienftluipit&len Aeben, mnUten in der Mitte der If^inde nm ein Betrachtliobea 
binaofgeriickt werden, wie man fich an Ort und Stelle überzeugen Iiann. 

Nur auf die oben nngefiiliric Weife wird fich das Vorbandenleitt der aweilsa 
oberen Kapitälreihc im MittelfcbiÖ' erklären lailen. 

Ulm, Februar 1880. . G. Dieterlen, 

Zdehflolehrer an der K. Bwdanftalt ülai. 



Todtfehllger^ wie flilehe in Schvfl^iirled m der Carolina beitraft worden.*) 

Mitgetlidtt TOB ArddvwSekMtlr Dr. F. Sauter In Stuttgart 

Oer erile CSafvs , , weron in nnferem Ardiiv was so fBnden, tragte (leb 
anno 1479 Qnter dem Abbt Peter Fuchs zu; da OBwald Facha von Otterfcliwang an 

Ulrich Fuetterer von Micbchvinaden einen todtichlag b<\i:nn;r<Mi, worüber Georg der 
Truehftiß zu Waldburg (glaublieh als Landvogt) geriditot luid {refijnu'hen , das der 
Oüwald angeloben folle das Kirchfpibl von Sehufl'euriedt zu meiden, als lang Abbt 
Peter leben würde, aufgenommen, in notbwendigen Durchreifen. Wenn in dem 
bierli{,'ciulrn cxtraet nichts auspelafl'en, oder von andern ftraffcn abftrahiert worden 
ifl, fo ift diefer Fuchs in Wüiiriicit ji^alir zu gering durchknnunen , feyc es hernach 
gefchchen <lurch Arglifl, oder durch Yorbitt des Herren Abbteu felber, wegen go- 
wifien Urfaeheu. ' 

Eäner weith naebdrneklioher Straff wurden theilbaftig Georg Mohr von Heriis- 
berg und Hans Mohr deffen Bruder, wie auch Ralthnfnr und Martin Mohr von J^ufcu- 
berg (»her llru hrlorf , auß deren Hrrhlecht auch unfer berüliniltto I'. (';ifpar Mohr 
von gcdniliti tii iiulViil^erf: ■icliiirtiii;.' wäre. Diefe 4 Mohren l)epiengen einen Todt- 
fchlag au Hau» Ikutul. Der Herr Georg Trucbfäfk eutfcbeidctc den Uandl zwifchen 
den ThStern nnd der FreindTobaft fVerwandtfcbaft) des Bntidbten, wie folgt: Brft- 
lieh: Tollen die 4 Mohren aoff nächllten Georgltag Anno 1520 in der Pfarr, wo 
man den Entleibten liep:r;iljcn. vcir dem Creuz bey der nnznftellenden Hueßproeeßion 
Ircrgeben, und zwahr Martin Mohr naikliend: den Bucßtiig fotlcn fic s Tilg zuvor 
der Freuudfubaft des Ermordeten verkünden: wann der Martin etwanu Krankheit 
halber nit naekbend gebn kante, folle einer atiü den 3 and««n deflbn Adl rertretten. 

') Ans der «SebtUEeiirieder Chronik". 
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Z weytens: follen fie 16 Pfund Wachs licrfchaffcn, worvon der Martin eine pfüudige 
Kerzen in der Hand tragen mücflfe: 4 andere 1 pfündige Kerzen follen bey der Baar 
des Loicbnambs anffgefteckbt werden, die übrige 11 pfund follen zu halb Vierliug 
Kaimo gemaoht, vnd denen tonten bey d«r proceiH4f& mm ambtragen ufgellieilel 
weiden. Drittens: fotte einer anü dieTen 4 Tiiiter naeher Einfidlen und naeher 
Rom wallfahrten. Viertens: follen fie des Entleibten Seel and aller Abgeftorbenen 
zum Troft 37 hl. Meßcn, worunter 3 gefungene Acnitcr feyn follen, lefen laflen. 
Fänfftens: follen He nach gemeinem Brauch ein fteinerncs Dufit-Creuz au dem 
Orth des TodtTddags anfHehtn» und ttber das Seehtena: der Frenndfehafl des 
Ermordelen 31 fl. in gewiffen ZiUen eriegen. Ans diefem erhdlet^ daA die hin nnd 
her aoff denen Straßen heut za Tag (1730) nnch Hebende Grenz Zengen des alldort 
Tormnbls vcrilebten Todtfohlag rejen, wie folches anfi folgendem S. Casn mehrorea 
erhellen wirdt. 

Anno 1559 hat Jacob Briigci vot^ Haognan im Furth den llans Lnzon von 
HerretTehweiler im Feld todt gefcblageD, wonmff dife That alfo von Hernn Dandan 
Schmidt Oberrogt von SchnlTenriedt, tmi Van Mansenhofer Ten Beigatrevdie^ Rfimifoh 

Kayferlicher Majcftät Ambtknecbt bey der Landvogtey Schwaben, nnd von denen 
Schuflenriedtifchcn Ammänncrn gcbüeßt, auch mit der hinterlaßenen Wiltfrau und 
deßen Frenndfcbaft vertragen worden. Er ft lieh foUe der Thätcr zu Conflanz fich 
abfolviren laßen; hemaeh bfe Simon nnd Jndae an ebem Tag, den er der Wittil) 
Anna BlaTerin 14 Tag znTor anMmden mflJle^ in der Ffimkirchen sn Dorff fdgende 
Bnefl verrichten: nemblich der Brügel folle in einem fchwarz wnllenen Kleid bar- 
fneß, und in der proceßion bis auf die Gürtel entblößt cinbcrgelin, fich auflf des 
Entfeelten Grab legen, Hill ligen, und auütebn nach des Pfarrers Geheiß: fo dann 
mtUe er 9 Pflind Waehs sn Bibeiaeh kanffen, davon ein pfBndige Ken» abge- 
biroehner, danne eine Bnett am Armb, nnd das UoO Gewehr in der Hand nmbtragen. 
Bey der Todtenbaar foU er 4pfQndige Kerzen anfflteckhen, das fibrigo Wachs an 
dem Bnoßtag zum Brennen und Umbtragen anstheilen, und' nach Vollendung fok-bes 
Bueßtags, Toll der erft das Wachs halb dem heiligen, und halb der Wittib zufallen. 
Zwajtena: IbU ar aoff den Bnefitag 2 Aembter, eines de B: V: Maria, nnd daa 
andere de Beqoiei^ halten laflen, nebens vor 1 Pftind Häller Brodt denen Armoi anlt- 
llidlen. An dem S^endt, und Drcyfigift aber folle er wiederumb 2 Aembter, wie oben, 
halten, nnd vor KyScbilling Häller Brodt außtlieilen laßen. Ferners foU er ein Jahr lang 
ein brennende Ainpcl in der Kirchen unterhalten, und. ein fteinerues Creuz 5 äcbolt 
hoeh, 3 SohnhAreith von einerley Dickhe an deih Orth des Todtfcblags adfriehta. 
Drittens: Ml er anf Strafen nnd Wegeik im BegegnnBfahl der Wittib nnd dero 
SSbn 2 Jan lang außweichen, nnd fo er, BrBgel, erfahrete, das dife S5hn oder 
Wittib iu ' einer Zech , in einem Baad , in einer Muhle oder Scbmitte waren, 
folte eryfiit zu ihnen gehn därfi'en; wäre er aber vorhero darinnen, fo liunnte er 
bleibepf' Viertens folle er der Wittib and ihren Kindern Zihler weil! 65 fl. 
erlegen. — 

Wann der Lefer die Gedult hätte, wollte ich nnr noch einen einzigen folchen 
Todtsfchläger-Handel hier erzcblen, auß Urfach, weilen auch bey deflelben Beftrafung 
noch andere Gebrauch fich geeurcret. Anno 1447 bat Hans Merkh von Michel- 
winaden fambt feinen 4 Brüder Burtie, Peter, J^lichel und Stephau Merkh den Georg 
Halder des Jos Haiders Amanns Sohn von Winaden ermeidet, nnd haben fidi daranff 
flüchtig gemacht. Es wäre damals Hichelwinaden annoch in der Truchlaßen Händen. 
Difen bemeldten Todtfchlag zu bücßen und zu vergleichen . nachdem die Tbäter 
wider sarackb gekommen, worden als Obmänner erwählet: Uerr Clans Schendele 



B u 0 k , J^ooh einmal Pfiummcrn. 273 

Jankker in HammelBriedk, P. Henrich Oeflerreicher, P. Lanrentini Fnj GromceUer, 

becde Convpiitnalcn von hier, Hans Korkclhauhor üIkt f^tattamann , und Claus 
Finger Biirprermoifter in WaldiVo als Zulaz lulrr IJovl'taiuI, wclclie mit Zutliuen 
Kittcrs Luzcu vuu Landau die. Schuldigen uaciitulgeudcr weis gebüeÜ'ct und ver- 
glitsbeo. Erftlich: folleD dieTbBter an demBvefitag^ des Entieibteo Scel so gueth, 
einSwIambt, and antcr denifelben () .SeelmelTen halten und lefen Uiffmi. ZweytenB: 
follen auf der Thätor Ki)ften noch 30 Mollen ir-^lefen werden, welclie Herr Clans 
Pfarrer zu Miehelwinndi n l>ol\'heinen fol. I ) r i 1 1 c ii s; rolU-n fie anf den Buefltag 
zu der Baar machen luUeu 4 Kerzen, jede ein Tlund i'ehwehr, und 250 andere 
Waehskenen, jede einen halben Vieriing fehwehr. Viertens: foUe Bans Merkb 
aki Hanbtiir&clier des Todtsfchlngs am Tag der Bucß baarfneß nnd barfebenkhel 
(daa ift mit entblößten Sehcnkhcl) und ob der f;tirt< l anch nackheiid bei der pro- 
coßion umbgebn mit einer orkifehenen und iimhj,'ekehrten Wacliskcrzen , aueh mit 
dem bloü'cn Murdoieller in der Hand. Fünftens: Die 4 übrigen Bruder foUcn 
aaeh baarfehenkbel und baarfaefl mit grauen RSekhen, nnd voi^febttipten Kappen, 
jeder mit einer nmbgekebrten Kerxen nnd mit einem blofien Helfer milgebn. 
Sochstens: follen fie fich erenzweifl ütter ein ander auf das Grab des Frmordeten 
legen, bis deffen Vattcr, oder wann difer zu ianir waithetc, Iiis der Pfarrer fie 
wider haiÜte aufftebu. iSiebeutens: füllen die dritt lialb hundert Kerzen alJo 
angeittnde^ nmb den Altar getragen, nnd alsdann dem Pfarrer fBr den Heiligen, 
oder wem Er will, sngeftellet werden. Achtens: follen sie für den Entleibten 
einen ewigen Jabrtag. mit jiilirliehem Ertrag h 10 Seliilling ftüfften (ob es Iliiller 
oder Pfennig, weil es nit gel'ch ritten, weiß ich aueii iiiilit zu fagcn). Neuntens: 
follen fie vuu Kofcbacher .Steinen ein Creuz r> Suhuh lang, ii .Seiiuh breith, und 
1 iiebok 3 ZwowbUnger dickh an den Orth der Mordthat, oder wo es der Ammsnn 
dea Entlobten Vattcr haben wolle, fezen laflcn. Zehntens: folleu fie vor and 
nach dem Bußtag den Flei kben Mirlichviii.trlen moiden , l)is ihnen <Iie Krlatilinus 
gegel)en werde, wiib'r Liiikonnnen zu diirtVon. Elftens: folleu fie ihrem Herren 
Erb TrucblülTen ü7 Ii. .Siraü erlegen, und iiwöHteus de» Entleibten feinem Vatter 
im Zeehen, znr Kirehen nnd sur ätrafleu anfiweieben. Und das ift, was ich der 
Todtfcbliger halber nuA nnlbren ilteften fiebrifteu hier bcysnmerkhen wfirdig ge- 
achtet. - 



Noeh «timuü Pflimnieni. 

Herr Dr. Steub in Münehen erthcilt mir in Vjh. 1879, p. 278 das durch 
feine Auseinanderfetznng etwas zweifelhaft gewordene Lob, d.Mfi idi einer iler wenigen 
Sterblichen fei, die feine »Sebriften lefen. Mit dem Hereinbezng von ein paar Orts- 
namen ans der „Ubätifchea Ethnologie^ des Herrn Dr. .Steub wollte ich zunäehft 
nur den [Jebergang des fremden P in dentfehee Ph rerdentlicben. Wenn ieh hiebd 
ein paar äbnlieh klingende rätifehc Ortsnamen ftreiftc, als könnten diefe moglichef- 
weifc mit rümifch-keltifehen Xamcngebildi ii ciniiri Aehiiliclikr-it Iial»en, fo war das 
allerdings im Sinne unfercs verehrten liatologen ni( ht -t iiide orthodox, aber ieh 
meinte, es fei dies wohl auch nicht paradox. Bei dem Zweilei, den ieli betreib der 
Herftammnng des Ortsnamens nnmare ausl^iraeh nnd bei meiner dareh fehr phio- 
fdilc Gründe untcrltüiztcu Anficht, daß die rätifehen Ortsnamen in die Familie der 
keltoitnlifrlioii Xmiik ii L'ehören, \v;ir inir (Ins docii wulil nielit zu verdenken. Sein 
Citat aus den „Uberdeutr< luii Familien na men~ war mir wohl bekannt. Ich ließ es 
WOclt«mb. TI»taViknk«ae t8tto. 18 
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aber unangeführt, weil mir diefe Ableitung fHr unfer Pflummeru uiclit zutreffend 
fchien. Bei rfluimiiern entfpriugt alltTdinu^s ein Baeli, der Altbach, frülicr Marbach, 
Markbach, aber eiu ganz kieiues, uul'chuldiges WälTerleia. Es vereinigt Heb ober- 
hdb Alihcim mit dem Biberbaoh, der fetnerÜBiti «ai der Tevrinigang zweier aaderar 
fiidileiii, dee Wilfinger Hokbadies und desHeiligkreosdialMrSoppeDbaebei, entßelit 
Anch das benachbarte Gricniiigeii hat fein Bächlein, fclbfl Upflamor auf der Albhöhe 
befitzt Quellen. Alle unilief^ctideu Dörfer find hcztifriich des Waffers genau fo aus- 
geftattct, wie Pflummeru. Ich konnte and kann uicht eiulehcn, warum gerade die Pflom- 
merer aFlnUbewohner" xoe^ (Sjugy» fi^ follen. Ich begrUfe dies nmr, wemi eis Ort an 
der bräaehbarten Donau b biefle oder weon ringsun Ifongel an fliefleodem Walfer 
herrfchte und Pflummeru fich allein eines nennenswcrthcn Baches erfreute. Dam 
hin erwog ich, daß plilüra doch eben nur ein größeres Waffer, einen Fluß oder 
Strom bedeutet uud öfters im Uegcniatz zu Bach lltcht. Vgl. d. wcUche Qaft 1729. 
Ans dieTen Örlnden (Sigte ieh in Vjsh. 1»7U, p. 219, dal} mir pblftm flir eine Blldnng 
Cumarin (bei den Finlibewobneni) gleieh den dort angefahrten Sewarin, Talaria, 
Bergariii n. f. w. nicht zu paffen fcheine, und diefcr Anficht bin ich auch jetzt noeL 
Ich möchte diefem allem noch hinzufügen, daß phlöm ein verhältnismäßig jnnges 
Lehnwort aus dem iat. flumeu ift uud daß zu jener Zeit, wo der Name Pflummem 
mnthmafllidi entftandea firin wird, ^ VoHmf^ehe didbs hSflfiAe Wort fehweriidi 
gekannt liat Ieh gebe aber Berm Dr. Stenb darin recht, daB Pflnmmwn am wahr- 
rcheinlichrten in die Klaffe der von mir erörterten Namen auf — a r i n gehöre, und, 
wie ich meine, zu Xnraen, wir Keffilarin, .Sattalariii , Sciltnrnn u. dgl. Mir ift in 
diefem Falle das uächl^licgcnde ein Nomen flomari, aber uicht vou pfläm Strom, foudem 
frimari (Diener, Bedienfteter), ein Wort, das UMih Analogie mit d«n fremden pflftm 
Pflaume (das ahd. prflma hieB), in flamari, pflnmari mnfehlng, wie Phmn-ffteten in 
Phlonfteten, nur mit dem Unterfchied, daß letzteres fein 1 wieder in das ridltige r 
verwandelte, dagegen das chonfall.s durch falfehe Analogie cntftandcnc Pf (aus frOno) 
beibehielt, denn wir fchreiben Pfrauultetten (OA. Ebingen) iUtt Frobuftetten. 
Ehingen. Bnek. 



Sitzungsberichte. 

Sitznng vom 6. Aiignft 1880. AIh (irdoiitliohc MittrüiMlcr wnnlen aiif^cnomiiMa 
ProfelTor Dr. Merk in Ulm, RevierlorJUT bürgtr in Luugciiau , .Major Schortel in Ni-u-UhB, 
Prisepfeor Dr. Odb in GdsUageii. Als Gefchenk ift cingegaogen vom K. ftatii'tiJVh-topographlfelMn 
Bureau der nenel^e Jahrgang der Württ. JahrbdrlnT, Kaufmann Kornhcck hiilt einen Vortrag 
über den Dariagau, ProfelTur Dr. Veelenmeyer gibt. Notizen Uber die Familie Xeidhart and 
Diakoniu Klemm ^«lit Ober deafelbeii Gcgmifkaad. 

Sitzung vom 1. Oktober 1880. Piakonn^ Klemni hitlt einen ToiteaCi la welchem 
er eine Reihe Bilder aus dem Volksleben im bewirk Uuislingen vortülirt. 

SitSBBg vom 5. November 1880. Als G«fcbeBk des Dr. Ehrle in Imy wird vor- 
gelegt delTen Schrift «Das Patrizierliaua der KenailTancczcit in freAiiKlheitlicluT Heziehiinfi:". Kaplan 
l>r. Miller von KtTendorf hält einen Vortrag Uber die römilchcu Stationen in Oberi'chwaben und 
abergibt dem Verein eine Beihe tob FnadMcken am VaineBdoif. Maler Baeb nadtt eioe Hit» 
tbeUung Uber des Maler Sehoogauer. 
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Württenibergifcher Alterthumsvereiu in Stuttgart 



Albredit Georg nd Peter Ton Koblens^ swel ArftUdie Baomelfter am Kode 

des nnfiMhnteB Jehrliiuiderts. 

Yrntctg, in Statigut gebaltan an ao. Fbbniar 18da 

Einer ohren vollen Eiiiladuii^r Ihres Herrn Vorfilzcudcn folgend, bin ich gerni' 
bereit, Ihnen hmU' aii.s dem Bereirli meiner Stadien einiges mit/iitbcilen ülier zwei 
ftirftlicbe üauineil'tcr aus dem l'>nde des 15. Jnhrhnnderls, Albrecht Georg in Stutt- 
gart oad Peter von Koblenz in Urach. Freilich m\xß ich von vuruhcroiu feftlleUcn, 
daü Sie mne Zeiebnaag eiaea wirklichea vollen Lebensbildes niebt erwarten dürfen. 
Bei Minnern der alten Zeil, die noch vor 7 Jahren nnr oder niebt einmal dem 
Namen nach bekannt waren, map ovft ein längeres Forfeben nnd Sinlirn Virhr, 
mag am Ende nur irgend ein giiickiieher Fund des Zufalls bellercu Einblick in 
ihr Leben Teifebnffen. Eioftweilen wird es geniigen, den tudtcn Steinen eine lebendige 
Kunde von einer reiebra, vielamfaffeadea Wirkfamkeit diefer Männer ahselanreht 
KU haben, genügen daran, die Männer nachgewiefen zu haben, die im alten Württem- 
berg gegen den Ans;:an^' des Mittelalters leitend an der Spitse der damals überall 
weitansgebreiteten Uautbätigkcit banden. 

Wenden wir mis znnächft zu Albrecht Georg von Stuttgart. Es .war 
die ttberrafcbende Wahrnebmang, dal) in nnibrem Stuttgart im Lanf eines Jahrsebntes 
der Bau dreier Kirelien, der Johannis , der Garnifons-, der Marienkirche in Fluß 
gekommen war, wa.s mir ztierft den Gedanken nabelegte, wie nierkwürdiperweife 
CS vor 400 Jahren gerade io gcwel'en ift, dail unter der kräftigen Förderung befunders 
dnrch den Chrafen Ulrich V. den Vielgeliebten 1470 74 die Leonbardskirche, 1471 bis 
1493 die ^italkirebe, damals Dominikanerklofterkirebe, neu enttkand, während sn- 
gldeh der fchon 1436 begonnene Neubau der Stiftskireiie fortgefetst nnd 1495 ab- 
geTehen von den Thörmen zum Abfelilub gei>raebt wurde. Wer war wob! Sebiipfer 
nnd Leiter dicfcr Hauten ? das war die niiehAc Frage, die Heb dann mir aufdrängte. 
Da ieh darüber fo gut als keine Nachricht bei andern finden konnte, entfcblofl idi 
mich eben, wie fo roaneliiiuh fonft, felbft an Ibchen nach mein«- Metbode nnd mein 
Glock zu probiren. Und fiebe, dasfelbe war mir gönftig. Ich fand am Cborgewöllio 
der I^eonhard«-, wie <i('r S|)itnlkir< lie einen WapjjenlVIiild , der mir diircii fiiie Ab- 
bildung Heideloffs zuerft vom Apolteltiior der Stiftskirebe bekannt geworden war. 
£r entUUt, beraldifcb geredet, einen Sparren, von 3 Sternen begleitet; ich habe 
ihn der Kttne halber aneh das Stemenwappen titniirt in Besiehnng aaf das Lilien- 
wappen, einen Schild mit S, 2 und 1 gcftellten Lilien, der gleiehfalb an einer 
Konfole des Apofteltliors, Tymmctrifeb zu jenem, links (beraldifcb reebt») angebracht 
ift. Bald ergab lieb mir auch, daü diefes die 3 Kirchen umfpanncndc Sternenwappen 
ein Baumeifterswappeu fein müfle. In der Leonhardskirohe nerolieb Hebt dasfelbo 
fymmetrifeh mU einem unleugbaren SteinmetsmeiftenEeioben, nnd zwar mit ihm auf 
den Slttieben Gurtenkreuzungen des Gewölbes, die ieh licreils vorher als einen fo 
zu fagen arcliitcktonifi-hen Ort llir die Anbringung der H.iiini('irter.->/,eiclien kennen 
gelernt hatte, und je von einem Kngcl gehalten, wie wiederum bcfonders oft bei 
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diefen vdikommt. In der Sjiitnikirclie ift d.is Sternenwappen hart über dem öftlicbcn 
Cborfcnlter angebracht. IJud Tofort entdeckte ich dasfclbe an der ^jtiftskirche noch 
3 mal, am Sarkophag des Apofleltbors, an einem Thäreheo dei sSdlioben 1488 er- 
baaten Trq>|ieiitbitniM, hier wieder OrmmetriTeb gefIteUt sa dem gideben Helftenaden, 
wie in der I>eonhard8kirche, nur diesmal hernldiTch links v«>d ihn, weshalb denn 
hier diefes zweite Zeichen, ganz wie fonft bei den Wapponthieren n. dgl. gefcbieht, 
amgckehrt erfciieint; endlich kommt es innen vor an der Nordwand de« nördlichen 
Seitenfchiffs hart bei der Urbanskapelle an einer Konfole, von zwei Engeln gehalten, 
bemalt aaf blanem Feld, der Sparren ecbwars, die Sterne rotb. £■ war kein Zweifel 
iiii lir möglich, das Zeichen oder alfo diesmal Wappen des Baumeifters war gefanden. 
Allein wie hieß er? Xur das Archiv konnte weiter helfen, und es half. An einer 
Stuttgarter Urkunde vom Dorndag nach 8anct Ulrichs de« hailligen Bifcboffs tage 
1486 fand ficb u. a. ein .Siegel mit dem von einem Engel gehaltenen Sternenwappen. 
Eb nennt uns anf einem Spruchband als feinen Triger aberiin j8rg, die Urlnnde 
felbft aber, die von dem Verkanf eines Haafes und Garteni bei dem Thnntzbover 
Thor an den Grafen Eberhard handelt, ftellt uns den an der Stelle des Urban 
Kußbart, Binders zu Stutgarten , auf delTen Bitte Siegelnden vor als „den Erfamen 
wyfen Albrecbt Gorien, euch Barger zu Stutgarten." Die uns jetzt belTer mundende 
Namenaform Albreebt Georg gab dann yollenda die Notiz der OA.>Befebreibnng 
Rottweil (S. 189), daß der ßaumeifter des Chors an der Kapellenkircbe dort ein 
Stuttgarter Steinmetz war, Albrecht Georg, der fich im Jalir 147>< um die Summe 
ron 900 Gulden verbindlich machte, innerhalb 5 Jahren einen neuen Chor nebfit 
einem Frobnaltar, einem Prefbyterium, einem Sakramenthaas und einer Sakriftei, 
mit einem darin befindlieben Altar nnd dnem WalTerftein, alles an gehaneneo Steinen 
an banen, aneb die Decken an wSlben md den Fnßboden mit fteinemen Platten 
an bdegen. 

Daß wir diefen alfo gefundenen Stuttgarter Meifter Albrecht Georg, Stein- 
metz, als riirftlicben Baumeifter zu titalireu berechtigt find, ergibt Heb fchon aoa 
dem Umftand , dafl er alle die 3 nnter dem Landesfarflten Graf Ulrich md naeli 
deflbn Hinfchdden im Jahr 1480 nnter deffen Sohn Graf Eberhard als LandeshMrn 
ftdiendea Kirchcnbanten zn fahren hatte. Es wird ans aber znr vollen Gewi^hei^. 
wenn wir ihn jetzt auch außerhalb Stuttgarts an fo manchen unter wUrttembergifcber 
Oberberrlichkeit gebauten Kirchen thätig finden. Wandern wir zu diefem Behuf 
einmal nach Marbach, fo treffen wir hier in der Alexanderskirche, deren Chor 1450, 
derwi Langhans 1463, deren Thurm 1481 begonnra ward, daa Stemenwappen anf 
dem öfUicben Chor(bhlniftein. Und die OA.-Befchrcibung, die uns die», ohne die 
Bedeutung des Wappens zu kennen, mittheilt (S. 117), belehrt uns auch, daß Mar- 
bach bei der Landestheilung von 1442—82 zum Ncuffencr oder Stuttgarter Antheil 
des Grafen Ulrich und feines Sohnes Eberhard gehörte, allerdings aber 1462 — 1504 
in Folge des pfiUsifchen Krieges, ron dem her noch luge ein erbeutetes feindlicbet 
Fähnlein, ein Kappen/ipfel, in der Kirche hieng, nnter der Oberlehensherrlichkeit 
TOn Kurpfalz ftaiul (S. 'J8. 119. 137). Gleichfalls dem Grafen Ulrich war die 1440 
erkaufte, 1442 der Mutter Henriette von den Sühnen abgefbittcnc Stadt Wildberg 
dorehs Looa zagefollen, and wieder finden wir feines Baumeifters Wappen 
im Chor der Kirche dort an der 91Uichften Gnrtenkreusnng. Oer Beginn Ihres 
CbortMiaes ift am ffidüftliehcn Strebepfeiler außen auf 14()7 angegeben. 1472 treffen 
wir unfern Bauineifter in Markgröningen thätig Im ! dem Hau des Chores, der dicfe 
Jahrszahl trägt (nicht 1473), und bei der Erneuerung der Seiteufchiffe mit ihren 
Seitenkapellen, insbefondere als Schöpfer eines Nctzgewülbes am Oftende des nörd- 
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liehen ScitenfcliifTo!», nn doni zweifach fein Wappen wiederkehrt. IJei der fjrößern 
Ausdehnung, wek he wir bereits für die Thätigkeit unferes Meifters erwaehfen A licu, 
kann es uns niclit mehr befremden, daß wiederholt ans neben feinem Meifterfchild 
noch der einet «weiten -oder g»r dritten Heifkera entgegentritt Standen in d« 
Leonhardskirdie und in der Stiftskirche die 2 Meifterfehilde ryniiuctrirch ncbeneilh 
ander, und zwar in jener fo, daß fio zu der AchiV ilfs Chores frleiehfam die 2 Krciiz- 
arme bilden, fo i(l im Chor zu Markgröningen die Symmetrie dadnreli heriroftellt, 
daß den in gleicher Linie der Mittelachfe liegenden 5 Schluälteiuuu mit Lleiligeu 
und 8 SeUnfißeinen mit dem Wttrttembmigiroben nnd dem Spitalwappen Sftlieli der 
Mcifterfcliild dei^ All»reeht Georg nnd wcftlieh der des /weiten BanmeidterB toi^ 
gelegt iff Wir denk« !! uns diefen zweiten Meificr als dt n an Ort nnd Stelle den 
Bau führenden, während Albreeht Georg von Stuttgart her die üherleitunj; )iatte. 
Da das Zeichen jenes als Gefellcnzeicben an der Leonhardskirche und Stifti^kirehe 
vorkommt, mag Albrecbt Georg ihn bei diefen Banten kennen gelernt nnd d<»i 
Grafen Eberhard in Urach — diefcrn gehörte Markgröningen und damit daa Patro- 
natsreeht nnd der Hau feiner Stadtkirchc — empfohlen haben. Später nm 1497 
etwa trifft man diefen anderen Mcifter in Rottweil als Baunieifter an der Ilcilig- 
kreuzkirche, während ja Albreeht Georg eben dort den Chor der KapcUenkircbe 
1478 gebaot hatte. 

Noeh Mher ala in Markgröningen finden wir Albreeht Geoi^ in Oannftatt 

wirkfam, wenn anders die Angabe der Oberamtsbefehreibung (S. 89), in dem Schlofi- 
flein des Chores befinde fieh die Jahrszahl 1471, richtig war. Eine Kognition 
darüber ift nicht mehr möglich, da leider in Folge der Keftauration diefe Jahreszahl 
befeitigt orfebeini Sattler (Hift. Befohrdbang I, 70) gibt an, der Ban der KIrebo 
fei 1490 Btt Ehren von Koemas mid Damianna begonnen nnd 1506 vollendet worden. 
Es wäre aber immerbin nicht unmöglich, daß diefe Notiz das Langhaus bctrife Vnd 
der Chor fehon früher fertig geftellt worden wäre. Zweifach hat in ihm Albreeht 
Georg feinen Schild angebracht: auf dem öftlichcn Chorgewölbefchlußrtcin, tiaukirt 
finkfl (heraldifeh reehts) von dem ane der Stifito- ond Leonhardikirebe her bekannten 
MelAenelehen, reohta (heraldifeh linke} von einem andern noeh; fodaun, mf^ekli 
mit dem erfteren Zeichen und in gleicher Stellung zu ihm, an Konfolcn der Nord- 
Wand, von denen die Gewölhegurten ausgehen. Sümmtliehe 5 Meifterfehilde find 
von Engeln gehalten. Die Farben des Sternenwappens find hier: der Schild rotb, 
d«r fi^wreD fehwan, die Sterne golden, nlfo andere ala in der Stiftokirehe. Allein 
da beidorfeita fehon reltanrirt worden ift, kann die Abwelehnng der Farben um 
nieht weiter beunruhigen nnd an der Identität det Wappens nicht irre machen. 

Bald darauf hatte die Herrfchaft einen neuen Auftrag an8wärtn für den 
Meifter. Im Jahre 1474 hatte es endlich Graf Ulrich beim Pabfte durchgefetzt nach 
20jährigen Verhandlungen, daa Pramonftratenfemonnenklofter in Adelberg, das dort 
nur wenige Sehritte vom Manniklofter entfernt (Und, von dort weg sa veriegen. 
Er hoffte, die Nonnen werden, wenn von den Mönchen getrennt, viel ergebener 
nnd ernltliehcr Gott dienen, da es fchr gefährlich fei und aller Ehrbarkeit und 
Frömmigkeit zuwiderlaufe, daß Frauen mit Männern, die befonders fromm fein 
foUen, zafammen wohnen. Es galt nun deshalb, in dem borabgekommenen and zer- 
faHenen Dominikanernonnenkloßer bei Lanffim a. K. erft wieder eine wohnliche 
und würdige Stätte zu bereiten, follte doch diefelbe der älteften Tochter Ulrichs 
felbft, Katharina, dem einzi-cn Kind feiner erfteu Gattin Margaretha von Cleve, die 
übrigens ihren 16 Getährtinuen im Widerfprechcn gegen die Verletzung nach Lauffen 
vorangegangen war, als der AcbtilTin, die Heimftätte werden. Der Meiller, der 
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den Neubau 1474— 147G zu bewirke» hatte, war Allircdit Georg, dcflcn Wappcu 
Bach Dach feiner Befebreibaug in der fnnkirchen Veroinsidtirclirift (1868 8. 104) 
über dner Tbilre im Krenxgang des Kloften entdeckt bat Ich bemerke bieso noeh, 

daß die K. Bihliothek eine Handfclirift von 1005 (hift. fol. 30«) hcfitzt, in welcher 
die Wappen, die fich in diefem Nonnenkloftcr fanden, pemalt find, darunter aus 
eiaena Gemach von 1476 das komhinirte Wappen von Cleve und Württeuibcrg, alfo 
eben das der Primelfin Katharine. In der umgekehrten, richtigen Siellang beider 
Felder kehrt es anoh auf dem Bild einer Proceffion der Nonnen wieder, die den 
Leicbenzui; eines nhhas Berehtoldus hegleiten, wobei Klol^ergehäude im ffinter^ 
f;rnnd fiehtl/ar find, l'nter den Grabrteinon der Nonnen findet fich u. a. der einer 
Eliiuibet Kuhorain, nach dem Wappen, einem von 2 Sternen üben, von einem unten 
begleiteten Horn, einer Tochter des Walter, genannt KQborn, der den fog. Oelberg 
(richtiger Kreuberg) bei der Leonbardskirebe 1601 fiiftete. 

1488, alfo um die gleiche Zeit, da in Stuttgart der fndlicbe Trcppenthnrm 
der Stiftskirche nntcr Alhn-cht Clcorjrs Leitung erbaut ward, finden wir ihn aueli 
befchäftigt an der Kirche in Münchingen OA. Leonberg. Der Chor felbft trägt ncl>en 
Xcinem Zdclien nnd neben dem de« Bcraliard Sporer, der alfo hier Tdn GenoHb war, 
das Wappen des Oberherm des Ortos, des Grafen von WBrttemberg. Als foleher 
regierte jetzt feit dem Miinfinger Vertrag von I isi? Graf Eberhard im Bart von 
Stuttgart aus. Dicfer wird alfo hier der den liaiMiuifter abordnende Hanherr ge- 
wefen fein, und wohl ebcnio in Aidlingen OA. iitiblingeu, wo wir gleidifnllä des 
Meiftets Wappen im Chor oben treflfen. Die Zelt des letiteren Banes Hit fich nor 
infoweit genaoer felUetxen, dafi derfclbe swifcbrn 1473—95 geiullen ift, weil das 
Wappen von Würltmiln rg in der aus den Hirfclihörnern und den Mömpelgardifchen 
Fifchen quadrirtm Form Iiier crfcheint. Die Zahl 1471 am Taufllein wiefe Qbrigens 
mehr auf den Anfang dicles Zeitraums. 

In Dettingen bei Kirebbeiro dagegen, wo das StemeDwa))pen im (ühor wieder 
erfcbeint, war ohne Zweifel Oraf lllrioh oder fein Sohn Eberhard der, der den Auf- 
trag /iitn Ü.iii gab. Das Amt Kinhheim war noch 1485 dieicr Seite zngctheilt. 
Viel fpilt« 1 alur krmnen wir den Hau des ("liores nicht anfet/.en, wenn docl) beim 
Langhaus ieliou 1444 inl'chriftlich die ICeftauration begonnen hatte. 

Von den Kirchen aus Altwlirttcmberg, die .Wibrecht Georgs Wappen weifen, 
fBhrt nur eine fichorer aneh noch in die Regierungsxeit Herzog Ulrichs und über 
die Grenzfeheide des l.ö. Jahrhunderts hinüber, die Stadtkirche in Balingen. Sie 
ift erft um l.'>00 gebaut, docli ^Iniibe ich knnin. d.-ih in dem ungennnnton Baunicifter 
unfcre» gnüdigen Herrn, mit deilen Kath der dortige Kin-Iienbau 1512 an einen 
Heißer Franz, walirfcheinlicb einen Tübinger, vergeben wurde, noch unfer Albrecht 
Georg an erkennen fei, da diefer zwar im Chorgewittbe dort fich yerewigt hat, erfl 
im Langhaus aber ein UeUlencicben vorkommt, das ich auf den Heidter Frans 
deuten möchte. 

Zwölf Kirchen bereits hin und her im altwiirttembergifchen Land find es 
fonacb, die wir als unter der ausfeh lieblichen Leitung oder unter der Oberleitung 
des flirftlicben Baumdfters in Stuttgart geimut kennen gelernt haben. Es wird uns 
nicht wundern zu hören, dall fein Kath und feine Hilfe auch auswärts begehrt ward. 
Von Kottweil, der Keiclisftadt, haben wir es bereits aiigetülirf. Keihon wir daran 
fofort eine andere Keichsftadt, Gmünd. Hier waren am Charfreitag, den 22. März 
1497 Nachts die 2 fehon vorher baufälligen Thürmc zu beiden Seiten des Chors 
xnfammengefkfirzt. Natttriich waren auch andere Oebandetfaeile, namenflich die Ge- 
wSlbe von diefem Unfall mit betroffen. Allnreeht Georg muB der Hann des Ver- 
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traucns pcwcfon fein, dem die Wicdprlierftellung und deni ijishofntulerc der völlige 
Umbau färarlicher Gewollte durch die ganze Kirche hiu übergeben ward. Wir finden 
rein Zeichen unmittelbar über dem örtlichen Chorfenfter an der Gewölberippe, rechts 
davon aber (hefaldifch Hidu) aoeb wieder ein sweitea, das eines Meifteia, dem man 

in der Speirer Kirche zn Ditzingen und in der Spitalkirche in Markgröningen um 
1512—15 wieder begegnet und der ohne Zweifel die Koftjiiiration der Gewölbe in 
Gmünd bis zum wertlichrteu ächlnültcin des Mittellchiffs, der die Zahl lö21 trä^ 
dnrchzufiihren gehabt hat. 

Um diel'elbe Zeit, um 1600 war Albrecht Georg wahrlüheiulich noch in 
einer 3, Beiehsfbdt^ in Weil der Stadt, mit verwendet, delTen priehtige Stsdtkirehe 
von 1492—1519 in ihrar jetiigen Gcßalt aufgeführt id. Wenig(kens &nd ich da 

an einer Konfole in dem Raum unterhalb des füdlielien Chorthurmes ein Wappen, 
das dem feinigen i^anz verwandt und wohl nur bei der Keftauration, weil zum Theil 
befchädigt geweieu, nicht ganz richtig iiergeitellt worden ift. Dio am Thurm dalelbrt 
infehriftlidi genannten HaaptlMinmdller waren indellini HenlUin voii Heimsheim nnd 
fein gleiebnamiger Sohn, denen ncbtlioh das Monogramm am OlHngewSIbe H H 
(Meiftcr Hanfl) zuznweiTen ift , welches ficb bier Ton einer Bofe, in EflHngen OA. 
Nagold von 3 Sternen begleitet vorfindet. 

Endlich aber finden wir nnlern Moifter gar noch weit droben in Ober- 
fchwaben, in der Maricukirchc zu Enneiacit bei Mengen OA. Saulgau. Dreifach 
hat er fleh da als den Banmeiller knnd gethan, denn der Slüiehe Sehlnflllein des 
Chores, wie der der SakriAd, nnd noch eine Konfole an der Nordwand des Oberes 

(dies ganz wie in Cannftatt), trägt feinen, theilweife wieder von einem Engel gehal- 
tenen Wappenfehild. Der Bau fälU nach 1491, feine Gborftöble bat der jüngere 
Jörg Sürlin 1500—09 gefchnitzt. 

Ueberblicken wir das Ganze, fo haben wir alfo vor uns eine weitgreifende 
nnd naeh den bisherigen Daten fleher mehr als 3 Jabisehnte, von vor 1470 an bis 
ins erAe Jahrsebnt des 16. Jahrhunderts hinein fortgehende Thitigkeit, die uns 

Tudem Albrecht Georg nicht nor als Banmeifter kennen gelehrt hat, fundcm, wie 
das ja bei den l)efleren Steinmetzen feiner Zeit anch fonft der Fall war, zugleich 
als Bildhauer, diefes außer in den bei Kottweil erwähnton Aufgaben, bcfonders au 
dem von 1494 datirtoi Apofteltbor der Stiftekirehe. Und nnn erft erbeben wir 
die BVage, ob nidit feine Thatigkdt mit ihrem Beginn nodi weiter znrllek in 
datiren ift. 

ßekanntllcb findet man überall die Angabe, da£ ein Heifter Eherlin 1451 
und 1450—67 an der Stiftskirche zu Stuttgart genannt fei. Außerdem aber erwähnt 
die Befchreibung der Stadtdirektion Stuttgart (S. 249), ausdrücklich als fBrftlicben 
Banm^ler, ans dem Jahr 1465 dnen Anherien Gorjr, der ja nichts andmes als ein 
Aberlin J9rg oder Albreeht Georg ift. Und hm dem Bnnd der Steinmetsen hat floh 
1465 (nach Cloß, Freimanerei) einfehrcibcn laflen Hans Fuchs, Meifter Oberlin von 
Steckgarten Diener. Wer ftcht uns bei dem allem dafür, daß nicht die Alten die 
ans den Namen Eberlin überliefert, ein wenig geirrt und aus einem aoberlin ein 
aalMtlin und weller Bbeilin ftatt eines aberiin und anbeilln henuMgelefen haben 
künnten? Dw Beginn des Ohorbanes an der Alezanderskirche in Harhaeh 1450 
wurde wohl dazu paflfen. Indeflen da doch z. B. 1451 auch ein Hans Eberle von 
Echterdingen urkundlich vorkommt, wollen wir lieber den Meiftcr Eberlin von 
1451 bis auf weiteres fein Eigenleben lÜhren lallen und uns damit begnügen, auf 
1455 sarttekzngehen als das erfte Jahr, in dem wir von dem Arfflldien Banmeilter 
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AnberHn Gory oder AlbreeM Georg fiohere Knnde haben.*) Ein Zeitraum von etwa 
60 Jahren, von 1455 \m etwas naeli 1500 wird doch fUr das Wirken eines KQnA- 
lers niclit fo /ran/ unwalirfchcinlich fein, zumal wenn wir annelimcn, daß Albrccht 
Georg, in .Stuttgart geboren, bei dem liau der 143G rdiou begonnenen ätiftskircbe 
feine S^nle darchmaeliea ttad fifihe fieh den Aoge des Landciiiami kmaflieli 
machen Itonnte als einen hemfenen KiinMer. Diefe Annahme wird aber gar niclit 
sn gewagt crWioincn, wenn wir in der Ril)liothek des litorar. Vereins (Band 137, 
1878 S. 13) ;rolef;:entIirli in ciiipr rrkniide von 144ti eines Aberlin Jörgen OarJen 
ror dem oberen Thor erwäiiut iiudun. Uiclen Alierlin Jörg werden wir doch wohl 
ala den Vater nnferea Ueiften anfehen dirfeo. Dagegen Iwnn dann, wenn P&ff in 
der Qefehiehttt der Stadt Stattgart (1, 379) einen Anberien Jdig 1468 nennt, eben 
To gut der Vater als der Solm gemeint fein. 

Niclit fo weit auspodelint, woni^flens naeli dem jetzigen Stand unferer 
Kenntnis, wie bei Albrecht Georg, al'or (Innini iiiilit weniger bedeutend war die 
Thätigkeit, die gleichzeitig mit ihm ein anderer Itaunieilter, Peter von Koblenz, 
von Uraeh ans entfaltete. In Folge der Landestbeiinng feit 1448 war es ja natBrlieh, 
daß auch in Urach, dem Sitze der 2. Rcgiemug zun ft unter Graf Ludwig bis 1450 
und hierauf unter Graf Kberli.ird im l^.ut. i-iii nirltliehi r I?;uinieifter fungirte. der 
dann auch nach der Wiedervereinigung im Jahr \4>^2 uelicn »lent Stuttgarter Meifter 
fortfuhr Dtenftc zu leiftcn. Der einzige Name eines Meifters aber, den wir in Urach 
lelbll treffen und den wir daher als den Triiger des Meifteneiehens anfeben, das 
in Urach and in dem Uraehcr I.andestheil To manehfaeh uns entgegentritt, ift der 
des Peter von Koblenz. Er tritt auf in einer Urkunde des Külingrr Stadfarehivs, 
gegeben Stuttgart montags nach Letare (22. Mär/) löOl. Herzog Ulrich „mit ge- 
ordnetem liegimeuf^ erbittet fich darin von BiirgenneiHcr und Kath zu Eßlingen 
ihren Werlcmeifter Matbevs (Bdblioger) Steinmeteen anf Sonntag nach Georgii aar 
Vornahme eines AugeuiVlicins an Kircbenthitrni und Kirehe an Urncli. Es liabc fich 
zwifehen Vogt und (n riclit zu Urach als ()beri)flegern und Vcrwefern ihrer Stifts- 
kirehe Saneti Aniamli und zwifehen „Meifter l'etter Stainntctzen von kcidennlz da- 
fclbft zu Uracdi fefiiliaflt" ein Streit Uber die diefcm verdingte Bauausführung er- 
hoben, die durch ein Sohiedagerieht erledigt werden folle, and da habe ein Meiftnr 
Peter (eiiH i Ii its zum Zufatz d. i. Sehiedsriebter den Meifter Matheus gewählt. Da 
ans di r Urkunde hervurgeht, daß Peter von Kolilenz längere Zeil in Urach ge- 
arbeitet, To haben wir ja dtK-li allen Grund, ihm das Zeichen zuzulclireihen, das 
zuerst im Chorgewölbe und (nach der andern Seite gewendet) wicderuui au einem 
Strebepfeiler des (Hdlicben Seiteafcbiffes anftritt. leh maß aber bieso bemerken, 
d.iß ich an diefeni Ort niclit alle die .Schwierigkeiten befprcehen kann, welche lieh 
mir liiiiru-iitlicli dii lVs Zeiclicns um feiner verfchiedenen Komi willen crirfljfii haben, 
bis ich mich fchiiclilicli überzoii},'! habe, daß wir in der That es nur mit einem 
nnd demlelbeu MciAer überall zu thun haben. Ich muß den lkweis für eine hiezu 
paflendere Gel^nheit mir vorbehalten. 

Es war die würdige Aosftattong der neien Refidens, was unter Graf Ludwig 
fehon tum Neubau des ScbloOes in Uraeh geführt hatte, unter Eberhard im Bart 
aller außer zur Verfchönerung jenes auch 1477 zur Gründang eines Stiftes wie in 
Stattgart — das U\ das jetzige niedere Seminar — und dem entfjircehend zar Er- 
bauung einer Stiftskirche, wie in Stuttgart, in dmi Jahren 1479—99 Anlaü gab. 



*) Nach wiedurhulter Erwlgaof aller HoBflota bin teil eatfdüedea Ihr das Treammg 
awlTeben Eberlin and Albrecbt GMCg. 
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n.i lintto alfn ein fürftlifhor nantneiftiT fclion iu der Stadt iVIbft viel zu tlinii. Graf 
Ebi'rlianl lorf;te aber iiiu-li für weiten; Aufsahen. Dein l'raclicr Stift fol^'te 1482 
die Gründung eines weiteren Cliurbcrrnftiftes zu dem h. Tankrax und Hippulytus in 
Dettingen bei Urach. Aach für dieret mafite eine entrprecliende Kirehe, e» fcheint 
im Jahr 1494 (Oberaratsbefilir. S. Iö6), hergellellt werden. Wir finden demgemäß 
in ibrem Chor, wie 2mal in der noch etwas fpäteren Pankratiusknpelle daneben, 
der jetzifren Sakriftoi. das Zeicben iinfercs l'racber Meiftors, von einem Enprcl be- 
bauen. l:^in zweites Meilterzoic-heu tiudct lieh übrigens hier daneben wie in Urach. 
Wieder ein anderer Genoffe half dem Heißer Peter in NSnflngen die Stadtkirebe 
nm die Zeit von 1487 — 95 erneuern; ihr Bau mag wohl mit ein Dankeneichen im 
Sinne Eberliards jrcwefen fein, für das Zuftandckomnion de» wichtigen nacTi diefor 
Stadt genannten Hatisvertrages. I'iid nieder ein niidorfr Mciltor, defl'en Zeichen 
aber auch wie alle die genannten dem Peters verwandt ilt, war uilter feiner Ober- 
leitong in der Stadt Weflheim n. T. thitig. Weilheim gehörte xwar wie Kirehhdm 
IQ den Aemtern, welche 1485 dem Grafen Eberhard dem Jangeren eingeranmt 
worden waren, aber fehon 1488 war derfelbe durch feinen älteren Vetter daraus ver- 
trieben. So konnte diofor olinc weifrrs feinen I rai-lier Meifter aut-Ii hier verwenden, 
als e» Heb 14tiU um die Krneuerung der wahrfcheiulieh durch den gruücn Brand von 
1461 befobadigten B. Peterskirobe handelte. Diefelbe zog fleh mit ihrer Vollendung 
bis mm Jahr 1582 hin. 

Aber nicht nur alfo in der Nähe von Urach, fondern auch weiterhin im I.and 
treffen wir Peter von Koldenz wirkfam. Kr erbaut 1487, hier wieder unter Hei- 
hilfe eines andern Meifters, die Kirche in Eltingcn, OA. Lconberg, die mit ilirem 
Patronat in eben diefcm Jahr Graf Eberhard im ßart der' UniTeHStft Tttbingcn ge- 
eignet hatte; ebenfo kraft feines Zdehens jedenfalls die Sakrifttti, wahrfcheinlieh 
abor aoch die ganie von 1487 datirte Kirche zu Heutingsheim, 0.\. I.ndwigslmrg, 
wo zwar die Horren von St;iniuibeiin hiTiCrbten, aber unter wiirttembergifebcr Ober- 
berrliehkeit, und von 14U5 au die zu Sciiwieijerdingen, wo Württemberg das Patrunats- 
recht der Pfiutd alldn nnd «aen grdfleni Tkeil des Orts neben den Herren von 
Nippenburg befa& 

Schon unter den bisher genannten 7 Bauten l'eterfl find wenigftens 2 größere 
nnd l)edentend('. die in I rncli und Woilbeini. Noch liefondcrs wichtig aber wird 
es nns fein, dafi wir ilin am-b in zwei viel genannten Kloftern des LaiidoH tliiitig 
finden. In den Kreuzgüngen zu liirfchau ift uümlieh unter anderen Scblußfteiuen 
nach einer mit dem Zeichen nnfres Meifters neuerdings wieder ansgegraben worden. 
Die IdentitiU des Zeichens fteht, wenn nns der Fund auf den erflen Blick iiber- 
rafcbon kann, dadiinb feft, daß noib ein zweiter .Scblußftein zum Vorfiliein kam 
mit einem Zeichen, das dem Zciibcn di^s Meifters, drn wir neben und unter Peter 
in Urach und Dettingen wirkend landen, fcitr verwandt ist. Sie wird al)cr 
vollkommen gefiehert dadurch, daß der B^n der Marienkapelle in Hirfeban, der 
jetzigen Dorfkirche, in den Jahren 1508 — 16 infchriftlieh durch den Meifter 
Martin ans Urach, Steinmetzen, ausgeführt worden ift. W.Hrum follte aiicli in 
Hirfcliau bei dem Bau der Krenzgängc der markKriillieli badifibe liaumeifter ver- 
wendet worden lein und kein würltembergifcber, während doch das Klofter unter 
der Sehntsvogtei Wfirtterobergs ftand? Jenes aber ift erwiefen durch 8 weitere SeUnfl- 
fteine, die, ans der ßeisbarthfchcn Sammlung herrührend, in dem Mufcum vater- 
ländifchcr Alterthünier hier fich finden. Es enthält der eine das Symbol des Evan- 
gelifton Markus, don ireflüpelten Löwen, der zweite das Traubenwappen des Abtes 
Blalius beholtraub von Hirlcbuu, der von 1484 — 1503 regierte und den Kreuzgang 
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Avsbantei mit der Jahranbl 1493, der dritte aber einen Schild luit geöffuetem Srkel, 
nnterhalb delTen das Steinmetneieben des Hans SpryB von ZaberMd, der 1475 

/um Raiimeirter des Markgrafen Chriftof von Baden beftcllt worden war, mit der 
rnilVhrlft: hans fteinniorz werrkman ntins her roarijrtpravflV zu hadoii. Mö^'lielier- 
weile waren Meilier l'eter und der andere Uracher Meifler, da ihre Zeichen einem 
andern Tbeil des Kreuzgangs angeliören dürften, fchon anter dem Vorgänger des 
Blanns Abt Bernhard, der 1469^1482 re^ert«, Im Klofter thitig. Oiefer Abt 
ftand wenigflcns (Oheranitsbeschr. Calw S. 2-J3 f. bei Graf Eberhard im Rart und 
dellen !^[utt'■r Mrclilild befiMuIcrH in GunCt und Anfeilen, und fehon v<tu 14o4 an in 
frcandliehen Ueziehungeu zu ihncii, uud unter ihm wurde die .Sakriftei, ein .Sommer- 
nnd Wlnterrefektorinm erbaut nud der Ban des Krenzgangs angefangen. ') 

Ist biemit erwieTen, daß Graf Eberbard im Bart fdnen Banmeifter nach 
Klofter ilirfchaa abordnete, so wird es uns nicht mehr befremden, wenn wir endlieb 
(liefen auch als den Erlianer der Klofterkirclic zu Hlaiittonren kraft fi>ines Zeichens 
erklären. l'>8 ift liekannt, wie enge der Abt ileinrieh III. i^ihri, Faber oder .Sehmid, 
der 1477 — Uö regierte, mit dem Grafen Eberhard von Württemberg, unter deflen 
8ebirmvogtt»i das Klofter feit 1447 ftand, verbanden war, wie er befendera des 
Grafen W'eikzi liri der Stiftunj; der l'niverfität Tübingen war. Wir wiflen, daß 
an dem Hochaltai- in lUiuibemcn die l{ru['lhilder der beiden einander gcgenül)cr 
verewigt find. Kein Wunder alfo, dab El>erhard dem Able mit feinem üraeher Huu- 
Mieifter aushalf bei dem Bau feiner Klofterkirche. Die Vollendung derfelben, deren Hau 
vielleielit fehon 1467 begonnen hatte, Tollten jene beiden nidit mehr erleben, der 
Abt ftarb 1495, Eberhard als er(\er Ilcrzop von Württemberg 149C. Bei dem 
öftlichen Si Muliftcin des Chores der Kirche .ilicr, der das Zeichen unferes Meifters 
trägt, ftand früher die Zahl 14!>7. I'cter hatte hier wieder einen zweiten .Meifter 
zur Seite, dcflfcu Zeichen neben dem feinen, zwar nicht im Chor felbft, aber fonft 
4— 6mal ffeb findet, s. B. unterhalb der Vlemng des Thnrmes, wo man in den 
Chor eintritt, mit dcrfdbcn JahrS7.ahl 1497, md am großen Südportat des Lang- 
banfes, da.s lucnaeh auch unfereni Meifler mit zn^'eliürt. mit der Zahl 141H). Der 
Name diefes anderen Meifters ift uns diesmal, Dank dem Klofterijräzeptor Erge- 
zingcr (1747) erhalten. Er war an der mit einer Darftellung des Leidens ChriAi 
gefehmflekten Brtiftang der Orgel bei dem Braftbild des Meifters, der in der Linkes 
den Zirkel, rechts feinen Meifterfchild hielt, gegenüber dem Wappen des Abts 
Gregor Röfch und der Zahl ir)01 aiifroliracht; es hieß dort: Ando Anton) Statn- 
metz. Derfelbe ift liienach wohl vorziif^sweife anch Bildhauer gewcfen. 

So find es denn wcnigftcns 'J Kirchen, die von Peter von Koblenz gebaut 
wurden, darunter die allfeitig rSbmliehft bekannte Klofterkirehe in Blanbraren. 
Tyetxtere eben wird das Mittelglied gebildet haben, durch welches die württem- 
bergifchen Baumeifter auch in OberlVhwj'.bcn bekannt wurden , fo daß wir den 
Albrecbt Georg ja in Enuetacli bei .Menfjcn wiederfanden. Lud noch fpäter beftcht 
in Ehingen a. d. Donau foiche Beziehung, indem dort ein Taufftein von 1515 lieb 
findet mit dem Zeichen eines SebBlers von Albrecbt Georg, das von der Kirche in 
Dettingen, OA. Kirchheini, bekannt ift. und eine Holzfkulptur von 15111 von dem 
Bildhauer und Bildfclinitzer Chriflof von rrneb, dorn der Taufl'tein au Uraeh voa 
1518 und der Marktbruunen dort ihre Eutitehung verdanken.') 

<) N:i( Ii MitthellunK des TTorrn Prof. Dr. Panins fand fleh dsi Zddwo P«tm« In dem 
nin 1491 erbauten Dördiichen Theil des Krouigaiiga. 

■) Einen weitem Bew^ für eine nahe Ynttadnag swiMien Blanbeoren nad Stuttgart, 
tei^ der Henfobsft Wllrtt«nb«iy UMst «b geirtduriiehes Sttiamela- oder BUdhaaemeiebaa, 
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Wir lialiou im Bisherigen dm Wirken der beiden Meifter konAatirt, foweit 
CS i)i8 jetzt ra(>irlit'li frewordon il't, und oh wird liicnacli kein Zweifel nieiir darülier 
beftelicn, daii wir dicfc zwei lürrtlicheu Haumeii^er als die anzufebcn berechtigt 
flndf TOD dmoi die wit^gften Inpslfe fBr die iiirdilii^ ttatttliitiglnit «nf 4m 
Boden des ulten WirUmherg und darBber binaiu gegen das finde des MitteUlten 
hin «nsgegangen find, während man feitlicr alle folchc Impulfe auf die Ulmer und 
Kölinger MeilVr zurückzuführen pfioirfr. Es ift aber auch von IntoreflV, noch ein 
charaktcriftifciies ^'cnieinlames Merkmal hcrvorznkcbreu, das au mehreren der von 
beiden Meiflern angelegten gröilereB Kirebea (leb wiederboli Es ift die Anordnttng, 
llafi die Strebepfeiler dei LaugbanTes sum Theil in das Innere der Kirebe mit bin- 
eingeT'.dgen find, fn daß neben den beiden Seitenfcliiffen je noch eine Reihe nifchen- 
arMger, liald grolierer, bald kleinerer Scitcnk.ipollcn eiitftolit. Von der Stuttgarter 
Stiftifikirclic ist uns^ diefc Anordnung wolillickaant. >Sic tindet lieh aber auch in 
Markgröningen anf der Sttdfeite, alfo gerade da, wo eine Aendmuog anr Zdt 
Albrccht Georgs 1472 ftattfand (bier neben swei noch beenden hinanagebanten 
Kapellen), in Urach nnd in Blanbenren. Ob ancb in Marbach, MBnßngen und in 
Weilhcini, ift mir nioht ganz ficher zu erheben möglieh powofcn. ') Es felicint mir 
dicfe Anordnung, die eine Uebertragung des früher, namentlich bei den Mciftcrn von 
Omttnd BMieben Kapdlenlininiea nm den dior ber anf das Hjuighaaa darftellt, dem- 
fdben Bedfirfnia »wie diefer entl)>rnngett. Es galt fBr die yerfebiedenen Altire der 
Heiligen, die in der gleichen Kirche verehrt wurden, relativ wieder abgeffloderte 
und doeh in den Gottosfricden des Oanzen mit eingefcidofleni' lläume zn gewinnen. 
Es It lieint, Albrecht Georg fei der Vorgänger des Teter von Koblenz in diefer iiich« 
tnng gewefcn, ob es dmiB aber feine originale Erfindung war oder etwa die des 
MeiAer Eberlin an der Stiftskirehe oder ob auswärts diefe Praxis febon frBb«r ficb 
findei, darüber fehlen mir die notbigon Anhaltspunkte.^ An der von 1468 an 
erbauten Miinehener Domkirrhc zn iinfrer lieben Krau, wo danelien ein Kapellen- 
kranz um den Chur auftritt, i(i Tie jedenfalls fpäter als in Stuttgart. Immerhin 
mSchto diefe Bmbacbtnng felbft wieder dam mithelfen, anf die nrathmaSliehen 

das bei C. Baur, Daia Kki/lt«r kii lilaiibeuren 8. 14 (in der crÜten Auflage nicht ganz richtig) 
wiedergegeben ift. Es findet Hch 3 mal an dem von 1499 datirtcn Ilauptpürtal des Langhaufes 
der Klofterkirrlio, Iti ts ati KunlVdun uini zwar 1. hv'i dem Klolterwappen, 2. Iiei ilcni lUld det 
Abtea Gregoriii» ItölVh und 3. bei dvr Stitui.' eines giliarnirchtcn JUnglings mit dem Wappea 
von Wflrttcmborg, riic olme Zweifel mit Ergezinger anf den damals unter Vormnndfchaft 
riigiercinl. II n iliTzog Ulrich zu beziehen ill. Dasfelbe Zeichen aber Imt Herr Prof. Dr. Paulns 
mehrfach an der 1479 datirten fteineriien Kmporc, welche Graf Ulrich der Vielgeliebte in der 
Spitatkirchc! in Slutt;;art fllr fich erbauen ließ, nacligewicfen und awar neben einem andern 
ziigk'irli narh Trarli wiciicr leitenden, das dem Martin vun l'rach anzugehören iVlieint. Eine 
Verbindung auch noch gleich mit Ulm ift dabei dadurch gegeben, daß* das fragliche Zeichen 
feiner Gei'talt nach von dem einen der beiden Jfirg Sflriin abgeleitet fcheint. — Noch dUrfte 
Stt erwühnen fdn, da£ Herr Prof. Dr. P.iuluü in einer entfchiiMlcn baumeUterlÜinliehen Figur 
an der fo eben genannten Empore der Spitalkirche nnJ'crn Albrecht Qeorg erkennen ni dOrfen 
glaubt. Die andere dafelbft vorkommende mcHnnliche Figur wurde nach ihrer ganzen Haltung 
ebenl'«» gut den IJildhaui-1' de^ Werks vori'telleii. — ^inc weitere Beziehung bildet, daß 1497 
Daniel Schühlin (8ohn des Hans .Schiihlin von Ulm), «die ayt feiUiaflft au Urach", daa Gewölbe 
der Stadtkirclie in Blaubeuren ausgemalt hat. 

') Die nandliebe Debatte befUligte die gteidie Sachlage besUgHeh von Varbaeli. Bd 
Wdlbcjm ift es nicht fo. 

') Nach den Aeußerungeu von Herrn Prälat v. Merz und Herrn Oberbaurath v. £gle 
ift anannehmfla, dafi die giciobe Anlage im 16^ Jahrhandert ▼ielfaeh vorkommt So bei den 
M(inft<T zn Bern, das Matthäus Knfinp'r vf.n M21 an erbaute, nnd hei der Erweltening dflS 
MUnflers zu Ueberliugen vun 142ä au durch Meiüer Hans den bteiuuivtz. 




284 Klemm, Albreeht Georg ond Petar von KeUens. 

£rbaaer einiger Kirchen hiiauweifen. So z. B. weuii wir die gleiche Eiuriciitung 
•n der 1^ gebaoten Kirebe so Girtringen Ok. Herren berg llndeu. Insbefondere 

«bar bei der StKtekircbe in Tübingen, die 1470 — 83 gebant ift. Es ift hier 

zwar an einer Konfolo der WeHwand im nönlliclien SeitcnfchifF da« von einem Engel 
gelialteue Aleirtcrzeieiifn iiiul Urufthild des Aupftain Dreyer, Steinmetzen von 

Wiefenfteig, zu fehen (vuui Jabr 1478). Ich glaube aber nicht, daß wir ibn als 
den Oberldter des ganzen Baues annehmen dürfen, nm ao wenige^ alt wir Mn 
Zoiehen Uberall am Bau auflen liernni als eiufacheH Gerellenieieben wieder treffen, 
leb nelime alfn an, wir haben ein Werk des fiirrtlichen Baitmcifters unter Graf 
Kherliard , ein Work des Peter von Koblenz aucli in diclVr Kirche vor uns, wobei 
uns nacii Urach ebenlo die Nähe der Heimat Drewers, Wielenl'teig, als die Acbo- 
liebkeit fdnes Zeichens mit foleben, die an der Uradier Kirebe roriiommen, Un- 
Idtet, gant abgeTeben noch davon, dafi ja in Tübingen Graf Eberhard der Laydes- 
und Baiiliorr war. Bei fpater erft entftandcncn Kirchen ploicbcr Art, z. B. der in 
VaihinjriMi a. H. deren Bau erft 1513 hogoinien wurde, Imbcn wir natürlich nicht 
mehr an einen uni'rcr Meilter lelbrt ^u denken, luudern au die Nachahmung ihres 
Vorganges durch einen ihrer Sefafll«r. 

Sollte es mir gdnngen fein, verehrte Verfammlung, mit dieCen MittlwUangen 
ein Beifpiel davon m peben, wie viel Anffchluß fiir die Kunfli^efchichte aus der 
für den Anlaug fo mülifelig und unerquicklich rcheinenden , forgfältigcn Sammlung 
der Meifterzeiehen fich noch erwarten läßt, und füllte einer oder der andere von 
Ihnen fieh dadurch lalfon anregen, auch mit bilAreiche Hand au bieten m diefem 
Werke, To wäre mir das die liebfte Fmcbt meines Vortrags. 'Ich will ihn aber 
nicht fchlicßen, ohne noch zuvor auch an diefer Stätte allen den Männern herzlich 
zu danken, die feither fchon meine hierauf bezüglichen Studien haben fordern helfen, 
befinden fich doch gerade in Ihrer Mitte mehrere, denen ich noch ganz bcfooders 
SO folehem Danke yerpfliebtet bin. Möge es mir rergSnnt werden, den bellen Dank 
ihnen damit za Tagen, daß ieb das rcbwache Kindlein meiner Studien fiber w8rt- 
tembcrgifehc Baumcifter, deren Werke und Zeichen , zu dem der "württemborpifche 
Altberthunisverein die Wiipe mir y.n leihen fo ilriif!^' war, bald als einen mit durch 
die von ihnen dargereichte Nahrung wohl iicraugcwachfcncn, kräftigen Juugeu vor 
ihren und ?or aller Augen darftellen dUrfl«. 

Geislingen. DialL Klemm. 



ZofknuMnkftnfte der Mitglieder and Freunde des Wririt. AUerthuni8veroins. 

30. Oktober 188U. Vortrag voD FiofdTor Ito. Paulas: Uebor wjehti^;« Alt«rthamev> 
Entdecknngen des laufenden Jahrs. 
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Hiftorifcher Verein für das W'ürttembergil'che Frauken. 

Die BrMi«nillg«l-Orui>pe in der Waldflnr Hechbronnen Mf der Harlnuif 
* von. Wefternhanren a. d. Jagft. 

Von Pfarrer Ernft. 

Hechbronnen heiÜt eine Waldflur auf der MarkuDg des Plarrdorfos Wcftern- 
hanren a. d. Jagft. Sie liegt auf der Waffcrfcbeide swifeben Kocher und Jagft, 
lieben der „Holieii StraDe*.*) Ibren Nanmi hat fie von dem in ihr fließenden 
Bronnen, „Hechbronnen" genannt, d. i. Bronnen in der Höhe. In ihr befinden Heb 
acht kreisrunde Hüf,'el, deren unterer Durchnicffer durchlVlinittlich 22 m beträj^t^ und 
deren Höhe zwifcben 0^75 m und 1,00 tu fchwai\^L Ihre Entferoang von einander 
wecbfelt zwifcben 11 und 40 m. 

Sehen fan 9nhre 1844 oder 1845 bat der neneftene verdorbene Forftmeifter 
Gantz von Oehringen an diefen Hügeln Nnehgrabungcn vornehmen laflen, die nneh 
Ansfage .der dabei belVIiiiftiirfon Arbeiter erfolglos geblieben find. Ein neuer 
Verfneh ift im Mai diefes Jahrs gemacht worden. Als Verfuclisobjokt wurde ein 
Hagel gewählt, an dOn man olme Schädigang der umftehcuden Eichbäuuiu graben 
konnte. Oerfelbe ragt mit feinem Gipfel 1,60 m fiber die Waldfliehe hervor und 
hat einen unteren Durchniener von 22,5 m. 

Reim Graticn ift folgendes Verfahren beobaclitot wordoti. Ziiorft wurde in 
der Richtung von Welt nach Oft gegen das Ceiitruni dfra Hügels ein l,:")!» m breiter 
Graben gezogen, der jedoch nicht durch den ganzen Hügel, fondern nur durch zwei 
Dritthdie delTdlben, alfo etwa 14 m lang, hier dnrdigcjflihrt wurde. Hiebei ift die 
Erde je in ea. 0,40 ni mik-htigen Schichten ausgehoben worden. Sobald man auf 
Steine kam, die nit-lit ;ils vereinzelte Findlinge an^efehen werden konnten, weil 
mehrere auf oder neben einaiuier lagen, fo wurden diefc in ihrer vorgefundenen 
Lage gclaflen und die Erde um fie herum forgfältig ausgcftochcu und ausgehoben. 
Auf gidebe Weife ift von SW nnd NW ans gegen daa Centrom dee RBgela ein 
Graben gelogen wordeir, jener 2,80 m breit und 5 m lang, diefer 2,50 ni breit and 
1,80 m lang, wobei Je die vott der Peripherie gegen daaCentrum filhrende Strecke 
als Länge bezeichnet ift. 

Diefe Nachgrabungen führten zu folgendem Ergebnis. 0,GG m unter der 
Waldfliehe zeigte (ieh eine 0,10 m dieke fel^ftampfte Brdfehiebte, die darch den 



i) I>u Alter diefer , Hohen ätraße" fcheint noch nicht eruirt n fein. Daß fie etne 
Heerftiafie war, wird diireli flm Lage und BefehafAmlidt, md dnreh die Traditfam befttUgt 

Ihre Breite, welche iirfprünj^lich durclifclinittlich 12 m b^riig, ift feit etwa 12 Jahren durch 
Austlockung mit NadelhoizpAanzeo auf 6,80 m reduzirt worden. Ab vielen Stellen, welche von 
der Kaltnr intakt geblieben lind, s^gt fleh anf beiden Seiten eine wallartige Erhebung. In 
WcftcrnhaulVn fcebt liinte nocli ilio Sapo, die Kreuzfahrer feien auf der ^Ilohcn Straße' am 
Orte (Weftemhattfcn) vorbeigezogen. — Vielleicht kann fUr das Alter diefer Straße ein Hufeifen 
einen Fingerzeig geben, welebes im Jahre 1868 iMim Dnrchgniben des an der nOrdUehen Seite 
der Straße fi* h liinzleheaden Walles in der Waldrtnr SiciiilMihl 1 m tief von htefigen Arbeitern 
aoagegraben wurde. Nteh der mündlichen Ausfage dicl'er Arbeiter war es auffallend groß nnd 
ftaric, nindeftene 18 em lang nnd 12 cm Itreit, nnd batte ftUif Qriflb (wibread ^e beoto ge* 
briiuelilü ht n Ilufciü n nur 2 (fdcr 3 (WifTe lialjct)). I'a niemand an den hiftorirebeB WdriJi dlefee 
Huteifens dachte, l'u ift es leider verl'chleudert worden. • 
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ganzen Hügel bindurcligeht und aaf der uueh in urlpriiuglicher natürlicher Lage 
vorbaudcneD dilavianifclien Krdmallc anfliegt Jene feßgcHtampile Erdlcbiclitc illt 
an jeder der drei Mf||:egmbeDen Stellen gefunden worden: fie bildet fonit den 
Boden des Hitgels und ftellt eine Kreisfliicfie dar, deren Kadius ll,2d»m betrügt. 
Kolilciircrtc oder Steine mit Feiierrpiireii linden lu!i in ihr keine vor. Diefe feft- 
geftanipltc Erdfcbiebte, fortie die ganze Erdniafle des Hügels Jteftebt ans Lebmerdc 
und ift identifch mit dem Boden der Waldflur Uecbbrunnen und der auftofienden 
wdteren Florai. . * 

Auf dem feftgeftumpften kreisrnnden Boden des Bfigds neigten fieh 
n) eine an feinem Raiitlc rin^'suni laufende niauerartige Steinfcliichtnng, die 
eine 0,l?() m breite Grundfläche hat und 0,if(i m hoch ift. Diefes Rinirmäucrclicn, 
welclie» den 0,06 m unter der Waldtiäcbc liegenden Buden des ilügclä uniliiunu, 
befteht «n Ideinen Steinen, welehen die Lehmerde nb Bindemittel dient. 

b) ein 0^ m hobes nnd 1,40 m breites PflaAer, dss in der Kiditnng von 
SW nach NO dnrcb das Centram des Hü^tIs, alfo durch den gansen H&gel ficb 
in gerader Linie hindurcbziclit. *Dicfes J'tl;»rtor hofteht aus kleinen anfrocbt (auf 
den Kopf, nicht auf das I^ager gefteiltcn) ftebcudcu >Steiueu, ««vck-he enge neben 
einander gef&gt find, fo daB die Oberfläche des Pftiften »emlich glatt nnd 'eben 
erfebdat SSramtliche Pflafterfteine find auf Lehm gebettet; nach L&nge, Breite 
und Höhe find fie ungleich. Während ihre an der Oberfläche des Pflafters ficht- 
bare Heitc 0,<l'i "1 his ni breit und 0,0.t ni bis O.OS in lang ift, beträft ihre 
Hübe, mit der fie neben einander gelehnt find, 0,üLi bis Ü,12 m. Auffallend ift an 
dieTen Pflafterfkeinai, daB fie alle naeh unten theibi fehirane, theils rothe Brand« 
fparen seigeo, während folche Spitreo an ihrer oberen d. h. dn ihrer die ävOere 
Oberfläche des Pflafters bildenden Seite nicht zu erkennen find. Unter demPflafter 
d. h. zwifchen dem IMbifter einerfeits und dem feftgeftanjpfton Boden andererfeits 
befindet fich eine Erdfcbiebte^ die fich als Mifcbung von Kohlen, Afcbe und Lehm 
darfteltt. Von den Kohlen (lanter Holzkohlen) find viele i^ocb gat erhalten, wahrend 
die Arche dne grangdblidie «Farbe angenommen hat und in ihrer Mifehong mit 
Lehm und Kohlenftnub eine mfirbc (nicht klebende) MalTc darftcllt. 

Im Centrum des Hüirels wurden in dem Pflafter kreisrundo, rkigsum mit 
kleinen ^Steinen ausgemauerte Löcher entdeckt, die einen Durcbmellcr von 0,30 m 
und dne Tiefo von 0^ m hatten, 0,55 m von einander slifiandeui mit Afcbe aaa« 
gefBllt nnd mit Kohlen bedeckt waren. Wie vide folcher Afchenbebälter im Centnim 
des Hügels urfprünglioh vorhanden waren, kann leider nicht angegeben werden. 
Zwei derfclben fiiul fcliön nnd wohlerhalten aufgedeckt worden, leicht können vier 
oder fecbs da gewelen fein. Als nemlicb die grabenden Arbeiter in einer Tiefe 
von 2 m auf Kohlen, Afehe nnd Steine kamen, war ihr Mandant^ der fie kontroUrtc, 
niebt anwefend. In Abwefenheit deffelben konnten Üto^hrer Neogierde keine Schranken 
fetzen, fondem durchbrachen und zcrftörten dneu guten Tbeil des Pflafters. das fie 
für ein Gewölbe hielten, in dcmp merkwürdige Sehätze verborgen fein dürften! Als 
nach diefer Euttäufchung der gegebeneu Weifuug gemäß forgfältig weiter gegraben 
wurde, find oben genannte awd AlishenbdüUter aufgedeckt worden. Nur im Oentmm 
des HBgds zeigte das Pflafter folche Behälter, in feiner Ton SW aus aufgedeckten 
6 m langen Strecke konnten keine entdeckt werden. 

c) O/.tO m von dem Pflafter entfernt zeigten fieh eine mit ihm parallel nnd 
in gerader Linie fortlaufende roaucrartige 8teinfcliiclitung, welche 0,30 m breit und 
0|86 m faodi Ul nnd mit ihren beidm finden das unter « genanate Ringmäuercben 
berBhrt 0,90 m von diefem Manerßreifeo entfernt lauft dne gleich hohe und breite 
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Steinfchichtung parallel und je in gleicher Entfernnng wieder eine andere, bia 
fchließli« Ii 'Irr letzte kUrzeftc Maiterftrcifen kuniint, der mit dem Kiiijjmäuerolien des 
Hügels einen Kreisabfelmitt (Segment) bildet. Je zwei dieler gleich liohcn und 
breiten aber angleich langen Maaeri'treifen Tchlieliea fomit je einen Graben ein, der 
0,90 m breit, 0,26 m tief mid ungleieb lang iß. In diefen GrSben befindet fleh in 
engfter Verbindung mit der fen^M ptampflten Erde eine 0,04 m dicke harte Lebm- 
fchielite, die reicblieli mit Koblcnreften verniirebt ift. In dem unmittelbar neben 
dem PÜafler hiulimfendeu Graben lagen .Steinplatten je paarweife neben einander, 
and jedes Faar ftets 0,30 m bis 0,40 m vom anderen Paare entfernt. Diefe Stein- 
platten waren etwa 0,12 m bis 0,18 m breit, 0,18 m bis 0,25 m lang, 0,04 m diele, 
nnd zeigten in ihrem l'mkreife keine reguläre Furm. ') 

Jene parallel hiiifenden Mniierftreifen, die wie Seliuen die kreierdrmi^e 
Hüdenflächc des Mrandliiigels durchlVImciden, beftebcn am aufeinander gefebiehteten, 
mit Lehm verbundenen kleinen äaudfteinen; Tie unterfcbeiden fleh in diefer Be- 
siehang nicht von dem vnter a befcbriebenen RingmSaerehen. Li» Steine der 
Mauerftrcifen, fowie die des Ringniiiuercbens, unterfchciden fich von den unter b 
hefi liriebenen l'flafterlteinen ganz auffallend dureli ilirc ftnrken FtMierrpureii: fie 
find nicht bloß von nnten, wie diefe, fondern von allen .Seiten fcliwarz und nach 
innen mehr und weniger tief, viele aber durch ihre ganze 0,03 m bis 0,07 m ftarke 
Dieke hindnreh roth gelnrannt Sie mBffen dämm dem Fever «inft viel ^rker ans» 
gefetzt gcwefen fein als jene Pflafterflteine. Die natlrUche Farbe aller im Hügel 
gefundenen Steine ift ^'ollifjraii. Die Waldflur „Herb brennen" und befonders die 
anftoljeiide Waldilur „iSiiinlirui li- liefern folebe gelligraue Sandfteine in Menge. 

Der aufgedeckte Hügel gehört mit den weiteren flehen Hügeln, die um ihn 
grappirt find, smr Klaffe der Brandhilgel. Denn anch diefe worden mittelft eines 
Bohren nnterfucht, wobd jedesmal Kohlenrefte und angebrannte Steine zu Tage 
peffirdert wurden. Vieles, was man in andern Brandliügeln gefunden hat,^) als 
Erzwatlen, Erzf^eräthe, brnnzcne Knö|)fe, Zierfeheiben, Hinge, Thongeräthe u. drgU 
konnte nicht entdeckt werden. Utiberhaupt zeigte fich von Eifen, Bronze oder fonft 
einem Metall, Ton Thonfeberben, Ziegdfteinen oder Kalk nieht die geringfte Sport 
Aneh konnten an den aasgegrabenen Steinen keine Spuren entdw^ werden, die von 
einem felmeidi^^en Werkzen^'e herrührten. Nicht ein einziger Stein zeigte eine 
reguläre geomctrilVbe F>>rm; IHalter und Mauerftrcifen und die in jenem angebrachten 
Afcheubehäiter lind äulierft primitiv und einfach. All' diefcs läßt fchließen, daü die 
Erbauer diefer Brandhügcl anf noch febr niedriger Knltorfhife flanden. 

') Anch in den übrigen Gräben find, foweit je eine kleinere Strecke derfelben auf- 
gededit mnrde^ folehe Platten ii«Aiadeii wordei. Nor wordaa fie U«r noeh als vereiaadte Find* 

linge «ngefehen nntl ilirc ri';,'fltii;1fti^'t' .\iifi'inninlerfi)lpe noch nirht bemerkt. 

*) cfr. Victis Aiirc'lii udcr Ucliriiigen zur Zeit der Hömer vun Dr. 0. KeHer, liunn lü71 

psg. 58 ir. 



Die Freiliorrcn von Crailsheim. 

Veranlaflung zu diefeni Auffat/.e über eines uuferer ältt ften Adelsgefchlechter, 
welches dem Gebiet des württemhergifehen Frankens eutfprolTeu fleh bis aufhentigeu 
Tag „trots der Zeiten Storm nnd Brans'^ in nnnnterbroehener Blüthe erhalten hat 

und noch auf feinen alten Stanmifchlüfl'ern an den laubbewaldeten Abhängen des 
grünen Jagflthales. dem ft.iltliehen Homberg und dem romanfifclien Sehlofle Morftein, 
refldirt, bot dem VerfaQer die ihm von befreundeter .Seite zugeftellte Schrift: Ma- 
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trikel der Frciherrlicb von Crailshcimirchen Gefamtutfainilie nach dciu Stande MH 
1. Angiift 187d ▼<» Job. Zmaziger, FniberrHcb von OnHlaheimifobeoi BeBt«BV«r- 
%aller in Ansbach. 

Die Bberaas fleüUge, mfilifnni zurninmengcftelltc Arbeit, obwohl ihrem eigent- 
lichen Zwecke gemäß nur rino chronoIof^ilVhe Anciniindcrreiliunp: der Generationen 
des Hanfes feit feinem gefcliiclitlichen Bcftcbeu mit Angabe der Daten über Geburt, 
Vereheliehang nnd Tod, ift doeb fo reieli an dogefloehteoMH PerÜKialaotisen, dafi mit Be* 
ntttsong diefer und einiger weiterer ni Gebot (lebenden Qnellen, alierdings mit Deber- 
fcbreitung des engeren Kalinien» einer Anzeige unter der Hand ein wenn luic li nur fkizzen- 
baftes hirtorifcbos Hild der alten, edlen Familie hervortritt; der VerliillVr diefer Zeilen 
widerftaud der Verfucbung einei» näheren Eingehens aaub auf maucbe Eiu%elbeiten 
am fo weniger, nie dne FkndlieDgefdMite nodi auftebt and dai erwibnte Si^ftdien 
(welehes Frdberr Onftav Adolf von Gnulsbeim ancb der VerauBbibliotbelc sn Hall 
/lim Genhenkc ^^eniaeht hat), Dar wenigen KUgängl ich fein wird, daher manehe Mit- 
theilongen dem weiteren Kreife der Vcreinsmitglieder von Intercffe fein diirften. 

Die Schrift wurde borgeftellt, wie das Titelblatt befagt „auf Grund und 
mit Benfltiing iltner, antboitilbba' Weite md Stammbäume, amtlicher Akten eta 

Das Titelblatt enthält aneb in fanl>erem Holifcbnitt daa feböne alt>einfaebe 
von Crailsheimfclie Wappen: ein fchwarzer Schild mit goldenem Querbalken, als 
llelnikleinod , zwei ebenfo tingirte Biiffelliörncr mit rotbeni Bentelftand , da« 1-aub- 
wcrk ifl gleichlalla fcbwar/. gold. Angefcblolfeu ift dm von Kaifer Karl VI. de dato 
Wien, 28. Jnny 1718 den GdirBdem Hannibal Friedrich, Jnlins Dietrieb, Jobann 
Albrecbt nnd Wilhelm Friedrieb von Cnulebeim verliehene Diplom , enthaltend die 
Beftätignng ihres Frcilicrrnftandes. 

Da binfiebtlieli dos Namens der Herren von ( -lailslieim in Hezielmiiir ;inf 
die Stadt Crailsheim Herr Zwanziger fii-b (S. 1 u.) aut^leblieiilicb auf die Vcrmuthuug 
dei kaiferlleben Diploms bernft, fo darf hier erinnert werden, daß diefe Frage indei 
xweifelloa entfebieden ift dnreb Uricnnden, welche, gans abgefohen von der CHeieh« 
mmigkeit Mh(l, in frnhcl^er Zeit den Namen der ilorrcn von Crnilsbeim in ge- 
nnnen gofchiehtliehen und örtlielien Ziifammenhang mit der Stadt (Yailslieini ftellen, 
WO bereits in den erften Dezennien den 13. Jahrhunderts die ritterlichen Miniftcrialen 
von Grailabeim ein fettet Hans befaBen. (efr. Zeitfchrift des h. V. f. w. Fr. 1850 
S. 67 nnd 1869 & 64 u. a.) Der Name Crailsheim felbft kommt wahrfebeinlioh 
von einem Perfonennaraen lier ; ältefte Schreibarten find Crowelsheim, Craewelsheim, 
Crewlsheim, Creulsheim, 1337 ift genannt ein Conrad der ("reul, 1341) Hiiger <lcr 
Gräwl von Hangoltsbach. Im Überamt Gerabronn liegt noch ein Cradsbaufcn, bei 
WeO der Stadt lag ein KrBwelsan, (Martens, Pfaff) Hans Cröwel aas adligem Ge- 
febleebt kommt 1385 (O.A.Befebr. Urach S. 184) vor.') 

Kh hätte den hiftorifebcn Werth gerade dos das Mittelalter nm&flfenden 
Tlieiles der vorliegenden Arhoit wenn nieht gefielierf, fo doch belem litet, wenn die 
von dem Herrn Ueutbeamtcu benützten „älteren nuthentifehen Werke ^ uamcutlich 
anfgeflthrt worden iriiren; da diefes nntnrblieb, fo vermntfien wir nach verfchiedenen 
ans Vergleicbnngen (ich ergebenden Anitiüiden, dafi daranter aneb RBzner nnd 
Biedermann begriffen fein werden. Während nun einerfeit» nah» He^t, daß ver- 
dächtige Quellen ohne diin h einfeldägige Literalnr unterOiitzte Kritik bei den älteren 
Zeitepocben benützt wurden, liegt nndercrleit» ein ausgezeichnetes Material von 

') An einen Zisfamiiienhaiij; mit ih'xn tialic;r<'li'f,'»Mu'ii K'.i-i kc'horfj, «tt'in Berp eines Cragilo 
(llf. Creglingen) dürfte kaum zn denken lein, wenn nieht l|Harlilicli eine llrweicliiint; des w aus 
den Gnttnndiant in friaklfobea Dialdrt inOgHdi UL D. BwL 
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Refultateii eingehender Forfchungen nenerer Zeit vor, welche dem Verfaflcr der 
Schrift niülit zu Gebote (landeD, nämlich die in den 10 Bänden des biftor. Vereins 
f. 4 w. Fr. niedergelegten AUumdlmigeii nnd Votixen ttber die Herren Ton Greils* 
htSm. Befoadere erwibnt worden hier die Arbeiten des f H. fianer, weleher, wie 
nan fnpt, zuweilen die genealogifche Heckenfeheere allzorcharf nn den Bieder- 
manrifihcn Stammbäumen handhabend, doeli der grtindliehfte Kenner und fcharf- 
riunigfte Forfcher in der Gefchichte der allen fränkifcbcn Gclchlcchter war, nnd 
Boflbrte, weldiw durdi fline rdebfr.Ton Crailehdmircbe Regeftenramminng ebenialle 
eine nrnfafRande Omndinge für die Gefcliiclite der Herren ▼. Ornilsheim geliefert hat 
(Jahrgang 1850 S. 59 Lahr und Crailsheim. Jahrgang 1864 S. 421. ') Braunsbach 
und Crailsheim. Jahrgang 1875 S. 7 Regeften f'ränkifcher Adelsgcfeblechter.) Unter 
diefen Urnftändeu bedürfen jedenfalls 3 u. 4 der Matrikel auf Grund des urkund- 
Ucben Kateriels einer Unurbdtnng. 

Bemerkt darf Um gewiB nodi werden, daß IBr verwidcelto genealogifelie 
Darrtclliingen die Stammbaaniform die allein tibcrflebtiiche und anfcbaaliebe Ueib^ 
welche durch keine Zahlen und Bacbßabenordnangen, wie fie hier angewendet 
Warden, erfetzt werden^ kann. 

Wenn lieh nnn aneh romehmlieh fftr die JDarfteUnng der älteften Genealogie 
debt an rerfehweigende Bedenken ergeben, fo verdienen doch die aaa dm Ton 
Crailsheiniifchcn Archiven gefchöpftcn Angaben und amtlichen Urkunden der neueren 
Zeit um fo unbedingteren hiftorifchcn Glauben, als lie die geprüften offiziellen Grund- 
lagen für die VertbeUung der Freiherrlicben Stipendien and Familiea-Bevenaen 
bilden. 

Wir geben nnn ant vbiliegendein Heft mit Anftignng von kleinen Am- 

fBhrangen , was uns zu einer Oricntirong ttber das Gefebleoht dienUeh nnd fmift 
ftber dasfelbe wiffeuBwcl-tli erfchcint. 

Die erile^ urkundliche Erwähnung eines Henricus de Crailsheim zu Crails- 
heim anno 1S83 ift anüerhalb deffelben in Ihchen; nacbgewiefen ift nach, daB die 
Familie 1880 sn Hall, der fränkifehen Adeislkadt, einen Sits hatte. Hinfichtiich der 
älteren Genealogie Ut aazafilbren, daB fchon frühzeitig mehrere Vcrzweigongmi des 
Hanfes ftattfandcn, welche nach den alten ßefitzungen als die Hornberger oder 
Jagfter, die Ueucbeibeimer und Maiafontbeimcr linien bezeichnet werden; die über- 
lebenden «erbten mit dem Teds des Schwan T<m Crailsheim gen. Geynumn sn 
Hombeig 1511 die wetteren Oajmannfehen Gttter Homberg, Heugftfeld und Weilem- 
hof. Befondere Zwdge faflm leitweire zu Brannsbach und Erkenbrecbtsbaufen. 
li>62 ftarb mit Ifang von Crailsheim zu Heuchellieini der Letzte diefer Linie. Ehe 
wir za den ueaeren Tbeilungcn übergeben, bemerken wir einige hervorragende 
Fnmiltfliig^ieder, wdcbe durch ihre Vorforge hefonders wohltbütig anf die Blfithe 
des Orafes einwirkten: Freiherr Wolf f von Crailsheim, genannt dar Olttekfelige^ % 
hoohfBrMieb Brandenbnrg-Onoldsbaehifcher Oberamtnwnn sn Kitdngen, Hainbem* 

') An der citirtcn Stelle ift übrigens ein von Bauer felblt erkannter Fehler In dem 
gencalogifchon Schema Bauers, der fich nacli der Matrikel verbcffem läßt Biedermann, Steiger- 
w.ild Tu)>. 38. hat Recht, als SchwiogerfoJm Heioriali Spießen Sebalttan (des sn BücliHngen bo- 
grabeueu) zu nennen. D. Red. 

*) Der erfte urkundlich vorkommende Ilerr von Crailsheim ift Walter de Croelshcim, 
1821 Zeuge fiir Cifo de Lare d. Ii. Altcnlohr. f. die l{eg:erten der Herren von Crailsheim W. F. 10,7. 

Der Stauimfitz dürfte der „Burgftall neben dem Pfarrhof," lpat<r , neben des Caplans 
Ilaus" (als nemlieb das jetzige „Stadtpfaarhaiia* dem erAen Geiftlichen angewiefen wurde) fein. 
Derfelbe kommt in den Crailsheimer Bauamtarechnungen vor. Es ift die Schule hinter der 
Kirche, deren Uutcrftock noch deutliche Spuren alter Befeltignng zeigt D. Ucd. 

WIrttwib. VlaiMUakniMa« UBk 13 
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beim oud ätctansberg f am 16. Februar 1556; er war zweimal vermälilt Ob 
er diefen.Beinainen tob den gificklieben Erwwbnogen, die er mit den Gfttem Alten- 
rdiSnbadi 1546^ Waladorf 1524, Keabau 1645, Sommersdorf 1660 für die FkmiUe 

machte, oder von feiner relgiören Gefinnung und feinpin Eifer für die Reformation — 
er initerfcbrieh die Form iilu eoiu ordiac — erliielt, kann ohne nähere gewiß lobnende 
biographilchc Studien nicht t'ellgertellt werden. 

Freiberr Ernft ron Crailsheim, bodifBrftlieh Bntndenbirg-Onolds 
baebifcber Geheimer Ratib, Statthalter zu Oncdd^bach, Amtmann zu Crailsbeim, geb. 
1520 zu Kitzingen f lö90 zu Frölirtnckliclni, kaufte Schlofi Rü^'Iand und Rofenhcrg 
nn 28000 fl. , ferner anno ir>G5 Hinf^arten und Tliann ; er war dreimal vermählt. 

Noch ift bervorzahcl>en Krafft, Freiherr von Crailäheitn, Brandcn- 
bug^OnoldebaeheB Geheimer Rath imd Obervogt n Anabaeh, geh. an NMhana 
1 1705, derfelbe ilt als Stifter des Familienfideikommilliea und aahlreieber Stübrngen 
wohl der größte Wohlthäter der Familie geworden. 

Gegen das Kude des 17. Jahrlmnderts war dan d* blühende Gefehlecht in 
Folge der vielen blutigen Opier deä dreiJii^ährigen Kriege» bis auf zwei Augen 
aoageftorben; Johann Ulrieh von Crailsheim snBfigland ete.fttrftl. braaden- 
borgifoher Oberarotmann, Ritterrath des Cantons AltmShl, geb. 14. September 1626 
t zu Ansbach 1(184, wurde der Stnmmherr der jetzigen Gefammtfamilie. Von feinen 
Süiinen wird Hannihal Friedrich von Grailshcim, kaiferlicher wirklicher Rath 
und Kittcrhauptmaun des CautunM Altmiihl, geb. 1657 f 1744, Stifter der liüglander 
Hanptlinie, Johann Alb recht t. Oailsheim, der andere Sohn, wurde Staaunvater 
der Fröbftockbcim-Rödelfeeer Hanptlinie, geb. 1670 f 1724. Bdde Banptiwelge 
blühen noch heute. Das Ilaun Rügland theilt fich in drei Aefte, von welchen die 
Sproflen des iiifofion iiiul jün^^ften in Mayern leben und in Kiinigl. Militär- und 
Civildiculten Iteheu, innerhalb de» jiiiigUeu Aftc» hat ficb üRt dem liel'itz der Allo- 
dialherrfehaft Amerang die Ameranger Xebenlinie gebildet; der swdte mittlere B8g- 
länder Aft befteht aas den wfirttembergifehen, auf .Mnrrtein und Homberg fitzenden 
Familien von Crailsheim. Das Hans FröliftiK-khi i lu-Rödelfee theilte fich mit den 
beiden Enkeln Johann Albrechl«, nemlich ('liriltopli Wilhelm Kriedricli von Crails- 
heim, hcrzogl. württcmb. Hauptmann, erfteni Ritterrath de« Cantuu» Steigerwald, 
geb. 1753, t 1811 zu Ansbach, nnd Friedrich Sigmund Albrecht geb. 1756 f 1834 
in die FrobftoiUeimer nnd BSdelfeeer Linien, deren Glieder ebenfiük in Bayern 
anflUig nnd. 

Zahllofe Familienverbiiidungeii wurden feit 1233 bis heute von und mit 
der Familie von Crailsheim gcfehlollen : wie viele Neigungs-, wie viele Couvcutions- 
hdratben, ift dem ergrauten Genealogen einerlei, wichtig ift ihm nur, daB mit isft 
filnmitliehen alten zum Theil langft aupgeftorbenen Familien Frankens und inabe* 
fondere nnferes Verpins^'obiots häufig und mehrfache Allianzen eingegnnfron wurden. 

Viele Erwerbungen wurden im Laute der /citou i^omacht, viele giengen 
wieder verloren, doch ein ftattlicher Grand belitz blieb ertialten. Die Gefammtfamilie 
hat gegenwärtig ala FiddcommiA in gemeinfchaftlichem Befitz in Bayern die Bitter» 
gflter; Altenfch6mbach, Kenhana (SohloA) in Unterfinmken, Sommeradorf, 
Thann in Mittclfranken, Schloß und Rittergut Wulsdorf in Oberfranken; hievon 
hat die Rägländer Linie ^ 3, die Fröhftockl eini-Rödelfcecr L i n i p ' s Antheil. Crails- 
heiro-RUgland bat in ausrchliclilichem Bcfitzo: »Schloß Rüglaud mit dem Rittergut 
Rofenberg nnd dem Ebenhof in Baiern nnd Morftein and Homberg') in Wflrttea- 

■> Murlteiii» uud llurnbcrgs KrHcrbuiig, «Iva crllurüu alo llolicnloiiirclien, Uomberg als 
BranilenltnrBirohoii Lehens t, OA.oBerelir. Gerabronn S. IM n. ff. m 8. 1B8 n. ff^ 
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berg. IMe RittergSter FrBbftoekheim mid It5delfee befitEt die naeh ihnen benannte 
Linie eilein. Das Rittergnt Winkl Jft im Privetbefiti von Freiherrn Theodor ron Crail«- 

licini. -Schloß iinr! Rittergut Anicrang in Oborhayern, Bezirksamt Wafforbnrg ift, wie 
fchon gelapt, Allodiulhefitz einer lUifrliin<ler Seitoniiiiic. Anzuniliren find noch die 
große Familicubrauciei in Ansbach und die rciclien Familicnltiftungcn, nun auf etwa 
2 Millionen Merk angewacbfen, welche in Anebacfa nnter StBateaaflieht in befonderer 
VerwaltoDg Heben nnd fBr die Familie eine anverfiegbare Hilbqnelle bilden, 
welche ihr fiandcsniäßigc AiiKhildnng für Civil- und Militardienfte, Fnrtkommen and 
Wohlftand ficliern, daß hei ordnitn^^sgemäßer Benützung nach dem .Sinuc des Stifters 
in der That kaum eine Verarmung der Familie möglich ift; hcrvurzuhcbeu ift der 
eidnilr protellantifohe Charakter aller dieTer Stiftangen. 

Von den Befitsnngen, welche die Crailsheim befafien nnd wieder vei^uüert 
1i:then, find zu noniicn in Württemberg Erkeiibrorhtsliaufen , Lobenhaufeu, Ilengft- 
feltl, Grouiii;;i^ii, Braniisliach, Kügcüiof vtv. Die Hefte des fränkifelieu Alterthums- 
vcrciuä und die Uefclireibungen iriiukiich-würUembergircher üiicräuitcr weifen nocli 
' sahlreiehe eimdne Ofiter, Seen, Firdtwaffer, Mühlen, Rechte, Zinfen, GGIten n. f. w. 
auf za Erzberg Waltersberg, Ruppertshofen, Ovnftatt, Steinbadi, Elpertshofen, Michel- 
bach, Gr. Allracrspann. Srlieflaeb n. a. Orten, und warde nach den Urkunden 
früherer Zeit von den ritterlii ljen Herren zicmlieb ft.irk mit Gütern und Zinfen und 
Gefällen gehandelt. In Uaycru find bcfondeis auzufüüren: die ehemaligen Familien- 
bentsnn^n Bnrggmb, Henehelheim, Niederndorf in Oberfranken, Mainrondieim in 
Unterfranken, in Hittelfranken Steinhard, DQmnnngenan, Bnrgfarnnbaeh, Joehsbeif, 
endlich Hingarten, Stübach, u. a. mclir. 

Das groß angelegte Werk Bavaria wurde vergeblich nach Notizen über die 
llerrun von Crailsheim und ihre Befitzungen durcbfucht, wobei wir im Stillen die 
ZweekmSBigkeit der Anlage nnd Reichhaltigkeit nnferer wBrttembergifehen Ober- 
amtsbefchreibungen priefen; ohne Zweifel werden flir eine Gefchichte der Herren 
von Crailsheim die Jaliresliefte der vcrfchiedcnen bairifcli-fränkifelien Alterthnnis- 
vercinc, welche dem VerfalVcr diefer Zeilen nicht zur Hand lind, eine größere AiiK- 
beute liefern j um jedoch überhaupt eine folche höchfi lohucndc llau$»gcfcbichte fchrcibcn 
in künnen, wäre es abfolnt nStbig, daB die Herren Ton (Neheim den gefammten 
Urknndenlbhats m Anabach-Rügland etc. in kurzer Regeftenform, ähnlich wie die 
bereits oben erwiilmten im X. Bd des hiftor. Vereins für württcml). Franken von 
Pfarrer BolTert veiotfentliehten ( 'railslieimfchen Kcgcftcn, zufammen fallen ließen.') 

Naturgemäß behudcu fich da, wo die Familie ihren läugcrcu Aufenthalt 
hatte, andi ihre BegrSbnisfUUten. Lw Hanptgrablegen in Wfirttemberg find in 
den Kirchen zu Lcndfiedel nni Groningen, auch zu. Braunsbach und Morfleiu find 
mehrere Familiengliedcr beffatfef, eines der jUngften Orüber ift das des am ll.Jiini 
1873 verftorbenen , von Jedermann, der ihn kannte, verehrlen langjiilirigen rittcr- 
fcbafllichen Abgeordneten Freibcrru Adolf von Crailsheim auf dum Hornberger Fried- 
hofe, welehes ein feiner wtirdiger, fehöner Orabftein fohmlickt.') 

In Bayern hat die Familie in den Katakomben der Kirche zu Sonuaeisfeld 
Ihre eigene Bleigrnft, aaUreiche Crailsheim find beigefetzt in den Kirchen zu Rüg- 



') Einftweikn find zahlreiche liegeiten unbekauiitcr Urkandeo, s. B. aus dem Archiv 
In firkenbreelitsliaiifea und Rfifflaod; gsAunoelt D. Bad. 

') Zn P.rirblingon Iiru;t ein Scbartian licprabcn f 1- fizciiilter 1^37. Ein fchünos Giali- 
denkm«], Grabplatte udü Todtcnfchild Und noch wohl orhaltea In einem AktonMck des Langcub. 
Aichivs Xlad Comboig , Leadfiedsl and BldiBogea als OnUegeo der IL GrailalidB auf Kor» 
Ada bflidehnoL €L B. 
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land, zw Frühftocklicini, zu Kit/iii^'cn, Ansbach, Walsdorf, viele ruhen zerflreut, wo 
gerade der Tod fie im Amt oder auf dem Schhiehtfelde ereilte; fo liegen Opfer des 
drcißigjährigeu Kriegs in der Kirche zu Wührd ^ei Nürnberg,- in der Kirohe zu 
Walterfangen in Lothringen, (Bemnlph v. Cnibkehn), andere FamilienuigdiSrige 
in Crailsheim, Burggrab, Schweinfnrt, OSns in Ungarn, Adgier in Frankreid), 
verTcliiedene in \\'iir7.hnrfr , Orahenftett n. f. f. Sehr fchöne KctiairTancegrabmale 
Itehnden rieh, leidt r (iiiri li Holzgerülte halb verdeckt, in der Kirche zu Lendfiedel, 
aus welcher auch der prachtvolle Todteufcbild Wilhelms von CraUsbcim im ScbloiTe 
Homberg ftammt, es find diefi die Denkmale Ton Georg von Cr. ra M. v. Br. booh- 
fÜrftlich Bmndenbnrg-Onoldabachircber Batb f 1560 (uxor PUlippi^e v. d. Leyra), 
von Johannes v. Cr. zu Mnrftein und Krkcnbrcchtshaufen t 1504. (uxor Helene 
von Vcllberg), von Harliura v. Cr. y IfiSS), Anna v. Cr. f Ir»!»! (maritus: Hoetor 
V. Werduau;, endlich von Jacob Chriftof v. Cr. zu Homberg, bochfurlü. ßrandcnburg- 
Onoldibachifdieni Satb f 1568 am Oftermontag, (azor Oatiiarina Wormfinr too 
Sebaftelsbeim) und Philipp Jaeob v. Cr. zu Hornberg f 1588 u. a. Namentlich 
haben die beiden Francngeftalten mit den forgfältig ausgearbeiteten Gefiehtcrn, 
entfchieden l'orlriit.'*, einen gewinnenden .\asdruA. Die frühere Zeit verwendete 
doch iu gcmiith- und gefchmackvollerer Weile und auch weniger karg die Kunft im 
Dieofte der PietSt gegen die Todten, als die heutige. 

Bei einer To alten dnrcfa ihre Bberkomnfene Siellang ftets auf der H3be 
der Ocfellfchaft jeder Zeit befindlichen Familie, wie der von Crailsheim, konnte es 
nicht fehlen, dal* wohl in allen Kämpfen und Schiekfalen, welche das heilige 
rümilche Kcich deutfeher Nation befunders iu .^üddeutrehlaud bewegt haben, auch 
ihr Name genannt wird; manches Einzelleben ans der Familie felTelt daher nicht 
nnr das befondere menldiliebe, fondem aveb das allgemein hUlorifebe Intereffa. 
Sehen wir ab von den iilteden Zeiten, in welchen uns neben fo manchem turnier- 
nnd uolil auch raufluftigen Ritter nnd mancher häuslichen Hnrgfrau von Morftein 
nnd Homberg bald ein hochwürdiger .\bt') oder Conventual, bald eine in Klofter- 
ftUlo ihren Seelenfrieden fuehende Dame begegnet, fo tritt uns gleich ein echter 
Bepiifentant des Ritterflands damaliger Zdt in Wilhelm von Orailsheim entgegen, 
welcher an der Seile Giaf Ulrichs von Württemberg gegen die Städter fechtend den 
21. Mai 1377 am Fuße dcrAchalni mit vielen anderen fo herrlich von l'hland befungenen 
Kittern lein Leben läßt; auch in dem verheerenden Kriege, welchen Albrecht Acliillcs 
von Brandenburg gegen den l'chwäbifchen Bund führte, uuterftützt von faft fummt- 
Uebem oberdentfehen Adel, linden wir als Oberften des ftreitbaroi Markgrafen dm 
Heinrich von Crailsheim, wie er Schloß Ramsbnch erobert und als Nachbar Halls 
wohl anch cii^enc Späne iiusfcclifciid überall Schrecken verbreitet und die balUfcbeo 
Orte Thüngcutlial. liuilcliacli. llaßfclden den Flaninicn übergiel)t. 

14b5 ftirbt Hiltebrand von Crailsheim, der geftrenge Abt des Klofters Com- 
barg, weteher fidi der Verwandlang desfelhen in ein Rilterftift widerfetzt hatte nnd 
TOD feinen rebelllfohen Benediktinern ausgefdiloffen worden war, sq Hall bei feinem 
Vetter Hans ron MoiDMn. 

Kein hallies Jabrbnndert vergeht und ein anderer Crailsheim reitet mit 
Hunderten anderer Kdlen reformationsbegeiftert 1521 Luther bei feinem Einzug in 
Wonne entgegen, ihm Schutz und Schirm gegen Keicl^sacht und Banntiucb zoßchernd; 



■) Der orlte Abt (von Crallihefan) beiSt Walkno oder WaleMmns, der udete Abb 

von Schünthal (1378) Wi-ntcr ifr von kdner der MdaktioB bekaaatea Qndle (8.8 der Matrikel) 

ab Herr von CrailMioiiu bt>zoiclinct. 



Dlgitlzed by Google 



Die Freiherren ton Onii1«1ieiin. 



293 



wolil derlclltc von Crailsheim war CS, welcher Luther mit auf die Warfhurs geleitete.') 
Wolff vou Cniilshcini uülerfchricb die Concordienformcl ; auch andere Herren uud 
Dameo des Haufcs waren eifrige und Uiätige Anhänger der proteAantifeben Sache 
und b^gOnftiglen fognr die hyp«rlntfaerifchen Fladancr. 

1525 wird Cafpar von Crailsheim von den Bauern in feinem Schloß Erken- 
hrechtshanfcn ül»erfallcii iiinl muß mit i Ii nen unter dem Namen Cafpar Bauer ziehen; 
war dneh auf oincin audi ren Crailslieiinifchen Refitzc vii Ilrauiishacli in der .Mühle 
der BaucruautVtaud in dicicr Gegend ausgcbrüclieu, du die Bauern daldblt mit ihrer 
Hen-fohaft, Herrn Alhreeht von Crailsbeim, in dner heftigen in der ganzen Gegend 
Anifehen erregenden Zwietmebt lagen. — 1553 erhielt vor dem von den Franzofen 
befetzten dureh den Ilerzof^ von Ouifc tapfer vertlieidigten Metz ein Heinrich von 
Crailsheim zu ErkenhreehtKliaufeu als kaiferlieher Oljerl't die Todeswunde. Das Lohen 
von Wolfgaug Ludwig von Crailsheim, geb. Iö72 zu Crailsheim, Ü't merkwürdig 
dneh eine WaUfahrt nach Jernfalem: als KarioHum wird berichtet, daA er einen 
Hnhamedaner mitgebracht habe, dicfer dem Tode nahe, habe, beforgt, keine Leichen» 
begleitunp: zu bekommen, jedem, der feinem Sarpc folfjen werde, einen Batzen teftirt, 
intolge denen das Leichcngefoige von feiten der Mauern ein zahllofes frewefen fei. 

Der droiüigjäbrigc Krieg war, wie für das ganze deutfcbe Land und Taufende 
TOB Htnilien, audi ftlr daa Onilaheimirehe Bam ftinMbar. 

Wir finden die dnrehans proteftantifehen Craibheim meift aaf proteftantirdher 
Seite kimpfend: Georg Albrecht von Crailsheim ift als königl. fehwedifeher Ritt- 
mciftcr auf dem blutijjcn Felde bei Nürnberg den 21. Aufruft ICiSi* frcfallin und 
ruht in der Kirche zu \Vöbi:d; der bedeuiendl'te Crailsheim diefer Zeit, überhaupt 
eines der iBterefflHilelkcii FamlUenmiti^ieder, war fein Bmder BemoJph Ton Oraito- 
beim, geb. 18. May 1595 zu Homberg, fehwedifeher Obrift nnd als Hoiknarfchall 
des grafien Gnftav Adolph perf i li* Iier Vertrauter, er war in der Regel in des 
KSnigS nächlter Umgebung und wurde von diefem als gefchiekter und gewandter 
Unterhändler im Kriege vielfach zu Gerandtl'chaftcn und diplomatifehcu Geichüttcu 
ndt der BiCterf<Aall^ den FBrften nnd Rdebsftidten Frankens mit Erfolg verwendet, 
(efr. Soden, Ooftav. Adolf nnd fein Heer in SfiddeatfeUand 1641—1685). 
Nach des Heldenkönigs Tode geleitet er die Königin nnd die Königliebe Leiche 
nach Schweden und flillt felbft bald darauf im Herbft 1034 bei der Armee in Loth- 
ringea bei Waltefangen, wul'elbi't er begraben licgtj vou ihm ibli die große Linde 
m MovAeitt gqillanBt wwrden fein, weklie jetzt, ein Haknar alter Zeiten, raofebend 
ihre mächtigen Zweige Aber den heiteren wSehentliehen Sommergefellfeliallten vor 
dem HorAeiner Schloflfe ausbreitet. 

Der dritte Bruder Wolff von Crailsheim zu Hornberg fiel am 14, Januar 1G47 
al» kaiferlieher Obriftlieutenant vor Wcillcuburg durch einen Schuß; der vierte Bruder 
Philipp Reinhard von Crailsheim war Bittmeifler bei der königl. fransöfifeben Leib- 
garde nnd ilk 1645 auf frankifehon Boden in der Sebladit bei Allersheim gefallen; 
' ein Ernft V. Crailsheim blieb fehon 1635 vor Rheinsfeld; noch finden wir als fehwedi- 
fchcn Regiernngsrath den Rittmcifter Wölfl' Bernhard von Crailsheim zu Neuhans nnd 
Bingarteu f 1^46. So kam es, daß nach dem dreiiiigjiihrigcn Kriege das alte 
Gefchleefat nabenn am EriSfeken war; allein der Baum tri4^ neue Zweige. 

Jedoeh febott 1679 fiel wieder ein Oraüsheim, Heinrieh Friedrieb als kaifer- 
lieher mttmeiftcr im Kriege g«gen Frankreich bei PhUippsbnxig, auch der (j[>anifehe 

') Diele hin jetzt urkuodlich nooh niobt nucligewiilene Familientruilitiuii bezielit lle)i auf 
dun ebenf.ill8 zu Lendficdül bcllattcten Wilhelm von Crailsheim zu Uornberg f 1541) am Palmrountag. 
cf. auch BolTert, Reformation in Franken. Studien der evangelifchen Geiftlicbkeit 1880 Heft 3. 
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Erbfolgckric;; verlritij,'t(' mit dein Tode «los Albredit von Crailslioim 1704 den 
13. Aiigult in der Sililucht liei llüclirtädt von der Funiiliu i'eiii Opfer, diesmal ein 
Bild der ewigen Zerriflcnbeit Deatfchlaada — wiederum auf der frauKüfilc licii Seite 
als ehnrbairireher Oberftwaehtmeifter; 1684 w»r im Kampfe gegen die Tflrken bei 
Oomorn Friedrich Ernft von Crailsheim aU kaiferliehcr Hauptmann geblieben. 
1724 füllt Carl Sif^isntiiiHl voti Cr,iilslieim im Zweikampf durch einen von Loonrod; 
1730 den 27. April Hell fich unter dem Thore den väterlieiien SehlolSes llii;,'laiid der 
2öjHlirigc Kraft Uannibal vou Crailsheim binreißcu, feinen jungen Urudcr Ernft, 
welcher als Stsdirender eo Hanfe verwdlte, niedennfebiefien; 17S0 wird Wolfgang 
ClirUtof von Crailsheim zu AlefTina mencblingB crrchoflen. 1717 ftirht zu OotSu 
in renetianifehen Dicnften Georg Kraft von Crailslieim an einer BUn'ur n. f. W. 

Wir sehen: überreich war die Familie auch an hcriten Sehiekfulen, durch 
Jahrbnoderte finden wir llc überall im Kampf und Streit . bis auf duu jüngftcu 
gloireiehea Krieg» der alte Sebmaeli raobte^ in weldiem avob sahlreicbe Grailsbeim 
nntor bayrifoher, wflrttemberg^eher nnd badifdier Faline efarearoll die Fddsüge 
mitmachten. 

.Aber nicht nur unter den Waffen zeigen Angehörige der Familie ihre Bravoar 
nnd erringen Ehre, fondern auch in den zwar gefahrloferen aber nicht minder tüchtige 
Obaraktereigenfebaften erfordernden Stelinngen des Friedens erfBIlen fie in ftgene- 
reichcr ThÄtigkcit den gewählten Beruf, und nicht nmfonft führen llc die Devife: 
„fuadere prineipi, (juod oportet, multi laboris eft". — Meift riiid es die iJienftc der 
Markgrafen von ßrandenburg-An.sbach , in welelien wir Tie fehcn, als Oberamtleute, 
ätatthaiter, liäthe bis in den büchftcn Stellungen des Staats- und Hofdienftes; waren 
dodi die meiften Oralkbeimifdien Befitningen Brandeubni:gifcbe Lehen oder von 
Brandenbnrgifchcm Gebiet umfchloflen; häufig führten die Herren von Crailsheim 
diejenigen markprüf liehen Laiidcsämtcr, deren Sitze BefitzunL'en von iliiien zunächft 
lagen und dicfe erbteu fiidi patriarclialii'cli vom Vater auf den Sohn fort. Manche 
diefer Herren mögen in der Staats- und llofgcfthichte der Markgraffchaften eine 
bedentfame Rolle gefj^ielt haben, diefe kleinen Staaten Und Jedoeb vergangen, ihre 
glansvoUen Höfe flnd verfehwunden, womit auch ihre Cefchichtc in da.'^ Dunkel 
getreten ift. KlicnCo crluilien 1h' die Kaifer zu hohen Aemtern und Würden und in 
den UitterkantoiKn Odenwald, Altmühl, Steigcrwald berief fic das Vertrauen der 
StandesgeuolTen zu EhrenftcUungeu. Hervorzuheben ilt, daß diejenigen Herren 
Ton Crailsbeim, welche fBr die Nachkommen dnroh Erwerbungen, Organifation, 
Dotation, kurz durch Voransfiebt nnd Sparfamkeit am weifeften geforgt haben, alle 
friedlichen Stellnngon angehörten, darum fei auch ihr Andenken in der Familie ein 
ehrenvolles und doppelt g:e(o^'neteH. 

Es würde zu weit führen, nur eine Anzahl folchcr markgräflicher Diener 
anftnsKblen, wir begnOgen uns tu fdilieJien mit der jfingften Ansceicbnung, die 
dem Haufe widerfahren ilt, der Ernennung des Freiherrn Krafft von Crailsheim, 
geb. 1841, zum Minifter der auRwärtigen Angelegenheiten und dos Königlichen 
Uaufes von Bayern im Jahre löÖO. F. G. B üb 1er. 



Zur Ob«raiiit8b«f<Arelbiiiig Mergentkefm. 

Von G. Boffcrf. 

Die fehöne Dl)eranifsbef<'Iireibunfr Mergenlheim, welche für die Ocfehiehte von 
W. Franken eine äubcrft wcrthvollc Fundgrube ift, kann nicht ander» als der 
Forfchang neue Anregung and Fingerzeige geben. Die ZaTammenfteUnng des ge- 
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ficlitolcn Material« macht es möglich, darauf weiter zn hauen. Hei ciuzclncii Orten 
dürfte fich aus den älteren Kirchor.hücborn (I. Hcii^rcrshanftn unten) noch manche» 
Material beiziehen laflcu. Hier folgen einige HciiRrkiuijxen als Dank für die reiche 
Belehrung, welche das Werk gewährt; es find meift Antworten auf die Fragen, 
wriehe die gewiffenhaft» Bedaktieo dei Bnclies mit ibfen Frageseiehen gelleilt hat, 
födaun einige ErgHn/.nngen ans nengewonnenen Materialien, Towic zwei helcheideno 
Zweifel i^c/^en die Annahme von abg^ugmen Orten, für welche weitere fiebere 
Nachwcilunyen nüthif; find. 

S. 2f>6. Eioigon Zweifel erweckt die Angabe, daß Ilerbfthaul'on auch ilcrbuldshaofeD geheiilen 
bsbo. Lettterea lieft beut« noeb bei Klrebborff OA. Offrabronn. 

8.1(7. Witiclb.ich il't Wcidclhach bei Dinkolühlilil iiiiwi-it von Maiktlnltcnau OA. Crailthdok 
In W. hatte der Dentfchordeo ÜefltznDgon. Zu Lcubultzbronn vgl. S. Ü^O. 

8. 949. Der Gloekengieier der attea GHoeke la Mergeatbein h«ite Bmotor. 

8. 89S. B«. 128L Sol itt der floUbof bei Bobßadt bn badUUiflB Ant ^bcibHUioftliefaa. 
W. F. 8| m 

8. 894. Bletheim ift Riedenbetm h»jr. Amt OebAnftirt Uateriumfon (Htrfto IdenUfeb nlt 

Nieilorhaiifi'n S. (ilO imil (Ut fein. 
S. 409. Keg. 1421. Ueilichsheim illt Gclchsheim bayr. Amt Üebfenfart, da» alte Goulichsheim. 
& 488. Der Oloekengiefler LSCsb ift tob Monbaeb OA. KOaidian. 

8. 49C ia zu lefen MatUas Eirink «f. 8. 619. Elriag war braadeoboififtbar KaAaer bi Greg- 

lingen. 

8. 606 ift nntn* den Diakooea van Cregfingen Simon Sehneewelfi m fetaen. Es ift der bekannte 

IIoflircdifTiT 7-II .\n«b.idi, tlw Naclifuttfir von Weiß als Pfa irer in Ci ailsht im, 

gebürtig aus Znaim in Mähren. Er verl'ah das Amt nielit wirklich, fondem durfte nur 

die Pfründe genleSen. (Akten des Kreiaarrb. Kftml»erg.) 
8. iiCA. Reg. ir)2(l gdiört nach Haas OA. Orlirinfri'n, \\nhc hi»! Kflnzcigan. 
ä. 572. Der Verkauf Vafoids von Hollenbach filllt in das Jabr 1336. Wib. 1, 1&2. . 
8. 577. Reg. 1496. Helmpaeh ift ohne Zweifel Lefefobtcr des Kopialbaeben, ann dem H. Baner 

dii^ Xotiz fffrioiMnion Iiat, fiir das nalR';;(.'k';;i-iii' Holt nliai li HoUonbacli OA. Kflnzulsaii. 
8, 61'6. Reg. 1412. Porcheim dUrilte Burkbeim d. b. Ufterborkcu fein. Torcbeim ift frinkifcber 

ProTlneialinnna fOr Bnrkheim ef. Borfeb fUr Barfob. 

Ib. Totiiaii . rA In int ininur als Geaodb de« b. Kilhn, ef. Pottiiaft Bnpj^leneat. 8. S8B, 
Sein Tag ift auch der b. Juli. 
8. 614. Reg. 1586 gebQrt naeb Dllrrenbof bayr. Amt Fenehtwange», ehien alten Befita der Herrea 

von ElirichshaiiftMi. r. bt r iliclV-s Dllrronliuf cf. Mitti-Ifr. .Tahreebericbt 89, XVIL 

Reg. 1526 gehört nach Dttrrcnbof bei Rothenburg a. d. T. 
& 619. Reg. 1868. Wegenkeim Ift Weigenbefan in Amt Uffeabeiai. 
8. 661. Neiifeß Re;;. if-.'O !ü hei Rotheaboig an d. T., wahrÜDbefadleb aneb Beg. 1881. 
8. 670. Reg. 15»! lies Wahlwoin. 

8. 718. Die beiden Herrn ron Rode gchSren entweder naeb Reiebartirod bei Botbenbaig aa d. T* 

oder narh Ohcrroth OA. fJ.niMorf. 

ib. Reg. 1619 lies 1629 1. Text. S. 711 und Wib. 1, 717. 
8. 748. Balbaeh Ift wohl Seelaeh, abgegangen bei Hollenbaeb, aber bi die Cent Jagftberg gebOrlg. 
8.768. Wachb.ach h.itte fi-nher Thore, jedenfalls ein Thor ii^cgvn Ailringtn zn und wahr- 

fcheinlich auch eines gegen Mergentheira. Vielleicht weist noch ein Hausnamc auf diele 

aKen Thore hin. (Allringer Lagerbueh a«f dem Staatsarcb.) 

.\ns lin .^ktcn des KreiHarcbiv« Nilrnberf,', welche dem VerfafTcr zugilnglleb gewefen, 
ergibt lieh, dali 1528 Jörg Schneider Pfarrer in Archshofen war, in Freudenbaeb 152» 
NlkoL Trflb, Pfarrverwefer aber KlkolauB KranS (rgl. Stnd. der evgl. Geiftl. 1880^ 8. 19Si), 1680 
Job. Both. (DinkeNb, l'rk.) 

Die Pfarrei KUf f elbauf en war feit dem Bauernkrieg nicht befetat (Archiv in 
Waldeabnrg.) 

Uebcr die Pfarrer in Vor b n r Ii z i nun e rn feit der Reformation cxiftirt ein doppeltes 
Veraeichnis, nemlich eine Notiz auf einem Blatt des älteilen Kirchenbuchs zu Yorbacbzimmem 
nad eine Aafkelehmittg aaf einem Bttttdien dea AreblTS in Laagonborg. Letstere Qnelle ift 

ohne Zweifel rlironolnsiifch richtiger, crftero gibt erg.tnzendü I'erfonalien. Die Reihenfolge, 
welche den lieghia der Kefurmation in Vorbachsimmern um 1524 zu betätigen fcheint, ift folgende: 
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1. Williflin Kirrer von Elpcrsliofen iri23. 2. Ewald Reiiß von I.audfiibacli, (. PritKingcn 
8. 685. 8. VvixT eil- wer von I^udenbarli, wahrlVIicinlicli diT Ipütcro l'farrcr in NaiTau I'cter 
Kleyber. 4. Wi-ndcl Uanffer von KHnzelsau, in liu VVachbach S. 759. 5. Sei». Stoli, fpiter in 
Pfitzingen. C. Veit llolt 7. Ilans Dietrich von Lindiein OA. Gerabronn. 8. Mclehior Nörrcr von 
Rinderfeld. 9. Panl Kellennann von Adolzliauren. 10. Ulrich Kraufi von Straßbnrg, früher 
Sdnümeifter in Uberftctten, fiche Winterbach, Gefchichte von Rothenburg 2, IG. 11. C hrifti)|ih 
Prögel. 12. Johann Khien von Kllnzelnau, wahrfchcinlich der Sohn des Pfarrers Wolfgang Khien. 
13. Daniel Jeger oder Speier von Billingsbach l.")7U. 14. ITicronjnnus Staudacher, wahrfchcinlich 
MIB Rothenburg. 15. Dan. Knapp, \bH5 nach Wernuith*liaiifin gckominen. 16. Dietrich Waffer- 
niann f ir)91, zuvor Kaplan in Eberbach bad. Nach Burk wäre Karl Friedrich £ichllOra 1786 
einzufchalten. (Mittli. von Pfarrer Sieglin in Vorhacliz.) 

Nicht ganz zutreffend ift S. 777 von Nechi'elbach gel'agt, daÜ esfdtlSSO eine cigone 
Kirche bcfitzc. Nach Mon. hi)ic. :H7, 44 wur<lc die Kirche in Sechfeibach 1186 von einem Hart- 
niann und feiner Gattin .Sebnrg erbaut und mit der Kirche in Aub nnirt. In der Urknnde doa 
BUiBhofr Embriko Uber diefe StiftUBf edithehMii ab Zeagao Kouad tod PtoMdwB (Pfitafogea) 
aad Btmwolt von Walduinnn!i}ioven. 

MQnfter gehörte in die Cent Creglingcn (Pfarrbuch im Ochr. Archiv.) Im Verzeichnis 
dtr Pfarrer ift im Anfang zu fetzen Heinrich 1336. Bertold v. Bolzhaufen 1376 (. d. Reg. 

Für die OrtAgetrhichte von Rengershaufcn geben die Matrikeln noch einige Regeftcn: 

1557 wird die henfchaftlicho Mühle von Albert Kapp v. Gundelaheim errichtet. 

1585 herrfcht die Pefl. 

1607 f der S6hnlmciftor Scb. Körner von Ofterburken. 

1608 wird der langjährige verheiratete Pfarrer Andrea« Ileimrich (uzor mca tift«r8 in 
den Kirchenbflchem) auf Betnlbeii dw BUbhob Jvliu wflfBD aMneabinatin" tob DaatfiAorden 
abgefetzt. (.Staat^arch.) 

1664 Itirbt der SpitalmeiAer Joh. Cafpar Kolbenfchlag zu Mergcntheim, welcher das 
ChriftatbUd am Oelberg zu R. hatte malen laATcn. 

178S— 87 ftarke AnsiraBdaraiig nach Uagan. Viele kehrea elend ancttek, loben aber 
du Laad. 

17B0 Ii. Ang. FudidMvaa Wetter in dw Biofatong nadi Waehbaeb nnd fitappaeb. Ein 
Bauer ertrinkt. 

Das Verzeichnis der Pfarrer liiÜt lieh einigerniafion ergänzen: Bertold Kelfelberg 1295. 
Conrad v. Sigelberg (Anniverf.verzeichnis ohne Jahr). Ulrich Triftram c. 1510. Andr. Heimrich 
1580 1G(W. Carpar Wolz von Mergentheini, .Sebalfian N. 1016. Martin Rigel 1627—30. Heinrich 
Wülpert IGo'J. Marquard Bockmajer von .Mergentheim 1649. N. Lieblcr 1679 — 80. Joh. Lud. 
Bockreyfl aus Fulda 1681. N. Baor 169G-1714 Stapb. Chrift 1714-24. Sob. Kuhn 1724— 8S. 
Paul Ant Oexner v. If^ersheini 173:t. (i. Lor. Mezger v. (Jelchshcim 1734 bi« nach 17.')(>, 

Die Kapelle zu Roth wurde 1654 am G. Sept. vom Wcihbifchof von Domitiaaopulis 
geweihi (Bengersh. Matr.) 

Zn «etteirer Unterfnehiuig mOehten Geh £nk«rab«rg, Mnalo« nnd Taogerabeia 
enpfehlen. 

1. Enkcraberg. Es liegt die Frage nahe, ob nicht bei dem 8. 815 und 555 giOeldidl 

nacbgcwiefcncn abgegangenen Weiler Enkcr.nbach bei Fraiicnthal lU'ftc des Burgdtzes der 
Herren von Anggcrsberg oder Enkersberg zu finden find. Die Karte bezeichnet hart hei 
Arauenthal eine alte Burg. Die Edelherren von Enkersberg treten im 13. Jahrhundert fo binSg 
auf, daß cB fich wohl verlohnte, ihnen eine eigene rntorAichurig zn widmen. Hier folgen einige 
Begeften aus den Monumenta boica Band 37 S., die vor Jaliren ausgezogen Ilud, dem Wirt. 
Urkundenbuch und den RegeftoD Laiga. Leider Und die Monnmeata nicht eben anr Baad, fo 
deA die Seitenzahl nicht immer angegeben werden kann. 

1186 zeugt bei der Stillung der Kirche zu Sechfclbach Gerung von Enggereaberg. Mon. 
boie. 87, 44. 

1140. Ocrnng von E. fchenkt dem Altrvr don heil. Kilian zu Würzburg fefne Borg 
Wielmdshcini und feine Hiniflterialen von Waldmaunsliolcn, Guudeloch, Kuterun nnd IrmiDgait. 
Beg. b. 1, 159. 

1171. Gerung' v. AnKF^Tcrsberg zeugt in einer Urfcnode B. Hoolda von WOnbnig ndien 
W'alter von Lobenhaufen. Mon. boic. 37, 98. 

ISOBi Gerung v. Enkenabere und feto Verwandter Konad, Xtafkar in Wfxriinig, 

zeugen in einer Urkunde d*-« Kripitt-h Würzhurg Uber eine Schenkung Beiaberta n edeiohe do tC 
Mon. boic Gerung erfcbeint im iclben Jahr als portenariue. ib. 
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1-210. nemv r. B. Zange In der Urkonde B> Ottoi von Wflnbnrg Aber Bleriagen. 

W. Ii. ill, 90. 

1990. Gerang r. E Mm Vertrag der GebrOder ron Hohenlohe. W. U. III, 116. 

1227. Heinrich v. KKcrnbcrf^, walirrcheinUch von EngerdMig, verkanfk Adnen Befits 
BU Meigenthoim an D.Onlen (Ur 2UU W. U. 3, 211. 

Der Ilten» Oenmg heltt Hbetfa ortu nntsllbafl nnd gehört nneh nneh feiner Stellong 

anter tlon Zciitri-n zu ilrn n'ihüc*. K<< fcheint nicht iininöfr'icti , dafi hier noch ein Narhkomrtm 
den alten GoUachgaugrafcn Ucrung aut'tauchU Stälin 1, ü4i>. Da Knkersberg Tpäter eine Be- 
lltiang der Hern von Hohenlohe ift f. W. ü. 8, 96, 98| 814 nnd 1990 Gerung Beslebnugen in 

dcti llt rrn von Ildhenlnlic hat, fo lie^t «lio Vcrrauthung nahe, daß der Ilatisbefilz der Hirrn von 
£nker8borg aiit die Herrn von Huhenluho Uberging, letztere alfo nahe Verwandte der Herrn 
V. E. wnren, nne deren Erbe Gottfried «nd Konmd von Robenlohe 1989 dne Kloller IVnnenthnl 
(friindcfi-n. I-'iir den Ziifainmenhang beider Häufer würde noch hcron'lcrs i'prcrhnn . wenn die 
Vermuthung riclitig ift, daß Ileinricb, welcher 1227 BelitzuDgcu zu Alergcntheim verkaufte, ein 
Herr von Enkereberg und nieht, wie Bnner meint, von Eggenberg an der Altmahl ift. W. F. 

1853, 23. Sollte es noch glQcken, das üln r.iiis (Iiirftiy:e Urknndenmaterial des Kl. FrauenthHl, 
deffen Armut wahrl'cbeinlich auch der Bauemkricg vorrcbuldct hat, zu ergänzen, l'u ift auch 
nener Anffehlnd Uber dne Verbiltnie der Hern von Eakersberg und Rebenlohe in hoffen. 

2. M u 1 o ('. Die Annahme eines abgegangenen Ortes Miisloe hr\ Fiiifterlolir 31ß 
fcheint nicht genügend gerechtfertigt. Bei der ürtabercbreibong von Finlterlulir ä. 536 ff. ift 
wdter nteht dnnnf eingegnngeo. Ea feheinen alfo die flvtKehen Angaben nnd Flurkurteo keinen 

Anbalfsptinkt dafilr zn geben. Ahhius v. M. dürfte auch nicht aus einem ahg. Weih'r bii 
Finfterluiir itammen. Die Herrn von Musloä find nach Biedermann Ct. AltmUbl mit Markgral 
Georg nne der Mark Bnodenbnrg gekommen. Allerdhigs ift diefe Angabe niefat Iber allen Zweifel 

erhaben, da ja Eraanius v. MualoP, auf den fich die (unicinde Finftcrlohr in ihrem Schreiben 
OA.-Befchr. Mergenth. ö39 beruft, fchon 1511 itathaberr und vor lö2ö Bürgermeifter in 
Rotbenbnrr nn der Tnnber wer, £ Benfen knne Befehr. v. Botiienbnrg 8. 76. Im Jahr 1998 
aber erft fchnibt Markgraf Georg an den Landgrafen Philipp von HclTen aus CrolTen in der Mark, 
daß er auf dem Weg in fein Land fei. Vd. Litb. Erlänt. der ßeCbiftorie ä. 21U. Die Gemeinde 
Flnfterlolir beraft fleh nnf Eraemna v. Hneloi, weU er cwnr 1595 dnreh den Bnnernanfynbr um 
fein Rllrgormeifteraml gekommen war, aber als Mitglied des inncrn Raths eine bedeutende PloHc 
während der bewegten Zeit fpiclte, L Banmann, Quellen cur Oefcb. des Banornkriegs aus Uuthen- 
boiv, Regifter. Die Hnelofl mllffen dne wohlhabende Fnnnie gewefen fein. Die Witwe den 
Ernaainn Magdalena erfcheiiit öfter!« als Ol.'inliigerin der Grafen von Ib>ht iiloIic. 

3. Tungeraheim. Einer weiteren Unterfucbung wird auch die Frage bedürfen, ob bei 
Nennkireben ein Ort Tnngerabelm lag. 8. 816 nnd 891. H. Baner, dem die Oberamte- 
befchri ilnin^: hirr tri^fcdgt ifl, hat fiberfehen, ilal' v\n <irt Tungersheim, heute Tliüni;rrsh( ini, ira 
weinreichen Mainthal zwifchen WQnburg und Karll'tadt liegt £b hat nichts auffallendes, wenn 
dem Jobamiiterbanfe an Mei|^heim vom Dekan sn Neunkbreben ein Weinberg Im Mninthal 
vermacht wird Die geiftlichen .Stiftungen liebten es, auch in entfernteren Weingegenden Wein- 
berge zu erwerben. Befondera war der Mainwein bei den geiftlichen iläufern Frankens gefchätat 
8{e betten feft alle in der Gegend von Wibibnrg Weinberge und Weingiilten. In den Beg. holen 

find bc/onders .Schenkungen von Weinbergen in Tliflngershcini li;ltifig. Von Thflngersheim am 
Main durfte auch der geiftlicho Herr Friedrich v. T., der Stitlcr des Dominikanerkloitei-s in 
Mergenthdm, flammen. OA.-BeAhr. M. 891. Dal in Thflognnheim dn ritterfidiee Qefebleefat, 
Herren von Tungersheim faßcn, beweist ein Blick in die Reg. boic. 6, 312. a. 1321t un<t in das 
Lebenbucb des Bifchof Andreaa v. WUrzburg Arch. f. Unlerfr. 84, 19, 116, 131. Bei der UrU- 
gefcblehte Ift nnf die Frage nteht eingegangen, wne wohl nneh hicnr darin fdnen Grnnd hnt, daß 
die nrtlichen N'a< hrirlit«'ii k. irn n .\nhaltspunkt geben. Zur Entfcheidung der Frage dürfte eine 
erneuerte Vergleicbung der Uriginalurkunde von 1272 helfen. Unter den Pfarrern au Neunkirchen 
Ift Jne. Sddejer m ftrddien L W. VlerteUabnh. 1880^ 170. 



Außer dem in Heft 11 pag. 129 des Jahrgänge 188U der Vierteljahrsbcfte gegebenen 
Ananig ane den Protokollen dee Redaktlone-Anefehnflba, deffen yerbandhingen den 4 April d. J. 

die Herren Ehemann, Häßler nnd .Sclinit/t r lu iwohnti Ti, ift für unfern Verein noch von Wichtig- 
keit, dafi für 1881 als Ort der Verfammlung des liedakUons-Auafchnffea Hall belUmmt wurde, 
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»l.iU (Iii- Viirtttjalirslii-flit 1 J( i".'» Vf. iiadi Mull gdicfiit wcnluii, um von hier ans au lUe 
eiasclnon Bczirkü refp. Mitglieder auf Kofton des Verein« gufendet xu werden, und daß der 
VeralB die Einldtnnp nir EnrHterani^ des Tkafehvorkehn mft anderen Vereinen treffen kann, 
WOnimf ilas Utiifaii dcnfvllKti vollziclu-n winl. 

l>ie Mitglioderzaiil i(t auch in diefem Jaiir wieder geüüegen, nämlieh aligefefacn von 
dem Elirennitglledem von 431 auf 461, alfo rnn SO. Dfelbr Znwadn hotnmt faft gam aaf 

Bsehnung \<iii Hill, «d ikhIi » imiii Zuwacli« von '2H ilie Zahl dor Mitglieder 103 beträgt. 

Allerdings ift auch in Gaildorf dicfca Jahr die Zahl der Mitglieder von S auf 22 gefUegcn, 
wihrend dfefelbe In neflbronn von 88 Mf 98 and in Weinabergr von S9 anf 19 geAtoken ift. 

I>iir(li drn Tnd wurden uns eDtriffen unfcr !atigj;üiri);er lüliIiutlKkar Herr Obcrlchn'r 
NauQer in Uall, der fich um den Verdn and die Oefclitchte der ätadt llall ib wohl verdient 
genadit hat, fbrner der frühere Yorftand und In weiten Krdfen als DIebter nnd Alterthoa»* 
kenner bekannte Herr ObaramlArirhtor Ganzhorn in Cannftatt, endlich einer <Ier Gönner nnferai 
Vereins Freiherr W. von Statten-Bochenbach, badifcher Oberftlieutenant in Karlsruhe. 

Dttreh VerAtsnng von Sülibaeh naeh KnAerdlng en robied tat den Vereinsfebfet nnd 
damit auch ans dem Verein der eifrige Forfcher und Mitarbeiter an unfisror Zeit IV hi lft iiml fjiäter 
an den VierteUahrsheften Qerr Pfarrer Cafpart, doch hoffen wir, daß er sneh ferner feine Krall 
•den Verein nnd den Vierteljabnhalten nieht entziehen werde. 

I'.ini' l'nlge dicfcr Verlufte war aurh eine Aenderung im Perfonal der GefchSftsfiihrcr 
und der Anwälte des Vereins. Naeh dem Abfcheiden von Oberlelirer HauSer wurde Herr 
Sehnll^rar Fahr in Hall bis «um Herbft als ftellvertretender Bibliothekar gewihlt; als AnwUte 
für die Stadt Weinwbcrg wurtlc Herr Stadtfchulthciß Siyfferheld in Weinsberg, fTir den Land- 
bwirfc Weinsberg lierr Pfarrer Schmitt in Mainhardt, als Anwalt für Gaildorf llerr Forllmeifter 
Vi^er io Gaildorf gewonnen; letsterem Ut die bedeutende Vermehmng der Mitgliedorsahl in 

GaildOTf zu danken. 

Zu Ehrenmitgliedern wurden ernannt S«. Durchlaucht der FOrft Karl Egon von POrftea- 
berg in DonaneüBhingen und Prdherr L. F. von Eberftein in Dresden; aaeh Graf IMedrieh tob 
Berlichingea in Karlsruhe, der fehun in den r>Oer Jahren Ehrenmitglied war, was^ wie es fehdo^ 
in Vergeflisnhdc kam, wurde wieder unter die Ehrenmitglieder emgereiht. 

Anf den Antrag des Herrn Dekan Sehmid in Halt, der durch Herrn Landeskonfervator 

ProlefTor Dr. Paidiis darauf aufmcrkfam gemacht worden war, wtirde nicht auf Vereinskoften, 
rondem durch freiwillige Beiträge 2'/* Km von Hall entfernt auf der ätraße von Uall naeh 
Hiehelfeld linka im Feld kon vor Abzweigung eines Wegs naeh dem Lehenhof ein Hflgel auf- 
gegraben, den man fiir einen alemannifclien ToiItenhOgel hielt, ncrfclbr wurde 3 SIcter im 
Quadrat 2 Meter tief aufgegraben, außerdem nach Ollen noch ein 1 Meter langer Schiita gemacht 
Da man aber fehon bei Vt Meter Tiefe nur angebrannte und andere Seher1»en neueren Datoma, 
ferner den UtiU einer Vafe, ein Sttiek Eilen und allerlei Thierknoclun , hi foniKv aber einen 
flarkon UUftknoehen eine« Kindes fand, der zweimal iußeril fcharf durchhauen var, und fchon 
bei 1 Meter Tiefe auf den gewaehfenen Boden ftiefi, fo nahm mau an, daB man es niebt mft einem 
Grab-, fondern mit einem ordin.tren Schutthiigcl zn thun habe, eine Annahme, welcher Herr 
Prfixeptor Keinath in Uall bei einer Monatsverfammlung durch «n humoriXtifches Gedicht Aus- 
dmok gab. 

Der Katalog der Vereinsbibliothek jft nun gedruckt : hiebei wurden die YrroiiislVln irten 
von Oberprizeptor HaCler, die Bacher felbft von ProfefTor Ehemann geordnet; von letzterem ifl 
auch die Redaktion und Anlage des Katalogs. Derfelbe whd den Hitgliedem gratis mit diel^m 
Helte ziifcelendet. Die Urkunden, welche im Bcfitze des Vereins find und wovon die wirhtigften 
im BQcherkatalog aufgeführt werden, wurden von HaJBIer katalogifirt; von eben demfelben Ut 
aueh die Mlinarammiung geordnet worden; das Katalogifiren derfetben iit f)plterer Zeit vorbe- 
halten. Befonders nennenswerth find folgende Münzen: einige fiiberne röuiifche Münzen, eine 
goldene wahrfcheinlich deutfche Httnze etwa ans dem 12. Jalirhundert; von Haller Manzen auSer 
«faaer großen Anzahl fog. HIndleskreuzer mehrere Dukaten, Thaler und halbe Thaler ans der 

Zeit von Karl V, Karl VI, Karl VII, Franz I und Jofeph IL; eine Dukate von Friidrirh Ludwig 
TM Hohenlohe logelfingen; eine große Anzahl Dentfohordensmttnsen von 14 Großmeiftern aus 
1894—1801, darunter «n Ordensbracteat, ein Dopjjelthaler, Tbaler und halbe Thaler von Enhenog 
Max von Ocftcrrcich; Bracteatcn und andere Münzen von Augsburg, Isny, Kemiiten, Nürnberg, 
Kothenburg, Regensburg, Straßbnrg; fehr viele Münzen der Markgrafen von Brandenburg und 
Burggrafen von Nflmberg (15 Markgrafen aufier den prenfiirehen Königen); femer Braeteatea 
und eine GoldmUnze von Mainz und von Trier, ein Thakr von Kurfürft Auguft von Sachfen, 
viele Mänsea von 26 WOrzbuiger BifchOfen (1397—1014); auch eine Florentiner Münze und ein 
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l'paniMii'r Tlirvlcr von Phili|>i> II. Harn kommmt n<irh rin>> Anttliclu' Zalil l)onkniün/.vn (Rcfor- 
malton, Bucbdruckerkunil, Weltphälilcittr und Uadcner Frieden, Haller .Saline nnd Uatbhaua, 
AaMlnn» der KOniijkwIlrde in WOrltemberg, Devtfehe BnndeenttMe, prenlUMier ffrOiimgs- 
dialer 

Die BecbnuDg wurde geführt von Herrn Schauffelo und rcvidirt von Herrn Fahr. Diu 
Veiebeflimnhiiigeii wurden vom ST. Jnnl «n ble Anflnig Oktober alle Soimtag dem Pnbincmn 

geOffhi't, wiibi't b<*fonfJcr!< die Herren Khi uiniiii , SrliaufTelc, Sohmiil Sohni*7.er die Ueber 
waehung derfolben auf Höh nahmen; auch bei andern im Sommer IbM) ülters wiederkehrenden 
feftHelien Vemnlamingeo worden die Sanrailnnfren freOfhet, fo hanptnehlieli bei der Jahrea- 
verfamniliin«; des Verelna fttr vaterl.tndifchf Naturk ni.le in WOrtteraber^r, di r niifn frenndlichfte 
die Mitglieder de« biftorilUMD Vereioa au den Verhandlungen und au dem Äusdug nach Wilbeims- 
glflck einlad. 

DerBefuch der Sainiuliin^'eii war lueiftens ftark; da»I-okaI ilerreüii/n, der fofr. Piilvertlinnii, 
bekam ein hfibfcherea Ausiehon, indem die gegen die Stadl gekehrte Auüenwand durch Sgraffito« 
. nalflBei reniert wnrde; die Koite« wurden nm Theil darA Verlieht Herrn SduMÜblee Mf Mo 
Küinenlionorar gedeckt. 

An der Auaftelbing bei der XI. Veriammiang der deutfchen antbrupologifehen Gefell- 
fehaft In Berlin betbelligten wir nna mit 16 Knunem aae nnferer Samnlnofr, die Itlmntneli 
wieder iinverfehrt zitrilekgckoromcn (Ind, dabei als (»efcbenk der Hi'rirht über die Verbandliui^ren 
dici'er Vcriammlung nebi't dem ttuAerlt intcrelTanten Katalog der Auslleliung mit Supplement dazu« 

An Veiteren Ckfelienken kamen den Verein anl^ den Bel t r ü gett nnfere« hoben Pro- 
tektors, Keiner M:ijefr;it drs Kiiiii^-s. und der fUrfHichen, pr;'inie!;i n und freiliorrliehen fiilnner, 
fowio der Amt»v«riau>mlungen von Uerabronn und Uail, für welclte wir biemit unfern Dank 
anaf^recheo, noeh n ron der Stadt Hall 950 Hark ana Anlal von flerm Sehanffeles Wahl in den 
Biirfjerauafclinß nn<l eine alterthündirbe bi-i|ier itn Spifal aiif(jeftellte bemalte Trübe unter W.ihrnng 
des £igenthnmsrechu, durch Herrn Kevifionsaflillteut Hejd in Ellwangcn ti MUoscn, durch den 
bsdifeben Landeekonferrator Herrn Dr. Wagner in Karlsmhe ein tlhiftrirter Bericht über rOmifehe 
AnagTabungen in Fleidelberp, durch ITerrn rnd'efTor Dr. von Keller in Tlibinfren ein Pi rirht über 
eine altdeutl'che Uandl'chrift in Karlsruhe, durch Herrn l'räzeptur Fifcher von Uehringen zwei 
Nmmnem dea HolieBloher Bolen, in wdehera ans dem Aaffbia Baraeks Vlier die Wflrttemberger 

auf der Straßbnrger UniwtfitSt die Tlohenlohcr «-xceryiirt find, von dem Freiben-n von Ebcrftein 
in Dresden mehrere Kxeuiilaw feiner ^ Fehde Mangolds von Eberftein zum Brandenflein gegen 
die Relehaltadt Nfinberg*, von 8r. Dnrehlaaoht dem Firftea F. K. an Hohenlohe-Watdeabttrg 

eine niineralopifchc Samnilinm^. eim n i* he Anzald neuer von ihm felblt entworfener Ehrcndiplome 
und künl'tlerifoh ausgeführter Siegelobiatcn, fowie i'eine Schriften: „Mein fphragiftifches Syftem* 
und »Die Linde in der Heraldik, Bpbragiflik und aia Ornament*, Toa Herrn BibHotbekar Dr. Hfleh» 
faek in Wolfenliüllel die I. Ltefemn^ feines Werks über öfter- und I'airi()nsfi)iele, von Sr. Durch- 
laucht FUrft K. E. von Fflrilenberg 12 große Photographien einer in Donauefcbingen auf einem 
Altarfehrein befindlleben PaOlon dea ilteren Holbein, von Herrn Dr. Werner in HarkgrünioffeB 

die Jalirtran^'e 72 unferer Zcitfchrift, von Herrn VerlairsJiucbhändler Kohibamiuer in Stnttp^art 

Bncks oberdewtlches Flumamenbuch , durch Herrn Ffaircr BoiTert in Bächiingen leine „Beiträge 
aar Oefebiebte der Hefbnnation in Franken" nnd 6 MOnien aaa dem 16. Jabrirandert, dnreb Rem 

GymnalLiMin-ktor Hang in Conftanz feine .Schrift ,,Arbon in der römifchen Zeit", durch Herrn 
Überpräzeptor Hafiler von Herrn Bürfenfenfal Sohweigger in Nürnberg ein Abguß einer auf Thomas 
Sebweieker fefeblagnon MOnie, dnreb Herrn Lehrer Letserkos in Rnppertabofbn Refte eines Sehwerts 
und eine Lanzenfpitze, durch Herrn Stadfbauineifter üartenbarli in (hhrlnpen einifre Ofenkacheln; 
ferner naturgefchicbtlicbe Oegenftändo durch die Herren PrufeHor Dr. Fraas, Bergrath Dr. Baur und 
.Bnehbiiidler Koeb hi Stattgart, Pibrrer BoKbii in BXeblingen, Pfiirrer Emft In Weftemliaafen, 
8tad4>l3UTcr Bauer in (ImlTru lilVnheira und Baumcirter i'er in Miurliardt. 

Für alle diefe Schenkungen, befonders auch für die im TauTchverkehr uns zugekommenen 
SehrHlea, die fieh dnreb die VerOffirnfHebangeti dea MafeansTerelna In Bregena, des biftorireben 
Vereins in Olarua, der rniverntätsbibliotliek in Cöltin^en tind des hcrat<lifch-f,'enealoj:ilVh fplira- 
giftifcbea Vereins Herold in Berlin vermehrt haben, danken wir biemit; für die Schenkungen aus 
Hall and ümgebung i(t Im Haller Tngblntt fehon belbnders gedanirt worden. 

Durch Kauf haben Mir neu erworben: 4 in Haufen bei Unterfontbeim gefundene Silber- 
mUnzen von Ansbach, lany, Ot'ttiogen und Salzburg aus dem Anfang des Iti. Jahrhunderts, einen 
Trierer OoldgnMen dea Bifchofii Werner, eine anf den B«|ler BOrgormeiAer t. Harpel gefidilageae 
Denkitiün/.r, ein Nih ntu r;;er Mefliogbeoken mit dqgefiBhUgMieD Stempel nnd eiiMB ana lleffbig 
gegolTeuea Judeukrouleuchter. 
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Der Ualler Lukalvordn hielt auch in ilicrem .Litirc zifinlich regelmäßig reine zum Thcil 
außerorüentlieh Aark belbehten Monataverfammlungen ; in dcnrelben iprachen ProfcfTor Ehemann 
Ober Karls V. Aafenthalt In Hall IMG, über den Brand in Hall 1728 und üIk r die Üi la^rt rung 
von Langenburg 1634, Profcfforatsverwefer Felileifen in Stuttgart über Sicilivn, bcfonders Palermo, 
Präzoptor Geßler Ober das bei Mainhardt aufgedeckte römifche Caftrum, Oborprä^cptcT Häßler 
(Iber das Obei ammergauer Paffionsfpiel, Dr. Haueileti Uber da» wilrttenib. Militär in der napo- 
Iconifehen Zeit, Gymnarialrcktor Kraut in zwei Vorträgen (Iber das Handwerk und die Zünfte 
im dontfchen Mittelalter, Conditor äcbaiiffelo Uber das dite ilallor Militär und die 1704—6 g«- 
faiig« nun l'ranzofen in Hall und D«kM Schaiid Iber VcrftdaerongMi in der Lettankoble und 
Ober den Mammuthaubn in Hall. 

Die Jalireaverfammlung fand in Oehringen am 4. Oktober flatt und war zahlreich be- 
Aicht Vor den Verhandlungen wurde die linn li diu rcl'taurirfen Altar in der Tog. Hölle und 
die Denkmale in der Krypta intcreiranto Sliftskirche, luwie die von Herrn Rektor Boger aas- 
geftellton fehr alten Schriftworko befichligt. Bei den Verhandlungen felbft rechtfertigte Profeffor 
Ehemann zuerft die Wahl von Oehsingen ftatt Ileilbronn als Verfammlungsort und trug das . 
Wichtigfte aus dem Jahresbericht vor. Um die Verein.HkalTe nicht zti fehr zu beialten, wurde 
befchlulTcn, die Viertc^jalirshefto wie früher auf Kotten der Empfanger zu verfendea und von 
den nicht im Vcrcinsgebiet wohnenden Mitgliedern 2 M Pf. nachzunehmen; um den Verefa 
den Taufchvcrkehr zu erniöfjH' ben , wird bcfchlolTen, nach EnncITen de» AusfchnlTes etwa alle 
8 Jabre eine fclbftändige Publikation lurzufteilen. Die Zahl der llimmberechtigten Mitglieder 
dee eeigeren AnsfchaulTes in Hall, von denen aber nur 8 Im weitem Auifehoß di< volle Stimme 
lutbeOi wird auf 12 erliölit; Dekan Sehuiid wird als weiterer C'onfervator fllr die naturgcfclilcht- 
Ifche Sammlung gewühlt, dein Vereinsfekretär Oberpräzeptor Ilaßlcr wird in Verbindung mit 
dem Vorftand auch die Verwaltung der Bibliothek, Schullehrer Fahr die Verfendung der Hefte 
nnd Einziehung der Beiträge (Ihertragen. Künftig fallen lialbJabrver/ammiaQgeii gehalten werdea' 
und die nächfte am Ofterdicnftag in Crailnlieiin Itatttindeu. 

Oer nnerralldlicho Forfcher Pf. Boirert hielt einen längeren Vortrag über daa Klofter 
Anhäufen von leiner Gründung 144)3 an bis zu feiner AuflOAinp 15ü7. — Auf flie von .'«r. Durch- 
laucht dem Fürften von Hohenlohe-Waldenburg geftellten Fragen, ob lieh in dem Vereinsgebiet 
datirt« Grabdenkmäler aus dem 13. Jahriinndert nnd Monumente mit arabifchen Zahlen ans dem 
18> und 14. .lalnhundert finden, konnte mir üotTert die netrntive Antwort geben, daß in den ihm 
genauer bekannten Oberämtern Kunzelsan und Mergentlieini lieh l'olche Monumente nicht finden. 
Bei der von Oberpriaeplor Haflier gel'tellten FVage, wo fleh im Vereinsgebiet Rillen finden und 
wie Ihre Entftehung zu erklären fei , brachte znnächft Fürft Hohenlohe-Waldenburg vor, daß 
interefTanter als die Killen felbft die (iibrigenä nicht überall) daran befindlichen Näpfe feien; 
das Ganze werde aber wohl auf eine Spielerei der Kinder zurfickzuführen fein. IliefQr i'pricht 
auch das Vorkommen der Rillen an einem Privatlinii'» in Oehringen. Andererfeits erklärte der 
Fragfleller, daü an der Michaelskirehe in Hall die Rillen d. h. fenkrecht laufende bis zu 56 cm 
laage^ bis an 6 em tiefe und ebenfo breite Rinnen oder Vertiefungen in einer Hohe von gegen 
2 Meter anfangen, was mehr für djc von ProfclT>)r Fr.ias ant'^^i'rtcHte Anllrht fprerhe, daß das 
zum Kampf auszichoade Kriegavolk oder die zum Zweikampf antretentlen Uittwr ihre Waffen 
an den Kirehenportalen gefthlilTen haben , um fie dadurch zu weihen. Als Orte, wo dlefettnn 
vorkommen, wurden genannt Bopfingen, HalF, Heilbronn, Oehringen, Schorndorf. 

Dekan ächmid gab zu feinen Fragen, wo firh im Aereinsgebiet a) Störungen, Ver- 
werfungen nnd Verbiegungen der geologifchen Srhiehtcn , b) Reftc des Mammnths und anderer 
diluvialer Thiere, c) Spuren von nietfoliern finden, die nOthigcn Erklärungen mit der Bitte, die 
Augen offen zu halten, wo dergleichen vorkomme. Die letzte von Pfarrer Bollert autV'eftellte 
Frage, welche Spuren die Einwandernngen der Slaven und Sachfen im württb. Franken hinters. 
lalTcn haben, konnte wegen Mangels an Zeit nicht mehr eingehend behandelt werden. Schullehrer 
Frafch von Eckartshaufen hatte eine auf die Frage fich beziehende Karte cingefandt, und der 
Fi-agfteilcr felbft fand folche Spuren in Ortsnamen wie Wiadlfebenbadi, SeehCslberg, in den Ad> 
Jeetiv windifch = verkehrt, in Phyfioj,'nomion u. dgl. 

Nachdem auch noch der Schloükeller, der durch die Munificenz Sr. Durchlaucht des 
Fllrften von Hohenlohc-Oehringcn geöffnet war, in Onologifch-hiftorifeber Richtung geprOft nnd 
w.Hhrend des Mift.ijro<Ten-> die iibliclien Ton'te ausgebracht worden waren, fuhr man nafb \euen- 
ftein, wo das SchloU und diu dortigen .Sammlungen bellcbtigt wurden und gefellige Unterhaltung 
den Sdihil der anregendeD TerJjinnniBjniig bDdeta. Haßler. 
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Aachen 21L * I 

Aal, die aa. aa. 

Aalen 36. 38. aa. 

Römcrftation IIQ ff. 12L 
Abelitis, Dr. aL 

Ablach aa. laiL 1 

Absberfprcho Fehde 104- ' 
AchlteUen 136. 
Adam, Hans (a. Ulm) ia& 
Adclbcrg,Kloncr5.2fi.l20IL ! 
Adclmann von, Freiherr 
Adler, Junker, au» Hall 2151. 
Adolf, König 212. j 
Adolzfnrt (Oehringen) IfiO. | 
Adolzhanfen Mergthtlu-tml 161. 

rfarrer von, Johannes Hol- 
derbach Ifii 
Adrencort, Advicort(Audincort 

a. Doubs) 12. 13. 
Affaltrach (Weinsberg) 14. [ 
Affftetten, v>on 126. | 
Afaelfingen, von lii6. ! 
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aichen) 202. m 

Edfe, von 

Eberhard 2U2. 2ÜL 

Ueincich 2QiL 

Ulrich 202. 2ÜL 
Aidlingen (Böblingen) 22ä. 
Aiglette, die (bet I.aon) 32^ 
Alandanns (Altondans b. MOm- 

pelgard) 13. 
Alb, Schwäbifcho L 2. 3. 2. lö. 
'249 

Stiibcrshcimcr fi. 

UImcr L 6. 
Alba von, Herzog 68. iL' 
Albaningen 40. 

Albeck (Alpeck, Ulm), m 136. 
Burg 124. 126. 12^ 



Albcck (Alpcck, Ulm) 

Hcrrfchaft 3. 6. 12S. 243. 
Freiherren, von 3. fi. S. 

124 ff. 241^ 
die Boringer 124. 12Ü. 126. 

121. 

die Sigeboto nnd Siboto 5, 

8. 124. 126. 12L 
die WIttcgowe 125. 126. 

12L 128. 243. 
Adelheid 12i 

Miniflterialen von: 
Bemgerus 12L 
Liening 122. 
Ulrich 128. 
Weniher 128. 
Albeck V. Schwandeck, die 153. 
Alberenwiler (Alberweiler, OA. 
Ehingen) 203. 
von, Heinrich 2U3. 
Albrecht 54. Ü5. 
Albrecht, Peter, Schrein erraeift. 
58. 

Albach 125. 

Kirchen am 125. 
Aleraannicn IM. 242. 2&Qi 
Könige von 
Rando 242. 25a 
Vadomar 242. 250. 
Vithicabus 242. 250. 
Alfdorf (OA. Webheim) (Limes) 

ü. Grenzwall. 
Allenjoya (Allenjoin in Mömpcl- 

gard) IL 
Allersheim, Schlacht bei 293. 
Alpeck f. Albeck. 
Alpirsbach 136. 
Altdorf (Nürtingen), Borthold 

von lüfi. 
Altdori (Orofl-Altdorf) 1£&. 



1 Altdorf (Groß-Altdorf), Pfarrer 
von, Johannes Lionhart 1G8. 
Altenfchönbach, Gut 230. 
AltcnfUdt (Geislingen) 132. 140. 
Altheim (Riedlingen) 125. 126. 
Althcim (Ulm) L 2. 
Althcngftett 55. 
Altkraiitheim 1^ 
Altmannshofen l?>fi 
; Altmtlhl, Ritterkanton 234. 
j ,Altorff- (im Schönbuch) 55. 
j Altshaiifen, Graf von Mangold 3. 
Amcrang (Baieni), Herrfchaft 
290 f. 
Schloß 2äL 
' Ammaga 38. 
Amorbach, Abt von, 167. 
Anckorsrentten, von 152. 
Andreä, Valentin 157. 159. 
Anemerchingen (Emerkingcn, 
OA. Ehingen) 203. 
IL von 202. 
Anggersberg f. Enkersberg. 
Anhäufen (a. d. Brenz), Klofter 8. 
Ankarcute, die, ans Ravens- 
burg I4fL Iii. 
Ansbach 220. 22L 222. 

Hofprediger zu , Schnee- 
weiß 225. 
Anton, Bildhauer 282. 
Anwciler (Einweiler OA. Oehr- 
ingen) 240- 
Aqnilcia (Agiai) 3g. 
I Archshofen, Pfarrer von, Jörg 
Schneider 225. 
Arguna SL 
Arlt, von 260 ff. 268. 
Amand IL 132. 
Arndt 200. 

Amsporg, von, Familie 152. 
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Arffenjow 2!KL 

Asberg; ü. Burg L 

Afpelin IIUL 

Amle, die liS. 

Aue von, llartmanu 130,. 

AuHioiin 

Aiifinum 

Angler (Frankreich) 202. 
Angsburg 2ä. 2Ü. 112. 172. 22L 
223. 

Bisthuiu g. Ifi. 

der Birchof von ÜL 212. 
Bilcliöfo von: 

Chriftof SUdion 2SXL 

Harkwart 212. 

Siegfried m . 

Ulrich iS. 

WalUier L 

Kanunikiis in, Beringer v. 

Albeck 126. 
Kaufieute aus, in Italien 

112 ff. 

Aiilbcr, Prediger in Eßlingen 22.. 
Auracb, Dorf 2SL 

V»gtin von, Adelheid 22» 
Aurbachcr IÜIl 
Aufava (Ortsn. gall.) OB. 
Aucofia (britan.) 38^ 
Auterland 12. 
Aventinns 81. 
Avignon 220. 

Aybre (f. u. M(Smpclgard; liL 

Dabcnhaufen (Baiern) 2IL 
Bach, Max 02. ISQ f. 2M ff. 
Bach, von, lUtter, Bilgrin 21fL 

Ulrich 212. 
Bacmeifter 25. 12. 13. iL 
Baden, Stadt 211. 

Burg 211. 210. 

Herrrchafl 21iL 

Harkgrafen von: 
Chriftof 2S2. 
Georg Friedrich 21 ff. 
Hermann 211. 

Siegel der Uarkgrafen 12. 
Bechlingen, OA. Gerabronn IgSL 

22L 
Bärenthal 12& 
Baiem 2. 2fi. IL 22Ö. 

von, Heinrich, Herzog, 245. 

Sabine üä. 
Baibach, von, Familie Slitzcl 

isa 

Baldingcr 12S. 
Balghelm IM. 
Balingen 1%. 

Stadtkirclie von 22ä. 
Balzboiui (i^aiiplieiiu) 201 212. 



Regifter. 

Balzheiro, von, Ebinger Adcls- 

familio 153. 
Balzhcim, C. von 21iL 
Baniber;;, BifcliOfe von : 
Eberhard 12Ü. 
Ottf. d. H. 12Ä t 
St. Miehaelskloaer in 125^ ' 
! Baner, Fcidmarfchall 230. 
HUrccIona, dcutfche K.iiiflentc 

in HS. 
Bartfeh 1S5. 132. 
Bafel bL 
Bauer, IL 2159. 
Bauernkrieg, der 19r>. 
Bauhof, Claus, Baumeifter aus 

riu» LllL m 
Bauhof, Johanne«, Goldfchmid 

in Ulm 2GL 
Raumann, Dr. 1, 8. 35. Ifi. 12. 

50. 52J25.mm 250. 22L 
Bauinann, Michael 166. 
Bauuierlenbach (Oehringen) lfi'2. 
Pfarrer von, Kilian Burkh 

Baur, C. 282. 
Baur, Pfarrer 230. 
Bauftcttcn (l^iuphcim) 2iS. 
Beaulieu-Marconnay 195. 
Bebel 1Ü5. 122. 
Bebenburg, von, Agnes 5. 

Sophie 5. 
Bebenhaufen 2L lütL 

Abt von, Johannes v. Fri- 
dingen 155. 
Beck, Joh. Tob. m 
Beckc-KlUehzner, von 191. 
Becker UL 

Beham, Hans Sebald 25L 
Bcisbarth, K. F. 122. 
Beizkofon (SanIgau) IL 215. 

Berthold, von 215. 
Belfenberg (Kiinzelsau) 167. 

Pfarrer von , Udalricus 
Stetten lfi2. 
Bennfelden (b. Schlettftadt) Ifi. 
I Benfey 41^ 
Bcnfen 22L 

Bcntencort (Vandancourt, M<Im- 

pclgard) 12. 
Benzenauer 22. 

Berchtold, Kammerbote l.fi.21fi. 
Berengar, Harkgraf Q, 
Berg (Ehingen) 28. 202. 20L 
m 209. 
G /a*en von h2, 53. 
Diibold 125. 
Ebcriiardt 1 12^ 
n. i:iä. 
Egino 2CLL 



Berg (Ehingen) 
Egon 2LL 
Uartnid 1^ 
Heinrich d. ä. 202. gQi 

, d. j. liLL 
Konrad 12S. 

Ulrich 53. 202 ff. 201. 2LL 
213. 

Ritter von, Konrad 21Ü.2n. 
Vogt von, Heinrich 202. 
201. 20L 
Konrad 202. 2S^ 
Bcrgerohufcn 32. 
Berlichingen von, 
Domini fifi. 160. 
Dr. Beringcr, Konventualo 
in Ellwaogcn 20. 
Bennau (Bermont) 12. 
Bermaringen (Blaubeuren) 2. §■ 

218. 
Bern IQ. 212. 

Bemegg, Graf v., Konrad 21L 
Bemhaufen 196. 
Bemsfelden 12iL 
Bertha, die Heilige S. Boll. 
Berthold, Kammerboto i. 21L 
Rcrtholdsbaar, die 21L 242. 

die „Wittiiigcr" in der 241 f. 
Bertfchle, f. Forchtcnberg IfiS. 
Befferer, die llfi. IIL 152. 

Eit*l 13L 

Heinrich 2lil. 
Bctz von Snndbcrg, die 152. 
Betzgenried 32. 
Bcurlin, f. Langenberg 102. 
BcnteUbach 25. 
Beutingen (Lan^enbeutingcn 

ÜA. Oihringon) 102. 

Pfarrer von, Petrus Pfeiffer 
(Pfeffer) lli2. 
ßeyerlin, Lieutenant 23£. 
Bcyfchlag 200. 

Biber, Pfarrer in Blaufelden 23a 
' Biberach 46. 53. 2üL 202. 203. 
21Ä 202. 211. 215. 219. 
22L 222. 
Amtmann von Ber 21fl. 
Berchtold 212. 
Lintrain 202 215. 
Kaufleute aus, L Italien 143f . 
Bibcrachzell 1£. 
Bibereck comos Berchtoldus de 
5^ 

Biberfec, Ritter von 152. 
Bickcl, Schwort 125. 
Biwlerrnann i?97. 
Bihlafingen (I^uphcim) 202. 
207. 

Bingartcu (Baicru) 220. 221. 
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Birlinger 25 ff. 135. laiL 12L 
li)8. lila. 2ÜQ. 

Blamont (Hlankcnlnirg) 12. 

Hcrrlcliart lit»winiin<U) IIL 
Blafien, St., Klofttr 121». 

Abt von, Ar 2<)'). 
Blau, die 

Blaubeuren 2L 2lL 12L laß. 
Klofter a. 2L 124, 12L 

•282. 203. 
KloAcrkirchc 222. 283. 
Abt von, 2L M. A. Blof- 

llng, Heinrich III. 2&2. 

Gregor Köfch 2S2. 
Klofterpräcept. Krguzinger 

282. m 

Herrfchafl L 
Blautcidon , Heiligenrcchnung 
von 1053 23ä. 
Verzeichnis UnterftUtzter 

2aa ff. 
BIcfiing, M. 2L 
Bleiivniundt f. Blamont 
Blum, L. m 
Bock r. Sindringeii 1<>3. 
Bockiuaycr, Pf. 2%. 
Bockroyß, Pfarrer 29fi- , 
Bode, die 36. 
Bodenfee 196. 
Bodman, llluftros von SSL 
Böblingen lää. 
BOblinger, Hans 61. 

MattliKna, (Baumci(lL)Qfi.5L 
Böckh, 8imon IML 
Bßckingen, von, Hans 2A. Ihi 

Konrad Zi. 
Böcklin, Domini von LL TA, 
BAhmenkirch g. 
Böhmen i, 

Böhringer, J. G. 199, 
Bönnigheim 122.113. 
BoII(Hohenbol b.Kirchhoim)lü5. 

Kitter von 155. 

Reinhard, von 155. 
Boll 21fi ff. 

Stift in 2iiL 21L 218. 

Stiftskirche ln -247.248. 249. 

die heilige Bertha von 24G ff. 
Borfalie, Petrus ITvt. 
Boffert ü ff. 1Ü2 ff. m ff. 12L 

21)Ü. 240, 221 ff. 
Bottwar fl. S&. 
Bowiefen 196. 
Brack, von, die 153. 
Brackn'anger Hof (Limes) OA. 

Gmflnd 1£Ü ff. 1112. 
ßriinnisheim (Bruningcsitcim) 
OA. Geislingen L2.L8» 



Bräunishcim (Brnningcshcim) 

Kirche zu St. l'cter in 2 8. 

Sciboldskiichleiu bei Zf. 

Walthcnis du ä. 
Brambach 41. 13. 
Brandenburg 'jlfi 

von, (iraf, Ilartmann 2Ü2. 
213. 21fi. 

von, Graf, Otto 2Ü2. 

Markgrafen, von 
Albrccht, Achilles 222< 

Georg 211L 

Barbara Sophie 52. 
Brandenburg-Ansbach ISjSL 

Markgrafen von 22i. 
Urandin von, die l.'>2. 
Brant, Sebaftian 51. 
BralHcanu?, .1. lOä. 
Braun (Bildhauer) 258. 
Braunenthal, von, die 153. 
Braunsbach lüIL 2iäIL 2Ü1. 2Ü3. 

Pfarr. von, Thomas Schuh- 
macher ICÜ. 
Bregenz 110. 
Breifach Iß. 

Breisgau, der L '^44. 245. 
(irafcn im 

Berthold L (Bcgelin v. V«- 
lingen) 

Gebhard 24L 

Guntram L 2iL 
Brenz fl. 21. 2L 
Brenz, Johann in Hall üä ff. 
Brettach (Gonibronn) 12ß. 
Brczfeld (Weinsberg) Zi. 
Brifen, von. Kitter, G. 215. 

Konrad 212. 
Brixen, Filrftbifchof von 53. 
Brochem iü. 
Brofin 200. 

Bruncicr (Glockengießer) 225. 
Brunncr, Dr. ifi, 47, 
Bubenhaufen 46, 
Bubikon IL 

Buch, OA. Ellwangen f. Grenz- 
wall 122. 
Buch, Dorf HL 

Buch, Schloli, bei Memmingen46. 
Buch, Ritter v., Pcrcgrinus 2Üfi. 

Ulrich 2QL 
Buchau, AebtilTln von 53. 
Büchenbach (Kiinzelsau) 1^ 
Pfarrer von, Weber IfiS. 
Bnchmfiller, die Künl^lor aus 
Ulm 13a ff. 
Georg 13fi 138. 14L 
Leonhard fen. 132. HL 

jun. 139, 140, 
Johann l^ionhard 140. 



1 Buchmiiller, 

Martin fcn. 122.. lAL 
I jun. 14». 

Buchner hü. 1Ü2 f. 
Buck, Dr. a2 ff. Ij<i. OL 52. iai. 

22a f. 
BQhler 288 ff. 

Fluß ai 
Bnilcib.ich (Billingsbach OA. 
Gcrabronn) UM. 
Pfarrer von, Tremel 1G4. 
Bfirc«, Fiicdrii h von 21L 

Bertha von 247. 
ßnfohler, aus Hall, 
Hermann ülL 
Konrad 12. 
Philipp 22. IL 
Bnggingcn, Eberhard von 4. 
Kunz Ifl-'i. 
j Bufc im Schccrgau 2iL 
Burg im Spreewald, GrabhQgcl 

bei 212. 
Burg von der, die Ebinger 153. 
Burgau, Markgraffchaft 46, 
Gefchicht« der HL 
, Markgrafen von 3. 

Heinrich (I.) S. 124. 127. 

128. 210. 
(IL) m 
V. (in.) 128, 
V. Wittegow 128. 
V. Adelheid 128, 
Burgaw von, die Uili. 
\ Biirgelitz lüS. 

{ Burgfarrenbach (Baiern) Sfll- 
: Burggrab (Baicm) 221. 292. 
] Burghalde, Berg, OA. GOpping. 
247. 248. 
Burgheim, bei Lahr, Kirche 121. 
Burgis von, die 153. 
Burgrieden, Pfarrei 222. 223. 
Burgund lü. 24Ö, 212. 
(Jraffchaft lü. LL 
Hoch-Burgund, Graf Wilh. v. 
245. 

Graf Wilhelm 21§. 
Burkh, f. Baumerlenbach 122. 
Burkmaier, Hans, von Ulm 252. 
Bufeck, von, Oberft 125. 
Bußmannfthaufcn (Laupii.) Slffi. 

von, Eberhard 2UL 208. 

Heinrich 2^ 
Buxheim (Memmingen) 2UL 

Cilftner f. Elpersheim 161- 
Calmet g, 
I Calw, Amt 12G. 

I Grafen von 5. IL 
Adalbert L 
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Calw, Grafen von 
Bertold L 
Gottfried {L 
der Calwer Graf 23^ 
der Calwer Jahrtag 
Cambria (Wales) 
Cannftatt 25. 2IL 

Ilaiiptkirche in OL 
Cannura 43^ 

Cafpart, Pf. 1 ff. 14 ff. 12i ff. 

laä. 121. 231 ff. ff. 
Cebcnna i2. 
Celtis 

Chatelot, llerrfchaft LL 
Cbriftaeliofen i£. 
Chrift, Pfarrer m 
Chriltmann jig. 
Chriftof, Bildhauer m 
Churrätien 36. 
Clavenna 

dornen», Pabft 220. 
Clemens von Ulm lOf). 
Clefl 248. 223. 
Cleve, Margaretha von 2IL 
Cloverfulzbach mL 
Clowcr (Kleybcr), Pfarrer m 
292. 

Cnufelar, a. Ehingen 2LL 
Cocer, Johannes, a. Biberach 

211. m 

Cochem lä. 
Coinagns 38. 
Colmar 18. IS. 
Comburg 2äL 
Klofter 2ft2. 

Abt von, Uildebrand von 
Crailsheim 232. 
Cominium 42* 
Comom 294. 
Corfki 2äL 
Corffen 43. 
Corvinns 164. 

Crailsheim 12g. IBL m 200. 
2äß. 222. 
die Freiherren von 281 ff. 
Adolf 201. 
Albrccht (I.) 23^ 

(II.) 234. 
Bernulph 292, 293. 
Caniar 223. 

Chriftof Wilh. Friedr. 220. 
Ernfl (I.) 220. 

(IL) 223. 

(III.) 224. 
Friedrich Emft 224. 
Friedrich Sigm. Albrecht 

220. 
Georg 292. 
Georg Kraflt 224. 



Crailsheim, die Freiherren von 

Guftav Adolf 2m. 

Hannibal Friedrich 288. 290. 

Han» 289. 

Heinrich 202. 222. 

Heinrich F"riedrich 223. 

Hiltebrand, Abt von Com- 
burg 222. 

Johann Albrccht 288. 

Julius Dietrich 233. 

Karl Sigismund 224. 

Krafft 22U. 224. 

Krafft Hannibal 224. 

Philipp Keinhard 223. 

Sabartian 2äL 

Theodor 2aL 

Walther 229. 

Wilhelm 222. 

Wilhelm Friedrich 208. 

Wolff 2S2. 223. 

Wolfgang Chriftof 224. 

Wolfgang Ludwig 223. 

Anua 292. 

Barbara 222. 

von Crailsheim: 
Zu Erkenbrechtshaufcn, 

Heinrich 223. 
Zu Hornberg, 

Jacob Chriftof 222. 

Philipp Jacob 2S2. 

Schwan 282. 

Wilhelm 223. 

Wolff 222. 
Zu Morftein, 

Johannes 292. 
Zu Neuhaus und Bingarten, 

Wolff Bernhard 222» 
Zu UUgland, etc. 

Johann Ulrich 220. 
Linie IVObftockheim-Ködel- 
fee 220 f. 
Ileuchelheim 232. 22L 
Mainfontheim 282. 22L 
Creglingen 22^ 

Diakonus v., Sim. Schnee- 
weiß 295. 
Crotenbach 4. 

Crifpenhofen (Kttnzelsau) IfiT. 

Pfarrer von, Schultheiß 1G& 
Croarta von, die lü3. 
Croewcl, von Biberaeh 218. 
Crufius SL S2. 84. lüL 22fi. 

22L 2iL 248. 
Culmann, L. 122. 
Curtius Sä. 

DSchingcn lOfi. 
Dalberg, von, K. ISä. 
Dalkingcn (Limes) lOL 



I Dambach (Limes) 109. 
Damianklofter, St (bei Ulm) 

45. 4L 
DanuviuB 2L 
Danuvinsaltar f. Mengen. 
Dapfen (MQnfingen) von, Freie 

12ä. 

Degenfeld, ChriOof 122. 

Chriftof Martin 122. 

Maria 192. 
DellmeuHngcn, GrabdenkmJller 

in 13L 
Denkendorf, Klofter 1^ 

Abt von, Friedrich Kayb 
V. Hohenftein lifL 
Defchlcr, die 1S2. 
Desjardin 38. 42 f. 
Dcßner, Anna K. 2^ 234. 
Dettenhaufen (Tübingen), Kl. 

128. 

Dettingen (Kirchheim), Kirche 
in Ibh ff. 

die MUnch von Ift-'»- 
Dettingen (Urach) 2§a. 

Kirche in OL 2äL 282. 
Deufftetten 19& 
Deuring, von, die IM. 
Diepoldsburg (Kirchheim) 13SL 

24fi. .247. vgl. Kauber. 
Diertel, L. 122. 

Dietenheim (Laupheim) 202.212. 

Dekanat 42. 

Freiherr zu, Otto 212. 
Dietcrien 2ii8 ff. 
Dietrich 2äL iiL 
Dietrich, Pfarrer 2aiL 
Dietterlein (Maler) :i2. m 
Dillingen, Grafen von ü. 

Adalbert g. 12i2. 

Uartmann III. L 

Mangold 8. 1^ 

Ulrich 8. 12ä. 

Willibirg von L 
Dimbach (Weinsberg) Zi* 
DinkelsbUhl Qä. IfiO. 
Dittwar (TauberbiTchofsheim) 
3fi. 

Ditzingen (Leonberg) Kirche in 

M. 222. 
Döderiein 113. 

Dörrenzimmern (KOnielsau) lfi7. 

Pfarrer von. Huber lfi7- 
DCrzbach I2fi. 
Döttingen (KUnzelsau) IfiQ. 

Doli m 

Donzdori 19£, 
Donau L 3. 38. 
Doubs IL 12. 13. 
Drackcuftein, Kirche in 12L 
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Oreilam M> 

Dreißif^iihrij^er Ki-ieg 195. 
Druffel üL 
ÜuckclinhulVn 32. 
DdnlZLT "ML 
Düring m. 
Dürr 12L 

Dllrrenliof (IJaicrn) 295. 
DihTiiiiingenaii 9^1 
DiinVnbach, Potor, a. Hall 22SL 

Dummclbardt 1'. Künzelsau Uli. 
Dunftatt ültL 
UuriaKau, der 46, 
(i rufen im liL 
Dürft L Hoilenbach 161. 

Eburhard iui Kart IIÜL 
Kberbard der (irciner u. Städto- 

krifge 10'). 
£bcrlin, Hans, BauiueH'tcr in 

Stuttgart 212. 2011. 2ä3. 
Kbirsliach ÜL 
Hberrtall a. d. Alb 122. 

Freiherr von 12fi, 

Witegow 12L 

Ililtrnd von 12L 
Uberftcin von, Bertold iL 

Max III. 122. 

Otto 12S. 
Echatz, die 2L 
Eck arti Weiler 32. 
Kdel6ngen (ÜA. Murgenthein]) 

Ifil). las. 
EfTerding (Paflau) iL 
Effretikon, Schweiz M> 
Effringcn (Nagold) iL 2Z&. 
Egclingcn (Eglingon bei Mfln- 

fingcn), Bcrthold von 219. 
Eggeraborg (a. d. AltinUhl), 

Heinrich von 297. 
Egic läiL 
Ehemann fiä fl. 
Ehingen, Burg fi£< 

Nobiics von ^ gJL 

Konrad Üg. 

Marquard ^ 

Wemher fifi. 
Jtlhingwi a. D. 48 ff. 132 ff. 2()2. 
212. 282. 

die Winkelhofer von (. f. v. 

Amtmann von, Hieronymus 
Winckclhofor ü. liL 

Heinrich Zehe 212. 214. 22Ü. 

Heiliggcirtltol'piütl in 122i 

Pfarrkirche 122 ff. 

Dekanat ü2. 
Ehrcnftcin,von,Forftraoifterl2b. 

Heinrich 12iL 
Warttemb. Vierl«U<ihrsbone m 



Ehrlos, fl. 2g. 

Ehrthal, Freiherr von 2L 22. 
Eibacli &. 
Eichhalz 2Ü1I 
I Eichhorn, Pfarrer 21UL 
I Einfiedelu, Kloftcr L 

Abt von, Ulrich 2U<». 
Eiring 2i>r>. 
.Eifenhut, A. HL 
EitellKirgtr -ML 
EUhingen (Ulm), Klofltcr 2. b. 

125. 2iä. 
Eidner f. Mainhardt IM. 
Ellridishaufen, Herren von2ääi 
Ellwangen, Kl. G. 

gefflrftcte Abtei 2SL 
I gcfUrft. Koliegiatltift 2lL 
letzte Konventualeu 212. 
Probft, Ignaz Antun (irot 
Fngger - Kirchborg - Woi- 
ßcnhorn 211. 
Koadjutorswahl 1770 — 
2Ü ff. 

Elpertiheim (Mergentheim) UIL 
Pfarrer von, Cäftner 161. 
Elpertshofcn i?!H. 
Elfaß 2, liL 

Eitershofen von, Jörg '34<). 

Elifabeüi 2ill. 
EUingon (Leonberg), Kirche in 
281 

Emcrkingcn [Ehingen] ff. 
Endersbach 2Ih 
Endtcr, die (Nürnberg) 22L 
Engelbcrch (Unterwaiden), Ab- 
tei 2Q1L 

Conradus Pricftcr 2Q&. 
Engenhofen 2Ü. 
i Enkersbach, abgegangener Wci- 
I 1er OA. Mcrgcntheira 236. 
Enkersbcrg OA. Mergcnthciiu 
2afi f. 

Edclherren von 21111 f. 

Gerung II 2äli f. 

Heinrich 297. 
Ennabenren (Mtlnfingen) 2i 

Egelolf von 3. 
Ennetach (Saulgan) 2S2. 

Kirche in 279. 
Enzberg von, die fifi. 
Enzkofen iL 

Erchangcr, Pfalzgraf i (L 24£L 

m. 

Erigau, dor 2Ü. 

Erkcnbcrg (Kirclilieim), Burg 

9.i7 

Erkenbrechtshaufen 2g^ 291. 
222. 
cf. Crailsheim. 



I Erlaff, Fl. (Oeftr.) 22. 
I Erm», fl. 32. 
Ernft, Erzgießer 2üS. 2fiS. 
Ernft, Pfarrer 2ää f. 
Erolzheini lÜlL 
Efchelbach (Uehringen) 169. 
Pfarrer von, Michael Murr- 
haupt 1112 f. 
Efchcnans (bei Mi'Impelgard) 
12. Ii. 

Efehenthal (Ochringcn) 120. 
PfaiTcr von, Johann. Murr- 
haupt 170. 
Escurce (Ecurcey b. Blamont) 
IIL 

Effendorf, abgegangene Burg 
OA. Waldfce 21ÄJ. 
Kittcr von, Ulrich 215, 
Walko 21iL 
WilluMm d. .1. 208. 
Eftaupes (Etupcs bei Mömpcl- 
! gard) IL 
Eftofan, Estobon, Stiufen bei 

MasmUnftor, Herrfchaft IL 
Efilingen 21L 2L 211. 2L 12fi. 
M. Aulbor, I'rediger in 27, 
Juden in 2Z. 

die Jungfer von 21. 22 ff. 
Ettenhanfen (Künzelsau) 165. 

Pfarrer von, Joh. Wilhelm 
Ifiä. 
Ettikon 4L 
Euting, Dr. 20. 

Exencort (Exinconrt b. MiimiHil- 
gai-d) 12. 

Faber, Joh. 129. 
Fabri, Felix ÜIL 112. Ii2. 2S3. 
Fabri, Kili.an f. Kirclicnfall IfilL 
I Fabri, Vitus f. Habach liiL 
' Farnugun wifa 33. 
j Faurndau, Kloftcr 24L 
I Follbach 2iL 
Ferdinand, Erzherzog lilL ^ 
als Regent von Württem- 
berg bSL i'^- 
Künig 231L 
Kaifcr (I.) 223. ' 
Fick 43. 
Fils, fl. 2fi. 
Finningen 48. 
Finftcrlohr 22L 

Herren von 160. 
Finflingcn (Ivothringen) IS. 
Flatt, C. Chr. 122. 
Fleygen (Flchingen, b. Bretten) 

Abt von, Eberhard Tä. 
Fließen 46. 

Fürftemanu 32 f. 3ü ff. 
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Forchheim (in UfTgan), (iraf- 

fchaft m 
Forclitcinbcrp (Ochringcn) 168. 
l'farrcr von. W. Bertfchle 
IßS, 

Schulmciftprytoffd Liebicr 

Fraa« IIÜL lilL IIÄ 
Frank, Jörg 171. 172. 
Frank, S. läjL 
Franken, rlic 1!>:"i 
Frankonhofen (Ehingen) 940. 

Kirche 212. 
Frankunheim (bei Schillin^'s- 
fürff) HkL 

l'farrer von, J. Widniann 

Frankreich 2. 10, 2iL Sfi. 
40. 42. 

Franznfen in Mötnpclgard S fT. 
Franzofen fei ertag, der 12Ü. 
Frauentlial, Klolter 'ütL 
Freiberg, vuu, „Nobiles et Do- 
mini* iifi. 
Ritter: 
Burchart 211 
Eberhard 22L 223. 
Hans 22L 

Heinrich m^JSSi. 210, 213^ 

215. 
Konrnd 220, 

gen. zu Alt-Stenfliingen, 

Friedrich 22L 
gen. zu Nen - Steußlingen, 
Eberhard 22L 
Frcil>crg von, Freiherr, Hoch- 
ftiftadechant in Ellwangen 
2L 2i 2i- 
Frei Ixi rg i m Breisgau L 2i£ 249. 
llDivcrfiUHt äL 
wilrtt. Studenten in lU ff. 
Freiburg im Mcrhtland 249. 
tVeifingcn, Bifchof Otto von L 
Frefeniu\ A. 201. 
Freudenbach, Pfarrer von, Ni- 
kolaus Trüb 21!ü. 
Freund, IL Georg 234. 

Matthäus Georg, Äftrolog 
222 flf. 
Freyberg von, die 153. 
Friaul, Markgraf v. Berengar 6. 

Eberhard (L 
Frickc Rudülfus de i, 
Friedrich L, Kaifer L 125. 
215. 21fi. 249. 
IL fi. 12t 
(III. u. IV.) 22L 
Friedrich vom deutlchcn Uaufe 
200. 



Frifchlin, Jacob 25 ff. 
I Nikodemus 25. 
in Graz 122. 
Fröhner. l'farrer üü. 51, 
FröhAockheim, Rittergut 22L 
Crailshcimer Linie von 290. 
291 

j FOger in Heiibronn 199 

I Fupger die zu Augsburg 147. 

die, Grafen Ifi» 4L 

Hans Jakub üä. 

cfr. unter „Wappen", 
i Fulgenftadt .32. 34. 
' Fulhin (Fulhon) die 2Ü4. 2l£L 
I Bertold 21M, 

Eberhard 2üä, 213. 

Heinrich 2LÜL 'AHL 

Konrad 210. 21L 212. 214, 
I „Longus» 212. 215. 21S. 

Sifried 205, 

Ulrich 204. 211. 212. 214. 

cfr. Wappen. 
Furtenbach, Jofef 14Ü. 123. 
Furtheim, Ulrich von 1^ 

fiabelkofer 46^ fi2. 15ä. 2QL 
Gärtringen (Herrenberg), Kirche 
in"2äl 

Gaggftatt ÜA Gerabronn l£Ü. 

(iaildorf 236^ 

Gall von, die 153. 

St. Gallen, Kloftcr 24L 242. 
1 Abt Grimald 21L 
! ProbJt . 21L 

(ialmnnd (GallmutshOfen OA. 
I Biberach) 21^ 
' Ganncrtshofcn (— Hanhardts- 
I häufen) Ifi. 
j GanflTer, Pfarrer 22!L 
j Gantz 2ü5. 

' Gaugraffchaftcn im wirtemb. 
j Schw.nben 19."). 

Gaußmannsweilcr (Limes) 92. 
I Gaylkirchen (Gailenkirch.) IfiS, 
I Pfarrer von, W. Khyen 
j (Köhn) 169, 

I Geiler von Kailersberg 2fi. 
I Geislingen (L ü 26, 2L IM. 
13L 12!L 
Ileiligkrcuzhofpital in L ä 
Oberamt L 5. 7, 
I Geift von Wildeck, die 153. 
! Geitzkofler, Ferdinand von IL 
Gcidrich, die, aus Ravensburg 

146. 14L 
Gclderich von Signiarshofen, 
die l.'i3. 
i Geling, General 22L 
1 Gclzer 12iL 



I Gemmingen von Gfi. 
Genna, deutfchc Kauflente In 

14H. 

Georg, Albrecht (Baumeifter) 
5L 15L 2IÜ ff. 202. 2bJi ff. 

Georgii-Gcorgenau 55. 131. 

Gerhaufen, Graf Hartmann 
von a. 

Gerok m 

Gerold, Graf 241» 

(Jesler, die l.''>2. 

Geyer, Herren bezw. Grafen 
^ von IM 
I Geyer, Lienten.mt 23<>. 

Geyger f. Weikersheim ifil- 

Geißcr 76. 

Gibichenftein, Bg. 2ifi. 
Giefel, J. A. 2ü ff. 201 ff, 
Giengen a d. Brenz Ü7. 189. 140. 

Magiftcr Konrad von 90'> 
Giltlingen, Nobile« und Domini 

von GSu 
Glatt 125. 

Gmelin Dr. 79. HI ff. 195. 199. 
Gmünd gg, IM. 12fi. 

Rcichsftadt 56. 5L 228. 222. 

Heiligkreuzkirche zu 5£ ff. 

Liroes bei HV> 
Gnadenthal OA. Oehringen 160. 

Pfarrer von, Befold IfiQ. 

Jedcl 160. 
Gögglingen, Bertold von 8. 

Hormann von 208. 
Göppingen 5. 26. 

Sauerbronnen in 26. 
Gollachgau, Grafen vom 297. 
Gollenhof, der (Limes) IQL 10g. 

107 f. 
Gomorsdorf Q. 
Grab (Limes) 25. 
Grabenftett 222. 
Grabenftetten 250. 
Grabun (Graben OA. Waldfee) 
209. 

von, Burchard 202. 
I Hermann 202. 
Grämlich Gefchlecht der 212. 
GrÄtcr D. F. 122. 
Grater aus Biberach 200, 210, 

216. m. 
Grafeneck, Graf von, Hugo & 
Grafertshofen 4& 
Graff aä. 22. 
Graisbacb, Graffchalt ^ 

von, Graf Berthold 4L 

GrSfin Elifabeth 4L 48» 

f. Wappen. 
Granvella ZiL 
I Gregor von Tours 42. 43. 45. 
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Grenke (Graoftes), Hcrrfchaft 

in MAmpelgard Hl 
Qrcnswall, der rOmirdie in 
Württemberg öl ff. 
To|Kigra|iliie ff. 
Haghot hi» Welzheim 32 f. 
Welzheim bis Hurrh.irdt 
m f. 

Mun-htirdt bis Mainhardt 
Qi f. 

Mainhardt bi» Oohringen 

all r. 

Oehringen bis .lagnhaufen 
2fi f. 

Bis zur Landcügrenze SS. 
Vum llaghul nach dem 
Hohenllaufeii kein WaJI 
ÜJQ ff. III f. 
Die ^H.ichftraflC zwifchcn 
Ilaghnf und Aalen — 
Ueor/traße lua ff. IIL 
ll'i. 114. 
Vom Brai-kwanger Iluf 
nach Lorch nicht Wall, 
nur Straße Iflä f. ULL 
m f. 

Der Wall vom Brack- 
wangertiof bis zur bay- 
rifchen Grenze IUI f. 

II. Tupugraph.-Ucrcliicht- 
liches lua ff. 

Die germ.inirche und die 
radfche Grenzlinie lUä 
bis ULL 
Zeit der Entflehung IM 
bis Hg. 

III. Befcftignngcn an bei- 
den Linien LLS ff. 

Kaflclle zwifchen Lorch 
u. der badi/chen Grenze: 
Jagrtbaufen 12L cf. ÜL 
Mainhardt llü f. cf. Sä. 
Murrhardt US. cf, 9£ 
Oehringen 96. 120, 
Welzheim ^ LUL 
Zwifchen Lorch und der 

bayrifchen Grenze: 
Aalen 12L 
Alfdorf UlL 122. 
Bach 122. 

bei den FreihOfen 122. 
Heißenberg (Wafferalfing.) 

122. 

Ilcfclbcrg der (Baiem) 122. 
Hattlingcn lüL 122. 
Lindach, Schloß 122. 
Lorch 12L 

bei deu .Mäuerlesbüfchen* 
vSchwabsberg) lüS. 



; Grenzwall 

Pfersbach ItM. 122. 
Köhlingen 122. 
Wäfchurfrhiaßchen (bei 
Wäfchenbenren) 121. i 
Greut las. I 
Gries, das iü. i 
Griofingen (Ehingen) 212. I 
Uitter von, Kberhard 219. 
Ludwig 212. 
Ulrich 219. 
Grüningen (Crailsheim) 2ilL 
Groningen, Graf von, Hartro.iTin 
2Ü1. 

GroOallmerrpnnn (Hall) 2aL 
Gruber 2Ü1L 

(irüneifen und Mauch 2iiL 
Gruibingon ( Wiefenrteig) Kirche , 

I in m. 
Grumbach 2iL 
Gnitlingon ÜIL IM. 

\ Gilltftcin 2M. 

I Günzkofen iL 

j GUffenberg 136. 
Guiliolmus f. Ingeliingen 1f»7 
Gnife von, Herzog (in Mömpcl- 
gard) IIL IL liL Ifi. IL 18. 

la. 2aa. 

Gundelfingen (Münfingen) 2iÜL { 
, (Jraf von, Dieuio 12IL 12L 
Sibüto 2()4. 
Kitter von, Swiggcr 43. 2S!ß. \ 
Gundelsheim laiL ' 
Gnrk, Kardinalbifcliof von, liai- | 

mund laL 
Guffenftadt 2. 
Gutenzcll ISg, 

Klofter 21i. 22fL 
Gwydvarch iLL 

', Habach (Hohebach OA. Kün- 
I zelsau) lliZ. 

Pfarrer von, Fabri 1G7. 
Habrecht, J. aus Schaffhaiifen 
253. 

Habsburg, Hans UML 

Uudolf von ßa. 
Hachtel (Mergentheim) laü. 
Hacker 13ß. 

Haffner, Konrad 25L 251 
Hagfaof, der (bei Breitenfirft 
OA. Welzheim) a2 ff. Grenz- 
wall. 
Haid 2ÜL 25L 

Hailfingcn (Kottenburg), Burg 

von las. 

„Nobiles, militcs, domini' 



Hailfingen (RoHenburg) 

Ueinricus &ä f. 

Kraft 66. 

Marquard fiö. 

Wendel fifL 
llail"terkirch (Waldfoo), Eber- 
hard von 2£fi. 
Ilalbertshofen (Wain) HL 
Ualilenwang, K. liia. 
Hall iL 03. ÜL lÜL IfiÜ. 235. 292. 

Gymnafium in 199. 

Karl V. in fil ff 

Widmann Farn. f. diefcs. 
Halle von, Luprant (.i. Ulm) 21fL 
Hanauer, Georg 2S. 
Hans, von Wendlingen 174. 
Ilanßelmann gl. 12U. 
Härder, Hieron. 141. 
Harsdörffer 

Hartenberg, Markwart von & 
Hartmann, J. Dr. 12ä. lai IBS. 

122. 22fi ff. 
Hartmann-J.nger fiL 
Hartmann, Johann liiQ. 
Hartpreclitshofen ifi. 
Hafolburg 20. 
Haßler '£iL2i^^ 
Hatzfeld von, Melchior, Feld- 

marfchall m m 2ÜL 21ilL 
Hauff, G. 2UÜ. 
Haug 12. 
Hang, Fr. 133. 

Haufen, Herdegen von, Konven- 
tualc in Ell wangen 'äL 

Haufen (Ehingen), Heinrich von 
202. 2Qa. 203. 

Haufen a. d. Würm 2ifi. 

Hawangen (Ottobeuren) 2SIL 

Hayingen (Alb) 2ML 

Hebel iü. 

Hechbrannen , Waldflur bei 
Weftcmhaufen, f. f. v. Wo- 
fteruhaufen 2S£l. 
Heerbrand, Jac. 122. 
Heerweg, der, bei Lorch 101- 
Hegelhofen Ifi. 
Hcggbach, Klofter 2üü ff. 
III. Prohn Hermann 2IL 
IL Kaplan Heinrich 21iL 
L Aebtiffin: Anne 220. 'ÄL 
Gertrud 212. 
Hadewig 21L 
Irmengard 2ÜÜ.2Q2. 21Ö. 
Regeften von 2Ü1 ff. 
Hehle Dr. 13 ff. 132- ff. 
Heidenheim, Herrfchaft 22. 

Römifchc Funde in m f. 
Heilbronn 197. 2ÜL 
1 Heimlich, Pfarrer 23iL 
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Heinrich IV., Kaifer 2iL 
Heinrich V., , 2M. 2iä. 
Heinrich VI., , 2i2. 
Heinrich, I'falzgraf 20. 
Heinrich „Bruggcslegd' Ritter 

2Ü2. 203. 
Hcinrichmann IS.'). 
Hcißenberg (ÜA. Aalen), Grenz- | 

wall 122. I 
Holfcnftein (Geislingen), Bnrg ' 
ii. 7. 197. 
Graffchaft L 

Grafen von 2. G f. 12L 128. 

Eberhard ^L) iL L 

Eberhard (II.) fi. L 

Ludwig ;L iL !L 

Ulrich L 6, 121. 127. 

Ulrich II. L 

Adelheid von L 
Ucmniingen lifi. Herren von l58. 
Hengftfeld, Gut 282, 2äL 
Henßlin, liauRicifter 222. 
Hcppach 20. 
Hcrbdthauren 12L 225. 
Heringen von, Ritter 152- 
Herinkappc, (Vicdrich 21i. 21IL 

2HL 213. 
Hcriswindohufa 32. 
Hcriikhufcn [Gmünd; Lim.] 
Hermann 230. 
Hcrolf, Johann 102. 

Johann Jal<ob lÜS (f. Unter- 
Mnnckheim). 
Hcrrcnbcrg 51. 

Herrenthierbach (Gerabronn) 
lft4. 

Pfarrer von, M. Wagncrl64. 
Herrlingen (Blaubeuren) f. auch < 
U Urningen 249. 

Herren von 212. 

Graf Ulrich von 212. 
Hertenftcin, Jacob von 146. HiQ, I 
HervelHngen, Kirche in 12L 
Herwigeshofcn (Herbertshofen) 
OA. Ehingen) 21fi. 

Konrad von 21£. 
Herzog, Profeffor fil ff. 
Herzogslauch, der bei Zähringen 

a.d. Alb 2, a. fi. 121. 12a. m 

Helfen, Landgraf Philipp von ' 
fiL 125. 221 I 
HclTen - Homburg , Landgraf ' 
Friedrich V. von 122. j 
Heß a2 f. 22. I 
Ileuchelheini (Baiern) 222. 22L 
Crailshüiuier Linie von 282. 
291. 

Heudorf (Riedlingen) Bertold 
von 3. 



Heutingsheim (Ludwigsburg) 

Kirche in 2äL 
Heyd, v. III ff. 
Heyd, IL A. 23fi ff. 
Heyd, L. F. 171 
Heyder, Val. 199. | 
Heyligunberg, Graf von 152. ' 
Hicfel, der bairifche 151 f. 
Hilt von Rottweil 12fi. J 
Hiltenburg, die 12L | 
Himmelberg, von, die 15iL j 
Hinderhofen, von Mieten. dicl53. ■ 
Hirnheim, VValther von 222. 
Hirl'chau, Klofter 4. 5. 2. 55. ' 
ISL 211. m. 282. 

Abt von, 

Bernhard 282. 

BlaHus Schöltraub 281. 

Bruno von Wirtemberg 2. 

Johann III. 55. 

Kongregation von 197. 

Marienkapclle In 28L 
Hirfchbtthl, die Freien, Hein- 
rich von 126. 

Konrad von 125. 
Hirfchlanden 21iL 
Hitzkoien IL 

Hochdorf, abg. Ort OA. Ehingen 

12L 
Hochftetter gL 

Hochftraße, die Mff. f. Grenz- 
wall 285. 
RöchlUdt a. D. 

Ritter von Konrad 208, 

Schlacht bei 221. 
Höfler lai f. 

Höldcriin und Sinclair 199i 
Hohenberg lüL 

Graf von 

Albert 199. 

Burchard 12&. 
Hohenbuch 46. 

Hohenlohe, (irafen von 170.240. 
297. 
Albrecht Ifi. 
Eberhard 22L 
Georg Friedrich 122. 22L 

230. 
Wolfgang 227. 
f. auch Wappen. 
Graffchaft, Kirchenvifita- 
tion in der 152 ff. 
Hohenlohe-Langenburg, Gräfin | 

Anna Maria 2. 
Hohenlohe -Waldenburg, Herr- [ 
fchaft 210. I 
Fllrft von 128. I 
Uohenloher, die, bei Roßbach 
Huf. 1 



Hohen ftaufen, Berg 3. 21&. 
cf. Grenzwall li>2, 
Burg (Stiufen) 5, 21L 
Hohcnftaufen von, die 5ß. 5L 
211. 215. 
Friedrich L 212. 
II. 12L 211i. 
f. auch Wappen. 
Hohenftein (Mniifingen) 12L 
Hohenftein-Tettingcn, von 155. 
Kayh lüJL 
f. auch Wappen. 
Hobentniel 12L 
Hohfchlitz 197. 
Hohftett t HöchftjldU 
Holben, von, die 1;')2. 
Uolderbach Ii Adolzhaufcn 
Uolderbufcb, Joh. Konr. 231 tL 
Holland 12Ü. m 
Holleubach (KUnzelsau) 161.225. 
Pfarrer von, J. DorA 1£L 
Schulmeifter, Knechtle lüL 
HolU-Alfdorf, Frcih. vom 103. 
Hols von SiL 
Holzhcim 18. 
Holling von, die 1&3. 
Hombrechtinchon (Hombrech- 
tikon bei Rapperfchwil) 
206. 

Konrad, Tmchfcß von 20fi. 
Honfell 12L 

Ho])ferbach (Waldfec), Konrad 

von 218. 
Hopp, M. 52. 

Hoppingen, Ulrich von 20. 
Horawitz 199. 
Horburg (bei Colmar) 
Horgen 23. 
Homberg 28L 220. 
Gut 282. 
f. auch Crailsheim. 
Homeek 197. 

Homftein, Herren von fifi. 
Huber v. Dörrenzimmem 167. 
Huberinus 182. 
Huchpar f. Rupertahofen IM» 
Hneber-Florsperg von, die iö2. 
Hflbner IL 
Httbfchle, die 152. 
Hürbc 32. 

HUrbol (Biberach) 12L 
Bilgerin von 127. 
HUttlingen (Aalen) f. Orenzwall 

107. 122. 
Hundbiß, die, a. Ravensburg 

Hfi. 147. 
Hundpiß von Waltrams, die 152. 
Hundsthal, das (bei Stnbers- 

lioim) 3. 
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Hnnikon iL 
Hurnia, Grafrrhaft IM. 
Harningen 2iil f. Ilerrlingt'n. 
HyruB von Homburg, die lüIL 

Jagobinga OL 
Jagft 3L. 

Jagftbaaren f. Grenzwall 2L12L 
Jedeihcim (IliertiiTen), Pfarrer 

von 20L 
Icttkofen iL 
niergan ifi. 
IllcrtiO'en f. TulHn. 
Ingclfiogen (Kflnzelsau) Ififi. 

Graf von, Heinrich Auguft 
175. m. 

Pfarrer von, G uilielm as IfiZ. 
Innspmok 53. 
Joanninga iSL 
Jochsberg (Baiern) 22L 
Jörg Abcriin 2äQ cfr. 

Georg Albrecht 
Irrenborg, Dorf (OA. Saulgau) 

248. 

Irrenberg f. Irtcnberg, 

Graf Heinrich von 2i& 
Irzenberg, abg. Burg (bei Ber- 
maringen) 2J£L 
GrafHcinrich von cfr. Irren- I 
berg 
Ifaka fl. 3S. 
Ifcmann 6L 
Isny lüL 

Italien, deutfche Kauflente in 

m ff. 

KOnig von Berengar & 
Juden in Eßlingen 2L 
Julian, Kaifcr m 
Julien, St (bei MOmpcIgard) 1^ 
Junghoizhaulen 160. 
Jungingen (Hechingen) 211. 

Eberhard von 'HL 211L 
Juftingcn Anfelm von, Ueichs- 

marfchall 12L 

Käforberg afi. 
Käferholz 31L 
Kaforried äß. 

Kilmthcn, Herzog, Berthold L 

von 21L 
Kaifer (deutfche): 
Ferdinand L 223. 
Frie(b-ich L IL iL L IL ISÜL 

12fi. 21i m 
Friedrich 11, C 12L '\ 

(III. be»w. IV.) 22L 
Heinrich IV. 2iL 
V. 244, 2ii. 
VL m 



Kaifer (deutfche): 
Karl d. G. 2iL 

V, 2Ü. ÜL öiLüa. ül ff. 22L 

VI. 208. 
(Konrad L KCnig 6J 
Konrad II. 12L 2ifi. 

III. 2ili. 
Lothar 2M. 2iü. 
Ludwig (d. Fr.) 24L 

(d. Baier) iZ. iä. 
Matthias 222. 
Maximilian I. 1^7. 

II. 132. 22L 223. 
Otto III. L 

(Rudolf I^Küium21L212. 
II. 29, 223. 

Sigismund 22iL 
Kaifcrsheim, Kloftcr ÜL 
Kaisfacim, Klofter 125. 126. 

Abt von, 'm. 
Kalbfnß 1&. 
Kanzach Sit. 

Kanzler f. Hichelbach lil2. 

Kapfenburg 20. 

Kapff, S. K. 122. 

Karl V., Kaifer 2Ö. öL S5. 22L 

in Hall fiZ ff. 

als Herr von Württem- 
berg .52. 
Karl VI. 2öä. 
Karlsruhe iL 
Karpfen 121. 
Kaufmann, A. 2ÜU. 
Keim Th. 12Ü. 
Keller, 0. 12LL 
Kellerer 12L 
Kellermann, Pfarrer 23fL 
Kempten 110. 
Kepler in Graz 122. 
Kcrler 2. 
Kero 32. 

Koffelbcrg, Pfarrer 22lL 
Kettcrshaufcn 46. 
Khycn 221L f. Gayl Kirchen 1G2. 
Kilikofen, Kitter, Bernhard v. 

2Da. 

Kindt H. 2QQ. 
Kirchberg älL 

Burg 2Ü2. 

Graffchaft i2. QQ. 

die von IQL 

Herren und Grafen i&f. 

angebl. comes Alban 49. .'iO. 

Graf Bruno iS. 

Hartmann 2. &2. 12i. 12ä. 

Konrad 4». i2. 52. 2D2. 2Ü3. 
d. iL m 212. 
d. i. 211. 213. 

Otto 52. 



Kirchberg, Wilhelm 48. 
Kirchberg a. J. GS. ü!L IfilL 
Kirclienfall (Ochringon) IG<>. 

Pfarrer, von, K. Fabri lliS. 
Kirchheim (bei Ehingen) Wcch- 

her von 3. 

Itichinza SL 
Kirchheim a. N. HL 113. 
Kirchheim u. T. 2L 2i<L 2ii2. 

Dominikanerinnen - Kloftcr 
in 2ifi. 

Amt 2ia. 
Kiffer, Pf. 22fi. 
Kitzingen 222. 
Klaiber, K. lifi. 122. 
Klayber f. Naffau lüL 
Klein 198. 
Klcitgen 2L 

Klemm [>Ü ff. 135 ff. IM ff. m 

198. 2äL 252. 22Ü ff. 
Klingenberg, abgog. Burg in 
Thurgau 21L 

von, Konrad 217. 
Klingenftein, Weiler a. d. Blau 
2ia. 242. 

Burg 2iK 212. 

Graf, Albrecht von 21», 
Klöpfer (a. Hall) 2aL 
KIttpfel 125. 
Knapp, A. Ifffl. 
Knapp, D. 2£1C 
Knapp, J. 2<K). 
Knaus f. Kupferzcll 165. 
Knöringen, Freih. von 2L 23.11 
Kobcr, H.m8 Ii». 
Koblenz 215. 
! Kocher 3L 
Kocherftcttcn IßS. 

Pfarrer von, J. Schwab UM. 
Kochlin, Herrfchaft Ii. 
König-Warthaufen, W. F. von 

199. 

KOnigsbronn 12Z. 
KOnigsegg von, 66. 12L 

Borthuld 212. 

Ulrich 212. 
KAnigsfeld, Graf von 2L 22.23. 

2L 25. 

Kolbenhof (Aalen) a. Grcnzwall 
107. 

Koldc m 

Kollöffel, die Hü 
' Konrad auf dem Gilnfeberg2UL 

Konrad gen.GnUichc, Ritter 21Ü. 
' Konrad L 6. 
I II. 124. 24». 
III. 215. 

Konrad, Pfarrer 22lL 

Konrad, Truchfea 20. 
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Konrndin von ächw.iben 195. 


Lanqnart, Rittor von Andreas 


Lintburg ^Limburg), die in Breis- 


Konitanz thL 


(tinurcii) ^jj2. AiAt &iiia 


_n .. Oll o 1 r. 
gail 244. ^üL 


Bisthum o, 21fi. 2sL 


216. 21<. 21S. 


bei Wetlheim 2« 12L. 


i5ilcnoi von UiL 


Laüberg, v. dX* 




£. jQi. 


Lancbert 195. 


Graf von, Hermann L 244, 


Gebhard von Zähringen 


Laudenbach 197. , 


t Verona. 


244. 24b. 


Laubenborg v. 197. 


Graf und Harkgraf von, 


Hark wart v. Kandcck 243. 


Laufen, (>raf von Ii. o. aocn 


Hermann IL 244. i. auch 


CO 


Wappen. 


Verona und Baden. 


oalomo IIL i^h» 


Klofter in £LL. 


LiiliaDOD ^b. 


Wem her liai» 


Sphl.irhthpi, l:».J4, ITlIT.ian. 


LluwG, llemrtcn von £Us& 


KomuecKy V/. A. lü i. 


I<aupncim ^ub. ^Qüf. zuu 


1 ■■>A* .lA 

Lives lu. 


_^ Iii—. 1 fkA 

Krau V. Ulm 


L'^fj nid CkiT 

214- 2 In. zl7. 


Looennauien Zal* 


KraiTt, TOD, die jiul 


Otto von aLL 2jx Sila. 


vvaJtner von 2«2il 


Kraut, der Lange (Lira) is» 


Lausrain, der, liei Metzingen 21. 


i^ocner i j < . 


Kratz, rchweducher Uuerrt 23ä» 


Laiistanno, nie, bei Lcutkirch27. 


Locher, 1 hllomulus 112. äSL 


Krauü, rt. i£lU^ 


Lautcrftcin (Klaubeuren), Kitt. 


Locninger sS. 


Kraut jj2q« 


Lberbaro von Iii. 


Lorch zSa. 


fvreun J. i jj. 


Lavinium 12. 


Liuwcnicein i ui . 


Kreß 1« Omberg 165 


Laymingcn von, Achatius 


LoDgres (MOmpelgard) 12. 


Kronwinkel Ull 


Lehr, (>A. Ulm Uli. 


Lonieo lAu 


Kuchen liifL 


Lehr von Augultin ISS. 


Lorch u. UKL lUL liffl. IIIL in. 


Kudor, Heilter lifiL 


Lehrbacb, freib. von 2U. 


137. 


KUgciDOt xSU. 


24. 25. 


Burg ilH). 


Kucn U2. 


kais. Wahlkommillar inElI- 


Klofter G. bo. üiL llaL lUL 


i^iinzeisnu Uli. 


Wangen ^ ii. 


Abt, Laurentius Aiitcnrieth 


Pfarrer von, Dummclhart 


Loichtlcn 1. i24. äü. 212. 




KU. 


Lcimnaw, von, die 152. 


Nikolaus Schenk v. Arberg 


UlaKonus nuicnior v/u. 


Leinau (i. Allgau) iajQ. 


DP. 


jviiirciier XIL 


Heinnch von sUo. 


Sebaltian sitteriob 


J\uiliGin 


Lonanecicl (uerabronn) lou- zai. 


Komerkaitell n>ü. im. izL 


Aunn, nuirrfr -^»rwa 




r. auch Grenz wall. 


Aiipicri aie o#. 


Lenz VJii. 


Klilaoetliennerg, der o. i\ib. 


ivupicrzdi ^weiinn^i-n ) x^Jt 


Lenzburg (Ulm), Graf Ulrich von 


uotzcnuacn, uer uoi iül 


Pfarrer von, S. Knaus 1G5. 




1 AI 
IUI . 


iMircnDacn, itiirKiiaruc von^^ijz« 


Lconrod, von 2SL 


Vcnusbcrg, der bei IDQ. 


jvurrer, iv. < n. ii/j. 


Leopold, Kailer 2i£L 


IUI. 


fwyDuig, urai, AdeiDcrt von i^fiL 


Leydcn rrcih. von £1^ ziL si. 


Lothar, Kaucr JiiM. 2l2> 




Leydhecker läii. 


Lotliringon, FVanzofcn in Q ff. 


I/adislaiis von ountheiin 147. 


Leyrer 197. 


Herzog von Hl IIL 


L^iranau ^iciiuangj ^uo. 


LicntenecK (Kircnheitn) l jV. 


LiOtter, die i!rJ. 


1^111 LUV 1 . 


Uchtenftcin (Neidhngcn), Adel- 


IV. JLiCz. 


i^aniparter lifn- 


neiu von ba. 


Lucillins, J. von, Ueilbronn ISü. 


j^nuaiT («laiesj 


Licus 37. 


Ludwig, Kaifer (der Baier) 47. 


i.Minuowe, ivrai, i^nernaru von 


Liebenau von 132. 


4n. (d. fr.) ^UL 






L<uawig8uurg, uraDniigei u. ^ial. 


Ijmdreei'i Burg(Göppingün)2^Z* 


LieuKnccht ■ ■*■> 


LütiKe ^iiL 




Lfteuier, 1 1. ^2211. 


l^UTZCIUUrg ZiL 


i^anQi, Anna von nipiicnuurg, 


L.ieniiart i. Aituori low- 


litiizeiJCein lo. i j. 


Burggrsihn von lüU. 


l.illltaut Um. 


von, Ffalzgrat 


i^ang izij. 


uei Hall Io7. 


ucorg Jonann ulL 


Lang, von lOfi. 


Limburg bei Kirchheim, L Lint- 


Uriula Q!L 


Langenbvrg (Langenburg UA. 


bürg. 


Lupfen, von 197. 


\jijrM ui UHU 1 -UM- 


j^iiiuavu ^^iiiuiiu^ j/uri unu 


i«iipin, Villi uie Jiiii» 


Pfarrer von, Job. ßcurlin 


I Schloß f. Grcnzwall 12k. 


Luftliof (Aalen) (Liroos) i£[L 




Linden, ein IleiT von 1.'i7- 


Luftnau, von 197 


I^mgcnbcutingcn f. Rcutingcn. 


Lindcnau (OA. Mali) lüL 


die Todten von 195. 


I^ngcnbuch (Ulm), das 2. 


Lindnor Tb. m 


Luther 22^ 


Langenmantel, die 152. 


Linowo f. Leinau. 


Lyon 2fi. 
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Habillon SB. 

Macon, Gruf Kainald von 2iÜ! 
MugdobiirK, Erzbifchof Hart- 
wig von 211L 
Magenbuch (Sigmaringun) Hein- 

rieh von 211. 
Magny 11 (bei HasmAnner). 
Maivnberg von, die 1^ 
Maier 2ÜÜ. 
Mailand 2£. 

Deutfchc Kaufleute in Uäf. 
MainharJt (Weinsberg) 16G. 

Pfarrer von, S. Eldncr 166. 

ROmerkaAell lläf. 
Mainfonthcim (Baiem) MI 

Linie der v. Crailslieim 291. 
Major (Wittenberg) ff. 
Mala (in Tirol) Gut 2Qfi. 
Mandeure a. Doubs IL 
Mannsberg, Burg und Dorf (bei 
Dettingen 15S. 

die von 156. 
Mansfeld, Graf von 15^ liL 
Mantua 2SL 
Marbach 2KL 

Alexanderskirche in 2IiL 
222. 283. 
Marchthaler 251. 
Markelaheim 197. 
Markgröningen 12L 220. 2ZL 

Kirche in 222. m 
Markhart f. Untvrregenbachliü. 
Marftetten 1&. ÜL iL 

bei Buch 

Burg a. d. Iiier 

Graffohaft ^ ff. 

Zugehörige Orte ifi. 

Landgericht 46. 
Marfletten-Neifcn 4iL 12L 

Grafen von ff. 

Albrccht (gen. von Noifcn) 
iL iS. 

Berthold L (gen. von Neu* 
fen) ih.. iSL 
IL 4L 

(Sottfried iä. 4S, iL 

Juta von üL iL 

Wappen iL 

f. auch Neuffen. 
Martin, Baumeiflcr 2ää. 
Martin, E. 2iML 
MarUn IV., l'apft 2U2. 21IL 
Mafcheck, E. m 
Mafelheim m 2ÜL 

von Konrad 21M. 

Rüdiger 

Rudolf 203. 211 
Waltlier m 
Matthias, Kaifer 223. 



Matzenhufen iE, 
Mauch 'ML 2ü3. 
Maucrftcttcn (bei Kaufbeuren) 
ÜL 

Maulbronn, Klofter (L 12^ 12L 
Maximilian L 147. Kaifer. 

IL, Kaifer m. aiL 223. 
MayenfclB, Schloß 2fi, . 
Mayer, Anton 130. | 
Mayer, Augnl'tin v. Lehr 199. 
j Mayer, Hob. 122. 
I Mayr, M. 12L 1 
! Mays (Tirol) SCfi. : 
i Mcicheibeck 39, 
Meinh.ird, Graf 2Q&. ' 
Mciting, die zu Augsburg 147. 
Membrechtswiler, abg. Ort OA. 
Riedlingen, Heinrich von 
215. SIL 220. 
Ludwig von 220. 
Meromingcn 5. iß. 212L 

Amtmann von, Hcinrich2(lL 
Mengen 197. 

Danuviosaltar in 22i. 
Merazhofen 197. 
Mergentheim 19L 2Qi. 2üä. 

Dominikanerklofter in 22L 
.Merkel, J. 2!Äi 
Meffma 29i. 

Meffner, IL 25. j 
Mefihofen ifi. 
Mettenberg 212. 212. 212. 
Metternich von, Graf 2L 
Metz 223. 

Bilcbof von, Karl liL 
Metzingen i. 5. L 2L 12L 
Freiherren von i f. 12i. 
I Adelbert ä. 

Eberhard i. ' 
Adclbert, Abt von Aller- ' 
heiligen. Kl. in Schaff- i 
hänfen L | 
! Meuret, G. 2ÜQ. ' 
I Meyer, J. 12L 
I Meyer von, Kronau 194. 
Meyer, Job. gen. Motzbach 2(22. 
Mezger, Pf. 29G. 
Michelb.iciiiUeliriii>;eii)lG2.291. 
Pfarrer von, J. Kanzler 
1152. 

Michelfeld (Hall) im 

Pfarrer von, J. Schlcyrcr 
1212. , 
Mietingen (Laupheim) 202. m 
2üL 2110. 21L 
von, Albert 2UL 
Hermann 2i^ 2üL 
Hugo 2i2a. I 
Mettenberg Uli. 



Mittelfladt 12S. 

Mittemacht, .Martin a. Mergeut- 

heira 2iML 
Mock 121L 
Mock von, die 153. 
Möckmahl 12L 

Stift liiü. 
Mömpelgard. Stadt 11. 15. IG. liL 
Graffchaft 2. lÜ. IL 13^ 

Iii. IL 
Franzolen in 2 ff. 
W'Qrttcmberg-Mömpelgart, 
von , Graf Friedrich 10. 
Iii. 

Herzog Leopold Eberhard 
12Ji. 

Mörike, E. 2QQ. 
Moringen 211. 

zu Berchtold 21L 
Ludwig 2iL 
Möffingen 12L 
Mohl, v., R. 20U. 
Molbrcchte8hufen(.MolperUhaus 

OA. Waldfee), Hilbrand von, 

Ritter 21L 21ä. 
Moll 195. 

Moll. Samuel, Baumeiftcr LUL 
.Momtnfen i^ 
Mone UL 212. 
St Moriz IL 

MorftciD, .Schloß 21*0, 22L 
293. 

die Linie der von Crails- 
heim 22Ii L u. Cr,iiUhviin. 
Mofer (in Hall) 2atL 
Mosheim von lü2. 
Mahlh.inrcn (Waldfec) 12L12L 
MUlberger 12iL 
Müller laL 
Malier, Joh. 2QU. 
Miillerfcis, IL 22. 
München iä. 

Miinchingcu (Lconbergi 278. 
Mttnkheim f. Untormfiukheim. 
Münfingcn, Stadtkirche 28L 283. 
Mllnftcr (Mergentheim) 1fi<).t>t>6. 
Münzcr, Ilieron. liL 
Munzing, F. M. 2SXL 
Muie aus Biborach, Heinrich 
203. 209. 
Konrad 203. 
Mulibrunnen (Möllcnbronnen 
OA. Waldfee) von B. 2l£L 
H. 202. 
Heinrich 21fi. 
Ulrich 211L 
Mungoltingen (.Mundeldingen 
OA. Ehingen), Ritter Waltor 
von 212. 2111 2iL 21i. iSL 
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Murnhnfcn (Morpnhaufen a. «1. I 
Gfln/.), l.iidwip von '-^10- i 
Miirrhardt 122. 

Klofter m 

ROmcrkartcIl OL IIB. 
Murrhaiipt, J. f. Efchenthal UÜ. | 

M. f. Kfohelbach 169^ I 
Murzel, I.. m 
HualoC 2aL 

Herren von 22L 

Asmna 231. 

EraxmnB 297. 

Kadler, Bemh. (Hall) fia. 
Nflgele 1^ 

Nägele, Ferd. ! 
Nanzi UL 

NalTau, Adolf von 62. 
NalTau (Mcrgcnthcim) Ifil- 
Pfarrcr von, P. Klaybor 
161. 

Naßgcnftidt 32 f. 122. 

Pfarrei 132. 
Nauclcm», Job. 2L 
Neckar JL 321 
Ncrkargan, der L 
Ncckarfulm läL 
Neidegg (0 A. Wangen) 131. 21fi. 

die von Ifvi. 

Heinrich von 21G. 
Nerdlingen 2A1L 
Keifen f. Neuffen. 
Neipperg 107. 

Domini von fiü. 

Johann von ZI. 75^ 
Ncllenburg 125. 

Graf Mangold von 211. 

Herzoge von iL 
Ncrcshcim 107. 
Nertagus 32. 

Neiibronn (Mergentheim) 160. 
Ncnonftadt a. K. ZIL 
Neuen ftein KiO- von 

Georg Ii. lü. 

Göz 14. 

Wolf 14. 

Pfarrer Ifiü. 
Neiifchatel, Graffchaft ID. 
Neuffen ü», 

Herren von ü ff. 5Ö. 

Grafen 4L 

Bertliold 42, 48. 

Gottfried, KanonlkuA in 
Augsburg 4L I 

Graf Heinrich 4L 4iL 

angebl. conios Salmandu» 
5Ü. 

Anna 4L 

Wappen 41 f. I 



Neugart 4L 
Neuhiius, Gut 22Ü. 
Neuhaus, Otto von 202, 213^ 216. 
Neunerk, Herren von 12L 

Ulrich v. 20, 
Neunkirchen (Mergentheiin) 16(). 
Neufeß 22ä. 
Ney m 
Nicer 3L 

Nidegg, die ans Ravensburg 

14H. 14L 
Niederlande, die liL 
Niederndorf (Baiern) 291. 
medernliall rKflnzcIsan) 16L 

Pfarrer von 167. 
Niederftetten, Kirche ISL 
Nictliammer lOft. 
Nippenburg, Herren von 281. 

Anna von 157. 
„Nobiles- .lus 12HÜ, Üä f. 
Nürrer, Pf. 296. 
Nonncr, Uhrmacher a. ITIm 223. 
Nordholz 4iL 

Herren von BÜ. 

angeblicher comcs de üü, 
Nortlwallia, König von, Kode- 

rik 3fi. 
Notgenftein 22. 

Nilrnbcrg Ü. 142. 2ffiL 2Üfi. m 
Burggräfin Agnes von 4iL 
Schlacht bei 293. 

Nürtingen 4. 

Nufch, Zauberer 2SJQ. 

Nuwenhufen f. NcuhauA. 

Obenhau fen ÜL 
Obereifesheim 79. 
Oberheini von, die Iftä. 
Oberlenningen, Kirche in (HL ÜL 
Oberadorf 12L 
Oberroth 4ü- 

Oberfehwabcn, Handel dcrobcr- 
frhwäbilVhcn Reichnftädte tn. 
Italien und Spanien III ff. 

Die zur Adelsgerellfchaft 
,zuro Efel" gehörigen Fami- 
lien, Verzeichnis lüJi f. 
Obcrftenfeld ü 

St. i'etcrskirche 8. 
Oberftetten 232. 
Obrenkirchon(O.Kirch,Schweiz) 
Wernherus, Pfarrer von 2UG. 
Ochfenhaufen 197. 

Klofter 124. 
Ochfenftiern 220. 
Udenheim, Herren von Z4. 
Klofter II 75. HL 
Abt von 14. 
Propft, Sigfrid 76» 



Odenwald, Ritt^ rkanton 294. 
üehringen, KöroerkalU'llUU.12li- 

Stift 14. EL Zfi. 

Stiflspredigcr, Joh. Hart- 
mann IfiO 

Cafp. Huberinus 1£2. 
Oelkofen iL 

Ocpfingen ( Aepfingcn, Kpfingen) 
OA. Ehingen 203. 214. 

von B. 201 

Gercwic 203. 

Heinrich 2Ö3. 

Konrad 214. 

Wikmann 214. 
Oefterreich 53. 55. 

Herzog I.iutpold von 126. 
Octhlingen (Kirchheim) 246. 
Oettingen, Graf von 22. 23. 
i Ludwig V. 21JÖ. 
Oexrer, Pf. 2äSL 
Offhouen, Konrad von 220. 
Ohre, Fl. 3a. 

Ondnmen (EinthQrcn, Waldfec) 
Konrad von 218. 

Onfridinga, -cn, Burg (in Ofer- 
dingen) 4. »L 124. 

Orelli 4L 44. 

Orendelfall (Oehringen) IfiO. 
Orleans, Elifabetii Charlotte von 

i9fl. laa. 

Ombcrg (Olirnbcrg OA. Oeh- 
ringen) KV). 

Pfarrer von, M. Hornig 165. 

S. Kreß Itjä, 
Orolaunum (Arlon) 3ä. 
Orfenhaufen, U. v. gog. 
OHander lü. 
Oflerburken 2SJÜ. 
Otelsvanc f. d. f. 
Otterswang (OA. Waldfcc) 12L 

Hennann, Schenk von 214. 
21Ö. 

I Ottobeuren, Klofter 12ü. 
Abt von IL 2üä. 2QL 
Heinrieh 4ä. 
Pfarrer, Konr.id 20L 
Ottweiler ü. 

Ow von, Htins Karl, Freiherr 
QIl f. 

Burg, SUdt, Freiherrfchaft 
gg. 

Nobile* 61L 
Owen iL 24fi. 

.Marienkirche in GL Ü2i fiS. 
Petcrokirche in fiS. 24fi. 
Grablcgc der Herzoge von 
Teck in g2. £3. 24fi. 
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St. Fallen (Bälemont) IIL [ 

Herren von 15. 

Krhard { 
Palmer, C. i 
Panniciscor, Burrard aus Bi- 
berach 21lL 
Paitinguhiifon 22, 
PaiTau, Kanonikus Gottfried 202. 
PaiTurol (Buffurcl) 12. 
Paulus 135. 12L ^ 232. 

d. ä. WL lüi ff. 112 £ 

d. j. m f. 
Peter von Koblenz, Baumeifter 

27'». 280 ff. 
Pfaff 2a. 280. 
Pfaffnach (Luzem) Sfi, 
Pfaffneren, die SIL 
Pfahläcker, die 2L 
Pfahlbach (Oehringcn) 82. 9«;. ' 
Pfahlbronn (b. Lorch) lÜL 1Ü5L 
Pfahlheim (Kllwangcn) S2. m 
Pfalz (b, Rhein), die 19, 2L j 

Kurfllrft Ludwig 123. IZi. j 

Pfalzgraf Philipp IZL Iii. ' 
Pfalzburg Ifi. iL liL HL 20. 

Amtmann v. Stcftan Ifi, Ifii j 
HL 

Pfedelbach (Oehringon) ML 
Pfeffer f. Beutingen lfi'2. 
Pfeiffer 2L 

Pfersbach (Limes) 103. 
Pfifter IHÜ. 

«lie 152. 
Pfitzingcn (.Nfcrgentheim) 12Ü. 

Pfarrer von, S. Stoll lllL 
Pfizer 2L 
Pflunimem 213 f. 
Pfrannftetten (Ehingen) 274» 
Pfnilcndorf, Stadtamtm. Hein- 
rich V. 212. 
Pfullingen 2ä. 

Schloß V. 2ä. 
Philippsburg 2SSL 
Pictct 3L 
Pierre de fontane 
Pius ILj P. 2U. 
Plaßprnck 145. 
Plettenberg von 2QL 
Plinius 3S. 

Plochingen, die h. Odilia 197. 

Odilienkirche 154. 
Pont A Mouffon 10» 
du Pont, Markgraf IQ. LL Iß» 
Pont od Koidc lU- j 
Pont de Vongetucuro (Vojon- , 

court a. Doubs) 13. 
Porchheim-Bnrkheim 295. 
Prag 223. 

Prägen, O. Goldfchmidt SgL 



Pramagnnow 33. 
Praßberg lÜL 

Precht von Hochwart, die 153. 

Prefcher, Pfarrer 85. 

Preffel ü ülL Iii 211 2iL 2M. 

25L 
Preßbnrg 22lL 

Friede von öß, 
Preußen, Ordensland 20. 
Prügel, Pfarrer 2afi- 
Provence 21Ii. 242. 
Ptolemäus 30. 

RabuB, Dr. lOL 
Rätien 102. IIÜ. UL 

Limes räticus 1Ü3. 110. III. 
113 

Raggilin a. Ulm 214. 
RainOtettcn, Eberhard von 217. 
Raifer 5. 127. 248. 
Rameville (Rambcrvillers) lü. 
IL 

Ramsbach, Schloß 232. 
Ramsberg (bei Ueberlingcn), 

Graf Rudolf von 125. 
Ramftein UiL 

Raraswag (St. Gallen), Ritter 

Walter von 213. 
Randeck, Burg 212. 343. 

Markwart, Vater und Sohn 
von 243. 
Randen, der (bei Schaffliaufcn 
242. 

Rande, AlemanncnkOnig 242. 

243. 250. 
Rapirgahufa (Rappcrweiler OA. 

Saulgau) 32» 
Rappach, Dorf 75. Z£. 

Propftei 74 ff. 

Probftelkircho lA ff. 

Ritter von HL 

Heinrich 74. Zfi. 

Konrad 74. 

Rüdiger 

Wolf 74» 25» 
Ratzenried von, die 1^ 
Rauber, Burg 24L 
Ravcnna 43. 

Ravensburg 152. 152. IIIL 211L 
Amtmann von, Friedrich 
21fi. 

(Jroßi' Handelsgerolirchaft 
von 142. 141L 150. 15L 
Kaufleutu von, in Italien 
und Spanien 144 ff. 
Bavenftein, bei Difchingcn 5. 
Herbert von 5. 
bei Geislingen 5 ff. 
Burg 5. £. 



Ravenftein, Gebiet L 

Herren von a ff. 124. 1^ 
Albert (Albrecht) (I., 11^ 

HL) 5. fi. 12fi. 143. 
Beringor L 5. £. 

n fi. 6. 
Eberhard 5. ü 
Hans 243. 
Steccho 5. Q. 

Albrccht B., Kanonikus in 
Augsburg 5. 
Miniftcrialien: 

Heinrich 6» 

Walter ß. 
Ravus fl. 43. 
Rechberg von 19S- 

Albrecht IL 13L 

Konrad IL ISL 

Veit 21£. 
Reckersthai 123. 
Rcdon, Klolter (Bretagne) 40. 
Regelindcnhufon 22. 
Regensburg 223. 

Bisthum 2iä. 
Rehfucs, Th. J. 2QQ. 
Rehhalde, bei Bräunisheim 2> 
Reichenau, Abt von, Dicthclm 
12S. 

Ulrich 126. 

Kudtos Ulrich V. 125. 
Reiclienbach, Kl. 24fi. 

Nieder- 4£. 

Ober- 4fi. 

a. Wald 4fi» 

b. Zell 4!L 

Reichlin von Meldcck, die 125. 

Reiff, .1. J. 200. 

Reinaut (Reynans bei Mömpel- 

gard) 13. 
Reinhard von, Erhard 15. 
Roifchach von CIL UW. 
Rems fl. 25^ 3L 
Rcmsthal, Oi-tlchatten im 25 f. 
Rems gen., Hainrich 2iL 212. 
Rcngcrshaufcn (Mcrgcnthcim) 
22fi. 

Pfarrer von 22fL 
Rennert«hofen 4iL 
Rcpperweilcr (Saulgau; 32. 
Rcuchlin 52. 54. 
Reuclilinsreutten von, di,o 152. 
Reuß, Pf. 22S. 
Reutlingen 2L 28» 4L 54» 
Rhein L 3. lü 

Rheinfelden, Herzog, Borthold 

von 3. 243. 
Rheinsfeld 2S3. 
Richpolt, gen., Heinrich 215. 
Richter, 0. 200. 
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Riedbach (OA. Gerabronn) 165. 
Riedcr, Maler 13Q. m 2fiQ. 
Riedinger, L. A. 200. 
Riedlingen liJS. 

Grabhügel bei 2äQ. 
Rieger, Oberft 2ÜQ. 
Rietheim (Ricdcnhcim, Bai.) 23&. 
Rigel, Pf. 2afi. 

Rinderbach (Omilnd), Burg 212. 

Walther von 212. 
Rinderfeld (Mergenthoim) 1£Q. 
Ringfchnait (ÜA. Biberach) 21i. 

21ä. 
Rifcbach L 

Rlttgardsried (Ritzisried) 16. 

• Rixner 36. 
Robborn Z4» 

Roche (bei Blamont) IL 
Rodanns iL. 
Rode, Herren von SäL 
RUhlingen (Limes) IQfi. 
Rtihnlin, Maler 252. 
Rdhrmoos äd^ 
Römer, Robert WßL 
ROmircher Grenzwall in Würt- 
temberg gl ff. 
Röfch, J. G. 2ÜÜ. 
Roggenliurg, Ilcrrfcbaft ItL 
Kloftcr iL üö. Ö2. 53, IM. 

• . Probft, Ulrich Winckel- 

hofer ä2x 
Roggcnthal, das b. Geislingen ü. 
Rohlfs m 
' Rom 2Ö2. 2m 22L 
Ronsberg, Markgrafen von 4L 
Rordorf (Moßkirch), von Her- 
mann 3, 
Mangold S. 
Rorgemofe (Rolgimos) SS. 
Rorgenfteig ÜSL 
• Rofenberg, Rittergut 2äiL 

Schloß 22U. 
Herren von Ifiü. 
Rosne, von lü. 12. 2U. 
Roßwangen 12S. 
Rotag a -un Sil aä. SL 
Kotenmanftcr iiiä. 
Roth, Dr. R. 54, 
Roth (Mergentheim) , Kapelle 

zu 296. 
Roth (Loutkirch) Kloftor 
21lL 

Uoth von Schreckenftein, die 
niL 1^ 200. 
K. F., Freiherr 2ÜÖ. 
Rothenburg SiiL 233. 2ÜL 
Rotenburg a. N. , ältefte Ur- 
• künde aus f. 

. Rott, Plarror 2gSL 



Rottum, Fl. und Ort (Biberach) 

4L 42. 
Rottweil m 2ZL 

ROmifchc Hilitärftation 114. 
Ruck, Graf von JL 
Rudolf König 20ä. 21L 21ä. 
ILj Kaifor 22. 223. 
' ROdelfce, Rittergut 2aL 
j Rfigland (Baiem), Schloß 220. 
22L 22L 
r. auch Crailsheim. 
RQmelin, G. 120. 
ROITelhaufen, Pfarrei 235. 
Rflftcsweilcr 4, 
Rugg von Tannegg, die 158. 
RnnlengalTcr, gen., Bertold a. 

Ehingen 210. 
Rupertahofen (Gerabronn) IM, 
2aL 

Pfarrer von, J. Huchpar IfiL 
RuOagie (Riß fl.) Wh 
Rußwurro, Generalmajor 230. 

Saalbnrg 121L 
Saale, fl. SL 
Saarburg liL 

Sachfen, Herzog Augui't von 233. 
Saohfenhcim, von Dicmo 4. 

Gcrlach 4. 

Hermann 200. 

Hugo L 
Sailcr (a. Ulm) 2fiO. 
Salamanca, Gerhard von 55. 
Salem 21L Klofter 4L 201. 217. 

212. 22iL 22L 242. 
Salhaeh 2a&. 
Salmannsweiler 220. 

Abt, Konrad von 220. 
Salomon, M. 31. 
Salzburg, Erzbifchof Eberh. II. 

von 200, 
Salzheu, Familie 152. 
Sandberg von 1^ 
Satanafinga 40. 
Sattler SL 2ZL 
Saulgau aL 35. 32. 53. 19«, 
Sauter, F. 12ä. 211 ff. 
Sautter (a. Ulm), Andreas 13L 

Jonathan, Modift u. Rechen- 
meifter 130 f. 

Ulrich 13L 
Savoyen 10. 

Schäftersheim (Mergentheim) 
IflO. 

Schaffhaufen a. Rh. 3. 4. 

Kiofter Allerheiligen in 3.4. 

Abt, Adalbert von Metz- 
ingen L 
Schaler, Maler 203. 



Schalkshofen 4£. 
I Schalkritettco (Geisling^en) L & 
Schal ler, Steinmetzen, Hans 

lai f. 

Michael 132 f. 2M. 

Schamer (Langeni'chemmem, 
j Biberach) 213. 

Schatz von Liebenfeld, die 1^ 

Scheer 128. 

Scheffach g9L 

Scheffelt (Ulm) IM. 
I Scheffer ü. 10. IL 12. 15. 

Schefolt, Eberhard a. Ehingen 
2LL 

Scbelklingen (Blaubeuren), Gra- 
fen von Ü2. 2UH. 21X1 211. 

Egino 2(>3. 211. 2U. 

Heinrich 204. 202 (d. j.) 21L 

Ulrich 2Ü3. 212. 
I Walther 12L 
Schellenburg von, Rittor 1&2. 
Schellenbcrg, Marquard v. 213. 

Ulrich von 2LL 
Schcller von, die 152. 
Schclling 200. 

Schenk, Job. v. Grafenberg 200. 
Schcrcr 25. 
Scbick, 0. 2DU. 
Schiller 'ML 

Schüller, gen. B. 214. 220. 

Ber 21fi. 

Berchtold 21h, 

C. 214. 211L 

Konrad 21^ 
Schilling, Job. L Gmünd 2Ü0. 
Schilter, die 152. 
Schirdelin von Unter-Reitenaw, 

die 1Ü2. 
Schleyrer f. Micheifcld 120. 
SchlOr, S. a Hall 21JÜ. 
Schmalfelden (Gerabronn) 100. 
Schmalnegg 1S8. 
Schmerikon 4L 
Schmid, Baumeiftcr aus Ulm 

m ff. 

CAfpar iSfi. 138. 

Peter 13Ü. lÜÖ. 

Veit 131L 
Schmid-Sonneck, 0. 1S§. 
Schmidt, Fr. L Wien 200. 
Schneeweiß, S. 22Ii. 
Schneider 12 ff. lüfi. 
SchtincbHrg, Ritter Konrad von 
2üS. 

Schönegg, von, Eberhard 21L 

Ulrich 21L 
Schönthal, Klofter 5. g. ISS. 
Schöptlin L 4. 
SchOtüo 125. 
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Schonberg, Dietrich, von US. 

Iii. 
Schornbach 2Q> 
Schorndorf, 2Ü. 1^ 
Schott, A 2ä. 
Schott, Lntx 1^ 
Schreckcndtoin, v. f. Roth. 
Schreiber JiL 
* Schreiber (Scriba) (a. Ulm) der 
Heinrich 21L 
Kraft m 
• Ulrich 209. 212. 
Schröder, R. 125. 
Schrotsberg (Oerabronn) 160. 
Schahlin, UanmciOcra. L'Im283. 
Schüflen, (a. Biber) HL 
Schuhmacher, von Braunsbach 
1B9. 

Schttitheifl, Peter, f. Crifpen» 
hofcn 168. 
Volmar, f. L'nterftcinbach 
IfiJL 

Schultheiß von Sinderingen, die 
153. 

Schulze 2QQ. 

SchulTenried , Bcftrafung von 

Todtfchlag, in 221 ff. 
SchulTenrict, Kunrat, von 126, 
Schutzbar, Deutfchrociftcr 20. 
Schwab, 6. m 21L 
Schwab, rr f. Kochcrftetlcnl68. 
Sch wabbach,(Wciniiborg) Ii. 2^ 
Schwaben 

Auguftiner-EremitenL 125. 

Herzoge, von, 

Berthold, v. Khciofelden 3. 
• Berthulil v. Zäringcn, ä. i. 

Diepold 2^ 

Friedrich IJÄ 

Friedrich U. 12Ü. 245. 
Schwäbifcher Buntl 125. 222. 

f. auch Oberfchwaben. 
Schwabsberg, (Limes) lüL 
Schwandeclc, v., f. Albeck 152. 
Schwarzach, Freiherr, von 2L 
2iL 24. 

Schwarzenftein, v.gen., Priefter 

KudolfuB 206. 
Schwartz, J. 192. 
Schweinfurt '291. 
Schweinsgraben, der 93. IM. 25. 
Schwelchor, die, Ritter, GiL ÜL 
Schwendi (Lauphciro) 803. 

Dekanat 42, 5L 

von 128. 

Eberhard (gen. GHrtel) 2i22. 
Friedrich 21L 212. 
, Heinrich, Ritler, 208, 21Ü. 
211. 217. 



Regifter. 

Schwendi (Tianpheim) 

I.ampr(;cht 20iL 

Harquard, Ritter, genannt 

Roger mi 21L 

Ulrich 212. 
Schwieberdingen, Kirche in 281. 
Schyriug, Gottfr. 15. 
Scchielbach, Kirche 29r). 
SockendorfT, Henriette, von 200. 
Seebach 5. 
Scelach 225. 
Scgolbach, von, die 152. 
Sciboldskirchlein f. Brftunis- 
heim. 

Seiboldsweilcr, (Linnes) 33. 
. Seiffer (.a. Göppingen) Iii. 
^ Selencort (Scioncourt) (aus 
Doubs) 18, IL 

Belke, die BZ. 

Seubert 125. 

Senffer 261 ff. ' 

Seydel 2QÜ. 

Sickingcu, Freiherren, von JA f. 
Ritter, Hans Z5. 
Johann, v. 14. lö, 
Nikiaus Z5. • 
Reinhard 75, 
SchMTicker Z5. 
! .Siebmacher 4L 
SIeglin 222 ff, ' 
.ließen (I.anpheim) 49, 50. 51. 

Pfarroi 5L 
Sigclsbcrg (l^imes) 24. 
Siglingcn, 123. 
Sigmaringen L 
{ Sigmarshofen, von f. Geldcrich. 
Sigmarawile (Simmisweiler O^V. 

Laupheim) 2()G. 
Sigmund, Kaifer 22Q. 
I Silcher, Fr. m 

Sinclair f. Hölderlin. 
! Sinderingon, v., f. Schulthelfl. 
I Sind ringen (Ochringen) 2L 
' (Limes) 1C3, 
I l'farrer, Bock lÄL 
Schulmoifter, Zimmermann 1C3. 
Sirgcnftein, von, die 152. 
Sixenhof (Limes) IC". 
Sitzlen, Nikolaus 141. 
Soden, v. 223. 
Söflingen, 47. 

• Klofter 6. 
Sol (Sohlhof L Baden) 225. 
Solaga SL 
Solicia (Souluffe) 43. 
Sülonium 13. 
Sommersdorf, Gut 290. 
Sommersfeld (Baiorn) 22L 
Sontbergen 8, 
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! Sontheim 2^ 
I Spanien 3L 

König, von 15. 

OberfchwäbifchcKauflcute 

I in 142 ff. 

I Sp.1tli, die 62. fifi. ^ 

Funk, 63. f. auch Wappen. 
Speier 5. 27, 2iii 245. 
Sperbcrscck, Burg 15fi 2^. 

Herren von 156. 198. 

Berthold 246. 

Eriewin 246. 

Wappen 156. 
Speth, von 2P|L 

Nobiics und Domini 66. 
Spiegelbcrg, von, Ritter 152. 
, Spitzenberg, von L 

Grafen L 

Erich L 

Gottfried L 

Reichskanzler L 

Rudolf (I.) L 

Rudolf (II.) L 

Ulrich L 
• Ricbinfa L 
Sporcr, B. Banmeifter 226. 
Spryß, Hans, Baum. 2S2. 
Stadgun» Walter, von 2QS. 

Kleriker Konrad, von 20Ö. 
SUdion, 36 ff. 12&. 

f. auch Stuben. 

Herren, von 26. 

St Chriftof, Bifchof von 
Augsburg 200. 

Walther, voii 2UL 
Stäben, Bach 1>ei Stadion 36, 
32. 38, 

= Stadion 26. 
Stalin 4; L 2. 22. 36. 45. 46. 

^ 50. 52. 54. 53. ^ 125. 

15L 195i 2IIL 243. 244. 

245. 246. 247. . 
SUinach, Steinach(0 A. Waldfce) 

. Heinrich, von 209. 
Stammheim, Herren, von 2SL 
Stark, 32. 33. 41. 
Staudachcr, Pf. 296, 
Staufen, Burg 5. 
Staufen bei MaaamQnftcr LL 
Stoupitz, Job. v. 2111 
Stebenhubcr, von Hetzlhishofen, 

die ir)3. 
Steigerwald, Ritterkanton 221 
Steik, Konr. 224. 
Stein, Georg, .von 20. 
Steinbach 22L 
Steinberg (Limes) 24, 
Steinberger, Wolfgang, Dom- 
herr in Ulm 122. 



. S16 

Steinenkirch &, 

Kirclie, v., zu St Ulricli 5. 
Steinenftatt (a. Rhein) 33^ 
Steiner ia iL iiL 
Steingen (um Ehingen) 3iL 
Stt'inhard (Bafcrn) 291. 
Steinliaiis, im, Adelgfamilie 102. 
Steinheiin, f^5. 

Kirche, in, 125. f. 

Klofter 5. 125» 12fi. 12L 

Steinheim, Ritter Siefricd, von 
205. 

Steinhöwel 195. , 
Steinhofer i^T- 
Steiniguncklca 32L 
Steinkirchen IfiH. 

Plarrcr, von B. Weydmann 

IM f. 

Steinmetz, l'hrm. 252. 
Stein- Rcclitcnftein, von 198. 
Stckolgnnhalden 1B8. 

(bei Geislingen) 22. 
Stern, A. 2ÜQ. 
Stetten, Sehloß 21£L 

Herr, von, li'w. 

Herren, von IfiS. 2I1L 

Kilian IfiZ. 

Simon 2ML 

Udalrikns 1£Z. 
Steub 22a f. 

Steußlingon, Burgen, Alt- und 
Neu/teußlingen 205. 

von, Adalbert gen. Schede!, 
'iÜL 2ilü. 

Egelolf m 205. 

Emit von 120. 
Stibiloheim, 22. 
Stiefel, Mich. 2ÜSL 
Stieffenbcrgor, Veit 23(i 
Stillfried, VMi. 
StitzelingoB f. Stcufilingon. 
Stöiricr, .loh. 2L 
Stokca, Witley iL 
Stoll, Pf. 2Qfi. r. auch I'fitzingen 
170- 

Stoß, Uhrm. 2iiO. 

Stotzingen 5. 1^ 

Kirche St. Andreii 12L 
Wilhelm, von 22L 

Straflburg JL IL 18. 12. 54. 
24IL 2Ö3. 
Ammciftcr, Mieg, von Ifi. 

IL la. 

Rath, von IL Ib. 
Bisthum 9. 

Difchof, Johann v. Mander- 
fcheid lä. 
Straufl, D. F. 25. 20Q. 



Rcgifter. 

' Streu Fl. 21 
Stroaga- iin 35. 2L 
Stromberg, 23. 
I Strümpfelbach 25. 
j «tuhen, von, Ritter 152. 
I Stubershuim, (Geislingen) Pfarr- 
dorf 2. 2. i. fi. L 8. 

Kirche, von Täufer Jo- 
hannes 2. 
Gebiet von L 
Freiherren, von 3t i, 5. & 

L 124. m 
Adelbert 2. 1. 5. 
Beringer (I) £ 
Beringer (II) 3. £ 5. 
Eberhard i, fi. 
Wolfgang 
Stübach (Bai.) 2äL 
Stahlingcn 22. 

Stuttgart Ifi. IL 2L 2a. 29- 48. 
5i. 55. 59. 112. 135. m 

Anficht von 1592, 120. 

Bauten in 29. 

Galgen in 22. 29. 

Zwei Infchriften ans 15i f. 

Kirchen, in 225. 222. 228. 

Stiftakirche 215. f. 213. 
2fi0- 283. 
Sükhen, (Rottenburg) 25. 42. 
SUrlin, Jörg, jun. 222. 2^ 
Süß, Jud 200. 
Suis, de, Baron 23L 
Saicibcrg (Sulzberg, Kempten) 

HÖH. 

Militcs de 2Uä. 

Volkmarus de 2Dä. 
Sulgcn 35. 

K«fer- Ifi. 

Ober- Ifi. • ' 

Winter- Ifi. 
Sulmetingcn, (0A.Biberach)19a. 
203. 

Grafen, von ifi. 
Erwikh 212. 
Heinrich 2^ 219. 
Ulrich 212. 
Sulmingcn 202. 212. 212. 213. 
j222. 

Heinrich, von 21fi. 
Hermann, von 203. ML 
21L 

Konrad* v. 2ÜL 2UL * 
PfaflT Rudiger, von 212. 

j Sulz liia. 24L 

; Sulzberg f. Sulcibcrg. 

j Sulzbronn (Kempten) 1 M) 

' Sulzburg, die (bei Owen) G3. 

I Summerau 122. 

I Sunemutingen f. Sulmetingen. 



Suntheim, von, Beringer 198- 
Ladislaua 147. 
Otto 122. 
Sunthüfen (bei Gotha) Hathilt 

von 21S. 
Suringar, W. H. D. 199. 
Swabohufun 22. 



Tabertshofen 42. 
Tachenhaufen (OA. Nürtingen) 
IM. 

Wappen von 152. 

Tader fl. (Span) 3S. 

Tafinger, die 152. 

Tagcbroteswiler (Tafertswcller) 
198. 

Tagmarfellnn (Dagmorfollen ; 
Luxem), 

Pfarrer von, 

Hainricus 206. 
Tanne, von der 

Rittor Heinrich 212. 22^ 

215. m 

Ulrich 213. 

Walther Ülfi. 
Tannegg, v. f. Rugg. 
Tauber, von Randcck, die 152. 
Teck, Burg 243. 245. f. 

von 132. 

Herzoge 2, 8. G2. 12«. Hü. 
Konrad III. 22. 21sL 
Simon SL 

Grabftatten & 22. £2. 242. 
Wappen 152. 
Minilterialcn, v. 152. 
Tenzlingen (Ncckartcntzlingen) 
4. 5. L m. 
Freiherren von 4. 5. 6. L 

124. 
Adelbert 4. 
Beringer 4. 
Eberhard 4. 
Tefchler, Fam. lilL 
Tettnang 12S. 
Tcufclsmauer, die lOL 
Thann 220. 
Thannliaufen 42. 
I Tlieißlingen (Rottweil) 23. 
I Thieringen (Balingen) 21L 
Konrad, von 21L 212. 
Thomann, Chronifl 4L 
! Tlioner*Dav. a. Ulm 2üa 
' Thorwart 25. 
Thoften, von, Welhey 2QL 
Thnmb v. Neuburg 22. 
Thnrgau, Graf im, Landold 1. 
Thum, Freiherr von, 2L 22. 
23. 24. 25. 
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ThurneiflTer EL 

Hefenbach (Kirchheim) Bnrg 

Tiefvnbach (Kircbheiin) 

die Kyfer (Küfer, Kiwer), 
von Ihn f. 

Ulrich liü 

Grabniüler 1 Tin 

Wappen löti. 
Tilly, ein «rief von, U ff. 
Tirol, tiraf Mainhani, von 2QÜ. 
Tiflon (KifitilTen) 202. 

Eberhart Kuman, vun 202. ' 
Tiiifenbach (Tiefenbach , OA. 

Kiedlingt n) 'ML 

liiirchardus, von '^M> 
Tiufftidiim atL 
Todieba (Oefterr.) Ä 
Totncrdingon 5. 248. 

St. MarlinHkirchc, in 2dä. 
Totnan 222. 
Traifen 44, 
Traiiebburg 198. 214. 
Trauner, (Jraf, von 2L ' 
Tremel f. Hillingsbach lÜL j 
Treppach (Limes) 107. 
Trier, Clemens, Wenzcsians, I 

Kurfllrft, von 20. 2!L i 
Triftram, Pfarrer 22iL 
Tröhfch, von litL 
Triihcndingeu, Gräfin Elifabcth, ' 

von IL 

Tmtclar (Trutclcr) a. Biberach 

Albert 202. 21h. 

Dietrich 2m 

Heinrich 21Ü. 
Tubingius g, 
Tübingen 3. i 2JiiL 

Akademie 1S5^ 

Schloß bL ' 

Stift las- 

SUftakircbe ^ 
Univerfitat üi, 55. 2aL 282. 
Tübingen, Grafen, von iää. 
Gottfried 65. 
nugo a. 5. fi. 
Konrad idn. 
■ Pfalzgraf Rudolf. V. 5. 126. 
127. 

Siegel der Pfalzgrafen 15«. 
Tflngershcim (a. Main) 297. 

Friedrich, von 297. 
Tungersheim, cf. das vorher- 
gehende 2äL 

Herren von 22L 
Tiintzlingen f. Tenzlingen. 
• Tuffin (Hlertiffen) 212. 
TuOln-Kifitiiren f. TilTcn. 
Tuttlingen liJö. 



ücbcriingen 52. 
Uffcnloch, Hans von S. 
Uffgau 2iL 
üfnow, l'farrer von, 

Ulricua 2llfi. 
Uhland m 2ÜÖ. 243. 25Ö. 
Ulm L3.4.fLS.2a.2L41L 
4L 4iL ^2iL III. 12iL 128. 
172. laa. 211L 21L 212. 
211 21iL 222. 245. 
Amann Heinrich 220. 
Anficht, von 130. 
Hofpital auf ät. Michaels- 
berg 12i f.. 
Kaufleute, von, in Italien 

und .Spanien 142 ff. 
Kirchhul in, Ausgrabungen 

2G2. ff. 
Kapellen 2ii3. 2fi4. 
zur Kunftgefchichtc, von, 

laä ff. 
Metzgcrthurm f. 
MUnfter 2ikL ff. 
Räthluiu» Sil ff. 
Schul iedczun ft, A II f nah mcn- 

verzeichnia 2(11' ff. 
Spital iö. 214. 
Wengenklofter 12G.127.210. 
Probft Heinrich 2111. 
Gebiet, von 2. , 
Ulm, von, Uitter lü2. ' 
Ulrich m 
Ulsheimer, Jos. 20<). 
Ulten, Graf Ulrich, von 4iL 
Ummuefic, gen. Arnold 21^ 
UntorbObingen (Limes) 104. 105. 
Untergriesheim 198. 
Unterhaufon 2Sihj. 
Unterheirobach(Weinabcrg)166. 
Pfarrer ^n, Mich. Bau- 
mann 16G. 
Untermünkhcim (Hall) 1£2. 
Pfarrer von, MUnkheim 
Uerolt 1£2. 
Unterregenbach (Gcrabronn) 
IM. Pfarrer, von, Th. Mark- 
hart IILL 
Unterriexingen, Kirche in 15ti. 
Unterroth 4«. 
Unterfchönegg 4ä. 
Unterlteinbach (Ochringcn) 166. 
Pfarrer, von, 
V. SchulUieifi 1£& 
Urach 21L 59. 'im. 2tiL 
Stift in -im. 2ÖL 
Stiftskirche 2^0. 2hL 283. 
Hohenurach 27. ÜSL 00. m 
goldener Saal üS. äü. 
Kapelle 5^. ülL 



Urach, Grafen von 
Berthold 124. 12ä. 
Egcno 4. 121L 242. 
Heinrich ülL 
Kudülf 124. l:5i 
Ursberg, Klofter 121L 12L 
Urslingen 198. 
j Urfpring im 
! Klofter 2Uä. 
1 Uttenweiler liüL 



Vadomar, Ali>manncnk(inig242. 
250. 

Vaihingen a. E. 157. 
der letzte Graf von, Hein- 
rich läi f. 
j Kirche, in läl 2ä4. 
I Valcngin, Graffchaft Ifl. 
I Valcntiguoi (Mömpclganl) 14^ 
, Valontinian 1., Kaifcr 242. 

Varaer gen., Konrad 214. 
■. Vaftiier gen. Hudolf 214. 
Vecfenmeyer 26.1. 
Vellenberg, Herren, von Klo 
! Venedig 2fi. 

deutfche Kaufleute in 142 f. 
Haus der d. K. 142 f. 
' Vennenberg, von 152. 
j Veringeii, von 198. 
I Graf Eberhard 126. 

Mangold l2iL 
j Wolfrad 121. 

' Verona, M.-ivkgraf v., Uerm.inn 

von Liutburg 244. 
i Veforoncc, fl. 4f). 
Yetonina 43. 
Vrana 42. 43. 
Vicinium 43. 
Vienne 42. 
Vierordt L 
Villingen L ^ 242. 

Begelin, vun L 246. 247. 
Yindobona 42. 

Vingcanne fl. (bei Bougogne) 
42. 

Vifcher 21Ä2. 

Vifchinun (FifcEingon L Thar- 
gau) Klofter 20fi. 
Prieftor aus, Rudolf, von 
Schwarzenftein 20iL 
Vithicabus (Witigaw) Ale: 

mannenkönig. 242. 250. 
Vöhlin, die von Frickephaufen 
• 2Ü5. 

Vöhringen 198. 

Graf Markw.irt, von 125. 
Völlkofen 4L 
Vogel f. Waldenburg 165. 
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Volland von Vollandscgg, die 

m 

-Volniar, Ifak 200. 
Vorbarlizimmorn Ifiü, 222. 230. 
l'farrer feit der Refor- 
mation 2SÜ f. 
Vorngiis 3Ö. 
Vrecilc lafi. 

Waclibacli, m 
Wägner ijüL 

Wagner f, Ilcrrentiiierbach 164. 
Waiblingen 

Kfleborn, Vogt, von 21L 
Waid, Stefan lü. • 
Wain (I^iuph.) ü (T. üiL f. 

Kittcr Conrad von 2Ü2. 
Wittch, (kielgercldectit 2ü2. 

Uittcr, Eberhard 2üti. 
Wald, abg. Dorf (TA. Laup- 
. heim ÜÜ. äl. 
Waldbach m m 
Waldbott - Baflenheim , gräf- 

licticB Haus 2üL 
Waldburg 2ÜÜ. 
Waldburg, von 123. 

Georg Truchfeß 21L 

Graf Truchfeß, von 152. 
' Otto TrucUTefl 2<1 

Wilhelm Truchfeß SÄ. 
WaldcubcrgjWaldenbnrg.üehr- 
^ ingon Ifiä. 

Pfarrer, von, Vogel Ifiö. 

Schulmeifter* Fcyerabend 

lfi.'v 

f. auch u. Hohenlohe. 
Waldmannshofen 198. ^ 
Waldmturingen 1^ 
Waldfce m 

Amtmann Mangold 21fL 
Pfobft Heinrich 2112. 
Wallenhaufeu iL 
WaUdorf, Ouf, 22Ü. 292, 
Walter fangen (Lothringen) 202. 
293. 

Walterflberg 2&L 

Walz Pf. 296j^ . 

Wangen L A. 138. 

Wangen OA. Cannftatt, Kirche 

63. OL 
Wappen 

der von Altdorf läfi. 

der von Baden, Markgrafen 
^ (Siegel). 

der von Bol, IM. 

der von Crailsheim 
♦ der V. Fuggor- Wciffenhom 

der Fuhlen 2QiL 



Wappen 

der Stadt (SmUnd 56. 
dar von (iraisbach HL 
der von Hohenlohe il 

(Siegfl). 
der von Hohcnftaufcn 17 

(Siegel) üfL äl. 
der von Uohenftein 155» 
der von Irrenberg 21ä. 
der Stadt Kirchheim &2. 
KadB d. G. 252. 
Kjfer vtm Tiefenbach ISfi. 
der von Laufen , Grafen 

(Sieg»«) 4L 
der von Mnunnberg lä(;. 
der von Marftetten 4L 
der von Neuffen 42 f. 
der Stadt Owom 
der S))äth iiIL 
der von Sperbcrseck ILfL 
der von Teck 1 M. 
der voll Tiefenb.ich L'tG. 
der von Tachcnh^fen 

lüfi. 

der von Tübingen, Pfalz- 
grafen 42 (Siegel) lüfi. 

der Herren von Weifen- 
horn 4L 

der Stadt Weißenhorn 4L 

der Weifen (Siegel) 4L 

Wtirttcmlierififph. Hcraogs- 
wappcn Ü2. 60» &2. M. 

ein feltooes Württemberg- 
ifches in. 

von WUrttembcrg-Mömpel- 
gard 22a. 

der von ZUringen, Herzoge 
(Siegel) 4L 
Warthufen (-häufen OA. Bibc- 

rach) 211L. * 

von 2ffiL 

WaltherTnichfeß, von2Ja. 
215. 211L 220. 
WaflTermann, Pf. 296. 
Weber, f. Buchenbach IfiS. 
Weckrieden (Hall) Z2. 
Wegelin 4L 
Wegenheim 55)5. 
Wehingen 128. * 
Wcidenftetten (Ulm) L 2. S48. 

die Banemhäu, von 2. ' 
Weigcle 2öli. 
Weihung, fl. 4L 4L iSL 
Weihungazell (Laupheim) 41 ff. 

bSL äL 

Marknng 5L 
Wcikcrshcim 16L 

Pfarrer, B. Gcygcr Ifiü f. 

Schulm. J. MuU l&L 



Weil der Stadt 229. 

Stadtkirchc 212. 
Weiler iL. 
Weilcrshof, Gut 2H2. 
Weilheim 244. 241L 2tiL 

Abtei St. Peter 244. 245. 
WL 

Probftcl St Peter 244. 
Weingarten m. Kloller 240. 
Wcinkauff 125. 
Weiniberg 123. 125. 

Konrad, von 24. 
Wcinftetten (Laupheim) 41 ff. 
Weiß, Adam 2ÜÜ. 
Weißenburg 223. 
Weißenhom, .Stadt 4(Li47. 43. 

Herrfchaft 41L 4L 40. 

Zugehörige Orte 47^ 

l.andgericht zu 22L 

Herren, von Ifi f . 

Konrad, „Amann* in Ulm 
4L iSL 

Weißenftein, Sicgfrid, von G. S, 
Wciffer, L. 2ÜÜ. 
Weizlslcker, P. 123. ISfi. 224. 
Weif 3. 244. 
Welfenpartef in Ulm 3. 
Wellingen (Kirchheim) 24fL 
Wclfer, die a. Augsburg 147. 
Weifer der, Hermann, a. Ulm, 
214. 

Wclfer von Zicnbarg, Freiherren 
IM. 

Werdqibcrg, Grafen, von 3. 8» 

Albrccht 152. 

Heinrich 1^ 

Rudolf 123. 
Werdcnbcrg-Heiligcnbcrg, 

Gräfin Ajpies, von 4L 43. 
Werdnau, von 122. ^ 
Wefer 45. 

Wefin (Wefen, 8t Gallen) 
Rndolfus, von 206. 

Wcftcmhaufen a. Jagft, Br&nd- 
hOgel bei 235 ff. . 

Wefterftetten, von Iflfi. 
Ulrich 20. 

Weftfalen, Königin Kathariba, 
von 195. 

Wettenhaufen, Klodtcr 5. 

WeUel, Stiidtmeifter in Hall 
2aL 

Weydmann f. Stcinkirchcn IfiS. 
Wcyenzell f. WcihnngsrCll. 
Wcyomiann 136. 132. 251 
Wcyrcr 53, 

Wibald 24L * 
Wibcl 14. 25- 23. 152. 
^ Wiblingen ÜllL Klodter ^ 



Kegiftcr. 
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Wichmch (— Obcrwichtrach, 
Bern) 

Johanncsj?cn.Licla,Ffarrer 
■2<>fi 

Wichfei (Wcird OA. Ehingen) 
202. 204. 
B. von 2ü2. 

K. V. m 

Widelbarh (Weidelbach OA. 

Crailsheim) ^üiü. 
Widmxnn f. Oankenheim H»H. 
Widuiann Kam. aus ilall 22ü T. 

Achilles Jafon m 

Erasmus 22(>. 

(ieorg, Chronilt 22L 

Georg Srriba 2£L 2^ 

(ieorg Kiuloir 226. 22L 
2m 22Ü. 
Wiederhold, Konrad m 
Wielandsheim Hurg 2!liL 
Wielandftein (Burg bei Ober- 
lenningen) HL 
Wien 5&. 22L m 
Wien, Bach i2. 
Wiefc fl. iä. 
Wiefcnfteig US. 

Klofter 7, 
Wilüahofen QL 
Wildberg 2Ifi. 
Wildeck von, I'. Oeift. 
Wildenholz (in Bayern) m 

l'farrcr von, IL Wolfinger 

Wiler (Weiler, ßlaubearen), von 
Heinrich 2äL 21L 21L 213. 
Wilhelm f. Ettcnhaufen l£ä. 
Will, Paul (a. Chur) 2äL 2M. 
Wille, Dr. III ff. 
WilliardU ML 
Wimpfen iä. 4JL 

Schlacht bei ZZ f m 
Winkelhof(en), abg. (bciSicßen) 

IS. 5iL 5L üi 

„im Winckelhofen" ÜL 
Winckelhofer, Patrizier-Familio 

aus Ehingen lä ff. IM ff. 
Bruno 49^ ii2. ISiL 
Emcft 49. 
Georg 132. 131. 
Heinrich d. ä. &4. 

d. j. 40. 55. 132. 133. 
Hermann 52. 53. 
Hieronymus 132 ff. 222. 
Jörg ää. 
Lukas r>4. 
Ulrich 5i. m 
Ulricli, Propft von Riiggcn- 

bnrg 52. 



Windrntin, oppidnm, abg. Ort 

(Geislingen) ä. 
Winidin (Wennedach, OA. Bl- 
berach), Burg 2!Jfi. 
Kitter von, Albert 21ä. 
Dietlio 2ÜiL 2UL 210. 

215. 21L Üia. 
Heinrich üiL 
Pilgrin 211. 
Winkl, Kittergut 22L 
Winklhoffer, Ofterr .General Ißi. 
Winnenden, Gottfrid von 12iL 
WinnidinlWinnenden).Schloß47. 
Winterbach 25. 221L 
Wintcrftctten von , Hermann 
Miniftcr 'ML 
Kitter, Konrad Schenk 211. 
' 215. 
; Wintteriin 2QÜ. 
I WirU^mbcrg, Schloß 205. 
I Bruno v. 3^ f. Hirfchau. 
I Konrad von 2. 
Luidgard v. 2. 
f. weiter unter Wllrttcmberg. 
Wirth m 

J. M. 2QÜ. 
Wisicnsdorf (Weinsberg) 74. 
Wiffishofcn 5L 
Witt, Pam. 152. 
Wittcgowe, die älteftcn 211 ff. 
Witüngen (Geislingen) 213. 
Wittinger, die, f. Wittegowe. 
Witzishofen f. Wiffifh. 
Wöhrd (Baiern) 292. 293. 
Wöllwarth, Liberi de (ÜL 
Wolfegger, die 152. 
Wolfingcr f. Wildenholz m 
. Wollaib m 
Wollmorshaufen 199- 
Wolmarshaufcn, Marx von 2j2i 
Wolrow (Wollcrau K. Schwyz) 
211l 

Uichwinus von 21]fi. 
Worms 22L 222. 
Wilnd 12. 
Würdinger 125. 
Württemberg 2. 3. 20. 2L 29, 
EL SiL üü. 13. 
Adel des Königreichs 121. 
Ahnentafel d. fiirftl. Uaufcs 
130. 

Altertbumskunde in 125. 
I Baukunlt 125. 
I Bcfchroibung von, FVifch- 
lins 25 ff. 

Diafpura cv. 1S5. 

Gefchichto 179Ü— 1805. 126. 

Gefchichtslittoratur IM ff. 

Idiotcnanftalten 12^ 



! Württemberg 

Klölter in 125. 
Kunilverein 125. 
Miffion, innere I9.V 
Nebelfagcn ans 19.'>- 
Ortünamen 25. 32 ff. 125. 

Kcitifcho 125. 
Kingburgen 19."i- 
Stiidontcn, wOrttLFn'ilMirg 

m ff. 

Waldenfer in Württcnib»'rg 
125. 

Grafen von 2iL 2115. 
Eberhard U. 53. 125. 
Eberhard V. 21L 52. S2. 
130. 2I1L 220. 

Heinrich 52. 
Ludwig 2äU. 
Ulrich V. 195. 276. 276. 

2ZL 2za< Jiaa. 

Prinzeß K.ntliarina, UI- 
ricli8V.Toilit.277.27H. 
Herzoge von 2Ü. 

rhriftnf 2Ü. 51. 

Eberhard 1. 59. 64. 282. 

Friedrich 22. 52. 

Johann Fricdr. Ö9. 77.79. 

Julius Friedrich, Admini- 
ftrator 22. ÜIL 

Karl iSÜ. 

Ludwig II. ^ 29. 59.62. 
125. 

Ulrich M, 55. 02. 12L 
155. iüL LiÄ. 
Prinz Magnus IL 12. 
Prinzeffin Anna 51. 
f. auch Mömpolgard. 
Württombcrgcr, die, LSchwarz- 

wald 1870 12ät 
Würzburg 222. 

Bifchof Andreas 22L 
Friedrich Winberg 21, 
Herold 22lL 
Johann Zi^ 
Otto fi. 22L 
Wcihbil'chof, Auguftin v. 
• Lehr 125. 12L 
Wullenftettcn 12. ' 
Wunderlich, K. A. m 
Wuftenried (Limos) 1Ü5. lUQ. 
Wyl, Niki. V. m 2ÜÜ. 

Zabel, I'Vciherr von 2L 
ZabergSu 2L 

ZAringen, Dorf und Burg im 
Breisgau L 213 ff. 
auf der UImcr Alb L 6. 
2i2. 212. m ■ 



Regifter. 



Ziringcn, Dorf 1. 2. 121. 128.249. 
, ^Zilringer Schloßberg" L 
2. a, ü. LiL 120. 2:^ 
der „llerzogslauch" bei 2.3. 
fi. 12i. m 213. 
Zäringcii, von, Gcfclilccht und 
dciTun L'rlieiuiat 1 ff 
m ff. 241 ff. 
(iebhard, Birdiuf in Kun- 

ftanz 214. 24Ü. 
Landüld, Graf L. 
IlerztiRe, 3. 2iäi, 
* Bcrtbold L LA 2iL2i&. 
Bertholil II. L 3. 243. 
244. -245. 24fi. 241>. 



Zöringen, Herzoge 

Bertbold III. 2iü. 
IV. 2ih. m 
V. 249, 
Konrad L 24Ü. 243. 
badil'cbe Linie 244. 
Zablin (äalins) HL. 
Zvbe f. Illingen. 
Zehntl-ind im IIL HL 
Zeil liüL 
Zeller, A. 2QQ. 

1*. 2ÜÜ. 
Zcuü iü. 

Ziegicr, der, Marqiiart 21ä. 
Zienburg, v., f. Wclfer lüS. 



Ziercr, Fam. I.'i^. 
ZOiipritz, J. 2Üli. 
Zobel, Freih. v. 2L 
Znllenbart, von 133. 
Zufam fl. 44. 
Zwanziger, J. 288. 
Zwcibrücken, I'talzgrafen von 

Georg GuHtav lö. 

Georg 1I.U19 L IfL la. 20. 
Zwicerar, WcrDli. 21 S- 
Zwieraltou 2L III. 132. 

KlorUT 2L 2h. 242. 

Berchtoldus Munachns do 
33. 241L 
Zwingli IH'» 
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